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Vorwort 


^)ank  der  eifrigen  und  werthvollen  freiwilligen  Mitarbeit  sehr  vieler 
Kapitäne  der  deutschen  Handebflotte  und  aller  deutschen  Konsuln 
in  fremden  Seehäfen  besitzt  die  Seewarte  eine  reiche  Sammlung  hand- 
schriftlichen Materials  über  alle  wichtigen  Seehäfen,  die  fortlaufend 
durch  Eingänge  neuer  Berichte  weiter  anwächst,  ei^änzt  und  ver- 
vollständigt wird.  Um  diese  Berichte  sobald  als  möglich  allen  deut- 
schen Seeleuten  zugängig  zu  machen,  hat  sich  die  Direktion  ent-« 
schlössen,  neben  der  alliniihlich  fortschreitenden  systematischen  Be- 
arbeitung \  on  Küstcnhandbucliern  eine  Reihe  einzelner  >Heiträge 
zur         s  t  e  n  k  u  n  de«  in  zwangsloscr  Folge  herauszugeben. 

Hisher  erschienen  schon  in  den  »Annalen  der  Hydrographie  und 
maritimen  Meteorologie^  solche  Beilrage  in  jedem  Hefte,  um  wenig- 
stens einen  Thcil  des  vorlicgemlcii  Berichtsinaterials  nicht  veralten 
zu  lassen.     Allein  diese  Form  der  X'erutVcnllicliung  hatte  iiianclicrlei 
Nachtheile,   und  zwar  umsomehr,  je  lebhafter  die  sehr  erwünschte 
.Miiarheit  der  deutschen  Kapitäne  an  der  Beantwortung  der  Frage- 
bo^en  wurde.  Um  den  Charakter  der  maritim-wissenschaftlichen  Zeit- 
sciirift  nicht  völlig  zu  ändern,  konnte  immer  nur  ein  Theil  der  vor- 
liegenden Berichte  u.  s.  w.  veröffendicht  werden;  deshalb  war  zu  be- 
furchten,  dass  dabei  manche  Beiträge  zu  spät,  also  schon  theilweise 
veraltet  erst  zur  Veröffentlichung  kommen  würden.   Durch  die  Her- 
ausgäbe  eines  besonderen,  nur  diesem  und  ähnlichen  Beiträgen  zur 
Küstenkunde  gewidmeten  Werke  glaubt  die  Direktion  am  besten  den 
berechtigten  Wünschen  auf  schnelle  Bekanntgabe  aller  werthvollen 
Berichte  gerecht  werden  zu  können.    Diese  Heiträge  sollen  in  zwang- 
losen Heften  etwa  monatlich  einmal  erscheinen;  ihr  Titel  „DerPilote'* 
'wurde  im  Anschluss  an  einen  früheren,  in  licn  Jahren  1881  bis  1896 
von  der  Direktion  der  Seewarte  herausgegebenen  »Piloten,  ein  Fuhrer 
fiir  Se<^el schiffe«  gewählt,  der  seinerseits  zur  Hauptsache  auf  der  Mit- 
arbeit tler  Segelschifiskapitäne  beruhte  und  wichtige  Vorarbeiten  für 
die  grossen  Segelhandbucher  der  Ozeane  enthielt.    Im  gleichen  Sinne 
wie  dieser  altere  Tilote  soll  die  neue  Folge  des  Piloten  den  Kapi* 
tauen  von  Dannpfem  und  Segelschiffen  nützlich  werden  und  als  Vor- 
bereitungsarbeit für  die  Küstenhandbücher  dienen.   Die  künftig  im 
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Piloten  /II  \  ci olTcMtlidiciukn  Hcitr;i<;c  zur  Kvi>lciikiindc  werden  frulicrc 
VerölTcntlichun'^cn  derselben  Küslengcbiclc  und  Seebufen  erganzen 
und  berichtigen;  deshalb  werden  die  einzelnen  Aufsatze  des  Piloten 
an  Bord  aller  deutschen  Schiffe  auch  mit  Nutzen  als  Nachträge  und 
Ergänzungen  zu  allen  im  Gebrauch  befindlichen  Küstenhandbüchem 
verwendet  werden  können;  aus  diesem  Grunde  wird  im  Piloten  Über- 
all, wo  es  angängig  ist,  die  Form  der  Darstellung  mit  der  (lir  die 
deutschen  Küstenhandbücher  gewählten  Beschreibungsweise  überein« 
stimmen,  oder  doch  ihr  angepasst  sein. 

Für  die  künftige  Mitarbeit  der  Kapitäne  deutscher  Schiflfe  giebt 
der  Filote  insofern  manchen  Anhalt,  als  es  für  bereits  im  Piloten  be- 
schriebene Häfen  stets  genügen  wird,  wenn  der  beobachtende  Ka- 
pitän in  seinem  neuen  Fragebogen  nur  tliejenigen  Abweichungen  an- 
•fllhrt,  die  im  Piloten  noch  nicht  oder  nicht  richtig  angeführt  sein 
sollten.  Auch  die  kürzeste  Notiz  in  Hriefform  kann  unter  Umständen 
eine  wichtige  Ergänzung  früherer  Berichte  bilden,  daraufsei  hier  aus- 
drücklich hingewiesen. 

Wie  schon  \ er  Jahresfrist  bei  Mcrau'^gabe  der  »Anleitung  für  die 
Mitarbeiter  zur  See  m  den  Fragebogen  der  deutschen  Seewarte  über 
Häfen*  betont  wurde,  ist  der  Zweck  der  Fragebogcnar1)cit  kein  an- 
derer, als  der.  die  persönlichen  I>fahruiigen  dtMi'—ebcr  Kapitäne  und 
SchitTsofti/icre  über  die  Anstcucrung  uiul  den  X'eikelir  in  fremden 
Seehafen  luid  Kustcngewässern  der  ;\llijoineinheit  iler  deutschen  See- 
fahrer  nut/bar  zu  machen.  Die  Sleiv^erun'^'^  des  1  )amprer\ erkelus  und 
die  -Art  und  Weise  der  Dampterrcisen  bedingen  es,  dass  jetzt  grade 
Dampfer  häufig  in  die  Lage  kommen,  viele  und  oft  erst  in  der  Ent- 
wickelung  begriffene  Häfen  anzulaufen.  Deshalb  berühren  die  Dam- 
pfer mehr  als  Segelschiffe  die  fremden  Küstenge wässer  und  See- 
häfen, haben  also  mehr  Bedarf  nach  zuverlässigen  Berichten  darüber, 
als  die  Segelschiffe. 

Die  Direktion  hegt  die  Erwartung,  mit  dieser  neuen  Veröffent- 
lichung auch  ganz  besonders  die  Interessen  der  modernen  Dampfer- 
fahrt fordern  zu  können,  und  zwar  in  dem  Sinne,  wie  dies  schon  von 
der  Direktion  im  23.  Jahresberichte  über  die  Thätigkeit  der  Deutschen 
Seewarte  für  das  Jahr  1900  mit  folgenden  Worten  ausdrücklich  be- 
tont wurde: 

»Den  nach  veränderten  Verhältnissen  des  Seeverkehrs  entwickel- 
ten Forderungen  auf  den  scheinbar  widerstreitenden  Gebieten  konnte, 
wie  wir  anzunehmen  geneigt  sind,  in  befriedigender  W^eisc  ent- 
sprochen werden.  Da^-  :iber  dies  nicht  geschehen  konnte  ohne  ein 
theilweises  Preisgeben  aller  und  durch  die  Erfahrung  liebgewordener 
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(irv\n<1si»t7-c,  liegt  auf  »lor  Hand.  Ks  konnte  dem  Eingeweihten  nicht 
cnt 'lachen,  dass  sich  allinahlich  in  den  l''inrichtungen  der  Deutschen 
Secwartc  ein  Wandel  noIIzo-^,  der  den  Bedürfnissen  und  drtn  Geiste 
der  Zeit  entsprach.  Die  Heurllieilniig  der  Art  der  Vollzieluiii;^  dieses 
Wandels,  nach  dem  wahren  \\  ertlie  und  nach  dem  Umfange,  wird 
einer  spiilcren  Zeit  vc^rbeiialten  bleiben  müssen.  Soviel  stelU  aber 
heute  schon  fest,  dass  es  unmöglich  geworden  war,  den  Staneli)unkt 
festzuhalten,  von  dem  aus  vor  25  Jahren  die  Deutsche  See  warte  als 
Zentralstelle  (lir  maritim-meteorologisdie  Forschung  gegründet  wurde. 
Namentlich  schien  es  als  eine  unabweisbare  Nothwendtg- 
keit,  den  Anforderungen  des  Danipferverkehrs  voll  und 
ganz  Rechnung  zu  tragen.  Aus  dieser  Ueberzeugung  heraus 
entwickelte  sich  der  Charakter  der  VerÖiTentiichiuigen  der  Seewarte 
in  letzter  Zeit,  und  es  wird  nur  einer  Beurtheilung  der  Leistungen 
des  Instituts  von  diesem  Standpunkte  aus  möglich  werden,  vollkom- 
men gerecht  zu  sein.« 

Als  Dank  und  Gegenleistung  für  die  eifrige,  unermüdliche  und 
vor/iigliche  Mitarbeit  der  deutschen  Kapitäne  und  Schiffsofifiziere 
wird  jedes  neue  Heft  des  Piloten  unmittelbar  nach  seiner  Heraus- 
gabe durch  Vermittelung  der  I  lauptagenturcn  der  Seewarte  allen 
Mitarbeitern  zur  See,  sowie  allen  Khedcreien  ,  die  den  Bedarf  der 
gewünschten  Zahl  von  ICxcniplarcn  bei  den  tiauptagcnturcn  anmelden, 
kostenfrei  zugestellt  werden. 

Im  Auslande  werden  die  deutschen  Konsulate  in  Antwerpen, 
I^ordeaux,  Cardiff,  Genua,  Glasgow.  Ila\  re,  llongk«)ng,  LiNerjjool, 
London,  Marseille,  Melbourne,  Montevideo,  Newcastle  on  Tync,  Xew 
York,  Port  Louis  (Mauritius),  Rotterdam,  San  Francisco,  Schanghai, 
Singapore,  St*Thoroas  und  Valparaiso  in  den  Stand  gesetzt  werden, 
an  deutsche  Sdiifle  auf  Wünsch  Exemplare  des  Piloten  abzugeben. 

Für  die  bisherige  getreue  Mitarbeit  spricht  die  Direktion  auch 
an  dieser  Stelle  allen  Mitarbeitern  der  Seewarte  zur  See  den  besten 
Dank  aus  und  giebt  sich  der  begründeten  Hoffnung  hin,  dass  die 
deutschen  Seeleute  auch  furderhin  daran  mitarbeiten  werden,  weite« 
res  Berichtsmatcrial  zu  liefern,  damit  die  Seewarte  auch  ihren  neuen 
Aufgaben  gründlich  und  umfassend  gerecht  zu  werden  vermag. 

Hamburg,  im  April  1902 

Die  Direktion  der  Seewarte 

Dr.  von  Neumnt/er 
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Allgemeiue  Vorbemerkiingen 

QilrtlenTiadhweia.  Die  jedem  Beitrage  zn  Grande  liegenden 
Fragebogen  und  Berichte  dentecber  Kapitäne  sind  nnter  dem  Titel  jedes 
Beitrags  angeführt.  Ausserdem  werden  zu  den  Arbeiten  auch  die  Reise- 
berichte Seiner  Migestftt  Kriegsschiffe,  sowie  die  jährlich  eingehenden 
Fragebogen  der  Kaiserlichen  Konsnlarämter  in  fremden  Seehäfen  als 
wichtigste  Grundlagen  Air  diese  Beiträge  benntat.  Schliesslich  wenlen 
anch  fremdländische  Berichte  und  Kustenhandbttcher  fttr  die  Arbeiten 
mit  verwerthet 

Seekarten  und  „Nachrichten  fttr  Seeftihrer".  Im  allge- 
meinen sind  die  neuesten  amtlichen  Seekarten,  vorausgesetzt,  dass  sie 
laufend  fttr  die  Nachträge  ans  den  «Nachrichten  illr  Seefahrer**  ver- 
bessert werden,  als  richtig  anzusehen,  wenn  ihre  Angabe  nicht  mit 
den  Beiträgen  des  Piloten  Übereinstimmen  sollten,  indessen  ist  den 
deutschen  Seefahrern  doch  stets  anzurathen,  fiUhei-e,  im  Piloten  ver- 
öffentlichte Kifahrungcn  ihrer  Berufngenossen  auch  dann  zu  beachUn, 
wenn  sii-  Widers|nliclic  mit  den  Seekarten  zeigen.  Es  eni|itii  lilt  sich, 
jeden  sokhen  AVidersinnoh  an  Ort  nnd  Stelle  zu  inilfen  und  danu  einen 
auf  persfiiili*  h'^ni  rrtheil  beruhenden  kurzen  Bericht  Uber  den  wirklichen 
Befund  der  Uin  ktion  der  Seewarte  einzusenden. 

Wegen  der  Untreiianigl&eit  mancher  Seekarten  betrachte  man 
jede  Küste  als  gefährlich,  von  der  nicht  nnsweifelhaft  erwiesen  ist, 
dass  f^ie  frei  von  Gefahren  ist. 

Bf  im  Lothe  n  bedenke  man  bei  der  Ansteuerung  von  Land,  dass 
die  Karten  nicht  Uberall  genau  sind,  besonders  wo  es  sich  um  Tiefen- 
angaben  handelt.  Die  Fülle  oder  Sjiiirlicbkeit  der  Tiefenangi-iben  giebt 
einen  Anhalt  Uber  den  Werth  der  Lüthun2:en.  Viele  Tiefenangaben 
lassen  auf  eine  RorgfÖltige  Vermessung  der  durch  die  Karte  vernu- 
sehauliehten  Oertlirhkeit  selilies-^in,  wahrend  vereinzelte  Angalu^n  mit 
eine  flüchtigere  Autiialiiiie  jener  (legend  schliessen  la>:-''Ti.  Z\vi<(  lien 
einzelnen  weit  zerstreu!  liegpudr-ii  Tiefenangabeu  können,  besonders  bei 
t'elsiixt'iii  Oller  bei  Kuralleiigniiid,  allcrlti  Tiefen,  sogar  T'^ntiefen,  vor- 
koniiiien.  Selbst  in  ^  ielbefalir»  iit  ii  (lewassfru,  dii-  nach  allgemeiner 
Auffassung  sorgfaltig  vermessen  waren,  sind  haulig  später  noch  kleine 
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p>.-rrthili(  he  I'ntiefen,  wie  aucli  kleine  Stellen  mit  grossen  Tiefen  ge- 
luiulcn  worden.  Ferner  bedenke  man,  besonders  wenn  man  sirb  auf 
geringer  Tiefe  befindet,  dass  die  Tiefenangaben  der  Karten  sieb  stets 
auf  Syringtide-Kiedrigwasser  beziehen  und  dass  aus  diesem  Grunde  beim 
Lotben  stet«  der  Staod  der  Tide  %n  berflcksichtigen  ist.  Wo  die  Fluth- 
höhen  gross  sind,  wird  der  Unterschied  bei  verschiedenem  Stande  der 
Tide  sehr  deutlich  hervortreten. 

Vor  allen  Dingen  ist  aber  der  Kinflnss  des  Windes  mit  in  Betracht 
zn  ziehen.  *  Auflandige  Winde  sind  immer  getUhrlicher,  als  ablandige, 
weil  sie  meist  Yersetsung  nach  dem  I^ande  an  bewirken.  Bei  nnsiehtiger 
Wittemng  und  auflandigem  Winde  darf  man  sich  der  Kfiste  und  etwaigen 
Gefahren  nur  mit  der  allergrOssten  Vorsicht  nähern,  oder  wenn  man 
nicht  dazu  gezwungen  ist,  meide  man  sie  ganz. 

An  Seekarten  und  anderen  nautischen  Werken  benutze  man  für 
dieses  Gebiet  mögliehst  die  neuesten  amtlichen  Ausgaben,  denn  so  manche 
für  die  Nautik  wesentlich  in  Betracht  kommenden  Angaben  derselben 
sind  Aendemngen  unterworfen,  so  dass  das  neueste  Material  an  Karten 
u.  8«  w.  viel  zuverlässiger  ist,  als  ültere  Aufla^^en.  Es  sei  hier  nur 
erinnert  an  die  Aendemngen  der  Tiefen  und  Untiefen,  der  Lage  der 
Tonnen  und  f  euerschift'e,  des  Cbarakters  der  Leuchtfeuer  und  Nebel- 
signale,  der  niagnetiscben  Elemente  u.  a.  m.  Man  versiinme  nicht,  die 
durch  die  .Xaebriehten  für  Seefabrer"  bekannt  gemacbten  Aendemngen 
in  seinen  Karten  und  Segclauweisungeu  nachzutragen,  um  sie  stets  auf 
dem  Laufenden  zu  erhalten. 

Die  Karten,  die  im  Piloten  mit  Nninniern  angeführt  sind,  sind  die 
bei  Ausgabe  des  betrefrenden  Piltttt  ii-Ucitt  s  gültigen  der  ßritL^eheu 
Admiralität  oder  der  Nautischen  Abtbtihuig  des  PtMitseben  Keicbs- 
.Marine-Amts.  Ks  kann  vorkommen,  dass  einzelne  difser  Karten  nach 
Ausgabe  des  rilotrubel f rs  (hucb  neuf  ersfl/l  \V''i(len;  deshalb  i^1 
dt'u  Seefahrern  anzuratlu-u,  die  Ik'kanntiiiai  liuii-^.-ti  über  das  Ers(  iieinun 
neuer  liritisrher  und  heutscber  Seekarte)!  auhiu-iksam  zu  veMolgen. 

Richtungsangaben.  Alle  Kurse  und  Peilungen  in  dlestun 
Piloten  sind  zugb.Mcb  rechtsweisend  in  (tra«len  und  dahinter  fiiur»-- 
klainuiert  missweiscinl  in  Strichen  gegeben.  I  )!.  <(•  dopjtcite  Aniralie 
gf>cbieht  zur  HtM|ii(  f!iliihkcit  für  den  sciuu'llfn  iicliraueh  d'-r  Ang.ilM-u; 
unj  jedem  Irrtbuni  vorzubeugen  >ind  mlssweisemle  J{ichtung»'n  in  Strielien 
gegeben  und  eiugeklamuiei  t,  was  sieb  (b  in  ( led.lchtniss  leicht  einpriigt. 

Alle  Peilungen  sind  stets  von  Bord  des  St  hiffes  aus  geducbt  auf 
die  Landmarken  und  Leuchtfeuer  zugerichtet,  damit  der  am  Kouipass 
stehende  Offizier  die  Peilung  so  im  Buche  liest  wie  er  sie  selber  am 


Digitized  by  Google 


10 


Kotiipass  alih'Sf'ii  wird.  Dir  l'cilun^cii  xnr  Rest iimiiun;^  (!<  r  T,;i;j^t'  von 
Klippen  und  Tonnrii  in  rn  zi«  lumcf  aut"  J^aiuiuiaikcn  sind  wio  Auker- 
peilungen  oinos  SchilTis  bt-liandt-lt. 

Wind  und  .Strnm  sind  iiliirci  uiidi  t  und  i n  Im  w  .  iscnd  angegeben. 
IMe  Ki(ditung  dos  Windi'S  ist  naeli  di-m  Kuinpass>ti  irlic  hczficliuet, 
woher  dt*r  Wind  kommt;  die  Richtunj?  des  Struuiea  dagegen  nach  dem 
Kumpassstrichf,  w<diiii  der  Stn»ni  .setzt. 

Wegen  der  An«;nh<'n  über  Leiu*htf«Mier  sind  stets  die  neueste 
Ausfsabe  der  vom  Kei«  hs  31iirnie-Anit  veriillentlichten  Leuchtfeuer- 
Veraeichnisse  sowie  die  Nachträge  in  den  ..Naclirieliten  für  See- 
fahrer" auf  etwa  eingetretene  Veränderungen  zu  prüfen. 

Lothungen  sind  stets  in  Meterniaass  t^cirebcn,  und  zwar  auf  Zehntel 
penau  bis  zu  WassertieleD  von  10  lu,  für  grössere  Tiefen  auf  volle 
Meter  abgerundet. 

Tiefenangaben  ohne  nähere  Erläuterung  gelten  fttr  den  Karten- 
nuUpunkt,  d.  h.       mittleres  Springtide^Niedrigwasser. 

HöhttXiailgaben  beziehen  sich  auf  mittleres  Springtide-Hoch- 
vasser,  wenn  nicht  ansdrUcklich  andere  Erlftaterangen  hinzugesetzt  sind. 

Entfernungen  sind  in  Seemeilen  au.sgcdrttckt:  1  Seemeile  — 
10  Kblg  =  1852  m;  1  Kblg  =  185  m. 

Nullmeridian  ist  der  Meridian  der  Sitrnwarte  zu  (ireenwieii. 

Stromstärke.  IHe  Angalien  über  die  Starke  d(*s  Stromes  beziehen 
sich  auf  seine  Darcbschnitta-GcscUwiadigkeit  während  einer  Stunde. 

MissweiBung  ist  bei  allen  Kursen  und  Peilungen  für  das  Jahr  1902 
berQeksiohtigt  worden.  Um  dem  Seefahrer  ein  zuverlässiges  Hulfs- 
mittel  für  die  Deviationsbestimmung  an  die  Hand  zu  geben,  wird  einem 
Hefte  des  Bandes  1.  des  Piloten  eine  vom  Direktor  der  Seewartc,  Wirk- 
kliohen  Geheimen  Admiralit.ltsrath,  Professor  Dr.  Georg  Ritter  von 
Nenmayer  entworfene  Kart--  d*  r  lanii-n  gleicher  magnetischer  Dekli- 
nation zunächst  fUr  den  Atlantischen  Ozean  fUr  das  Jahr  1902  noch 
beigegeben  werden. 

Die  Qesditen  treten  in  tiefen  Buchten,  Heeresarmen  nnd  weiten 
Flnssmündungen  stärker  anf,  als  im  offenen  Heere,  wie  dareh  Vergleiche 

der  Fluthhöhen  der  verschiedenen  Gebiete  leielit  nachzuweisen  ist 
Während  auf  dem  offenen  Meere,  wo  der  Tide  kein  Widerstand  ent- 
gegensteht, die  Fluthhöhen  sehr  gering  sind,  äussert  sicli  an  den  Küsten 
die  PLnergie  der  Ti<le  besonders  dadurch,  dass  sie  die  von  ihr  bewegten 
Wassermassen  höher  auf  die  ihr  entgegentretenden  Hindernisse  wälzt, 
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und  zwar  desto  hiiluT,  je  gUnstigcr  tli.-  dafür  inaass<;eljfiidrn  Hodt-n- 
und  Formverhältnisse  der  Hindeniissi  sind,  so  dass  die  Fluthhüheu 
an  den  KUston  sehr  f^oss  werden  köiiii»'n. 

Mit  Flutliliölie  i.st  im  Piloten  die  senkrt  t  lif»'  Krliobung  des  Horli- 
wassorspit'gels  Uber  den  Kartenniill|iuiikt  bezrit  Imrt,  mit  Flutbliub 
(aurb  sonst  Fluthgrüsse  gt  iiannt)  ist  dagegen  stets  die  senkrechte  Er- 
hebung des  Hochwasserspiegtds  über  den  Spiegel  des  nngrenzeriden 
Niedrigwassers,  oder  mit  andern  Worten  der  Unterschied  zwiselu'n 
Niedrig-  und  Hochwasser  einer  Tide  bezeichnet  (von  Breusiug  „Hub 
der  Fluth**,  von  Borgen  »Flnthwechsel"  genannt).  Da  fttr  die  Tiefen- 
angaben der  Gewttaser  in  den  Seekarten  fast  allgemein  der  Sjiringttde- 
medrigwasserapiegel  als  Nnllponkt  gilt,  ao  decken  sieh  bei  Springtide 
die  Begriffe  Flnthktfhe  and  Flntbhnb  (oder  FlntbgrOsse),  dock  zu  allen 
andern  Zelten  ist  ein  oft  nickt  nnerkeblicber  ünterscbied  swiscken 
beiden  AnsdrOcken  vorbanden.  Bei  Niptiden  fiült  da»  Wasser  in  der 
Bogel  nickt  so  weit  weg  als  bei  Springtiden,  der  Niedrigwasaerspiegel 
liegt  dann  köher  als  der  N\illpunkt  und  daher  ist  die  Fluthhöhe  dann 
grosser  als  der  Flutkknb.  Bei  Stunnfluthen  kann  die  Fluthhöhe  sogar 
inekr  als  doppelt  so  gross  werdtfi  als  der  Flathhub,  denn  unter  solcben 
Umständen  kann  der  Xiodrigwaaserspiegel  oft  um  mehr  als  die  ge- 
wöhnliche Fluthgrüsse  Uber  dem  Nullpunkte  liegen.  Ablaudij^e  Winde 
verursachen  andererseits  häutig,  dass  die  Fluthhöhe  erheblich  geringer 
wird  als  der  Fiutlihub,  weil  dann  der  Sjtiegcl  des  Xicdrigwassers  weit 
tiefer  als  der  Xtillpunkt,  liegt.  l)a  (\\r  den  Seemann  fast  immer  n>ir  der 
Wasserstand  in  Frage  kommt,  so  sind  im  Piloten  immer  die  Flutlihöhen 
angegeben,  denen  nüt liigeufalis  noch  der  Fiuthhub  bei  Niptide-Niedrig- 
wasser  hinzuget'ügt  ist. 

Pas  Auslaufen  der  Tide  in  tiefen  ßucbton  oder  FlussmUndungen 
findet  allgemein  in  der  Weise  statt,  dass  div  Fluthgrüsse  oder  der  Fluth- 
iiub  inui  das  Fluthstrouigebiet  allmählich  kleiner  werden,  bis  beide 
gleich  Null  sind,  wobei  die  Stromsckeide  aÜmäklick  anfwftrts  wandert 
bis  zum  Ende  des  Blut hge biete». 
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EiigliseLts  fraiizösiselie  nnd  italienische  Beneuuung 

der  Konipassstriche 


deutsch 

—  

englisch 

1 

französisch 

italieoiach 

Nord 

North 

Nord 

Tramontana 

NkO 

NbB 

Nord-qttart*Nord-Kst 

Tramontaua  V«  Greeo 

NNO 

NXK 

Nord  Noid-Est 

Li  reco-Tramontana 

NO  z  N 

NKbN 

N  < )  rd  -  E  s  t-quar  t-Nord 

<n-c(  o  i't  Tramontana 

NO 

NK 

Nord-Est 

(  J  ICCO 

NOzü 

NE  IE 

N  or  d  •  Es  t  -  q  u  a  r  t  -  Es  t 

(Jreco  ',4  Lf  vaute 

ONO 

ENS 

Esi-Nord-Est 

Greco-Levante 

OäN 

EbN 

Est-qnart-Nord-Est 

Levante  V«  tireco 

Ost 

East 

Est 

Ecvuntt* 

OzS 

E  h  S 

Est-quai  tSud-Eit 

Lf'vaute  '  i  Siroeco 

080 

E.SE 

Est-Sud-Est 

Siioceo-Levaute 

SOsO 

SEbE 

Sttd-Est-qnart-Eat 

Siroeoo  V«  Levante 

80 

SB 

Sud-Est 

SiriuH  <) 

S(»zS 

S'EbS 

Sud  K>(  (|uart-Sud 

SiitKM'n  '  1  ( >stro 

SSO 

SSE 

Sud  Sud-E.-t 

All  zzddi-Sirorco 

SzO 

SbE 

äiulquart-Sud-Kst 

Distro  ';4  Sirocco 

8«d 

Sonth 

Sud 

Hezzodi  (üstro) 

SzW 

SbW 

Sud-4ua4-t  Sud-Oaest 

Ortro  '  i  r^ibeccio 

SSW 

SSW 

Snd-Sud-(  hu'>t 

Me/.7.odi-Lil<eccio 

SWbb 

Sud  Uaest-quttrt-Sud 

Libccciu  ',4  Otitro 

sw 

sw 

Sad'Oiieiit 

Libeccio  (Carbiiio) 

SWbW 

SadoQQeBt-qnart-Ouest 

Libeccio  V«  Ponente 

WSW 

()u<>st-Siiil-(  »up.^t 

Püuente-Eibcccio 

W'a  S 

WbS 

C>ue>t  quart-Sud-Uaeät 

l'oio'nte  Vi  Libeccio 

We.st 

Werft 

Oue-st 

Tone  Ute 

WkN 

WbN 

Ouest-quart-Nonl-OaeBt 

Ponente  >4«  Maestro 

WNW 

WNW 

Onest-Xord-Oaesfc 

Poneute*lIaestro 

N\\'/A\ 

NWbW 

Nord Outst  (laart-Ouest 

Miic-iro  v*  Ponente 

NW 

NW 

Nord  Uuf >l 

Mar-tro 

NWzN 

NWbN 

Nord-Uueht-quurt-Nurd 

Maestro  \^  Trumoulaua 

NNW 

NNW 

Nord-Nord-Ouest 

Haestro-Traniontana 

NxW 

NbW 

Nord-quart'Nord^üuest 

Tramontana  */«  Maestro 

Bemerl&ong:    I>as  tVanzosisrhe  '/wirf  wird  abgekürzt  q  oder  Vi, 
dnä  italieuiäche  quiuto    ^  n  «  '/*• 
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Spanische  und  portugiesische  Benennung 
der  Kompassstriehe 


DOTtmrifiBisoh 

avva  w^%aw0a0VBB 

N 

Norte 

NxO 

NiUrti>  ou:irt:i  21I  N(iri1i'<4t.«4 

Xortß  u iiartü  u  Xurclpste 

NNO 

NornnnlAafcn 

Nornordeata 

NOiN 

Nordoste  fflUirtu  &1  Norte 

Nordesta  auarta  a  Norta 

NO 

NOsO 

ONO 

taMflOnlMtiA 
^jivaaa  v  A  «a wi  vn? 

OxN 

Bste  CQArta  aI  Nordestn 

Eftte  qnarta  a  NordaAta 

0 

Este 

K-tf»  flieste  1 

OzS 

l\<{f*  niifirtA  IL  SuiIa^Ia 

■     i«     v|iiitt  i^4a  va  1.^ uu CS »c 

OSO 

SOsO 

Sndasta  aaarta  a  Laste 

SO 

Sndests  fSuMtel 

Sudeste  (ftoesta) 

SOzS 

Sudt'Kte  ouarta  a  Snl 

SSO 

SlnlsiHiif*J»it  P 

SuSU(*;<t«* 

SsO 

Sul  (iuartil  11  Sufrilß 

s 

Snd  (SnT\ 

Snl 

SzW 

Sud  cuarta  al  Sndoeste 

Sul  (luiirta  a  Sadoeate 

^^S\V 

Sndsudoes'te 

Susuilof'stf 

SWaS 

Siuloeste  cuarta  ul  Siul 

Sudooste  quarta  a  Sul 

sw 

Sudoe^te  (Sudueste) 

Sudut'äte  (Sadoeste) 

Sodoeste  caarta  al  Oeste 

Sndoeste  qnarta  a  0«ste 

WSW 

Oesöudoeste 

( ><  ---ud<M'.stt' 

WxS 

Oeste  cuarta  :il  Saduedte 

Ui'ste  <iuarta  a  Sudoeate 

w 

Oeäte  (Lest«; 

(Jeste  (Lieste) 

WsN 

Oesie  citarta  al  Norooiie 

Oeste  quarta  a  Noroeate 

WNW 

Oeanoroeste 

Oesnot  oaate 

NWzW 

Noroeste  cuarta  al  Oeflte 

Noroeste  qunrta  al  Oeate 

NW 

Noroeste  Norupste) 

Noroeste  (Noruestei 

Noroeste  caarta  al  Nurte 

Norueäte  quarta  al  Norte 

NNW 

Kornoroeate 

Nomoroasta 

NxW  1 

Norte  enarta  al  Noroeate 

1     Norte  qnarta  al  Noroeate 

Bamerkong:  l^a^  spauitiche  cuarta  wird  abgekürzt  c.  oder  '  4, 

das  portngiaaiBche  qitaria    „         »       4*    «•    V«  oder  4. 
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Tafel  I 

Verwandlung  von  englischem  Maass  in  Metermaass 


a.  Zoll  in  Meter 


Zoll  . .  . 

1 

2 

i 

6 

7 

8 

1 

9  10 

■  — ' 
11 

Meter  . . 

0.096 

0.061 

0.07«^  0.102 

0.127 

0.162 

0.178 

0.208 

0.829 j  0.264 

0.979 

b.  FoBs  in  Meter 


Faes 

0 

1 

■  t] 

4 

s  ! 

7 

•  1 

9 

0 

0.00 

0.80 

0.61 

0.91 

1.28 

1.62 

1.88 

2.16 

2.44 

2.74 

10 

:  B.06 

3.86 

3.66 

3.96 

4.97 

4.6? 

4.88 

5.18 

5.49 

5.79 

20 

6.10 

6.40 

6.71 

7.01 

7.82 

7.69 

7.09 

8.28 

8.68 

8.84 

30 

9.14 

9.46 

9.76 

10.06 

10.86 

10.67 

10.97 

11.28 

11.68 

11.89 

40 

;  12.19 

12.60 

12.80 

18.11 

13.41 

13.78 

14.09 

14.88 

14.68 

14.98 

50 

'  15.24 

15.64 

15. »0 

IG.!-» 

u;.4ß 

16.76 

17.07 

17.87 

17.68 

17.98 

00 

IH.&y 

18.ito 

19.20 

19.61 

19.81 

20.12 

20.42 

20.78 

21.03 

70 

21.34 

2  1  SA 

21.06 

22.20 

22.66 

22.86 

23.16 

23.47 

23.77 

2  4. OS 

80 

I  24.38 

24.69 

24.99 

25.8Ü 

25.60 

25.91 

26  21 

2().&9 

26.82 

27.18 

90 

27.43 

27.74 

28.04 

28.86 

28.66 

28.96 

29.26 

29.67 

29.87 

30.17 

e.  Faden  In  Meter 

l'adeii  0 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

1 

1  « 

9 

• 

0.00 

1.83 

3.66 

5.49 

7.S2 

9.14 

10.97 

12.80 

14.68 

16.48 

10 

i    I  B.29 

20.12 

21.96 

23.77 

25.60 

27.48 

29.26 

31.09 

32.99 

34.76 

20 

!  H(].r,8 

.SS. 40 

40.2.3 

42.0C. 

48.S9 

45.72 

47.B5 

49.88 

51.21 

53.03 

30 

'»(!.r,'.t 

<;(».3r, 

02. IH 

<;4.oi 

(j5.84 

07. CG 

69.49 

71.32 

40 

74.:»s 

7G.S1 

7s.*;4 

80.47 

S2.2y 

85.96 

87.78 

89.61 

50 

91.44 

U3.27 

5)5.10 

90.92 

9.H.7Ö 

lOO.r.s 

102.41 

104.24 

106.07 

107.90 

60 

,  109.78 

111.56 

ii:j  38 

115.21 

117.04 

118.87 

120.70 

122.68 

124.86 

126.18 

70 

128.01 

129.84 

131.67 

133.60 

135.88 

137.16 

138.99 

140.88 

142.64 

144.47 

80 

'  146.80 

148.18 

149.96 

151.79 

153.68 

-155.46 

157.87 

159.10 

160.98 

162.76 

90 

;  164.69 

166.42 

168.26 

170.08 

171.90 

173.78 

175.66 

177.89 

179.99 

181.06 
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Tafel  n 

Verwandlung  von  Metermaass  in  englisches  Maass 


a.  Zehntel  Meter  in  Fnaa  and  ZoU 


kitr  0.1 

,  02 

0.3 

1  0.4 

0.5 

0.6 

0.7 

08 

1  09 

—  -  —  - 1 
1.0 

1  0'4' 

1 

1  l'o" 

j  1'4'' 

j  1'»" 

1  ä'o" 

1   2' 4» 

1    2' 7" 

1 

i  2' Ii" 

1 

1  3' 8* 

b.  Meter  in  Fuss  und  ZoU 

(ehr  0 

m 

r 

-'V  Ti 

'  Li 

0    0'  0" 

3'  a" 

6'  7" 

9'  10" 

13'  i" 

16'  b" 

19'  b" 

23'  o" 

2Ü'  8" 

29'  0" 

10  32  10 

36  1 

39  4 

42  8 

45  11 

49  8 

52  6 

55  9 

59  1 

02  4 

20>  65  7 

68  11 

73  9 

75  e 

78  9 

82  0 

85  4 

88  7 

91  10 

95  8 

30:  98  6 

101  9 

105  0 

108  8 

III  7 

114  10 

118  1 

121  8 

124  8 

127  11 

40' 131  8 

134  6 

137  10 

141  1 

144  4 

147  8 

150  n 

154  9 

157  c 

1«]0  9 

50  164  1 

167  4 

170  7 

173  11 

177  9 

180  6 

183  0 

187  0 

190  4 

193  7 

60  K»(^  10 

200  2 

2()M  B 

20G  8 

210  0 

213  3 

2  h;  6 

219  10 

22;{  1 

22(5  B 

70  22;>  K 

2. '{2  11 

2;{(;  3 

2:}0  6 

242  9 

24«;  1 

24!)  4 

2.^)2  K 

2.').')  11 

2Ö9  2 

80  2<;2  « 

2»).'>  y 

2(;9  0 

272  4 

275  7 

27. S  11 

2.n2  -j 

•2  s')  & 

2'.)  2  0 

80  21)5'  «"i 

29ö'  7"| 

301'  10" 

305'  i"j 

308'  6" 

3ir  8' 

315'  0" 

31»'  8" 

321'  o" 

324'  lo' 

c.  Meter  in  Faden 


Meter 

0 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

0  \ 

0.0 

0.8 

1.1 

1.8 

2.9 

2.7 

3.8 

3.8 

4.4 

4.9 

10  . 

5.8 

6.0 

6.8 

7.1 

7.7 

8.8 

8.7 

9.8 

9.8 

10.4 

20 

10.9 

11.8 

12.0 

12.8 

13.1 

13.7 

14.9 

14.8 

15.8 

15.9 

ao 

16.4 

17.0 

17.8 

18.0 

18.8 

19.1 

19.7 

20.9 

20.8 

21.8 

40 : 

21 

22.4 

23.0 

23.5 

24.1 

24.6 

25.9 

25.7 

26.2 

26.8 

so 

27.3 

27.!) 

28. 4 

29.U 

29.5 

30.1 

30.ti 

1 .2 

31.7 

32.;j 

00 

32.8 

33.4 

33.9 

34.4 

35.0 

35.5 

.-^n.i 

30.G 

37.2 

37.7 

70 

38.3 

3S.8 

39.4 

39.9 

40.6 

41.0 

■11.1, 

42.1 

42.7 

43.2 

«0 : 

43.7 

44.8 

44.8 

45.4 

45.9 

4G.5 

47.0 

47.« 

4.^.1 

4S.7 

00  ,1 

49.2 

49.8 

50.8 

50.9 

51.4 

51.9 

52.6 

53.0 

53.6 

54.1 
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Verschiedene  Maasse 


Seestuat 

See»t  ru  ckciuuaasse 

•  1 

Tiefenmaasse 

Deatschland 

Seemeile 
geofpr.  Mnlo 

II  Ii 

I.s5*2.0Um 
74-iÜ.UOm 

Kabellftnge 

sISS.OOm 

m 

Dftnemark 

Qvartmil 
Semil 

I8ril.d.')m 
740".5Cm 

Kabel 

SS  J.«4}i.U0m 

favn  r=l.$s3m 

fod  » 

0.314 

aea  mile 
statate  mile 

London  mile 
League 

II  11  11  Ii 

18öl.S5m 
10üe.30m 

1  .> JJ..'  <  111 

.V)  j<'>.riü  m 

cabte*8lengtb=  185.00m 

fathom  =  1.8ä9m 

feet  «3 

• 

O..HOJ 

Frankreich 

inille  mann 
lii'Mu-  marine 
Lieue 

1S5^.(MI  m 

:,."..'ii;.t«>  ni 

III  1.1  Im 

encablnre 

s=  200.00  m 

j 

m 

Holland  .  . 

zeemyl 
mijl 

Kabellengte 

lyadem  =^  l.i  :'.<:>  in 
el  =l.ui)Om 

m 

• 

Italien  ..... 

miglio 

l$51.i»5m 

m 

1 

Norwegen  . 

mil 

11295.4Sm 

favn  =1.8S3m 

1 

Oesterreii'U- 
üngarn 

Seemeile 

1S.V>.iN)m 

Kabellänge 

=  is.'i.OOm 

1 

1 
1 

m 
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Abkürz  uiigen 


Adm-Krt.  =  Admiralitütskarte 

N.  f.  S,  =  „Nachrichten  für  Seefahrer" 

Ann.  <i.  Ilydr.  =  „Annalen  der  Hy- 
drographie und  maritimen 
Meteorologie^ 

St  =  Sankt 

B-B.  =  Backbord 

St-B.  =  Steuerbord 

N-Br.  =  Nordbreite 

W-Lg.  B  Westlftuge  von  Greenwicb 

mw.  SS  nuMweisend 

rw.  s  rechtweUend 

V  B  Vormittag 

N  =  Naehmittag 

h  s  Sfmnde,  Uhnteit 

■la  rs  Hinnte,  « 

••k  =  Sekunda,  Uhnteit 

Sm  Seemeile 

Kblg  =  Kabellfoge 

Bi  sas  Meter 


ebm  =  Kubikmeter 
km  =  Kilometer 
qni  =  Quadratmeter 
kg  =  Kilogramm 

I  =  Liter 

t  =  Tomip  (Gewicht  zu  lÜÜO  kg) 

pt  — -  lur  jede  Tonne 

R-T.  =  Registertonne 

K-T.  brutto  =  ßegiatertouue  Brutto- 


R-T.  netto  s:  Begiatertonne  Netto- 

raum 

M  «=  Hark;  Pf  =  Pfennig 

£  »  Pfund  Sterling;  ab  =  Schilling; 

d  =  Penee 
S«  Dollar 
I  fr  tss  Frano 
Ir  =  Lira 
pes  —  IVho 

c  K  Centime,  Centavo,  Ceut«älmo 


Dar  ViMm  I 
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Yerzdcliiiiss  einiger  englischen  Wörter 


abttft  tli6  beun,  idit«rlKher  alt  iwan 
alirapt,  jlh,  itdl 

adjustement,  Regelung 

allow  for  the  rise,    das  Stei}<;en  in  An- 

[$ctilag  bringen 
•Iternatiug  light,  WechseUeuer 
apex,   Seheitel,  Gipfel 
approacli,  Ansteuerung 
autoiiiatic  buoy,  Heultonne 
awasli,    in  der  Wasserlinie 
bar,  Barre 

banren,  kahl,  unfruchtbar,  trocken 

bn^in,    Becken,  Hafenbecken 

bay,  Hucbi  (Bai) 
beach,  Sandslrand 

beacon,  Bake 

beacon  bnoy,  Bakenlonne 

beam,  oii  the  beam,  dwars  ab 

bearing,  IViUmg 
belfry,  Glockenlhurm 

bell  baoy,  Gloekentonne 
berth,  LiegeplaU 

liiglit.    fL;rnvs,>;  r.ucht 

bill  ot'  liealtb,  Gcsundhcitspass 

bluff,    breiter  steiler  Aliliang 

boiaterons,  rauh,  tosend 

buld,   absdkllssig,  steil 

bollard,  Poller 

bottom,  Grund 

büuudary,  Grenze 

breaker,  Brandung 

breakwater,  Wellenbrecher 

bream,    reinbrennen  fzmn  Kalfatern) 

broken,   (von  der  Küste  gesagt)  zcr- 

cage,    Korb  [kluriet 

can  baoy,  »tumpfe  Tonne 

oanal,  (nur  kOnatlicher)  Kanal 

Citücpl.    iitigiltlg  machen 
rask  buoy,  Fassionnc 
cauäeway,    Landstrasse  (auch  schmales 

[langes  Riff) 

Cbaff,    Seegras,  Häcksel,  Spreu 
Channel,    Durchfahrt,  Fahrwasser 
Chapel,  Kapelle 


Charge,  Gebühr 

cbeeking  position,  Schiffsort  bestim* 
cheqoered,   gewttrfelt  [mend 

ehimnfiy,  Schornstein 
clay,    Lehm,  Thon 

Clearing  mark,  Leitmarke,  die  (em  Ahrt 

cUff,  Kttstenabhang 

clamp  of  trees,  Baumgruppe 

coarse,  grob 

Cumpile,  zusammenstcllon 

COnical,  kegcllonnig 

conical  baoy,  ^itse  Tonne 
conspicaoaa,  auflSllig 

cove,    (kleine)  Bucht 

craggy,  felsig 

creek,   Krick  (audi  Prid) 

crest,   Kamm,  Krone 

ciirlfMl.  gckrSttsek 

currt'ut.  Sirom 

curve,    Kriiiiunung,  Hugen 

cylindrioal  baoy,  stumpfe  Tonne 

deap,   das  Tief 

•letached  rock,    einzelne  Klippe 
directions,    Ansteuerung  und  Einstelle- 
ditcli,    Graben  [rung 
dock,  Dock,  auch  Hafenbecken 
dookyard.  Werft 

down,  Ddnc 

druiu,  i'rommel 

e<ldy,    Nehrslrom,  Wirbel 

edge,  Kante,  Ecke 

embrarare,  Schiessscharte 

encam;>*'iii»-!)t.  Tagcr 

estabiitiLiuieiit,    KinnchtiitiL;.  Hafcii/rit 

estuary,    Flussgeldct,  .Mündung,  Delta 

explosive,  Sprengstoff 

factory,    Fabrik,  Faktorei 

fish  i-itack«,  Fischbuhnen 

fish  weir,  Fi^chwchr 

tixed  liglit,    festes  Teuer 

flashing  light,  Blitsfeuer 

flat,    das  Flach 

floatiug  beacon,  Spierentonne 

fog,  Nebel 
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foreshurc,    Strarxl,  auch  Stnindriff 
foul,    gefährlich  (vom  (Gründe  gesagt) 

fonntain,  Qodle 

freshet,    Oberwasser  (FliusliochwisMr} 

fuel.  Brennstoff 

gable,  Giebel 

gw  baoy,  I^chttonne 

glare  of  light,  Lichtseliem 

gloomv.    lUlster,  trttbe 

gratuitously.    gebührenfrei,  umsonst 

gravel,    Kies  (gruber  Sand) 

gridiron,   Kidlmk  (Rostdock) 

groap  fladiing  li^t»  GrappenbliisfeueT 

gully,    Pricl,  Rinne 

hamlet,    Meiler,  Dörfchen 

bazy,    diesig,  dunstig 

head,  Huk  [Vorland) 

headland,    Kap  oder  Huk  (Vorgebirge, 

headofbay,    innerster  Thcil  einer  Bucht 

bigh  water  lull  aud  cbange,  Haten- 

bill,   Hügel  [zeit 

hng  tlie  sbore,  dicht  unter  Land  halten 

indraaght,    Sogg,  auch  Wirkung  de«  in 

cinrn  l-"lvi^s  hinein'>cl/-enHeti  Fluthstromes 
Luteriiiitttiut  liglit,  unterbrochenes 

(Feuer 

inlet,  Eid&lwt,  Durchfahrt,  (auch  kleine 
Island,   Eiland,  Insel  [Bucht) 

isle,  Insel 
inlet.  Inselchen 

jetty,  HafendAmm  (selten.  Landungs- 
Icalp,   Keip.  Seegras  platt) 

launch,  Barkasse 
lay  a  cour^e,    Kurs  absetzen 
leading  ligbta,  Leitfeuer 
leading  mark,  Leitmarke 

ledge,  RifT 

level,   Wasserspiegel,  adj.  eben,  glatt 
ligbt  baoy,  I.euchttonne 

lighted  bttoy,  (amerik.;  Leucbttonnc 

lock,  Sehlos» 

look-ont,  Ausguck 

lump,    Klutniien,  Haufen 

lanation,   MomUcchsel,  Monduinlaut 

nagnatie,  miuweisend 

main  entranee,  Haupt ein&hrt 

manufactory,  Fabrik 

narl,  Mergel,  Thon 


j  marsh,    MarscJ»,  Sumpf 
luaöonry,  Mauerwerk 
meadow  land,  Wiesenland 

meaa,  mittlere 

mist.  Nfbel 

roooriiig  buoy,  Festmachetonne 

mortar,  Mörser 

BOBS,  Torfboden 

moutb,  Mündung 
'  mud,  Schlick 

murky,    trtibc,  duster 

nairowa,  Sund,  Enge 

navigability,  SehiSbarkeit 

neap  runge,  Nipfluthhub 

nun  buoy,    spitze  Tonne 

uaze,    Schlamm,  Schlick 

occolting  Ught,  unterbrochene«  Feuer 

ooze,   Schlamm,  Schlick 

ordinary  spring,    mildere  Springtide 
^  ordnance,  Artillerie 

overfalla,   Stromkabbelung  (Kabbelsee) 

paamg»,  Durchfahrt  (auch  Dampferwog, 
I  piitcli,    l'nliefe,  IlUmpel  [Seglerwe^ 
!  patent  slip,    Patenthelling,  Aufschlepp- 
I  pebble,    Kiesel,  Geröll  [helling 

peudant,  Wimpel 

pereh,  Pricken (Bake),  Pfahlbake. 

pitt,  Hafendamm,  Mole,  auch  Landungs- 

[brücke 

pierbeud,    Molcnkopl,  Brückenkopf 
pile,  Pfeiler  (auch  grosse*  Gebiade) 
pillar  buoy,  Bakentonne 
pilotage  Charge,  Lootseagdd 
plateau,    Riff,  Platte 
point,    Huk  (auch  gelegentlich  Punkt; 
pole,  Pfahl,  Plahlbake 
pool,  Tief 

Position,    Besteck,  Schiffsort 
post,    Pfahl,  Pfahlbake 
precipituus,   steil,  jäh 
prevailing.  Torherrschend 
projecting,    ausladend,  vorspnngend 
prominent,    hervorragend,  aufiallig 
,  promoutory,  Vorgebirge 
quay,  Kai 

qoick  flashing  light,  Funketfeoer 

quotation.    Anführung,  Nennung 
race,   Stromkabbelung,  Strorowirbel 
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«ngL:  ruige  —  turret 


ränge,      Reihe,  Richtungslinie,  Strecke, 
ränge  of  tide,  Fluthhub  [Kette 
raTine  Schtudit,  Hohlweg 
reach,  Strich,  Strecke 

(Seymonr  Reach,  Seymour-Sirich) 
rear,  Hiotergnind 

reckoning,  dead  rockoning,  gegisstes 

[Besteck»  Gissung 
recognise,  ausmadieo 

reef,  Riff 
refage,  Zutluchi 
revolving  Hgbt,  Blinkfeuer 
ridge,  Racken 

ripplings,    kabbelige  See 

rips  of  tide,  Suromkabbelung 

river,  Kluss 

rivulet,  Bacb 

road,  Rhede,  Landstrasse 

roadstead,  Rhede 

rock,  Klippe 

rocket,  Rakete 

rollers,  Sturssee,  hohe  See 

rotten,   faul,  verfallen 

row  of  trpe?,  Baiimreihe 

ragged,    rauh,  höckerig,  zackig 

salieut,  vorspringend 

aalt  pan,  äakdörr^  Saline 
aand  hilla,  Danen  (am  Strande} 

■Scale,  Maassstab 
souut,  schral 

sliape  a  cuurse,    Kurs  absetzen 

Shell,  Muschel 

shingle,   grober  Kies,  GerÖUe 

shoal,  Untiefe 

shoaling,    flacher  werdend 

shore,    Strand  (auch  Laad,  L'tcr,  KUste) 

aignal  bucy,  Heultonne 
aill,   Schwelle  (einer  Schleuse) 
gilt,    Schlamm  (^'^enksinfT) 
silting,  verschlammen 
skeletüD,  Gerüst 

alackwater,  Stillwasser,  Stauwasser 
alipway,  AufschleppheUing 

slopp,  AMir\ng 

BOaud,  Sund 

Buanding,  Lothung 

sooroe,  Quelle 

spar  kaoy,  Spierentonne 


speckled,  gesprenkelt 
spherical  btioy,  Kugeltonne 
spire,  Thunnspitze 

spit,  Steert 
.  Hpot.    Stelle,  I  k-ck 

spring  riäe,  Springfluthhöbe 

spur,   Ausüufer  eines  Berges  oder  Riffes 

squall,  liöe 
Stack.  l-"elsklippe 
.  .statiuu,    Stelle,  Station,  auch  Hahnhut' 
steaple,  Kirchihurm 

steep-to,   schrofl*  abfallend  unter  Wasser 
(mit  tiefem  Wasser  bis  dicht  unter 

strait.    rii;:",  Mt.-rrenge,  Strasse 
I  Htreak,    Streiten,  Strich 
.  streun,  Bach 

atrip«,  Streifen 

stndded,   besetzt  mit 

snburb,  Vorstadl 

summit,  Gipfel 

sanken  rock,  blinde  Klippe 

snpplies,  Schiffsausrilstung 

surf,  Rrandunj; 

surfboat,  Hrandunfjsbool 

survey,  Vermessung 

swamp,  Mandl,  Sumpf 
I  swampy,  sumpfig 

sway,  «.rhuaien 

sway  abuut,  frieren 

awashway,  Priel,  Rinne,  enge  Durch- 
I  awell,   Dflnung  [fahrt 

Swing,  schwttien 

tidul  basin,    '•ffene^;  Hafenbecken.  Tide- 

tiilul  diitum,    Karlcnnulipunkt  [hafen 

tidai  hurbour,  Tidehafen 
I  tidai  light,  Geseitenfeuer 
'  tidai  shore,   Küste,  die  der  Tide  aus- 

tide.    Tide  oder  flezeit       [gesetst  ist 
'  tide  rips,  Slroinkahhelung 

topuiark,  Toppzeichen 

tor,   schrolFer  Fels 

torrent,  Giesbach 

tme,  rechtweisend 
I  tnmiy  net,  ThunAschnetz 
{  titm,  Reihenfolge 

j  tum  of  atream.  Kentern  des  Stromes 
[  tarreti  Thannchen  (Thurm) 


Digitized  by  Google 


engl.:  uaderlined  —  yard;  franz.:  abri  —  brisant 


21 


nnderlined,  onterstnchen 
nndertow,  Unterstrom 
Unit,  Einlieit 

ve^r.  drehen 

verity,    bestätigen,  prüfen,  beweisen 
Tictaalling  yard,  PMviantaiiit 
wall,  Mauer 

warping  baoy,  Vcrholtonne 
wateriiig  place,    Wasserplatz,  Badeort 
water  spoat,  Wasserhose 


I  waved  line^  Wdlenlinie 
waed,  Sce|jias 

I  wet  basin,   geschlosaenc«  Hafenbecken 

wliarf,    Kai,  Anlegeplatz 
.  wliirl  pool,    Stromwirbel,  Strudel 
I  irhvlwiiid.  Wirbel 
I  wldaUe  bnoy,  Heultonne 

wbUltlmg  bnoy,    (amcrik.)  Heultonne 
;  yard,  Raa,  Werft,  auch  Arbeiuhof 


VerselchnuiB  einiger  flnunMsehen  Wdrter 


abri,  Schutz 

accores,    die^ Kanten  (eines  Riffs) • 
aceorer,  festmachen 
accore,  steil 

acroster,    anlaufen,  anlegen 
atfaJer,    auf  I.ee^orwall  kommen 
aifourcher,  vertäuen 
aflrttour,  Befrachter 
aigaile,  Fnschwasserplatx 
aitruillc'.  Nrtdt-l 
aiuiuute,  magnetisch 
alignement,  Deckpeilung 
•mamf  Trosse 
amer,    I  .andmarke 
anont,  stromaufwärts 

vent  d'amout)   ablandiger  Wind 
ante,  kleine  Bucht 
appareillar,  sich  ia  Fahrt  setsen 
appontement,  Landuagsbrtteka 
arrimage,  Stauung 
anriire-port,  Binnenhafen 
attarriasage,  Aasteuerung 
atterrir,  ansteuern 
aasi^re,  Trosse 
aval,  strnmahwärts 

vent  d'aval,    auflandiger  Wind 
avani-port,  Vorhafen 
babovd,  Backbord 
halisn^r?,  BcbakUBg 
balis><'.  Hake 

baliae  Hottante,  Treibbakc 


banc,  Hank 
'  baiil,  Kasstonne 
banag«,   Damn,  Wehr 
bam,  Barre 

basse,  Untiefe 
basse  mer,  Niedrigwasscr 
bassin  ä  flot,  geschlossenes  llai'enbecken 
de  «haaae,  SpVibeeken 

—  d'eehonage,    offenes,  trocken- 

■  fallendes  Ti<]ehafenlKcken 

bassin  de  radonb,    in  ckrndock 
bateaa  de  aauvetage,  Rettungsboot 
batellerie,  Sdiatea  nnd  Leichter 

boi.«,  Geholi 

boQche,  Mtindung 
,  boaee,  Tonne 
I     —  A  clocha,  Glockentonne 

—  A  eapara,  Spierentonne 

—  ä  fusean,  Spterentonne 

—  H  gaz.  Leuchttonnc 

—  k  siniet,  Heultonne 

—  4  sphiro  coniqae,  Bikentonne 

—  antomatiqae,  Heultonne 

—  balise,  Bakentonne 

— -    coni(|Ut',    spitze  Tonne 

—  lumiueuse,  Leuchttonnc 

—  gph^riqne,  Kogeltonne 

—  t ri>n(iat'c.    stumpfe  Tonne 
boaquet  d  uihres,  Baumgruppe 
boussole,  Kumpass 

brisant,  Brandung,  Brecher 
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bronillard,   Ncbd,  Dunst 
bnune,  Nebel 
brnme  s^che,  Dunsi 
caboteur,  Küstenfahrer 
cale  d'abatttge,  Kielholdtellitig 

—  de  (If  bai (juemeut,  I.andungskai 

—  de  raduub,    AufschU  |iphellrag 
canon  d'aniarrage,  Polier 
chaland,  Schute 

ohapelle,  Kapelle 
eharbQii,  Kohle 
charger,  laden 

—  A  fret,  vcrlrachten 
Cha886|  Spulschleuse 

ebAteon,  Schloss 

cbanss^e,  Kiff 
chemin  de  fer,  Ei^cnln!ln 
chemin^e,  Schornstein 
cbenal,  Durchfahrt 
clapotis,  Stromltabbelung 
clocher,  Kirchthurm 
coffre,    i)l:utc  Tonne 
colUne,  Ilugel 
OOmpas,  KonqMiB 
coquiUes,  Muscheln 
cordage,  Tauwcrk 
corps-mort,  Festmachelonne 
cöte,  Kuste 
oOtre,  Kutter 
conrant,  Strom 

—  de  flot,  Fluthstroin 

—  de  jusant.  KI>bslrom 
critiue,    kleine  bucht 

erae,  Flussoherwasser 
d^barquer,  landen,  löschen 
d^boucher.  münden 
d^lf'sta^n?,  liallastldschun^ 
desceute,    das  I'allcn  der  Tide 
digne,  Deich,  Wellenbrecher 
doaane,    /.ollamt  [marke 
L'chelle  de  niaiee,   Pegel,  Wasserstands- 
ec'houagp,    Stranden,  Aul'seUen 
ecluse,  .Schleuse 
^glise,  Kirche 

embaread^re,  Lösch-  und  Ladeplau 
embottcbure,  Mündung 
encablare,  Kal)cllänj,'c 
eurochemeut,  Stcinschuiiung 
entrte,  Einfahrt 


ilard  —  houille 

6pi,  Buhne 
escale,  eii,  Ordrehafen 
enrarpö.    ;iliM-lit;>-'iif,'.  steil 
etitacade,  Hokdamm 
iiale,   Siillwaster,  Stauwasaer 
etaler  aar  aea  ancrea,  Sturm  abreiten 

(vor  Anker) 

—  le  courant,   sich  KC(,'cn  den  Strom 
etaiig,    Lagune,  Sulzsumpf  [halten 
ötarga^Tp  vorhissen,  strecken 

iteale,  sdturere  Giundsee 

t''ti;i<;o,    der  nicdrij^ste  Wasserstand 

t'tit  r.  Kischj^rabcn,  auch  Priel 

tiilaise,  Kustenabliang 

fianal,  Hafenleuchtthurm 

fea     eoloratioiis,  Wechsdfeuer 

—  A  ^clats-,  lililz-  oder  Hlinkfeucr 
— •    A  orrultations,  imicrl)rochenes 

—  de  direction,  Leittcuer  [Feuer 

—  fixe,   festes  Feuer 
flamme,    Wimpcl  * 
fl^-che.  Kirchthurm 

flot,  Fluth 
fond,  ürund 

fonne  de  radonb,  Trockendock 
foaae,   ein  Tief 

fusean,  Spiere 

gabare,    Schute,  Prahm 

galet,    Kiesel,  Geröll 

gare,  Bahnhof 

goeland,  Muve 

gOi^-Iette,  Schuner 
I  goemou,  Seegras 
i  gondron,  Theer 
I  goniet,  Sund,  Enge 
;  grab,    Böe.  Windstoss 
-  jrravier.  KU-^ 
,  greve,  Sandstrand 

I  gril  de  carenage,  Kiclbank 
gme,  Kran 

—  &  vapenr  roalaute,  bcuc|;Ucher 

Dampfkran 

gaidon,    Stander,  Splitflagge 
halage,   das  Treideln,  Verholen 
hameau,   Weiler,  kleines  Dorf 
hangar,  Sdnippen 
haut-fond,  rnueic 
haute  nier,  Ilüclu\a>scr 
houille,  Kohle 
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hoale,  Dünung 

ile,  Intel 

flot,  Insclchen 
jet^e,  Hnrcndamn 
josaut,  Ebbe 

lUMUMor,  HAfienliMitse,  Flusslootse 
Uuna  Boiurde,  Gfundsee 

largae,  räum,  auch  Zuruf  »lose  (die Troue) 
lestage,  «allasthulen 
mafonnerie,  Mauerwerk 
mftdragae,  Thunfischnetz 
mamtlOBt   einieliier  Hflgel 
manche,    Meerenge,  Schlauch 
luarais,    Marsch,  Sumpf 
Diar6e  desceiidaiite,    fallende  Tide 

—  montante,  «teigende  Tide 
niarniij^'p,    der  Fluihbttb 

niAt  i'i  biificule,  Winkmast 

meahir,    kcUi.sches  Sieinmai 

miroir,    Spiegeltoppzeichen  (auf  Tonnen) 

montante,  da«  Stdgea  der  Tide 

morne,    Vorsprung,  Hflgel 
morte  eau,  Niptide 
morue,  Kabljau 
monillag«,  Ankerplatz 

monlin,  Mühle 
mnr-balise,  .Mauerbake 
masoir,    Halcnkopf,  Dammkopf 
niveaa,  Wauerspiegel 
noend,   Knoten  (sSeemeite) 
noria,  Klevator 
Occidental,  westlich 
ende,    Welle,  einzelne  See 
oxgaaeaiii  Feftawcheriiy 
oriantaJp  Ifadidi 

parage,    ^f(•l'•re<;^^egcnd.  Gewässer 
parcours,   Seeweg  zwischen  zwei  Punkten 
pa^e,    Durchfahrt,  Pass 
paianta  de  saoM,  Getundheitwciigni«» 
pavtlion,  Flagge 

—  national,  Natl^naHln^'^rp 
pavoiä,  Flaggcnschmuck,  über  d.  Toppenil. 
perche,  Pfahlbake,  Pricken 

pertois,  Sund 

phare,  Lcuchtihuim 

pic,    Spitze;    A  pie,  »teil 

pierre.  Stein 

pignuu,  Giebel 


pilote,  I^otse 
pilotia,  PTeU 

plage,  Strand 

plateau,    Flach,  Riff,  Hochebene 
pleine  mer,  Hochwasser 
pointe,  Huk 
pant,-  BrOcke 

ponton  A  bigaae,  ichwinmender  Kran 

port,  Halen 

poteaa,    Pfahl,  Ständer 

praaqa'ile,  Halbnuet 

rada  fondna,  offene  Rhede 

radier,  Schleusensohle 

raf'ale,  Röe 

raviu,    Schlucht,  Hohlweg 
raz,  Stromwtrbel 
r^cif.  Riff 

rf>)!\che.  eil,   als  NotMiafen 
relever,  peilen 
relövement,  Peilung 
ramorqnage,  Schleppdienst 
ramoiqneur,  Schleppdampfer 
ranons,   Nehrstrnin,  Gegcnstron 
renfloaer,   flott  machen 
renversement,  das  Kentern 
roBwae,  rttckbuifenda  Brandung 
rfeverbfere,   Interne,  Scheiniretfer 
riden,  ridin,   Kille,  Furche 
risberme,  Hafenkopi 
rivitoa,  FIuss 

Toe%  rocha,  iroahar,  Klippe 

route,  Kurs 

sable,  Sand 

sas,  Schleusenbecken 

aaidl,  Schwelle 
—  da  radier,  ScUeusenschwelle 
j  sondage,  I-othung 

sende.    Lothung,  auch  Ix>th 
I  suijelc',    unklar  (vom  Anker) 
I  tacha,  Marke,  Flecken 
1  talonner,   auf  Grund  stosaen 

talus.  MMSilHinfj 

temps,    Zeit,  Wetter 

tin,  Stapelklotz 

tonna,  Fasstonne 

tonne  baUaaii  Bakentonne 

teuer,  verwarpen 
■  toul*,  Thurm 

1  tonrallat  Thflmchen,  Tharmbake 
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Iranz.:  Ircuil  —  voyant;    span.:  abra  —  bruuia 


trenil»   Winde,  Winsch 
tribord,  Steuerbord 

n^iine,    Fabrik,  !blt!cnwcrk 
vaier,  vurech,  Seeyras 
Vase,  Schbck 
vent,  Wind 
vtrgae,  Raa 


yigie,   Ausguck,  Wachtthumi 
virer.   wenden,  Aber  Suv^  gehen 

virer  l'ancre,    AnVer  lichi«!n 
vitesse,    (Jeschw  indigkeil 

yive  eau,  Springtide 

—  ordinftire,  mittlere  Springtide 
▼oyant,  Toppzeichen 


Verzeicliniss  einiger  spanischen  Wörter 


abra,  Kucht 

atalaya,    Wachithurm,  Wache,  Wichlcr 

acarreos,  Flussablagerungen 

atoaje, 

Schleppen 

adelante,  vor,  vorwirto  1 

atracar,  dem  l^de  oder  SchifTe  niher 

adnana,  Zollhaus  | 

babor, 

Backbord    piringen,  anlegen 

agoa,  Wasser 

babia. 

Ibicbt 

H^iada,  Wasscrplatz 

baj«,  bajo,  Untiefe 

aguas  muertas,  Mptide 

baja  de  mar.  Kbbu 

agnas  vivas,  Springtide 

bajamar,  Niedrigwasser 

agi^a,  Magnetnadel 

bajamar  mas  escorada,  niedrigstes 

alcance,  Sichtweite 

[Nipilripvas«er 

aldea,    1  >ori,  Weiler 

balisa. 

baliza,    Bake,  Tonne,  Huje 

aletu,  Heck 

baucu, 

Hank 

algibe,  Wasserprahm 

j  bandera,  Flagge 

almacen,   Speicher,  Schtt[q>en  i 

barlovento,  Luv 

alto,    Hü  he 

barra. 

Harre 

alunibrado,  Beleuchtung 

barranca,  Scfilucht 

amariilo,  gelb 

barrii, 

amanra,  'J*au,  Kabellinge 

'  barrio, 

,  Stadtviertel,  Vorstadt 

amarrador,  der  Vertaner 

barro, 

Lehm,  Thon 

amarrar,  vcrtSuen 

]ilan«o.  wfi^s 

amurH,  Ilug 

bi»t<^  s 

alvaviJas,  Rctiungxbuul 

uncia,  Anker 

boya, 

JJoje,  Tunnc 

aplaeerado,  seicht 

k  gas,  I>euchttonne 

arbolar,  aufhissen 

cilindrica,  Fasst«.nne 

aroiüa,  Thon 

COtli«';!.     ^i'ii/f  l'^inn'-' 

arena,  Sand 

de  campana,  (•lockcniunnc 

areniäco,  sandhaltig 

de  silbato  antomatica,  Heultonne 

aride,   kahl,  ddrr 

de  Bonora,  Heultonne 

arrabal,  Vorsta.u 

lommosa,  Leuchttonne 

arranques,  KUslenabhilnge 

plana,    platte  Tonne 

arrecife,  Riff 

pantia^nibi,    •^yr.wc  Tonne 

arroyo,  Klüsschen 

truDcada.   »lumpfc  Tonne 

arrombar,  peilen 

▼aliza,  Rakentonne 

asta,  FlaKK<;n'^'"ck 

braza, 

laden 

nstillero,    Si  h;!f  crft 

brnjula,  Kompass 

atl^ador,    Kustenv^  achter 

bruma,  Nebel 
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span.:  buque  —  gniem 


baque  de  vela,  Segelschiff 
CAbo,   Kap,  T«i,  Trosse 
Cabos  corrientes,    laufendes  Tnuwerk 
cabos  firmes,   stehendes  Tauwerk 
cadena,  Kette 

eala,   Schiflsraum,  kleine  Bucht 
calado,  Tiefgang 

caleta,    kleine  Bucht,  Rliede 

ramino  de  hierin,  Eisenbahn 

campana,  Glucke 

campanario,  Ktrehlbinn 

cantd,  Kanal 

canamo,  Tlnnf 

cantera,  Steinbruch 

cantu,  .Stein 

capilla,  Kapelle 

oarbon  de  piedra,  Steinkohle 

carena,  Kiel 

c.arenar,  kielholen 

carga,  cargazou,  Ladung 

carta  de  eambio,  Wechsd 

Carla  de  flete 

carta  de  fletamento    ■  Chartepartie 

carta  partida 

carta  de  sanidad,  Gcsundheitspass 
carta  llana,  platte  Seekarte 
eaaa,  Maus 
caaeajo,  Kic«> 

easCO,    Schiffsrumj>t,  Wrack 
easeta,   kleines  Haus 
eaetiUo,   Schloss,  Burg 

Cauce.    Rinnsal,  Flussbett 

candal.    AVasscrmenge  (eines  Flusses) 

cerro,  Hügel 

chalana,   Schute,  Leichter 

cbico,  kidn 

choque,    Sloss,  Kollision 

COncba,  COncbilia,  Muschelschale 

iplöulicbcs  Umspringen  des 
Wbdes,  Stronkabbeluf^, 
Kabbelsee 
cuarta.  Kompassstrieb 
cubierta.  Deck 
cuenca,  Flussbett 
eoenta,  Rechnung,  Betrag 
darsena,   Dock,  Hafenbecken 
demora,    Aufenthalt,  Verzögerung 
demorai*,   aufhalten,  peilen 
deporito,   Niederlage,  Nicdersciua^ 


derccho,    Recht,  Abgabe 
desenbrir,  trockenftllen 
desembarcadero,  Landungsplatz 

des{;^aritar,  vertreiben 
destello,    Blitz.  Blink 
dias  de  deinora,  Liegetage 
diqne,   Ddch,  Dock 
diqne  de  oarena,  Dock 
dique  seco,  Trockendock 
embocadero,   Mfindung,  UclTuung 
embooadura,  Mundung 
empalme,  Verbindungsbahn 
empocar,  einsteuern 
ensenada,  Bucht 
ermita,    Einsiedelei,  Klause 

eicabroso,  rauh 
eacaadallada,  IxMhung 

escarpado,    <;teilcr  Abhang 
e.vcullera,    RitI,  Schutxdamm 
eäcullo,  Klippe 
eeeorado,  gepeilt 
escotadara,  Einbuchtung 
PHpif^a,    scharlV  knhle  Huk 
e.^I»jKon,   (Mast topp)  Mole 
est«,  Osten 

eetero,  ScMupfhafen,  Lagune 
estrecho,   Mt<  rcn-; Engpass 

estribor,  Steuerbord 

estuario,    Watt,  weite  Flussmtlndung 

ezplanada,  Böschung 

falda,  Bergabhang 

fanal,  Leuchtthurm 
fango,  Schlick 

faro,    Leuchtthurm,  Leuchilcuer 
ferro  canil,  Eisenbahn 
filar,   lieren»  Keeling 

fliiio.  Fluth 

t'ondeadero,  Ankerplatz 

t'uudear,    lothen,  ankern 

fondo,  Grund 

free,  Meerenge 

frontön,    kleines  Vorgebirge 

fuente,  Quelle 

gasto,    Ausgabe,  Unkosten 

glatinoso,  klebrig,  schleimig 

graode,  gross 

gris,  grau 

grua,  Kran 

graesa,   Dünung,  hohle  See  % 


2e 


Span.:  giiindulas  —  rodcar 


^indnlas,  Rettungsleine 

uninada.  Cicren 

hallnr,  hnden 

hondo,  bondara,  Tiefe 

hora,  Stunde 

iglosia,  Kirche 

isla,  Insel 

itileta,  Insclchen 

uqnierdo,  Unk 

Iftbnum,  Ackerbau 

lado,  Seite 

la^'o,  See 

laja,    flache  Klippe 

lancha,   Barkasse,  Boot 

lanzacabo,  Wurfleine,  Raketenleine 

Jena,  Hrcnnholz 

limo,  lodo,    Schlamm,  Schlick 

lugar,    Ort,  Flecken 

Ins,  Licht,  Leuchtfeuer 

Unvia,  Regen 

madero,  Holz 

jnailrt'porico,  ausSiornkorallcn bestehend 
nialecÜQ,  Sleindamm 

masantial,  Quell 

manga,  grüsste  Schiflsbreite 

marra,  Tide 

marea  alta,   lluchtluib,  HochwaMer 
marea  creciento,  Fluth 
narea maxima  1    „  .  ... 
marea  viva      I  * 
marea  minima.  Nipfluüi 
luarta  mueita,  Siauwasser 
marea  vaciaiite  ) 
marea  mengnante  I 
mareada,  hohle  See 

marisro.  Soi-muscliol 
nieridional.  ^iMlich 
mesa,    Hochebene,  lalelland 
mogotea,  Dunenhfigel 
molino,  Mühle 

muelle,    llarondaiiim.  1  .aiidungsbrUcke 

muerto,  Kestmachcionnc 

multa,  Geldstrafe 

muralla,  murallön,   grosse  Mauer 

navH,  iiaviu.  Schiff 
Jit'^ro.  schwarz 
liiebla,  Nebel 
norte,  Norden 


oeste,  Westen 

ola,  onde,    Welle,  Woge 

opue.'ito.  (,M},'cni!|.<T 

uro  sellado,   gmiunztes  Gold 

pardo,  grau 

paso,   Gang,  Pauiren 

pedrpfjoi^n,  felsig 

pelado,  kahl 

pcligro.-^o,  ^Hiährlich 

peim,    Klipia-,  Fels 

peiia.-icoHO,  felsig 

pefiedo,  Fels 

peiiun,  Fi'IsIkt^: 

peicha,  rrickcu 

pescante  a  mano,  Handwinde 

pieu,    Spitse^  qiiteer  Kcrg 

Iti(Mlra.    Stein,  Klippe 

piloto  prartioo,    Sttutrmann,  fjootse 

playazo,    flacher  Strand 

pleamar,  Hochwasser 

puzo,   Brunnen,  TOmpel,  Tief 

pi'iu«'  ä  p.,  steil 

poblaciön.  Ort 

practico,  i.ooise 

praya,  Strand 

(»onii  fliar,    in  der  Mitte  halten 

pueblo,    Stadt,  Dorf 

pnente.    Itruckc,  Deck 

paerto,  Hafen 

pnnta,  Huk 

quebrada,  Schlucht 

quinta.  Landhaus 

rada,  Rhode 

rauia,    Zweig,  Arrn 

rebasar,  passiren 

recalada.  Sichten 

recalar,  ansteuern, 

reHajo,  Ebbe 

remolcador,  Sclileppcr 

remolcamienio,  Schleppen,  Bugsieren 

remolque,   Schlepptau,  Schleppen 

re.<tinga,  Riff 

ria,    Flusatnüiuiiin^.  Mccresarin 

riacbnelo,  Flttsschen 
ribera,   Ufer,  Strand 

rio,  Flus-, 
robai',    Kur^  andern 
ruca,  Klippe 
rodear,  umgeben 
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rojo,  roth 

terral,  Landwind 

rola,  KompaMstricli 

tiempo,  Zeit,  Wetter 

rotura,    Riss,  Spalt,  OefTnung 

tomnr  puerto,   in  den  Hafen  einlaufen 

rumbo,     Kompass-trich,  KlUS 

torrc.  Thurm 

saco,    Sack,  Bucht 

torreÖO,    grosser  Thurm 

nlida,  AnsUmlen 

tranvlii  de  snngre,  Pferdebahn 

mÜMlte,  Vorsprang 

trineadnro,  Schleppboot 

salina.  Salzwcrk 

triimlnciun,  Mannschaft 

ealir.  auslank-n 

tru20  de  Cüsta,  Küstenstrich 

Balvuvidat»,  Rctlungsappanil 

valiza,  Bake 

auiidad,  Gcwmdbcit 

vapor,  Dampfer 

send«,  sendoro,  Fusswc^ 

vanda,  Strandtmg 

seno.    rtnsen,  Bucht 

varar,  strandm 

t>eutiilo,  Kichtung 

vsirga.    al)^chUssigc  Kü^lc 

leptenirioiial,  nördlich 

variaciun,    Veränderung,  Missweisung 

sianm,  Gebirgskette 

vela,  Segel 

MCaire,  Leeseite 

Tflndaval,  SUdwestwind 

somero,  «eicht 

verde,  j^tüh 

sondajes,  uoiidaa,  lA>thungen 

vermejo,  roth 

aoplar,  wdicn 

viento,  Wind 

vigia,  Wichter,  Warte,  Klippe 

aoteT«Dto,  Lee 

snelto,   einxeln,  secstreat 

villa,  Stadt 

8ur,  Süden 

virazon,  Secwimi 

tajado,    steil  abiaUeiid 

viscoBO,     zähe,  schleimig 

iunpoxml,  Staim 

VerzeiehiiisB  einiger  portugiesischen  Wörter 


accidejitadu,    uneben,  holperig 
adri^a,   Fall,  Flag^eine 
aÜMtar,   cntfcnen,  abhalten 
agiia  aberta,  Leck 
a^'n.ila.  Wisscrjjlatz 
aguas  uiurtiui,  Niptide 
aguaa  vivaa,  Spri^gtide 
agnlha  de  marear,  Kompaasnadel 
alagadi^o,  sumpfig 
alagado,  ttberücbwenunt 
alcance,  Sichtweite 
aldeia,  aldea,  Dorf,  WeUer 
alfandega,   Zollamt,  ZoUhaus 
alga,    Seegras,  Seetang, 
alliviar,  leichtem 

alternatiTo  (pharol),   \yechid  (Feuer) 


altura,  Hohe 
amarellu,  gelb 
amarra,  KabeUinge 

amaracao.  Vcrtluen 

anuira.  Halsen 

amurur,    an  den  Wind  holen 

ancoradonra,  Ankerplatz  * 

ancniDt'  ,    Warpanker,  kleine  Tonne 

aii'iiir  assini,    recht  so! 

iUiiria,    ikleinc;  Bucht 

apugur,  loschen 

apparelho,  (Lettchtreuer)Apparai 

area,  areia,  Sand 

areado  l 

>  sandig 

arenoäo    |  * 

argila,  argilla,  Thon 
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portg. :  annazem  —  cnt'iamcnlo 


armazem,  I^agcr,  Niederhige»  Magasin 
arrebentacno,  Hrandung 
arvore,  Baum 

ataUiador,  Ausgucksmann  (eines  Wachl- 
arolf  blau  [ihurraes) 

azulado,  bläulich 
hahoido,  Hackboid 
bahia,  Bucht 

bairro  (bairo),  Suduieriel 
baixa  mar,  Niedrigwasaer 

baixio,  baixo,  Untiefe 
baläo,    Ball,  Ballon 
baliaa,    Bake  (Slangenbake) 
baliaamento,  Betonnung 
banco,  Bank 
band  ei  ra,  Flajjge 
baiideira  de  gurupes,  Gösch 
barca  pharol,  FeuerschifT 
barlavento,  Lut 
barra,  Barre 

baneiraa,   Greiue,  Abhioge 

barril,  Fass 

barro,   Thon,  Lehm 

bei»  mar,  SedcUste 

boca,  bocca,   Mttndung,  Einlidurt 

boia,    Tonne,  Boje 

boia  com  bali^a,  Hakentonne 

boia  de  amanat,HO,  Festmachctonue 

boia  do  espera,  Wartetonne 

boia  de  laz  1 

,   •    .,,     .      .        J  Leuchttonne 

boia  illununativa  ( 

boia  de  siuo,  Glockcntonne 

boinbordo  (B.  B.),  Backbörd 

bordejar,  kreuzen 

Ixji  ej^te  B.  E.\  Steuerbord 

)>oila  do  mastro,  Flaggenknopf 

branco.  weiss 

cabe^a,    Kopf.  Gipld 

cabo,  Kap,  Tau 

cabo  de  reboque,  Schlepptrosse 

cachopo,    Klippe,  Felsen 

cadaste,  Steven 

calhäo,    dicker  Kiesel,  Felssttfck 

calheta,   Bucht,  Schlupfhafen 

calmaria,  Windstille 

caniinhri.    We;;,  Ganj^.  Reise 

la  Uli  II  Im  il«'  ferro,  ICisenbahn 

canai,    Kanal,  Fahrwaiiscr 

eapella,  Kapelle 


j  earreiro,  Weg 
carta       saudc,  Gesundheilspass 

carv.in.  Kohle 
■  ca8a,  Haus 
eascalho,  grober  Kies 
casco,  SchiflVrumpf,  Wrack 
castello,    Fort,  Schloss 
catrain.     Boot,  kli'ines  F:ihr?<'ii)T 
cerracäo,    Dunkelheit  bei  Nebel 
chamin6,  Schornstein 
chao   I    K<»den,  Ebene,  Fliehe 

I    eben,  finch,  glatt 
chaperoens.    Klippen  (die  ein  Riff  um- 
chava.    Regen  [geben) 
dar,  rückwärts  rudern 
cima,  Gipfel 
cinzento,  aschgrau 
claräo,    Schein,  Glanx 
colina,  Hugel 
oolorido,  geflb1>t 

eomprimentu,  lünge,  Ausdehnung 
roncerto,    Ausbesserung,  Reparativ 

coucba,  Muschel 
cör,  Farbe 

coroa,  Krone,  Sandinselchen 

corrente,  Htrom 

coner.tc  de  baixa-mar.  Kbbstrom 

correute  de  preamar,  Fluthstrum 

Costa,  Ktiste 

cmxar,  kreuzen 

dar  fnndo,  ankern 

dar  n'nm  I)anco.  stranden 

declinavuo  magueticu,  Misswctsung 

demorar,  peilen 

deapachar,  abfertigen,  absenden 

diqae,   Deich,  Dock 

direccao,  Richtung 

üireitu,  recht 

doca,  Dock 

doca  aecea,  Trockendock 
dri^a,   Fall,  Flaggleine 

duro,  hart 

eclipäe,  Verdunkelung 

embandeirav,  tlaggcn 
encalbar,  festkommen,  stranden 

encarnadn.    fleischfarben,  roth 
enchente,  Fluth 
etiliamento,  i'cilung 
enfiamento  de  travex,  Querpeilung 
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enseada,  Huchi 

mtnur  a  espia,  dnwarpen 

enzarrada,    Anschwellung,  Regeofluth 

ermida,    Klause,  Kapelle 
escarpado,    steil,  schrolT 
escolbo,  Kli|>pe 
eaenro,  dunkH 
captreellado,   eben,  flach 
espigäo.    scharfe  Huk  (ohne  Biume) 
esquerdo,  Iink$ 
Mte,  leste,  Ost 

Ml«io  de  rose»,  Schraubcnpfeiler 
estibordo,  Steuerbord 

estreito.    Mf-erengf,  eng 
iarol  (phuroi;,    Leuchtteuer,  I^uchtthunn 
ftrolim  (pbarolim),  kleiner  Leudttdiunn 
ferro,  Eisen,  Anker 

filanip,    Durchmesser.  Ankerkette 
florear,  glänzen,  in  die  Wasserlinie  kommen 
ilactaante,    schwankend,  wogend 
fogo,  Feuer 

föra,   draussen,  auMerbalb 

foz,  Flussrndndung 

fondear,  ankern 

faudeaduuro,  Ankerplatz 

gamr,   den  Anker  scUqipen,  treiben 

girar,  drehen 

golfo,  Golf 

grota,  grata,    firottc.  Höhle 

groHseiru,  grosso,  grob 

gttfaiar,   steuern,  drefaen 

hora,   Stunde,  Zeit 

igreja,  Kirche 

ilha,  Insel 

ilhota,  Inselchen 

laga-mar,  Hafen,  Ankerplats 

läge,    Stein,  Klippe 

lago.  lagoa.    See,  T.agime 

lagosta,    Hummer,  Seekrebs 

lama,  Schlick,  Scfalamm 

lamarfto,  grosaerSumpi;  troekenfaUendes 

lampejo,   Btitten,  Funkeln  [Ufer 

lerne,  Steuer 

levautamente  sob  vela,  flüchtige  Ver 
levaotar,  vermessen  [messung 
local.  Ort,  örtlich 

logar,  lagar,    Ort,  PlaU 
lombada,  Bergrücken 
loz,   Licht,  Feuer 


j  las  fixa,   festes  Feuer 
t  Ins  flaotaante,  Blinkfeuer 
,  las  giiaate,  Drdiiieucr 

mala,    Pust<>ack,  Post 
I  madeira,  Holz 
I  maugruibo,  bake 
I  marear,  peilen 

jnar^.  Tide 

mareta,    Sccganr;,  Uraiuiiuig 

mariscü,   Schulthicrc,  Muscheln 
nargem,   Ufer,  Rand 
maatroa^,  Takelung 
mastro  do  traqnete,  Fockmast 
meridiunal,  südlich 
moiaho,  Mahle 
moUi6,  Hafendamm 
moUe,  weich 
montanha,  monte,  Berg 

mosteiro,  Kloster 
nasgoso,    bcmou&l,  moosig 
nado,   schwimmend,  flott 
nageeata  Quelle 

netriii,  schwarz 
nurte,  Norden 
occideute,  oeste,  Westen 
orienta^,  Richtung 

Oriente,  Osten 

o^cillaviio.   Schwingung,  Schwankung 
OStra,  A\ister 
pairar,  beidrehen 
panno,  Segel 

panüiuo,    Morast,  Sumpf 

pao  da  handeira,  Flaggenstock 

parar,    anhalten,  stoppen 

parcel,  Untiefe 

pardo,   dunkelgrau,  briunlieh 

pasaaro,  Vogel 

passo,  Pass 

patucho,    Wachtschiff,  ZoU&chifr 
pedra,   Fels,  Stein 
panedo,  Felsen 

perau,   tiefes  Wnsscrloch,  Brunnen 

pharol  siehe  taiol 
pbaroleiro,    1  .cuchtthurmwärler 
pico,    spitzer  Berg,  Spitte  * 
pilar,  Pfeiler 

piano  inclinado,  PaientheUing 
ponta,  panta,  Huk 
poute,  BrUcke 
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porig.;  porto  —  virar;  ilaL:  abbazia  —  asta 


porto,  Hftfeit, 

posi(;a(),    vStellung,  Lage 
povoa<;;io,    necken,  Dorf,  Ort 
praia,  Strand 

praticante.  Lootseaanwirter 
pratico,  Lootse 

praticü-mor,    T  ootsenkominandew' 
])reainHr,  Hochwasser 
preto,  schwars 

pmmar,  lotbcn 
pnimo,  Loth 

({aadratiira,   Quadratur,  Niptide 

quarta,  Strich 
quebramar,  Wellenbrecher 

quinta,  Landhaus 
raso,   flach,  eben 

rpbocatlor.  Schlepper 
lebofjii»^,  schleppen 
recantü,  Winkel 

reoife.  Riff 

repatidor  de  signaiw,  Signatmann 

ressM'  a  rosaca,   rückläufige  Brandung 

reiätiiiga,  kinr 
riacbo,  llussclien 
rio,  Fluss 

rocba,  roca,   Felsen,  Klippe 

rorhedo,    Felsen,  Kli])i)e 

rocher,    Klippe,  felsige  StcUe 

rodaiuoiubo,  Wirbel 

ramo,  Kompassstrich 

ramo  magnetic«»,    missweisender  Kurs 

ramo  verdadairo,  rechtweisender  Kurs 


Sahir,  auslaufen 

saibro,  Kies 

salva-vidas,  Rrttungsapparat 
Saude,  Gesundheit 
seixo,  Kiescl.siein 
septentrional,  nflrdlich 
serra,  Gebirg-ikeltc 
sizygia,    Sizygie,  Springtide 
«ouda,    I.oth,  Lolhung 
sossobrar,    kentern,  untergehen 
sotavento,  Leeseite 

snjo,  unrein 
Sol,  Süden 

surto,    vor  Anker  liegend 
tempo,  Wetter 
tarral,  Landwind 
terreiro,    freier  Platz 
toque  adeante,  vorwärts 
tuque  atras,  rückwärts 
tone,  Thurm 
tosoo,  grob 
traquete,  Kock 
variacäo,  Veränderung 
variacäo  da  agalba,  Mis»wei->un£ 
vasante,  Ebbe 
▼ela,  S^l 
velejar,    -e«.  In 
Veilto,  Wind 
verde,  grün 
▼ermelho,  roth 
vigia,    Wache,  Wächter 
I  virar  de  bordo,  wenden 


Verzeieliuiss  einiger  italienischeu  Wörter 


abba/ia,  Ai<u-i 

abbreviatura,  Abkürzung 

acqua,  Wasser 

aeqnata,  Wasserplatz 

aeqae  alte,  Hochwasser 

acqnp  alte  sizige,   Springtide- Hoch« 

acque  basse,    Niedrigwasser    '^w asser 

acquedotto.    Wasserlcituntr  'A(]ii;uUikt) 

a  lior  d  at  qua.    in  der  Wasserlinie 

albcru,    Mast,  Kaum 


alga.  '<(c;Tas 

aigbe  uiitaiiti,    sclnviinmcndcr  Seetang 
allertal   Achtung,  Ausguck  halten! 
altitudine,  Höhe 

alto,  hoch 

ancoraggiu,  Ankerplatz 
antico,  alterthUmlich 
arena,  Sand 
arg^a,  Thon,  Lehm 

argine,    Pamm,  Deich 

asta  dl  ferro,   eiserne  Stangenbake 
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awiai  «i  Mviganti,  Nachriditen  filr 
Vaja,  Bucht  [SedUuer 
ImAOO,  Bank 
bftira.  fhirre 

htMsi  loudi,  Untiefen 

b«so  fondo,  Untide 

bcstimento,  SchifT 

bastitnentü  aifondatOi  gesunkenes 

bianco,    weiss  [Wrack 

bin,  blau 

boA  Adasta,  Spterentoone  [tonne 

bo«  con  amiAtiura  e  pallone,  BAken- 

boa  con  canipana,  Olockcntonne 

boa  cou  pailoue.    Tonne  mit  fialltopp- 

bo«  laminofla,  Leuchttonne  -  [leiehen 

bOBchivo,   weld^;«  buschig 

bogco.  Waldung 

bolte  per  touneggio,  FaMtonne 

braccio,  Faden 

bmno,  dunkdbraun 

bnmaes,  Bfie 

cala,    klclnr  Flucht,  Kriek 

cammino,  Schornstein 

campana,  Glocke 

cuDpanile,  Glockenthurm,  Kirchtharm 
Cainpo.  Ackerfeld 

canalp,  Kanal 
capituneria,  lialenamt 
capu,  Kap 
cappella,  Kapelle 

cappelletta.   Bildstock  (Heiligenbild) 
carbino,    Stld  Westwind 
carbone  fossile,  Kohle 
caaa,  Haus 

earn  di  flnanza,  ZoUwaehthaus 
eaamo,   Landhaus,  ^Hiutchen 

casotto.  Hilft«- 

cuüsa  «1  ormeggio  1 

cawaqoadraU      f  Tonne 

castello,  Schloss,  Bwg,  Kastell 

cattedrale,  Domkirche 

cavn  telegrafico  soUomariDO,  ünter- 

ceuuo,    Zeichen  [seekabel 

cespngUo,  Gestrtlpp,  Strauch 

obiazaato,  gesprenkdt 

chiena.  Kirche 

cilindrico.  tronuneUonnig 

cima,  Gipfel 

dmiterOf  Kirchhof 


elottoli,  Kieselsteine 
citid,  Stadt 

ColJe,  Hügel 
coltivi,    liebaute  Felder 
concbiglie,  Muscheln 
confine  di  stato,  Landesgrense 
COao,  KegA  (Toppteichen) 
'  Convento,  Kloster 
corpo  (Ii  guardia,  Wachtbaus 
conullü,  Korallen 
conrent«,  Strom 

correnti  di  fluaso  e  riflosso,  Gezeitm* 

,  corto,    kurz  (ströme 
Costa,  Kiisic 
croce,  Kreu2 

eroce  iaolata,  alleinstehendes  Kreuz 

CUpola,  Klippel 

declivio.  Abhang 

delineazione,  Begrenzung 

dentro,  hinen,  innerhalb 

di  dentro,  innerhalb 

diru])ato,    schn.fT,  steil 

dogana,  Zollamt 

duna,  Düne 

elevasione,  Erhebung 

erto,    steil  ffelhaft 

esistenza  dnbl»ia,    Vorhandensein  swei- 

tanale  galle^txiaute,  Fcucrschiflf 

fango,  Schlick 

fiuro,  Leuchtthurm  [Feuer 
fSaro  a  Inee  fiasa  bianca,  weisses,  festes 

&ro  da  ormeggio,  D.ilbrn 

foro  galleggiante,  FcuerschiiT 

ferro.  Eisen 

ferrovia,  Bisenbahn 

filo  sottomaiino,  Grundnetz 

fino,  fein 

fiaao,  fest 

finmara,  Strom 

fiome,  Fluss 

flusso,  Fluth 

fondo,    Grund :  tief 

fontana,    Quelle,  Brunnen 

foresta,  Wald 

fomace  da  caleina,  Kalkofen 

forte,  Fort 
forteza,  Festung 
fortiuo,    kleines  Fort 
Ibxia,  Stirke 


iial.:   losüo  —  piccult» 


fosso,   Graben,  auch  Tief 

fuoco,    Feuer,  IJclit 
ftiori  (l'ariiua,    ausser  \Va^>er 
galleggiante,  schwiiniiiciid 
gavitello,  Tonne 

gavitello  a  oampana,  lockentonne 
gavitello  automatico,    1  Icultonn.' 
gavitello  cilindrico,    stuinpte  Tonne 
gavitello  conico,    spitze  Tonne 
gavitello  fonale,  Lenchttonne 
ghiaccio,  Eis 
ghiaia,  Kies 
]U;iallo,  gelb 
girante,  drehend 
golette-piloti,  Lootsenschooner 
golfo,  Golf 
gomena  \ 

gomonu    i  KabelUlnge 
grande,  grau,  gross 
greco,  Nordostwind 
grigio,  grau 

grosso,  grob 
),^nitiäolauo,    plump,  grob 
guado,  Furt 

gnarda  eoata,  Kllstenwache 

gnardiano,  Gesundheiisbeamter 
imlioccatura,  MUndung 
isola,  Insel 
isolotta  Insfllclicn 
iatmo,  Landenge 

laguna,   der  See,  I^ogune 
largo,     breit,  weit 
levaiite,  Ostwind 
libeccio,  Sttdwestwind 
livello  medio,  Mittdwasseri^iegel 

lace  a  folgor!,  Blitzfeuer 

lace  alternatrt.  Wcrli-Lliener 

lace  COU  üpleudori,  lilmklcuer 

liiee  fisMi,  festes  Feuer 

lace  girante,  Drehfeuer  [Feuer 

lace  intermittente,  unterbrochenes 

luce  s(  intillante,  FunkeUeuer,  Blilzteuer 

lume,  l.icht 

luna,  Mond 

longo,  lang 

luogo  d'acquata,  Wa^^erplatz 

luoifo  (rüs.-;ervazionj.  Ik'obachtungsort 

maccliia,    (Jcsirtlpp,  Dickicht 

nadrepora,  StenilcoraU« 


maeatro,  Nordwestwind 

ningazzino,  Lagerschuppen 
niaie,    die  See,  auch  Seegang 
niarea,  Tide 
maremma,  Suropfland 
masaeria,'  Bauernhof 
meda,  Hake 
meda  fissa,  Pricken 
meda  galleggiante,  Spicrentonne,  Treib* 
meda  in  pietra,  Steinbake  [bahe 
nelnia,  .Schlamm 
'  mprcato,  Markt 
mezzodi,  Südwind 
miglia  marittima,  Seenteile 
molino  ad  meqna,  Wasseraiiihle 
molino  a  vento,  Windmühle 
molino  idraulico,  Wassermühle 
inolle,  weich 
moio,   Hafendamm,  Mole 
montagna,  Gebirge 

moute,    Berg,  Hilgd 

mulino.  Muhle 

muro,  Mauer 

nero,  schwarz 

norme,  Anweisung 

norme  d'nscita,  Anweisung  tum  Aus- 

nnnvo,    neu  [laufen 

oudulazione,  Se^ang 

oiinonte,  Kimm,  Horizont 

ormeggio,  Festmachetrosse 

ospizio,  Ilospi/. 

nsteria.  Ga>ihaus 

ostriebe,  Austern 

oatro,  Südwind 

pallone,  Balltoppzeichen 

palo,  Tfabl 

palude,    M.ir>rli,  Sumpf 

paiitaiio,  Sumpf 

pascolo,  Weide 

passaggio,  Durchsteuerung 

pasäu,   Darchfahrt,  Einfahrt,  Fahrwasser 

penisola.  Halbinsel 

ppiieolo.so,  gefälirlich 

pesi  aja,   Fischbuhnen,  Fischwdir 

piano,  flach,  eben,  niedrig 

piano  speciale,  Spetia^lan 

pianara,  Ebene 

picco,    steiler  Üerg 

picoolo,  klein 
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piefara,  Klippe,  Stein 
pietra  terminale,  Grenzstein 
pilastrino.  Pfeiler 
piloto.  I.iioUe 
piuggia,  Kc|;cn 
podere,  I^ndgut 

poltpait  Polypen 

polvfriera.  Pulverfabrik 
pouente,  Wcsiwind 
pODte,  Britcke 

ponte  di  barcbe,  SchwimmbrUcke 

ponte  gircvolc.  Drdibrttcke 
ponte  in  ferro,    eiserne  Brücke 
poute  iu  legno,    hükeme  Brücke 
ponte  in  nrnratura,  steinerne  BiHcke 
ponte  per  pedoni,  Fuss^'ängerbrncke 
ponte  sosppsn,  HSngebrttcke 
porta,  Stailtthur 
portata,  Sicbiweiie 
porto,  Hafen 

portotano,  Ktt»tenhandbucfa 
poaizione  liubbia,    I-ayc  unsicher 
posta  delle  lettere,  Postamt 
poiso,    Brunnen,  aucb  Tief 
prato.  Wiese 

presa  da  ormeggio,  I.andfeste 
profoiHlit:!.    Tiefe,  Wa>^crtiefe 
promunlorio,  Vorgebirge 

pnnta,  Huk 
rada,  Rbcde 

rpfintn,  Bereich 
regiune,    Gegend,  Bezirk 
retinu,  Netz 

ricerca  idrografica,  Küsteovennessung 
rifogio,  Zuflucht 

riflnsm.  !"ht>c 
rilevamentu,  Peilung 
rio,  Fluss 
rlMQ'a,  Reisfeld 
riva,    L'fer,  Strand 
rocfia,  Fels 
rocciuso,  felsig 
rompente,  Riff 
ros80,  roth 
rotta,  Seeweg 

rotto.    zerbrochen,  vonUirben 
roviua,    Ruine,  Trilmnier 

macello,  Bach 
Mblria,  Sand 

Ow  Plloto  1 


I  aabbioso,  sandig 
aale,  Sals 

saline,     Saline,  S:il/-<ic(i<'rei 
>iauitä,  GesundheiUanU 
saäso,  Stein 
seaechi,  a  ac,  gewOrfeh 

SCala.    I -anchingsplatz,  Maassstab 
I  scandaglio,    Lothuni;,  Loih 
Kcirocct),  Sudostwind 
äcugliera,  Riff 
acoglietto,  Klippe 
:?cogIio,   Klippe,  Eiland 
SCoIoritd,  ^'cfarht 
scorceadiaiento,    Abhang,  Absturz 
soorceao,  steil,  absdiu.ssig 
scnro,  dimkd 
spcca,    Untiefe,  Bank 
segnale,    B.ake,  Sijjnal 
seguale  galleggiaute,    Signal-  oder 
aelva,  Wald  [Wamboje 
semaforo,  Semafor 

seno,    Meerbusen,  Bucht 
airocco,  Stldostwind 
aodo,    fc»i,  hart  (Grund) 
Sole,'  Sonne 
sorgente,  Qudle 
siiiaf^'triii,  Strand 
iÄtuhilimeiito,  binrichlung 
»tagioiie,  jahreszeil 
ataaione  teletonica,  Teleplumstation 
stazione  telegratica,  Telegraphenstation 
Ktazione  segnali,  Signalstation 
strada,  Strasse 
atrada  flarrata,  Bahndamm 
strada  massima,  Hauptstrasse 
!  strada  mnlattif>ra,  Saumpfad 
stretto,  Meerenge 

strisce  oriuontaU,   wagcrechte  Streifen 
striace  verticali,  senkrechte  Streifen 
sabucriaeo,   imter  Wasser  liegend 

tenaee,  zäh 

terra,  Kand 

tenrenOt  Gelinde 

ti'äta  del  ponte,  Brttckenkopf 

tonnara.  'riiunfischnetz 

toretta,  ThUrmchen 

tone,  Thurm 

torrente,  Giessbach 

traghetto,  Fihre 
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tramontana,  Nordwind 
traversat«.  Ueberfabrt 
trouco,  Stumpf 
«ffioiale,  Beamter 
Talle,   Thal,  Bucht 
vallono,  Hiulit 
variaziüue,  Missweisung 
veccbio,  alt 

velocitA,  Geschwindigkeit 
venio.  Wind 


'  venlf,  i^rün 
virinanza,    N:ilu>,  Nachbarschali 
vigua,  Wcinbery 

Villa«  Ijuidhaus 
]  villagio,  Dorf 

visibili?,  >irhtl)ar 
visuiilp,  sichtig 
I  volcunu,  Vulkan 
TOrtice,  Stromwirbel 


Lloyd*»  Si^iialstationen 

Wt'iJii  vi(.'k'ii  .St-eliiuten  auch  hokannt  ist,  wo  die  .Society  of  LloviTs* 
SignalstutiotK'U  uiitorliiilt ,  so  dllifton  doch  iiachstt  hriido  Angabiüi  im 
Siuiie  »"iiinr  Naclisohla^etalMdle  ilin  u  Zw»  i  k  niclit  vei lelilen. 

Di  l  ( It^sellscbnl't  von  l^loyd,  vom  rn^lisi  Ihmi  Parlament  anerkannt, 
ist  durch  Sanktion  der  gesetzgeltenden  Körperschalt  die  Aufsicht  und 
die  Verwaltung  Uber  alle  Signalstationen  Grossbritanniens  und  Irlands 
llbertragen  worden.  Aach  veraohiedene  Kolonialregtemngen  der  eng- 
lischen Krone  haben  Lloyd's  dasselbe  Recht  Uber  die  in  ihrem  Gebiet 
befindlichen  Sijpialstationen  eingerfinrat  Ebenfalls  ist  von  ansittndischen 
Regierungen  der  Vortheil  zwerlttssiger  Berichte  durch  Signal-  nnd 
Semaphor-Stationen  fttr  Handel  und  Verkehr  erkannt.  Es  sind  deshalb  * 
Vereinbarnngen  Bwischen  verschiedenen  Kegiemngen  und  Lloyd's  nach 
der  Riohtnng  getroffen,  dass  Nachrichten  nnd  Anfragen  Uber  nnd  an 
besonders  angegebene  ausländische  Signalstationen  dnreh  Lloyd*s  BefiJr- 
demng  oder  Antwort  erhalten  können.  Anf  diese  Weise  bestellt  ein 
weit  verzweigtes  gleichmftssig  /^i  li-itr  trs  System  in  der  Nachriebten- 
ttbermittelung  zum  Nutzen  für  lihtder  und  Kaufleute,  sowie  fUr  den 
Seeverkehr  im  allgemeinen.  Wünscht  beispielsweise  ein  Hheder  oder 
Ladungseiiipfänger  einem  Schiffe,  sowie  diesef?  sich  auf  Sichtweite  einer 
Lloyd's-Station  nähert,  irgend  einen  Auftrag  zukomnu-n  zu  lassen,  dann 
genügt  eine  kurze  Mittlieilung  an  die  (iesellschaft.  um  diese  Nacbriebt 
auf  einer  uder  auch  auf  allen  SignalstatiDiioii  zu  vcrlHciton. 

Die  LeituHfr  <l<i'  ganzen  Einriihtun^  ist,  weil  alles  unter  einer 
Aufsicht  steht,  f^elir  vt-rcinfacht ,  weshalb  auch  die  Ausgaben  mässig 
sind.  Rheder,  ('härterer,  Kaufleute  und  Ladnn,ii:sempfan^-<  !-  «Mitrichten, 
wenn  sie  tel*>grapliiscbe  Nachricht  von  irgend  einem  Scliiii«-  w  (Insehen, 
einen  Shilling  und  ilie  TelegraphengebUhr.  Wiixl  eine  brielliche  Mit- 
theilung bevorzugt,  dann  ist  ausser  der  Gebühr  von  1  Shilling  nnr 
das  Postporto  zn  tragen. 
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Im  Nacbstehendeu  ist  eine  Xamensliste  deijeuigen  Signalstationen 
gegeben,  nach  denen  Hittheilungen  befurdei-t  und  von  denen  Antworten 
durch  „Lloyd's*  gegeben  werden  kffnnen. 

Gro»sbritaunien  und  Irland 

nn  ä  Head  (Milford  Havenj 
Calf  of  Man 

Hoche'.s  Point  I  Queenstown) 
*()ld  Head  of  Kinsale 


Suuthend 
North  Foreland 

(zeitweilig  aafgeboben) 

Deal 
*Dover 
Sandgate 

Dungeness 
Bt  acliy  Head 
*No  Mun's  Fort,  Spithead 
Nettlestone  Point  (Insel  Wight) 
(zeitweilig  auf;^ohoben) 
St-(^ath«'rine'«  Pc.int  (Ins--!  Wiirhti 

Auvii  Point  (dicht  bei  ^iwauuge) 
(zeitweilig  aafgehoben) 

P.iitland  Bill 

lirixhaiii  (lllr  Torbay) 
*Pra\vI.-  Point 
*Lizard 

Penzance 

AMrini  y  zeitweilig  anigebobenji 

Seilly- 1  nstln 
Lundy-Kiland 

Penarth  (zeitweilig  aufgehoben) 
Barry-Kiland 
Flatliolni-Kiland 
ALumbles  Uead 


1 


*Br()\v  Il.  ad 
Tory-Kiland 
Inishtrahnll 

Mulin  Head 

Katliliii-Eiland 
Torr  llead 

Kildouan  (MUnd.  der  Clyde; 
Lanilash 

Stornoway 

Butt  rif  Lewis  I  Hfljiidt'n) 
Dunnet  Head  (Pentland  Firth). 
Fair  Isle  (aseitweilig  aufgehoben) 
Peterliead 
May-Kiland 

St-Abl)"s  Head  [brecher 
River  Tees  (Süd  Gare,  Wellen- 
Flamborough  Head 
Spnrn  Head 

Ciriiiisl  V  zeitweilig  aafgehoben) 

Aldeburi^b 

Orfordness  (^zeitweilig  aafgehoben) 


AlUBerlialb  Gronbritamdeas 


Faerder 

Helwingborg 

Krasnaja  tlorka  (Finnischer Golf) 
Helsingör  (J.  T.  Lund,  Bericht- 
Helgoland  [erstatter 
('uxhaven 

Holtenau  (SuhiÜ'smakler  Sartori  & 
Berger,  Kiel,  Berichterstatter) 

Brunshllttelkoog  (Seliitfsniakler 

Sarturi  &  Berger,  Kiel,  Berieht- 
Jiuthesand  [erstatter) 
Hoheweg 
Heyst 


I 


Vlissingen 

Huk  vnii  Holland  ((t.  Ditkzwagor, 
Schidsniakler  u.  Berichterstatter) 
Gfix-Nes 

Ushant  Creach  (Ouessant) 
Kap  Finisterre 
Tarifa 
Gibraltar 
Kap  Corse  ( 
Kap  Pertnsato  ( 
Poracgues  (liar»eille) 

Malta 

Kap  Testa  (Bonifacio-Stra^so) 
Kap  d'Armi  (Messina-Strasse) 


f'orsica 


*)  Auf  allen  iiiil  einem  *  versehenen  Siationen  sind  Vorkehrungen  fUr  Nacht- 
iignale  gomtfen  worden. 
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Lloyd  s  SignaUtaliunen 


Alexandrien 


San  Miguel 


FoTtesi)iiriii  (Messina-Strasse) 

Pantc  Ilaria 
Kap  Bon  (Tunis), 
Zea-Insel  ((uit-elicnland)  ( Rniclit- 
erstatter:  Zca  Coaling  C'u.) 
Dardanellen 
Kertsoh 
Port  Saitl 
Koin  »'l-Nadura 
Mox 
Suez 
Perim 

Kap  Sparte  1 
Madeira 
Teneriffa 
l\intu  Forraria 
I'Hiita  (lo  Arne] 
(  apellinhos-Huk  (Fayal  ■ 
Las  Palmas  (Gran  Caoaria) 
Kap  Verde  (Eigentham  der  Ko- 
lonie vom  Senegal) 
AHcensinn 
St-Hei.Mia 
Cape  Point  | 
Kap  Agnlhas  I 
Kap  St  Francis  /  Kap-Kolonie 
Kap  Rocife  | 
Kap  Honnes  ) 
Kluff  (Port  Natal) 
Fort  8an  Sebastian  (If  osambiqne) 
Fiat- Eiland  j 
Hütte  aux  Sal)lf^>!        I  ,  , 

Butte  aux  Papayes^    j  «anntins 

Port  Luuis  Mountain  ' 
Point  de  Galle 

False  Point  (Bengal.  Moorlnisen'^ 
Saugor  Island  (am  Flussi-  Hoogly) 
Kandheads  (am  Flusse  Hoogly 
(Die  LIovds-Agenten  fibemebinen 
die  \\'eitei  ljetordei  ung) 
1)iamun(l  Island  (Uirma) 
Mouut  Faber  | 
Fort  Cenning  f  ^i»g»POw 


Sud- 
Anstia- 
lien 


Sabang  Bay,  Polo  Weh 

Kord-Sumatra) 

Anjer  tSnndii-Strassc)  fU-rirlit- 

(M  stutter  Sem  Äi  Tu  .  SchiHs-muklerj 
Ciap  Rock  (Hongkong) 
Breaksea  Island  (King  George- 
Sund) 

Kap  Burda 
Ka])  Willoughby 
Kap  Jervis 
Kap  Xorthnmberland 

Kap  Nelson 
Kap  ntway 
Lousdale-Huk 
Kap  Sohanok     }  Victoria 

Wilson's  Buk 
( «al)()-Tllsel 
(^IKM'llSclili' 

i'able  Cap«^ 

Hersey  Blnff 

Low  Ifead 
Eddystone  Point 
('ape  Sorell 

Cape  Wiekhaiu   \  King- 
Cnrry-Hafen      f  Insel 
Goode-Eiland  (Torris-Strosse) 
Kaji  Maria  van  Diemen  | 
Farew.ll  Spjt  faeelaid 
Nugget-IIuk  I 
Korfolk-Insel 
Rarotonga  (Arorangi) 
Honolulu 

Curaumilla-Huk  (Valparaiso) 
Tumbes-Iiuk  (Talcaliuauo) 
Dnngeness-Hnk  (Itfagellanstraase) 
Fernando  Noronha  (Brasilien  ) 
Barbadoes  (Needbam's  liuk) 
St-Lucie  (Vigie) 
MontiteiTat  (W-1.) 
Cnba  (Morro-Kastell,  Havana) 
Bermuda 

W  b !  t  el  1  e ad  ( N  »•  n  s  c  b  o 1 1 1  a  n d ) 
Capr  liace  (Neufundland) 
Belle  Tsle  (Kanada) 


c 

et 

a 

X 

a 
H 


lieal)sicbtigt  ein  Srhill  mit  liut-r  (Kt  Stationen,  die  aurli  für  den 
Xaclitsigualdienst  mit  fiit>)irt'tb<iii1*'n  Kini icditunü^cn  veisrbcn  sind,  in 
Vfi bimlniig  zu  trt't»'n,  dann  lalis^rii  fmtgfsct/.t  kurze  wi-isse  Blinkt'  mit 
einer  Blitzlauipe  gezeigt  worden.    Zuui  Zeicbeu,  daäs  das  gegcbeue 
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Signal  eines  Schiffes  aaf  der  Sta^n  verstanden  ist,  erfolgt  eine  An- 
saU  kurzer  weisser  Blinke,  die  durch  ein  rothes  Flackeifener  von  30  sek 
Daner  beschlossen  werden.  Ist  ein  Signal  nicht  verstanden,  dann  findet 
solange  eine  Verdunkelung  der  weissen  Signallampe  statt,  bis  vom 
Schiffe  aus  das  Signal  wiederholt  wird. 

Zwei  schwarse  Bttlle  in  wagerechter  Lage  am  Signalmast  dienen 
als  Zeichen,  dass  die  Station  zeitweilig  geschlossen  ist  und  dass  kein 
SigTialverkehr  stattfinden  kann. 

Drei  in  Dreiecksform  angebrachte  schwarze  Bälle  besagen,  dass  die 
telcgrapbische  Verbindun;^  der  Station  unterbrochen  ist  und  dnss  Nach- 
richten zwar  nicht  auf  tclegraphischem  Wege,  wohl  al)er  diircli  andere 
geeignet»'  (Ttdc^pnlit  it .  .«u  schupll  als  möglich,  weiterb<'fV)rdf'i  t  werden. 
Um  ein  Soliilf  nucltts  M)a  der  telegraphischen  rnterl>rechung  in  Kennt- 
niss  zu  hetzen,  weiden  auf  den  Stationen  Old  Head  of  Kinsale  und  Brow 
Head  in  Form  eines  Dreiecks  drei  grüne  Tiauii»L'ii  gezeigt;  durch  Ab- 
brennen eines  rümischeu  Lichtes  wird  auf  dieses  Signal  aufmerksam 
gemacht. 

Im  Auschlusa  hieran  mögen  noch  folgende  kanadische  unter  staat- 
licher Aufsicht  stehende  Signalstaäonen  namhaft  gemacht  werden,  die 
wie  die  vorhin  erwtthnten  Stationen  zu  gleichen  Bedingungen  jede  Nach- 
richt beföxdern,  oder  auf  jede  Anfrage  entsprechende  Antwort  ertheilen. 
Die  von  dort  kommenden  Berichte  werden  ebenso  wie  solche  von  den 
Lloyd*s  Stationen  «bermittelte  in  der  ^Lioyd^s  lAst  atid  &nppiuff  Oü' 
zeUe'*^  veröffentlicht.   Die  Namen  der  Stationen  sind: 

Heath  Point 


Kap  Bay  (Neafnndland) 

St-Paul- Insel     \  ^ 
K'apSt-r.oreuz  I   Kap  Breton 

Kap  Koäier 

Farne  Point     \  Kanada 
Kap  Hagdalen 


Soutli  Point  ^    4  *• 

South- West  Point  I  Anticoati 
West  Point  J 
Amherst-Eiland  (Magdalen-Inseln) 
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WestaIHkanisebe  Häfen 

Monrovia 

Nach  Bericht  dos  Kapt.  Triebe,  D.  ^ Alexamlru  Woormann'*.  Biit. 
A<lm-Krt.  No.  13()4,  Cape  Mesuratlo  to  Baft'u  Bay.  Frühere  Vei'öflent- 
Jichimr^  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  l!Ki2,  S.  5.  Ergänzung  zniii  Hand- 
bucli  der  Afrikanischen  Westküste,  S.  58. 

Ansteuening.  Narlits  ist  ilu'^serste  Vorsicht  zn  boohacliten ;  es 
ist  rathsani,  stets  Tagpsnnliniclj  ahzuAvartrii,  elie  man  auf  der  Rhede 
ankert.  Etwa  '  j  Sm  nüriUich  vom  Leuclitthunn  genau  auf  dem  früheren 
Ankerplat/e  iler  liampfei',  liegt  des  Wrack  des  lilteriani.sehon  Damitlevs 
„Rocktown"  auf  etwa  1  1  in  Wasser;  früher  ragte  sein  Ma.st  aus  dem 
Wasser,  seit  der  letzten  Kegenzelt  ist  der  Mast  weggewasehen.  .letzt 
liegt  eben  nördlich  vom  Wrack  ein.-  ( ilockentunne  ohne  (jlücke;  die 
Tonne  ist  beim  Näherkommen  deutlich  aus/umacheu. 

Lenehtfemer  auf  dem  Kap  Mesnrado  ist  kaum  als  solches  zu 
bezeidmeBf  der  Lenchtthurm  iut  ausgebessert,  aber  das  Feuer  scheint 
noch  nicht  in  Ordnung  zu  sein.  Die  Laterne,  die  am  Flaggeustock 
neben  dem  Leuchtthorm  seit  Jahren  gehieat  wurde,  ist  stets  später  zu 
sehen  als  die  Ankerlichter  von  Schiffen  auf  der  Bhede. 

QrosB^Basaa 

Quellen  wie  vorher.  Ergänzung  zum  Handbuch  der  Afrikanischen 
Westküste,  S.  61. 

Betoonvng.  Auf  der  Bhede  vor  ^Gross'Bassa'*  liegt  eine  Tonne, 

die  eine  spitze  blinde  Klipjie  in  der  Verlängerung  des  Yellow  Will- 
Riftes  bezeichnen  soll.  Xarli  Angabe  des  Kapt.  Triebe  liegt  die  Tonne 
verkehrt;  die  Lage  der  blinden  Kli])pe  ist  unbekannt,  so  dass  für  Schiffe, 
die  hier  ankern,  grössie  Vorsicht  geboten  ist,  so  lange  die  genaue  Lage 
der  Klippe  nicht  neu  bestimmt  werden  wird. 

Kap  Palmas 

Nach  demselben  Bericht  ;  Iii  it.  Adin-Krt.  No.  Hi'.'T.  Cajie  Palmas. 
Ergänzung  zun»  Handbuch  der  Atrikaiiisclien  Westküste,  S.  (57  u.  (»^i. 

Einsteuerunjr.  Die  Einfahrt  i.>t  stets  mehr  uder  weniger  gefährlich. 
Beim  Einsteueru  muss  mau  an  B-B.  die  Kungo-Klippe  und  an  bt-B. 
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das  Yoniba-RifT  passiren,  die  beide  ungefHbr  500  m  von  einander  ent- 
fernt sind.  Man  steuert  jetzt  auf  den  Ankerplatz  von  Kap  Palmas, 
wie  im  Handbuch  angegeben,  indem  man  den  Fockmast  des  Yoruba- 
Wiaeks  am  Strande  mit  der  mittelsten  Palme  der  drei  hinter  dem  Wrack 
stellenden  Kokospalman  in  Bing  bält;  die  Palmen  sind  stets  gat  ana- 
SQmadien.  Sollte  der  Fockmast  des  Wracks  eines  Tages  verscbwinden, 
so  gestaltet  sick  die  mnfkbrt  äosserst  schwierig  und  gefährlich,  bis 
Baken  errichtot  werden  und  die  Einführt  betonnt  wird,  was  sdir  an 
wflnscbeoi  wäre. 

lieBchtfinier  «nf  den  Kap  Palmas.  Ein  neuer  Thurm  ist  etwas 
nfther  nach  der  Spitze  des  Kaps  an  erbaut;  sein  weisses  festes  Feuer 
war  etwa  6Sm  weit  sichtbar,  soll  aber  noch  unsUTcrlttssig  sein. 

Malimba 

Nach  Fragebogen  Xo.  1930  des  Kapt.  B.  Ilaken,  D.  «Marie  Woer- 
mann^,  vom  3 I.Jan.  U>02,  Vergl.  Ann.  d.  Ilydr.  etc.  1900,  Seite  250. 
1).  Adiii-Kart.  No.  13  1,  von  der  Kamerun-  bis  zur  Nyonp;-ilUndung. 

Dir  NN'oermann-Faktorfi  ist  verlegt  wortbn,  da  das  Land  abge- 
i«('li\veiiinit  wurde,  und  ist  jftzt  von  8ee  aus  nicht  mehr  sichtbar.  Der 
fililierc  riatz  der  Faktiaei  ist  leicht  autzulinden.  Der  Benge-Fluss 
wendet  sich  hier  in  schartVr  J^iegung  nordwärts.  Der  Lauf  des  Flusses 
ist  von  See  aus  des  bis  hart  an  die  Ufer  gehenden  Waldes  wegen  leicht 
zu  erkennen.  Wenn  keine  Brandung  auf  der  Barre  des  Benge  steht, 
kann  man  die  Bampfbarkasse  mit  den  Booten  in  den  Flosa  senden. 
Der  Ankeiplata  liegt  etwa  2V2  Sm  vom  Lande,  auf  6.4  m  Wasser, 
Grund  Schlick.  Man  peilt  die  Bake  an  der  Beuge-Mflndung  rw.  N85^0 
(mw.  O'/iS)  und  Bungo-Hnk  rw.  829*^0  (mw.  SzO*/sO). 

"Die  Ausfuhr  besteht  aus  Palmkemen,  Palmoel,  Elfenbein,  Gummi, 
Rothbola  in  Blöcken  und  etwas  Ebenhols.  Der  Ort  wird  monatlich 
einmal  von  den  Woermann^Dampfem  angelaufen.  Schafe  und  Fische 
sind  zu  haben.  Das  Ladungsmanifest  muss  in  Duala  eingereicht  werden. 
Gesundbeitspass  wird  nicht  verlangt.  Tiöschen  und  Laden  ist  be- 
schwerlich, da  d!\s  Sehiff  weit  von  Land  abliegt  und  die  Boote  noch 
eine  gute  Strecke  flussaufwttrts  laui'eu  müssen. 

Plantation 

"Nach  Fragebogen  No.  1037  des  Kapt.  B.  Hakt-n,  D.  .Mari»- Wuer- 
mann-,  vom  L'l».  .lau.  11)02.    Vergl   Ann.  d.  Hydr.  etc.  TJOO,  Seite 
D.  Adm-Kart.  Xo.  139,  Von  der  Nyong-MUndung  bis  Gross-Batanga. 

Anstcuerung.  Eine  bei  Niedrigwasser  sichtbare  Klippe  ist  durch 
eine  rotbe  Tonne  bezeiciinet.    Von  der  Klippe  peilen  am  Laude  zwei 
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Baken  in  Bina  rw.  S64**0  (mw.  SO  V2O).  Die  innere  Bake  ist  gleich- 
zeitig FlaggenuMst  der  hochgelegenen  Faktorei  von  Ltthke.  Bei  der 
Ansteuerang  ist  YorBicht  gehoten,  da  ausser  der  erwähnten  Klippe  noch 
mehrere  Untiefen  dort  liegen  sollen.  Nachts  sind  die  6Sm  sichtbaren 
Lampen  anf  den  Veranden  der  Faktoreien  gute  Landmarken.  IKan 
ankere  jedoch  anf  mindestens  13  m  Wasser  und  warte  den  Tag  ab. 

Ankerplats  findet  man  auf  6.9  m  Wasser,  Grund  Schlick,  wenn 
man  die  Woermann-Faktorei,  die  eben  sttdlich  yon  der  Lttbke*schen 
liegt,  rw.  S42''0  (mw.  SSO  VaO)  peilt  und  die  Gangam-Hnk  rw.  SSl'W 
(mw.  SW).  Man  darf  aber  nicht  nSher  am  Lande  als  auf  6.9  m  Wasser 
ankern.  Südlich  von  der  Deckpeilniig  der  beiden  Baken  SU  ankern, 
empfiehlt  sich  nicht,  da  dort  der  Grund  unrein  ist. 

VerscUeileBea.  Plantation  hat  sich  in  der  Zeit  von  1890  bis 
1900  sehr  yergrSssert,  da  der  Handel  mit  Gummi  und  Elfenbein  in 
dieser  Zeit  blühte.  Jetzt  liegen  die  Geschäfte  fast  still.  Vier  deutsche 
ntid  eine  englische  Faktorei  sind  vorhanden.  Bei  Plantation  münden 
drei  Flüsse.  Ein  deutscher  und  ein  englischer  Dampft  r  lanlVn  den 
Hilfen  monatlich  an.  Die  8ehiflsi»apiere,  Ladungsmanifest  und  (Jesund« 
lu'itsjiass  müssen  in  Kribi  abgegeben  werden.  Proviant  ist  nicht  zu 
haben,  höchstens  oine  Ziege.  Als  Triiik\vn<^»'i-  wird  von  den  Faktoroien 
Kegenwasser  benutzt,  das  jedoch  au  Schiti'e  nicht  abgegeben  wird. 

Campo 

Nach  Fragebogen  No.  lO'ls  des  Kapt.  B,  Haken,  1).  -Mari»' Wöhr- 
mann", vom  Januar  Vergl.  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1SHK>,  S.  2.').').  D. 
Adni-Kii.  No.  147,  Von  (iross-Batanga  bi.s  ('anijio. 

Antiteuerung.  Von  (hoss-Batanga  steuerte  „Marie  Wöhrmann"  in 
2'  a  Sm  Abstand  längs  der  Küste.  Canipo-Huk  ist  schon  vnn  writeni 
auszumachen,  dann  folgen  die  FhussmUndung  und  die  Häuser.  Kapt. 
Haken  steuerte  dann  mit  rw.  S'»'.!"^!")  (mw.  SOj-Kiirs  auf  die  Südseite  der 
Mündung  zu  bis  Campo-Huk  rw.  S  i;i  W  miw.  SSW-^sWi  juilte.  Die 
«französische  Bake"  anf  der  Campo-Huk  wurde  von  Kapt.  Haken  nicht 
v(>rg(>funden.  Auslaufen  kann  man  zu  jeder  Zeit.  Kinlaul'end  nuis.s 
man,  da  keine  Leucbt teuer  vorhanden  sind,  Ankergrund  aul'sut  hen  und 
den  Tag  abwarten.    Lootsen  und  Schlepjter  sind  nicht  vorhanden. 

Ankerplatz.  Der  im  Afrika-Pilot,  part.  11,  ")  ed,  S.  4^<,  gegebene 
Ankerplatz  des  franz.  Kriegsseliitres  .. Dumont  ilTiville"  liegt  weiter 
von  Land  ab,  als  der  folgende.  Man  iieilt  vom  Anker[/Iatze  auf  f>.4m 
Wasser,  (hund  Schlick  und  Sand,  Campo-Huk  rw.  S  13' W  (mw.  SSW'!«  W) 
und  die  Südseite  der  Flussmündung  rw.  Sä'j'O  (mw.  SO). 
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Bftrre.  Während  der  Kogenzt  it  daii'  die  Baiif  mir  mit  Vorsicht 
pansiit  weiden.  Man  dar!  niii-  Boot^sleute  haben,  die  in  dci  Brandung 
zu  arbeiten  verstehen,  d.  h.  Kruleute  oder  Bootsleute  von  der  Kttste. 
Anf  der  Campo>Barre  ist  schon  manelies  ÜDglttck  vorgekommeD.  Während 
der  guten  Jahreszeit  steht  meist  keine  Brandung,  sodass  die  I)ain])f- 
pinnasse,  faUs  keine  Brecher  sichtbar  sind,  mit  den  Booten  im  Schlepptan 
in  den  Flnss  einlanfiBn  kann* 

TrlBkwMHer.  Begenwasser  wird  in  Tanks  geleitet  nnd  filtrirt 
FlnsswassOT  üt  nnr  cum  Waschen  geeignet.  Proviant  ist  nicht  an  haben. 

VeTBchtodenes.  Zwei  deutsche  Faktoreien  (Baudad  &  Stein,  Kfl- 
derling&Co.)  und  zwei  englische  (John  Holt  &  Co.,  Cook^^on)  sind  am 
Platae.  Diese  Faktoreien  hab«-n  auch  auf  der  Sttdseite  des  Flusses, 
die  unter  spanischer  Oberherrschaft  steht,  Häuser.  Ausgeflihrt  wird 
etwas  Gummi  eiasticum.  Campo  ist  Strafkolonie  fUr  Togo  und  Kamerun. 

Bata 

Nach  Fragebügen  No.  1Ü4  1  des  Kapt.  B,  Haken,  \).  ^Marie  Woer- 
mann",  vom  2«.  Jan.  190-2.  Vei  -I.  Ann.  d.  Hydi  .  etc.  i  ssy,  .Seite  471. 
Brit.  Adm-Krt.  No.l.'JC.l,  Ftiuaiido  Po  tu  ('a])e  J.djioz  mit  Plan. 

Vom  Muni-Flus.sf  aus  iiordwärt.s  steuerte  Ka[»t.  Haken  laii*,'s  der 
Küste.  Die  Kspoir-Klippe  wurde  ä  Sm  an  .St-B.  gelassen.  l>a  der 
Strom  auf  Land  zu  setzte,  musste  beim  San  Bento-Flnsse  weiter  von  der 
Kttste  abgehalten  werden.  Der  Bata-Berg  hat  die  Form  eines  runden 
abgestumpften  Kegels  und  ist  eine  vorzügliche  l4indroarke.  Ankerplats 
findet  man  auf  9  bis  13  m  Wasser,  Grund  Schlick  mit  Sand  gemischt. 
Die  Wassertiefen  sind  dicht  beim  Ankerplatz  sehr  unregelmässig;  es 
ist  deshalb  grosse  Vorsicht  geboten.  Vom  Ankerplatze  peilte  £kuku> 
Buk  rw.  S'lb'^W  (mw.  SW\^S),  die  Faktoroi  von  Randad  &  Stein 
rw.  S83°0  (raw.  OSO'/sO)  (es  ist  die  stldliebste),  die  Faktoici  von 
Küderling  &  Co.  rw.  S37*'()  'mw.  SSO  )  (frühere  Womnann  scbe  Fak- 
torei). l)ie  neue  Woerniann- Faktorei  liegt  in  Ikunde.  In  Bata  sind 
jetzt  drei  deutsehe,  zwei  eugliscbe  und  einiir»»  frair/.ösiselie  Faktoreien. 
Bata  steht  jetzt  unter  spanischer  Herrsehat't.  <  Ji  sundheitspass  wurde 
nicbt  verlangt,  auch  brauehtt-  iir/tlichcr  Besuch  nicht  ah^'ewiuf «t  zti 
werden.  Zollaiutlicho  Belmndhuifj:  laiid  nicht  statt.  Die  Boote  landen 
vor  den  Faktoreien,  Brandung  ist  nicht  vorhanden.  AusrUstuugsgegeu- 
stände  sind  nicht  zu  haben. 

Botioa  Point  (Muni-FIuss) 

Nach  Fragebogen  Nr.  1949  des  Kapt.  B.Haken,  D.  „Marie Woer- 
mann",  vom  38.  Jan.  1902.   Brit.  Adm-Krt  Nr.  1356,  Corisco  bay. 
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Alfitonenng;  Einlaufend  Terfthit  mtn  wie  bereits  vnter  Eloby 
angegeb^  wurde.  Anstatt  nacb  Eloby  abznbiep^en,  steuert  man  auf 
Coco-Stoand  weiter,  bis  man  in  der  Mitte  des  Flusses  ist.  Dann  hlllt 
man  die  Hitte  des  Flusses  und  ntthert  sieb  langsam  der  Faktorei. 

Ankerplats  findet  man  auf  etwa  10  m  Wasser,  Grund  Scblick, 
wenn  man  den  Flaggenmast  rw.  K85"0  (mw.  OzS>  peilt  und  die  Botiea 
(Uvinia).Huk  rw.  N  46*'  0  (m w.  NOzO  V2  0).  Man  kann  auch  auf  7.3  m 
Wasser  ankern,  muss  aber  vorsichtig  sein,  da  der  Qmnd  dann  plöta» 
licli  ansteigt  und  dort  Steine  liegen«s 

Verschiedenes.  In  dem  Paii«;we -]>orfe  lllambo  brtindet  sich  die 
Fiikturci  Vüi)  SihanH-r.  ^^'alIl<•ke  &  Co.  E--^  wird  zeitweise  sehr  viel 
Mahagoni  nacli  llanilturg  und  Ilavre  verseliiti't.  Das  linke  Fliissufer 
steht  jetzt  unter  franzö.sischer  Ilerrschait  l>er  Handel  ist  jetzt  infolge 
der  hohen  Zölle  stark  zurückgegangen.  Die  Faktoreien  sollen  nach 
dein  unter  s]>aniselier  Horrsrhaft  stehenden  l-'.luliy  und  dem  rechten 
Ufer  des  Muni  \erh'gt  weich-n.  ilouatlieli  hiulVn  in  den  Fluss  ein 
deutscher,  ein  entrliselier  und  ««in  tVaii/nsix  lier  1  )anJi)t'er  ein.  Der  Be- 
such des  franzii>i>(  hi-n  Zolllii  ;iiii1en  und  des  Arzt»'s  niuss  ahtrewartet 
werden,  (ic.suudheilsjias.s  wird  verlangt.  Fni  Zeit  zu  s])aren,  emplielilt  es 
sicli,  das  Ladungsnianil'est  und  den  (fesaiidheits|iass  sofnrt  nach  dem  fran- 
zösischen Posten  zu  >«'iuleu.  Fia  den  l'.rlauhnisssehein  zum  Aushülfen 
niuss  mau  3  fr  bezahlen.  Morgens  kann  luau  vielleicht  Fische  kauten, 
andere  Schiffsausrüstung  ist  nicht  zu  haben.  Das  Flusswasser  ist 
brackig. 

Eloby 

Nach  Fragel.ogen  Nr.  lO  ls  «h  s  Kapt.  0.  Haken,  1).  .Marie  Woer- 
manu",  vom  i'^.  Jan.  TJOl'.  Vergl.  Auu.  d.  Hydr.  etc,  1889^  beite471; 
Brit.  Adm  Krt.  Nr.  135(>,  Curisco  bay. 

Landniarkon.  Eine  vorzügliche  Landmarke  bildet  eine  Baum- 
gruppe  auf  der  Corona- üuk,  deren  Kronen  die  anderen  Bäume  weit 
ttberragen. 

Ansteuerun;?.  Von  (la^nm  riordwärt.s  steuernd  hielt  Kapt.  Haken 
gut  frei  von  den  Untiefen  hei  der  C'orisco- Insel.  Dann  steuerte  er  mit 
rw.  N  47''()  (mw.  N<  >z()  '  i  -  Kurs  auf  Mosquito- liuk  zu  und  ankerte 
bei  Dunkelwerden.  Klein-Klohy-lnsel  ])eilte  vom  Ankerplatz  rw.  S  (U)°  0 
(mw.  SO),  lici  Tagwerden  wurde  mit  rw.  S  S4''()  ( mw.  ( )S( ) '/s  ( ))  -  Kurs 
auf  die  Mitte  der  Muui-llügtd  zu  gfduilten,  l)is  Eh^hy-Huk  zwischen  (iross- 
und  K h  in- l-.lol.y  iieilte  uiul  zwar  genau  '  3  von  ersterer.  Die  Baumgru}»]ie 
auf  Corona-lluk  peilt  man  nun  reejit  mitten  zwiseheii  Corona-  utul  Mns- 
(j[uito-Huk.    Daun  steuert  mau  mit  rw.  Sül'^O  (mw.  SU 'ygü}-ivurs  auf 
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die  Ukoko-Faktorei  (Coeo-Straud)  zu  und  halt  die  Baomginppe  solange 
mitteu  zwischen  Corona-  und  Mos4uito-ITuk,  bis  Eloby-Huk  von  den  da- 
hinter liegenden  Hnken  eben  rechts  frei  peilt.  Man  achte  gut  auf 
Stromverseicnng,  die  je  nach  Jahresseit  verschieden  ist.  Nun  stenert 
man  anf  rw.  S  16^0  (mw.  S  '/tO)-Knr9  anf  den  Ankeiplatz.  Man  kann 
anf  der  Leitmarke:  Die  Flaggensttfdce.  anf  dem  spanischen  Begierunga- 
gebände  und  der  Woermann- Faktorei  t  die  bedeutend  hSher  nnd  im 
Buschwerk  liegt,  in  Eins,  einlaufen  bis  Dieke«  und  Uvinia-Huk  eben 
auseinandergehen  wollen.  Weiter  darf  man  nicht  laufen,  um  von  der 
Bank  frei  lu  bleiben. 

Von  Korden  kommend  umsteuert  man  vorsichtig  die  Stelle,*  an  der 
die  Kspoir« Klippe  liegen  soll.  Wenn  die  Mosquito-Hak  rw.  N47^0 
(mw.NOzOVsO)  und  Klein-Eloby  rw.S60'0  (mw.  SO)  peilen,  steuert 
man  rw.  N  81*0  (mw.  0  Vs  S),  bis  die  Baumgruppe  auf  Corona-Huk  mit 
Mosquito-Hnk  in  Eins  peilt.  Dann  steuert  man  auf  Ukoko-Faktorei  an, 
bis  Bolo-Huk  auf  Klein-Eloby  rw-SSO^'W  (mw.  SW)  peilt.  Dann  stenert 
man  auf  Eloby-Huk  zu  nnd  verfahrt  wie  vorher.  Auf  diese  Art  kommt 
man  der  nördlichen  Bank  anf  9^30' 0-Lg.  zwar  sehr  nahe,  kann  aber 
mit  doni  Lothe  leicht  tieferes  Wasser  finden.  Auch  liegen  die  Grenzen 
der  Bank  1  Sm  nördlicher  als  auf  der  Karte  angegeben  ist. 

ScMeppdampfer  sind  nicht  mehr  zu  haben.  Die  frttber  von  den 
Faktoreien  zum  Schleppdienst  verwendeten  Barkassen  werden  jetzt  als 
Flnssfahrzeuge  verwandt. 

AnkerplatS.  Vom  Ankerplätze  peilte  man  den  Flaggenstock  auf 
dem  spanischen  Regiei-ungsgebÜnde  nnd  den  an  der  Woermann-Faktorei 
in  Eins,  die  Sttdspitze  von  Klein-Eloby  rw.  SdO'^W  (mw.SW)  die 
Westhnk  rw.  S75^W  (mw.W)  und  den  letzten  Baum  auf  dem  Ukoko- 
Strande  rw.  S  82^0  (mw.  OSO).  Auf  dem  Ankerplätze  fand  man  7.3  m 
Wasser,  Grund:  Schlick  und  Sand. 

Uafenanlageu.  l)ie  spanische  Hegierung  hat  an  der  Sudostküsle 
von  Klein-Eloby  eine  Landungsbrficke  für  Personenverkehr  angelegt. 

Handelsverkehr.  In  Eloby  sind  drei  Faktoreien  :  Woermann  i*f  Co., 
.lohn  Holt  &.  Co.  und  eine  spanische  Faktorei.  Der  Handel  i.st  .stark 
zurückgegangen.  E.s  werden  fasst  nur  noeli  Jilahagoni-  und  Rothiiolz- 
Blöeke  nach  Haniburg,  Haxi*«  und  Li\(i|ii)(d  verschiHt,  Rotliholz  in 
Stücken  »leckt  nicht  einmal  die  Fraclit.  her  Ort  wird  niouatlieli  von 
einem  deut.schen,  einen»  engliscben  und  einem  spani.>-(  In  n  l»aiiij»ter  au- 
gelaufen. Kin  französischer  Dampfer  lauft  den  Ort  nur  gelegentlich 
an.    Eloby  ist  Freihaien. 
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SeUffimosrflstiliiK  ist  nicht  zu  haben.  Als  Trinkwasser  wird  an 
Land  Regonwasser  verwandt,  das  jedoch  zum  Trinken  nicht  geeignet 
ist.  Die  Woermann- Faktorei  hat  einen  Brunnen,  der  aber  in  derTrooken- 
seit  versiegt. 

Quarantine.  Ein  Gesundheitspass  wird  verlangt.  Aerztlicher 
Besuch  muss  abgewartet  werden.  Ein  Ladnngsmanifest  moss  dem  Zoll» 
amte  vorgelegt  werden.   Andere  Schifispapiere  worden  nicht  gebraucht 

Mandji 

'Nach  Frag» 'Ipogen  No.  1047  des  Kajit.  H.  Haken,  I>.  .,MarieWoer- 

mann'*,  vom  i'.').  Jan.  1^>(>2.  Ann.  d.  llydr.  et<*.  l!ni!,  S.  III,  wo  auch 
ein  l'lan  des  AnktMidutzes  auf  TalVd  V  gegeben  iut;  Brit.  Adm-Klt. 
Xo.  604,  Cape  I«opez  bay  to  St  Paul  de  Loanda. 

AnstenerOBg.  Von  Süden  kommend  sichtet  man  zuerst  das 
Kap  Lopez  und  erst  später  den  Leuchttliunn,  da  er  durch  Biiumc  ver- 
deckt wird.  Kajtt.  Haken  umsteuerte  Kap  Lopez  in  .'l  Sni  Abstand.  Die 
rothn  l'rince-KHiipe-Tonne  Mieh  etwa  iSm  an  St-B.,  dann  wurde  in  die 

J^iulit  hineingesteuert,  bis  die  Woermann-Faktorei  rw.  S47°\V  (nnv. 
iSWzW'  'iWl  peilte.  Auf  diese  Weise  l)l«  il)t  man  yan  allen  Untiefen 
frei.  l>ie  rothe  Tonne  auf  der  östlichsten  Stt  lle  der  Talisman-Bank 
an  seiner  Xordseite  lassend,  ankert  man  auf  1  '- m  Wasser,  (iiuiid  Schlick, 
wenn  Alongubuna- link  rw.  NlM°W  Uhu.  N  '  jW)  iieiit.  Die  Woei- 
mann-Faktorei  ist  die  am  weitesten  sudlich  gelegene. 

Srhlcppdaiiipfer  sind  iti(  lit  vorhanden,  Jeduch  können  einige  grosse 

Flussdami»fer  lieiin  Schleppen  Hilfe  leisten. 

ZoUamtlii'he  Hehaudliing.  Mau  laul't  mit  der  C^mruntanetlagge 
im  Topp  ein  und  muss  warten,  bis  ein  Z(dlbeamter  au  Bord  kommt 
uml  Krlatibniss  zum  dreien  N'erkelir  gieltt.  (icäuudheiti^puä^,  LaUungs* 
iiianilest  und  Passagierliste  werden  verlangt. 

Löschen  und  Ijadon  geschieht  mit  Brandtitigsbooten,  die  an  der 
Landungsbriicke  vor  der  Faktorei  b-iubn.  r.raii'Iting  i^t  nicht  vor- 
handen.   Sonutagsarbeit  muss  mit  A  Fr  die  btuiidc  bezahlt  >verden. 

SchiffsausrütitaDg  ist  nicht  zu  haben. 

Settö  Cama 

Nach  Fragebogen  Xo.  ÜM  J  des  Kajit.  B.  Haken,  1>.  > Marie  Woer- 
nuiun" ,  vom  21.  Jan.  11)02.  Brit.  Adm-Krt.  No.  12IJ6,  iSütteu  Camma 
aochorage. 

Anstetierung.  Nabe  am  Strande  liegen  zwei  britische  Faktoreien, 
die  üich  vuü  dem  aus  einer  Gruppe  gro:jbcr  Baume  bestcheudeu  Hiutcr- 
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gründe  gut  abhebfln.  Du  olbrdlieli  vom  französischen  Posten,  einem 
kleinen  Haofle  mit  einem  Dache  ans  Palmblättem,  stehende  Faktorei 
Hatton  &  Cookson  ist  weiss  nnd  anffftllig.  Zwei  Bakeni  eine  rothe  von 
21m,  eine  weisse  von  20m  Hohe,  vor  der  Faktorei  von  Hatton  & 
Cookson  fahren  in  Deckpeilong  anf  den  Ankerplats.  Die  Deckpeilnng 
der  Baken  ist  rw.  N52°0  (mw.  OKO),  die  der  heiden  Flaggenmasten 
bei  der  Faktorei  rw.  N58*0  (mw.  ONO'/sO). 

Lootaen  nnd  Schlepper  sind  nicht  vorhanden. 

Lenchtfeiier.  Ein  rothes  festes  Feuer  von  6  Sm  Sichtweite  brennt 
11. Sm  Aber  Hochwasser  am  Strände,  rw.  S45^0  (mw.  SSO  ^O)*  von 
der  Einfahrt  in  die  SettÖ  Cama-Lagnne. 

Ankerplats  findet  mun  anf  9  m  Wasser.  Die  franzOsichen  Dampfer 
ankern  näher  unter  Land. 

Stromversetznng.  Auf  der  Fahrt  von  (lal)un  nacli  S«>ttt'  Cama 
srt/tf  der  Strom  hei  südlichem  Winde  nordwärts  längs  der  Küste  mit 
i.3  Hill  Cieschwindigkfit. 

Schiff«papiere  müsneu  an  Land  gebnicht  werden.  neA\-ühiili»h 
wird  nur  soviel  Ladung  gelöscht,  dass  ein»'  Fahrt  mit  den  Schiffshoott-n 
zum  Anlandschatfen  genügt.  Pif  Liidung  liegt  am  Strande,  his  dio 
PajMtae  durchgesehen  sind,  \'erhinc;t  werden  (SpsnndheitspiUse  aus 
allen  auf  der  keise  herUhrten  Häfen,  2  Ladungsmauil«  eine  l'as.sagier- 
liste  und  2  Aosgaugsiuanifeste.  Falls  keine  Ladung  Uhergenonimen 
wird,  iflt  in  den  letzteren  der  Vermerk :  ^n^ant"  an  machen.  Die  Ein- 
tragungen mttssen  sehr  sorgfUtig  gemacht  und  vom  Kapitän  unter- 
schrieben werden.   Etwaige  Fehler  werden  streng  bestraft. 

Der  Ort  SetM  Cama  hat  jetzt  nur  geringe  Handelsbedeutung, 
während  frtther  sehr  viel  Gummi  ans  dem  Innern  verschifft  wnrde, 

2  engl.  Faktoreien  sind  am  Orte,  die  deutsche  ist  aufgegeben  worden. 

3  Dampfer  laufen  den  Ort  monatlich  an,  ein  Dampfer  der  Woermann- 
Iiinie,  ein  englischer  nnd  ein  französischer  Dampfer. 

Schiflkanarttstnng  ist  nicht  zu  haben. 

Nyanga*) 

Nach  Fragebogen  No.  1946  des  Kapt.  B.  Haken,  D.  »Marie  Woer- 
mann",  vom  24.  Jan.  1902.  Brit.  Adm-Rrt  No.  (i04,  C«pe  Lopez  bay 
to  St-Paul  de  Loanda. 

Als  Landmarken  dienen  die  Hliuser  des  Ortes:  dieht  unter  Land 
sieht  man  auch  die  Utlndung  des  Nyanga.  Ih'eht  an  der  Küste  tindet 
man  noch  tiefes  Waaser;  in  1  Vz  Sm  Abstand  wurde  von  Kapt.  üaken 

*)  Nicbt  sn  verwedueln  mit  Nyong  im  deutlichen  Kiunerun-Gcbiete. 
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16.5  ra  Wassertiefe  gelotbet.  Man  ankert  auf  offener  Rhede  vor  dm 
Faktoreien  anf  1 1  m  Wasser,  Grund  Sand.  In  Kyanga  befinden  sich 
drei  Faktoreien,  die  nördlichste  davon  ist  die  französische,  die  beiden 
anderen  gehören  Engländern.  Nachdem  die  deutsche  Faktorei  in  ftran- 
eösische  Hände  tibergegangen  ist,  ist  der  Handel  stark  zurückgegangen. 
Die  englischen  Faktoreien  haben  keine  Bereohtigong  zum  Handeltreiben 
iiu'lir.  Der  Schiffsverkehr  in  Xvan^u  ist  derselbe  wlt>  in  Hayumba. 
Dem  Zollamte  müssen  sämtlif^he  Cipsundkcitspiissc,  t>in  Eingangs-  und 
7.\\  f'\  Ausgang8inanif<r>stc  vorg^'legt  wrrdrn.  Landung  mit  den  Schiffs- 
booten  ist  zeitweise  der  Brandung  halber  nicht  möglich. 

Mayumba 

Nach  Fragebogen  No.  UM.')  drs  Kapt.  B.  Haken,  !>.  M  nic  Wner- 
niaiiir,  vom  i>I..I;in.  l'.tnL*.  Hrit.  Adm-Krt.  Xo.  (i04,  C'up«;  Lope»  bay 
to  St-Paul       Luanda  mit  Plan. 

Als  Firgänzung  zu  di'm  Anr>;tt/.:  jMayuniha-Iiin  ht,  Ann.  d.  Ilydr.  etc. 
11>U2,  S.  IIC,  niri<;cn  riilii>ii(|i'  Angaben  des  Kajtt.  Haken  dienen. 

Anstelle lung.  \'<)n  Süden  kumm.nd  niuss  man  die  Matuti-Huk 
in  gnteni  Ah^taIld••  nmstouern,  da  sieli  ilas  davorliegende  Kill  wabr- 
sclieinlieb  w  itci  niirdiieii  ei.sliecUt.  Wenn  dann  das  \\  «diiiiiau.s  der 
ohemaligrn  deutseln-n,  jft'/igeu  tVanzrisisi  ln-ii  Faktorei,  r\v.  S  (i(>°0  i  mw. 
SO)  jieilt,  steuert  man  daraul'  /u  und  ankert  auf  m  Wasser,  (Jrund 
Saud.  Vom  Ankrrplat/.e  peilte  da.s  Wohnbaus  rw.  Sr»,s'0  (m\v.  SO'/^S). 
Die  Faktorei  int  das  südlichste  Wohnhaus.  Stidlich  davon  liegen  noch 
einige  Schujtpeu. 

Zollamtliche  Behuidlang.  Um  Zeit  zu  8]Ku  on,  setzen  die  Woer« 
mann-Dampfer  einlaufend  den  Antwortwimpcl  ttbcr  der  Quarantäne- 
flagge  und  ferner  noch  den  Schiffsnamen,  so  dass  nur  noch  die  Frage 
nach  dem  Abfahrtsorte  beantwortet  zu  werden  braucht.  Die  £rlanbniss 
zum  Areien  Verkehr  wird  dann  durch  Signal  gegeben.  Das  Ausgangs* 
manifest  ist  in  zwei  Ausfertigungen  einzuliefern,  auch  wenn  keine 
Jisdung  übergenommen  wurde. 

Uandelverkehr.  Monatlich  besuchen  den  Hafen  ein  deutscher, 
ein  französischer  und  ein  englischer  Dampfer. 

Loango 

Nach  Fragebogen  Xr.  1 1>  1.".  des  Knpt.  B.  Haken  .!>.  ]\Iarie  \\'uer- 
nuuin",  vom  .lau.  1 'J(>2.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  0»»4,  Lupe  Lopez  bay  to 
St-Paul  de  Loanda. 

Landniarkrn.  l>as  nirdrig«.  Land  bei  Tias  Kuilu  ist  das  einzige 
niedrige  liund  aul  dieser  Ivu.stenütrecke  und  daher  nicht  zu  verwechseln, 
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M  eignet  sieh  daher  gat  snr  Anstevernng.  Die  am  Berge  liegenden 
Httueer  von  Loango  können  am  frttheeten  anagemaeht  werden.  NSrd- 
lich  von  der  Loango -Bucht  etwas  landwttrts  Hegt  ein  flachgipdiger 
Httgel  mit  steilen  Abhängen.  Ehen  sttdlich  von  der  Bucht  hetindet 
sich  eine  Hügelkette,  deren  nördlichster  Theil  am  höchsten  ist.  Etwas 
nördlicli  von  der  Loango-Bticlit  lio^en  einige  mtissig  hohe,  rotke,  lehmige 
HUg»;I,  die  nach  der  Innenseite  steil  abfallen.  Die  zwiselu  n  d»'n  Düffeln 
betiiidlielx'n  Schluchten  sind  grUn  bewachsen  und  hie  und  da  mit  Pal- 
men besiauden,  sodass  sie  a'u'h  y<m  den  kalileii  Hri<;i>Iii  giit  ahhehen. 

Die  Tndian-Huk  begrenzt  die  Bucht  im  Süden.  Ihr  änsser«  r  Tli.-il 
ist  niedri;^  und  bewaldet,  der  innere  Theil  ist  höher  und  zei^rt  t  iiiige 
kali1<^  r.'.tbliche  Hüntel,  zwisi  hen  denen  si<  h  jE:rnne  ThiUer  hin/,iehen. 
Kii)  Sti  .  1 1  flachen  Wassers  erstreckt  sich  von  dfi  link  2  Sin  nordnord- 
wc.stw ai ts.  Die  Wasst-rtiefen  Itetra^eti  in  diesrtu  Alistande  7.Nm,  in 
1 '/i  Sni  Abstand  von  der  Huk  jedoch  nur  4.1  ui.  Der  .""^(«'ert  ist  uiudten 
und  felsig,  auch  steht  darauf  hiiulig  starke  Brandung,  ein  Kreuzen  des 
Steertes  ist  daher  selbst  von  kleinen  Schifien  zu  vermeiden. 

ABttraemng.  Von  Norden  kommend  darf  man  den  Leneht- 
thnrm  auf  Indian-Hnk  nicht  Ostlicher  als  SOd  peilen,  um  vom  Indian- 
Steerte  frei  m  bleiben.  Wenn  man  den  französischen  Posten  in  rw. 
S  72*^0  bis  S  49** O  (mw.  SOaO  bis  SOzS)-Peilnng  hält,  kann  man  sicher 
einlanfen.  Von  Sttden  kommend  Oberschreite  man  «die  16  m-Grenze 
nicht  eher,  als  der  französische  Posten  rw.  S  72^0  (mw.  SOzO)  peilt. 

Lootsen  vnd  Schlepper  sind  nicht  vorhanden. 

Leachtfener.  Ein  weisses  festes  Fener  von  12  Sm  Sichtweite 
brennt  1 1.9  m  über  Hochwasser  in  einem  rothen  steinernen  Thurau*  auf 
der  Indian-Huk.  Ein  rothes  festes  Feuer  von  0  bis  s  Sni  Sii  htweite 
brennt  im  Innern  der  Bucht  Das  rothe  Fener  ist  von  Eapt.  H  a ken  nie 
gesehen  worden. 

Betonnnng.  Nach  der  Kart«-  nm\  der  engl.  Sf-^ehinwrisung  soll 
eine  .spitze  Tonne  mit  rotln  i'  Stange  zeitweilig  auf  di  i  Spitzt-  drs 
Indian-Steertes  ausliegen.  Kapt.  Haken  hat  sie  in  13  Jahren  nicht 
gett«  hen. 

Ankerplatz.  _^Tarie  \Voerniann~  peilte  vom  Ankciplatz  auf  8.2  m 
Wasser,  (irund,  Sand  und  Schlick:  ludiau-Huk  rw.  S  1->\V  Imw.SWzS) 
und  die  Mitte-  der  am  höchsten  stehenden  Hänser  rw.  8  63^0  (mw. 
S0'/4  0).  Naeh  der  Segalanweisnng  findet  man  guten  Ankerplatz  anf 
7.3  m  Wasser,  Grund:  Schlick,  wenn  man  den  französchen  Posten  rw. 
S  bH^O  (mw.  OSO  Vs  O)  vnd  den  Lenchtthnrm  auf  Indian-Huk  rw.  S 1 3<^W 
(mw.SSW/iW)  peilt.  Yon  Sflden  kommend  itihrt  die  katholische  Mis- 
sion mit  weissem  Dach  in  rw.  S  49*^0  (mw.  SOzS>Peilnng  gehalten  vom 
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Indian-Stoerle  frei  zum  Ankerplätze.  In  der  stUrmisohen  Jaluesseit, 
die  im  Oktober  beginnt,  soll  dieser  Ankerplatac  günstiger  sein  als  die 
weiter  innen  liegenden.  Die  zeitweise  heftig  auftretenden  BOen  wehen 
meist  ans  Osten.  Bei  etwaigem  Brachen  der  Ankerketten  wird  man 
dann  von  dem  Steerte  frei  bleiben.  Aucb  bält  der  Ankergrund  hier  so 
gut,  da.ss  ein  ^'^  rtieiben  bei  gutem  Ankergeschirr  scbwerlich  vorkommen 
wird.  Selbst  bei  sehr  schönem  Wetter  setzt  zeitweise  Seegang  (rollers) 
in  die  Hnebt  hinein.  Vielfach  wird  empfohlen,  beim  Einsetzen  des  See- 
gaugs sofort  in  See  zu  gehen. 

LOsehen  und  Laden  geschieht  auf  dem  Ankerplatz  in  Brandnngs- 
booten. 

SchtibaiisrastnDg.  Frischer  Proviant  ist  sehr  theaer  und  schwer 
zn  erhalten.  Gutes  Trinkwasser  liefert  eine  Quelle  in  einem  Felsen 
nördlich  von  I^oango.  Das  Flusswasser  ist  brackig.  Etwas  frisches 
GemUse  kann  man  von  der  Mission  billig  haben. 

Landung  ist  in  Sciüffsbooten  durch  die  Jjagunenmtlndnng  hindurch 
vor  den  Faktoreien  möglich. 

Verschiedene«.  Ciesundheitspässe  aus  allen  angelaufenen  Httfen 
und  ein  vom  Kapitän  und  Schitfsarzt  unterzeichnetes  Schreiben  Uber 
den  Gesundheitszustand  an  Bord  mUssen  vorgelegt  werden.  Aerztlicher 
Besuch  giebt  Erlaubniss  zum  freien  Verkehr  mit  dem  Lande.  Ein  liS- 
dungsinanifest  wird  verlangt. 

Gezeiten.    Die  Hafenzeit  in  Loango  ist  4**  13"*".    Die  Fluthhühe 

bei  Springlille  lu-trägt  1.9  ni. 

Dei  FJtbstroia  srt/.t  nanientliih  bei  Springtide  mit  grosser  Ge- 
schwindigkeit aus  der  Bucht  heraus. 

Massabi 

Nach  Frage  bogen  Nr.  1944  des  Kapt.  B.  ilaken,  D.  «Marie  Woer- 
roann".  vom  23.  Januar  1902.  Brit.  Adm-Kri  Nr.  604,  Cape  Lopez  bay 
to  St-Panl  de  Loanda. 

AuHleuerung.  Die  cinziiren  Laiiiiniark<  n  liiMeii  die  ii-lrdlirb  vom 
Massalii-Fluss«'  stehfiiden  weissrii  lianser,  I>ie  Küste  ist  niiissig  lioih 
und  bewaldet,  ^'or  dem  Walde  liegen  auf  dem  weissen  Strande  etwas 
landeinwärts  südlich  von  der  FlussniUndung  die  portugiesische  und  die 
lioUändiscbe  Faktorei,  die  von  See  aus  .sichtbar  sind.  Nordlich  vom 
Flusse  eben  sUdlich  vom  französischen  Posten  liegt  die  französische 
Faktorei.  Man  httte  sich,  Hassabi  mit  dem  einige  Sm  nördlicher  liegen- 
den Fttta,  das  mehr  Häuser  hat,  zu  verwechseln. 
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AnkerpIatB.  Man  ankert  dwars  von  den  Häusern  auf  II)  m  Wasser, 
Verschiedenes.  (Tesuudheitspass  und  ein  LadunKsnianitVst  werden 
verlangt.  Aerzilicher  Besuch  brauciit  nic  lit  üligt  wartet  zu  werden,  man 
schickt  ein  Boot  mit  sämtlichen  Papieren  an  Land  und  be/^iunt  dann 
XU  löschen.  Bio  Brandungsboote  des  Schiffes  landen  am  Strande  vor 
der  Fektorei.    ScliiffseiisillstQng  ist  nicht  sn  hahen. 


Funchal  (Madeira) 

Kach  Fragebogen  No.  1954  des  Kepi  E.  Wem  er«  D.  «Mark*, 
vorn  15.  Jannar  1902.  Letzte  Veröffbntlichnng  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  • 
1899,  S.  156. 

LootflOiweMB«   Die  Lootsen  kommen  in  Bnderbooten,  die  die 

Lootsenflagge  mit  dem  Buchstaben  P  im  weissen  Felde  oder  eine  rotlie 
Flagge,  die  in  weiss  die  Aafscbrift  „Pilot*  trägt,  führen,  den  ScliifFen 
bis  aar  45m  -(Trpnze  entgegen.  Der  Lootse  kommt  ht  au  Bord, 
sondern  rudert  nach  dem  Ankerplatze  und  giebt  vom  Boot  ans  seine 
Anweisungen. 

Ankerplatz  bietet  bei  südlichen  Winden  keinen  Schutz.  Bei 
schwachen  sUdlichen  Winden  stellt  solclie  iMlnun*?,  dass  Tiöscheii  und 
Laden  sehr  erschwert  wird.  „Mark**  ankerte  auf  3ö  m  Wasser,  Grund 
Saud. 

Verschiedene«.  Frischer  und  Dauerproviant,  sowie  englische 
Kesselkohlen  sind  zn  haben.  Trinkwasser  wird  in  Wasserbooten  ge- 
liefert. An  Sehiffspapieren  sind  Manifest,  Gesandheitspass,  Musterrolle 
und  Passagierliste  einanreichen.  AeraUicher  Besuch  rouss  abgewartet 
werden. 


Dampferwege  zwis^chen  New  York  und  Uavaua 

Nach  «Notice  to  Mariners'',  Nr  2»6,  Washington  1902 

Von  New  York  nach  Havana 
Weg  1.  Wenn  man  sich  unter  gewöhulichen  Verhältnissen  etwa 
V'a  Sm  üstlich  vom  Scotland-Feuerschilfe  befindet,  so  iülirt  ein  rw.  S^i'^W 
(mw.  SzW)-Kars  mit  41  Sm  Distana  weiter  bis  Bamegat,  Abstand  da« 
von  rw.  O  (mw.  0^/48),  5V2  Sm.  Auf  diesem  Wege  mnss  man  jedoch 
vorsichtig  sein,  dass  man  nicht  auf  geringere  Wassertiefe  kommt,  als 
80  m.  Dann  Ahri  ein  rw.SiS'^W  (mw.  S2W7«W)-Knn  mit  287  Sm 

0«r  Ptiot*  I  4 
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Distanse  bis  zum  Diamond  Shoal-Fenerachiffe,  doch  mnra  man  für  ansaer- 
gewOhnliche  Wind»  und  Stromverbitltnisae  hierbei  genügend  Spielraam 
geben.  Von  diesem  Feuerschiffe  bis  an  33°0'N-Br.  in  75^  35' W- Lg 
befarSgt  die  Distanz  etwa  126Sin,  doch  ist  der  an  stenemde  Kurs  rw. 
S 1 1^ W  (mw.  SzW'.uW)  unter  Berttcksicbtigung  einer  Versetanng  durch 
den  Golfstrom  von  24  Sm  nach  rw.  N:n"0  (mw.  NOzN). 

Von  0' X-Br.  und  7.'i^'^:>' W-Lg,  bis  nach  is^N-Br.  und  70" 
W-T.g.  ist  der  gutzumacliende  Kars  rw.  S:!1°W  (mw.  SSW"  .W)  mit 
34i)  Sin  Distanz.  Hierbei  rausa  man  8*>hr  darauf  achten,  das.s  der  Kura 
wirklicli  ^ut  gemacht  wird,  was  man  durch  Messen  der  Wassertempe* 
ratnr  und  durch  astronomische  Bcoliachtung  festzustellen  suchen  musfi. 
Wenn  man  westwärts;  verset/t  wiid,  so  zei<rt  die  Zunahme  der  Wasser- 
teriip»  ratiir  an,  d;i>s  man  sieh  der  ösHichen  (Iren/e  des  (iollstroms  zu 
sehr  niiln  rt  Auch  Sternhetdjaehtungen  könn<.'n  häufi«^  zur  <  »rtshestim- 
iiinn^  und  somit  zur  Kontnde  des  Schitlswef^es  henutzt  weiden.  Die 
Strömungen  auf  dieser  Streek<>  sind  unregelmii.ssig,  nher  stark. 

A^ou  i'«°N-Br.  und  7!)°W  1.^'.  lüs  in  die  Nähe  des  .Tiq.iter  Tnlet- 
Leuehtthurmes,  den  man  in  W- Peilung  .5  ",  j  Sm  entfernt  ]»a.ssiren  muss, 
wo  die  Wassertiefe  24  m  beträgt,  muss  besondere  Rücksicht  auf  den 
Golfetrom  genommen  worden.  Derselbe  aehwankt  anf  dieser  Strecke 
zwiachen  3  und  4V}Sra  Geschwindigkeit  in  der  Stunde  und  setzt  ge- 
wöhnlich in  rw.  N  4''0  (mw.  K  V4G)*Itichtnng.  Der  zu  steoernde  Knrs 
ist  rw.  S3G^W  (mw.SWVsS);  derselbe  führt  in  etwa  20  Sm  Abstand 
an  den  flachen  Stellen  dea  Matanilla- Riffes  vorbei  und  etwa  nach  der 
oben  angedeuteten  Oertlichkeit,  SV^Sm  östlich  vom  Jupiter  Inlet-Lencbt* 
thurroe. 

Von  hier  an  muss  man  verschiedene  Kurse  steuern  und  sich  be- 
sonders nach  der  Wa.ssertiefe  richten.  Man  muss  hiinfig  lothen,  damit 
man  nicht  auf  geriim»  i.  Wassertiei'e  kommt  als  24  m,  womit  man  alle 
Untiefen  klart.  Wenn  der  durch  .seine  Hotels  und  Landung^hrUcke 
gut  kenntliche  Badeort  Palm  Beacli  dwars  peilt,  die  Landungshrtlckc 
etwa  '  1  Sm  entfernt,  fllhrt  ein  gutgemachter  rw.  S  3°W  (mw.  S^sW)- 
Ku^s  nnt  7  2  Sm  Distanz  bis  nach  den  Fowey-Kli]ipen,  Alistand  davon 
etwa  O,  •',4  Sni.  Man  muss  aof  diesem  Wege  aber  sehr  genau  auf- 
paifsen,  dass  dieser  Kurs  wirklich  gut  gemacht  wird. 

Von  den  Fnwey  -  Klijuien  an  hat  man  wieder  versciiiedene  Kurse 
zu  steuern,  auf  denen  man  sich  in  angeniessenmi  Abstände  von  allen 
Landmai  kt  ii  zu  halten  hat.  Na<hts  nniss  nifin  \on  Feuer  zu  Feuer 
stellern,  (la\()n  sich  in  siilKUeni  Abstände  und  möglichst  ausserhalb 
des  (ToU'stromes  haltend.  Wenn  das  T^euditleuer  auf  dem  AUigator- 
Killc  dwars  peilt,  fuhrt,  unter  Berücksichtigung  des  Stromes,  ein  rw. 
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S4«°W  (niw.  .SW'sW)-Kurs  mit  l-WiSm  Distanz  hinüber  nach  El 
Morro  au  der  Einfahrt  nach  Havana.  Schilf*?,  »Iii'  mit  1')  l>is  KiSm 
Fahrt  dampfen,  bekommen  El  Morro  gewöhnlich  in  rw.  S3G°W  (mw. 
SWzS)-Peilung  in  Sirht. 

Sollte  mau  durch  den  Strom  weiter  ostwärts  versetzt  werden  und 
die  KUste  Ostilich  von  Havana  anlaufen,  so  wird  das  hohe  Land  daselbst 
auch  bei  dunkler  Naeht  rechtzeitig  in  Sicht  kommen,  woranf  ein  west> 
lieber  Knrs  das  Schiff  bald  in  Sicht  von  El  llorro  bringen  wird.  Am 
Tage  bildet  die  Formation  des  hohen  Landes  Ostlich  von  Havana  vor- 
zQgliche  Tjandmarken,  da  es  westlieh  von  Havana  nach  W  bq  allmtth- 
Uoh  abfdlit. 

Weg  8.  Bei  stQrmischen  westlichen  oder  nordwestlichen  Winden 
wird  vom  Piamond  Shoal-Feuerschiffe  an  der  westliche  Weg  genommen. 

Von  diesem  Feuerschiffe  bis  nach  .'{2°  18'N-Br.  und  70°  14'W-Lg. 
ist  der  Kurs  rw.  S49Vi*'W  (mw.  SW'/aW),  und  die  Distanz  beträgt 
260  Sm.  Dieser  Kurs  berührt  gerade  die  Feuerkreise  der  I.euehtfener 
vom  Kap  Lookout  und  vom  Frying  Pan  SLoals-Feoerschiäei  die  gute 
Marken  zur  Kontrole  des  Weites  bieten. 

Von  diesem  Orte  führt  ein  rw.  S  4i>°W  (  mw.  SW  *'»  Sl  -  Kurs  mit 
inS^m  Distanz  bis  nach  ;U°-22'N-Br.  nnd  «0°13'W-Lg.  Anf  «lirser 
Strei  ke  niiiss  mau  die  Wassertemperatiir  mindestens  jede  Stnmle  messen, 
um  sieh  ausserhalb  des  Golfstronies  zu  halten.  Bei  starlicn  südli«  heu 
und  .südö.stlichen  Winden  wird  der  (iolfstroni  erheblich  weiter  nordost- 
wäris  (i*)  gedrängt  als  gewöhnlich,  was  nnr  durch  Messung  der  Ober» 
flächentemiieratnr  des  Wassers  festgestellt  werden  kann. 

Von  Sl^'^S'N-Br.  und  80"*  13' W- Lg.  mhrt  ein  rw.  SlT'^W  (mw. 
S2W'/sW)-Kurs  mit  51.5  Sm  Distanz  weiter  bis  nach  SO'^SS'N-Br.  und 
SO^'dl'W-I^.  Auch  anf  dieser  Strecke  muss  man  die  Waasertempe- 
ratar  messen  wie  vorher,  um  den  Golfstrom  zu  meiden.  Ton  letzterem 
Orte  bis  in  die  Nähe  von  Jupiter  Inlet,  Abstand  davon  0,  3  '/i  bis  4  Sm, 
ist  der  Kurs  rw.  S  7*'0  (mw.  S  V«  0),  und  die  Distanz  beträgt  2 1 7  '/i  Sm. 
Man  muss  sehr  darauf  achten,  dass  dieser  Kurs  gutgemacht  wird;  er 
ftihrt  in  IG'/^Sm  Abstand  am  Kap  Canaveral-Leuchtthurme  vorbei  und 
auch  Uberall  in  genügendem  Abstände  vom  Lande.  Man  muss  häufig 
lothen  und  sich  auf  mindestens  20  m  Wassertiefe  halten. 

Vom  Jupiter  Inlet  an  fällt  der  fernere  Weg  mit  Weg  1  zusammen. 

Von  Havana  nach  New  York 
Von  El  Mono,  Teilung  dess.'lhen  rw.  S2(i°0  i'mw.  SSO),   '  \;  Sm 
entfernt^  ist  der  Kurs  zunächst  rw.  N47'()  «mw.  NO).    Xuchdeui  man 
mit  etwa  1 6  Sm  Geschwindigkeit  8  Std.  lang  diesen  Kurs  gesteuert  hat, 
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wird  mnn  das  Alligator -Biff- Fem  in  etwa  rw.  N6*W  (mw.K'/iW)- 
Bichtuug  erblicken,  doch  behalte  man  diesen  Enrs  solange  bei,  bis 
dieses  Fener  in  etwa  rw.  NTSVj'W  (mw.  W'/4  K)-Peilnng  verschwinden 
will.  Dann  ändere  man  den  Enrs  anf  rw.  K  35^0  (mw.  NOaN),  womit 
man  das  Carysfort-Unchtfener  in  etwa  rw.Nl2Vs'^  (mw.NsWViW)- 
Peilnng  in  Sicht  laufen  wird.  Man  behalte  diesen  Knrs  bei,  bis  dieses 
Fener  in  rw.  S  79*^  (mw.  WaS)  verschwinden  will. 

Dann  wird  rw.  N 1  '/i^O  (mw.  K)  weiter  gesteuert  und  die  Fowey* 
Klippen  werden  mit  diesem  Knxse  in  11  Sm  Abstand  passirt.  Der  Golf- 
strom setzt  auf  diesem  Kurse  mit  Iiis  4'/|Sm  (Jtschwindigkeit. 
Van  beliftlt  den  Kurs  bei,  Iiis  das  .lupiter  lnl»'t-I-.«'U('litfeuer  dwara,  12  Sm 
entfernt  peilt,  worauf  der  Kurs  auf  rw.  (niw.  N  '  4*0  geändert 
wird,  den  man  beibehält  bis  auf  N-Br.  und  79=  K»'  W-Lg.  Man 
steuert  dann  rw.  N24°()  (mw.  NNü'/tO)  bis  nach  31°17'N-Br.  und 
79°9'W-Lg. 

Vom  Jupiter  Inb't  bis  zu  diesem  (►rte  setzt  der  Strom  mit  2'  2  Sm 
mittlerer  (ieHcbwiiidif;keit,  und  auf  dem  weitereu  Wege  Iiis  nach  1' 
N-Hr.  in  7.'i°4  !' W'-I.^.,  dt  ii  man  auf  rw.  X47°()  (^mw.  N( ) s 0) -  Kurs 
zurückie^it,  mit  einer  mittlen'U  Geschwindigkeit  von  '2\!t  bis  2'  a^^m. 

Von  .H-l°rN-Br.  in  75  4.'{' W- Fj»^.  ist  der  gufznmaclitMKh!  Kurs 
rw.  NlH°()  (mw.  NzO "  s ;  unter  lierücksii  litigung  des  Stromes  uiuss 
man  daher  rw.  N  15°ü  (mw.  NzO  < )j  steuern,  womit  man  gewöhnlich 
das  Diamond  Sboal- Feuerschiff  in  Sicht  Ittuft.  Von  diesem  bis  xum 
Scotland-Feuerschiffe  sind  die  Kurse  den  «if  der  Ausreise  gesteuerten 
gerade  entgegengesetxt. 

Daiupferweg  von  Havana  über  Progreso  nach 

Veracruz 

Nach  iiNotice  to  Maiiner»'  Nr.  440.  WaKhington  1902. 
IstElMorro  ungefähr  l'^Sm  ab  in  rw.  S  fi4''()  (mw.  ()S()\  so 
Steuere  man  rw.  .S  8!»"W  imw.  W  VsS),  9272  Sm  bis  auf  2:?°  N-Br. 
und  84^1)' W-Lg..  wobei  Wind»'  und  Strömungen  mit  in  Rechnung  zu 
ziehen  sind,  und  dann  rw.  S  77^W  mw.  WSW'/iW),  2(12  Sm  bi<  :ntf 
22*'10'X-Br.  und  .37' W-Lg.  Da  die  Strömungen  unl)e8timmt  un<l 
zuwf'ib'Ti  heftig  siu<l.  so  ist  hierbei  grosse  ^^(l■sieht  geboten.  Von  hier 
bis  zu  <lfr  Sti'Df.  w(»  nuui  h*'i  «miht  Wussi  rtjeie  von  7..1  m  I'rogrpso- 
Fetier  in  rw.  S  1 7°( )  [mw.  SSi  >  iu  3 2 -"^"i  ''■^'ii"d  peilt,  ist  der  Kurs 
rw.  S  .OO^W  (mw.  SWK  7(>  Sm.  Auf  dem  lt  t/,ti  ieu  Kurs»'  wt  rdcii  gc 
wöhnlii  h  westliche  und  we.stnordwestliche  .Strömungen  angetroll'en  j  e.s 
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ist  daher  rathsam,  in  knnsen  Pansen  zn  lothen,  wobei  man  bei  west' 
lieber  Veraetauiig  tieferes  Waaser,  bei  dstlicher  Versetsong  weniger 
Waaser  antreffen  wird.  Da  hier  yerschiedene  Untiefen  vorbanden  sind, 
so  ist  auf  Einhaltung  des  Kurses  gnt  Acht  an  geben.  Bei  18m  Wasser- 
tiefe sollte  ProgresO'Feuer  in  Sicht  kommen.  Von  hier  nach  Veraerus 
steuere  man  zuerst  ungefrihr  rw.  N17°AV  fnnv.  NNW),  bis  man  10  m 
Wasser  lothet.  darauf  n*'.  S  75" W  (mw.WSW'/iW),  wobei  man  sich 
auf  einer  Was.sei-tiele  von  10  bis  11.. 'im  zu  halten  hat.  üie.ser  Kurs 
Itilirt  zwischen  dem  Sisal-Riff  und  den  Untiefen  an  der  Küste  hindurclu 
Wenn  Sisal-Feuer  in  r\v.  S  T.'i'^O  (mw.  OzS)  verschwindet,  ändere  mau 
den  Kurs  auf  iw  S  ,>s°W  inw.  SW*/sW).  Naeh  A])laiif  von  104  Sni 
wird  Areas  ('jiy  L'  Uclittluinii  recht  voraus  in  Sicht  konuncn :  er  kann 
auf  beiden  Seiten  jias.^iit  widcn.  niuss  aber  in  gutem  Ahsl.iiiil  i;-'haltt'u 
werden,  da  rntiefon  in  2  Sm  .Vhstaiid  nnjjs  um  <len  I^euclittiiiniu  j^e- 
funden  Nvurden.  Hat  man  Arca.s  C"a\\^  an  der  Südseite  passirt.  so  steuere 
mau  rw.  S  Tö'^W  (mw.  WSW'7»W),  244  Sm,  worauf  die  Durchfahrten 
zwischen  den  Riffen  vor  Veracroz  freiliegen  werden.  Hier  werden  im 
allgemeinen  Hafenlootsen  angetroffen.  Vor  Veracma  werden  die  Feuer 
oder  Lenchtthanne  von  St-Gnilla  und  Hedio- Klippe  in  Sieht  kommen 
und  den  richtigen  Weg  anaeigen.  Die  Strömungen  sind  hier  verftnder- 
Uch  und  zuweilen  von  grosser  Geschwindigkeit.  Auf  dem  Rttckwege 
Uber  Progreso  nach  Havana  sind  die  entgegengesetaten  Kurse  zu  nehmen, 
als  auf  der  Ausreise ;  nur  von  Areas  Cays  aus  steuere  man  statt  dessen 
nach  Celestnn  rw.N6I^0  (mw.NO^sO)  91  Sm,  worauf  Celestun  im 
Osten  ^f'siclitet  werden  wird.  Man  laufe  nun  der  Küste  entlang  und 
halte  8ich  dabei  auf  wenigstens  10  m  Wassertiefe,  bis  Sisal  rw.  S  74*^0 
(mw.  OzS)  peilt.  Man  steuere  dann  rw.  7ä°0  (mw.  ONO  '/4O)  bei  un- 
gefilhr  Ilm  Wassertiefe  bis  Progreso. 


Xagiia-Baiik  an  der  Südküste  von  Cuba 

Xach  ^Müticti  to  Mariners"  Nu.  472.  Washington  1902.  Hierzu 
Tafel  I. 

Die  (ih)ckenronue  der  Xa^'ua-Iiaiik  \u-<j;i  rw.  S22°W  (mw.  SzW  '  4W) 
etw  a  30  Sm  von  der  Cieufuegos  Kinfaiirt.  Es  ist  jedoch  nicht  ewpfehlens- 
werth,  die  Tonne  aufzusuchen,  da  »ie  häufig  verloren  geht  oder  ver> 
trieben  ist.  0ie  See  brandet  gewöhnlich  auf  der  3.7  m-Stelle,  wo  die 
Glockentonne  verankert  ist,  und  oft  kann  die  Brandung  früher  als  die 
Tonne  bemerkt  werden.  Die  Glockentonne  liegt  auf  21*34f6  N-Br.  und 
80°40f6  W-Lg.,  wie  durch  eine  grosse  Anzahl  von  Beobachtungen  fest- 
gestellt wurde.   Die  auf  den  Karten  angegebene  lOm-Stelle  westlich 
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von  der  Xiigua*Bank  ist  nicbt  vorbanden;  jedocli  hat  die  Bank  selbst 
viel  grössere  Ansdebnung,  als  auf  den  Karten  angegeben  ist.  Am  Tage 
kann  die  Bank  vom  Topp  aus  auf  mehr  als  1  Sm  Entfernung  ausgemacht 

werden«  und  der  Grund  kann  bei  d»'r  Himk  s-  ijr.ir  1mm  27  bis  31m  Wasser- 
tiefe gesehen  werden.  I»it>  Bank  ist  alsi)  am  Tage  bei  SOI^aniem  Aus- 
^ick  nidit  ut't'aliilit  li.  In  der  Xaeht  sollte  man  bin«rsani  lanfen  nnd 
toi-t wahrend  lothcu,  sobald  man  sich  in  p  ralulichfr  Nahe  der  Bank 
glaubt.  Man  wird  so  im  Stande  nein,  bei  Zeit«  n  abzuhalten  nnd  die 
(Tet'abr  zn  meiden.  Nnr  die  AnnJihernnp  von  Nordwest  an  die  3.7  ni- 
SStelb-  ist  iiu>si  i  st  <;et'alirli<  Ii.  da  an  dies*>r  Seite  der  (inind  steil  ab- 
fällt. Miel-  warnt  jfddcli  di«-  Toinie.  talls  sie  sieh  am  rlehti^eii  Platze 
betiiiil«  t :  und  aussfidciu  w  iid  rinc  Aiinaheruni;  von  N(»rdw^^•<t  In-r  nur 
bei  Sehl'  >tarkfii  Vt'i  ><-t/uiiLr<'ii  \  i ■!  1, i .-iiintMi.  Kuiiuiit  man  von  Südw  est 
und  ist  srini'f  I-airi-  nii  lif  ;;an/  In  r.  so  sollt»-  man  besser  ant"  den 
östHehen  Anslaiilt-r  dei-  .lardanillos-Hank  zulialfeu.  da  dieser  aul'  den 
Karten  riehtij;  an^e^ehen  und  v(dl.'-iandig  rein  ist.  Hei  13  m  Wasser  winl 
man  etwa  1  Sm  von  Eust  (tuaiio  Cay  entfmit  sein,  wekhcs  Insekhen, 
wie  jene  südlich  nnd  westlich  von  ihm,  bei  etwa  6  m  Augcshöhe  5  bis 
6  Sm  weit  zu  sehen  ist.  Sogar  in  der  Nacht  winl  man  wahrscbeinlicb 
dieses  Land  weit  genug  sehen  können,  andernfalls  kann  man  die  Bank 
bei  sorgfaltigem  Lothen  ansteuern.  Beim  geringsten  Zweifel  ist  es 
sehr  wUnschenswertb,  die  Jardanillos-Bank  aüsztmiachen,  um  sicher  zu 
sein,  dass  man  von  der  Xagna-Bank  frei  ist.  In  der  beiliegenden  Karte 
(Tafel  I)  sind  die  Grenzen  der  eigentlichen  Untiefe  sehr  sorgfältig  ans- 
gemessen;  die  Stellen  der  ttbrigon  einzelnen  liOthungen  sind  jedoch 
nicht  ganz  zuverlässig;  zwischen  ihnen  giebt  es  walirscbeinlich  noch 
gefährliche  Punkte,  die  noch  nicht  auigefunden  sind. 


Daiiipferweg  zwischen  den  Uitlt  ii  an  der  Südost- 
küstc  von  Culebra  nnd  den  Ciram])us-Untiefen 

Narh  .Noti(  e  ii,  Maliners"  Nr.  3.'»r,  und  o')?.  Washington  1002. 
Da.**  sichere  Fahrwasser  Ivt  nni^i-tahr  1  Sm  bndt.  dnreh  dessen 
Mitte  lol«xen<le  Riehtnn^en  nnd  Ivuise  führen:  Von  Westen  hei  kom- 
mend steuere  man  den  (lijtiel  von  Scuitlnvest  Cav'  und  Siddier-lluk  in 
Eins  in  He(  k|ieiliiiig  hait«'nd .  rw  S  .Oti^O  ;mw.  S()%()).  wodureb  man 
frei  biejlit  von  allen  liitVeji  siidiistliih  von  Culebra.  Soliald  die  lluk 
an  der  Westseite  der  Kinfalirt  zum  liassin  (die  erste  Huk  üstlieh  von 
Breeze-IIuk;  in  Ein.s  mit  der  westlit  hen  Kante  vun  Buttle  Cay  nnd  dem 
85  m  hohen  Berge  ungefähr  V2  -^ui  uorduordwestlich  vuu  der  Bluff-Huk 
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irt,  ftndere  man  seinen  Kon  in  rw.N73'0  (mw.  OKOVsO)  und  balte 
gerade  anf  den  Sattel  von  St^Thomas  zwischen  dem  West-Bei-j^e  nnd 
dem  Signalhllgel  in.   Wenn  die  Palada  Gays  klar  von  Passage -Huk 
rw.  N  3^*W  (mw.  NNW'/iW)  peilen,  ist  jede  Gefahr  vorüber,  und  man 
kann  nach  Wnnsch  Stenern.   Kommt  man  von  Osten  her,  so  bleibt  man 
klar  von  der  Ostkante  der  Grampns- Untiefen,  wenn  man  die  Palada 
C  tys  ;:pra(lo  frei  von  Passage -Hnk  in  der  Peilnng  rw.  N  32*^' (mw. 
JJXW^'/iW)  halt.    Sobald  die  BluflMIuk  und  der  Resaca-Berg  in  Eins 
rw.  N  (U;°W  (mw.  NWzW^'iW),  uud  di.'  Huk  an  der  westliclu  n  S.  ite 
der  Kill  fahrt  zum  Ba.s.sin  mit  dem  (üpfeL  von  Southwest  Cay  in  Eins 
rw.  N  ^(»"W''  (mw.  WzN)  peilen,  wobei  dieser  in  einer  Einkerbung  zwischen 
d^»n  beiden  Hilj^ein  in  der  Nahe  der  Huk  zu  sehen  ist,  ändei  r  vii.ni  den 
Kur.s  auf  rw.  S  7:i°\y  (mw.  WSW^/^W^  und  halte  dabei  dm  Satt.  l  von 
St-Thomas  recht  achteraus.    SubaUl  duun  Smithwi  st  ("ay  frei  von  der 
Snldii  i -Iluk  kcinunt,  ist  jede  (iefahr  vorbei.     I>if  ( ic/eitenstiiiine  setzen 
scbra;;  über  die  Dundifahrt ,  die  Fluth   nach  Südcii   nnd  Westt-n,  die 
Ebbe  nach  Norden  uud  Osten ;  jeducli  ist  dii-  1  >ui «  lii.dirt  breit  im  Ver- 
gleich zu  ihrer  Länge,  uud  zahlreiche  aullallige  l'unkle  shid  zu  Kreuz- 
peilungen SU  gebrauchen,  sodass  jede  gefahi'liche  Versetzung  lei(  ht  zu 
erkennen  ist. 

Onlebra;  EHnfohrt  zum  Great  Harbor,  ist  an  der  engsten 
Stelle  ungefähr  84  m  breit  mit  5.5  m  Wassertiefe  und  42  m  breit  mit 
8  m  Wassertiefe.  Sie  ist  vollständig  gefahrlos  für  Schiffe  bis  zn  8  m 
Tiefgang.  Das  Amerik.  Kriegsschiff  „Massachusetts'*  fand  es  jedoch 
rathsam,  zum  Ein-  nnd  Auslaufen  an  der  engsten  Stelle  Bojen  aus- 
zulegen. 


Hafenplätze  auf  Guadeloupe 

h  ..  Xotir.'  to  Mavinors"  Xo.  471.  Washington  19('2. 
Port  S^e Marie.  S<  liil!".-  die  nadi  Marie  bestimmt  sind,  müssen 
•M-t  hi  iin  Z<dlbause  zn  I'>iinte-a-l*itri'  augenieldft  W"'rden.  ^lan  S(dlfe 
jtd.M-li  \\'<';:;r'n  der  liolu  n  Ko-ten  nicht  in  di^^sen  llatt-n  einlaufen,  falls 
nicht  ein  Theil  df»]-  L.iilun;;  dahin  be-^tiinnit  ist.  Man  halte  zuerst 
Kurs  auf  dozier  Islet-Feuer,  nehme  ciiifii  Limrs.Mi  und  aukne  nach 
seinen  Aii\veisunj;en  ausserhallt  di  s  ll.ifi  ns.  W'f  iin  der  Verkehr 
stattet  ist,  kann  der  Kajdtan  mit  einem  Hotit  ••iniaufcn  uml  siih  einfu 
Hafenlootsen  für  S** Marie  verschaffen.  Es  herrscht  ktdu  Lootsenzwaug, 
auch  sind  die  Lootsen  nicht  staatlich  an^stellt,  doch  muss  man 
Lootsenhttlfe  annehmen.  Lootsengeld  betrügt  50  fr  in  ortsüblichem 
Papiergelde.  B«  der  Ansteiwnmg  des  Hafens  von  S'*Marie  halte  man 
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den  mittleren  rotiien  Ettstenabhang  in  rw.  S80^  (mw.  WzS),  bis  die 
nördlichste  Tonne  gut  östlich  frei  von  der  nttchsten  Tonne  liegt,  worauf 
man  sttdlich  steuern  und  beim  Passiren  der  Barre  beide  Tonnen  an  B-B. 

halten  mmn.  Man  hiilt«>  Ix'idc  Anker  klar  snm  Fallen  nnd  lasse  etwa 
150  ni  hinter  der  Barre  B-B.-Ank«'r  fallen;  man  stecke  nnn  30  bis  50m 

Kette,  lasse  dann  St-B.-Aiiki  r  fallen  nnd  wieder  30  bis  /jO  m  Kette  ans- 
laut'en.  Wenn  das  Schifi'  ^esehwait  bat,  sollte  achtem  ein  Warpanker 
ans^ebracht  werden ,  für  dessen  Vertäntrosse  man  wegen  des  scharfen 
Korallen^rnmb's  am  nnteren  Knde  einen  Kettenvorliinfer  nehmen  ninss. 
!>i'r  Hafi  ii  i^^t  ausn'iclu'iid  fllr  ser-bs  Sebitle  nnd  vollständig  sieber. 
Die  Faln  i  iinic  auf  il'-r  Barre  hat  im  allgemeinen  etwa  5  m  AVasser. 

Beautiran  oder  BaieduCanal  ist  eigentlich  kein  Haien  sondern 
nnr  ein  Platz  znm  Loschen;  er  liegt  an  der  ("•stliclieii  Seite  der  (irand 
Cnl  de  Sae  Marin,  etwa  2 ',2  Sm  südöstlich  von  Port  Lonis  in  annähernd 
l<;^23:i  N-Br.  nnd  fi  1°  30f3  W-Lg.  Der  Ankerplatz  ist  nniretabr  2  Sm 
von  der  Kdste  aut  14..')  111  Wasser.  Sebitfe.  die  nacli  Beaiitiian  oder 
Baie  (hl  ('anal  (beide  Namen  sind  gleich  gebrilucblic  b)  bestimmt  sind, 
HoUtcn  erst  bei  Port  Lonis  einen  Lootsen  an  Bord  nehmen,  dessen  Taxe 
25  fr  in  ortsüblichem  Papiergelde  beträgt. 


Boca  del  Toro  an  der  Nordküste  ('olimibieiiH 

Nach  .X(»tice  tu  Mariners-  Xr.  3'.»H.  Washington  1902. 
Einstenerung.  Beim  .\n-  und  Einsteueni  l)is  znr  (iareia  -  Bank, 
die  etwas  östli»  her  liegt,  als  die  Karte  angiebt.  wird  man  den  Pillar- 
Baum  besser  mit  der  kleiueu  Einsenkung  an  der  Ostseite  des  (iipl'cls 
des  Split-UUgels,  anstatt  mit  dem  Gipfel  selbst,  in  Eins  halten,  da  man 
so  mehr  die  Mitte  der  Einfahrt  httlt.  Sollte  diese  Richtung  infolge 
von  nnsiohtigem  Wetter  nicht  auszumachen  sein,  so  ist  es  rathsam,  die 
Einfahrt  in  der  Richtung  der  Ostkante  von  Careening  Cay  anzusteuern, 
bis  die  Toro-Huk  dwars  kommt,  worauf  man  mit  rw.  S31^W  (mw. 
SzW/gW)-Kurs  einsteuem  und  auf  diesem  Kurse  drehen  muss,  wenn 
die  Mangrove-Huk  rw.  S  (mw.  WSWVsW)  peilt.  Diese  Peilung 
ist  besonders  nachts  wer^vollt  da  es  dann  unmöglich  ist,  die  Settle- 
ment-Hnk  (Foit-Huk)  auszumachen.  Ueberhanpt  ist  der  Punkt,  von 
wo  num  die  Settlement-Huk  gerade  frei  von  der  Stldwestecke  von  Ca- 
reening Cay  sieht,  neuerdings  nicht  mehr  gnt  als  Drehungspnnkt  zu 
gebrauchen,  weil  Settlement-Huk  jetzt  infolge  der  dort  entstandenen 
Kaianlagen  erst  frei  kommt,  wenn  man  dicht  an  der  Nordkante  der 
Garcia-Bank  ist.  In  „ Notice toMaiiners"  sind  die  Missweisnngen  falsch 
angebracht  worden). 
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Durchfahrt  südlich  von  der  Insel  Margarita, 

Venezuela 

Nacli  Ri'i.seberirht  S.M.S.  .FaJke"  Kindt.  K-Knpt.  ^lusnilus.  vom 
«.  Febr.  um ;  Brit.  Adm -Krt.  Nr.  230.  Vergl.  Ann.  d.  Hydi:  etc.  1 ÜOO, 
Seite  195. 

Landmarken.  Anf  der  Fahrt  von  Port  of  Spain  nach  La  (iuaira 
benutzte  S.  51.  S,  „Falke"  die  Durditahrt  /wischen  (h»r  Insel  .Martjarita 
and  den  Inseln  Cochc  und  Cubagiia.  l)ie  lier^e  an  der  Ost-  und  der 
Westseite  der  Insel  Margarita  waren  bei  dem  klaren  Wetter  »chon  au.s 
grossen  Entfenrangen  anszoniachen.  Das  Land  bei  der  Camero-  und 
der  HosqnitoS'Hnk  erscheint  beim  Insichtkommen  nickt  mit  dem  an- 
deren, schon  in  Sicht  befindlichen  Lande  der  Insel  Margarita  verbunden 
und  kann  deshalb  leicht  mit  der  Insel  Coche  verwechselt  werden. 
Diesen  Irrthum  erkennt  man  erst  beim  Näherkommen,  wenn  das  ver- 
bindende flache  Land  herauskommt.  Beim  Einsteaem  in  die  Durch- 
fahrt sind  die  Blanco- Inseln  und  die  grOsste  Insel  der  Los  Frayles- 
(Iruppe,  spHter  die  Blanco  -  Innel  und  der  Leuchtthurm  von  Pueblode 
laMar  gute  Landmarken  zur  Ortsbestimmung. 

Untiiefen.  Die  in  der  angeftlhrten  Karte  eingeseichnete  Untiefe 
vor  der  Nordwe.stkUste  der  Insel  ffn  he  springt  weiter  vor,  als  die 
Karte  angiebt;  ihre  Lage  ist  an  der  liellcien  Färbung  des  Wassers  gut 
zu  erkennen.  Auch  die  Bank  vor  der  Mangles-Huk  er.streckt  sich  weiter 
seewärts  und  ist  ebenfalls  an  der  helleren  F.irbuug  des  Wassers  zu 
erkennen.  T^ni  von  den  Kant<Mi  der  Biinke  t'rej  zu  bleiben.  b«'nntzt»' 
man  als  Landniarken  zur  ( htsltestininiunf:  ausser  den  schon  «genannten 
Unken  die  ( 'crros  de  la  Vega  de -Margarita .  den  ( 'ei  ro  de  hi  \'r-iM  df  San 
.Inan.  die  beiden  Lagunenhtlgel  nn<l  den  rechten  tistlichstcn  Hrv^  der 
Cei  los  rlel  Macanao.  l>ie  Carnero-Huk  ist  an  ihrem  weissen  ziemlich 
hohen  und  steilen  Ktiatenabhange  zu  erkennen;  es  scheint,  <lass  <Iie 
Huk  in  der  Karte  zu  weit  westlich  eingetragen  ist  und  in  Wirklich- 
keit näher  an  der  Mo&ii[uitos-Huk  liegt.  Wenn  mau  die  Kante  der  Un- 
tiefe vor  der  Nordwestseite  der  Insel  Coche  passirt  hat,  was  an  der 
Fftrbnng  des  Wassers  und  an  den'  Peilungen  zu  erkennen  ist,  so  ändert 
man  wegen  der  Mangles-Huk  den  Kurs  nach  B-B.  anf  die  Ostkante 
der  Insel  Cubagua  zu  und  hält  diesen  Kurs  solange,  bis  der  rechte 
Bei^  der  Cerros  del  Hacanao  rw.  N49*'W  (mw.NW'/gW)  peilt;  dann 
nimmt  man  diese  Peilung  als  Kurs  und  stenert  anf  den  Berg  zu,  bis 
das  Dorf  bei  der  Fiedras-Hnk  querab  ist,  worauf  man  mit  rw.  S  84^W 
(mw.  WVs  S)-Enr8  aus  der  Durchfahrt  hinaussteuert 
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Port  of  Spain  (Trinidad) 

Naeh  einem  Bericht  des  Kapt.  H.  Wilma,  Bark  „Capella**,  im 
meteorologischen  Jonmal  No.  5735,  vom  23.  Okt.  1901. 

Bei  der  Ansteuernng  von  Port  of  Spain  wurde  die  Bocfi  Grande- 
Dnrchfahrt  henntast.  Anfangs  waren  Schli  piier  nicht  su  haben,  später 
wurde  ein  Schlepper  an  100  angenommen.  Der  Preis  ist  zwar  hoch, 
es  ist  jedoch  hesser,  einen  Schlepper  zu  nehmen,  als  in  dem  starken 
Strome  tagelang  zu  treiben.  Es  ist  schon  vorgekommen,  dass  in  den 
Monaten  August,  September  und  Oktober)  wenn  der  Passat  flau  ist, 
der  liOot.se  MO  Tage  an  Bord  war,  bevor  das  Schiff  die  Durchfahrt 
(liiK  hsegeln  konnte.  Kapt.  Wilins  empfiehlt  daher,  sich  dicht  unter 
tl»>r  Küste  zu  lialten,  da  man  östlifh  von  der  Durchfahrt  Ankergrund 
findt't  und  mit  der  Sipnalstation  verkehren  kann.  Der  Strom  scheint 
»ich  etwa  in  der  Mitte  der  Durchfahrt  in  awei  Anne  zu  theih'Ti,  von 
denen  der  eine  n(»rd westwärts  liiiiirs  der  v«'nezolanisclien  KUst«,  der 
amlere  nordostwiii ts  setzt.  In  der  l>urchfuhrt  tindet  man  keinen  Anker- 
grund. Ks  eniplit  hlt  si(  Ii,  einen  Stromanker  mit  langer  Leine  klar  zu 
halten.  Auf  der  Diiiinund-Klijtpe,  auf  der  früher  die  Bark  .  Dr.  Siegert" 
stranch'te.  sind  im  letzten  .lalire  wi<'der  zwei  Schiirt;  gestrandet.  l>ie 
Olockeiitouue  vertreibt  oft.  iJau  niuss  sie  daher  in  gutem  Abstände 
jiassireu. 


Pedemales-FIass,  Paria-Golf 

Nach  Reisebericht  S.  M.  S.  -Falke",  KoukU.  K -  K|»t.  Mu .s c ulus , 
vom  15.  März  1002,  Brit.  Adm-Krt.  \r.  4?s:ia  und  4M. 

Ansteuening.  Dem  l'edernales-Flnsse  ist  eine  Hank  vorgela^^ei r, 
die  vor  <ler  Mündung  ein«-n  .^attel  haben  soll,  (h-r  bis  an  die  Mündung 
hin  Tiefen  nicht  unter  7  m  aufweist.  Als  Ansteuerungsmarke  für  diese 
Rinne  wird  angegeben:  Das  Ineinshalten  von  drei  Huken.  die  bei  voll- 
ständig offener  Einfahrt  zu  erkennen  sind.  Für  den  den  FIuks  Feder* 
nales  Ansteuernden  ist  es  bettser,  sich  an  der  nördlichen  Seite  der  Ein- 
fahrt  zu  halten,  da  au  dieser  eine  Sandbank  allmählich  ansteigt  und 
das  Loth  Ml^eitig  genug  warnen  wird.  Auf  der  sttdlichen  Seite  da- 
gegen zieht  sich  von  der  Soldado-Klippe  nach  der  Foteto-Huk  hin  eine 
Kette  von  Riffen,  und  bis  dicht  an  diese  Riffe  heran  finden  sich  Tiefen 
bis  zu  etwa  33  m. 
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Nach  Keisplioriclit  S.M. S.  .Falke",  Koindt.  K  Kajit.  M  u  scu Ins,  vom 
15.  März  1902,  Biit.  xVdiu-Ki-t.  Xr.  2186.  Vergl.  Aim.  d.  Hydr.  etc.  181)3, 
S.20I,  1895,  8.1*4  tmd  1900,  R  «00. 

Lootseii.  S.  M.  S.  .Falke"  stt-tipfto  dif  Lootsenstation  tilr  dm 
I'ara-Fhiss.  di.'  Atalaia-Hnk.  mit  Kurs  rw.  S2<;°()  (mw.  SzO '  s 0>  an: 
beitn  H«>11\\  t'rdt'ii  tand  man  den  LootstMisrhooner  etwa  7  Sm  von  der 
Atalaia  l^luk  cntlfiiit  vor  Anker,  I)er  Srliooner  war  sclnvarz  mit 
»chwaizem  P  im  Segel:  als  Zeielien,  duss  er  Luotsen  au  Bord  hatte, 
wehte  im  Grosstopp  eine  rotlie  Flapr^**  roi^"  Rchwarzera  P. 

EiDsteiierung  in  den  Farä-Flust*.  Der  Kurs  vom  Lootsensi  hooner 
his  znm  BrapaiK-a-Fenersehiffe  ist  rvv.  N  Tci'^W  imw.WNW^.  Die  ein- 
zehien  Punkte  der  Küste,  niiiiilieli  Salinas-Huk.  I'raia-Tnsel.  Marapani- 
Huk.  die  ('aj»'tnlia  -  Inseln .  Ciuiiza-  unti  Tijoea-Iiuk  konnten  aul'  dem 
Wege  bis  zum  Bragauva-Feuersehiff'e  hin  deutlich  ausgemacht  und  zu 
Peilangen  benntatt  werden.  Naehdem  das  Braganva-Fenerschiff  etwa 
1000  m  an  B-B.  paaairt  war,  wnide  rw.  S40^W  (mw.  SW)-Kiirg  ge- 
steuert; dieser  Kurs  ftthrt  von  allen  Untiefen  firei.  Das  Gaivotas-Feuer- 
schiff  war  (Mänt  1902)  vertrieben  nnd  lag  etwa  rw.  S  74°W  (mw.  WzS), 
etwa  7  Sm  von  dem  in  der  Karte  angegebenen  Ort  Nachdem  die  Qai- 
votas-Insel  passirt  war,  wnrde  rw.  S  4a'^W  (mw.  SWVsW)  gesteuert, 
bis  die  Garmo-Huk  querab  war,  darauf  Kurs  rw.  834*"^  (mw.  SWVjS). 
Der  immer  stHrker  werdende  Flnthstrom  setzte  in  südlicher  Richtung 
auf  die  Küsti'  zu.  sodass  die  ( 'olares-Huk  in  hüchstens  1  Sm  Abstand 
passirt  wurde;  deshalb  wurde  einen  Strich  wegen  des  Stromes  aufge*' 
halten  und  Wieder  rw.  S  45*^ VV  (mw.  SW  2W  gestemMt.  Dieser  Ktirs 
tllhrte  frei  von  di  r  I  ntiele  vor  der  Chaiieo  Virado-IIuk ;  diese  l'ntiete 
war  nicht  mit  einer  rothen  Tonne  ])ezeicbn»'t,  lutcli  T.ootsenangabe  liegt 
dmf  :nich  keine  Tinnn'  mehr  ans.  Sobald  di>'  Miirau-lluk  rw.  S.")«i'W 
(mw  .  SWzW'jW  .  nnd  der  C'lini>eo  Virado-Lencliitlinrm  nv.  S  l.s'^O  niw. 
SzO'  jM-lltt-n.  wurde  aut  rw.  SIT  W  »^mw.  SSW  -Kui s  tr«  ir^miron.  bis 
naeli  «lern  l'assiren  des  ('ha])eo  Virado-Leucbtihm ms  dir  Kinlaiar  nach 
Parä  gut  ütlen  zu  sehen  war;  dann  wurde  mit  rw.  S2°0(  mw.  S '/«W) 
in  diese  eiuge.sfeuert.  Nachdem  die  Insel  Tatuuca  passirt  war,  wnrde 
aufgedreht  und  der  Signalstation  San  Antonio  auf  dieser  Insel  durch 
Signal  mi^^etheilt,  dsss  sich  keine  Kranken  an  Bord  befänden,  worauf 
die  weitere  Einfahrt  erlaubt  wurde.  Der  Kurs  rw.S2**0  (mw.SVi^ 
Alhrie  dicht  an  der  Tonne  bei  der  Finheiro-Huk  vorbei;  nach  dem  Pas- 
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siren  dieser  Hiik  vnnle  8t€ts  liinpfs  der  Ost  seit»'  des  Fahrwassers  zu- 
erst auf  «las  Foi-t  da  Barr»  und  l.  im  auf  di»  I »niukirclie  von  Panl  zu 
auf  den  Ankerplatz  ^e-^tcuert  uml  '  iiie  Stunde  nach  iloehwasser  in  der 
KiMMjzpeilung:  DoinlviK  he  von  l'arü  iii  r\v.  S  .")°\V  (mw.  iS'  ftW)  und 
Unu*lluk  in  rw.  S82°U  (mw.  O.SOVs^^  uul  6  ui  Wuii'ser  geankert. 

Die  Inseln  San  Felix  nnd  San  Ambrosio 

Nach  amerikanischen  nnd  f'rnnznsischen  Quollen 
l)ie  lii'idiii  Inseln  lieiren  etwa  .'><miSiii   vcm  ('(>j>ia|in  nnd  dioien 
ausschliesslich  Fischerei/iwccken.    Fiiilier  wurde  am  li  (Juaiu)  gewonnen. 
Trinkwasser  ist  überhaupt  nicht  zu  haben,    lläten  oder  geschützte 
Buchten  sind  auf  beiden  Inseln  nicht  vorhanden. 

San  Felix.  Der  südliche  Theil  der  Insel  ist  steil.  Die  Insel  hietet 
zwei  Ankerplätze,  die  durch  eine  vorsjtringende  Huk  getrennt  und 
schwer  aut'zutiuden  sind.  Als  Rhede  dient  der  dreieckige  Kaum  zwischen 
der  Klippe  «Kathedrale  von  Peteraburg",  dem  Amarillo-Bcrge  und  der 
NO-Hok  der  losel.  Die  Wassertiefe  auf  dem  Ankerplatze  in  der  nfther 
an  der  Insel  gelegenen  Hälfte  schwankt  zwischen  33  und  8  m.  Der 
Grund  ist  hart  nnd  mit  einer  etwa  fhsshohen  Sandschicht  bedeckt, 
Steine  findet  man  anf  dem  Ankerplätze  seltener,  als  weiter  dranssen. 
Der  Landungsplatz  ist  von  Norden  aus  leicht  auszumachen.  Er  Hegt 
an  der  Nordküste  der  Insel,  recht  östlich  vom  Amarillo-Berge.  Man 
landet  am  Eingange  zur  Grotte  im  Innern  der  Bucht.  Die  Wasser- 
tiefe schwankt  hier  zwischen  :^.7  und  1.8  m.  Diese  Stelle  eignet  sich 
sehr  zum  Fange  iler  hier  reichlich  vertretenen  Hummern,  die  denen  in 
Juan  Fernandez  au  Güte  nicht  naehsteheu.  Auch  findet  man  den  Ba- 
calao,  eine  Art  Kabeljau,  den  Murena,  eine  Aalart  nnd  den  Katzenhai 
in  grosser  Zahl. 

Die  säulentormige.  17  m  hohe  Klippe,  Kathedrale  von  Petershnrp:, 
liegt  1  I  Kblg  norilnord Westlich  vom  Aniarillo-Ber^e.  In  der  Nähe  der 
Kathedrale  liepMi  nucli  einige  hohe  und  anlliilliq'e  Kli[ij>en.  Die  Wasser- 
tiefe hei  den  Klijijteu  betragt  l".'  m  und  nimmt  in  ^a-rini^eni  Alistande 
davon  auf  o7  m  zu.  Die  Durclii'ahrt  zwischen  der  Kathedrale  und  San 
Felix  ist  tief  und  n  iu. 

IHe  Ktiste  (l<r  Insel  ist  Uherall  steil  und  muh  und  nur  in  der 
oben  erwalintcu  Buclit  und  in  dei  Nahe  dei'  N()-Ilnk  zugänglich.  Die 
NO-Huk  ist  nur  bei  Stille  und  unter  günstigen  Umständen  zugänglidi. 
Blinde  Klippen  sind  in  der  Nähe  der  Insel  nicht  aufgefunden  worden; 
man  kann  sich  der  Insel  ohne  Gefahr  auf  2  bis  3  Sblg  ntthern. 
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San  AmbrOSiO-Insel  liegt  1  1  Sm  östlich  von  thn-  vori<,'»'n.  Anker- 
platz vor  der  Insel  rindet  man  nicht.  l>ie  Wassertiefe  in  höclistens 
I  Kblg  Abstand  von  der  Insel  beti  iigt  'M  bis  55  in.  Landung  kann 
an  2  Stellen  an  d«r  NordkUste  unternommen  werden,  bei  sttdlicBen 
Winden  aach  in  den  meisten  Buchten  an  der  Nordkttste.  Die  ROste 
der  Insel  ist  zu  steil  und  raob,  nm  Gnano  zn  sammeln.  Fflanzenwuchs 
tritt  nnr  spttrlieh  anf,  Trinkwasser  ist  nicht  vorhanden. 

Nach  Kapt.  Grorm&s,  Komdt.  des  chilenischen  Kriegsschiffes  ^Gava- 
donga*!  soll  die  Tolkanische  lITasse  der  Inseln  anf  den  Kompass  ein- 
wirken nnd  eine  Deviation  von  1°  bis  3^  hervorrufen.  In  gutem  Ab- 
stände vom  Lande  in  dieser  Einflnss. nicht  (inhlbar. 


Antofaganta 

Nach  Fragebogen  No.  19(H»  des  Kapt.  H.  Horn,  Bark  „Paposo", 
vom  13,  Okt.  1901.  Brit.  Ailm-Krt  Xr.  li'77,  tirande  point  to  San  Fran- 
cisco point  (mit  Plan). 

Am  29.  Sept.  kam  die  Chileiiis(  he  Kllste  in  Sicht.  Nun  vvurth;  der 
Kurs  auf  Jara-Huk  gesetzt.  Am  folgemicn  ilorgen  war  es  dick  von 
Kebel  und  Regen  Als  es  aufklarte,  kam  Teta.s-Huk  in  Sicht,  die  an- 
fänglich fllr  Jara-Huk  gehalten  worde.  Infolge  günstiger  Windverhilt- 
nisse  konnte  das  Schiff  noch  an  demselben  Abend  auf  der  Rhede  von 
Antofagasta  ankern.  Die  französische  Bark  «Carioca"  hatte  einige  Tage 
früher  denselben  Irrthnm  begangen  und  brauchte  dann  noch  fUnf  Tage, 
nm  nach  Antofagasta  sn  gelangen.  Von  beiden  Schiffen  wurde  ein 
nordwttrtssetiEender  Strom  von  etwa  1  '/2  Sm  Geschwindigkeit  beobachtet.'^) 
Nach  Kapt.  Horn's  Ansicht  scheint  die  Anstenerung  nicht  so  leicht  sa 
sein,  wie  das  von  Kapt.  Höckelmann  in  den  Ann.  d.  Hyd.  etc.  1900, 
Seite  196|  geschildert  wird. 

Der  Lootse  kam  dem  Schiffe  in  einem  Walboote  2  Sm  weit  ent- 
gegen. Lootsenswang  besteht  nicht.  An  Lootsengeld  zahlte  ^iPaposo'" 
(996  B-T.  netto)  einlaufend,  einschliesslich  Vertäuen,  109$,  auslau- 
fend 69$. 

ScUeppdanpferl  Vier  kleine  Dampfer  zum  Schleppen  der  Leichter 
sind  vorbanden.  £s  empfiehlt  sich,  zum  Ausschleppt^n  einen  Dampftn* 
anzunehmen.  Schlepplohn  beträgt  0.14$  fllr  Schiffe  von  500  bis 
1000  B-T. 

•)  Nach  ilem  incleorolojjisclicn  Journal  Nr.  5721)  des  Ku^jt,  Horn,  wcble  am  vor- 
hergehenden und  vorvurhergehciKk-n  luge  der  Wind  aus  Sund  SSO,  StSrke  jibi»S. 


Digitized  by  Google 


62 


Die  iläfcn  Ecuadors 


LanÜnuurkmi.  Der  weissgeatricbene  Anker  auf  dem  Abhänge  des 
AnkerhttgeU  war  8  Sm  weit  su  sehen.  Die  rothe  Tonne  auf  der  Patta- 
Klippe  erscheint  durch  Vogeldreck  weiss. 

Ankerverinste  kamen  wihrend  des  Aufenthalts  der  «Paposo*^  nicht 
yor.  Sftmtliche  Schiffe  hatten  eiserne  Kftgel  durch  die  PflOcke  der  Anker- 
kettenschackel  getrieben. 

Das  Löschen  von  4000  Eisenbahnschienen  und  ZnbehOr  nehm 
12  Tage  in  Anspruch,  da  nicht  genügend  Leichter  geliefert  wurden. 
In  der  Zeit  von  Juli  bis  Oktober  kann  man  eine  Ladung  Eisenbahn« 
schioTien  des  Seegangs  wegen  nur  unter  grossem  Zeitverlust  löschen. 

Zollamtliche  Behandinng  w.ir  sehr  entgegenkoramond.  Verlangt 
werden  (iesiindhcitspass,  MnnitVst,  Proviant-  und  Mannschaftsliste. 
„Paposo"  brauchte  ärztlichen  Besuch  nicht  abzuwarten. 


Die  Häfen  Ecuadors 
Qaayaquil 

Nach  KonsiUatsiragebogen  No.931  vom  4.  Febr.  1899  u.  22.  Mai 
1901;  nach  Frsgebogen  No.  949  d«*«  Kapt.  R.  Paesslcr,  D.  ^Delia*, 
vom  in.  Februar  1899;  No.  1I'.)7  th's  I.  Srliiftsotti/.i«'rs  Rl.  .Taus.Mi. 
1>.  J)elia-,  vom  1 Sr-pt.  1  ^stM) ;  No.  1(182  d.'s  Kapt.  W.  Bark 
-Niapani",  vom  22.  Srpt.  IDOO:  \o.  IST.Vdrs  Kapt.  Paul  Brunst, 
1).  ^Nicaria".  vom  L'  j.Xov.  1901,  tM  «^iiii/t  nach  IVfilwriMi  Vj'rütfentlicliun^ou 
in  den  -Ann.  d.  Hydr.  rtc  und  rii;r)isrli('ii  uml  rranziisisrlim  (iu»'llfu. 
Brit.  Achn-Kart.  18  LS.  Port  Paita  to  Ayangwi  Pt;  öbG,  (iuayaquil  river. 
Hierzu  Tand  II  und  Ul. 

Der  (iolf  von  (iuayaquil,  in  d«Mi  <li  r  irli  ichnamißjo  Flnss  münd»'t. 
i.st  dii'  <;rö.sst<'  Föhrde  an  dor  AVrstkü.sto  Sudamorikas  nördlich  von 
der  ( 'hiloc-Insid.  Ucr  nivh  tUxT  Sni  ins  Land  cr.stivckcudo  (Jolf  ist 
in  seiner  Kinl'alirt  /.wisdicn  Payana  lluk  an  der  Stldseite  und  Puna- 
Insid  an  der  Xordseite  1  .s  Sui  Ineit.  l>as  Tiand  an  dor  Südseite  des 
(i(dt"s  ist  niedrig;  und  dicht  l)e\val«li't.  Bis  auf  eine  Hutt'ernunj;  von 
3  Sm  ist  es  mit  rntieten  i;auz  ein;;el'asst.  Das  liand  an  der  Nordseite, 
die  Puna-Ins»d.  ist  elH  iilails  niedrig  und  hewaldet.  Ausser  hei  der 
Sulinas-lluk  erstreckt  hich  die  Ku.stenbank  nur  bis  auf  1  '/a  ^^ui  von 
der  Innel. 

Laudniarken.  \'on  ."^iidi  n  konunend  ist  die  Itcste  Landniarke  das 
Kaj)  Bhun-o.  l>ies  Kap  un<l  das  südlich  davon  liegende  'I'ai'cHand  sind 
liocli  und  \  nu  weisser  Farl)e.  lieide  liaheu  k'  in'  ii  l'tlan/.en wuchs.  Weiter 
nach  Norden  wird  iUxa  Land  gebirgig.  Die  liuhen  Gcbii'gi^zUge  erheben 
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sich  dicht  an  der  Ktt«te,  die  deshalb  keine  gaten  Landmarken  bietet. 
Kapt.  Hanai  konnte  ans  8  Sm  Abstand  keine  einssif^  Huk  ausmaehen. 
Die  nftehate  Landmarke  ist  die  Amortajada-Insel,  anf  der  ein  weisses 
Blinkfeuer  ^seigt  wird.  Kapt.  Paessler  sichtete  dies  Feupr  von 
SudiM)  kommend  schon  ans  25  Sm  Abstand,  von  Nordosten  kommend 
jedoch  erst  aus  IfiSm  Ahstaiul. 

Amortl^ada^Insel,  auch  Santa  (Mara  ^*  iiannt,  iftt  hoch  un<l  aitiVallig. 
Das  schmält'  Tnsplolipn  ist  in  N()  -  SW-Kit  htiing  etwa  iVi^ni  lang. 
Ans  (»inijjpn  Pt'ilung»'n  bietet  sio  den  Anblirk  eines  iie.si<;en  Lei<  luiania 
in  TUcbern  (dabei-  (b'r  NanuO;  anj  deutliebsten  bestebt  die  Aebniiebkeit 
ans  i\v.  XnT^'W  fnnv.  W'  l't  ilnn;;.  Das  Wrack  eines  anf  (\rr  Kante 
der  l)lindi*n  Klijij»en.  »lie  östlii  li  von  der  Ntirds|iitze  (b-r  Insel  lieijen. 
gestratnleten  eisernen  Seliities  ist  weitbin  sieht luir.  \'«ni  ib  ia  W  rack 
peilt  der  Lencbttbnrni  anf  Arena- Unk  rw.  N<;.H°()  inw,  XO  % <))  in 
Kins  mit  d«  r  SiWlspitze  der  Anuntajada  -  Insel,  nnd  l'ayana  -Hnk  rw. 
S35°0  (raw.  SO^jiS).  Wegen  «1er  vor  der  Insel  liegenden  Untiefen 
sollte  man  sich  anaaerhalb  der  20m-Grenze  halten. 

Die  Hdhen  anf  der  Insel  Puna  sind  20  bis  35  Sm  weit  sichtbar. 
Der  Belg  Zampo  Palo,  der  Hala-HOgel  nnd  die  Mandinga-Huk  bilden  gute 
Tjandmarken.  Die  Salinas'Hnk  kommt  erst  in  6  Sm  Abstand  in  Sicht, 
während  die  höhere  Arena-Hnk  12  Sm  weit  sichtbar  ist.  Auf  dieser 
Hnk  brennt  in  einem  viereckigen  Thnrme  ein  rothes  Blinkfeuer  von 
14  Sm  Sichtweite.  Nach  Kapt.  Hans  i  steht  der  Thurm  frei  von  Bäumen. 
Die  EspaRola-Huk  ist  ein  auiTälliger  KUMtena])bang,  dctr  von  Sttden 
kommenden  SohiflTcn  aIh  Leitmarke  znni  Vernieid(M)  der  Mala-Bank  «lionen 
kann.  Das  Lenclitfener  anf  dieser  Huk  wird  nach  Kapt.  Paessler 
zeitweilig  tlnrcb  Bäume  verdeckt. 

Ansteuornng.  Von  Sllden  kommende  Dampfer  neiimon  in  l'aita 
bereits  einen  Lontsen.  der  das  Scbitf  bis  Funa  bringt,  wo  Lootsenwecbsel 
fitatttiiidet.    Zur  Einstenernn<r  in  den  ist  iHe  stldiiebe  Kj'jifabrt 

vorzuziehen,  da  zwischen  Anioitajada  ntid  der  Sulirias-IIuk  sich  die 
Untiefen  weiter  ausgedebnt  baben  sollen.  Die  Morro- Durch talii-t  an  der 
Nordseite  der  Pnna-Insel  ist  voll  von  Untieten.  Das  an;,'rcir/cn<le  Land 
ist  niedrig  nnd  bietet  keine  Landmarken.  Diese  gefalu  li»  bc  Ihirchfabi't 
wird  daber  besser  nicht  benutzt.  In  der  südlichen  Kinfubrt  ist  di»; 
Mala-Bank  die  grüsste  Untiefe.  Durch  Lothungen  kann  man  den  Schiffs- 
ort  nicht  ennitteln,  da  der  Wasserstand  stark  durch  Oberwasser  he- 
einflusst  wird*  Dia  Mala-Bank  ist  ohne  alle  Seezeichen.  Man  kann 
jedoch  bei  Tage  durch  die  flrtther  gegebenen  Landmarken,  nnd  nachts 
durch  Kreuaspeilungen  der  Leuchtfeuer  den  Schiffsort  sicher  bestimmen* 
Die  regelmässig  in  Guayaquil  verkehrenden  Dampfer  wählen  die  Durch- 
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fahrt  westlich  von  der  Bank,  obgleich  nach  Kapt.  Paessler  die  Ostliche 
Durchfahrt  des  breiteren  Fahrwassers  halber  voneoKiehen  ist. 

Kapt.  Paessler  giebt       die  Ansteiierung  des  Ankerplatzes  bei 

Puna  fol;;eii<le  Anweisungen.  Xaclulem  Ka]»  Blanco  in  nv.  S47°<)  (law. 
SOzO)  3  Sin  jiassirt  war,  wnrd«»  auf  rw.  X.'}7°()  (mw.  NN( V^  l^^irse 
auf  St  Clara- Insfl  /u<jjt'.st«'iu'i't.  Als  St  ('lara-L»*iiclitt»'iu'r  20  Sni  fiittcnit 
war,  wurd«  der  Kurs  auf  rw.  NGO"!)  (mw.  NO'/aO)  j^iiiudert.  Auf 
djos«»m  Kursf  wiinl«-  ilas  LeuelitO'uor  in  7  Sni  Abstand  passirt.  Der 
Kurs  wurde  beilMdialtiMi,  Iiis  das  Li  uclif fcinT  auf  Arena-lluk  in  rw. 
X34''()  (mw.  NX(>'/4(>\  12  Sm  «'ntfcnit  in  Sirlit  kam.  Dann  steuerte 
man  rw.  Nl)l''(>  'inw.  NO^/sO)  und  |tassirt»'  An'na-Iluk  in  5  Sm  Ab- 
stand. T>ann  wuiib«  rw.  N47°()  imw.  NO'VsXX  8  Sm  und  rw.  X4.3°0 
fiinv.  XOzN).  .'J  Sm  ^jcstiMUM-t .  l»is  Arena  -  Leuchtliucr  rw.  S74°W 
iiiw.  SWzW^mW)  und  KsiKiiiul;,  L,  u.  litf.Mu-r  rw.  X<;°<)  (mw.  X'  ^W) 
|»»*ilt«'n.  Dann  stcut-it»'  man  rw.  X'il°()  (mw.  XXO  .  9  Sm  und  rw. 
Xö^W  (TMw.  X/.\V',4\Vi,  <iSm.  Als  hina-L.mhtfeiuH-  rw.  X6ö°\V  (mw. 
WNW),  1  Sm  peilte,  wurde  U>ei  Fluthtide)  rw.  N42''W  (mw.  NW'/jW), 
1  '/s  bis  Kum  Ankerplatz  vor  Pnna  gestenert.  Auf  der  Bllokreise 
nach  Hanta  wnnlen  die  umgekehrten  Knrse  ge.steuort,  bis  Arena^I^ncht- 
fener  rw.  N  8  l^WCmw.  W),  6  Sm  peilte,  dann  rw.  S  74'W(mw.  SWjbW'/iW), 
22  Sm,  bis  Zampo  Palo-Berg,  der  auch  bei  dimkler  Nacht  gut  sichtbar 
ist,  rw.  Nd7^0  (mw.  KNOVsO)  und  St  Clara  recht  voraus  peilten,  dann 
wurde  der  Kurs  auf  rw.N43°W  (mw.  NWV»W)  geändert.  Schiffe  mit 
einem  Tiefgang  Uber  5.8  m  sollten  auf  Springtide  warten,  um  die  Barre 
im  (luayaiiuil  passiren  ssu  können. 

Ueber  die  Ansteuemng  von  Puerto  Bolivar  an  der  Sttdostseite 
des  Uolfes  si.die  Seite  G8. 

Kapt.  Loff  bericbtet.  dass  die  Hark  -Xiagara*  auslaufend  bei 
einem  Tieft^anr^e  von  3.2  m  auf  der  Xntdkante  der  Mala-Bank  festkam. 
Xaeb  der  Bnt.  Adm- Kart.  Xo.  rj-so  sull  aut  iln  nördlii  böten  Untiefe  2.7ni 
Wa.sser  sein.  -Niagara"  befand  sii  b  jedtn  Ii  lu  i  Xieili  ii^wasser  mindestens 
().!>  m  über  dem  \Vnssers]»ie;;el.  \'tni  dieser  Sttdle  peilte  I'nna-Leuebt- 
feiiei  rw.  X«°W  imw.  N/.W  jW:  und  Kspailola- [.eu<btfener  rw.  X/iO^W 
(iiiw.  WNW  .  Die  liaiik  erstreekte  sieb  Villi  XW  iKiib  SD.  Die  Innen- 
kante der  liank  tiel  steil  al».  soila->>  ein  Scliitl"  die  Kante  bei  Xiedrig- 
wa.sser  Wold  dielit  liei  jta>>ireii  kann.  I  >ii'  Hank  niiiss  si(di  demnacb 
etwa  Sm  weiter  ostmndostwarts  t  r>.t i e(  l<.  n  als  die  Karte  aiifjiebt. 
was  aneb  dadnrtdi  bestatiirt  wird,  dass  man  vom  Hoote  dicbt  unter 
Aluniiingu-llnk  ans  da»  Seliill mindestens  einen  Stri(  b  von  der  niiebsten 
Hnk  frei  peilte,  während  <lie  auf  d<!r  Karte  verzeichnete  Untiefe  dadurch 
verdeekt  werden  soll. 
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Leuchtfeuer  (siehe  Leuthtleuer-Verzeichiu.ss  Heft  Vlll,  Tit.  XU, 
Xr.  9  bis  13. 

Lootsen.  Wif  x  h«»u  f-rwillmt.  iichmtMi  dl»'  rf<;t'liii!is.si>>;  an  tl»'r 
KUst«'  veikclii i  inlt  ii  1  )iiiin»t't'r  Ijfivits  in  Paita  eiiicn  fiOots«'!»  an  liunl. 
ih'V  ilas  Schirt'  Iiis  Piuia  hrinj^t.  wo  Ti<»otspnwp<']is('l  stattHnf1»'t.  N'a<  Ii 
(i»»n  Uhpipinstimmemlen  Berielitru  iliMitsoln-r  iva[)itaiii'  kann  luaii  t  iuiii 
Lootaen  im  Guayaquil- Golfe  nur  bei  Piina  erkalten,  wo  man  ihn  mit 
dem  Schiffsboote  abholen  muss,  falls  der  Ankerplatz  von  Pnna  weiter 
abliegt  ala  2  Sm.  Man  ankert  am  besten  so,  dass  man  Handinga-Huk 
rw.  S  14^0  (mw.  SSO)  und  die  liootsenstation  an  dem  Flttsschen  west- 
lieh  vom  Orte  rw.  S76^W  (mw.  WSW)  peilt.  Der  vom  chilenischen 
Krenaer  ^.Itinistre  Zenteno*  gegebene  Rath,  kflnftig  den  Lootsen  schon 
bei  Arena-Hnk  zu  nehmen,  dttrfte  dahin  zu  verstehen  sein,  dass  man 
von  hier  ans  ein  Boot  nach  Pnna  schioken  und  den  Lootsen  holen 
mnsa,  wie  es  auch  frtilu  r  von  den  Dampfern  der  Kusnios-Linip  ge.scliah. 
Die  liootsen  sind  im  all^pmointMi  zuverlässig  und  kennen  das  Falu- 
wasscr  gut,  haben  jedodi  im  Manövriren  mit  Dampfern  wenig  Erfah- 
rung. Für  Frorade  ist  e.s  daher  rathsam,  sich  so  einzurichten,  dass  man 
bei  Eintritt  <h'r  Ebbe  in  (TUayaciuil  ankommt.  r)ampt"t  man  bei  Fluth- 
ti<le  auf,  .so  muss  man  den  Lootsen  darauf  aufmerksam  maelien.  dns.s 
das  Scbit!'  vor  dem  Ankern  ;j;'',i;eii  den  Strom  auli^fdreht  werden  muss. 
Na<li  Kiijit.  Paesslt-r  IuiImmi  schtm  nielirere  .Scliitle  Anker  und  Kett»Mi 
eingebllsst.  wt'il  der  Lontsc.  mit  Flutlitiilf  t'inlaul'fnil ,  Anker  lallen 
liH<s  (thirlfieli  das  Schill  noch  zu  viel  Fahrt  hatte.  lioolscniicld  be- 
ti.i;^t  l'.50.^  den  Fuss  Tiefgang,  für  Fest-  und  JiUsmuchen  an  der  Lan- 
dungsbrücke ist  je  .3.20$  an  den  Lootsen  zu  zahlen. 

Schleppdampfer.  «Niagara"  wurde  gegen  252  M.  von  (iuayaquil 
nach  Pinm  geschleppt.  Nach  Konsulats  berichten  sind  Schlepper  nicht 
vorhanden. 

Zollbehandlung  und  Quarantäne.  Ein  Zollbeamter  kinmnt  in 
Punu  mit  dem  Lor»tseii  an  liitrd  und  bleibt  während  des  jraii/en  Aut- 
enthaltes  au  Boi'd.  Au  Scliitt'sita|jieren  werd»»n  ve)  la)i;^'^t  zw  ei  noui  Konsul 
beglaubigte  Manifeste  fUr  die  Ladun<^  nach  (Juayaijuil,  ein  Manifest 
Uber  die  andere  liadtuig,  eine  Proviantliste  und  ein  (iesuudheitspass. 
Aerztlicher  Besuch  uiumh  abgewartet  werden.  In  ltuayac{uil  kommen 
noch  einige  Zollbeamten  zur  Bewachung  an  Bord,  die  vom  Schiffe  be- 
köstigt werden  mtlssen.  Da  trotzdem  Diebstähle  nicht  selten  vor- 
kommen, mnss  man  alles  unter  sicherem  Verschluss  halten. 

Ankerplatz  auf  7  bis  1 1  m  Wasser  tindet  man  vor  der  Stadt  im 
FlusHe.    Trotz  des  starken  Stromes  liegen  die  S(  hiüe  vor  einem  Anker 
Om  Pilot«  1.  5 
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mit  etwa  60  m  Kette.  Bei  llingerem  Aafenthalte  thut  man  gat^  das 
Schiff  xn  vertäiien,  da  der  Anker  leicht  nnklar  wird  und  das  Schiff 
dann  in  dem  reissenden  Strome  leicht  ins  Treiben  kommt.  Eine  ün* 
tiefe  mit  nnr  4  m  Wasser  liegt  vor  der  Mitte  der  Stadt,  iVsKblg  vom 
Kai.  tfan  peilt  von  der  Untiefe  den  Glockenthnrm  auf  dem  Kai  mitten 
zwischpn  der  KatluMlral»'  um\  San  Angnstiii- Kirche,  in  rw.  S  sn^W  i  nnv. 
W/.S\  und  den  westlichen  Cnu-Rei-fj  wostlich  frei  von  der  San  Merced» 
Kirche,  in  rw.N32*'W  (mw.NW/jW). 

GeselteB.   Die  Hafenzeit  ist  hei  der  Amort^da^Insel  4^ ,  hin  Pirna 

n'',  bßiGnayaquil  7';  die  Fluthhöhe  betrügt  an  diesi  n  Orten  bei  Spring- 
ti(b"  3.3  m.  Im  (Tnayn»|niI-(folfV'  srt/t  der  Strom  im  all^^enu'inen  l;iTiL'v 
der  KUste  und  Vän^s  der  Mahi-Biink.  Der  Fhitlisti  'Olli  erreicht  hier  lu-i 
Springtiden  3  Sm  Ge.schwindigkeit.  Bei  eh  r  Amortajada-lnsel  setzt  (h'r 
Fhithstrom  ostwärts,  dor  Fblistrom  sUilw  iiits.  Bei  Puna  setzt  (h'r  Flnth- 
strom  nach  NW,  der  KI»bstrom  nach  SSO  mit  etwa  2','2  Sm  (Jcschwiii- 
digkeit  bei  Sprinjjtiib  ii.  Bei  ( iua\ atiuil  setzt  der  Strom  mit  .'n»is  4  Sm 
(Tcscbwiiidi^keit  biliös  der  L  l'er,  wahrend  der  Regenzeit,  d.  i.  vtni  i>e- 
zember  bis  April,  binft  liier  nur  'i^  Fhithstrom,  der  £bb.struiu  erreicht 
bis  zn  7  Sm  < Jesch\viiidii;keit. 

Die  Barre  im  (iiiaya<|iiil  Iie<j:t  etwa  C'/i  Sm  n()rilli(di  von  Puna 
Zwiscdieu  der  Mumlragoii-  und  d>T  ( iriineu  Tnsel  und  erstreckt  sii  h  ipier 
Uber  den  Fluss.  Hin  bei  N'ieiiri;;\vasser  trockenf'alb-nder  Steert  zwi  ii^t 
sieb  Villi  ilirer  Slidkaiite  na(di  d«'r  l'iiiia  Stelle  hin  ab.  l>ie  e-,.iine;>te 
Wassertiel'e  auf  der  Barre  betrii^^t  bei  Spriiiict iib  -Niedrigwasscr  3.7  m. 
Kajjt.  Hansi  l'and  im  Okt.  1«8S  bei  Sprini^tidt!-Ho<diwasser  mindestens 
7.0  m  Wasser  auf  der  Barre.  Bei  starkem  Überwasser  tind«:t  man  bis 
zu  8.5  m  Wasser  auf  der  Barre. 

KiiiHteueruug.  l>ef  (lnnya(|uil  wird  von  ( ►rtsiinkiindiireii  mir  unter 
liOiilsentiihi  nni4;  betaluen.  wesiialli  hiervon  einer  Beselireibung  des  Fahr- 
wassers ab<;,'s(;l»eu  Werden  kann. 

Hafenanlagen.  Ein  hölzerner  Kai  erstreckt  sich  läiijjs  des  Flusses 
an  der  Stadt.seite.  Ein  eiserner  Kai  soll  erbaut  w  erden.  Segler  löschen 
ani  Kai.  Dampfer  dagegen  auf  dem  Strome  in  Schuten.  Kriine  sind 
nii'ht  vorhanden.  Pulver  und  Sjireugstotie  mllssen  auf  dem  Strome  ge- 
li)S(dit  weifleii.  Steiiikdlileii  i'Wv  tlie  (lasiuistalt  weiden  am  Kai  der 
Gasanstalt  gehisebt.  l)a  di<'  7olls(  huppen  d.Mii  N'eikehr  nii  ht  geiiilgeu. 
müssen  die  Ladungen  zeitweise  lange  auf  den  Brtleken  oder  in  iieicbteni 
lagern. 

Kejiaraturen  in  b«>schrä{nktcm  Maasse  k«>unen  vim  den  Werk- 
stätten der  Firma  ilermanu  I  bonias  ausgeführt  werden,  wo  auch  Fahr- 
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zpnge  biß  zn  300 1  (irüssp  t-rbaut  worden  sind.  Aussenlein  l)es(  liiil'- 
fifjon  sieb  noch  zwei  Werkstätten  mit  Ausbesaerungen  der  Mascliineu 
und  Kessel  von  Flus.sdampt'eni. 

HafenunkOBteo.  Stiidtisebe  Abgaben  einkommend  0.02$  die  R-T., 
anshiutVnd  6.40$.  Leucbtfeuergebl  0.20$  die  R-T..  d.  i.  für  die  Lenebt- 
feuer  von  Santa  Chira,  Punta  Arena.  Esii.mohi  und  Pirna  je  0.05$.  (ie- 
bllbren  an  «len  Hafenkapitän  5.00$,  Luutsengfld  von  Santa  Clara  naeb 
(iuayai)uil  etwa  8$  das  ni  Tiefgang.  FUr  Verbolen  im  Hafen  3.20$. 
Cie.suudbeitsabgaben  5.00$.    Kaigeld  fllr  jede  gelöscbte  t  0.50$. 

Kapt.  Hansi  beriebtet,  dass  Stückgut  am  Kai,  Mas.sengUter  aucb 
auf  dem  Strome  gelöscbt  werden,  in  diesem  Falle  mnss  jedoeb  aueb 
Kaigeld  bezablt  werden.  .Levuka"  (437  R-T.)  musste  filr  l**  Lüscb- 
zeit  4$  zahlen,  hit^  Arbeit.->/.t'ir  dauert»-  an  deiiBrlhken  \ou.S^Vbis  l''N, 
auf  dem  Strome,  wo  ZDlU'reie  (iliter  geliiscbt  wtirden.  von  ü''  \  bis  Ü^'  X. 
Man  kann  aber  tli»*  Ladung  im  Räume  zu  jetler  Zeit  zur»;cbtstellen. 
Als  Ai'beit.szeit  wird  nur  die  Zeit  zum  Landen  der  (irUter  gere(linet. 
Man  musH  daher  die  thatsächlich  gebrauchte  Zeit  »orgtaitig  aufsclirei- 
ben.    Bei  Regenwetter  wird  das  LSschen  häutig  unterbroohen. 

Die  Unkosten  der  „Levuka"*  waren  im  .Jahre  18?i8; 


Stempel  des  Manifestes  .  .  .  10.00$ 
Erlaubnisa  zum  Löseben  ..   10.00  > 

Ijeuebtftmerabgabeu   87.40  » 

Städtische  Abgaben   10.20  t 

Brttekengeld  186.25  > 

BesQche  mid  Stemj)el  , . . . .  15.80  » 


znsammen  .  .  209. <J5  $ 

«Xiagara"  hatte  insg»'samt  etwa  'd2(H)M  Unkosten.  —  Ka]»t.  Lo ff 
empfiehlt,  sicli  jt'den  Abend  vom  Zollbeamten  eiuf  reine  Fmpfangs- 
beseheiiiigung  ausst*!len  zu  lu^.sen.  da  es  vergeblich  sein  würde,  im 
Zollhause  na<-b  trlil<  luien  (ititern  zu  suchen. 

Die  Stadt  GuayaqnJI  Hegt  am  reebten  Ufer  des  Flusses  südlich 
von  »len  auffttUigeu  Hügeln  Los  C'erro«  de  la  Uim.  Die  Häuser  sind 
grö88t«?ntbeilfl  ans  Holz  erbant.  1896  wurde  ein  grosser  Theil  der 
Httnser  dun-b  Feuer  zerstört.  Der  Wiederanfluin  der  lliiuser  ist  tli«  il- 
weise  vollendet.  Eine  Pferdebahn  ist  am  Oi-fe.  Has  Klima  ist  tllr 
Europäer  bei  .Ant'aug  und  Ende  der  Hcircnzeit  ungiiustig;  bi-i  veruduf- 
tiger  Tiebensweisi'  solb-u  jedoch  Todesfälle  nicht  baulig  v(U  konimcu. 
Die  Stadt  zählt  etwa  40000  Einwohner,  darunter  20  Deutsclie.  Ein 
deutscher  Ai'zt  ist  am  Orte. 
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Hattdelnrwkdir.  Im  Jahre  1900  liefen  in  Guayaqidl  ein  36  deutsche 
Schiffe  von  64259  B-T.  Die  Einftihr  besteht  haupteSchlich  ans  Banm- 
voll-  und  Wollwaaren,  SpiritnoseUf  Seife,  Mehl,  Talg,  Metallen,  Eisen- 
waaren  und  hatte  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1898  einen  Werth 
yon  8.7  Hill.  Mark.  Die  Ansführ  besteht  aus  Kakao,  Baumwolle,  Kaff(»e, 
Strohhute,  Zucker,  Rinde,  Hauten,  Steinnttssen,  Gummi  und  hatte  1898 
einen  Werth  von  33V3  MiU-Mark. 

Dampferlinien.  Die  Dampfer  der  Kosmos*  und  der  Hamburg- 
Amerika-Linie  laufen  den  Hafen  r^lmässig  an.  Ausserdem  verkehren 
dort  die  Dampfer  der  Linien  Lampert  &  Tlolt,  der  ^cilic  Steam  Xan- 
gation  C^t.  und  Compania  Sud  Auii'iicaua  «1«'  VajMircs.  Am  Oi-f«'  sind  nur 
etwa  .'JöO  Küstendanipfer  von  10  bis  100  t  ludifinuitlnit.  Flussdainpl'er 
vprnjitt»'ln  ihtn  Verkehr  mit  «U'in  Inland»'  und  könn»'n  bis  zu  dem  so  Sni 
entfernten  Bedegas  oder  in  dem  Donli  Nebenflüsse  50Sm  Hussaui'wäi'tfl 
gelanjjen.  Seefischerei  wird  niclif  1' trieben.  Der  Bau  einer  Eisen- 
bahn von  Uuayaquil  nach  (^lüto  wiid  geplant. 

SdlUHuilUrllatlUlg.  Kesselkohlen  sind  nielit  7M  linlien.  Kartoffeln, 
Gemüse,  Hfllsenfrttchte  «ind  stets  vorriitln^.  aber  tlieuer.  Frisebes 
Fleiseli  kann  man  füglich  haben.  RindHeisch  kostet  etwa  3.'>  <•  das  kg, 
100  kg  Kartoffeln  kosten  10  bis  28 >t.  Frttchte  sind  billig,  doch  ist 
der  Genuss  von  Mangos,  Bananen  nnd  Melonen  zu  vermeiden,  da  sie 
leicht  y.M  Fieber  Anlass  geben  aollen.  Trinkwasser  kann  umn  aus 
einem  Hydranten  haben,  es  soll  jeducli  ixesundlH'itsrbiidlicb  sein.  Als 
KesselsjM'ist'wasser  kann  man  das  KlucfswasHer  verwenden.  1  t  Trink- 
wa8»er  kostet  4.20  M. 

Auskunft  für  dei  Schiffsverkehr.  Verweser  des  deutschen  Kon- 
sulats ist  Herr  Hermann  Mölb  r.  das  tieutsche  Konsulat  liegt  in  der 
Nähe  der  Laudungsbrtlcke.  Das  HafiMünnt  liegt  an  der  Landuugsbrticke. 
Das  Zolbimt  liegt  3  Strassen  von  dei-  Brücke  entfernt,  di"«  Z(dlwache  ist 
dicht  am  Hafen.  Ag»'iifcn  der  Hamburg- Ann-ilka-  und  der  Kosmos- 
Tiinif  sind  am  Orte.  .Atri-nt  d»'s  \Vn>ins  Hainliurirt'v  Ass»'euradeure  ist 
•luan  II.  KiligiT.  F.in  KiunktMiliaus  i>t  am  <>rt.'.  itrittsche  SiM'leute 
sind  sidtt-n  an/uln'Ut  i  n.  l»!»-  Hi-iu  i  n  In  t  i  iim;imi  llii'  Matrosm  im  .lalire 
1807  dun  bscbnittlii  b  i>0  M.  Munnschalt.scntweiclinngen  kamen  initluhre 
18;»7  fiup,  1898  fünf  V(»i. 

Puerto  Bolivar  d*  r  Biit  Adm-Krt.  Nr.o.Hi;  Kstacion  Huaila 
genannt  )  ist  ein  kleiner  Ort  au  der  Ostsfitc  drr  Santa  Rosa  -  Lagune, 
etwa  4  Sni  ob.  rball»  ihrer  Mllnduug  in  den  (iiui\  aipiil  -  (iidf.  ileogra- 
pbisrb.-  l.i.-r  auf  etwa  1 7' S  lir.  nnd  7r»°  .'iS' W  Lg.  I».-r  Hnr.-n  ist 
erst  seit  wenigen  iluhren  «lern  \  «-rkfitr  gföliuet.    Man  glaubte,  da.'s.s  die 


Digitized  by  Google 


Die  Hifen  Ecnadon 


69 


Eröfihiing  fttr  den  Handel  der  Provinsen  Aznaj  und  Loja  vortheilhaft 
sein  wfirde,  stiess  jedoch  auf  viele  Schwierigkeiten.  Eine  EiaeBhabn 
verbindet  Pnerto  Bolivar  mit  dem  3  Sm  östlich  davon  liegenden  HachalA. 

Ansteuemn^.  Von  Santa  Clara- Insel  setzt  nian  den  Kurs  auf 
Jaiiiljeli-Leuclitthurm,  umst»!uei-t  ihn  in  l'/i^m  Abstand,  um  von  der 
von  Jaiubeli  sich  nordwärts  erstreckenden  Bank  frei  zu  kommen,  und 
hSlt  dann  Fahrwassenuitte.  Kapt.  Jansen  hält  das  Einlaufen  bei  Nacht 
fllr  nicht  ratheam.  Von  Gvayaquil  kommend,  sichtete  er  auf  Jam- 
beli  zuerst  ein  viereckiges  Hsus  mit  kleinem,  viereckigem  Thnrme 
recht  voraus  in  5  Sm  sttdsUdOstlichem  Abstände.  Das  Hans  steht  an 
der  MOndnng  der  liagnne  nahe  am  Wasser  auf  dem  am  weitesten  nach 
Osten  vorspringenden  niedrigen  Lande.  Ea  wurde  anfangs  fllr  den 
Lenchtthnrm ,  der  etwa  1  Sm  mw.  WWW  vom  Hause  steht,  gehalten 
und  darauf  sugesteuert.  Der  Leuchtthnrm,  ein  kleiner  runder  Thurm 
von  graubrauner  Farbe,  kam  in  rw.  Sl^O  (mw.  S'/^O),  etwa  4Sm 
entfernt,  in  Si(  ht. 

Das  medri;[^e  Land  westlich  vom  Letichttluirni  erstreckt  sich  etwas 
weit«'r  hinaus,  al«  din  Karte  angielit.  Auch  sind  die  Umrisse  des  nie- 
dripon  Tjandes  östlidi  von  d<  r  Mllndunp  nicht  den  Kartenangahen  ent- 
spff'chentl.  Eint'  ( )itshfstiminunß  durch  Kit'ii7,|if'i!imirt'n  ist  daher  ans- 
pf>srhI<isviMi.  .I)t'lia"  nahm  in  etwa  '/j  Sin  Ali.vtand  vom  Leuchtthurm 
pinen  Loiit>*'ii.  Der  Looise  war  »*in  EingehoifiuM",  d»'r  das  Fahrwasser 
frnt  kaniit»'.  ahfr  mit  dem  Schiffe  iiicht  zu  manövriren  verstand.  Das 
♦'rwahntf  Haus  wurde  in  3  bis  4  Khlp  Abstand  passirt;  nian  hielt  dann 
die  östlit  he  Seite  des  Flusses.  Beim  Einlaufen  wurde  beständig  ge- 
lotbet  und  9  bis  13  m  Wasser  gefunden,  was  auch  von  Kapt.  Brunst 
bestätigt  wird.    Nur  dwars  von  dem  Hause  betrug  die  Wassertiefe  8  m. 

Lootsenweäen  siehe  auch  uiit«m  Ansti  iu-rung.  -Nicaria"  zahlte 
dem  Lootsen  75$  und  treie  KUcklahrt  nach  Taita.    ^l'eiia"  zahlte  '.iOM. 

Lenchtfener  (siehe  Leuchtfenerverzeichniss,  HeftVlU,  Tit.  XII, 
Xr.  1 1  \ 

Schleppdampfer  sind  nicht  vorhanden. 

Ankerplatz.  Man  ankert  in  etwa  2  Kblg  Abstand  von  der  Lan- 
dungsbrUcke  auf  Ii  m  Wasser  Uber  Schlickgrund.  Der  Ankerplatz 
ist.  gut. 

Hafpuanlagen.  Eine  hölzerne  Landunfrsbrürkf ,  ;ni  der  I.eiehffr 
anh'tren,  ist  vorhanden.  Als  lieichter  dipnen  kleine  Segler  nnd  »Mserne 
Kanoes.  Das  Laden  geht  langsam,  da  nicht  genug  Leichter  voi  lianden 
sind.  .Nicaria"  fand  nur  2  Leichter  von  22  cbm  Grösse  vor.  Die 
Guter  wui'den  im  Zollhause  gelagert. 
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Triskwaiser  wird  in  Sanoes  ans  dem  Hachala^Kriek  herbeige* 
bracht  nnd  für  40  Ff  den  Eimer  verkauft.  Eesselkohlen  sind  nicht 
zu  haben. 

YeTBchledenes»  Die  Zollbehandlung  war  gut  An  Schiifspapieren 
werden  die  gleichen  vrrlHiijcct  wie  in  allen  H(tfVti  Ecuador.s  s.  Seite  65. 
.T>»'lia''  imisste  ärztlichen  Besuch  abwartm.  „Nie  Mi  ia"  dagegen  nicht. 
Der  Cu>suii(ih<>it8zu8tand  am  Orte  war  während  des  Aul'enthaltes  dieser 
beiden  Schiffe  gut 

Manglar  Alto 

Nach  Beric  h)  <!- s  Kap<.  A.  Ziemaun,  Dreimastschooner  .General 
Brialmont^  iji  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1882,  Seite  325,  BritAdm-iüt. 

Nr.  \  xl  \.  Ayan^ui  poiiit  to  Wrdo  poiiit. 

Sianglar  Alto  ist  ein  kleine«  Dorf  an  der  Küste  Ecnadors,  2  Sm 
südlieh  von  der  ^kltnitanito - lluk,  wahrselieinlieh  auf  l^.'jrS-Br.  und 
80''44'W-Lg.  (iute  l^a  ml  marken  sind  die  vorsiiringende  Montanito- 
Huk  und  das  kleine.  lelsi<;e,  21  ni  hohe  Pelado -  liiseUhen.  Der  Ort 
seihst  ist  lei(  ht  au  seinem  weissen  29  m  ludien  Kirehthurnie  auszu- 
nunheii.  In  der  Nahe  von  Manglar  Alto  liegen  noeh  mehrere  Oerter, 
die  jedoch  keine  Thürme  haheu.  Die  Häuser  dea  Ortes  «iud  Bambus- 
hUtten. 

Vom  Ankerplatze  des  „(Jeneral  Brialmont",  auf  23  m  Wasser  peilte 
der  Kiichthurm  von  Manglar  Alto  rw.  N  47*'0  (mw.  NO  '/2^>)  u»d  Monta- 
nita- Huk  rw.  N  4^  W  (mw.  NsW).  Das  Schiff  lag  trotz  der  hohen  Bran- 
dung am  Lande  gut  und  sicher. 

Die  Avsflihr  besteht  hauptsächlich  aus  Steinnttssen,  die  auf  kleinen 
Fahrzeugen  nach  Guayaquil  oder  Manta  gebracht  werden.  Grössere 
Schiffe  kommen  selten  nach  Manglar  Alto.  Dampferverbindung  besteht 
mit  Balenito  (St-£lena*Bucht).  Die  Ladung  wird  mit  Kanoes  an  Bord 
geschafft.  Da  diese  aber  häufig  kentern  oder  voll  Wasser  schlagen, 
kann  man  die  Ladung  nicht  trocken  erhalten.  Kine  Landung  mit  den 
Schiffsbooten  ist  der  hohen  Brandung  halber  nicht  rathsam.  Der  meist 
nur  schwache  Strom  setzte  nordwärts  1ani;s  der  Ktiste,  zeitweise  auch 
slldwärts.  und  erreichte  höchstens  1  Sm  Ge8chwin<ligkeit. 

Schiffsansrflstnng.  Fleist  h  kaim  man  gegen  2  Real  das  kg  haheu. 
Genitlse  ist  selten  zu  haben.  Trinkwasser  ist  jjut,  aber  schwer  an  Bord 
zu  holen.   30  kleine  Fässer  zu  je  40 1  kosteten  40  $  frei  an  Bord. 

Salango 

Nach  Berieht  des  Kapt.  F.  W.  Thüin.  Bark  -Papa"",  in  den  Ann. 
d.  Hydr.  etc.  1894.  S.  193.  Brit.  Adm  -Krt.  Nr.  l  -SU,  Ayaugui  point  to 
Vierde  point  und  Nr.  2799,  Salango  islaud  uuchorage. 
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Salango  .soll  <Ias  ^an/,o  Jahr  hiiidunh  »  in  ans^fzeichiict  luhi^rT 
Ankerplatz  sein.  Di«  Gcgenil  ist  «ehr  roniantisch  und  sehr  tVuchtliar. 
Früher  soll  der  Hafen  vielfach  von  Walfaugem  besucht  worden  sein, 
jetst  wird  er  nur  dann  und  wann  von  chilenisolien  Walfängern  auf* 
gesucht. 

Ansteiierung  l»i<"tet  keine  Scliwi.M-irjkeit.  Man  niuss  das  Lotli  «riit 
p'hraiichen.  da  di»- Wa.s.serticli'  rasch  ahnimnit.  Dif  Dun  lit'ahi  t  xwisclien 
der  Salangü-Insel  und  dem  Festlande  sollte  man  nicht  benutzen.  Die 
Klijipen  vor  der  Westküste  der  Insel  fallen  unter  Wasser  steil  ah. 

Ankerplatz  lindt  t  man  inirdlii  h  von  der  Insel  auf  27  bis  M7  in 
W'.isxT.  put  halti  iidi  r  Lt  liiiijjjnind.  innerhalb  der  Deckpeilung  der  Nord- 
liiik  an  df-r  Bucht  iuhI  «U-r  Osthuk  der  Insel  etwa  ''2  Stn  von  dem 
Flii>>rlH'ii  auf  ilrin  Festlandi;.  >l*apu"  ankerte  auf  1 -S  in  Wasser  und 
peilte  die  Mitte  der  Insel  rw.  SG3''W  (mw.  SWzW)  und  Plata- Insel  rw. 
N38*W  (mw.NW). 

Gezeiten.     Die  Hafenzeit  ist  0»»  41"'»,  die  Fluthhölie  beträgt 

bei  Sj)rin<rtide  •{.7  m. 

HchiflViaUHrüatlUlg.  Ausser  Fleisch  und  einigen  Früchten  ist  nichts 
zu  haben.  Trinkwasser  liefert  der  schon  erwähnte  kleine  Fluss.  Die 
Scli«»[it"st«dle .  wo  das  Wasser  gut  und  rein  ist.  ist  etwas  abgelegen, 
doch  kann  man  in  ihrer  Nähe  auf  dem  ilachen  Sandstrande  die  Fasser 
bequem  an  Land  rollen. 

MachalillA 

Nach  Hericht  Xr.  H»"2.S  des  Kapt.  R.  Paessler,  D.  -  Totuies",  vom 
IH.  Marz  l'J02,  ergänzt  nach  dem  Scgclhandbuche  ftlr  den  Stillen  Ozean. 
(Hierzu  Vertonung  Nr.  1.  2.  .'!  auf  Tafel  III). 

Machalilla  fiu  der  engl.  Scgt  luuweisung  Marhatillo,  in  der  Brit. 
Adm-Krt.  Nr.  1  S 11  Port  Mathatillo  bezeicliuel '  ist  ein  kleiner  Oi-t  mit 
nur  weuigen  Häusern  und  Hiltten  etwa  ö  Sm  rw.  S2°W  (mw.  S'/20') 
von  Callo-Huk.  (;.M)giapbisclu'  Lage  T 2'J' S- Br.  luid  80°46'\V- I.g.  Die 
Austulir  l)esteht  liaujit.sacblich  aus  Steinnüssen,  Hauten,  Kafl'ee  und 
etwas  (lunnni.  Ankerplatz  auf  etwa  10  m  Wasser  findet  man  westlich 
vom  Oi-te  iu  etwa  3  Kblg  Abstand  vom  Lande.  Die  Daphne*Klippe*) 
liegt  etwa  3  Eblg  westlieher  als  die  Karte  angiebt. 

•)  Vcrgl.  hierüber  Ann.  d.Hydr.  etc.  1901,  S.  111),  und  Nachrichicu  für  Seefahrer 
im  Nr.  761. 
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Oayo  (OaUo) 

Nacli  Fragebugen  No.971  des  Kapt.  H.  Timmermaiiii,  D.  «Lnxor**, 
vom  89.  Juli  1898;  No.  1450  des  Kapt.  B.  Paessler,  D.  «Totmea,  vom 
20.  Augast  1900,  eigKiust  nach  frttheren  Berichten  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc. 
Brit.  Adm-Krt  No.  1814,  Ayangni  point  to  Verde  point  Veigl.  auch 
Tafel  6,  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1901.   Hierzu  Vertonung  Nr.  4,  Tafel  III. 

Cayo  oder  Calle  ist  Hafenplats  fttr  die  etwa  15  Sm  von  der  KUste 
ÜMgeiide  Stadt  Jii)ijHpH,  die  etwa  8000  Einwohner  hat  und  Wohnort  der 
Verlader  der  Steinnttsse  ist.  Der  Weg  dorthin  kann  nur  zu  Pferde 
odftr  Manlthier  zurückgelegt  werden,  da  man  mehrmals  einen  seichten 
Flu»s  Überschreiten  muss.  Auch  werden  die  Guter  von  Jipyap»  nach 
C-ayo  durch  Lastthiere  gebracht.  Der  Ort  besteht  aus  fünf  am  Strande 
liegenden  Häusern,  von  denen  das  südlichste  ein  rothes  Dach  hat.  Das 
Haus  des  Hafenkapitäns  ist  an  einer  Flaggenstange  kenntlich.  Etwa 
^m  nördlicher  liegt  eb  aus  15  bis  20  Hutten  bestehendes  Dorf  am 
Strande,  wo  die  meisten  Arbeiter  wohnen. 

Anslenerang.  Die  etwa  110  bis  120  m  hohe  CalloJnsel  vor  der 
gleichnamigen  Hnk  ist  von  allen  Richtungen  leicht  zu  erkennen.  Man 
bringe  den  dem  Orte  zunächst  liegenden,  steil  abfallenden  gelben  Ab- 
hang in  rw.  S59''0  (mw.  OSO)  bis  rw.  S54'*()  (mw.  SOzOVsO)  und 
steuere  darauf  zu,  bis  die  Daphne-Klippe  in  Eins  mit  der  Callo-Huk 
ist.  Darauf  ankere  man.  Die  Daphne-Klippe  liegt  nach '  den  Angaben 
der  Kapt.  H.  TininH  i  niiiiin  luid  K.  Pacsslor  ungeßihr  3  Kl»l^  \v«'it«'r 
vom  Lande  ab.  als  in  der  Bnt.  Adni-Krt.  N'o.  1814  angegeben  ist.  Der 
Callo-Tiistd  darf  man  sich  nur  .lul'  iMichsteiis  '/j  Sm  nähfiii.  da  um  die 
Insel  bfnini  Klippen  liegen,  iiic  b<'i  Ni«^dri<r\vasser  siclitliar  werden. 
Eine  «;ut»'  Einstenerunpsmarke  ist:  napluie  Klippe  hinter  der  K<ke  des 
Fi-stlandi's  vers<<h\viiiden<l  nud  die  Flaggenstange  aul'  dem  Haleuamte 
in  rw.  Xsl»°()   niw.  O ' 

Ankerplatz.  Kapt.  Thöni,  Bark  .Papa",  musste  noch  200t  Ballast 
losclifu  und  dfslialb  erst  '  j  Sm  n»)rdli(h  von  der  Insel  Callo  auf  1 1  ni 
"Wasser  ankern,  wo  das  Si  liirt  stark  rollte.  Nach  dem  Hallastlüschen 
wurdt'  ilas  Schitl'  durt  li  riufu  Ldotsi  u  nach  einem  anderen  Ankerplatze 
^elnat  ht.  von  wo  Callo  ln>»  l  rw.  S  }l' W  .  S\V/S)  '/j  l»eilte. 
has  SchitV  la;;  hier  h» 'h/nttMid  rnhiper:  der  .\nkerfrnind  schien  aber 
nicht  ix^it  zu  halten,  was  auch  vom  Lootseu  lit'statij^t  wurde. 

I>ampf'er  -Totnu  s"  ankerte  auf  !»  ju  Wasser,  (irvuid  harter  Saiul. 
in  f(d|;cnden  IViiuu-.ii:  (  allo-Muk  in  i  w.  S2.^°W  (mw.  Sz\V/9  W)  (die 
Dajdine- Klippe  halb  verdeckt  durcii  die  Huk\  der  (dien  erwähnte  isteile 
gelbe  Abhang  iu  rw.  058*^0  (mw.  SOzü'/^O)  und  da«  südlichste  Haus 
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von  Gallo  in  rw.  N74*0  (mw.  ONO).  Der  im  „South  America  Pilot", 
Part  II,  Seite  546,  empfohlene  Ankerplatas,  von  dem  man  die  Daphne- 
Klippe  mitten  swischen  der  Callo-Hok  nnd  der  CaUo-Ineel  peilt,  Liegt 
EU  weit  vom  Lande  ab.  Dos  Ladoa  wflrde  dort  in  langsam  gehen. 
Die  Waasertiefen  sind  anf  dem  erstgenannten  Ankerplatae  und  anch 
etwa  S  Kblg  weiter  landwttrts  noch  genügend.  Nachdem  der  Dampfer 
«Totmes"  mit  dem  Heck  nach  dem  Lande  au  geachwait  war,  worden 
bei  Niedrigwasser  nicht  unter  8Vs  m  und  Uber  1  Kblg  weiter  landwttrts 
nicht  unter  8.2  m  Wasser  gelothet.  Das  Schiff  lag  während  meines 
Aufenthaltes  vom  18.  bis  aum  20.  Aug.  1900  auf  Süd-  bis  SWaW-Kursen. 

Dampfer  ..Luzor"  peilte  vom  Ankerplatxe  die  Flaggenstange  in 
rw.  NSO^O  (mw.  0</4N)  nnd  die  CaUo-Huk  in  rw.  S24<*W  (mw.  SaWVtW). 

Kapt.  Tinimpriuann  lothote  eine  g^vor^r^o  Fläche  beim  Schiffe  aus  und 
fand  gleichmftssige  Wassertiefen.  Nach  ONO  hin  nahm  die  Wasser- 
tiefe  ab. 

Nach  Kapt.  Hansi,  limk  ..Levul^a",  Renti^  der  von  den  Küsten' 
dampiern  gehrauclite  Ankerplatz  auf  7.3  m,  der  gut  1  Kblg  naher  an 
Land  liegt,  fttr  grössere  Schiffe  bei  einigem  Seegange  nicht.  Die  Rhede 
ist  gegen  die  vorherrschenden  SW-Wimle  nnd  den  damit  verbundenen 
Seegang  ungeschützt,  die  Schiffe  rollen  und  arbeiten  <laher  hier  so  stark, 
wie  auf  offener  See.  Cayo  ist  nacli  Kapt.  \V.  Frcricbs.  Schiff 
.Aeolus".  der  schlechteste  Ladejdat'/,  an  der  Küste  F.riüulors.  Oltgleich 
die  Wassertiet'e  aiil'  dem  Ankerplatze  1  1  rii  betragt,  steht  dort  hantig, 
namentlich  zur  Zeit  des  Neumondes,  sehr  hcdie  Dünung.  simIüss  die 
Ankerketteii  lirechen.  Die  Ketten  des  „Aeolu»"  braelieu,  obgleich  da.s 
Schitf  vor  IK^nj  Kette  lag. 

Ciezeiteii.  Xach  Kapt.  C.  Oltmauu  ist  die  Hafenzeit  etwa  O''; 
der  Fluthhub  betragt  2.7  m. 

Ltachen  nnd  Ladei  geschieht  mit  Kanoes  (ßongos\  die  20  Säe  ke 
Steinnlisse  zu  90  kg  tragen  nnd  unter  günstigen  Verhaltnissen  <S  Rund- 
fahrten täglich  machen  können.  Der  grösste  Naehtlieil  entsteht  dadurch, 
dass  selbst  bei  mittelmässiger  Brandung  sich  die  Arbeitsleute  weigern,  die 
Arbeit  zu  unternehmen.  Ob  ein  solcher  Tag  als  Hrandungstag  gerechnet 
wird,  ist  noch  unentscliieden.  Kapt.  ('.  Dl  t  tu a n n  gebrauchte  zur  Ueber- 
nahme  von  t  Steinniis.sen  76  Tage  unter  Ausscldnss  der  Sonntage 
und  0  katholischer  Feiertage.  Vom  27.  .Fan.  18>^S  bis  zum  !<!.  .Marz  war 
der  Zustand  der  See  derartig.  <lass  mit  einigen  Unterbrechungen  immer 
Ladung  übergeuommen  w  erden  konnte  und  529  t  geladen  winden.  Am 
10,  Marz  trat  sehr  hohe  Dtinung  ein,  die  eine  solch  hohe  und  dauernde 
Brandung  am  Strande  hervorrief,  dass  in  den  n&chsten  8  Tagen  keine 
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Ijadani^  vom  Lamle  verschifft  wurde.  Anch  B|>liter  war  der  Seegang 
häufig  ungQitHtig.  sodaKs  das  Laden  erst  am  13.  April  beendet  wurde, 
obgleich  die  Ladung  schon  bei  Ankunft  des  Schiffes  am  Tjande  bereit 
lag  und  253 1  durch  Kttsten&hrer  von  liachalilla  längsseits  gebracht 
wurden.  Die  deutsche  Bark  .Eden",  die  zur  selben  Zeit  in  Cayo  war, 
gebrauchte  zur  Uebemabme  von  138  t  5  Wochen;  die  deutsche  Bark 
>Maiir  R«*(  k«'r"  zur  Uelienialinie  von  ö22 1  (j  Wochen.  Auch  Kapt. 
Haiisi  schreibt,  dass  die  UebemaliMU'  dfi-  La<hiii^  hiiuli<;  worlu-nlanp; 
unterbrochen  werden  muss.  3Tan  sollte  dalicr  beim  Fi-achtabschhisg 
diesen  Ort  ganz  zu  venneiden  sticlien.  .fieviika"  <;el»iiniehte  zuT  Ueber- 
naliine  vou  200 1  ilher  (I  WiM  lieii,  N;i<  Ii  Ivapt.  Iv.  Paessler  werden 
jt'tzt  Kamu's  von  2  his  '»'/jt  Trajxtalii^jkeit  verwanilf  und  können  an 
einem  Ta^e  höchijteuH  120  t  vei'8uhili't  werden,  die  Ladung  itjt  jedoch 
uiei.st  na  s.S. 

Landuiig  kann  nach  Kapt.  B.  Paessler  mit  den  ScIn'tfHbooten 
KiUlüstlirh  vom  Ankerplatze  am  Strande  zwisc  lieii  den  beiden  gelben 
Abhängen  in  der  Zeit  von  Xiedripwasser  Iiis  zur  halben  Fluth  aUS- 
gel1Ulu*t  werden.  Kine  .'^ehniale  Durehtahrt  tllhrt  zwisehen  den  vor- 
gelagert «-n  Kli|t|M'n  hiudureh.  Von  diesiMu  Laudung.'<platze  ist  Cayo 
etwa  ';4  Stunde  entferTit.  Bei  Hochwasser  ist  der  Strand  unter  dem 
Cayo  zunächst  liegenden  Aldiau^e  unpassirbar.  i>er  N'erkehr  mit  dem 
Lande  winl  meist  durch  Kaiioes  vi'rmitti  lr.  Bei  hoher  Dünung  ist 
die  Lan<hni':  iiirlit  uiii:-  ! .iln  lieh  und  selten,  ohne  das.s  man  nas.s  Avird. 
austiilubar.  Kapt.  Haiisi  licrichlct,  »lass  im  De/eniber  die  Landung 
mir  d-'i!  Schitlsbootin  hinter  dei'  l'iedra-Huk  nur  dreimal  aiisj^i-tiUirt 
wcrdtu  konnte.  Kine  bes>rrc  ! iaudnnirsst(dle  entdeckte  Kajit.  Ilansi 
1  Sm  weiter  südlich,  nuiu  braucht  jedoch  eine  volle  Stunde,  um  von 
da  nach  Cayo  zn  kommen. 

SchitTHailssrÜstung.  Das  Fleisch  wird  aus  .lipijapa  zu  ;)0  bis  (iO  Pt' 
das  spanische  IMiiiid  LTi  lidcit.  Ausser  H.m.incn.  die  in  gro--v,.||  Mengen 
in  der  rniixelniii;,^  \  .lipijapa  ;;ezoi;en  werden,  kann  man  ( iartenerzeug- 
nisse  lit  lialu'u.  Trinkwasser  kostet  in  der  nassen  .lalii es/eit,  von 
.laniiar  Ins  .Mai.  .S.HI)  Af  das  ONholt  (etwa  '21.')  1),  in  d«  i-  truckeneu 
Jahreszeit  ist  es  schwer  zn  schöj)ti'n  uml  thenrer.  Kapt.  'I  i  ninier- 
nianu  emidiehlt  daher,  dan  Trinkwasser  im  Bcdari'äl'uIIe  stdbst  aus  dem 
Flusschen  zu  holen. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  l>ie  cinlauieiiden  S(  hitle  wer- 
den vom  llatenkapitän  empfangen.  Verlaugt  wenh'u  ( iesundlieitspass, 
Proviant-,  Passagier-  und  Mannschaftsliste,  sowie  drei  Ladiingsniani- 
feste.    Die  rroviautiistu  iät  ohne  Bedeutung.    Ein  Arzt  ist  iu  Cailo 
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oifilit  vorhanden.  Das  nUcbste  deutsche  Konsulat  ist  in  Hanta.  Kapt. 
Oeltmann  hatt«  im  gaozen  etwa  65  Hafenabgaben  za  entrichten. 
Von  der  Zollbehörde  in  GuayaciuU  wurde  »Pacific"  sar  Klarinmg  nach 
Hanta  beordert,  während  »Eden*  und  «Marie  Becker",  die  sur  selben 
Zeit  dort  waren,  gleich  nach  Cayo  segeln  konnten.  Kapt.  Timmer- 
mann  berichtet,  daas  man,  da  kein  Zollamt  in  Cayo  ist,  in  Hanta  eüt> 
klariren  mnss,  amn  Aoeklariren  braucht  man  jedoch  nicht  nach  Hanta 
surttckznlanfen. 

Manta 

Nar  li  Fn.;;.  hn^rHn  Nr.  \i:)0  \om  17.  F.'ln-.  189!»  un<l  Boricht  Nr.  1022 
vom  l'S.  Jliirz  l'.H»!'  (I«>s  Kaj)t.  K.  Paos.slor.  |).  _Totiin's-,  er;xiinzt  n;u  Ii 
iVUluTi'u  VeröfFentlii  liuiifjon  in  (Uui  -Ami.  «1.  Hydr."  i  tc  und  englischen 
QnelleJi.    Hierzu  Vertonung;  Nr.  10  bi.s  IG  aul  Tat«'!  11. 

An8t«uerung.  l\>\\<i.  N.  J.  Hundewadt.  Bark  .Berend",  herichtet 
über  die  Ansteuerun^  von  Manta:  -Von  Süden  koninn'nd  niiitln'  man 
bei  Santa  Klena-Hnk  Tiand,  da  der  Strom  nndst  ];in;;s  der  Kiistf  nord- 
wärts setzt  und  «'S  wegen  der  difsif^t-n  Liitt  über  dem  Lande  leieht. 
mögliidi  ist.  die  Landniarken  zu  verweciist  In.  Diese  Hnk  ist  lei(dit 
auszumaeheu.  Von  weitem  erscheint  sie  wie  eine  Insel,  da  das  Land 
ringblierum  niedrig  ist.  Sie  ist  von  bedeutender  Höhe  und  s]ii  iijgt  weit 
vor;  ihre  Oberflilehe  ist  eben,  die  nördliche  Huk  flfllt  allmählich,,  die 
sttdliche  steü  ab.  Die  Huk  sieht  gelb  und  kahl  aus,  nur  an  der 
oberen  Kante  bemerkt  man  einige  dunklere  Stellen.  Steuert  man  dann 
auf  rw.  N- Kurse  in  passendem  Abstände  längs  der  Kttste,  so  sichtet 
man  das  hohe  Gebirge  von  Salango  und  die  gleichnamige  hohe  Salango- 
Insel,  die  etwa  S  Sm  Umfang  hat  und  mit  üppigem  Pflanzenwuchs  be< 
deckt  ist.  Hat  man  das  hohe  Land  passirt,  so  kommt  bei  einiger* 
massen  klarem  Wetter  die  240  m  hohe  Plata- Insel  rerht  voraus  in 
Sicht,  die  ein  schmutzig  braunes,  verwittertes  AusseluMi  hat.  Sie  ist 
von  grauen  Furchen  durchzogen  und  auf  den  (!i|)feln  m-t  (lestniueh 
bewachf<en.  I>ie  Insel  iiassire  man  in  niindj'stens  1  Sm  Alistand.  Von 
der  Plata- Insel  aus  ist  bei  ziendi(  h  klarer  Luft  das  10t)  m  hohe  Ka]i 
San  Lorenzo  sichtbar.  Die  1  Sd  m  -  (Jren/e  liegt  hier  nur  .')  Sm  vom 
I^aiule,  die  7/)  m-<irenze  nur  1  Sni  vom  Liiiicb'.  \'on  Kap  Smi  Lnrenz(» 
verläuft  die  Küste  in  nordüstlicber  liiehtung  >^  Sm  weit  Iiis  zur  Sau 
Matbeo-iiuk.  Duim  kuiuiueu  die  Sehifi'e  auf  der  Rhede  von  Mantu 
in  Sicht. - 

Kapt.  R.  Pae.Hsler  berichtet  über  die  Ansteuerung  der  Manta- 
Ubede:  -Nach  dem  Passiren  der  San  Matheo-Huk  steuere  man  in 
miudesteus  2  Sm  Abstand  vom  Lande  bis  zur  Hanta -Bucht,  passire 
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das  I^chtfeuer,  das  anf  einem  dflnnen  Pfahle  brennt  nnd  leicht  an 
Meiner  weissen  KtipiK'I  erkannt  werden  kann,  in  mindestens  3Sm  Ab- 
stand.  Dann  steuere  man  auf  rw.  S41^  (mw.  SWsR)- Kurse  recht 
darauf  zu,  bis  die  zweite  vorspringende  Klippe  westlich  vom  Leucht- 
feuer, die  an  einem  Paar  davor  liegender  Felsen  kenntlich  ist,  rw. 
S'dtt'^W  (mw.  8WV2W)  peilt,  weiter  mit  dieser  Peilung  als  Kurs  auf 
die  Klippe  zu,  bis  der  Lenchtthurm  rw'S24*W  (mw.HzW'/aW)  peilt 
und  ankere  dort  auf  9  m  Wasser.  Es  ist  nicht  rathsam,  nachts  den 
Hafen  anzulaufen/ 

Kapt.  Thttm,  S.  ,.Ostara'^,  berichtet  Uber  die  Austeuernng:  .Von 
Süden  kommend  ist  Manta  schwer  auszumachen.  Der  nur  aus  einem 
dunkelrothen  Latemenpfahl  bestehende  Leuchtthurm  ist  erst  zu  er- 

k<  iiii«-ii .  woun  man  die  Bucht  offen  sieht.  Eine  bessere  Landmarke 
ist  bei  Tii^'«>  di*'  in  unniittelliarer  Ktthe  des  Leuchtthurmes  stehende 
grosse  weisse  Kirche  ohne  Thurm.* 

Nach  der  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1814  und  der  engl.  Segelanweisnng 
soll  einr  unsichthiti  c  Klip]K'  mit  nur  2.1  bis  3.4m  Wasser,  auf  der  die 
Si'f  selten  brandet,  in  der  I5u(lit  HrLr<'n.  Vnn  diT  Klipjie  peilt  der 
Leuchttlunin  rw.  S1(;°\V  (uiw.  4W)  1.2  8ni.  Nac  h  den  Heiii  liten  der 
Kaiutiine  Otto  nnd  TIkHh  luilu  n  srlion  vitde  Schilfst'ührer  die  Klippe 
verjrt'ldicli  jxesnrht.  Aneli  Kapt.  Otto  hat  sie  trotz  zwpltäp:ipen  Lothons 
nieht  p;etnM<lt'n.  I »en  Kiistenlalnein  nnd  »leni  Hafenmeister  i.st  die 
Klijtpi'  Iii«  lit  Vx'kimnt.  I )aliin;r»'K<'n  »-rstriM  ken  sicdi  die  fianke  nord- 
westlich \  >Mii  L<  iu  lit!'»Micr  w  eift'!'  nurdw  iii  ls.  als  in  der  Karte  an/;epd»en 
ist,  wcshalli  man  hier  \\»'it'i  Min  der  Küste  bleiben  muMs,  als  nach 
der  Karte  notliwcndig  ersi  ht  iiit. 

Zollbebaodliuig  nnd  Uuarantäne.  Zwei  LadungsroanitVste  und 
GesundbeitspHss  werden  verlanp:t.  Man  mnss  ärtztlichen  Besuch  ab- 
warten, ehe  man  mit  dem  Laude  iu  Verkehr  tritt.  Quarantäneeinrichtungen 
sind  nicht  vurbanden. 

Ankerplatz.  (4uten  Ankerplatz  auf  9  bis  lOm  Wasser  findet  man 
in  Vi  bi**  Abstand  vom  Lande.    Im  Winter,  Dezember  bis  April, 

ankern  die  Schifi'e  weitei-  dranssen.  da  di«'  iMlnnn«;  dann  liJdier  ist  und 
in  Mm  Wassertiete  die  See  l)ereits  brandet.  Kajtt.Otto,  Bark  .Tbalassa* 
berichtet  über  den  Ankerplatz,  im  Mai  l-SOO:  «In  den  letzten  Nächten 
traten  mehrmals  Irische  südöstliche  Winde  und  ziemlich  Indie  westliche 
iMinnittr  aiit*.  Oas  4.'*5  in  tiel"tf<'henile  Schill"  war  auf  10  m  Wasser  ver- 
ankert. Ihnch  die  Dlinniii:  w  urde  das  Si  hifT.  wenn  der  Wind  abflaute, 
nach  l-;unl  zu  i^»'trielH')i,  Im-I  «lin  dann  eiiitallendeu  südlichen  Wind- 
stüsseu  wurde  e;»  wieder  zui-Uckgetriebeu  und  ruckte  dann  »tark  in  die 
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Ketton.  Nach  Kapt.  Paessler  liegt  der  beste  Anktiplatz  in  <lrii 
Peilungen:  Lenchtthnrm  mw.  SxWbis  SSW'/aW  und  SanMatheo  Huk 
in  Eins  mit  der  nfichsten  Hnk,  was  auch  von  Kapt  W.  Frerichs, 
8.  «Aeolns",  bestätigt  wird. 

Geietoi.  Die  Hafenzeit  in  der  Manta-Bucht  ist  '6^  4'"'" ;  die  Fiuth- 
hObe  betragt  1.8  m. 

Löschen  und  Laden  geschieht  mit  Leiehteiu  von  3  bis  5  t,  die 
€0  bis  80  Sack  Steinnttsse  fassen.  Da  der  Strand  sehr  Üach  ist,  müHHeu 
die  Leichter  weit  davon  abliegen.  Bei  der  hohen  Brandting  ist  das 
Beladen  derselben  schwierig.  Kapt.  H.  Kölln,  Bark  „Freya'',  berichtet, 
dass  in  der  Zeit  vom  5.  bis  zum  25.  HSrz  1888  der  Brandung  halber 
an  10  Tagen  kein  Sack  verladen  werden  konnte. 

Haadebverkehr.  Die  Ansftihr  besteht  ans  Tagna*(Stein)N«ssen 
nnd  Kautschnck. 

SdlifluillsrOltlUlg.  Proviant  und  Trinkwasser  sind  nicht  zu  haben; 
letzteres  erhttlt  man  am  besten  in  Salango. 

Landung  geschieht  mit  den  Schiffsbooten,  ist  aber  wegen  der  viehui 
Steine  am  Strande  beschwerlich.  Die  Boote  fahren  möglichst  weit  auf 
den  Strand,  von  wo  man  durch  die  Eingeborenen  an  I^and  getragen  wird. 

Bahia  de  Oaraques 

Nach  ntiirliteii  der  Kapt.  A.  Scheeiisnia,  Bark  -Eden",  R. 
Paessler,  D.  .Totmes"  nnd  (J.  Temme,  1).  „S«  si.stris-.  Hrit.  Adm- 
Krt.  No.  1393,  CarncaH  river.  Hierzu  Vertonung  N<».  7  bis  mir  Tat'.  II, 
Vergl.  auch  Kartenskizze  auf  Tafel  32  in  den  Ann.  d.  Hydr.  ete.  1901. 

Der  Ort  Caraqnez  (am  h  Caracas  und  Carraqnes  <:fesehriel)»'n') 
liegt  auf  0'  :\')'A  S-Br.  und  80°  24.'ö  W-Lg.  am  linken  Ufer  des  ;;lei(  b- 
naiuigeu  Flusses  eben  innerhalb  dessen  Mtlndnn^  und  hat  Bedeutung  als 
nächster  Hafenplatz  fitr  di«(  Hauptstatlt  t^uito.  mit  (b>r  ('arai|uez  durch 
eine  Kisi'iibabn  verbunden  ist.  Auf  dem  rechten  Ufer,  PuutaPlaya  gegen- 
über, lie^  fin  <h-t  von  etwa  20  Ii  litten. 

Landmarken.  Von  Norden  kommend,  sind  die  .Tama-Hnk  und  das 
Kaji  l*asad()  «;utf  rianiiiiiarken.  Das  Kap  Pasado  ist  »'ine  Indie  runde 
Hnk.  dir  ir''-^l'itlt<'n  zu  sein  sebeiiit  :  ;in  bi  idcn  Sfiteti  des  Kaps  Zfi^-t 
die  Küst«'  niedrige  Biturne  tuid  an  sfinci'  Südsi  itr  sind  wt-issi-  Kiislen- 
abliiin;;e.  Ein  Rifl"  erstreckt  sich  *  a  Sm  nonUvai  ts  v<mii  Kaj»  Pasado. 
in  »b'ssi'ii  Sdititz  man  auf  etwa  11  m  Wassel'.  1  Sm  XXO  vom  Kap 
anki  iu  kann,  in  der  Bucht  an  der  Ostseite  des  Kaps  ist  frisches 
Wasser  zu  hüben.  FUr  die  Caraquez -  Mdndung  sind  der  Ber^^  San 
Vincente  und  das  Schulhans  auf  Pimta  Playa  gute  Landmarken.  Punta 
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Playa  ist  flach,  das  Sclmlhaas  hat  ein  graues  Üaeh  mit  einem  Thtkrmehen 
auf  seiner  Mitte.  Auf  der  Huk  Pnnta  de  San  Vincente  ist  das  Dorf 
von  etwa  20  Hütten  eine  gute  Landmarke. 

AMtenmog.  Kapt.  B.  Paessler  giebt  folgende  Anweisung: 
Von  Süden  kommend  passire  man  Bellacas-Huk  in  1  his  iViSm  AV 
stand.  Hau  hringe  dann  den  Berg  San  Vincente  in  rw.  N87^0  (mw.  OsN)- 
Peilung  und  steuere  auf  diesem  Kurse  in  die  Bucht  hinein,  bis  die 
westlichste  Jjandspitze  (a  der  Kartenskizie  auf  l^fel  32)  rw.  S37^ 
mw.  SzW'/4W)  peilt.  Die  aweite  südlich  von  der  Bellaca8-Huk  vor- 
Htehende  Landspitze  vorschwindet  in  dicHor  Pellung,  während  eine  dritte 
SSW  von  a  ^:jel»^;jjene  Landspitze  c  heinahf  in  Deckung  kommt.  Auf 
dii'seni  Ankerj)hitze  his  etwa  2  Khlg  nach  West  sind  7  T  m  Wasser- 
tiol'c.  <;riuwl  w  .  ii  Im  t  Si  lilick;  weiter  nach  innen  nimmt  die  Tiefe  all- 
mälilich  ab.  Hei  Nicdiigwasser  sieht  man  den  Berg  San  Vincent»*  auf 
rw.  N.SG°()  (iinv.  <>•/ X  IN  iluni;  zwischen  Pnnta  Playa  und  den  Khpi)en 
nördli<'h  (hivoi-;  lu  i  ll(ti  li\\  assi  r  sind  diese  KlipjHMi  ni<'lit  sichthar. 

\'(tn  Norden  konnnend  ludte  man  sich  in  mindestens  ^-l  Sni  Al)- 
stand  von  der  Kllste,  his  man  (h'u  Berg  San  Vincente  rw.  N8G*'()  0"W. 
OzX)  iM'ilf  lind  verfahre  dann  wie  l'rtlh»'r. 

Santa  Marta-Bank.  Uehi'r  die  Lage  der  Bank  herichtet  Kn])t. 
K.  Piiessh'r;  _  I  >ic  Uutenkarte  vom  Caracas  River  Nr.  1393  ist  unrich- 
tig. In  der  Annalune,  dass  der  Berg  San  Vincentti  und  <lie  WSW  von 
Bellaras-Huk  4  Kblg  entfernte  Landspitze  (a)  richtig  verzeichnet  sind, 
liegen  die  Klippen  der  Santa  Marta-Bank  3  Kblg  weiter  nach  SW,  als 
in  der  Karte  angegeben  ist. 

Das  Schnlhaus  liegt  1  Kblg  Hndlicher.  Die  Waflsertiefen  sind  etwa 
1.8  m  geringer.  Westlich  von  der  Nord— Sttd-Ianie,  die  liandepitze  a 
rw.S64'W  (mw.SWzW)  l'^iSm  entfernt,  sollen  5.5  m  und  weniger 
Wassor  sein,  wo  in  der  Karte  9  und  Ilm  verzeichnet  sind.  Vom  Anker- 
platze aus  wurden  auf  Sttdwestknrs  gepeilt:  Die  Ijandspitzen  a  u.  c 
rw.  S30'W  (mw.SSW);  der  Berg  San  Vincent«  rw.  NST'O  (mw.OzN); 
das  Sehulhaus  Ost;  die  Mitte  der  Santa  Marta-Bank  rw.  N54*W  (mw. 
NW/.AVVsW);  ein  vom  Strande  auf  einen  Berg  ftthrender  Fnssweg  rw. 
S17^0  (mw.  SSO'/*«)). 

Nach  diesen  Peilungen  liegt  die  Santa  Marta-Bank  3  Kblg  sfldwest- 
licher  und  das  Scluilhaus  1  Kldg  südlii  her. 

Kapt.  (t.  Te nun e .  Uanipl'er  „Sesostris".  herichtet.  dass  die  Drei- 
fadenstelle auf  der  Hlu  dt*  von  Bahia  de  t'ara«ju<'Z  in  .SO  von  der  Santa 
Marta-Bank  in  <ler  Karte  Nr.  1.'{1)."5  nicht  richtig  angegehen  ist.  Die- 
selhe  l/i  tindet  sich,  nach  von  ihm  vorgenoniniejien  Lotlningen  und  Pei- 
lungen von  Sujitu  Murta-Bauk  in  rw.  S33°0  (mw.  SO%S;  3  Kblg.  und 
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und  vom  Schtilhaiise  Aof  PontaPlaya  in  rw.  K  74^  (mw.  W/iN).  An 
ihrer  Sttdkante  wnrde  von  dem  genannten  KapitSn  eine  rothe  Tonne 
sQsgel^. 

Lootsen«  Der  Lootee  kam  mit  dem  Boote  des  Hafenkapituns, 
nachdem  der  Dampfer  »Totmes*  bereits  drei  Stunden  zu  Anker  gelegen 
hatte.  Lootsenzwang  besteht  nicht.  Schleppdampfer  sind  nicht 
vorhanden. 

Aükerplats.  Dampfer  „Totmes*  ankerte  anfangs  auf  9  m  Wasser 
in  Peilnn^n:  Berg  San  Vincente  in  rw.  N86^0  (mw.  OzN)}  die  west- 
lichste Landspitse  (a)  nahe  Bellacas-Hnk  rw.  S24*1^  (mw.  SzW'/«W), 
später  nach  Lootsenaiiweiitnng  auf  3.7  m  Wasser«  die  Landspitze  a  in 
rw.  S28**W  (mw.  SzW%W)  peilend.  Der  Ankerplatz  ist  gut;  der 
Seegang  war  nie  so  hoch,  dass  „Totmes**  mehr  iils  O.f^  hls  0.9 m 
stampfte.  Dpr  Gnind  besteht  ans  sehr  weielinii  Sclilick.  Nach  Kapt. 
»Scheep  sm  a  ist  der  (irund  nahe  hei  der  Bellacas-Huk  und  der  Santa 
Marta  -  Bank  steinig;  diese  (legenden  mllssen  beim  Ankem  gemieden 
werden.  Nach  Kapt.  Li.  Temme  ist  der  beste  Anker]»htt/  da.  wo  man 
San  Vint'ente  in  rw.  N8}^°(>  (mw.  Ü%N;  und  die  l'ischermaunshUtte 
rw.  X6°()  (mw.  N  VsW)  peilt. 

Gezeiten,  hie  Hafenzeit  im  ('ara(|uez- Flns.^e  i.st  3''.'iO'°*";  die 
Fluthhidif  Iti-tiiii^t  hei  Springtiib'  etwa  'Am.  Xach  Kapt.  S  eh  ee  p  s  ni  a 
treten  Flutli  lind  Khbe  regehiiässiir  auf.  I)er  Klutlistrom.  (h'ssen  Kich- 
tnn<r  baiiH«;  jiiKb'it.  erzeugt  a\it'  (h'i'  Harre  selir  kahheli^^e  See  nntl  er- 
reiclit  »'iiie  ( le.scliwiudigkfit  von  4  bis  Sm.  worant"  man  bei  ib^r  An- 
stt'Ut  ruug  zu  uehteii  bat.  Bei  der  Bellaeas-liuk  iiabcn  die  Gezeiten- 
ströme eine  mittb're  Gesebwindigkeit  von  l'/j  ^m- 

Die  Barre  des  (Jaraquez- Flusses  ist  stark  versandet  und  kann 
selbst  \oii  dfU  als  lieicbti-i'  diiMieiub'ii  l^lrill(■ll  St'gb-rn  nur  von  einer 
Stunde  vor  i»is  eine  Stunde  nach  ilodiw  iisscr  passirt  wt  i  den.  Uirsr 
Bemerkung  des  Ka]it.  R.  Pae.ssler  bezieht  sitdi  wtdil  nur  auf  das  alte 
Fahrwasser,  das  um  die  Klippen  von  Funta  Fluya  herum  aui  kiU'ze.st«fm 
Weg.   uai  Ii  Bahia  de  rnracjuez  ftlhrt. 

Kin^^teutTung.  Kajtt.  A.  Seheepsma  beriehtete  im  .Iiibre  1897 
iilier  die  Hinsteuerung:  >l)er  Fhiss  hat  bei  ('ura<|ue/  genügend  Was.ser 
flir  grosse  Schitie.  Das  sUdUehe  Fahrwasser,  tlan  fast  au.sHchliesslich 
benutzt  wird,  erlaubt  Schiffen  mit  3.6  bis  4.2  m  Tiefgang  das  Einlaufen. 
Es  ist  aber  sehr  gefährlich,  da  es  gerade  an  seiner  flachsten  Stelle 
eine  scharfe  Biegung  macht.  Besonders  nachtheilig  ist  dieser  Umstand 
Air  auslaufende  Segler,  die  nur  auf  die  Landbrise  angewiesen  sind. 
Das  nördliche  Fahrwasser  hat  einen  fast  geraden  l^auf  und  eine  Wasser- 
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tiefe  von  7.2  m.  Fttr  da»  Auslaufen  yon  Seglern  ist  es  nioht  dienlich, 
da  die  meist  schwache  Landbrise  nicht  genfigen  wUrde,  um  das  Schiff 
durch  das  lange  Fahrwasser  hindurch  sicher  in  See  zu  bringen.  In 
neuerer  Zeit  wird  dies  Fahrwasser  vielfach  von  den  Dampfern  der 
Pacific  Stearo  Navigation  Co.  benutzt;  der  schiffahrttreibenden  Bevölke- 
rung in  Bahia  Caraques  ist  es  wenig  bekannt.'^  Nach  der  Brit.  Adm* 
Krt  Nr.  1393  und  der  englischen  Segel aiuveiHung  ist  das  Manavi-(nOrd- 
liche)-Falir\v  ii^spr  versandet  und  sind  die  Tonnen  eingezogen.  Nach 
der  amerik.  Krt.  Nr.  1122  (verbessert  bis  zum  20.  Mai  1901)  liegt  diese 
Tonne  noch  aus. 

Handelsverkehr.  Verschifl't  wird  hauptsächlich  Kakao.  .Totnies- 
Uul  Sti'iiiiiüsst' .  die  diuvh  klfinp  Sj'^^Ut  in  Sacken  lan^ssi-it  j;»'hracht 
lind  an  Bdid  ansi;:t'schütti't  wurehMj.  Tiifjlich  können  100  bis  120  t  ^e.- 
laden  wcnlcn.     l>ic  N'cischittVr  lialM-n  laufende  Versicherungsjioliccn. 

Uuarantäue  und  Zollbehandlung.  Gesundheits|iuss  winl  vcrlanju^, 
Arzt  ist  nicht  an»  Orte  I)as  LailtMi  wird  von  einen»  Zollbeajntcti  lllicr- 
wacht.  !>!••  Schiti'slMittt»'  hindcn  an  der  Z(dlhrtlcke  in  liahia.  \'t  i  hin^'t 
wcrtlt  ii  ;ce\vidinlich  Ii  Manilcstc.  von  denen  niiiidesteii.s  eine«  vüiu  Kou- 
8ul  l)'-;jrlauhi<;t  sein  ninss.     Proviant  liste  nur  pro  t'tinna. 

Schiife^ansrÜHtung.  Frisches  Fleisch  kostet  0,.')(>  M  das  spanische 
Pfund.  Fische  tuid  etwas  Frfit  iite  sind  zu  halieii.  Triiikwass»  r  lielerii 
mehieie  Brnnneu  in  Haina;  da  sie  jedoch  nicht  tief  sind  und  nur  wen ij; 
Wass<  i  hall»  n,  j^ehen  die  Kin<;ehoieneii  davim  unirern  an  Schitle  ah. 
has  Klusswass«'!-  ist  T)  hi.s  (i  Sin  oherhalh  Bahia,  von  wo  -Eden"  den 
Uedart  holte,  trinkbar. 

Esmeraldas 

Nach  Irtlheren  Bi-richten  in  den  .\nn.  d.  Hydr.  etc.  erp:än7t  nach 
engUm'hen  und  französischen  C|uellen.  Brit.  Adm-Krt.  No.  1814,  Ayan- 
gui  point  to  Verde  point.  mit  Plan. 

Knmeralda»  ist  der  nKrdliohstr  Hafen  an  dir  Küste  Ecuadors, 
has  Land  in  der  Fm^eirend  ist  sehr  fruchtbar;  die  hier  gewonnenen 
Landeserzmignisse,  als  Tabak.  Kaffee,  Kakao,  Baumwolle  sollen  be- 
dentend  Le.sser  sein  als  tlie  sonst  in  Rcua<lor  ufcwonnenen.  Ausserdem 
tincb  t  man  in  der  Niihe  der  KUste  dii-  feinsten  Nntzliidzei-.  Maliap)ni-. 
('•■d»'rn-  und  l'ockhtdz  niul  niehicr«-  andt-i«-  Sorten.  Kr^ieldf^e  (lold- 
t|uejlen  in  der  Nahe  mhi  Kio  N'erde  können  we^en  der  fehlenden  Ar- 
bi'itskrafte  leider  nieht  ansi;.lH'ntet  wrnb-n.  Das  Land  ist  nur  dünn 
le-vidkert.  die  wi'iii>;en  Kini^eboreni  ii  sind  arlndtsschru  und  hedürfnis- 
Jns.  Kurojiaer  wniden  \un  Ka]»t.  H.  Iheyei-  nicht  an^^etnitfen.  l)as 
Klima  Süll  bedeutend  bes.ser  sein,  als  das  vi»n  Guaya^uil.   Der  am  linken 
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üfer  des  Esmenildas-Fliisses  liegende  Ort  itälüt  etwa  1000  Einwohner. 
Der  EemenldBH  ist  der  wasaerreicliste  Flnss  Ecnadors.  Das  Flosstbal 
ist  der  kürzeste  Weg  von  Quito  nach  der  Kttste  des  Stillen  Ozeans. 
Der  Flnss  kann  dos  starken  Stromes  w»'gen  nicht  befaKren  werden, 
aucli  ist  nr  SO  flach,  dass  man  von  der  MUndung  aus  mit  einem  Boot 
bi'i  Nit'dri^jwasser  nnm(">^li*<  Ii  das  Dort'  erreichen  kann,  ohne  Grund  zn 
btrUhreu.  Sobald  aber  iler  Fluss  die  Küste  erreicht  hat,  fällt  sein 
bis  dahin  seichtes  Bett  plötzlich  steil  ab,  sodass  3  bis  4  Kblg  seewärts 
schon  90  Iiis  1  1 0  tu  "Wassfrti^'fe  trcfunden  wird.  Diese  Kinsenkuni;  ist 
von  der  MUndung  an  auf  beiden  Seiten  von  tiacheu  Bänken  licgrenzt, 
sodass  es  zeitweise  fllr  Schüfe  schwer  ist,  den  innerlialb  des  Hoden- 
abbturzes  und  2  bis  3  SchiffslÄugen  ausserhalb  der  KUateubank  liegenden 
Ankerplatz  zu  erreichen. 

AnatMUnmg.  Die  steile  Schlncht,  durch  die  der  Flnss  ffiesst, 
ist  leicht  ausznmachen.  Eine  andere  gnte  Landmarke  ist  ein  kleiner 
runder  Gipfel  oberhalb  der  Ostlichen  Hnk  an  der  Einfahrt.  Kapl 
Dreyer,  Dreiniastschooner  Neptun passirte  die  San  FraucisCO-Hnk 
nnd  die  Galera-Unk  in  4  Sm  Abstand.  Wiederholte  [.othungen  ergaben 
keinen  Gmnd.  es  war  daher  auflfallend,  dass  das  Schiff  nach  dem 
Passiren  der  (ralera-Huk  einen  heftigen  Stoss  erhielt.  Vielleidit  war 
das  Si  liifT  tjegen  einen  der  hier  zahlreirli  herumtreibenden  Baumstfininie 
gerannt.  Als  die  Galera-Huk  rw.  .S4Ü"W  'niw.  SWzS)  peilte,  wurde 
der  Kurs  auf  rw.  N40''()  (mw.  NOzN)  geändert  und  beibehalten  bis 
die  Cot|uito-Huk  rw.  StJT'^O  (mw.  OSü'/aD")  peilte.  Dann  wurde  auf 
die  Huk  zugesteuert  imd  auf  16.5  m  Wa.sser  geankert,  als  die  Huk  rw. 
S50°()  (mw.  SOzO)  etwa  3  Sm  entfernt  peilte.  Auf  der  Atacames- 
Bank  wurde  16.5  bis  20  m  Wassertiefe  gelotiiet.  Strom  wurde  unter 
der  ganzen  Kflste  nnd  auf  dem  Ankerplätze  nicht  wahrgenommen.  Da 
das  Lenchtfener  von  Coqnito  kaum  von  den  gewöhnlichen  Lichtem  in 
den  Hänsem  unterschieden  werden  kann  nnd  höchstens  6  Sm  sichtbar 
ist,  mnss  man  nachts  hei  der  Ansteuemng  der  Atacames-Bank  das 
Loth  beständig  im  Gange  halten.  Anf  dem  Ankerplatse  erhielt  ^.Neptun* 
einen  Fischer  als  Lootsen.  Das  Coqnito  •Baff  wurde  in  gnt  '/i  Kblg 
Abstand  umsteuert  und  dann  auf  rw.  S24*W  (mw.  SzWViW)-Rur8e 
auf  den  Ankerplatz  im  Flusse  zugehalten. 

Kapt.  B.  B.  Schoemaker,  B.  «Therese*»  halt  es  fllr  das  beste, 
erst  3  bis  4Sm  nordwestlich  vom  Lenchtthurm  zu  ankern  auf  11  bis 
18  m  Wasser  Uber  gut  haltendem  Grunde  und  hier  den  Lootsen  ab- 
aawarten  oder  selbst  das  Fahrwasser  anszulothen  und  den  Ankerplatz 
dmoh  eine  Tonne  zn  bezeichnen.  Eigentliche  Lootsen  sind  nicht  vor* 
Dvniote  I  6 
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banden,  der  Lootsendienst  wird  von  Fischern  nnd  lieichterscMflbm 
versehen,  die  aber  ein  grösseres  Sef^lsrhiff  nicht  m  fttbren  wissen. 

Die  Rhede  vom  BsnenÜdM.  Die  Wassertiefen  auf  der  Bbede 
sind  ftusüerst  unregelmüssig.   Der  xnr  Regenzeit  reissende  Fluss  Alhrt 

ansst'i'  vielen  Baumsttiniinen  ^r(»sst>  Men^jfn  Saml  mit  sich,  die  eine 
stetige  VefgrÖ8Hr>run^  iltT  Blinke  in  (l»*r  MUndnng  <le.s  FInsses  und  daher 
eine  VenMi^^tTinif;  des  Hafens  nach  »ieli  '/.'nAwu.  Tn  der  Rf^piizeit,  von 
Dezember  Wis  Jlai,  mnss  man  jeden  diitten  Tii^^  den  Anker  lichten, 
um  ein  ^^•rsilnlll•ll  zu  v<'rli(ltt'n :  wülirmd  dfs  übrigen  -lahn-s  j^enll^t 
ein  arlitt;ii^i;;t's  Aiikfrlirliten.  Falls  dt-r  Anker  vfi  saiidft,  iiiuss  nian 
iUh  Ki  tt«'  .srlilip|uMi.  Wiliireiid  der  lif^enzrit  ist  d«-r  Stioiii  r«>issend 
und  liiliK'ii  sich  vinlf  Stroniwirhel,  «lin  hantig  Anla.ss  zu  ein»'iii  Bruch 
der  Auki  iki'tte  gehen.  Fin  Aussteckt'ii  iler  Kctt»*  hilt^  nicht,  da  sich 
das  Sehitf  in  kurzer  Zeit  auf  tiefem  Wasser  befindet  und  der  Anker 
auf  und  nieder  hängt.  Das  Schiff  treibt  dann  mit  dem  Strome  Steuer« 
los  nach  See  nnd  läuft  leicht  Gefahr,  anf  die  Bänke  j^e werfen  2U  werden, 
lieber  ilie  Rhede  snr  Begenxeit  vergl.  auch  den  ausftthrlichen  Bericht  * 
des  Kapt.  Grube,  Schiff  ,.'nieodor*,  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1895, 
S.  127  bis  129  und  Segelhandbuch  des  Stillen  Ozeans  S.503. 

Levchtfener.  Eün  weisses  festes  Feuer  brennt  in  einer  Ijateme 
auf  dem  Dache  einer  viereckigen  weissen  Hatte  auf  Pfeilen),  %Sm 
südwestlich  von  der  Co<iuito-Huk,   Es  soll  unzuverlässig  brennen. 

LSsdien  wid  Ladea  geschieht  mit  Kanoes,  die  40  bis  60  Säcke 
Steinnttsse  tragen  können.  Die  Ladung  muss  von  der  Schiffsmannschaft 
gestaut  werden.  Ballast  kann  man  auf  dem  Ankerplatze  Uber  Bord 
werfen. 

Landnog  ist  mit  Schiffsbooten  nur  kurze  Zeit  bei  Hochwasser 
mOglich,  der  Verkehr  wird  daher  meist  durch  Kanoes  aufrecht  erhalten. 

Daapfcriinleii»    Die  Dampfer  der  Pacific  Steam  Navigation  Co. 
laufen  den  Hafen  alle  vierzehn  Tage  an. 


Dampferwege  zwischen  San  Francisco 
und  Portland  (Oregon) 

N;uh  .Notioe  to  Mariners Xo.  .325,  Washington  11102. 

Von  Portland  nach  San  Francisco.    Von  der  Heultonne  auf  der 

f'ohnnbiu-Barrt'  steuert  man  auf  das  Colninlda - FtMievschiff  7.n,  dann 
steuert  man  mit  rw.  S ')°  W  (n»\v.  S  z  ü  ^/s  ( •  -  Kurs  nach  Kap  Hlanco. 
Sämtliche  Leuchtfeuer  au  der  Küste  sind  auf  diesem  Wege  sichtbar. 
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Kachderu  man  K  ip  Hlanoo  in  7  Stn  Abstand  passirt  liat,  steuert  nun 
TW.  S4°0  (niw.  SSO),  bis  man  Mendocinu  link  in  7  Sin  Abstand  dwara 
peilt.  Dann  steuert  man  rw.  S2!°0  i'nnv.  SO' -^S)  und  passirt  Arena- 
Huk  in  -4  Sm  Abstand.  Von  da  tllhrt  ein  rw.  8  32^0  (m\v.  SO ' 
Kurs  nach  eioeui  Punkte  2  Sni  von  Reyes-IInk.  Von  Reyes-Huk  steuert 
man  rw.  S6"2°0  (m\v.  OzS)  uut  die  San  Franrisco  Barre  Tonne  No.  1  zu. 
Bei  nebligem  Wetter  steuert  man  von  Keyes-Hnk  auf  das  San Franei.sco- 
Feuerschiff  zu.    (Siehe  San  Frauci.seo,  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1901,  S  343.) 

Von  San  Franeiico  nach  Porttand  steuert  man  die  umgekehrten 
Kurse.  Bei  starken  NW-Winden  findet  man  dicht  unter  Land  auf 
folgende  Wttse  Schnts« 

Nach  dem  Paasirett  der  Bonita-Dorehfahrt  steuert  man  auf  die  Dux- 
buty-Tonne  und  dann  auf  die  Reyes^Huk  au.  Wind  und  Seegang  sind 
hier  am  stttricaten  fühlbar.  Von  hier  steuert  man  so,  dass  man  Ross- 
Fort  in  1  Sm  Abstand  passirt.  Steuert  man  dann  in  Sm  Abstand 
längs  der  Küste,  so  bleibt  man  bis  dwars  von  der  Fisch-Klippe  frei  von 
Untiefen.  Um  von  dem  4'/,j  Sm  weiter  entfernten  Saunders-Ritie  frei  zu 
bleiben,  muss  man  das  Ueuchtfeuer  auf  der  Arena  Huk  gut  frei  halten. 
Arena- Huk  passirt  man  in  :i  Sm  Abstand  und  nimmt  dann  seinen  Kurs 
auf  die  Shelter-Buclit :  Delgada-Huk  pas.sirt  umn  in  I  Sm  Abstand  und 
steuert  in  gleiclieni  Abstände  längs  der  Ktlste;  man  findet  so  sehlichtts 
VV^asser  und  bleibt  bis  zur  Goida-iiuk  frei  von  Unliefeu.  Von  hier  bi.s 
zur  Humboldt-Barre  findet  man  nur  sehr  geringen  Schutz.  Nach  Kap 
Blanco  bin  empfiehlt  es  sich  dkht  am  Strande  längs  zu  steuern  und  die 
Durcbfahrt«!  swisohen  der  Sedding  Klippe,  dem  St-Cieorges-Bifl^ 
und  der  Kttste  an  benutsen.  Macks  Arcb  in  1  Sm  Abstand  passirend 
bleibt  man  vom  tfaeks-Biffs  f^i.  Dann  atenert  man  so,  dass  man  die 
Needle-Elippe  (Bogne-Fluas-Biff}  in  iVxSm  Abstand  passirt  Uan 
bleibt  auf  diese  Weise  vo9  allen  üntiefen  frei.  Nach  dem  Passiren 
der  Northwest-KHppen  kann  man  auf  die  Sisters  zusteuern,  dann  steuert 
man  längs  der  Ktlste  innerhalb  des  Orford- Rittes  nach  Ka|i  Blanco. 
Auf  der  Strecke  von  Kap  Blanco  bis  zum  ColnTubia-Flusse  findet  man 
sich  dicht  unter  Land  lialtend  weniger  Schutz,  hat  jedoch  insofern 
Vortheil,  als  hier  die  sild liehe  Stromversetzung  weniger  ftlhlbar  ist. 

Der  Strom  tritt  unter  der  Küste  in  Riclitung  und  (Teschwindigkcit 
sehr  unregelmässig  auf.  In  den  Sonnueraionatt  u  bei  vorherrschenden 
NW -Winden  setzt  der  Strom  mit  etwa  1  Sm  Geschwindigkeit  sUdost- 
würts,  in  den  Wintermonaten  bei  YOihemohendeB  BfldBatliohen  Winden 
mit  Vs  hifl  1  Sm  Oeschwindigkeit  nordwestwärts  und  setst  das  SehiiT 
unter  der  Kttste  ostwftrts.  Bei  nordwestlichen  Winden  aetat  der  Strom 
von  der  Kttate  ab.' 
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GibralUr  —  Dampferwege  von  Colombo  nach  Aden 


Gibraltar 

Nach  Rei8eberieht'S.lf.S.  „Sto8ch*|  Kommaiidaiit  F-Kapt.  Jaoke, 
vom  5.  Uä»  1902. 

Anstenernag.  Das  Einlaufen  in  das  durch  die  neuen  Molenbauten 
abgegrenste  Gebiet  iet  nur  mit  Erlaubnies  des  Ältesten  SeeoCfixiers 
gestattet,  dies  gilt  auch  vorlftufig  noch  ftlr  die  Nordeinfabrt  und  die 
Handelsmole,  bis  diese  Tollendet  und  dem  Verkehr  Übergegeben  sein 
wird. 

Loosen  kommen  in  tlor  Regel  sehr  spät  an  Bord  nnd  haben  nicht 
die  Berechtigung,  Schiffe  in  das  oben  bezeichnete  Gebiet  zu  bringen, 

trotzdem  cmptiehlt  es  nicb,  einen  Lootsen  zu  nehmen,  da  auf  dem  ge- 
legentlichen Ankerplatze  für  Kriegsschiftt-  viele  Mooringsketten  nnd 
Anker  liegen  nnd  mau  ohne  Ortskundigen  leicht  unklare  Anker  be- 
kommen kann. 

Strom  Verhältnisse.  Beim  Ansteuern  der  Strasse  von  (iibmltar 
wurde  O-Stroin  von  etwa  1  Sm  ju  r  Std  benbaclitet ;  in  der  Strasse  von 
Gibraltar  setzte  unter  Laiwl  iler  <  it'zcitrnstroni  entsprechend  der  Segel- 
anweisnng,  während  in  der  Mitte  der  Strasse  trotz  des  östlichen  Windes 
(>- Strom  setzte. 


Daiiipierwege  von  Colombo  nach  Aden 

Nach  „Notire  toMarineis"  .N'o.:'.i;7.  NVasshiagton  II'<»J. 

Die  folgenden  Anweisungen  sind  ftlr  Daiiijiler  von  mässiger  Maschinen- 
stttrke  und  geringem  Kohlenvorrath  bestimmt,  die  die  Arabische  See  mit 
westliclien  Kursen  während  der  Zeit  der  Sudwestmonsune  kreuzen  mttssen. 

Allgemein  wird  von  den  Seefahrern  der  Weg  von  Colombo  nach 
Aden  Uber  Bombay  und  dt-n  nördlichen  Theil  des  Arabischen  Meeres 
nit  lit  angerathen;  es  soll  vielmehr  entweder  der  direkte  südliche  Weg 
oder  derjenige  Uber  die  Seyehelb'ii  cingesclilagen  werden.  Schiffe  von 
nj.lssiger  Maschineustärkc  und  gfiingfia  Kohlenvorrath  sollten  also  die 
Seychellen  anlaufen  und  von  dort  den  Weg  an  der  afrikanisclien  KUste 
entlang  Uber  Kaj» (iuardafui  ludinieu,  wiibrend  soklie  mit  crrossem  Kohlen- 
vorrath durch  den  0)16  and  (Jne-Il<ilf  Degree-Kami]  und  dann  west- 
wäiis  bis  zu  ungefähr  53^  0-Lg.  zu  laufen  haben.  Von  hier  aus  kann 
man  direkt  auf  Haftin  oder  noch  besser  in  die  Nflhe  der  Httndung  des 
'Wady  Nogal  hinhalten,  da  man  hier  gttnstige  Strömungen  antriüt  nnd 


Digitized  by  Google 


Bangkok 


85 


die  kabbelige  See  auf  dem  Grebiete  der  WirbelstrSme  fOdlieb  von  Sokotra 
meidet. 

Das  Ver»D.  Staat  Kriegsacbiff  »Kaabville"  nabra  von  den  Seycbelltn 
ans  direkten  Enra  anf  Haftin  an,  aodass  der  Ae^uator  nngeföhr  anf 
53*0-Lg.  gekränzt  wnrde.  Hieranf  wnrde  anf  die  Mttndnng  des  Wady 
Nogal  angebalten,  bis  die  Entfernung  vom  Lande  etwa  40  Sm  betmg. 
Bei  atarkerot  günstigem  Strom  wurde  nnn  snerst  Itngs  der  Kttste  ge- 
steaert  und,  naobdem  die  Höhe  von  Hafun  erreicht  worden  war,  dicbter 
auf  Fiand  m  gehalten  und  Kap  Gaardafui  vier  Tage  nach  Verlassen 
des  flafena  geaiobtet.  Vom  Kap  aus  nahm  „Nashville"  den  Segel- 
anweisnngen  gemfiss  zunächst  Kurs  litngs  der  Nordostkllste  von  Afrika 
bis  zur  Burut-insel  und  dann  direkt  nach  Aden  liiniibcr.  Siidlich  vom 
Aequator  wurden  inässige  südöstliche  Winde  anri;etrortV'n,  die  in  der 
Nähe  der  Linie  alhnälilich  nach  S  und  W  hertuiiiiolten,  ohne  von  Wind- 
stille unterbrochen  zu  werden.  Nürdlicli  vom  A»M|uator  nahm  der  Wind 
langsam  zu  und  hielt  sich  vou  8°  N-Br.  ab  auf  Starke  7,  kam  jedoch 
bis  Kap  Gnardafni  snweilen  anf  Stärke  8.  Der  Seegang  nahm  nOrdlicb 
TOn  der  Unle  allmäblicb  an  und  war  swisohen  8"  N-Br.  und  dem  Kap 
grob,  von  wo  ab  er  kabbelig  wurde.  Der  Himmel  war  vorwiegend 
wolkenlos;  jedocb  warea  Uber  Land  so  dunstig,  du  Bas ßrfun  trote 
seiner  H9be  von  180  m  erst  in  12Sm  Abstand  siebtbar  wurde. 


Bangkok 

Nach  Reisebericht  S.  M.  S., Tiger",  Kmdt.  K.-Kapt.  von  Mittel- 
staedt,  vom  16.Jan.1902.  Brii  Adm-Krt. Nr. 999,  Bangkok  Biver;  letzte 
VerOffentlicbung  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1899,  H.  15. 

Auäteuentng  der  Baugkok-Barre  und  Einlauleu  in  den  ^lenain- 
FloäS.  Von  Süden  kommend  ist  für  die  Baugkok-Khedc  die  zuerst  zu 
sichtende  Landmarke  der  stets  anf  derselben  Stelle  verank^i«  Lootsen- 
schooner.  Kurze  Zeit  nachdem  dieser  Schooner  gesiebtet  ist,  wird  man 
etwa  in  nordöstlicher  Bicbtnng  die  rotbe  Regent-Leuchtbake,  auf  einem 
rothen  Gerttste  von  12.3  m  Höbe,  in  Sicht  bekommen.  In  der  Peilung 
K26*0  (mw.NNO)  dieser  Bake  findet  man  in  SVs  Sm  Abstand  guten 
Ankergrund  mit  7  bis  9  m  Wasser.  In  den  meisten  Fällen  wird  man 
gezwungen  sein,  bier  zu  ankern,  um  das  Hochwasser  abzuwai-ten.  da 
es  bei  den  unre^jelmassip^  auftretenden  Gezeiten  unmöglich  ist,  sie  naeh 
dem  Jalirbuche  zu  berechnen.  Der  Leuchtfeuerwärter  signalisirt  auf 
Anfrage  die  Wassertiefeu  nacb  folgender  Tabelle: 
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Signal 


Flagge  £ 


Bedentnng 

Welche  Wasöfrtiffe 
augenblicklich  V 


Flagge  l  hbü  | 

Autwort -Wim  ' 
pel  darunter 
Flagge  a 
.  / 


i'ieviel  Wasser  bei 
Huchwii-sstr? 

l  Fuss  (tl.:U)  in) 


a 

K 
B 

R 


2 
3 
4 

.') 
<i 
7 


(0.(X)m) 
(0.90  m) 

(1.20  m) 

(l..'>(t  III 

(l.S()  III 
(i.lOm) 


Signal  Bedentnng 


1;     S  Fuss  ei. 4  '»  m) 


.    .1/  j> 

Siamesiaehe  Flagge  10 

Flagger  II 

ir-         \  VI 

.     »             {  13 

.      Y              j  U 

.      0              Ii  15 

»       T.  Antwort- 

1 1 

Wimpel,  (laiTBnter 
Flagge  U 


»  (».nfin) 

»  (:'.  :5.')  m) 

*  (^).(I.'»  mj 

»  (yK-lö  ra) 

>  (4.20  m) 

>  (4.55  m) 

.  Zull 
(3.43  m) 


Ks  ist  in  allen  Falli'H  ratli.sani.  wenn  nuin  ziini  er.>^tfMi  Male  ein- 
l.iiitt.  <'iiit  ii  der  drei  enropäiscdien  Lnotsen  von  dem  Sehfumer  zu  nelnnen. 
Zwei  von  tlie.scn  TiOotsen  .»<ollen  ausreitliend  dentsidi  nnd  alle  drei  fertig 
enpliseli  s|ire(lien.    Ant"  dt-m  Lootsensehooner  kann  niiiii  aurh  die  ge- 
naue Ihxdiwasserzeit  au.s   einer  enipirisi  h  vom  Leu«  lit  leuerwärter  anf- 
geHtellteii  Tabelle  erfahren.  Von  dem  erwülmteu  Ankerplätze  aas  ateueit 
man  ztinäcliat  den  Lootsenacbooner  an,  halt  ihn  an  B*B.  nnd  passirt 
ihn  anf  etwa  50  m.   Dann  steuert  man  rw.  N9^0  (mw.XVsO)  nnd 
passirt  eine  schwarze  Tonne ,  die  in  der  Brit.  Adm-Krt.  nicht  ver^ 
zeichnet  ist,  unter  Berücksichtigung  des  stark  nach  8W  setzenden 
i^tromes  auf  etwa  500  bis  600  m,  läuft  diesen  Kurs  weiter,  bis  die 
rothe  Segent'Lenchtbake  N59°0  (mw.  XOzO)  peilt,  geht  dann  auf  rw. 
N40*()  niw.XOVi^^).  bi«  die  Leuchtlmke  St-B,  querab  ist    Xun  muss 
man  mit  Kurs  rw.  X  l,*)°0  (mw.X0'/4K)  eine  weisse  Telegraphenbakc 
auf  der  Ostseite  der  Menam-Mttndun^  recht  voraushalten  iind  befindet 
Hich  dann  im  tiefsten  Fahrwasser.    Wenn  die  weisse  Hake  an  Land 
nicht  d«'ntlicli  anszumaehen  ist.  s(t  halte  man  auf  die  Glitte  zwischen 
<ler  n»then  Bake  ujjd  der  inneren  schwarzen  Tonne  mit  rw.  N'4.)°()  fmw. 
NO'  4  N'- Kurs  zu.    S(d»ald  die  schwarze  Tonne  an  B-B.  querab  i.st, 
steuert  iu;ui  rw.  N  .T  O  imw.  N  '  bis  das  l'tMici  sehifl' rw.  X  4 2^ W  i mw.  NW) 
])eiit.  niiiiiiit  es  dann  ncht  voraus  und  lasst  e.s  l)eini  Pü^siien   in  his 
20  m  an  l>  B.     ilan  niuss   das  Feuersthitt'  sehr  dicht  passiitri.  weil 
hier  in  <ler  Linie  etwa  ONO  bis  WSW  während  des  Streites  mit  Frank- 
reich im  Jahre  1893  drei  mit  Steinen  beladene  Dschunken  als  Sperre 
versenkt  worden  sind,  die  das  Fahrwasser  jetzt  noch  sehr  einengen. 
Nach  dem  Passiren  des  Feuerschiffes  hält  man  sich  zunächst  etwas 
näher  am  linken  Flussufer,  bis  man  den  Bahnhof  von  Paknam,  einen  nicht 
zu  verkennenden  Wellblechschuppen,  voraus  sichtet.   Dann  geht  man 
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möglichst  bis  auf  50  m  an  dem  Ostnfer  entlang,  bis  man  eine  leicht 
erkennbare  Gruppe  von  drei  besonders  hohen  Baumen  frei  von  der 
etwa  '/4  Sm  nOrdüch  von  der  Fagodeninsel  „Frakedi"  vorspringenden 
Hak  peilt.  Dann  steuert  man  dicht  am  Westufnr  entlang,  nm  eine 
flachere  Stelle  mitten  im  Flnsse  sn  meiden,  bis  man  die  Buinen  eines 
alten  Forts  auf  dem  Westufer  querab  an  B-B.  hat.  Von  hier  aus 
bis  Bangkok  hat  man  t'roic»  Fahrwassf^r  uml  kann  an  das  Ufer 
bis  auf  30  m  an  jeder  Seite  liinangehen.  Besondere  Vorsicht  mQSS 
beim  Passiren  von  Dschunken  und  Leichtern  gebraucht  werden,  weil 
diese  sehr  hiiiitig  gerade  vor  dem  Bug  ohne  besonderen  Grund  Uber 
Stag  geheil  und  so  das  Answeicliea  selir  erschweren. 

Hie  Kurts  in  der  Fliissiniiii(hing  scheinen  nielir  oder  weniger  un- 
moderu  uud  von  nicht  hohem  miiitämchen  Weithe  za  sein. 


PhiliiipiBeii 

Die  Insel  Samar 
Nach  -NoticetoMariners^  Xo.  4.'»9.  490,491,493.  Washington  19Q2. 
Vergl.  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1902,  IS.  120. 

Nord-KtUlte.  Katadnai.  Die  Stadt  Katadman  kann  man  leicht 
anfeine  Entfernung  von  8  bis  lOSm  an  einem  weissen  Dache  erkennen, 
das  Uber  die 'Bäume  am  Strande  hervorragt.   Guten  Ankergmnd  findet 

man  auf  18.3m  Wasser,  wenn  man  die  Sttdkante  der  Insel  Hirapsan 
rw.  N6><°()  (inw.  ONO)  und  die  Nordkante  der  Insel  Palijou  rw.  N8°W 
(mw.  N^  ,|W)  peilt.  Klipjien.  auf  denen  Brandung  deutlich  zu  sehen 
ist,  liegen  etwa  rw.  Sö4°W  (mw.  SW'^AW)  3  Sm  von  der  Ce^oagan-Insel. 

Ost-Küste.  Orss.  Die  Inseln  Tnlmbat  und  Hilaban.  Die  Karten 
sind  so  ungenau,  dass  sogar  am  Orte  irrige  Benennungen  vorkommen, 
indem  man  die  kldne  unbenannte  Insel,  die  dicht  an  der  Ettste  von 

Samar  liegt,  zu  Tubabat  zählt,  während  man  die  auf  der  Karte  als 
Tubabat  bezeichnete  Insel  Hilaban  nennt.  In  Wirklichkeit  sind  Tuha- 
bat  und  Hilaban  ein.s,  da  .sie  nur  1  Sm  von  einander  Hegen,  aber  durch 
Klippen  und  kleine  Inseln  mit  einander  vevltunden  sind,  wähi'eud  die 
Durchfahrt  an  der  Nord-Seite  2  Sm  breit  ist. 

Die  Htirrbfahrt  zwischen  Tubabat  und  dem  kleinen  felsigen  Insel- 
chen dicht  um  Sainar  ist  etwa  2  Stu  weit,  nicht  '/j  »^"'i 
amerikanischen  iiarte  No.  1729  augegeben  wii'd.   Etwa  '/iäm  vou  dem 
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felsigen  Inselchen  und  in  Deckpeilnng  mit  Tnbabat  liegt  eine  KonUen- 
stelle  mit  3.7  m  TVaseer.  Bei  stttmiischem  Wetter  steht  hier  schwere 
Brandong.  Von  Norden  einlaiiiiend,  lasse  man  dies  Inselchen  in  Vt  8m 
Ahstand  an  St-B.  und  stenere  dann  auf  rw.  S43*^  (mw.  SW^tSy 
Kurse  auf  ein  kleines,  nmdes,  bewaldetes  Inselchen,  dessen  Sandgrund 
sichtbar  ist,  an  der  Sadseite  der  Bucht,  in  die  der  Oras  mflndet,  an. 
Man  bringe  die  Nonlspitze  von  Tubabnt  in  rw.  Ost-Peilung  (raw.  Ost) 
nnd  steuere  rw.  W<*.st  (mw.  West).  Man  halte  guten  Ausguck  nach 
Riffen,  die  sieh  l  Sm  nordwärts  von  dfiu  Inselchen  erstrecken,  das 
man  eben  voraus  hattr.  In  (lf>r  Kinfahi-t  in  dt  n  Oran-Flnss  liegt  ein 
sandiges  Insflchon  mit  buscliigcin  (Ji}itV'l  unil  an  des.scn  O.stsi'itf,  von 
der  KitiV»  etwa  2'/^  Kl)lg  sildw iirt.s  auslauten,  ein  lioher  bewaldeter  Ab- 
hang. Wenn  die  Stadt  .sichtbar  wird  und  das  Inselchen  in  Deckpeilung 
mit  ilcni  KUstenabhange  kommt .  anktM  f  man  auf  9  m  Wasser  über 
t^chlukgnmd.  Kleine  Schiffe  können  weiter  hinein  laufen,  Boote  von 
1.8  m  Tiefgang  können  bis  zur  Stadt  kommen,  wenn  sie  das  Inselchen 
an  B-B.  lassen.    Das  Fahrwasser  ftthrt  dicht  am  Inselchen  entlang. 

Süd-Küste.  Anstenemng  von  Balangiga.  Ein  ausgedeimte.s 
Korallenriff  befindet  sieh  in  der  Deckpeilung  von  Kablagna-  und  Ca- 
pine.s-Huk.  nngefrihr  5  Kblg  von  crstorer.  r)as  Marine  -  T.,ager  an  der 
3Illndnng  des  Balangiga-Flu.s.ses  peilt  von  der  Stelle  rw.  NI6°W  (mw. 
NzW'  2W).  Die  Stellen,  die  das  Vi'v.  St. -Kriegsschiff  -Arayaf  passirte, 
hatten  3.7  m  Wasser,  während  an  anderen  Stellen  wcnii^t-r  Wasser  war. 
Am  Besten  steuert  man  in  Balaii<;iga  <  in.  wenn  man  das  Lager  oder 
die  Fluss-Mtlndung,  die  unniiTtflbar  am  Westemle  der  Stadt -T'uinen 
liegt,  in  rw.  N23°0  (mw.  XNO}-Peilung  bringt  und  dies.en  Kurs  bei- 
behält; Ankerplatz  findet  man  auf  d  bis  18  m  Wasser,  Gnmd  Sand 
und  Schlick.  Bei  südlichem  Winde  setzt  schwerer  Seegang  in  den 
Hafen. 

GigOSO-Hnk.  Das  Riff  von  (ligoso  dcimr  sich  nicht  uniint»  rl>rochen 
nach  Osten  aus.  Wenn  man  das  (iigoso-Kiti  in  einer  Entfernung  von 
ungefähr  3  Kblg  lässt,  iUhrt  eine  tiefe  reine  Durchfahrt  in  eine  .schmale 
Bucht  an  der  MUndung  des  Quinapuntan-Flusses.  I^othungcn  haben 
mindestens  18.3  m  Wassertiefe  eigeben,  mit  Ausnahme  einer  kleinen 
9  m*  Stelle  nahe  an  der  Östlichen  Untiefe.  Die  sich  nordostwürts  von 
der  mittleren  Insel  ausdehnende  üntiefe,  auf  der  0.6  m  Wasser  ist, 
zeigt  braune  Flecken.  Sie  f&Ut  unter  Wasser  steil  ab.  Die  Durch- 
fahrt zwischen  ihr  und  der  üntiefe,  die  südlich  von  d«r  Ostlidien  Insel 
liegt.  Imt  24  m  Wassertiefe.  Die  Bucht  zwischen  dieser  Dnrchfshrt 
und  der  Balinatio-Insel  ist  voll  von  Untiefen. 
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Die  Insel  Romblon 
Nach  .Notic«'  to  Mai  iuris"  No.  4(;i.  Wnsliiii^ton  19(»2. 
Ansteuernng  von  Port  llomhlou.  Ali<'inlii'g»'n<l<"  Riff»*  findet  man 
nicht  ;  von  tler  Huk  aus  erstuckcn  sich  jedoch  Hiffe  viellach  auf  sehr 
ansehnliche  Entfemimgi  bei  gUn.stigcm  Sunnenlichte  kann  man  sie  leicht 
an  dem  hellen  Anasehen  des  Wassers  erkennen.  Die  Riffe,  die  sich 
von  Sabang-,  Agbatan*  nnd  anderen  Hnken  an  der  Einfahrt  znm  innnem 
Hafen  anadehnen,  sind  ohne  Baken.  Pfahle  werden  von  Zeit  zn  Zeit 
auf  den  Biffen  angebracht,  aber  vom  OTsien  Sturme  wieder  weggerissen. 

Lenclitfeaer  oder  Tonnen  giebt  es  nicht;  ein  Fener  auf  Sabang- 
Huk  war  niemals  vorhanden.  Das  Leuchtfeuer -Yerzeichniss,  Heft  Vn, 
giebt  fttr  Sabang  awei  Fener  an. 

An  der  Gebirgsseite,  nngetähr  2Kblg  nordöHtlich  von  der  Roniblon- 
Tiandnngsstello  nnd  etwas  landwärts  ist  ein  46  m  hoher  Kalkfelsen 
sichtbar.  Um  in  den  innem  Hafen  va  gelangen,  hringe  man  den  Fplsen 
in  rw.  J^fiG^n  mw.  OSOVPeilung  nnd  steiuMe  daranf  zu.  Auslaufciul 
hrinf^c  iiiHU  den  Felsfii  in  diostdlic  l'filuuj^  und  halte  auf  dt-n  Süd- 
abhaug  des  Tablas-Beiges  auf  i\v.  XG'i'^W  uiw.  WNWO-Kmse  zu  bis 
man  die  nördliolie  oder  sUdliehe  Durchfalirt  klar  vor  sich  hat. 

Der  innere  Hafen  vor  der  Stadt  Ronihlon  ist  hei  jciltiu  Wctti-r 
sicher,  da  er  ganz  von  Land  eingeschlot^sen  ist.  Der  Hafen  zwischen 
den  Sabang-  und  Agbatan-Huken  ist  sehr  gut  gegen  iiördlichc  StUmie 
geschlitzt 

Die  Insel  Ifindoro 

Nach  -Notice  to  Mariners**  X<i.  4r,2.  Washington  IOO2. 
Anherplftts  TOB  Calapan  an  der  WestpKiste.  Schiffe  mit  5.5  m 
Tiefgang  können  sicher  auf  0  m  Wass»  !  .nikcrn.  wenn  sie  den  Kirch- 
thunn  zwischen  rw.  S  (mw.  S'/»0)  und  rw.  S  l(t*\V'  Ouw.  S**  ^W^  peilen. 
Auch  tindet  man  einen  guten  Liegeplatz  auf  14.6  bis  löm  Wasser 
und  bleibt  dabei  weit  genug  vom  Laude  frei. 

Die  Insel  Luzon 
Kach  ^Xotice  to  MariuerH"  Xo.  4G3.    Washington  1902. 

fitauito€n»*H«Dn  fo  der  Dtml-Bacht  m  ier  Weefe^Kflito.  Um  in 
den  Hafen  von  Santa  Cmz  einanlanfon,  stenere  man  anf  rw.  NTD^'O 
(mw.  OsN)-Ktir8e  zwischen  den  beiden  ausserhalb  liegenden  Inseln 
Hermana  Hayor  und  Hermana  Menor  hindurch.  Man  behalte  diesen  Kurs 
bei,  bis  man  eine  auffällige  weisse  Stelle  ttber  einer  davorliegenden  dicht 
bewaldeten  Htigelkette  3  Sm  landeinwärts  rw.  SSl'O  (mw.  0'/4S)  peilt; 
dann  halte  man  auf  diese  Stelle  zn,  die  Nachmittags  am  besten  zu 
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prkenuen  \«t  ;  doch  kann  man  sie  aneh  zu  anderer  Zeit  ohne  besondere 
Schwierigkeiten  ausmachen.  Man  ändert  den  Rnrs,  wenn  man  sich  etwa 
Sm  jenseits  des  Ortes  befindet,  wo  man  das  Ost-Ende  von  Hermana 
Uenor  an  Steuerbord  dwars  hat.  Voraus  etwa  l'/s  Sm  von  dem  Sand- 
strande, auf  dem  in  eiiifin  Kokosluiim'  ralmt-nhütten  stehen,  liegt  die 
schwarze  FasHtuiine  No.  1 ,  die  man  licini  EinlautVn  am  BarklMinl  halten 
mnss.  Diose  T<iniie  Ivoniint  etwas  früher  an  liiicklionl  dwars.  als  man 
die  Mitte  des  uufiallipMi  Kilstcnalihungs  nn  der  St'ulHeite  der  Biu-ht  an 
Steuerbord  dwars  peilt.  Etwa  "3  Sm  weiter  nach  Innen  auf  demselben 
Kurse,  lie^t  die  ideine  ruthe  »tumpl'c  Tonne  Mo.  2,  die  man  an  Steuer* 
bord  lässt. 

I>er(Ti'und  an  beiden  Seiten  (\>'v  diu  (  Ii  diese  Tnnnen  bezeichneten 
Eintalirt  ist  voll  v(tn  Untiefen  und  mu.ss  p  iuicdcn  wcidi  ii.  rclicrhaniit 
niuss  die  Kiiilaliit  mit  Vorsicht  ungesteuert  und  befall n  u  werden,  da 
sie  sehr  eng  ist.  Man  behalte  denselben  Kurs  bei  und  ankere  anf 
7  m  Wasser  '/s  vom  Strande,  oder  anf  5  m  Wasser  Vt  Sm  vom 
Strande,  Grund  Schlick. 
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Tatungkau 

Nach  Bericht  S.  M.  S.  .Seeadler" ,  Konidt.  K-Kapt.  Hoffmann, 
vom  30.  Nov.  1901.    Brit.  Adm-Kart.  No.  \2:Uk    Hierzu  Taf.  IV. 

Ansteuerunjr  der  Yalu-Mtindung.  Von  Tschifu  ans  wurde  zunächst 
mit  nordöstlichem  Kurse  die  Insel  Hai  yung  tau  aniresteucrt:  sie  kam 
beim  Hellwerden  auf  etwa  20  Sm  Abstand  in  Sicht  und  wurde  in  .')Sm 
Abstand  an  B  B.  «gelassen.  Zwischen  Hai  yunp  tan  und  der  Yalu- 
Mündung  wurde  halbstündlicli  p  lotliet  und  gh^ichzcitig  der  Schißsort 
durch  Peilantren  bestimmt:  die  Lothnngen  stimmten  mit  der  Karte 
(vergl.  Skizze  .  Al.s  Landmarke.n  eigneten  sich  ausser  Hai  yung  lau, 
das  wegen  gro.sser  Sichtigkeit  der  Luft  sehr  lange  in  Sieht  blieb,  noch 
sehr  gut  die  Inseln  Wamatan  (oder  Yangtau)  und  Tschangitau  von  dw 
Bonrchier-Gru|)])e,  sowie  später  Talntan.  Die  Lage  sämtlicher  Insdn 
scheint  auf  der  neuesten  Karte  richtig  angegeben  zusein.  Als  Land- 
marken sind  femer  noch  zu  empfehlen:  Die  Insel  Siaulntau,  die  als 
Bonlder  bezeichnete  Strandklippe,  iemer  die  Inseln  Knlongsan  und  Klein- 
Tschandztan ;  auf  letzterer  Insel  steht  eine  Steinsäule  als  Bake.  Kulongsan 
hebt  sich  wegen  seiner  steilen  Abhänge  gut  vom  Hintergründe  ab.  Anoh 
der  Berg  Daguschan  ist  eine  gute  Landmarke;  er  ist  in  der  Karte  an- 
scheinend  richtig  eingezeichnet. 
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Ankerplatz  auf  der  Rhede  von  Tatiinß:kau.  Als  die  Insel  Talutau 
6Sm  tjueral)  war,  wunle  OXO-Knrs  ant'E^ciuminien  uiul  auf  diesem  Kurse 
auf  10  m  Wasser,  Grund  grauei  Saud  darunter  Schlick,  in  folgenden 
Peilongen  geankert:  Höchste  Spitze  von  Talotau  rw.  NST'^W  (mw. 
KWiW  '/s  W)  und  Knloogsan  iw.  N  15^0  (mw.  KzO  0).  Lothnngen 
(siehe  Skixse)  ergaben,  dassdie  10m*Graize  etwa  30(K)in  vom  Anker« 
platase  entfernt  war,  die  in  der  Karte  mw.  SsW  vom  Ankerplatse  ver- 
zeichnete 5,5  m  Stelle  wurde  nicht  geftinden. 

Die  Talm-Mindiing.  Der  westliche  Arm  der  Yalu-Mttndnng  linft 
in  stldweatlicher  lUohtung;  sein  Fahrwasser  liegt  zwischen  Watten,  die 
bei  Niedrigwasser  trocken  fallen.  Die  Wassertiefett  besagen  bis  anr 
Innenrhede  an  der  Westseite  der  Insel  Tschandztan  etwa  4  bis  5  m. 
Die  Einstenemng  in  dieses  Fahrwasser  wird  durch  die  grossen  Ent- 
fernungen dw  Landmaricen  erschwert:  Vom  Hauptfahrwasser  ftlhrt  ein 
mit  Pricken  bezeichneter  Priel  nach  dem  Dorfe  Tatnngkau  und  bildet 
dessen  Hafen ;  die  Fahrrinne  des  Priels  bat  im  allgemeinen  2  m  Wasser- 
tiefe und  ist  nur  bei  der  Einmündung  in  das  Hauptfahrwasser  gana 
flach,  so  dass  auch  für  Boote  das  Ein-  und  Auslaufen  nur  bei  Hoch- 
wasser möglich  ist. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  auf  der  Aussein hcde,  dem  Ankerplätze 
^6  Schiffes,  wurde  auf  etwa  10**  berechnet ;  der  Fluthhub  betrug  ')  Tage 
nach  Springzeit  5.2  m,  sodass  die  Fluthhöhe  bei  Springtide  etwa  ö.5  m 
betragen  wird.  Die  Ge/.eitenströme  erreichen  auf  der  Aussenrhede  nur 
etwa  1  Sm.  in  der  Einfahrt  zur  Innenrhede  aber  etwa  H  bis  4  Sm  Ge- 
schwindigkeit. Der  Fluthstrom  setzt  auf  der  Aussenrhed»'  NX<»  und 
auf  der  Innenrhede  etwa  2vO}  der  Ebbstrom  setzt  aussen  nach  iS^SW, 
innen  nach  SW. 

Tsehinampo 

Nach  Bericht  Xr.  I'.»«")!  des  Lootsen  Kpt.  F.  H.  Mörse  1,  vom 
31.  Jan.  1902.    (.Die  wichtigsten  Häfen  Chinas"  S.  2.541. 

Ansteuerung  der  l'ing  Y  a ug- Fi» h rd e.  Der  Eiusteueiungs- 
kurs,  der  völlig  irei  zwischen  den  Steerten  der  Bänke  vor  der  Einfahrt 
nördlidi  von  der  Insel  Choda  in  die  FOhrde  hineinAihrt,  ist  die  Deck- 
peilung  rw.  N82°0  (mw.  O'/iN)  der  Innenkanten  der  beiden  Schwester 
(Sisfers)-Inselchen  vor  der  Nordwesthnk  der  Insel  Dautschen.  (Nach  dieser 
Angabe  des  Kapt.  F.  H.  MSrsel  mUssten  die  Brit.  Adm-Krtn.  Nr.  1357 
und  1556  nicht  richtig  sein,  da  diese  Deckpeilung  ttber  die  nOrdliche 
Bank  und  swar  ttber  Hefen  von  etwa  5  m  hinwegfilhrt). 
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Tschimulpo 

Nach  Bericht  Nr.  1951  'des  Lootsen  Kapt.  F.  H.  Mürsel,  vom 
31.  Jan.  1902.   (.Die  wichtigsten  Hitfen  Chinas"  S.  350). 

Der  Hafen  versandet  immer  mehr;  im  Winter  meiden  die  Dampfer 
der  Nippon  Yasen  Kaiscba  von  4.6  bis  4.9  m  Tie^ang  den  inneien  Hafen 
schon  jetst.  Nach  einer  Kartenskisse  des  Kapt  IfSrsel  findet  mau  die 
grOsste  Wassertiefe  von  5  m  qnerab  in  etwa  ^4  Kbig  vom  Kopfe  des 
Landnngsdammes. 

Kohlen  sind  für  deutsche  ScliifFo  schwer  zu  haben,  die  Finna 
£.  Meyer  &  Co.  hält  keine  mehr  auf  Lager;  die  japanische  Regiernng 
hat  genfigenden  Yorrath  stets  bereit,  ebenso  die  Firma  Ginsberg  &  Co. 
flir  die  j^issiscbe  Marine ,  letztere  ausser  japanischen  auch  Cordiff- 
Kohlen. 

Fusan 

Nach  Bericht  Nr.  1951  dos  Lootsen  Kapt.  F.  H.  Mörseli  vom 
31..Ian.  1902.    („Die  wichtigsten  Häfen  Chinas"  8.2(52). 

Anstonernng.  Schitie  von  7.3  ui  Tief^ani;  sollten,  wenn  sie  an 
der  Xordscitc  der  Channel  -  Klij>pe  einlauiVu,  /iiMtilidi  nahe  um  diese 
Kli|ipe  hermiistenern.  Bei  der  Einsteueiung  aiil  dt-n  inneren  Anker- 
jdatz  lüu.ss  man  das  Kiff  vor  der  Obser\atiün.s-lIuk,  der  Xordhuk  der 
Deer-Inseln,  surgfaltig  meiden;  an  der  Nordseite  des  Bilb  soll  ein« 
Tonne  liegen,  auf  deren  richtige  Lage  man  sich  aber  nicht  verlassen 
darf.  Der  beste  Ankerplatz  im  inneren  Hafen  liegt  auf  etwa  15  m 
Wasser  unter  der  Nordwestkttste  der  Deer-Insd;  dort  ist  man  im  Som« 
mer  am  besten  gegen  die  vorherrschenden  Winde  ans  SO  bis  SW  ge- 
schlitzt. 


Karolinen-Inseln 

Nach  Bericht  des  Kommandos  S.  M.  S.  _Cormoran"  .  K  -  Kapt. 
(Jra|M)\v,  vom  5.  Janiiar  1 902.  ßrlt.  A'lui-Kit.  Xo.  9.so.  Car«dino  Is- 
hui'ls  ;  772.  Islands  andKeel's  inthe  ('aioline  Ishiuds;  982.  Trnk  or  Hogolu 
Islands.  Letzte  Verimentlichuug  Ann.  d.  Hydr.  1901,  S.  1  uud  39«  ff. 
Hierzu  'ialrlii  V  und  VL 

Pingelab.  An  der  Sudwestseite  der  südlichen  Insel  ist  ein  Landen 
mit  Schiffsbooten  möglich,  ein  Ankerplatz  i»t  jedoch  nicht  vorhanden. 
Die  geographische  Lage  entspricht  den  Angaben  der  Karte. 

Bnck-AtolL  Die  Nordosteinfahrt  des  Bnck- Atolls  war  ohne 
Schwierigkeit  aufzufinden;  es  stand  bei  auslaufendem  Strom  eine  hohe 
kurze  See  vor  der  Einfahrt.  Die  im  Sttden  der  Einfahrt  angegebene 
Untiefe  wurde  nicht  ges^en. 
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Nacb  dem  Piussireii  der  Lisel  Falo  steuert  man  am  besten  auf  den 
höchsten  Punkt  der  Insel  TJdot  zu,  wobei  man  auf  etwa  Vs  der  Strecke 

zwisolum  (l»'n  Insnln  Falo  und  Moon  iiaho  hin  niner  Untiefe  pussirt, 
t1i<!  eben  sUdlich  vom  Kurse  lie^  und  unter  Umständen  eine  nördlichere 
Kursänderung  nothwendig  macht. 

Der  Ankerplats  an  der  Westseite  der  Insel  Moen  wurde  südlicher 
gewHhlt,  als  das  letzte  Ual.  E.s  wurde  auf  18  m  Wassertiefe  in  fol- 
gentl«'n  Peilunijen  geankert:  Berg  Tom  Azan  auf  der  Insel  Moeji  r\v. 
N26°0  (mw.  XzOVsO),  Berg  Tukuen  auf  derselben  Insel  rw.  N.07°() 
(mw.  XO^  gO).  Pie  Strecke  von  diesem  Ankerplatze  bis  zum  Nord- 
ostende der  Insel  Toloas  ist  bei  gutem  Ausguck  ungefährlich. 

Der  Ankerplatz  vor  dem  NordoBtend(>  d»>r  letztgenannten  Insel, 

bei  derMissionsstation  Kotua,  liegt  gegen  den  X<»r<l<istpas8at  ungeschützt. 
Das  Schiff  lug  auf  43  m  Wassei-tiefe  in  folgenden  Ppilungen :  Belg 
Tolomen  auf  der  Insel  Toloas  rw.  S^T^W  (mw.  SW%W),  Berg  Teroken 
auf  der  Insel  Moen  rw.  N4l°W  (mw.  NW'/gW). 

An  der  Südseite  von  Toloas  giebt  es  einen  sebr  gut»'n  und  ge- 
schützten Ankeqdatz  zwiscben  dieser  Insel  und  der  Insel  £ten.  Es 
wurde  dort  auf  28 m  Wassertiefe  in  nacbstehenden  Peilungen  geanki  i  t  . 
Berg  Tolomen  rw.  X  27°\V  (mw.  XXW/sW),  Iron-Berg  auf  der  ins.d 
Fefan  rw.  XS8°W  (mw.  W'/^S}.  Die  in  der  Xäbe  des  Ankei-platzes 
befindliclu-  und  durob  eine  Bake  bemcbuete  Untiefe  ist  etwa  200  m 
nordüstlicli  zu  lassen. 

Die  Strecke  von  dem  letzten  Ankerplatze  stldlicb  an  der  Insel 
Fefan  (Ruck)  entlang  üb<'r  Tarik  und  Toi  ist  liei  gutem  Ausguck  und 
putcr  Bclcucbtuiig  gefabrfrei  zu  jiassiren.  SUdlich  von  der  lusei  Tarik 
scheint  ein  guter  Ankerplatz  zu  sfin. 

An  der  Südseite  drr  klt  iiicrcn  Insel  Polle,  die  der  Insel  Toi  an 
der  Südseite  vorgelagei-t  ist.  wnnli-  in  einem  sebr  gescbützt  liegenden 
Haft'iibeckeji  mit  scbnuiler  Eiutalirt  in  den  nacbstebenden  Peilungen 
geankert:  Berg  Tomuitol  auf  der  Insel  Toi  rw.  X77°<>  (mw,  ()X()'/s<)^. 
Insel  Onamue  rw.  XTl^VV  mw.  WXW^/iW).  Dieser  Hufen  bietet 
initbitrenfalls  Kaum  für  mehrere  Scbitfe.  Vn\  den  Hafen  sieber  ver- 
lassen  zu  können,  wurden  wegen  der  ungünstigen  Beleucbtung  der 
Einfahrt  nach  vorgenommenen  Lothungeu  die  beiden  Jollen  verankert. 
Siehe  Skizze  der  Tafel  VI. 

Zum  \'erlassen  des  Atolls  wurde  eine  sUdöstlicb  vom  Piaanu-Passe 
betindlii  bt!  Durchfahrt  benutzt,  die  etwa  100  m  breit  und  18  m  tief  ist. 
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Die  währeud  <ler  Rundfiilnt  ausgefllhi-f»*!!  TiOtliungen,  sowie  der 
erwähnte  HutVn  nntl  <]i*>  als  Ausfuhrt  h«Miutzte  Durchfahrt  und  ans 
den  beiden  beigegebeueu  Tafeln  ersichtlich. 


Marshall-InHeln 

Nai  h  Iii  l  iclit  i|»'s  Kcjiniruindos  S.  M.  S.  _('orinoraii'*.  K-Kaj)t.G  i  a  jj*»  w, 
vom  -^u.  ih  v..  I'JOI.  I>.  Adin-Krt.  Nr.  77,  Marshall- Inseln;  ll.J,  Pliine 
von  den  Marshall  -  Inseln ;  Brit.  Adin  -  Krt.  Kr.  983,  Marshall  Islands. 
Nr.  988,  Ebon  atoU,  Amho  atoU.  Letzte  Veröffentlichung  Ann.  d.  Hydr. 
etc.  1901 ,  S.  1  ff.   Hierzu  Tafel  VUI. 

LUdeb.  Die  Sttdeinfahrt  zum  Likieb-AtoU  ist  an  der  Hand  des 
Planes  auf  der  D.  Adm-Krt.  Nr.  113,  (Tit. XI  Nr. 4 10)  leicht  anzusteuern. 
Die  nordöstlich  von  der  Einfahrt  gelegene,  mit  Buschwerk  bestandene 
Insel  ist  beim  Einlaufen  an  B'B.  zu  lassen,  dann  steuert  man  mit  un- 
gefähr rw.  S80*0  (row.  Ost) -Kurs  nach  dem  Ankerplatz  b»'i  (l>  i  Insel 
I.ikl'  li,  indem  man  sii  h  in<")irli(  list  nah«',  in  etwa  '200  ni  Abstand,  am 
Kiii  hält,  ha  sich  im  Atoll  auch  in  der  Nähe  des  Fahrarassers  zahl- 
reichi?  Stein»'  h»  Huden,  so  ist  ein  fjuter  AnHj2;uok  im  Topp,  Sonne  von 
achtern.  un«l  etwas  l»ewegte  See  unliedinpt  erforderlich. 

l>er  Ankerplatz  ist  sehr  ^ut;  di«'  Wassertiete  hetiii^^'t  ISm.  und 
der  (irund  bestellt  ans  teineni  Sande.  Wir  peilten  vom  Ankerplätze 
das  Nordwestende  von  Likieh  rw.  N  JS7° W  U"w.  W'/a >  das  Nordost- 
ende  rw.  X  M^i)  (mw.  NNO'/^O:. 

Meijit.  Die  geo^raphiselie  J<a»;e  dieser  Insel  stimmt  mit  den  An- 
gaben der  D.  Adm-Krt.  Nr.  77  (Tit.  XI  Nr.  409)  Ubereiu.  Ein  Ankerplatz 
ist  nicht  vorhanden,  dagegen  ist  Landen  an  der  Stld-  und  Sfldweatseite 
bei  mittlerem  Wasserstande  und  nicht  zu  starker  Brandung  ansfUhrhar 
mit  Brandungsbooten,  mit  Schiffsbooten  jedoch  nur  unter  sehr  gttnstigen 
Verhältnissen. 

MaJUTO.  Die  Ansteuerung  der  an  der  Nordseite  des  Majuro- 
AtoUs  befindlichen  Einfahrt  ist  einfach ;  man  mnss  sich  östlich  von  der 
Einfahrt  dicht  an  Calalin  halten  und  ^;lei(  h  nach  dem  Passiren  der  Ein- 
fahrt mit  unjjefsihr  rw.  S70°()  niw.  OzSj-Kurs  weiter  fahren,  bis  man 
die  Hiiiisei-  der  enf;lis(h»-u  Station  sieht.  Harant'  taliit  man  mit  etwa 
rw.  N  SO^O  ;njw.  nX( ) '  < )  Kurs  nach  dem  Ankerj)latze,  der  sicli  öst- 
lieli  von  ('iner  iluich  eine  l^rieke  Ijezeicimeten  rntiefc  auf  etwa  22  m 
\Vasserti'-tc  hrtindet  in  nachstehenden  P<-!!nnLcen;  W'i'steuth»  vt>n  Edjit 
rw.  N  43°\V  law.  XWVgW).  Xordwestcnde  vun  hjanit  rw.  N33°0  (mw. 
XXO'/^()!.  .*<kizze  auf  Tafel  VIII  zeij^  dii-  La<;e  dt-r  <;eselienen 

L  utit  len  und  iduige  Aenderungcn  in  den  Kontuicu  des  nördlichen  iiides. 
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Arnho-Atoll.  THe  geograpliUche  Lo^  des  Arnho-Atolla,  Obser- 
vationspttnkt  auf  der  Insel  Tagelieb,  imt  in  der  P.  Adin •  Krt.  Nr.  77 
(TitXI409)  7'0'N-Br.  und  171'*44'O  Lg.  Der  Funkt  ist  auf  der  Br. 
Afliu  Kit  Sr.\m  (TitXl4na)  in  der  I^nge  richtig  in  der  Breite  je- 
doch 4'  tnil lieber  angegeben. 

Xacli  Anssagf  des  Regieningalootspn  Domnik  soll  di»*  Dodo- Durch- 
fahrt di»^  hf'sti'  s«>in.  niul  sie  wunlc  iiurli  desliall)  liciiii  Kiii-  wie  AuM* 
InntV'n  lifMuitzt.  Von  Nonlen  koimiifinl  difiit  /.uiiiiclist  als  Anstaue 
ninjir^^iiiarkf  dit«  Taf^elieli-  (»diT  Hnln-  Inst  l.  <!!<•  sir  li  diuliin-h  aiiszeiclinft. 
dasH  si«'  hidn'r  ist.  als  dii'  d;tiu'l»Hn  lit'ii>-iid«  ii  lii.scin.  I)i»'si'  liisd  an 
B-B.  ^ut  frei  haltend,  lifiiu-ikt  mau  sjjiii«*!'  l»»'iiu  NalifikoniuuMi  die  Dodo 
Durchfuhrt  z^^'ischen  der  5.  und  G.  Insel  wesllich  von  der  Tageiieh- 
Insel.  Die  Durchfahrt  ist  breit  und  einfach  zu  befahren.  In  der  La- 
gune bietet  das  Fahrwasser  bis  xum  Ankerplatz  bei  gutem  Ausguck 
keine  Schwierigkeiten. 

Der  Ankerplatz  war  sttdlich  von  Tagelieb  anf  36  m  Wasnertiefe 
Uber  feinem  Korallensand  in  folgenden  Peilungen:  Insel  westlich  von 
der  Tagelieb- Durchfahrt  r\v.  XSG^W  inw.  X  WzW*/|W),  Sttdostecke  von 
der  Insel  TapeH»"'»  iw.  X27°(>  (mw.  XzO\»0). 

I^ftmorilc.  Woj^en  de.s  Gf'/renstroms  und  des  unsichti^jen  Wetter.«» 
kam  die  niedrige  Insel  erHt  sehr  spät,  auf  etwa  4  Sn»  Abstand  in  Sicht. 
Ein  Aivkerplatz  ist  nicht  vorhanden,  dagej^en  konnte  an  der  Westseite 
bei  etwa  halber  Tide  mit  der  .I(dle  eine  lianduni;  aiisp'fülnt  werden. 
l)ie  }xct»<;rapliische  Lai;c  der  Insel  konnte  nicht  kuntndirt  werden,  da 
wegen  des  unsichtigen  Wetters  keine  astronomische  Beobachtung  ge- 
macht werden  konnte. 

Gilbert  •  Inseln 

Nukunau.    Xach  Bericht  S.  M.  S.  .Cormuran"  vom  U.Dez,  1!H)1. 

Die  l^age  dieser  Insel  auf  der  Brit.  Adni-Kart.  Xo.  7.'{1  (Tit.  XI, 
Xo.  412)  wunle  als  unrichtig  befunden.  Die  ungefähre  geographische 
Lage  der  Sudspitze  dieser  Inael  i«t  1*29' S-Br.  und  176'*36'O.Lg. 

Manüd.   Nach  demselbeo  Berichte. 

Die  geographische  Lage  der  Sttdwestspitse  dieser  Insel  ist  un- 
geltthr  I^'Si'N-Br.  und  ITS^'SCO-Lg.  Die  an  der  Westseite  erbaute 
weisse  Pyramide  hebt  sich  sehr  gut  ab. 


Sawai :  Samoa  -  Inseln 

Nach  Bericht  S.M.  S.  ..Cormoran"*,  Komdl.  K-Kj^t.  G  rupo w  ,  vom 
2>>.  Xo v.  1 90 1 .  Br.  Adm-Krt.  Nr.  1  TM),  Samoa  or  Navigator  Islands.  Er- 
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ganst  d;<>  1rt/t*  YerOffenUichiuig  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1902,  S.  1S6. 

Hierzu  Tafel  VII. 

SaIaUiui.  Die  Konturen  dieser  Bacbt,  die  Ln<^e  der  europäischen 
Hftnseri  sowie  der  fur  diese  Bucht  geeignete  Ankerplatz  sind  ana  der 
beigegehenen  Skizze  ersl<  htlich. 

Das  Gürtelriff  an  der  Ostktiste  umschliesst  r-ine  grosse  Wassor- 
Jläche  mit  verschiudeiieu  Tiefen,  die  bedeutend  weiter  ist,  als  die  er- 
wähnte Karte  angiebt.  Durt  b  das  Riff  fllhren  verscbiedeiie  Einfahrten, 
die  auf  der  Karte  entweder  falsch  oder  garuicht  bezeichnet  sind.  Die 
im  Jahre  1900  von  S.  M.  Schiffen  „Seeadler"  und  pCormoran"  ange- 
stellten flüchtigen  Yemessungeu  legen  swar  einzelne  dieser  Durchfahrten 
fest,  geben  aber  fiber  die  Wasaerflache  innerhalb  des  BiflPes  ein  falaehes 
Bild.  An  der  Sndwestecke  dea  Riffea  aoU  aich  dicht  nntar  Land  eine 
Bootadnrchfabrt  befindeut  die  nach  einem  groaaen  tiefen  Becken  führt, 
daa  aOdlich  vom  Hafen  von  Salelologa  liegt  nnd  mOglieherweiae  mit 
dieaem  inaammenhlingt. 

Durch  wiederholte  Bootsfahrten  von  Salelologa  nordwärts  nach  Iwa 
und  Safotulafai  wurde  festgesteUti  dass  der  von  S.  M.  S.  „Seeadler''  in 
einer  Skizze  mit  ^guter  Aukergnind"  bezeichnete  Platz  voll  von  BaSen 
nnd  einzelnen  Untiefen  liegt.  E.s  scheint  indessen,  da.ss  man  bei  ge- 
nauer Vermessung  dieser  grossen  Wasserfläehe  auch  für  grössere  Schiffe 
pa.'isende  Ankerplätz«-  tinden  wird.  Das  ganze  Oebiet  bat  seiir  viel 
Aehnliebkeit  mit  dem  sogenannten  San  Sebastian-Hafen  auf  Ponape,  wo 
auch  sclunale  Durchfahrten  nach  den  Ankerplätzen  von  Lauga  und  Mes- 
senien  führen.    (Vergl.  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1901,  S.  2,  7  u.  :^04). 

Die  KUstenkonturen  der  Insel  werden  in  der  erwähnten  Karte 
durchaus  falsch  angegeben. 

Der  Hafen  von  Salelologa  soll,  nach  Aussage  der  eingeborenen 
Häuptlinge,  in  froheren  Zeiten  regelmässig  von  den  Walfiachrängem 
benutzt  worden  sein;  auch  ein  engliachea  Kanonenboot  aoU  vor  längerer 
Zeit  in  ihm  geankert  haben. 

Nach  der  Skizze,  die  keinen  Anapruch  auf  Genauigkeit  roaeht,  ftihrt 
eine  einfache  Einfahrt,  die  auch  fHr  grOasere  Schiffe  breit  nnd  tief  genug 
ist,  in  den  Hafen.  Letzterer,  der  von  dem  ortskundigen  Häuptling  ge« 
zeigt  wurde,  ist  so  eng  und  wird  von  so  vielen  Untiefen  nmachloaaen, 
dass  er  für  ein  Schiff  von  der  Grösse  des  „Cormoran"  nicht  Platz  genug 
zum  Ankern  bietet.  Seine  Ausdehnung  betragt  etwa  .'^.'iOX.'iOO  m,  doch 
liegt  recht  in  seiner  Mitte  eine  Korallen-Untiefe,  auf  der  die  Wasser- 
tiefe nur  2  m  l)eträgt.  Ks  ist  ein  sogenanntes  Kogelriff,  das  steil  an- 
steigt, denn  dicht  neben  ihm  wurde  1 Ü  und  1 1  m  Wassertiefe  gefunden. 
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Xach  „Notice  to  Mariners*'  Nr. 546 11. 663,  Washin^n  1902,  sowie 

nach  Fragebogen  Nr.  1981,  1983  und  1986  des  Stout^rmunns  E.  Herr- 
inann, S.  M.  S.  „Vineta"  vom  Mürz  und  April  1902.  Vergleitlio  auch 
Ann.  d.  Hydr.  etc.  1902,  S.  ISf)  bis  187.  Hrit.  Adm-Krt.  Kr.762  u.  763, 
Weat-India  Islands  and  Caribbean  Sea,  sheet  U  &  LLL 

1)  Von  New  York  nach  Kingston 

Verlii^st  man  New  York,  so  wird  vom  Scntland-Fouerst  hitl' der  Kurs 
direkt  auf  Bird  Rock  genommen,  wobei  dii'  Watling-Insel  an  der  Ost- 
seite bis  9  Sm  iib  passirt  wird.  Von  Bird  Rock,  weichen  man  in 
wenigHten.s  2  Sm  Abstand  ostwilrts  peiU'ud  passirt,  ist  der  Kurs  süd- 
lich bis  zum  Sudende  der  Fortune  -  Insel ,  dann  ungetahr  rw.  S  7,5°0 
(mw.  S^UO)  naoh  Clistle-Insel,  deren  Lenchtthvrm  in  etwa  iSm  Abstand 
passirt  wird.  Von  Castle-Insel  nach  Kap  Maysi  ist  der  Kurs  rw.  S 1  l'O 
(mw.SsOVfO);  dieser  Knrs  berUcksichtii^  eine  westliche  Versetzung 
von  2  bis  8^  Nachdem  Kap  Uaysi  umsteuert  und  die  Guanos -Hok 
passirt  ist,  wird  rw.  S36**W  (raw.  SWsS)  nngeiiüir  140  Sm  gestenert; 
dieser  Kurs  führt  klar  von  der  Fomiigas-Bank. 

Von  hier  ab  \\\n\  ein  Kurs,  mit  Berücksichtigung  des  Stromes, 
rw.  S50°W  (mw.  SW'/<iW)  auf  die  Morant-Uuk  zu  gesteuert  und  diese 
etwsL  in  4  Sm  Abstand  passirt. 

Nach  dem  Passiren  der  Mnrant-llnk  steuert  man  in  3  bis  .'»  Sm 
Abstand  vom  Laiule  an  dt-r  StidkUste  .Tamaicus  eiithint,':  in  der  Nacht 
bb  ilic  man  wenifrstejis  b  Sm  ab,  bis  Blum-Huk-F<'U<'r  oder  ib'r  Lencht- 
tbuiin  in  Sicht  kommt.  Bei  dur  Plum-Huk  nimmt  man  einen  Lootsen 
für  Port  Royal. 

2)  Von  Blewfield  Lagune  nach  Kingston 

S.  H.  S.  „Vineta"  yeiliess  Blewfield  in  Nicaragua  am  5.  April  1902 
mit  östlichem  Kurse,  um  sttdlich  von  den  Com-Inseln  zu  bleiben.  Die 
Great  Com-In.sel  kam  schon  auf  158m  Abstand  in  Sicht.  Alle  andern 
Untiefen  und  Klippen  auf  dem  Wege  nach  Jamaica  wurden  in  weitem 
Abstände  westlich,  also  an  B-B.  gelassen  und  nicht  gesichtet.  Das 
rothe  Feuer  auf  der  Plum-Huk  kam  auf  10  Sm  Abstand  (vom  Mara 
ans)  in  rw.N20°W  (mw.NNW)  in  Sicht;  l)ald  nachher  wurde  der  Lootse 
genommen.  Der  Strom  entsjtracli  ileu  Angaben  ihn*  llandljtlcher  und 
Karten;  er  betrug  in  westnordwestliclier  Richtung  etwa  Ü.7  bis  1  Sm 
atUndlicli;  nur  au  der  Ustseite  der  Pedio-Bank  schien  ö.stlicher  liegen- 
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Strom  auf  den  Kurs  gewirkt  zu  haben.    W.'ihrtMiil  der  Ueberfahrt  wehte 
bei  klarem  Wetter  und  mässigein  Seegang  ständiger  ONO,  Stärke  3 
-  bis  4. 

3)  Von  Kingston  nach  Savanilla 

V^M-lässt  man  Kingston  ilnrob  di»»  südliche  Durchfahrt,  so  wird 
rw.  Sn^O  (mw.  .Sz()'',4())-Kurs  von  den  Portnguese- Tintiefen  bis  zur 
Belillo-Huk  gesteuert;  dieser  Kurs  ist  mit  Bertlcksichtigung  von  3° 
westliidier  Stromvprsetzung  gewählt.  Belillo-Lcuchtthurin  luuss  in  3  Sm 
Abstand  pasairt  werden.  Bei  der  Ein&lirt  in  den  Sayanilla-Hafen  mas» 
der  Cupino-Lenehtthnim  in  rw.  S84"0  (mw.  OV«S)- Peilung  gebracht 
werden;  man  stenert  solange  anf  ihn  zu^  bis  der  Belillo-Lenchtthnmi 
dwars  ist;  dann  Iflsst  man  den  Anker  fidlen  oder  maeht  das  Schiff  an 
der  Puerto  Colombia-Anlegebrilcke  fest 

4)  Von  Savanilla  nach  Oartagena 

Wenn  man  ans  Puerto  Colombia  ausläuft  und  d^  n  Relillo-Leucht- 
thnrm  dwars  hat,  so  wiid  rw.  S  80**W  (mw.  WSW  V4W)-Kura  37  Sm 
weit  gesteuert;  dann  rw.  S  24° W  (mw.  SzW'/4W)-Kurs  12Sin;  dann  rw. 
Sin^O  (nnv.SzO'/4f>)-Kurs.  Carta^^ma  T/a  Merccd)-Leuchtthumi  in 
2  Sm  Abstanil  dwars  ist.  Diese  Kurse  tlihrcn  gut  klar  nordwiirts  und 
westwiirts  von  der  Lcsscps  -  I'ntiefe.  Vom  ('artagena-l.eucbttlnmii  ab 
steuert  man  etwa  in  1  ^/^  Sm  Aljstand  liings  der  Klistc  wobei  man  vor- 
sichtig die  Salmedina-Bank  meiibu  muss,  bis  zur  BucaChica,  wo  ein 
lioutse  an  Bord  genoiumeu  wird. 

6)  Von  Santa  Anna  (OnraQso)  nach  Oartagena 

S.1[.S.  ».Vineta*  verliess  Santa  Anna  auf  Cnra^ao  am  25.IS»n  1902. 
Die  Nordhük  der  Insel  Amba  wurde  in  5Sm  Abstand  gerundet,  dann 
wurde  mit  rw.  N  86*^  (mw.  WkTSyKma  die  Druid-Untiefen  in  15  Sm 
Abstand  passirt;  dann  Kurs  rw.SG4^V  (mw.SWzW  'jW).  Am  Morgen 
des  27,  wurde  seewärts  um  die  Lesseps- Untiefe  und  die  Salmedina- 
Bank  hemm  gegangen;  letstere  Bank  war  nicht  durch  Brandung  kennt- 
lich. Nach  dem  Passiren  der  Salmedina-Bank  xiiirde  mit  rw.  SH?**!) 
(mw.  Ost) -Kurs  auf  die  Boi  a  Cliira  zugehalten;  als  p:ute  Landmarke 
difut»'  der  Popa-HUgel.  <b'r  anf  17Sni  A])stand  dentlirh  t^^esiclitet  wurde, 
wiihrend  die  Boca  Chica  selljst  wf^gen  des  trülien  \\'ett<'is  erst  auf  fiSm 
Abstand  deutlich  erkannt  weitb  n  konnte;  und  zwar  wurden  zunächst 
das  Fort  San  .lose  und  das  Leiu  littVntTgei  iist  vom  Fort  .San  Fernando^ 
das  als  massiver  Thurm  ersclieint.  au.Hgemacht.  Vor  der  Boca  kam 
ein  farbiger  Lootse  an  Bord.  Auf  der  Salmedina-Bank  sollen  noch 
immer  keine  Tonnen  ansliegen. 
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6)  Von  Oartagena  nach  Qreytown 

Von  «]er  Boca  Chic  a  fllhrt  rw.  N  85°W  (mw. WViN)-Kur«  gerade 
nach  dor  Rhode  von  (ireytowii.  Die  Küste  muss  mit  grosser  Vorsicht 
anf^esteuert  werden,  besonders  hei  Xaclit.  weil  die  Strümnnfjen  sehr 
unve^ehnüssip^  lunlen  int'ol/j^e  von  hiiuti;^eii  starkm  nürdlicheii  Winden. 
l)as  Fener  von  (iifvtdwn  ist  z.n  soliwach.  um  wirksame  Hülfe  zu  leisten. 
Kinen  guten  Ank^Mphitz  tindet  man  ant"  der  Rhede  auf  etwa  17  ui 
Wasser  ua^^etuhr  NUzK  vom  Leuchttliuruie. 

7)  Von  Greytown  nach  Port  Umon 

Von  Greytown  anslanfend  Btenert  man  7Sm  rv.  S86*0  (mw.O  VtN)- 
Knifl,  sodaes  man  gnt  klar  von  dem  niedrigen,  ostwärts  sich  er- 
streckenden Lande  kommt;  alsdann  steuert-  man  rw« 
gerade  auf  Grape  Cay       bleibt  dann  180  m  OstUck  von  ibm  nnd  drekt 
auf  den  Ankei|dats  yon  Port  Limon. 

8)  Von  Port  Limon  nach  New  York 

Auf  «ler  Rückreise  von  Limon  nach  X»MvYork  ist  einer  der  folgen- 
den Seewege  his  zur  Morant-IIuk  zn  stt-nern:  1)  Kurs  rw.N44"0 
fniw.  NO '/aN),  279  Sm,  so  dass  die  Rünert(U)r- Bank  geklart  wird,  und 
dann  rw.  N38°<  )  imw.NO '/8^»)  Knrs  his  nach  der  Morant-Huk. 

2)  Der  Kurs  rw-N^l^O  (mw.  NO '/gO),  2üOSm^  wohei  die  Roncador- 
Bank  in  grossem  Abstände  passirt  wird,  und  dann  rw.N3G°0  (mw.NOzN) 
auf  die  Morant-Hnk  an.  Von  dieser  Hnk.wn^en  nach  New  York  (vergl. 
S.97)  die  entgegengesetaten  Kurse  wie  ansgebend  gesteuert,  fbrtwäbrend 
mit  Berücksichtigung  der  Winde  nnd  Strömungen. 

9)  Von  La  Ghiaira  naoh  Port  of  Spain 

S.  H.S.  «Vineta*  verliess  am  15.  Febr.  1902  die  Jtbede  von 

La  ttuaira  und  steuerte  mit  rw.  N71''()  inw.  ONO'/40)-Kur8  so,  dass  die 
Centinelhi-Tnsel  in  5'/j  Sm  Abstand  und  Herradura  Cay  von  der  Nord- 
kUste  der  Insel  Tortuga  in  etwa  8  8m  Abstand  an  >St-B.  blieben.  Dann 
wnrdcn  mit  rw,  N80°()  fnnv.  07sN)-Kurs  die  Testigos-Tnseln  12  Sm  frei 
an  St-B.  angesteuert,  um  während  der  Nac  ht  die  Enge  zwisclnMi  <ler  Ost- 
hiik  der  Insel  Margarita  und  (h  ii  Los  Krayh  s  -  Inselchen  zu  meiden. 
Nach  dem  Passiren  der  Testigus  Inst  lii  wurde  iler  Chacacbacnre-Leucht- 
tlmnii  angesteuert,  J>ie  venezolauische  Küste  trat  schon  auf  46  Sm 
Abstand  in  schwachen  Umrissen  hervor;  auf  22  Sm  Abstand  konnte 
die  Insel  Chacacbacare  dentlicb  ausgemacbt  werden.  Vor  den  Bocas 
wurden  saUreiche  Stromkabbelungen  angetroffen,  die  das  ScbilF  bis  an 
einem  kalben  Stricb  ansscbeeren  maobten.  Zum  Einlaufen  in  den  Golf 
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von  Paria  wimlc  dio  Bora  (1p  'N'avios  gewählt  un<l  aus  ihr  mit  tw. 
S48'*0  (m\v.  SO'  V))- Kurs  ausgesteuert.  Als  die  Osthuk  der  Gaspar 
Grande -Insel  qtuTali  war,  wurde  auf  r\v.  SSO^O  (mw.  0'/8S)-Kurs  ge- 
dreht und  dieser  Kurs  solange  gesteun-f,  Ms  das  Fort.  George  rw. 
N2d°(J  (mw.  NNO'/a")  peilte;  dann  wurd«*  auf  den  Leuohtthurm  zu 
gehalten  und  uul  9.5  m  Wa.sser  gcanki-rt.  Vor  und  in  den  Bocan  lief 
Ebbstroiu  mit  etwa  2  Sm  Geschwindigkeit. 

10)  Von  New  York  nach  Poii  au  Frinoe 

Kapt  Loreniien,  Dampfer  ,Hvng«ria",  steuerte  bei  der  Ausreise 
Yon  New  York  vom  SRody-Hak-Feuerseluff  geraden  Kurs  bis  rar 
Watling-Insel  und  bis  ^d  Bock  und  passirte  dabei  nicbt  weniger  als 
4  Sm  Sstlicb  von  der  Watling^nsel.  Bei  regnerischem  Wetter  bei  Tage 
im  Oktober  1901  konnte  „Hnngaria*  die  Umrisse  der  Watling-Insel 
erst  in  4  Sm  Abstand  erkennen. 

Yon  Bird  Roek,  einer  Klippe^  die  in  2  Sm  Abstand  im  Ostpu  bleibt, 
fuhrt  der  Kurs  südwärts  bis  znm  Sudende  der  Fortune-Tnsel  und  von 
da  etwa  rw.  S  1 0.f)°()  (mw.  SzO)  bis  zur  Castle-lnsel,  die  in  1  Sm  Ab- 
stand passirt  wird.  Von  der  Castle-Insel  bis  zum  Kap  Fou  auf  Haiti 
ist  der  Kurs  rw.  S19°()  (mw.  SzO'/4()\  wobei  auf  den  je  nach  Wind- 
riebtuug  und  -Stiirke  veränderlichen  wcstlicbeu  Strom  Ktlcksidit  t^c- 
nommen  w«'rden  mnss.  Didit  längs  der  Kiisti-  von  Haiti  zwis(  lit n  dt-r 
Platform-Huk  und  St-Nicholas-Mole  läuft  der  Strom  mit  etwa  1  Sui 
Geschwindigkeit  nordwärts. 

IHe  Kordwestkttste  von  Haiti  ist  sehr  steil,  aber  weil  der  nörd- 
liche Strom  auf  sie  ansetzt,  mnss  man  doch  vom  Kap  Fon  in  gutem 
Abstände  bleiben,  trotsdem  auf  dieser  Kttstenstrecke  nirgends  Gefahren 
weiter  als  1  Sm  vom  Lande  liegen.  Wenn  man  sich  querab  vom  Kap 
Fon  befindet,  so  steuert  man  rw.  S41*0  (mw.  SO'/iS)  anf  den  Ar- 
cadins-Lenchtthnrm  ra,  bleibt  aber  beim  Passiren  etwa  3Sm  west- 
wärts von  ihm.  Vom  Arcadins-Leuehtthurme  steuert  man  rw.  S47''0 
(mw.  SO^/iO)  auf  den  Lamentin-Leuchtthurm  zu.  Der  .\ukerplatz  im 
äusseren  Hafen  von  Port  au  Frince  Hegt  südlich  von  (b  n  Inginar-IJii- 
tiefen  auf  etwa  14  m  Wasser;  vom  Ankerplatze  peüt  Fort  Islet-Feuer 
rw.  S72°N  (mw.  ÜSOVjÜ). 

11)  Von  Port  au  Prince  nach  Aux  Cayes 

Kapt.  TiOrentzen,  I)anij)tt'i  ,IIungarIa",  bevorzugt  bei  der  Aus- 
steuerung aus  Poi-t  au  Prince  durch  die  (lonave-Durchfahrt  den  Pass  an 
der  Südseite  d»'i  Koi  lielois-Bank  und  steuei-t  längs  der  Küste,  weil  man 
an  sie  bis  auf  1  Sm  Abstand  hinangehen  kann  und  weil  überall  gute 
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Landnmrken  sind  und  der  Strom  nicht  incrklirli  ist.  Querab  von  der 
Lamentin-Huk  steuert  man  mit  westlichem  Kurse  in  etwa  1  Sm  Ab- 
stand von  der  Küste;  nachdem  man  die  Ebene  von  L6ogane  passirt 
hat,  steuert  man  rw.  S«2°5W  (mw.  4  S'),  bis  man  Mii'agoano,  leicht 
kenntlirh  mi  einem  .sattelförmigen  Rergrürken  im  Hintergrunde,  in  etwa 
3 Sm  Ab.staud  passirt  hat;  dann  aaJ«  rt  mau  den  Kurs  auf  rw.N80?5W 
(mw.W^N).  Dieser  Kurs  ftlhit  frei  von  der  Huk  Bec  a  Marsoiu,  die 
In  1  Sm  Abstand  passirt  wird;  dann  lindert  man  den  Kurs,  nm  etwa 
8  Sm  nOrdUch  von  der  Great  Cayemites-Insd  za  bleiben.  Dann  steuert 
man  weiter  naeh  Westen  imd  zwar  so,  dass  man  sich  von  der  Kttste 
jenseits  Jeremie  bis  som  Kap  Dame  Marie  in  etwa  2  Sm  Abstand  bält. 
Zwiscben  don  Kap  Dame  Marie  und  der  Lrois-Hnk  mnss  man  3  bis  4Sm 
von  der  Küste  entfernt  bleiben,  vm  die  Whale-KIippen  und  die  Bank 
westlich  von  der  Klippe  zu  meiden.  Das  Kap  Tiburon  ist  au  seinem 
eigenartigen  jähen  Abhänge  leicht  zu  erkennen ;  querab  von  ihm  nimmt 
man  geraden  Kurs  auf  die  niedrige  Gravois-Huk,  die  nur  etwa  4  m  über 
dem  Wasser  liegt  und  nicht  18  m.  wie  das  Handbuch  angiebt.  Das 
Wrack  des  englischen  Dampfers  „Carintlüa"  bildet  dicht  unter  der 
Gravois-Huk  eine  i^ut»  Landmarke.  Zwischen  der  Gravois-Huk  und 
der  AbacüU-Huk  muss  man  sich  wegen  einer  gemeldeten,  aber  unbe- 
stimmten Untiefe  in  3  Sm  Abstand  von  der  Küste  halten;  Kajjitän 
Lorentzen  glaubt  allerdings,  dass  diese  Gefahr,  wenn  sie  überhaupt 
vorbanden  ist,  viel  niher  imter  Land  liegt,  weil  er  mehrmals  ttber  ihren 
anf  der  Karte  ang^benen  Ort  hlnweggelanfen  ist.  In  den  Hafen  von 
Anx  Cayes  steuert  man  entweder  durch  den  Ostpass  oder  den  Sttdpass 
ein.  Kapt*  Lorentsen  hat  viermal  den  Sttdpass  benutzt  und  dabei  im 
gefiihrliohsten  Thefle  des  Fahrwassers  bis  zum  AnkerpUtse  hin  nicht 
weniger  als  8  m  Wasser  geflmden. 

12)  Von  Aux  Cayes  nach  Jacmel 

Kapt.  Lorentzen,  Dampfer  „Hnngaria"  berichtet:  .Wenn  man 
aus  Aux  Cayes  durch  den  Ostpass  aussteuert  und  (Trandf  Chv  ä  l'Eau 
passirt  hat,  so  fllhrt  rw.  Sh3**()  (mw.O V2S -Kurs  bis  zum  Kup  Kay- 
mond; nachdem  man  dieses  Kap  in  2  Sm  Abstand  passirt  hat,  steiu  rt 
man  rw.  N74°0  (mw.  ONOV2O)  auf  das  Kap  Jacmel  zu.  Zwisdieu 
dem  Kap  Hiiynioiid  und  dem  KapBaienet  bildet  eine  Reihe  steiler,  weisser 
KUst^nabhauge  von  beträchtlicher  Höhe  eine  gute  Landmarke  fllr  Sehitie, 
die  vom  Westen  kommend  nach  Jacmel  bestimmt  sind.  Ein  ständiger 
östlicher  Strom  Iftuft  iMngs  diesw  Kttste  von  der  €i^s -Bucht  bis 
zum  False-Eap. 


Digitized  by  Google 


102  . 


Dampferwege  nach  und  in  WeMiodien 


13)  Von  Jacmel  nach  ELingston 

Kap.  Lorentzen,  Dampfer  „Hunparia"  beriohtot:  Vom  Kap.Iacnu'l 
ist  (1f>r  Kurs  rw.  S^O^W  (tnw.W'zS)  73  Sni  bis  zur  Abacoii- Huk .  die 
in  4  Siu  Abstand  passirt  wird.  Von  dor  Abacon-Hiik  tülirt  drr  Kurs  rw. 
S8G°W  (mw.'W'/2^)  Morant-Huk  zu,  der  luaii  sicli  l)»'snnder8 

bei  regufiisohem  od<*r  dickciu  Wott»>r  s»dir  vnrsicbti^;  nahern  niuss.  weil 
sie  von  Riffen  uniitreben  ist.  und  weil  der  Strom  vor  ilir  stark  nach 
Westen  setzt.  Wenn  man  die  Morant-lluk  ange.steuert  hat,  steuert  man 
längs  der  Südkttste  von  Jamaica  in  nicht  weniger  aln  2  Sm  Abstand 
bis  rar  TaUahfl-Hnk.  Nachdem  man  die  Taliaba-Huk  (den  Yallaba- 
HUgel)  passirt  hat,  führt  em  fast  gerader  Kurs  rw.  NTl'^W  (mw. 
WNW/sW)  nach  Port  Boyal.  Die  Lootsen  sind  anfinerksam  und  er* 
warten  die  Schiffe  oft  sehen  etwas  Östlich  von  der  Horant-Hnk. 

14)  Von  Kingston  nach  New  York 

Kapt.  Lorentzen,  Dampfei' .Hun^raria'^  berichtet:  Wenn  man  von 
Kingston  mit  östlichem  Kurse  auslatil't.  biblet  der  Yallahs-Hügel  wieder 
eine  sehr  gute  Landrnarke.  Von  der  l*him-nuk  aus  ist  der  Kurs  rw. 
S71'()  !mw. OS( ) '/.^ < ) ' :  dieser  Kurs  tfilirt  etwa  I  Sm  frei  von  derYallahs- 
lluk.  Dann  läuft  man  l.ings  der  Kii.-tr  in  mindestens  2  Sm  Abstand 
bis  zur  Morant-Huk.  Von  der  Morant-Huk  wird  Kurs  auf  das  Kap 
Maysi  genommen,  wobei  man  auf  '  2  his  1  Sm  wfstliehe  Strumverset/.ung 
rechnen  muss.  Man  passire  Kap  Maysi  in  etwa  2  Sm  Abstand.  Vom 
Kap  Maysi  setzt  man  den  Kars  so,  dass  man  in  2  Sm  Abstand  vom 
Castls'Lisel-LeaditthQnn  bleibt,  wobei  man  anf  Vi  bis  V2  Strich  nord' 
westliche  Stromversetsnng  je  nach  Windstarke  nnd  •Btchtnng  rechnen 
mnss.  Nachdem  man  die  Castle -Insel  passirt  nnd  gelegentlich  die 
Fortnne-Insel  angelanfen  hat,  steuert  man  mit  nördlichem  Kurse  2  Sm 
westwärts  frei  von  BirdBock  anf  die  Watling*  Insel  zu.  Sehr  vor* 
sichtig  muss  man  sein,  wenn  man  die  Watling-Insel  nacht»  ansteuert, 
weil  ihr  Feuer  nach  Süden  hin  stellenweise  von  Hügeln  verdeckt  wird. 
Von  der  Watling-Insel  ftilirt  d(>r  gerade  Kurs  rw.N2^ü  bis  zur  Ein- 
fahrt in  die  Bucht  von  Kew  York. 


Cnbanische  Häfen 

Matanzas 

Xach  Fragebogen  Nr.  IIM'O  des  Kajtt.  Ma.-iss,  ]).  .Coblenz".  vom 
14.  Febnuu' 11*02 :  ergänzt  durch  d«*uts(  he.  rn^lisi  Im-  und  amerikanische 
Berieht>'.  Biit.  Adiu-Krt.  Nr.  2670,  Cuba,  the  Wcsteni  Portion.  Plan 
Nr.  424,  Port  Matanzas. 
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Matanzas,  «in  ttftrk  Ii»  f.-sfiptpr  Sephafen  mit  50000  Elnwohneni, 
ist  nach  Havana  der  wichtigste  AusfuhrhatVn  Cubas.  Er  lici^t  am 
innersten  Ende  einer  Bucht,  die  zwischen  der  Sabanilla-Huk  und  der 
Maya-TInk.  auf  der  d«>r  Tjenchtthunn  stt  lit.  ihron  Anfang  nimmt,  dort 
i'  Sin  liicit  ist,  danu  sich  mehr  verengt  und  iimHo  d^r  Stadt  für  Scliiffe 
finen  Ankerplatz  mit  gutem  S<-hlickgrund»'  l)iUlt't.  Tiiirht  ist  gt-j^fu 

alle  Winde,  mit  Ausnalime  vim  ONO.  bei  dem  eine  ntarke  i)iiiiung  in  den 
Hafen  steht,  geschützt.  Matanzas  liegt  auf  2o°3  N-Br.  und  .Sl''7  W-Lg., 
hat  die  Form  eines,  mit  der  Spitze  nach  dem  Wasser  zu  gelegenen 
Dreiecks,  eriiebt  sich  vom  Wasser  aus  nach  ihrem  Hintergrunde  zu 
einer  ansehnlichen  Erhöhung,  aof  deren  Glipfel  die  Kirche  Mont  Serrat 
steht,  die  eine  gute  Landmarke  bildet  An  der  Westseite  der  Bncht 
sind  als  Landmarken  das  San  Sererino-Kastell  nnd  die  Kasernen  an 
nennen.  Uatansas  ivird  an  der  Kordseite  vom  Yumuri-,  an  der  Südseite 
vom  San  Jnan-Flnsse  dnrchsogen. 

Anstcnernng.  Wenn  man  von  Havana  kommt,  halte  man  sich 
3'/2'^in  von  der  Ettste  entfernt,  bis  man  die  Guauos-Huk,  die  auf  eine 
siemliche  Entfernung  aossomaohen  ist,  qiwrab  hat.  Jetzt  nähere  man 
sich  der  Kflste  anf  '/|  bis  Vs  Sm  nnd  stenere  diese  Entfernung  bei- 
behaltend in  die  Bncht  von  Uatanaas  ein.  Als  gnt  auszumachende 
Landmarken  dienen  der  Leuchtthnrm  von  llaya-Huk,  die  selbst  bedeutend 
weiter  südöstlich  liegen  soll,  als  die  Karte  anhebt.  Kapt.  Maass  sah 
den  Thurm  auf  eine  Entfernung  von  13  Sm;  femer  der  Berg  Fktn  de 
Matanzas,  den  man  schon  anf  eine  Entfernung  von  36  bis  40  Sm  sehen 
kann.  12Sm  östlich  von  Matanzas  und  6  Sin  im  Innern  des  Landes 
erhebt  sich  eine  unregelmüssige  Hllgelkette,  die  zwar  nicht  annähernd 
so  hoch  wie  Berg  Pan  de  Matanzas  ist,  jedoch  eine  ziemliclir  Höhe 
erreicht,  mit  drei  deutlich  zu  unterscheidenden  (Üpfeln,  C'anuiroca  )»aps 
genannt.  Westlich  von  hier  bis  Matanzas  ist  das  Land  eben,  jeduch 
nicht  allzu  niedrig,  »i liebt  sich  aber  bei  Matanzas  allniählicb  und 
wird  hierdurch  bis  zu  24  Sm  sichtbar.  Von  Osten  kunuaend  halte  man 
sich  2  Sm  von  Maya-Huk  entfernt,  da  sich  hier  Untiefen  bis  Sm  in 
die  Bncht  hinein  erstrecken. 

Lootsenweseo.  Eine  Lootsenstation  b»'fiiidet  sieb  ungefähr  1  Sm 
vom  San  Severino-Kastell,  wo  ein  (Jebäude  mit  l  liurm  daneben  steht. 
Von  biet"  aus  kommt  der  T.ootse  in  einem  scliwarzen  Kuderbonfe.  diis 
liei  l  äge  eine  dunkelblaue  Flagge  mit  weissem  P,  bei  Xaelit  eine  wriss« 
Laterne  fllhrt,  an  Bord;  er  bringt  das  Schirt'  in  uud  au.s  dem  Hafen. 
Lootsentaxe  giebt  es  nicht,  der  gewöhnliche  Preis  beträgt  8  c  pr.  R-T. 
ftlr  Ein-  und  Auslootsen.   Es  herrscht  Lootsenswang.   Han  braucht 
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auslauieiul  jedoch  keiueu  Lootsen  zu  nehmen,  Lootseugeld  niuss  aber 
bezahlt  werden. 

Leuchtfeuer.  Auf  Mfiya-lluk  bffindet  sich  ein  weisses  festes 
Feuer,  das  13  sichtbar  ist.  Der  Thurm  ist  au.s  Eisen  und  rund, 
mit  hell^;elbem  "Wärtergebäude.  Auf  Guanos-Huk  wirdein  weisses  Blink- 
feuer, jede  Minute  ein  Blink,  beabsichtigt.  Nach  Eapt.  Maass  be- 
findet sieh  im  innern  Hafen  auf  dem  Molenkopfe  ein  festes  rothes  Feuer, 

ZeUbelMiidliuig  ist  zuvorkommend.  An  Papieren  werden  verlangt: 
3  Ladungsmanifeste,  1  Mannschaftsliste,  ProviantUste,  Attest  des  Schiffs- 
arztes. 

Qimitiie»  Aerztlicher  Besuch  muss  abgewartet  werden.  6e- 
sundheitspass  wird  verlangt  Gelbes  Fieber  soll  in  den  Sommermonaten 
epidemisch  auftreten. 

Einstenemng  in  die  Bucht.    Wenn  man  von  O^t  komoü,  hisse 

man  Maya-Huk  in  2  Sm  Abstand  Iiis  man  den  Haien  vor  sich  liegen 
hat;  jetzt  nebnie  man  SW-lichen  Kurs,  die  ungefähre  Einfahrtsmitte 
haltend.  Kommt  man  von  der  Westseite,  brauelit  inaii  nur  •V4  bis  '  2  Sm 
vom  Ijande  entfernt  zu  bleiben.  l^Inn  beacbte.  dass  siel»  (bts  Land  in  der 
Nähe  der  (tor«bi-Huk  betriicbHirli  wfiffr  nacli  Ost  erstreckt,  als  in  der 
Kurte  angegeben.  Peilt  man  San  Seveiinu  -  Kastell  rw.  88l°W  (mw. 
"WzS),  so  halte  man  darauf  zu,  bis  das  Uafengebäude  an  der  Nordseite 
der  San  Juan-MOndung  in  rw.  S70*^  (mw.  WSW)  peilt.  Jetzt  steuere 
man  auf  dieses  zu,  wobei  man  die  La  Laja-Bank  an  ihrer  Nordseite 
passirt,  und  ankere  auf  9.1  bis  Ilm  Wasser,  oder  gehe  weiter  nach 
Innen,  je  nach  dem  Tiefgange  des  Schiffes.  Nach  neuestmi  Nachrichten 
fhnd  man  beim  Einlaufen  auf  rw.  S  58^  (mw.  SWzW>Kur8e  etwa  */#  Sm 
östlich  von  der  LalAja-Baak  eine  180m-Stelle. 

Betonnnng  der  Binke  im  Hafen.  Eine  Tonne  auf  2.7  m  Wasser 
liegt  rw.  fmw.  NO'/iO)  von  der  Bajo  Nuevo.    Bajo  Xuevo  mit 

2.7m  geringster  Wassertiefe  hat  am  Nordende  eine  kegelfünnige  schwarz 
und  rothe  Tonne.  La  Laja  (auch  Stony  -  Bank  mit  2.4  m  geringster 
Wassertiefe  hat  am  Xdidende  eine  schwar/e,  am  Sudende  eine  rothe 
spitze  Tonne.  Aruna  del  Sur  hat  eine  schwarze  spitze  Tonne.  Zwischen 
dieser  Tonne  und  La  Laja  liefen  einitre  rntiefen  mit  4.0  und  P.4  m 
Wasser.  Arafia  del  Xorte  iiat  eine  luthe  kegeifürmige  Tdune.  Diese 
beiden  letzten  Tonnen  bezeichnen  auch  zugleich  die  .5.5  m  -  Grenze. 
"2  roth  und  schwarze  stumpfe  Tonnen,  die  in  der  Karte  nicht  angegeben 
sind,  liegen  zwischen  Araiui  del  Xorte  und  Araiia  del  Sur.  Ungefähr 
3^/4  Eblg  rw.  S3*^W  (mw.  Süd)  von  Araüa  del  Norte  ist  eine  Steinbake 
emchtet.  Wnter  nach  Innen  befinden  sich  vor  der  Mttndung  des  San 
Juan-Flusses  eine  Bake,  bei  der  1.4  bis  3.7  m  Wasser  steht.  Eine 
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rotlie  Tonne  mit  Nr.  2  soll  nach  Kapt.  Maass  b»»i  der  Lootsenstation 
liof^en,  ung»^lahr  2Kblj^  von  Land  auf  2.7  m  Wasser.  Obwohl  mnn  .sich 
aul'  die  Tonnen  nicht  panz  verlassen  kann,  siml  ilie  l'ntiol'eu  tlncli  k-iclit 
durch  scharfes  Ausgucken  und  iudem  man  gut  auf  die  Lothungen  achtet 
zu  vermeiden. 

Ankerplatz  innerhalb  der  Riflfe  ist  gut,  Grund:  Schlick.  Mau  wird 
auch  hier  fast  immer  genügend  Fiats  finden,  ausgenommen  während 
der  Zeit  der  Znckerverschiffimg,  während  welcher  mehr  oder  weniger 
Verkehr  ist,  so  daee  Öfters  Schiffe  ansserhalb  der  Biffe,  nördlich  von 
Bajo  Nnevo,  ankern  mttssen.  Der  Gmnd  ist  aber  auch  hier  gnt;  Wasser- 
tiefe 18.3  m.  Hier  ankern  auch  gewöhnlich  die  grösseren  Handels- 
dampfer. Schiffe  grossen  Tie^anges  dflrfen  nicht  südlich  und  westlich 
von  der  Sfidkante  der  LaLaja-Bank  ankern.  Amcrikan.  Kricr^sschiff 
.^Massachusetts"  ankerte  etwa  2  Kblg  südlich  von  der  rotlien  Tonne 
auf  der  Sudkante  der  Bank.  Nachdem  das  Schiti"  vor  80  m  Kette  auf 
ONO  geschwait  war,  fand  man  dicht  beim  Hinterschitfe  Haches  Wasser. 
Das  Wasser  tiacht  in  diesem  Thf^ilf  des  Hafens  sehr  schnell  an. 
Kapt.  Maass  ankerte  in  folgenden  Peilungen:  San  Severino- Kastell 
rw.  N54*'W  (mw.  NWzW)-Bake,  vor  San  Juan- l  iuss  rw.  SöS^W  (mw. 
SW'  aW). 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  zu  Matanzas  ist  8''  a.  m.  und  5**  p.  m. 
Per  Strom  läuft  mit  der  Seebrise  landwärts,  mit  der  Landbiise  seewärts. 
Der  Fluthhtib  ist  sehr  gering  und  erreicht  nur  bei  steifen  Ostnordost- 
winden  1.8  m. 

Winde.  Die  Seebrise  ist  regelmässig  und  wird  nur  zuweilen  von 
einer  tischen  südwestlichen  Brise,  die  nach  NW  holt  und  dann  abflaut, 
nnterbroohen.  Während  der  Zeit  vom  Sept.  bis  Febr.  jedoch,  in  der 
die  Nordwinde  herrschen,  bleibt  die  Landbrise  zeitweilig  aus,  was  Segel- 
schi f!e  zeitweilig  am  Auslaufen  hindert. 

Hafenanlagen.  £s  ist  nur  eine  kleine  hölzerne  Mole  au  der  Mttn- 
dung  des  San  Juan-Flusses  vorhanden,  an  der  aber  nur  Boote  anlegen 
können.  Jetzt  werden  bei  der  Mole  Baggeningen  vorgenommen .  nm 
dort  die  Tiefe  auf  S  m  zu  bringen.  Ferner  ist  die  Anlage  eines  neuen 
Anlegedaniines  örtlich  von  San  Severino-Kaistell  mit  Lagerhäuseni  und 
Eisenbahnverbindung  geplant.  An  der  Mole  liegt  auch  das  (it^bäude 
des  Hafenmeisters;  Dock  ist  nicht  vorhanden.  Löschen  und  Laden 
geschieht  mit  Leuten  von  Land  in  Leichter  mit  eigener  Dampfkraft. 
Es  soll  ziemlieh  schnell  von  Statten  gehen,  da  kein  Mangel  an  Schlepp- 
dampfern für  die  Leichter  vorhanden  ist.  Arbeitslohn  beträgt  3  $  den 
Tag,  Nachts  und  Sonntags  doppelt  so  viel.  Hafenabgaben  sind 
ungefähr  dieselben  wie  in  Havana. 
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Handelsverkehr.  ITauptansfulir  \<t  Ziu  k<  i  uinl  Rum.  Starkor 
r^aniprcrverkj'lir  liestcht  mit  N'i'W  York  nn<l  ainlficu  Stiidton.  nanitMitHrh 
walirend  t\vr  Zuckerverseliitriiii^'.  Miitim/.as  ist  der  Kiioteiipunkt  von 
tlrt'i  KiscnlialiiH'ti :  Tt'lrfxraplu'ukalx'l  verbimlet  es  mit  Havana. 

SchiifkauärUHtiin^.  K'-'ssclkolilen  sind  9  l)is  10  $  die  Tonne  zn 
}ial)en.  Sic  \verd<  u  aber  erst  nach  Hestellun«:  in  Leichter  fceladen  und 
längsseit  ^elua<  lit.  Qnellwasser,  das  in  Lciditern  gehrac  lit  wird,  wird 
mit  Ilandpuiii]«!'  an  Bord  iirjiumpt  nnd  kostet  1  c  ]ier  (Jalhnie;  frisidier 
lind  I  >au(  1  jiro\ iiint  ist  zu  lialicn,  alu-r  tla  uer.  Hin  Markt  befindet  sieli 
'/j  Sm  aulwai  ts  am  San  Juan-Flusse,  Boote  können  dortliin  gelangen. 
Als  Ballast  kann  man  Sand  oder  Steine  bekommen,  Steine  sind  theurcr. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  l)er  deutsebe  Konsul  wohnt 
in  t'aja  Regia.  Agenten  deutsclit  r  I>amjtlerges(  Usebul'ten  sind  am  Platze. 
Kin  staatliches  und  ein  Privat kraiikenbaus  siml  vorbanden,  jedoch  kein 
Seenuiiinskrankenhaus.  Seeleute  kommen  entweder  in  das  staatliche 
oder  in  da»  Privutkrankenhaus.  Die  Rhederei  mma  l'Ur  die  Kosten 
haften.  Kosten  des  PriTstknmkenh&nses,  das  von  der  reichen  Bevöl- 
kerung unterhalten  wird,  sind  5$  per  Tag;  Seeleute  befahlen  jedoch 
nur  3$. 

Port  Padre 

Nach  Fragebogen  Nr.  1961  des  Kapt.  Haas s,  Dampfer  „Coblens", 
vom  17.  Febr.  1902,  ergttnzt  durch  englische  nnd  amerikanische  Berichte. 
Brit.  Adm  Krt.  Xo.  418.  Port  PÄdre. 

Port  Padre,  eine  Stadt  von  ungefähr  1700  Einwohnern,  liegt  an  der 
Nonlkllste  von  Cuba  auf  2 1°  1 2'  X-Br.  und  70°  36'  W-i.g.  Sie  hat  einen 
für  S(  bitte  gut  geschützten  Hafen,  in  dem  sieh  guter  Ankergnind, 
iSchiick  befindet}  Wassertiefe  last  im  ganzen  Hafen  7.3  m. 

Ansteuernng.  Die  in  den  innem  Hafen  fahrende  Einfahrt  liegt  am 
Fnde  einer  Bucht,  die  1  Sm  lang  nnd  an  ihrer  breitestt-n  Stelle,  zwischen 
Jarro-  und  (Inincbos-Huk,  2  Sm  breit  ist.  Die  Einfahrt  seihst  ist 
schmal,  l  bis  l'  jKldg  lireit,  aber  nicht  gefalirlith.  Am  Ende  der 
Einfahrt  tbi  ilt  sirli  der  Hafen  in  zwei  Theile.  von  denen  der  östliche 
als  Ankerjdatz  vorzuziehen  ist.  da  man  von  hier  aus  leichter  aus- 
lauten kann.  l)i  r  Küste  üstiieli  und  wt  stlich  vor  der  Einfahrt  dUrfeu 
Hieb  ( )rtsiinkundige  nur  auf  bui  hst.  iiv  2  Sm  nahem. 

Zur  Ansteuerung  bringe  nutn  dif  Hake  auf  der  Huk  1  >esgraciadR. 
die  l»ei  gutem  Wetter  ')  bis  G  Sm  sichtbar  ist  ^uicb  Kapt.  Maass  ist 
die  Huk  Punta  Masteleru  benannt  und  die  Bake  nur  3  bis  4  Sm  sieht* 
bar)  in  rw.  Sl^W  (mw.  Sud)-Peilnng  und  steuere  gerade  auf  die  Hafen- 
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einfuhrt  zu.  Von  der  Barre  (auf  der  Kajit.  Maass  fi.I  ni.  das  V.  St.- 
Schiff  „Vixen''  nur  5.5  m  lotbeti')  bis  in  den  Uui'en  faud  Kapt.  Maass 
nur  9.1  m  Wasser,  während  die  Karte  bis  za  18.3  m  angiebt. 

Lootsenwesen.  Eine  Lootsenstation  befindet  sich  auf  Piinta  To- 
mate» (Strohhütte  mit  danel)en  stehender  weisser  Fhippjenstan«;»'^.  Der 
Lootse  kommt  in  einem  hellblaaen  Ruder-  oder  Segel-Boote,  das  am 
Tage  eino  blaue  Flagge  mit  weissem  P,  bei  Nacht  eine  weisse  Laterne 
fuhrt,  an  Bord.  Es  herrscht  Lootsenzwaii;:.  Die  Taxe  beträgt  für 
Schiffe  von  1  bis  50  R-T.  brutto  -2$:  für  j.-  weitere  .jO  R-T.  brutto 
1  S  mehr.  Nachts  gilt  doppplto  Taxf.  \h-v  Lootse  kounnt  Iiis  zur 
Barre  entgegen.  Kapt.  Maass  bezahlte  lür  sein  3161)  R-T.  brutto 
grosses  Schiff  16' 'i  1?. 

Leuchtfeuer  sind  anp  iildicklich  nicht  vorhanden.  Kapt.  Maa.ss  be- 
richtet, dass  ein  Bliiikli'Uer  aut'dt'r  I>t'sgrariada-Huk  (I*iuitaMas1i'lcio~^  uiul 
ein  weisses  festes  Feuer  aul'  Punta  Toiuates  in  Aussiebt  ;;eM(iuinien  sind. 

Baken.  An  der  Westseite  iler  F^intabrt  nach  Port  Padre  ist  auf 
der  Huk  Desgraeiada  eine  16.4  ni  liohe  Bake  errichtet  worden,  die  aus 
einem  7.9  tu  hohen  viereckigen  Unterbau  besteht,  auf  dem  sich  ein 
durchbrochenes  viereckiges  pyramidentomiiges  4.0  m  hohes  (ierüst  mit 
einer  3.6  m  hohen  Fhiggenstange  erhebt.  Die  Bake  ist  an  der  Nord- 
und  Ostseite  mit  Brettern  bekleidet  und  bis  1.2  m  unterhalb  der  Spitze 
mit  einem  weissen  Anstrich  versehen;  die  Spitze  ist  schwarz.  Die 
Bake  dient,  wie  oben  schon  erwähnt,  zur  leichten  Aulißndung  der  Ein- 
fahrt. Im  innem  Hafen  liegen  nach  Kapt.  Maass  noch  drei  weitere 
Baken,  welche  das  Fahrwasser  nach  dem  westlichen  Theil  des  Hafens 
kennzeichnen.  Diese  sind  aus  2  mit  der  Spitze  nach  unten  gekehrten 
und  mit  ihren  Ebenen  senkrecht  aufeinander  stehenden  gleichseitigen 
weissen  Dreiecken  gebildet;  die  .Karte  gibt  nur  2  Baken  an. 

ScUeppdanpfer  mit  schwacher  Maschine  vorhanden. 

Zollbehandlnng  war  sehr  zuvorkonuuend.  An  Pa|iiereii  iiiiis>te 
man  einreichen:  2  Ladungsiiianil'este,  (ieneralinanil'est,  ManiiM  iialts-  imd 
Proviant  liste,  Attest  des  Schiffsaiztes  uud  Gesundheitspässe.  Besuch 
des  Arztes  musste  abgewartet  werden. 

Einsteneruug  in  den  Hafen  führt  «!nrch  eine  sehr  enge  Durchfahrt, 
die  jedoeh  nur  liei  den  vorspringenileii  Sjiit/en  getalulieb  i-^t.  wo  Un- 
tiefen sich  heraus  erstrecken.  Diese  Buken  müssen  in  ^lusserem  Ab- 
stände passirt  werden.  Am  Anfange  der  Einfahrt  lauft  auch  starker 
Strom  (2,8Sm),  wodurch  starke  Wirbel  entstehen,  so  dass  heim  Bin- 
steuern  gute  Fahrt  im  Schiffe  sein  muss}  auch  das  Buder  muss  schnell 
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gehainlhabt  worden.  Writor  «Miiwarts  läuft  jedoch  unl)od«'ntoii(lrr  Strom. 
In  dor  Nabf  der  (Tracia-IIuk  halte  man  sich  mehr  an  der  Ostseite  des 
Fahrwasst-rs.  Hat  man  dir  ( Iracia-Huk  <'n'('ieht,  stetiert  man  entweder 
zwisjehen  C'ay  .Iiian  (.'laro  uiul  ( 'ay  l'uei  (  os  nach  dem  östlichen  Hafen, 
oder  an  der  Xiudseite  v(in  Juan  Claro  nach  dem  West-TIafen.  Bei  der 
Emsteuerung  nacl»  dem  We.st- Hafen  in  der  Maniahon-ßucht  steuere  mau 
in  den  rechten  Ann  des  Fahrwassers  und  halte  dessen  Mitte.  An  der 
ersten  Theilnng  des  Fahrwassers  steht  eine  Bake  (Dreieck),  welche  man 
an  B*B.  lassen  mnss,  ehenso  die  zweite.  Von  dieser  ans  steuere  man 
auf  die  dritte  Bake  zn,  lasse  sie  aber  1  Ehlg  an  St-B.  liegen.  Man 
sieht  dann  den  Ort  Puerto  Padre  vor  sich  liegen  und  steuert  auf  daa 
einzelne  graue  Holzgebttude  am  ftnssOTsten  rechten  Ende  zn»  his  man 
die  geringste  zulässige  Wassertiefe  angelothet  hat.  Uan  mnss  hier 
aufpassen,  damit  man  die  Untiefe  im  Norden  von  derGordsrHuk  ver- 
meidet; guten  Ausguck  sollte  man  in  die  To])pen  schicken,  um  auf 
flache  Wasserntellen  au&npassen.  Man  ankert  auf  5.5  m  Wasser, 
Grund  Schlick. 

Fahrzeuge,  die  tiefer  als  0.0  m  gehen,  müssen.  \\m  von  einem  Hafen 
in  den  andern  zu  lauft-n.  nördlich  um  duanClaro  herumgehen,  da  zwischen 
dieser  Insel  und  der  Alegre-Hnk  eine  Fahrrinne  von  0.9  m  (nicht  wie 
die  Karte  zeigt  (5.9  m)  Wasser  vorhanden  ist. 

Wenn  mau  nach  Chapai'ra-Bucht  will,  sollte  man  sich  naher  Puercos 
Cay  halten. 

Gezeiten.  Längs  der  Kflste  findet  man  nicht  mehr  als  1  Sm  Strom, 
dessen  Richtung  von  Wind  und  See  abhängig  ist.  Die  Hafenzeit  in 
Port  Padre  ist  8"  36""";  der  Fluthhnb  betrftgt  im  Durchschnitt  ungeföhr 
0.8  m.  Ebbe  und  Fluth  treten  an  der  Einfahrt  50  Minuten  eher  ein. 
Stauwasser  hält  ungefilhr  20  Minuten  an. 

LOflclieii  und  Laden  geschieht  mit  Leuten  von  Land  nnd  mit 
eigenen  Dampfwinden  in  Leichter.  Die  Landungsbrttcken  sind  nur  f  flr 
kleine  Fahrzetige  l)ranchbar.  Arbeitslnlm  2  $  am  Ta^re.  4  $  span.  Gold 
bei  Nacht.    Schißslioot«-  ^verd•'n  zum  Verkehr  mit  Land  nicht  gebraucht. 

Handelsverkehr.  Dampfer  von  der  Heirera  Steamship  Company 
laufen  dreimal  im  Monat  an,  sowohl  wenn  sie  westswärts.  als  auch 
wenn  sie  ostwärts  steuern.  r>ampfer  von  der  Munson-line  nur,  wenn 
ihnen  genügende  Ladung  vrrltürirt  wird.  Der  llandt  l  liesteht  haupt- 
Siiihlich  in  n<iv;f ,.]linii,'  und  \'er><  liitfung  von  Zucker.  Auch  etwas 
jlolz  und  Sv  luMki'^t. UM  l,ul<  u  werden  verschifft.  Ein  Ttdeirra|di  stkUesst 
die  Stadt  an  das  ;illi:eineiue  cidianisehe  Telegraphenuetz  an. 

Schifi^ausrÜHtuug.  Wa^ser  kann  aus  dem  Chaparra-  oder  Paiada* 
Flusse  geholt  werden.   Kohlen  und  Ph>Tiant  sind  nicht  zu  haben. 
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Anskanft  für  den  Schiffsverkehr.  Dentsciier  Konsnl  ist  nicht 
am  Platze.  Hospitäler  oder  sonstige  wohlthätige  Einrichtungen  fUr  See- 
leute sind  nicht  da. 

Guantdnamo. 

Xaoh  Fr;if^('l)og»'ii  Xr.  1902  des  Kapt.  Maass.  HaTiiptVi-  „Coblenz" 
vom  2f).  Fclduar  1902,  er^iUizt  «lurrh  eiigliseht*  luul  aiiifiikatiischo 
Berielitc.  Brit.  Atlm-Krt.  Nr.  2660,  Cuba,  the  Eaütci'u  Portion,  dazu  Plau 
Nr.  904,  Guantananio  Bay. 

(Jnantanamo,  eine  Stadt  von  17  276  Einwolmcrn.  lie^  I2'/2Siii  wt'.st- 
licli  von  Escondido.  l)»'r  HatV'uplatz  fllr  (iiiaiitiinaiiio  ist  Caiinaiiora, 
ein  FleckfMi  von  (jOO  Eiuwulmern.  Er  in-gt  uiigeialir  in  der  Glitte  »dner 
Bucht,  die  USm  in  Nord — Sttd>Bichtang  lang  i»t  un<l  zwei  durch 
eine  enge  Dnrch&hrfe  verhnndene  Httfen  bildet,  von  denen  der  nOrdliche, 
Joa-Bneht  genannt,  auf  seiner  grOesten  Flflcbe  nur  3.7  bis  4.6  m  Wasser 
hat;  beide  Häfen  bieten  sichere  Ankerpltttze  für  Schiffe  jeder  GrOsse. 
For  kleinere  Schiffe  sind  die  durch  tiefe  Landeinsohnitte  gebildeten 
Krieke  in  der  Ultte  der  Bucht  vortheilhafte  Liegeplätse.  Am  östlichen 
Ende  der  Ein&hrt,  die  l'/j  Sni  breit  ist,  liefet  aut'  der  Windward-Huk 
der  Lenchtthnrm,  geographische  Lage  19^54' N-Br.,  75^10'W-Lg. 

Anileiienuig.  Wenn  man  von  Sttden  kommend  75^10'W-Lg.  er> 
reicht  hat,  sieht  man  in  nngeföhr  rw.  N2S°W  (mw.NNW>PeUnng  einen 
spitsen  Berg,  der  ungetKhr  l5Sm  westlich  vom  Hafen  liegt.  Nlthert 

man  sich  dem  Lande,  so  nimmt  dieser  Berg  die  Gestalt  eines  Sattels 
SU)  wfthrend  we.stlicli  von  ihm  ein  kleiner  alleinstehender  Hllgel  mit 
zwei  khdnen  Hühenrttcken  in  der  Xähe  siihtliar  wird.  l>ie  Ostseite 
der  Einfahrt  ist  ein  nmder  In  l  iter  steiler  Abhang,  der  kahl  aber  grttn 
ist;  »lie  westliche  link  ist  niedri«;  nnd  bi-waldt-t.  hie  Ktlste  ist  ab- 
schllssig  nnd  t'Hllt  anch  nnter  Wasser  steil  ab,  so  dass  man  nicht  eher 
(irnnd  lothet,  als  bis  man  sich  innerhalb  der  Hiiken  befindet.  Ausser 
dem  oben  genannten  Berge  ist  nur  noch  der  Leui  httiiurm  als  eine  zur 
Anstciurung  dienende  Landmarke  anzultibrcn. 

Lootsonwesen.  Lootsenstation  befindet  sieh  auf'  der  itiiL'-'  t'iilir 
l'/^  Sm  innerhalb  der  Windward-Hnk  lii  irt  nden  Fishennan-Huk,  Der 
Lootse  kommt  hier  in  einem  weissen  Boote,  ihis  taj^s  eine  blaue  Flagge 
mit  weissem  P,  nachts  ein  weisses  liicht  ftlhrt,  an  Bord.  Es  besteht 
Lootsenzwang  und  feste  Taxe.  Diese  ist  ttlr  ein-  oder  auslaufende 
Schiffe  in  den  sadEehen  Hafen  von  1  bis  50R-T.  2  $,  tllr  je  weitere 
50B-T.  bis  an  ftOOB-T.  50  e  mehr;  von  500  B-T.  bis  1000  B-T.  50  c 
mehr  per  100  B-T.   Von  1000  B-T.  bis  5000  nnd  mehr  jede  500  B-T. 
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1  $  luelir,  SfliifTt'.  »Up  in  don  nördlichen  Halen  gehen,  hezahleii  doppelt 
so  viel.  K;i)(t.  Maass  he/.ahlte  für  sein  Hl(!9  R-T.  ^rossr^s  St  liiti'  in 
C'aiiiiant  ia  <  ii)Iaut('nd  2H       Er  lief  bei  Tag:  ^in  nnd  bei  Nacht  aus. 

Leuchtfeuer.    Auf  dem  Abhänge»  dos  Ufcis  auf  der  Windward" 

Huk,  an  der  Ostseite  der  Einfahrt  in  die  Bucht,  liep^f  ein  eiserner, 
runder,  hellgrauer  Thurm,  auf  dem  ein  festes,  rothes  Feuer  28.Cm  über 
Hochwasser  brennt,  das  14Sm  weit  sichtbar  ist.  Ferner  befinden  sich 
noch  zw  ei  Feuer  auf  der  Mole.  l)as  »'ine.  rotb  und  weiss,  ist  siclitbar 
roth  nach  der  Bucht  zu  und  Whvv  die  Ndrdseite  der  Mole  nnd  befindet 
sich  auf  der  Nurdceke,  das  andere,  grün  und  weiss,  ist  sii  lilbar  grün 
nueh  der  Bucht  zu  und  Uber  diu  SUd.seite  der  Mole  und  befindet  sich 
auf  der  Sttdedce  der  Mole.  INe  beiden  Feuer  koinzeichnen  den  Molen- 
kopf und  erleiehtem  das  Anlegen. 

ZoHbehandlung  war  gut.  An  Papieren  wurden,  wie  überhaupt  in 
jedem  culiaiiiseheu  Hafen,  verlangt:  ein  (lesamtmanifest,  zwei  Manifeste 
Itlr  die  Ladung,  die  am  (Jrte  gelö.scht  wird,  Proviantliste,  Mannschaft.s- 
liste,  Schiffscertificat,  Attest  des  Schiftsarztcs.  Aerztliche  Visite  musste 
abgewartet  werden,    ßesundheitspass  wird  verlangt. 

Einstenerung  in  den  Hafeu.  Die  Einfalut  ist  ungefähr  1  Va 
breit,  nie  üstli(  he  Küste,  ein  felsiges  1 '/j  Sni  in  Nord-Süd-Richtung 
langes  Land,  hat  an  ihrem  Nordende  einen  niedrigen  sandigen  Steert, 
Fisherman-Huk  gt  nannt,  auf  dem  Palmen  und  gewöhnlich  ein  oder 
swei  Hutten  stehen.  Auch  ein  guter  Beobaehtnngsplatz  mit  gemauertem 
Untergrund  befindet  sich  hier.  Die  einxige  Gefahr  ist  hier  ein  felsiges 
Biff,  das  sich  3  Kblg  westlich  von  der  flsherman-Huk  erstreckt  nnd 
das  an  seiner  Anssenkante  4.6  m  Wasser  hat.  Vs  innerhalb  der 
Aussenhnk  Ittnft  eine  Bank  mit  6.4  bis  7  m  Wasser  längs  der  Ost* 
kttste  der  Einfahrt;  sie  ist  am  breitesten  nngellBbr  in  der  Höhe  der 
Guantanamo-Mündung.  diese  i*w.  S80*W  (mw.  WzS)  peilend. 

Auf  der  westlichen  Seite  liegt  ungefähr  V»Sm  innerhalb  derLceward- 
Hnk  die  Mtlndnng  des  (luantänamo-Flusses.  Von  hin-  aus  zieht  sich 
das  niedrige,  sandige  Lanil  zuerst  nach  NW,  dann  nach  NO  und  bildet 
so  die  Nordseite  des  äuss.Ten  Hafens.  Bemerkenswerth  als  Landraarke 
ist  (b'T  ungetiibr  in  der  Mitte  dicsiM-  Ktistcnstreeke  gelegene  irt'lbe  Ab- 
hang iConde  liluff  ).  Eine  st'iclitc  Bank  erstrei  kt  sieh  "2  KM;;  \  diesem 
Land»*.  Will  man  im  iinsst-rni  Hafen  ankern,  rund*'  mau  die  Windward- 
Huk  in  2  Kblg  Absland  und  steuere,  wenn  man  ijui-rab  von  ihr  ist 
rw.N  19°W  (mw.  NzW'/iW)  auf  deu  eben  genannten  gelben  Abhang  zu, 
bis  mau  querab  der  Fisherman-Huk  ist.  Jetzt  steuere  man  rw.  N24**0 
(mw.  NNO)  bis  Fisherman-Hnk  rw.  S77*0  (mw.  OSO'/sO)  peilt,  hiennf 
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rw.  NMöT)  (mw.  XO \>  odor  rw.  Xr»n°0  (mw.  XO'/sO)  und  ankere 
nach  (intdUnken,  FisluTinan-Huk  zwisclion  nv.  SlO^O  sinw.  SzO)  und 
rw.  S20''O  (mw.  SzO '^())  pciliMid.  Man  kann  auch  noch  weiter  nacli 
Innen  gehen,  wenn  man  will,  da  die  Ostktiste  hier  rein  ist.  Se^cl- 
Hcbiift^  thun  gut,  die  Seehrise  beim  Kinlaiilen,  die  Landhrise  beim  Aus- 
laufen abzuwarten.  Sollten  sie  jedoch  gezwungen  sein,  ein-  oder  au8- 
zukrenzen,  mflssen  sie  sich  anss^halb  der  Ilm -Grenze  halten^  und 
wenn  sie  nach  Osten  stehen,  dürfen  sie  den  gelben  Abhang  nicht  west- 
licher als  rw.  N30^  (mw.  NNW'/iW)  bringen,  nm  vom  Fisherman- 
Riff  klar  sn  bleiben.  Will  man  nach  dem  nördlichen  Hafen  Caimanera, 
steuere  man  «wischen  Caracoles-Hnk  nnd  Hospital  Cay  ein.  Hat  man 
das  Kordende  dieser  Insel  qnerab,  halte  man  auf  die  enge  Durchfahrt 
zwischen  Toro-  tind  Flamingo  Cay,  wobei  man  Medio  Cay  ungefalir 
1  Kblg  ('i.stlich  lassen  mnss.  Ist  man  gut  durch  diese  Durchfahrt  hin- 
durch und  peilt  man  Media  Cay  (nordnordöstlieh  von  Fort  Toro,  nicht 
zu  verwechseln  mit  Medio  Cay  südlich  von  Fort  Toro)  rw.  S(;.')°()  (mw. 
SOzO%0),  halte  man  auf  die  Scrronrs - Tluk  zu  und  ankere  vor  dem 
Orte,  den  Bahnhof  ungefrthr  in  \\'<  st - l*eilnng.  je  nach  dem  Tiefgange 
des  Schiffes.  Kapt.  Maass  j)assirte  den  Tienchtthurm  auf  der  Windward- 
Huk  in  ungefähr  '/i  Sm  Abstand,  steuerte  hierauf  rw.  Nord  (mw.  Nord), 
bis  er  die  Tonne  bei  Fisherman-Uuk  querab  hatte.  Hier  bekam  er 
einen  Lootsen,  der.  anf  die  Tonne  vor  der  Grandillo- Bucht  mhielt, 
seinen  Kurs  sttdlich  von  Medio  Cay  anf  Medio  Cay  Bnderte  nnd  so  anstatt 
West  von  Medio  Cay,  Ost  von  ihm  durch  die  Eagle-Durchfahrt,  die  sehr 
eng  ist,  aber  tiefes  Wasser  hat,  hindurchlief. 

BetONiug  der  Biilkhrt*  Kach  den  neuesten  Berichten  liegen 
folgende  Tonnen  im  Hafen.  Tonne  Nr.  1  uiul  Nr.  2  liegen  in  der  Einfahrt. 
Die  schwarze  Tonne  No.  3  liegt  rw.  Nlö^W  (mw.  XzW%W)  %  Sm 
von  der  Beobachtungsstelle  auf  dem  Rande  der  Untiefe.  Die  rothe 
Tonne  Nr.  4  liegt  auf  dem  Rande  der  0.9  ni- Stelle.  Die  schwarze 
Tonne  Nr.  5  bezeichnet  die  Untiefe  östlich  von  der  Caracoles-Htik.  Die 
schwarz  und  roth  i|uer  gestreifte  Tonne  Nr.  0  liegt  anf  der  sildliclu  n 
Kante  der  Untiefe,  südlich  von  Hospital  Cay.  Die  schwar/f  Tonne 
Xr.  7  lit'^^t  am  Sudostende  der  Untief»»  südlich  von  ^Ii'<lit)  ( 'a\ .  Die 
roth  und  schwarz  quer  gestreifte  Tonne  Xr.  0  i^die  zweite  Tonne  nnt 
dieser  Bezeichnung)  liegt  am  Nordende  der  Untiefe  nördlich  von  Medio 
Cay.  Die  schwane  Tonne  Nr.  9  liegt  auf  der  Ostlichen  Kante  der 
5.5  m-Stelle  rw.  S56^  (mw.  SW%W)  von  dem  Nordende  des  Medio 
Cay.  Die  rothe  Tonne  Nr.  4  (zweite  Tonne  mit  dieser  Besseiehnung) 
liegt  anf  der  Westkaate  der  8.6m-SteUe  rw.S73*W  (mw.  WSW%W) 
vom  Fort  Toro.   Die  rothe  Tonne  Nr.  8  bezeichnet  die  obere  Durchfahrt. 
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Von  der  schwarzen  Tnnnf  Nr.  1 1  in  (l»'r  oberen  Durchfahrt  nns  peilt 
Fort  Toro  rw.  S4°()  (inw.  S'/20)  uml  da.s  ('aimanera-Leurhtrt!Ucr  rw. 
N50°W  (mw.  NW'/2  W>.  Nach  .Noticcto Mariners-  No.22G,  Washinston 
1902,  peilt  (  aiiuancra-Lem  htfener  in  i  w.  S50°O  (mw.  SO'/aO),  was  nach 
der  Karte  nicht  möglich  ist. 

Ankerplatz  ist  ^ut.  (Tniud,  Sclilick,  Wenn  man  in  dein  Cai- 
nianera- Halen  ankert,  bleibe  man  stets  wcstlieli  von  Piedra  Cay.  Kapt. 
Maass  ankei-to  in  fol^^emlen  P(»ilungen:  Fort  Toro  rw.  S12'^W  {luw. 
SzW).  Sturmsifcnal.'^tation  rw.  SH3°W  (inw.  W'^S). 

StnrrasipjnalHtAtion.  Aul"  der  höc  hsten  SteHe  von  Caimnnera  steht 
ein  hrdzeiiicM  Gerüst  mit  Flaggentitauge,  vuu  wo  auH  die  »Siguale  gegeben 
werden. 

Gezeiten.    Die  Hafenzeit  int  bMö"*'".    Fluihliiib  0.4  in. 

HafeMnlagen.  Eine  Mole  ist  vorhanden,  bei  der  4.0  bis  1  *>  m 
Wasser  sttdit.    Löschen  nnd  Laden  geschieht  in  Leichter  mit  den 

übliehen  Vorri<htnngon. 

Handelsverkehr.  Zucker  ist  zienüich  der  einzige  AnsfohrartikeL 
Bahnverbindung  i.st  von  Caimanera  nach  Guautinamo  nnd  von 

hier  nach  verschiedenen  ZuckeranpHanzungen. 

Dampfer  von  Havana  kommen  alle  3 Monate,  halbwöchentlich  geht 
einer  nach  Santia<,'o  de  C'uba.  Caimanera  ist  telegraphisch  mit  Guan- 
tänaiiin,  Haracoa  und  Santiag<»  de  Cuba  verbunden. 

SchitfiMtnBrttstnng.  In  Caimanera  int  nichts  zu  haben.  Etwas  frischer 
Proviant  und  andere  Kleinigkeiten  können  von  Guant-anamo  bezogen 
werden.    K(dilen  sind  nieht  zu  haben.    Wasser,  nieht  gut,  kann  von 

( Juantänanio  fllr  />  $  per  1500(iallonen  bezogen  werden.  Das  Wasser 
ist  aus  dem  (^naso  -  Flusse.  Alb  s  anilere  Wasser  ist  Regenwasser. 
Kesselwasser  kauu  num  aus  dem  Guantunamo-Flusse  b  bis  10  Sm  ober- 
halb seiner  Mtlndung  holen. 

Ausknnft  fiir  den  Schiffsverkehr.  Konsul  ist  nicht  am  Orte. 
Kin  .■\gent  di's  Norddeutsclicii  Lbiyd  ist  am  Platze.  Ein  Piivat-  und 
ein  Militui'-Krunkenhuus  sind  in  iTuautänamo. 

Manzaiiillo 

Nach  Krageliogen  Nr.  19G4  «b  s  Kapt.  Maass.  Dampfer  „Coblenz'^, 
vom  2. Mar/.  ls[)2.  ergiinzt  dunli  amerikaniscbe  nml  englische  Berichte, 
Brit.  Adm-Krt.  Nr.25«Ü:  Cuba.  the  Kasteru  Portion. 

Manzanillo,  eine  bedenteude  Handelsstadt  von  15  Ins  SOOOOEin- 
wolinem,  ist  der  Seehafen  fllr  die  18  Sm  weiter  nach  Innen  gelegene 
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Stadt  Bayamo.  Manzanillo  liegt  an  oin<>i-  Bucht  zwischen  dem  Yam- 
Flusse  im  Norden  und  der  C'aymanero-Huk  im  Süden.  Die  3  Sni  lange 
Bucht  ist  Hach ,  «la  dif  Fllisse  Yaia,  Buey  und  f'auto  während  der 
Re<ijen'/eit  viel  Sand  zuiühren ;  (J  Kbl^  rw.  NSS^W  iiiiw.  NWzN)  von  der 
Fi'stun^  am  Sudwestende  (h  r  Stadt  ist  eine  Wassertiefe  von  4.9  ni. 
Das  Land  liei  Manzanillo  ist  niedrig  und  mit  Mangrove  -  Bäumen  he- 
waclisen.  12Sni  nördlich  von  Manzanilli)  iat  der  COSm  scbiti'bare 
Cuuto-Fluss;  seine  Barre  hat  nur  1.8  m  Waaser. 

Lootsenweäen.  Lootsenstation  befindet  sich  beim  Leuchtthurm 
uul  Kap  Cruz.  Der  Lootse  kommt  hier  in  einem  ein-  oder  zweiiuastigen 
Seegelboote  an  Bord,  das  eine  blane  Flagge  mit  weissem  P  führt. 
Das  Boot  muBB  erst  aufgehisst  werden,  bevor  die  Fahrt  weiter  fort* 
gesetzt  werden  kann.  Er  yerlKsst  das  Schiff  beim  Anastenem  5  Sm 
NW  vom  Ijeuchtthurm.  Es  besteht  kein  Iiootsenzwang,  Lootsengeld 
noss  aber  aneh  beEahlt  werdan,  wenn  kein  Lootse  genommen  wird. 
Lootsentaxe:  Schiffe  bia  an  45B-T.  beaahkn  S2$  (Spanisch  Gold); 
von  4.'i  bis  SOE-T.  26$;  von  81  bis  120 E-T.  28$;  von  121  bis 
150R-T.  :i2$:  von  151  bis  175R-T.  38$;  von  17G  bis  200R-T. 
42$;  von  201  bis  300  R-T.  48$;  von  .^01  bis  400  R-T.  52$;  ttlr 
jede  weitere  100  R-T.  5$  mehr.  FUr  Schitte  von  GOO  R-T.  und  auf- 
wärts C7  $.  In  den  Hafen  zn  holen  l)ei  Tage  3  $ ,  bei  Nacht  G  $i 
I^iegeplatz  wechseln  bei  Tage  2  ^  5ü  c,  bei  \aclit 

Leachtfeaer  ist  auf  Kap  (*mz,  wo  sich  auch  die  Lootsenstation 
befindet.  Der  steinerne  Thurm  ist  gelb  mit  weissen  wagereehten  Streifen, 
davor  steht  ein  gelbes  WUrtergebäude.  Auf  ihm  brennt  34.4  m  Uber 
Hochwasser  ein  weisses  festrs  Feuer  mit  lothen  Blinken,  ungefähr  alle 
76sek  ein  Blink  von  3  sek  Dauer.  Das  Fener  ist  17  Sm  weit  sichtbar; 
es  soll  sehr  unregelmässig  l)rennen.  Die  juthen  Blinke  sollen  in  ver- 
änderlichen Pausen  von  45  bis  DU  sek.  meistens  nach  50  sek  wieder- 
kehren nnd  bei  1 2  Sm  Abstand  kaum  noch  sichtbar  sein.  Daü  weisse 
Feuer  soll  kein  gleiehmftssig  starkes  Licht  zeigen. 

Zollbehandlnng  ist  zuvorkommend.  An  Papieren  worden  verlangt: 
ein  Gesamtmanife.st,  drei  Manifeste  der  zu  löschenden  Ladung,  eine 
Mannschaftsliste,  eine  Proviantliste.  Aerztliclur  Besuch  muss  ab- 
gewartet werden,  (iesundheitspass  wird  verlangt. 

Ankerplatz.  Die  Manzanillo-Bnclit  ijildet  mit  den  Manzanillo  Cays, 
einer  CJnippe  kleiner  Inst-U  hen,  die  meistens  mit  ilangrove- Bäumen 
bewachsen  siiid,  einen  geschützten  Ankerplatz  mit  tiefem  Wasser, 
Qnmd:  Scbliek.  Der  beste  Ankerplata  befindet  sioib  nördlich  von  der 
Stadt,  Gmnd:  weicher  Schlick.    Schiffe  grosseren  Tiefganges  liegen 
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ziemlich  weit  von  der  Stadt,  da  '/i  von  der  Stadt  entfenit  erst 
8.7  m  Ti(>f)>  i^t.    Kapt.  Maasa  ankerte  NW  von  Manganiilo  anf  5.6  m 

Wasser  1  Sm  vom  Lande. 

Geseiten.  Hafenzeit  ist  in  Manzanillo  10*  40"*".  Der  Fluthhub 
Ist  0.6  bis  0.9  m.  Das  Wasser  steipt  am  meisten  während  der 
Monate  September  nnd  Oktober  bei  ettdlichen  nnd  sUdweatlicben 
Winden. 

Einstenernng.  Um  nach  Manzanillo  einzulaufen,  steuere  man  zu- 
erst den  Tienclitthurm  von  Kap  Cms  an;  man  bringe  ihn  in  rw.  S45''0 
(mw.  SO  V9  0)-Peilung  und  steuere  so  auf  ihn  Stt.  Nach  Lootsenangabe 
sollen  in  dieser  Peilung  bis  auf  2  Sm  Entfernung  keine  Untiefen  vor- 
handen sein.  Hier  nehme  man  einen  Lootsen.  9  weisse  Baken,  die 
8.1  m  Uber  Hoehwasser  stellen,  bezeichnen  einige  gefährliche  Stellen 
zwischen  dem  Kap  Cruz  und  dem  Biilundras-Kiff.  Hat  man  Kap  Cruz 
umsteuert,  kann  man  auf  verschiedtiii-ii  ^\^•^;en  Manzanillo  erreiclien. 
„('oblenz"  benutzte  die  Palnminas  -  I  )ui  i  hlahrt.  Diese  liegt  zwiselien 
der  Buena  Esperanza-Bank,  die  nadi  NW  eine  Ausdehnung  von  10  Sm 
hat  bis  zu  einem  kleinen  Cay ,  das  vom  Kap  Cruz  rw.  N  8°W  (jayr. 
NIO^V)  17  Sm  entfernt  liegt,  nnd  PAlominos  Cay.  Das  Fahrwasser 
ist  dnreh  Baken  beseichnet»  die  anf  den  einzelnen  lUffen  stehen.  Ein- 
laufend soll  man  die  rothen  mit  rechtwinkligen  Toppxeichen  an  St-B., 
die  schwanen  mit  Tantenfttrmigen  an  B-B.  lassen*  Verlassen  kann 
man  sich  jedoch  anf  diese  Baken  nicht;  deshalb  sollte  man  nie  ohne 
Lootsen  die  ESnstenemng  versuchen.  Der  gewöhnliche  ist  durch 
die  Balandras-Dnrchfahrt,  die  aber  eng  ist  \ind  nur  4.9  m  Wasser  hat. 
Sie  liegt  zwischen  kleinen  Cays  südöstlich  von  der  Buena  Esperanza- 
Bank  nnd  den  (*ays  dicht  am  Festlande.  Auch  diese  Durchfahrt  i.st 
mit  Baken  l)ezeichnet,  von  denen  die  an  der  Ostseite  der  Durchfahrt 
weiss  mit  viereckigem  Toppzeiehen,  die  an  der  Westseite  rotb  mit 
einem  mit  der  Spitze  nach  oben  geri<'hteten  dreieekigen  Toppzei(  lii>n 
sind.  Hat  man  die  Durchfahrt  ])assirt,  kommt  man  mit  noi döstliehem 
Kurse  auf  12.Ö  bis  14.6  m  Wasser  und  siebtet  bald  die  Manzanillo 
('ays  und  die  (xua  (^ays,  sUdlicb  v(»n  jcnt-n.  Zwischen  diesen  Cays  ist 
eine  Durehfabi-t,  auf  die  man  zulialten  soll.  Westlich  von  der  Buena 
Esperanza-Bank  befindet  sich  noch  eine  Durehfahrt,  die  man  benutzen 
kann,  um  nach  tfanzanillo  zu  gelangen.  Sie  heisst  Barcos'Burchfahrt, 
kann  aber  nur  mit  Lootsenhülfe  benutzt  werden. 

Hafenanlagen.  Eine  Aufscblepphellinj;  ftlr  Sehiffe  Iiis  zu  H.S  t 
ist  am  Platze.  Kielholen  können  Srliitie  aut  drei  Stellen  der  Manzanillo 
Cay»;  zwei  davon  liegen  auf  den  nordöstlichen,  die  dritte  auf  dem 
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mittleren  Östlichen  Cay.  Eine  RepantarwOTlcstKtfce  verbunden  mit  einer 
Giesserei  ist  vorhanden. 

Handebverkelir.  ICanzanillo  hat  telegraphische  Verbindung  über 
Land  mit  Cienftiegos  und  Santa  Cruz,  Jucno,  Tnnaa  und  Casillda. 

SchilllHUlBrllstDiig*  Keaaelkohlen  sind  au  haben.  Wasser,  Proviant 
und  sonstige  AnsrOstnug  kann  man  nicht  bekommen. 

Ansknaft  Ar  &m  SoMftTerfcehr.  Deutscher  Konsul  nicht  am 
Flatie.  Ein  Agent  fUr  den  Norddeutschen  Lloyd  am  Orte.  Kranken- 
bänser  sind  nicht  vorhanden. 

Tunas 

Nach  Fra>;e]j((gi'n  Xr.  10()5  (l«'.s  Kupt.  ^Maass,  l>aTnpti'r  „Coblenz*, 
vom  8.  März  1902,  tTginizt  ilurch  englisclu*  und  auu'nkauiache  Berichte. 
Brit.  Adm-Krt.  Nr.  2579.    Cuba,  the  Westmi  Portion. 

Tnnas  liegt  zwischen  Zarza-  und  Ganey-Huk.  Die  sehmale  Bucht 
bildet  den  Seehafen  für  die  Stadt  San  Espiritu,  mit  dw  sie  durch  Eisen- 
bahn verbunden  ist. 

Anstenwiug.  Als  gute  Landmarken  dienen  die  Clebiigsketten  von 
Trinidad  sowohl,  die  30  Sm  weit  sichtbar  sind,  als  auch  die  Qebiige 
ostwärts  davon,  die  von  der  Trinidadkette  durch  flaches  I^and  getrennt 
sind.  Wenn  man  den  Östlichen  Berg  Loma  df  Banao  in  rw.  N8°0 
(niw.  NfJ^T))  ju'ilt,  ^(tßuere  man  auf  ihn  au.  Man  trifft  dann  auf  dfT 
KUstenbank  11  m  Wasser,  wenn  man  5  Sm  von  Zarza  do  Fuera  Cay 
nnd  8  Sm  von  Machns  d»»  Fnora  Cay  ist:  difse  sind  niedrige,  mit  kloinen 
Strfiuclit'rn  nnd  Manj^rovc  bewachsene  Insclchen.  die  8  bis  10  Sm  weit 
zu  .Selli  n  sind.  4  Sni  innerhalb  vom  Zarza  de  K>iera  Cay  und  2  Sm 
vom  Maehos  de  Fuera  Cay  ist  die  Bank  rein.  Die  TiOtlinngen  er^^tdien 
zuerst  11  nnd  12.8  m;  hierauf  9.1,  7.3,  11,  14. G  und  18.3  m,  nehmen 
aber  wieder  ab  auf  U.l  und  7.3  m,  bis  man  den  Hafen  erreicht  hat. 
Bd  Annäherung  an  Land  kann  man  den  Hafen  leicht  an  dem  Blanco 
Zarza  Cay  westlich  von  ihm  nnd  an  der  ZnckermUhle  mit  grossen 
Schornsteinen  Sstlich  von  ihm  erkennen.  Eine  Untiefe  Hegt  in  folgender 
Kreuzpeilung:  Zaiza  de  Fnera  Cay  in  rw.  S57*0  (mw.  S59"0)  ungeDihr 
7  Sm  Abstsnd  und  Blanco  Zarza  Cay  in  rw.  N44''0  (mw.  N48"0)  5*/«  Sm 
Abstand.  Die  TJntielii  hat  zuerst  8.S,  dann  7.8,  5.5  bis  5.2  m  Wasser, 
das  dann  aber  schnell  wieder  zunimmt.  Sie  erstreckt  sich  in  NW—  SO- 
Richtung  150  m  und  ist  45  m  breit.  Nach  Angaben  de.s  Lootsen,  den 
Kapt.  Maafl»  an  Bord  hatte,  gellen  .sich  noch  mehr  Untiefen  1)efinden, 
wo  die  Karte  9.1  nnd  7.3m  Wasser  an<;iebt.  Eine  Bake,  die  in  der  Karte 
iiielit  nuf^ei^eben,  befindet  sieh  iiai  Ii  Kupt.  Maass  am  Nordende  der 
Blanco  Zai'za  Cay  amgebcndcn  Bank. 
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Looteenwesen.  T)i»'  Loots«nstation  ist  anf  Blaneo  Zarza  Cay.  T>er 
Lootsr'  kommt  in  eiiifm  »iiiiiiasti^f n  schwarzfii  Sonjelboote.  das  eine 
blaue  Flagge  mit  wei.s.sein  P  t'Uhrt,  dem  SiliirtV  entgeg«'n,  Kapt. 
Maas«  kam  der  Tjootst»  nnfrt^i'ilhr  5  bis  H  Sm  entgegen,  da  das  Scbitf' 
telpgrapbisrh  angenu  Ulet  war.  Ks  bensclit  zwar  kein  Lootsenzwang, 
Lootsengeld  mu.ss  aber  auch  bezahlt  werden,  wenn  man  keinen  Loutssen 
benutzt.  Es  besteht  feste  Taxe.  Kapt.  Maass  bezahlte  80$  itir  sein 
3169  R'T.  brutto  t^%%e%  Sobiff. 

Leuchtfeuer.  Am  äussersten  Ende  der  I^audungsbrUcke  bieuut 
eine  rothe  Tiatenie. 

Gezeiten.    Es  lUuft  etwas  Ebbe  und  Flutli. 

ZollbeluuidllUlg.  Der  Kapitän  mnss  an  Land  zum  Einklarireu. 
An  Papieren  werden  verlangt:  zw- i  I-llxtra  -  Ladungsmanifeste,  eine 
Proviantliste,  eine  Mannschaftsliste  uiiti  Schiffszertifikat.  Aerztlicher 
Besuch  mu88  abgewartet  werden.  * 

Ankerplats  &nd  Kapt.  Maass  einen  sehr  guten,  VsSm  westlich 
von  der  Zarza-Huk  auf  5.5  m  Wasser. 

HaflBMUilagen.  Tnnas  hat  eine  80  m  lange  Landm^^sbrUeke,  an 
der  aber  nur  Küstenfkbrseuge  mit  geringem  Tiefgange  und  Boote  an* 
legen  kBunen. 

LIisehen  nnd  Laden  geschieht  mit  Dampf  in  Leichter.  Arbeits- 
krttfte  sind  sehr  schlecht  nnd  wenig  vorhanden,  deshalb  auch  theuer. 

SchifllMiuirllitiuig.  Wasser,  Kohlen  und  Proviant  sind  nicht  zu 
haben. 

Deutscher  Konsul  nicht  am  Platze. 

Bucht  von  Corrientes 
Nach  «Notice  to  Mariners"  Nr.  509,  Washington  1902. 

Ankerplftti.  An  der  Ostseite  der  C'on-ientes-Bucht  ist  ein  bequemer, 

geschlitzter  Ankerplatz,  der  sich  vom  Kap  Corrientes  nordwärts  un- 
gefähr 2  Sm  erstreckt.  Innerhalb  dieser  Grenzen  ist  eine  Bank,  deren 
Breite  zwischen  5  und  7  V2  Kblg  schwankt.  Die  längs  des  Landes  nur 
einige  Fuss  betragende  Tiefe  nimmt  allmählii  h  bis  zur  Kante  der  Bank 
7.U  nnd  erreicht  dort  2'2.0  ni.  Ausserhalb  der  Kante  wird  die  Wasser- 
tiel'e  plötzlieh  73  ni  mul  mehr.  Die  ans  Korallen  bestehende  Bank  hat 
keine  hervorragenden  Sjiitzen  nnd  andere  verborgenen  Untiefen  nnd 
bildet  einen  sehr  guten,  gegen  die  vui  herrsehenden  (istlielieu  und  sUd- 
ö.Htlii'hen  Winde  ge.schützten  Ankergrund,  (legen  nördlielie  StUnne  ist 
etwa»  weniger  Schutz,  jedoch  noch  immer  genügend,  um  ohne  (lefahr 
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liegen  sn  kttnuen.  Das  ameiik.  Kriegsscliiff  «Yaokton*  hat  ohne  Qefahr 

und  ohne  Schwierigkeit  zwei  mässige  Nordstttrme  hier  abgeritten. 
Während  beider  StUrme  wehte  der  Wind  bei  seiner  grössten  Starke  länga 
des  Landes.  »Yanktrm"'  ankerte  nngefilhr  querab  von  dem  Südende  eines 
auftalligen,  breiten,  «teilen  Abhangs  nngetähr  Vg  ^ni  vom  Lande  auf 
der  Bank  in  folg«^nden  Peilunp^en:  Die  Kante  vom  Kap  Corrientes  rw. 
S  ■24?5  0  (mw.  SSOVjO)  und  die  Kante  der  (  aimau-Huk  rw.  N  13°5  0 
(mw.  X^/gO).  Mit  dem  Lothe  kaiui  man  leicht  irgend  einen  Ankerplatz 
auf  der  Bank  Huden.  Das  Land  querab  von  der  Bank  ist  niedrip.  ein 
wenig  weiter  /.urtlck  jedoch  erhebt  sich  ein  ungefähr  9  m  hoher,  mit 
verkrüppeltem  Gestrüpp  bewaclisener  Rücken.  Dicht  bei  der  Nordkante 
äex  Bank  ftndert  sich  das  Anaaehen  des  Landes;  hier  erhebt  aieh  ein 
anffitU^r,  lehMiger,  steiler  Abhang,  der  beim  Anfsnchen  eines  Anker- 
platzes als  gute  Harke  dient.  Von  hier  nordwftrts  naeh  der  Caiman*Hvk 
an  wird  die  Bank  schmäler.  Hier  finden  kleine  Schiffe  einen  guten, 
aber  vor  dem  eben  beschriebenen  nichts  voraus  habenden  AnkerpUta. 
Die  Bank,  die  sich  nördlich  von  der  Caiman-Hnk  nach  der  Innern  Bucht 
lind  von  da  längs  der  Nordküstc  ausdehnt,  hat  eine  Breite  von  1'/»  bis 
2Va  Kblg.  Ihre  Tiefe,  die  von  Land  aus  allmählich  zunimmt,  erreicht 
an  der  Kante  der  Bank  15  m.  Auf  der  Bank  wurden  keine  verborgenen 
Untiefen  ^rtimden.  Kleine  Schiffe  tinden  hier  guten,  gegen  nördliche 
Stürme  pr»  srhiitzten  Ankerplatz.  Grössere  Schiffe  haben  hier  nicht 
genügend  IMatz.  um  bei  einer  Drehung  d'  s  Windes  zu  schwaien,  und 
laufen  deshalb  (lefahr  auf  die  Kante  dei  liMiik  aufzulaufen.  Die  an  der 
Westseite  der  Bucht  bei  der  Hollandes  Huk  beginnende  und  von  da  sich 
nach  Nord  und  Ost  auf  ungetähr  lü  Sm  erstreckende  Bank  ist  als 
Ankerplatz  zu  eng.  Dieser  Theil  der  Bucht  ist  auch  nicht  gut  gegen 
die  voiheiTSchenden  Winde  geschützt.  Ausserhalb  der  Grenzen  der 
eben  beschriebenen  Bank  ist  die  Bucht  sehr  tief.  In  der  Mitte  lothete 
man  mit  380  m  keinen  Grund. 


Ostkttste  Haitis 

Nach  ,Notice  to  Mariners'*  Nr.  601 ,  631.    Washington  1002. 

Kap  EIngano.  Die  Ostküste  Haitis  ist  eine  lange  niedrig  be- 
waldete Iluk.  dir  selbst  in  5  8m  Abstand  noch  schwer  auszumachen 
ist.  Nönllich  und  ttstlich  von  der  link  dehnen  sich  Kifl'e,  die  an 
Brandung  kenntlich  sind,  Va        ^^'•"'^  X'udlich  und  westli(  h  2  Sm 

von  der  Huk  entfernt  sind  in  der  Brandung  2  Wracke;  beide  Wracke 
sind  in  2  Theile  gebrochen,  die  alle  vi<-r  über  Wasser  hervorstehen 
vnd  in  3  bis  4  bm  Abstand  als  in  der  Wasserlinie  liegende  Kifi'e  er- 
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scheinen.  Die  in  H.  0.  pnbl.  Xr.  86  1001,  Seite  3 f. 8  veröffentlichte 
Klippenreihe  wurde  nicht  j^cl'untlen.  Ein  wenig  landwärts  vun  der 
Hak  erheben  sich  2  kleine  Hügel,  die  keilförmig  erächeiueu,  weuu  mau 
sie  von  Sttden  oder  Westen  kommend  in  17  bi«  18  Sm  Abstand  sieht. 
Zwischen  Kap  Engano  nnd  der  Espada^Hnk  ist  das  Land  niedi-ig.  Es 
schrftgt  sich  von  den  landw&rts  liegenden  steilen  Abhängen  nach  der 
Ettste  zn  allmählich  ab.  In  9  bis  10  Sm  Abstand  erscheinen  die  steilen 
Abhänge  an  der  Kttste  am  liegen,  wodurch  die  Kttste  fttr  hoch  gehalten 
wird,  während  sich  anf  der  ganzen  Strecke  zwischen  Kap  Engano  und 
Espada-Huk  und  so^ar  verschiedene  Sm  landwärts  keine  Erhöhungen 
bcfuultMi.  Die  Küste  ist  dicht  liewaldet.  Sie  ist  zwischen  Kap  Engano 
und  der  Juanita-Huk  von  Kiffen  besiiamt,  die  sicli  '/2  ^1*  weit 
ausdehnen.  An  verschiedenen  Stellen  z^aschen  den  Riffen  sollen  enge 
Einschnitte  sein,  die  genü^jende  Tiefe  für  Schiffe  von  l.S  bis  2.1  ra 
Tiefgang  haben.  ( fcschütztc  Ankeiiilätze  für  grosse  Schiffe  gicbt  es 
nicht  an  der  Küste,  sie  kann  aber  vou  Schiffeu  jeder  Grösse  iu  3  Sm 
Abstand  sicher  passirt  werden. 

Eagle-Hnk  ist  ein  niedriger  felsiger  Vorspmng,  an  dem  die  See 
stark  brandet.  Sie  liegt  rw.  S38^W  (mw.  SSWVtW)  3  Sm  vom  Kap 
Engafio. 

Puta  QuoL  und  Baik  In  der  HonapDiirdilUirt  Pnnta  Cana  liegt 
rw.  S36^  (mw.  SW'^S)  öVi  Sm  vom  Kap  Eugafio.  Bas  Biff  bei 
Funta  Cana  streckt  sich  1  Sm  seewärts ,  hat  zwei  Einschnitte  mit 
1.8  bis  2.1  m  Waesertiefe,  die  nur  Boote,  aber  auch  mit  Schwierigkeit, 
befahren  kOnnen.  Am  Strande  sind  einige  Hutten  der  Holziälier,  ^e 
mit  hier  reichlich  vorhandenem  Kahagoniholz  handeln.  Va  Sm  vom 
Strande  nnd  innerhalb  der  Bilffe  liegt  aufrecht  das  Wrack  einer  Bark, 
die  mit  ihren  Masten  und  Raaen  vor  Anker  zu  liegen  scheint.  Die 
in  der  amerik.  Karte  No.  948  von  Pnnta  Cana  angegebene  Brandung  an 
der  Küste  zwischen  Espada-Huk  und  Engana-Hnk  ist  nicht  vorhanden. 
In  dieser  (iegcud  jedoch  entdeckte  das  amerik,  Kriegsschiff  ..Dolphin" 
eine  Bank  mit  49  lu  geringster  Wassertietc  Diese  Bank  erstreckt  sich 
von  der  Küste  24 '/a  Sni  weit  in  die  MoiiH-Durchl'ahrt  hinein  und  ist  iu 
Xord- Süd- Richtung  12'/2  Sm  breit.  In  der  amerik.  Karte  Nr.  948 
werden  einzeln  liegende  Bänke  mit  70  und  97  m  Wasser  nahe  der  Mitte 
Mona-Durchfahrt  angegeben.  Die  Vermessung  dieser  Bänke  ergab,  dass 
sie  einen  Theil  der  grossen  eben  genannten  Bank  bilden.  Auf  der 
ganzen  Bank  steht  mehrere  Sm  weit  sichtbare  starke  S^mkabbelung, 
die  man  wahrscheinUoh  für  Brandung  gehalten  hat.  Ansser  durch  diese 
Stromkftbbelnng,  die  dadurch  verursacht  wird,  dass  sich  an  der  Bank 


Digitized  by  Google 


OsdriMe  Haitis 


119 


Gegenströme  treffen,  wird  die  Bank  mch  dnrdi  die  starke  Dttnnn^,  die 
auf  ihr  steht,  gekennaeiehnet. 

Pantanal,  ein  Punta  Gana  Shiiliches  ]>otf,  liegt  an  einem  weissen 
Strande  Vs      sttdlich  davon. 

Puita  Jnanlta  ist  eine  niedrige  mit  Stränchem  bewachsene  Hnk, 
die  rw.  S29'*W  (raw.  8SW»/8W)  S^i^ra  von  Punta  Cana  li.'^^t  und  den 
Fuss  eines  hohen  autfälli^en  Abhangs  6  Sm  landwärts  bildet.  Steuert 
man  die  Küste  von  Norden  und  Süden  an,  so  erscheint  dieser  Abhang 
als  eine  senkrechte  Kante,  die  sich  deutlich  von  See  erhebt. 

Bapada-Hnk  liegt  rw.  S29°W  (mw.  SSWV»W)  7Sm  von  Punta 
Juanita  und  rw.  S28**W  (mw.  SSW'/jW)  16  8m  von  KapEngaüo.  Die 
Kilstc  zwischen  Espada  und  Juanita  ist  mit  Riffen  besäumt.  Espada 
ist  die  südlich.ste  Grenze  der  Insel  und  ein  bemerkenswerthes,  steiles, 
aufFällif:;<'H  90  ui  holips  Vorgebirge.  Es  hat  drei  getrennte  Auslüufer, 
den  nördlichen,  südöstlichen,  südlichen,  letzterer  heisst  Punta  Cuevita. 
Zwischen  Punta  Cuevita  und  der  Südostseite  von  Espada  wenden  sich 
die  Küsteiuihhauge  nordwärts.  Von  Norden  oder  Osten  kommend  sieht 
man  Espada  auf  mehrere  Meilen,  das  dann  wie  eine  oben  Hache  Mauer 
mit  steiler  Kante  erscheint.  Sieht  man  Espada  von  Südost,  erscheint 
es  wie  Pallisaden,  während  Cuevita  von  Sflden  und  Westen  aus  einem 
Schneepflug  ähnelt.  Dieser  Pflug  oder  Widder  ist  eine  bemerkenswerthe 
Eigenheit  dieser  KttstenabhOnge.  Der  grOsste  Theil  von  Espada  gleicht 
einer  steilen  Hauer,  die  halb  mit  Pflansen  bewachsen  ist.  Kahe  am 
sttdlichen  Ausläufer  sind  die  Klippen  deutlich  roth,  im  G^eosata  tu 
den  weissen  an  beiden  Seiten.  Bis  dicht  an  die  Huk  ist  allenthalben 
tiefes  Wasser;  53  m  findet  man  Kblg  vom  östlichen  Theil,  73  m  1  Sm 
vom  südöstlichen  Theil  und  236  m  1  Sm  von  Cuevita>Hnk.  Passirt 
man  Espada  nach  Sii<!* n  steuenid,  ist  das  Tnsichtkommen  von  Cuevita, 
wenn  es  von  Espada  irei  kommt,  sehr  bemerkenswerth.  Am  Fusse 
von  Espada  liegen  unregelmässige  grosse  Klippen  zerstreut.  Dicht  vor 
der  Nordostküstt*  von  Espada  ist  eine  grosse  auHallige  Klippe,  deren 
Gipfel  mit  Pflanzen  bewachsen  ist.    Ihre  südliche  Seite  ist  weiss. 

PuBtA  Primera  Bancha  ist  die  östliche  Huk  der  Ynma  -  Bucht, 
33/10  Sm  rw.  NTS'^W  (mw.  WNW'/jW)  von  Cuevita  entfernt.  Die  Küsto 
dazwischen  gleiclit  einer  geraden  Linie.  Tiefes  Wasser  ist  bis  dicht 
an  den  Strand.  Die  Küste  ist  im  allgenifiui  ii  felsig,  von  vielen  Höhlen 
durchlöchert.  Dicht  hinter  der  Küste  erhebt  sich  das  hohe  Land, 
das  in  die  Espada-Huk  ausliiulr.  Die  Höhen  sind  tlicht  bewaldet  und 
erstrecken  sich  ununterbrochen  nach  Süden  und  Westen  bis  zum 
False  Cape. 
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Ynma-Bucht.  Ansteuei  nug.  S«  hirt'«'.  «lic  h  ilcr  Yunia-Biu  ht 
wollen,  müssen  Esjiada  in  2  Sra  Ahstiiiul  passiien.  ist  Priiufra  Raiu-ha 
dwars,  halte  man  auf  den  Einschnitt  in  den  Hügeln  hinter  ilem  Yunia- 
FlusHe.  Dieser  Kurs  führt  nach  dem  Ankerplatze  vor  dem  Dorfe. 
Diese  Bucht  liegt  zwischen  Fal.se  Cape  und  Piimera  Rauuha ,  ist  nach 
Südost  offen  und  der  sehr  »chweren  See,  die  ans  dieser  Richtung  in 
den  Hafen  Ilinft,  preisgegeben.  Die  Kttste  an  der  Bnoht  besteht  ans 
steilen  felsigen  6ni  hohen  Abhängen.  Der  Ankergmnd  hält  gut.  Er 
ist  jedoch  Ihr  Schiffe  nicht  empfehienswerth  nnd.  auch  ge&hrvoll,  weil 
sie  das  Land  (ausser  bei  nördlichen  Winden)  in  Lee  haben  nnd  dicht 
darunter  liegen.  Die  ISOm-Grense  erstreckt  sich  ziemlich  in  die  Bucht, 
nnd  man  hat  ^^Ig  vom  Land  noch  24  m  Wasser.  Die  Yuma- 
Mündung  ist  nngeffthr  in  der  Mitte  zwischen  False  Cape  nnd  Primera 
Bancha. 

LaBoca  delTuma,  ein  Dorf  von  ungefähr  18  Hutten  nnd  unter 

100  Einwohnern,  liegt  an  der  Westseite  der  Mündung  auf  einem  felsigen 
Abhänge.  Wei.sse  leben  hier  nicht.  Die  Eingeborenen  handeln  mit 
Palmenblättern,  die  sie  nach  San  Domingo  bringen,  wo  Strohhute  da- 
raus verfertigt  werden.  Eine  Barre  mit  2.4  oder  2.7  ni  Wasser  er- 
streckt sich  (juer  über  die  Yuma-Mlbidung.  Ximerhalb  der  Barre  Ut 
jedoch  3.7  m  Wasser. 

Schiffsausrüstung.  Trinkwasser  kann  man  bekommen^  wenn 
man  den  Fluss  mit  kleinen  Booten  bis  zu  den  Wassertällen  ungefilhr 
*/4  Sm  hinauf  läuft.  Der  unbedeutende  Fluss  tliesst  durch  eine  malerisch 
schöne  Schlucht:  vieb-  Pelikane  nnd  Reiher  haben  ihre  Nester  am  Ufer. 
Fiscbf.  Hühner  nnd  Kier  kann  man  in  begrenzter  An/ahl  \nu\  v.n 
massii:f'n  Preisen  erhalten.  Orangen,  Limonen,  Bananen  \nul  Paipayas 
Kind  it'irhlich  vorhanden.  Die  nächste  Stadt  ist  Vuinu  City,  di^  7  Sm 
von  La  Boca  liegt  und  nach  der  ntan  mit  Maulthieruu  oder  Pferden 
gelangt. 

Gezeiten  sind  in  der  Vunia- Bucht  kaum  bemerkbai-,  Flutbhub 
beträgt  nur  wenige  Centimeter. 

False  Cape.  Dieses  Land  wird  durch  60  m  hohe  .-steile  Korallen- 
rifle  gebildet,  die  die  Form  einer  Mauer  haben.  False  ('a|ie  ist  der 
Stidliche  und  westliche  Punkt  des  hohen  J^andes,  das  sich  von  Espada 
aus  erstreckt.  Sieht  man  es  von  Süden,  hat  es  die  (iestalt  eines 
Widders  und  hebt  sieh  .sogar  in  1 1  Sm  Abstand  scharf  von  dem  hohen 
Laude  ab.  Vom  Vuma-Ankerplatze  aus  hat  es  eine  seltsame  Gestalt. 
Kommt  man  vom  Süden  oder  vom  Osten,  so  sind  False  Cape  und  der 
Eiliichmtt  in  den  Httgeln  hinter  dem  Yuma- Flusse  die  Leitmaiken 
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nach  dem  Ankerplätze  der  Yuina-Bucht»  das  Dorf  La  Boca  kami  nuin 
nur  4  Sm  weit  «eben.  Vom  FaJse  Cape  nach  Algive-Huk  zieht  sich 
die  Ktlste  auf  eine  Strecke  von  8  Sni  im  allgemeinen  nach  Süd  und 
West  und  wird  durch  hohe  Ahhiinpe  und  Kornllenhiinke,  an  denen  die 
See  stark  brandet,  gekennzeichnet.  Von  Algive-Huk  biegt  die  Küste 
feciuirf  nach  Westen  um  und  bildet  so  die  Xordgrenze  der  Catalinita- 
Bucht  bis  Palmiila-Huk,  von  wo  aus  sie  wieder  fast  genau  nach  Norden 
abbiegt.  Verschiedeue  Ankerplätze  für  kleine  Schifte  liegen  zwischen 
Falsa  Cape  und  der  AlgiTe-Hukt  bieten  aber  keinen  gentigendai  Schate, 
da  dort  zu  grobe  See  steht  und  die  Ktlste  n  offim  liegt 

Samw-ROand  kann  mit  Recht  die  südöstliche  Grense  von  Haiti 
genannt  werden,  da  die  Durchfahrt  swischen  ihm  nnd  der  Insel  so 
flach  ist,  dass  sie  nur  fttr  kleine  Boote  tu  befahren  ist.  Die  Insel  ist 
mit  Maha^ni-,  Palm-  und  anderen  Bftnmen  bewachsen.  Der  Boden 
und  die  Bäume  sind  mit  .Schling-  und  Wncherpflanzen  bewachsen.  Das 
Land  fällt  an  der  Nordaeite  unter  Wasser  steil  ab.  Der  südliche  Theil 
der  Insel  ist  im  allgemeinen  tlach  und  unrein.  Verschiedene  Wracke 
kleiner  Schiffe  liegen  hier.  Eine  gatahrliche  Klippe  Caballo  Blanco 
liegt  1''4  Sm  von  Cahallo-Huk  entfernt.  Die  sildosfliche  (Irenze  der 
Insel  ist  niedrig.  Kine  Hank  erstreckt  sich  nach  Süden  und  Osten  bis 
zur  180  m-ftrenze ;  aut'  ilir  steht  2'/2  bis  3  Sm  von  Land  27  m  Wasser. 
Schiffe  jeder  Grösse  knuiieii  den  östlichen  Theil  der  Insel  sicher  in 
einem  Abstände  von  3  Sm  passiren.  während  sie  der  südlichen  Küste 
einen  Abstand  von  5  Sm  geben  müssen.  Hier  sind  auch  keine  Anker- 
pltttse.  Die  Ostkttste  der  Insel  hat  steile  felsige,  35  m  hohe  Abhänge, 
die  auffidlende  Landmarken  sind.  An  der  Kordwest-Hnk  der  Insel  liegt 
der  Beobachtongspnnkt.  Das  amerik.  Kriegsschiff  „Dolphin"  hat  im 
Febr.  1902  hier  eine  Landmarke  errichtet.  Nahe  dieser  Stelle  ist  eine 
Quelle,  ans  der  man  Trinkwasser  entnehmen  kann.  Nahe  bei  der  Delfln- 
Hok  lisgt  die  Saona  - Lagone  mit  einem  Flftchenraume  von  9  Quadrat- 
meilen und  einer  Tiefe  von  0.6  bis  1.8  m.  Das  Wasser  ist  klar  aber 
brackig.  Das  sie  umgebende  Land  ist  mit  Mangrove-Bttschen  und 
kleinem  Gestrüpp  bewachsen,  ausser  an  der  Ostseite,  wo  die  Lagune 
in  niedrigem  Marschlande  verläuft.  Nahe  am  Bande  der  Lapme  ist 
der  Boden  hart  und  leicht  mit  Schlick  bedeckt.  Das  Land  vom  Hände 
der  Lagune  bis  ungefähr  30  m  landwärts  hat  einen  0.3  m  dicken  Schlick- 
boden. Von  hier  beginnt  eine  trockene  harte  Bank.  Am  östlichen 
Theil  ist  ein  '  4  ."^ni  grosse  mit  kurzem  (irase  bewachsene  Weide,  auf 
der  mau  schönes  Vieh  gesehen  hat.  Oestlich  hiervon  ist  ein  ungefähr 
46  m  im  Durchmesser  grosser  Teich  mit  brackigem  Wasser.  Die  Lagune 
und  der  Teich  ,  liegen  ungefähr  lEUg  von  der  Sttdktlstc  der  Insel  ent> 
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fernt  und  auf  ghiclici-  JlMw  wif  die  .See.  l>ie  Lagune  ist  von  finem 
dichten,  last  undurchdringlichen  Walde  umgehen.  Nalie  (h'r  Lagune 
am  südlichen  Uler  ist  eine  Hütte  und  eine  Pferche  für  Vieh.  Mos- 
quitus  und  Mücken  sind  sehr  liistig.  (Jiftige  Pflanzen,  vor  denen  man 
sich  hüten  musj<,  wachsen  auf  der  unhewohnteu  Insel.  Die  .Jagd  ist  gut; 
wilde  Kutun ,  Tauben,  Regenpfeifer,  gclbfUssige  Wasserliiiifer,  weisse 
und  blaue  Beiher,  Kraniche  mit  sehr  sohönem  rothem  Gefieder  giebt  es 
hier  in  grosser  Anzahl. 

Knreä-Bank  heisst  die  schon  erwähnte  Bank,  die  sich  südöstlich 
von  der  Ostküste  der  Insel  ausdehnt.  l>as  in  der  Segelanwcisung  der 
H.  0.  Nr.86,  1901,  Band  1,  Seite  371,  angegebene  Küi' konnte  nicht  ge- 
funden werden. 

Catuano-Durchfahrt  und  Ankerplatz.  Die  Durchfahrt  ist  durch 
weisse  Sandbänke  beengt,  das  tlachste  Wasser  beträgt  2. 1  m.  Südlich 
und  östlich  von  Catuano  - 1  huchfuhrt  ist  ein  guter  Ankerplatz  mit  8.2 
bis  0.1m  Wasser  und  gutem  haltbarem  (irmide.  Er  ist  gegen  alle  Winde, 
ausser  solchen  von  SW,  geschützt.  Steuert  mau  den  Ankerplatz  von 
Catuano  von  Sttden  oder  Westen  kommend  an,  kann  man  die  Barre, 
die  sich  vor  Catoano-Dnrchfahrt  ausdehnt,  leicht  an  dem  hellen  grttnen 
Wasser,  und  wenn  der  Wind  südlich  ist,  an  der  Brandung»  die  darauf 
steht,  erkennen.  Ausser  schOnen,  essharen  Fischen,  die  leicht  gefangen 
werden  könnm,  sind  hiw  aber  auch  noch  Haie  vorhanden. 

Cataliolta»  Eiland  ist  eine  kleine  Insel  von  vulkanischer  Natur. 
Sie  liegt  in  der  Mitte  zwischen  Algive-  und  Boca-Hnk.  Von  ihr  aus 
erstrecken  sich  Biffe  seewfirts  und  in  lilord-  und  Süd- Sichtung  quer 
Ober  die  Einfahrt  der  Catalinita-Bucht.  Bei  Östlichen  Winden  brandet 
die  See  stark  an  den  Biffen  und  der  Insel.  Ungeilhr  in  der  Mitte  der 
Insel  ist  eine  Quelle.  Augenblicklich  ist  die  Lage  der  Insel  auffallend 
gekennzeichnet  durch  das  Wrack  des  4000t  grossen  englischen  Dampfers 
»Vesta",  der  aufrecht  auf  dem  Riffe  sitzt  und  dessen  beide  Masten  Und 
dessen  Schornstein  noch  zu  selien  sind.  Er  S(dl  im  Sept.  |S98  hier 
gestrandet  sein.  Der  nordöstliche  Theil  <ler  Jnsel  ist  felsig  und  hoch 
mit  kahlen  Huken.  Die  Insel  selbst  ist  mit  dichtem  Gestrüpp  bewachsen; 
der  südwestliche  Theil  ist  grün  und  sandig,  an  manchen  Stellen  frucht- 
bar; das  Land  ist  niedrig  und  mit  dichtem  Buschwerk,  einigen  Baumen 
luid  etwas  (iras  bewachsen.  Als  gut»i  Landmarke  dient  eine  15m  hohe 
Kükosnusspalnie.  Auf  der  Insel  sind  viele  Vögel.  Hunderte  von  Peli- 
kanen haben  ihre  Nester  hier.  Eier  fand  man  nlciit.  obgleich  zahllose 
kleine  N'iigel  und  Seevögel  hier  ihre  Nester  haben.  Längs  der  Küste 
üudet  mau  viele  Krebse  und  in  dem  Hachen  Wasser  am  Strande  wahllose 
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Haie.  Eine  schöne  natilrlirhc  lirücke  ist  an  der  Xordostj^renze  der 
Insel.  An  der  West-  oder  l.t'r-Scite  der  Insel  wnrdo  eine  kleine  Hühle 
entdeckt,  in  der  2  hölzerne  Kojen  wahrscheinlich  für  Fisrlier  sind, 

Catalinita- Bucht  liegt  zwischen  der  Saona- Insel  und  dem  Fest- 
lande. Sie  wird  an  ihrer  Ostseite  durch  Catalinita-Eiland  und  ein  Riff", 
das  sich  von  Alji^ive-Huk  nach  Kocn-Huk  erstn^ckt,  ]>e<;renzt.  Von  den 
drei  Durchfahrten  zwischen  diesem  Riffe  bctinden  sidi  zwei  nördlich 
von  der  Insel  mit  1.2  bis  2.1  m  Wasser,  wahrend  sich  die  Hau])t- 
Durehtahrt,  die  sehr  eng  ist  und  6.4  ])is  l(».5iu  Wasser  hat,  längs  der 
NordkUste  der  Insel  bis  nach  Catuauo-iluk  erstreckt,  wo  das  Wasser 
im  Catuano-Passe  seicht  wird.  Die  Hanptdarchfahrt  ist  au  ihrer  wei- 
testes Stelle  nur  4KbIg  breit,  sie  wird  viel&eb  dnroh  seichte  Stellen, 
auf  denen  4.0  m  Wasser  steht,  beengt  nnd  ist,  da  das  Wasser  an  der 
Kordseite  der  Bucht  schnell  auf  1.5  nnd  1.2  m  abflacht,  nnr  ittr  Schiffe 
bis  zu  3.7  m  Tiefgang  an  benntaen.  Man  mnss  beim  Einlaufen  die 
grOsste  Vorsicht  gebrauchen. 

Gezeiten.  Der  Fluthhub  betrttgt  0.2  m,  die  6ezeitenstr9me  er- 
reichen nicht  mehr  als  1 '/}  Sm  (leschwind^^keit.  Der  Fluth ström  setat 
nach  Sttden  nnd  Westen,  der  Ebbstrom  nach  Norden  und  Osten. 

Die  180»€hreue  iwlsclien  der  Catoaao-DarelilUirt  ud  Kap 
Bngaft«*  Beim  Ankerplatz  in  der  Catnano*Durchfshrt  ist  die  180  m- 
Gtenze  l'/^Sm  vom  Lande  entt'pnit.  Sie  rundet  Saona>£iland  in  2Sm 
Abstand  bis  zur  Sud-Huk  der  Insel.  Von  hier  aus  erstreckt  sie  sich 
7V2  ^ni  n&ch  Süden  und  Osten  und  wendet  sich  dann  nordwärts  und 
westwärts  bei  der  Roca-Huk  auf  Saona.  Sie  läuft  fast  genau  Nord 
nach  FalseCapt^.  wohei  .sie  1 '  ^  Sni  von  der  Catalinita-Insel  und  der 
Küste  bleibt.  Sie  erstr»rkt  .sidi  ziemlich  weit  in  die  Yuma- Bucht 
hinein  und  passirt  auswärt.^  lautend  die  Espada-Huk  in  5  Sm  Abstand. 
Von  hier  wendet  sie  sich  nordustwarts  bis  ">  Sm  üstlidi  von  Pnnta 
C'ana,  erstreckt  sich  dann  '24'  j  Sm  in  die  Mona-1'uiclilalin  hinein  und 
umschliesät  hier  ilie  früher  beschriel^ene  grosse  Bank.  Hierauf  wendet 
sie  sich  wied^  westwttrts  und  passirt  Kap  Engallo  in  7  \  i  Sm  Abstand. 


Colonibianisehe  Httfen 
Santa  Bbita 

Nach  Fragebogen  Nr.  1985  des  Kapt.  L.  Bnssmann,  D.  „Valencia**, 
vom  7.  Juli  1901;  Nr.  156  des  Kapt  F.  Hoppe»  B.  «Holstein*  (von 
18  Kelsen  in  den  Jahren  1897  und  1898),  eigftnst  durch  den  Bericht 
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Nr. 422.  sowie  (hii<  li  englische  ini<l  anierikan.  Quell«m.  Brit.  Adm-Krt. 
Nr.  396,  Cape  la  V^ela  to  Chagres  I  mit  Plan  von  Santa  Maria.  Uierzu 
Tafel  IX. 

Laiidmarken.  Kapt.  L.  BoaBmann  Iton'dit^t.  das»  die  im  Plan 
der  Brit.  Adm'Krt.  Nr.30(>  angegebenen  Landmarkeu,  nttmlich  die  Forts, 
Ruinen  u.  s.  w.  sehr  Kchlecht  ausznmachen  sind,  weil  sie  vitlUtr  zer- 
fallen sind  und  sich  auch  nicht  dnrch  ihre  Farbe  von  den  Felsen  ihrer 
Umgebung  abheben;  als  beste  Landinnrke  bezeichnet  er  den  Wfisst'ti 
Lenrbttburm  auf  Mono  (irande.  Kapt.  F.  Hopiic  Itezeie-hnet  als  die 
besten  Landmarken  die  Sclmecgi'birge  von  Santa  Marta  (Sieiias  iievadas 
de  Santa  Marta),  deren  höclister  (Jipfel  etwa  40  Sm  südöstlich  von 
Santa  Marta  liegt  und  etwa  5000  in  hoch  ist.  Wenn  die  Gipfel  de.s 
Schneegebirges  unsichtbar  sind,  erkennt  mau  schon  aus  beträchtlichem 
Abstände  eine  auffidlige  Trennung  in  den  Beigen  liintM*  der  Stadt 
Santit  Marta.  Wenn  man  dicht  unter  Land  ist,  yerscbwindet  diese 
OelBmng,  dann  findet  man  die  Bucht,  wenn  man  auf  den  höchsten  Berg 
am  Sudende  der  Bergkette  von  Santa  Marta  znhslt.  Bei  Tage  ist  die 
Luft  meist  klar,  aber  nachts  liegt  httufig  Dnnst  Uber  dem  Lande. 

Anstenening  macht  bei  Tage  keine  Schwierigkeiten,  ist  aber  nachts 
nicht  anznrathen.  Dampfer  benutsen  die  Durchfahrt  zwischen  den 
Inseln  Morro  Grande  und  Moiro  Chico  fOr  gewöhnlich  nicht;  wird  diese 
Durchfahrt  benutzt,  so  muss  man  soi^gfältig  die  Dmid*Elippe  vor  der 
Betin*Huk  meiden;  um  dies  zu  thun,  darf  man  nicht  frtther  In  die  Bucht 
Ostlich  von  der  Betin^Huk  hineindrehen,  als  bis  diese  Huk  nördlicher 
als  rw.N  68*^0  (mw.  NOzO '/« 0)  peilt  Lothbare  Wassertiefen  findet 
man  erst  innerhalb  der  Verbindungslinie  der  Insel  Mono  Grande  und 
der  Guerno-Huk  südlich  davon;  auf  dieser  Linie  findet  man  etwa  55 ra 
Wasser,  nach  innen  nehmen  die  Tiefen  allmählich  und  ziemlieh  gleich- 
müssig  ab.  Vor  der  Küste  der  Stadt  liegt  ein  grosses  Flach,  das  im 
südlichen  Theile  der  Rhede  sich  bis  zu  S'/j  von  der  Küste  seewärts 
erstreckt.  Tafel  IX  zeigt  Tn^'brere  vom  Kajtt.  L.  Biissmann  aus- 
geführte Luthungsreihen.  Schitie  grossen  Tit-igaiiges  ndlssen  den 
Taganga- Hügel  gut  links  frei  vom  San  Autoiiiü- Hügel  halten,  um  die 
Küstenbank  vor  der  Stadt  zu  meiden. 

Segelschifie  thun  gut,  da  der  Wind  in  der  Einfahrt  zur  Buclit  von 
Santa  Marta  meistens  flau  nnd  umfliegend  ist,  mit  raumem  Winde  zwischen 
Morro  Grande  und  Morro  Chico  hindurch  zu  steuern  und  dann  die  Betin- 
Huk  vorsichtig  zu  runden,  wie  oben  angegeben. 

3lorro  Grande -Leuchtfeuer.  Ein  weisses,  festes  Feuer  brennt 
64  m  Uber  Hochwasser  auf  der  Spitze  eines  niedrigen  weissen  vier- 
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pckigen  Gebäudes,  und  swar  auf  dem  hiU'hsteu  Punkte  der  Insel  Monro 
(irnnde.  Knpt.  Ii.  Bn^smann  fand,  das»  daa  Feuer  bei  gans  klarer 
Luft  ungeiäbr  20  Sm  weit  sichtbar  war. 

LootsenweSM.  Ein  Lootse  int  vorhanden,  kommt  aber  nur  auf 
besonderes  Verlangen  an  Bord.  r>ie  regelmässig  Santa  Marta  anlaufen- 
den Dumpfer  nehmen  nie  Lootsenhttlfe  in  An^pnich.  Auf  Signal  kommt 
der  Lootsf  von  6^  V  an  heraus  und  bringt  das  Schiff  an  eine  der  Au- 

legelnilcktuK 

ZoUbeluuidlung.  Wulirend  des  Aufenthaltes  im  Hafen  kommt  ein 

Zollwächter  an  Bord.  Verlangt  werden  zwei  Ladungsmanife.ste ,  vom 
eolomhianischen  Konsul  unterzeichnet,  sowie  Mannschaftsliste,  Pt'oviant- 
liste  und  Gesnndheitapass  vom  letateu  Hafen. 

« 

Ankeiplats.  Bis  der  Zollbesuch  erledigt  ist,  mnsa  auf  der  Rhede 

geankert  werden.  D.  .Valencia"  ankerte  auf  29  m,  Grund  Schlick,  in 
der  Kreuzpeilung:  Mon-o  Grande  -  Leuchtthumi  in  rw.  NsS^W  (mw. 
W^/sN),  Morro  Chico- Inselchen  in  rw.  N48°W  (mw.  XW/jW).  )Un 
kann  Uberall  auf  der  Rhede  ankern,  findet  aber  den  Ijcstfii  Schutz  im 
nürdlichen  Tbeile  in  der  kleinen  Buclit  östlicb  von  der  Hetin-Huk. 
Kleinere  Schiffe  ankern  ganz  im  Innern  der  Bucht  und  matlien  das 
Heck  um  Lande  fest.  Der  Ankerplatz  auf  der  offenen  Rhede  vor  der 
Stadt  iüi  in  der  Zeit  zwischen  März  und  Dezember  am  besten;  zu 
anderen  Zeiten  fallen  hier  schwere  Büen  ein.  Schiffe,  die  Frischwa8.ser 
nehmen  wollen,  ankam  am  besten  etwa  3  Kblg  vor  der  Kttndnng  des 
Hanaanares-FlOiackena,  mttssen  aicb  dort  aber  mit  zwei  Ankern  ver- 
täuen. D.  «Holstein'',  Kapt.  F.  Hoppe,  ankerte  gegenüber  dem  ZoU- 
nnd  Hafenamte  auf  etwa  30  m  Wasser. 

Gezeiten  treten  in  der  Santa  Marta  -  Bucht  nicht  regelmUssig  auf.  . 
Im  Man  ist  sobcm  ein  Stögen  des  Wassern  um  1.2  m  beobaehtet 
worden. 

Strom.  Kapt.  L.  Bussmann  berichtet:  -Nachdem  das  Schiff  zu 
Anker  lag,  sehwaite  es,  trotz  des  zur  Zeit  am  7.  Juli  1901  sehr  frisch 
wehenden  östlichen  Landwindes,  schnell  auf  SWsW- Kurs  herum,  dann 
wnrde  ein  reckt  in  die  Bncht  hineinsetzender  Nordoststrom  beobachtet, 
der  anntthemd  1  Vs  Sm  Geschwindigkeit  hatte.  Dieser  Strom  besteht 
nnr  in  der  Regenzeit  nnd  wird  vom  Manzsnares-Flnsse  bervorgemfen," 

Anlegebrücken  sind  im  Innern  der  Bucht  von  der  Eisenbahn- 
Gesellschaft  erbaut  worden;  die  beiden  nenen  Brfloken  sind  zum  An* 
legen  fttr  Dampfer  von  jeder  GrSsse  bestimmt;  sie  sind  stark  gebaut 
.  nnd  mit  Federfendem  versehen*  Am  Ijande  sind  Polier  g«nng,  um  das 
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Bchiff  gut  zu  befestigen.  Die  Brllcken  sind  20  m  lang,  6  m  breit  und 
38  m  von  eintuuler  entfernt.  Sie  sind  mit  (leleisen  versehen,  sodass 
ans  dem  Sehifle  ^l«*iph  in  die  Waffen  ^eltisoht  werden  kann.  Dieht 
bei  den  Kopfenden  <ler  Brücken  ist  5  m  Wassertiefe,  1.5  ni  ausserhalb 
•ler  Kopft'udi'n  über  sclion  9  ni  Wasscitifff :  noeli  weiter  ausserhalb 
nimint  die  'liftp  rasrli  zu.  Eluf  \'frlioltttrine  li»*^t  in  der  Nähe  der 
Bi  iii  kcn  auf  .O  ni  Wasser.  Bt'iin  Kinlaufen  in  dm  Hafen  ist  e.«<  ge- 
bräucliiich,  zunilclist  in  (b'r  Nähe  der  Brück«'  mit  St- B. -Anker  zu  ankern 
uud  so  den  Zollbesueh  abzuwarten.  Dann  wird  das  Schiff  herunigeholt, 
sodass  es  mit  der  B«B.-Seite  an  die  Brücke  kommt.  An  der  Verhol- 
tonne wird  dann  die  St-B.-Acliterleine  befest^  Da  keine  Leichter 
vorbanden  sind,  mnss  man  «am  Loschen  oder  Laden  stets  an  eine 
Brttcke  gdien.  Ausser  diesen  beiden  Dampfer  •  Anlegebrücken  sind 
weiter  sfldlich  noch  swei  hSlxeme  alte  Brllcken  vorhanden ,  an  denen 
D.  «Holstein wfthrend  18  Eeisen  mit  3.5  bis  5  m  Tie%ang  festmachte. 
Bootsanlegeplatc  ist  bei  der  Brflcke  vor  dem  Zoll-  und  Hafenamte. 

.  Hafenordnnig  wie  in  Puerto  Colombia  (Savanilla). 

AusbesHerungsarbeiten  werden  in  der  Werkstatt  der  Eisenbabn- 
Gesellschult  für  kleine  Aia.schinentheile  gut,  aber  Kiemlich  theuer  aus- 
getllhrt. 

Hafenunkoaten.  Es  ist  zu  bezahlen:  Erts(li<2;eld  2.50  $  Gold; 
Tomirrii^'eld  (irdd  pt  Ladung;  Lenebtteuerf^eld  oc  (i(»ld  pt  für 

die  ersten  HH»  t  und  die  Miilfte  für  den  Rest;  ferner  sind  zu  zahlen 
Stenii)elknsteii  für  Jlannsebatts-  und  Proviantliste  je  2$  e(dombianisch, 
ausserdem  I  ii r  Klarirung  0,90  zusammen  4.90$  colombianiscli  =  20  c 
Gold.    Arbeitslohn  etwa  8  c  Gold  p.  St.,  nnchts  12  e  (toM  und  mehr. 

Die  Stadt  Santa  Marta  ist  Hauptstadt  der  gleichnamigen  Provinz 
und  hatte  schon  frülier  grosse  llandelsliedentnng,  ehe  sieh  der  Handel 
nach  Baranrpiilla  zog.  Jetzt  ist  sie  der  Endpunkt  einer  38  Sm  langen 
Eisenbahn,  »leren  Weitertiiliruug  bis  zum  Magdalenen-Strom  geplant  ist. 
Der  Verkehr  hebt  sich  in  letzter  Zeit  wieder.  Die  Studt  hat  elektiiache 
Beleuchtung;  sie  ist  in  einer  weiten  Ebene  am  Fnsse  eines  hohen 
Bergrückens  erbaut. 

Handelsverkehr.  Fnichttlampfer  von  New  Orleans  laufen  alle 
zwei  Monate  den  Hafen  an. 

SchifP^usriüituug.  Auf  Bnnkerkohlen  ist  nicht  zu  rechnen. 
Trinkwasser  erhält  man  ans  einer  guten  Leitung  von  der  Eisenbahn- 
verwaltung: 1000  (xallonen  kosten  \0  M,;  auch  Kesselwasser  ist  ge- 
nügend zu  haben.    Wenn  man  aus  den  Manzanares  Wasser  nehmen 
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will,  mnss  man,  wi«  Kaptlt.  Knorr,  Komdt,  S,  M.  S.  .Metoor",  1871 
schon  boricliteto.  schon  in  dor  Nacht  Boote  vor  seine  Barre  schicken, 
da  später  am  Tage  das  Wasser  von  vielen  Waschfrauen  verunreinigt 
wird.  Frischer  Proviant  ist  bei  Voriu'rhestellunj;  ^\\\  und  zu 
haben.  Besonders  vorzllgUcdie  Frdclite,  gutes  Kiudtlfisth  und  (iedUgel 
sind  in  grossen  Mengen  vorriithig.    Danerpro v iant  ist  tlieuer. 

Anskiinft  für  den  Schiftsverkehr.  Amerikanischer  Konsularagent 
ist  am  Orte.    Agent  der  Hamburg- Amerika- Jiinie  ist  Mansel  f'arr. 

Tribüne  -  Untiefe,  auf  12*^11' N-Br.  und  74°2G'W-Lg.  etwa 
60  Sm  nordweatlich  von  Santa  Marta,  soll  nach  Annahme  des  Kapt. 
F.  Hoppe  nicht  vorhanden  sein;  dieser  Kapt.  ist  häufig  bei  Tage  in 
der  Nähe  des  auf  der  Karte  bezeicbiH  ten  Ortes  dieser  Untiefe  vorbei- 
gekumueu,  hat  aber  nichts  Verdächtiges  bemerkt. 

Oartagena 

Nach  Fragebogen  Nr.  173  des  Kapt.  W.  von  Döhren,  Dampfer 
^Flandria''.  vom  22.  Febr.  1898;  Nr.  1981  des  Steuermanns  E.  Herr- 
mann  an  Bord  S.  U.  S.  „Vineta"  von  81.  lOtnE  1902.  Ergtnst  durch 
den  Bericht  Nr.  421,  sowie  durch  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1894,  S.  386  und 
dnreb  amerik.  Qnellen.   Brit  Adm-Krt  Nr.  2484,  Gartagenaharbonr. 

Cartagena  ist  einer  der  echOneten  nnd  grtfaaten  Häfen  der  Erde, 
hat  aber  eine  nnbeqneme  Ein&hrt,  BocaCHiica  genannt;  deshalb  ankern 
SchifPe  Ittr  knrxen  Aufenthalt  anf  der  offenen  Rhede  vor  der  Stadt. 

LaidnaikeB.  Um  von  der  niedrigen  nnd  gefUhrlicben  6alera-Huk 
frei  sn  bleiben,  bildet  der  Httgel  Cerro  de  Fiojon  östlich  von  der  Bncht 
Gaiera  de  Zamba  bei  Tage  eine  gute  Landmarke;  nachts  bedenke  man, 
dass  das  Feuer  von  Gaiera  de  Zamba  nicht  anf  der  Hnk  steht  nnd  bei 

unsichtigem  Wetter  unter  Land  leicht  zu  spät  in  Sieht  koMinit  ii  kann. 
Die  Stadt  Cartagena  liegt  dicht  an  der  Küato  nnd  ist  l)ei  Tage  leicht 
sn  erkennen;  doch  lange  vorher  kotinut  schon  der  153m  hohe  sanft 
ansteigende  Hügel  La  Popa  in  Sicht,  der  dicht  östlich  von  der  Stadt 
liegt  nnd  anf  seinem  Gipfel  ein  altes  Kloster  trügt.  Der  Popa-Hllgel 
wurde  von  S.  M.  S.  «Vineta"  bei  klan  ni  Wetter  schon  auf  i'twa  Sm 
Ab.stand  gesichtet,  bei  uusiclitigt  in  Wftti'r  aber  erst  auf  etwa  17  Sin. 

Sudlich  von  Cai-fagena  erstreckt  sicii  eine  niedrige  mit  Rnscliwerk 
bewachsene  Insel,  deren  Südktl.ste  die  Xordseite  der  flachen  fast  ganzlich 
durch  Dtimine  gesclilosseneu  Boca  Grande  bildet.  An  der  Südseite 
dieser  geHcblosaenen  Eufahrt  liegt  die  Insel  TierraBomba,  deren  höchster 
Berggipfel  87  m  HOhe  hat.  Anf  der  Sfidhnk  der  Insel  Tiena  Bomba 
liegt  das  Fort  San  Femsndo,  das  die  Nordseite  der  Boca  Chica,  der 
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Einfuhrt  in  den  Hafen  von  Cartagena,  schützt.  An  der  Südseite  des 
Born  C'hicu-Fahn^assers  Ue^  auf  eluem  Korallenritte  vor  der  niedrigen 
lusel  Harn  das  Fort  San  Jos^. 

LesHeps-Untiefe  vor  der  (lalera-Hnk  Hept  in  der  Deckpeilnn^;  des 
( Vrra  tle  Piojon  mit  dem  Tierra  Finne-Vnlkan  in  rw.  etwa  S.S()°(Mni\v. 
etwa  (>''/sS);  sir  hat  etwa  5  iii  ^erin^ste  Wassertiefe,  ist  infolge  einen 
Erdhehens  entstaiuU'U  nnd  Hegt  mehr  als  6  Sm  si-ewiirts  von  der  alten 
Stelle  der  (Jalera-Hiik.  die  die  Westkante  der  versunkenen  Zamha-Insel 
hildete.  Jetzt  soll  an  der  Westkante  der  Ziinijia  iiisel  auf  etwa  9  m 
Wasser  eine  rothe  Tonne  liegen,  doeh  darf  man  sich  auf  deren  richtige 
liBge  nicht  verlassen.  Man  sollte  stets  gut  ansserholb  von  der  Lesseps- 
Untiefe  bleiben;  die  Dnrebfabrt  swisehen  der  Lesseps'Untiefe  und  der 
Qalera-Hnk  sollte  nie  benntst  werden. 

BfV|o  Negrillo.  Diese  ß;efiilirli«  Iumi  riitiefen  liegen  etwa  3  Sni  oder 
auch  weiter  südwestlich  von  der  C'anoas  fluk  nnd  haheu  stellenweise 
nur  0.5  m  Wasser  auf  ihren  felsigen  Spitzen,  zwischen  denen  tiefes 
Wasser  bis  dicht  heran  gefunden  wird.  Man  mnss  diese  Untiefen  um 
so  sorgfältiger  meiden,  weil  ihre  Lage  nicht  genau  bekannt  ist.  Zwischen 
den  einaelnen  Untiefen  der  Bigo  Negrillo  und  der  Kllste  ist  keine  reine 
Durchfahrt  vorhanden. 

SalnedbM-Buk  ist  die  einsige  Gefhhr,  die  in  unmittelbamr  Nahe 
der  Rhede  von  Cartagena  sn  beachten  ist;  die  Sttdkante  der  Bank  liegt 
etwa  4  Sm  westnordwestlich  von  der  Bora  Chica.  Die  Halmedina*Bank 
ist  in  Ost-West-lUchtnng  etwa  3  Sm  lang  und  fast  2  Sm  breit.  Ihre 
Ostkante  mit  Tiefen  von  etwa  5  m,  fällt  steil  auf  50  m  Tiefe  ab  nnd 
liegt  etwa  3  Sm  westlich  von  der  Insel  Tierra  Bomba.  Eine  Stelle 
der  Bank  liegt  fast  in  der  Wasserlinie  und  zeigt  fast  stets  Brandung; 
von  dieser  Stellt»  ans  peilt  der  Cartagena  -  Ticuchtthurm  rw.  NTCO 
(mw.  ONO)  nnd  der  Leuclitthnrm  auf  dem  Fort  San  Fernando  rw.  SG1°0 
(mw.  SOzO  '  V^^  Fine  rothe  Tonne  lag  früher  auf  10  m  Wasser  etwas 
westlieh  von  der  brandenden  Stelle  der  Salinedina-Bank;  die  Tonn« 
war  Knde  März  1902  nicht  vorhanden.  l>ie  Diuchfahrt  zwischen  der 
Insel  TieiTa  Bomha  nnd  der  Salmedina-Bank  ist  rein. 

Ansteuernng.  Wenn  man  von  Osten  kommt  und  in  pinigen  Sm 
Abstand  nördlich  von  der  Lesseps-T'ntiefV  vorliei  gelaufen  ist.  dreht  man 
nach  Süden  nnd  läuft  mit  sUdlielietii  Kurse  auf  den  J^a  Po]»H-Hl^<^;t'l  zu. 
Man  passirt  dann  iVw  Stadt  Cartagena  in  etwa  1  Sm  Abstand.  Wenn 
man  nicht  auf  der  Rhede  vor  der  Stadt  ankern  will,  steuert  man  in 
Vi  bis  1  Sm  Abstand  längs  der  Westküste  der  Insel  Tierra  iiunilni  bis 
vor  die  Boc4i  Chica.    Die  Eiuiahrt  in  die  Boca  C'hica  bezeichnet  an  der 
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Nordseite  eine  stark  bescliildigte  schwftne  Bake«  an  der  Sadsehe  liegt 
eine  rotho.  stumpft'.  «'isi'mH  Tonn«;  von  der  Tonno  auspeilt  die  Nord' 
Icante  dos  Forts  San  .Io.s6  rw.  N88°()  ftiiw.  O'/jN)  4  Kblg  ab.  Die  auf 
der  Karte  als  beschädigt  bezei<'hnete  scbwarze  Bake  an  der  Nordseite 
der  Einfahrt.  westHrh  von  der  Sandy- Hnk.  fehlt  jetxt  vollatÄndig. 

Nachts  (hlrfiMi  von  Norden  kommende  SrhiflT«',  so  lange  sie  die 
Canoas-Hnk  noch  nicht  passirt  haben,  das  Cartagena- Feuer  (von  La 
ili'K  fd;  nicht  südliclier  als  i-w.  S  ly^O  (niw.  SSO)  peilen,  um  von  Bajo 
Ncgiillo  tVei  zu  bleiben;  vom  Westen  kommende  Schiffe  dürfen  das 
C'artagena-P'euer  (von  I^a  Merced)  nicht  östlicher  als  rw.  NSS^O  (m\v. 
O'/i^)  peilen,  um  die  Salmedina-Bank  zu  meiden.  Beim  Auslaufen 
gehen  die  nordwlirts  bestiminteB  Dampfer  ebenfalls  iwisdien  Tlem 
Bomba  und  der  Sohnedina  •  Bank  hindurch  und  swar  bis  Cartagena 
qnerab  peilt. 

Leuchtfeuer.  Auf  dem  Klosterthiu-me  La  Merced  an  der  West- 
seite der  Stadt  Cartagena  brennt  ein  weisses  Blinkfeuer,  das  alle 
ISlÜnnten  einen  Blink  zeigt,  32  m  Aber  Hochwasser  anf  einem  grau- 
weissen  Thurme  am  Sfldende  des  Eiosters.  Das  Fener  soU  16  Sm  weit 
sichtbar  sein  und  ist  nach  Berichten  der  KapitiUie  der  Hambuig- 
Amerika- Linie  bei  klarem  Wetter  wenigstens  10  Sm  w^t  sichtbar, 
blinkt  aber  nicht  r^lmllssig. 

Anf  der  Sttdecke  des  Forts  San  Fernando  an  der  Xordseite  der 
Bora  Chica  brennt  ein  weisses,  fe.stes  Feuer  18m  tlber  Hochwasser 
in  einer  Laterne  auf  ein<Mn  Tjeuehtfcuergertlstc,  das  von  weitem  wie 
ein  massiver  Thurm  aussieht;  dieses  Feuer  soll  12Sm  weit  siclitl)ar  sein. 

Auf  dem  Fort  Pastelillo  brennt  auf  dem  Wachtthurme  ein  weiss»  s. 
festes  Feuer  für  die  Boote,  die  venu  Anker])latze  in  den  Haien  kommend 
den  Landungsplatz  bei  der  ZoUamt.sbrtlcke  aufsuchen. 

SignalstatiOB  befindet  sich  auf  dem  HUgel  La  jPopa  in  der  Nähe 
des  Klosters. 

L^otMMwesen.    Prei  Lootsen  sind  in  der  Stadt  und  drei  andere 

in  der  Lootsenstation  in  dem  Fort  San  Fernando  an  der  Boca  Chica 
stationirt.  Lootsenxwang  besteht  nicht,  doch  ist  die  Annahme  eines 
Lootsen  wegen  des  schwierigen  Fahrwassers  unbedingt  erforderlich. 
Die  Lootsen  kommen  den  Scliiff'en  auf  etwa  1  Sm  Abstand  vor  der 
Bora  Chica  entgf'^i  ii  und  zwar  in  kleinen  Kaiuu  s  (ihiir  Abzi'ichen, 
Kapt.  W.  von  Döhren  empfiehlt,  wenn  man  vor  der  BocaCtiica  den 
Tiootsen  nehnten  will,  vorher  öfters  mit  der  Dampfpfeife  zwei  hinge 
Tone  als  Signal  zu  geben,  weil  die  Schiffe  von  der  I^iootsenstation  aus 
nie  Ii  t  sichtbar  sind.  Auf  der  Rhede  von  Cartagena  kommen  die  Lootsen 
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unterhalb  des  Klosters  San  Doniin^jo  zw  den  Schiffen  hinauR.  Die 
Tiootseii  sind  sämtlieh  Staatsbciinite ,  sind  ^ut  und  zuverlässig,  ver- 
st»  litMi  abt'i-  nieht  hcsdiidt  rs  gut  mit  Damplern  zu  nianövriren.  W^nn 
ein  Schiff  ohne  Loittscn  (hirch  Fcstkonininn  dns  FalirwassjM'  sperrt,  tritt 
Strafe  ein.  Die  Lootsen,  meist  Farbige,  trugen  als  Amtszeichen  um 
ihren  Strohhut  ein  Band  mit  der  Inschrift  ^Regnardo  Nacional  Practico". 

Lootsengeld  beträgt  von  der  Boca  Chica  bis  zum  Ankerplatze  vor 
der  Stadt  ftlr  einen  Segler  4  $  coI(»iiil)ianif»ch  (t(dd  und  ftlr  einen 
Dampfer  5$  colonil^ianiseb  ( Jold.  Nimmt  mnn  eiukciminend  den  Lootsen 
schon  auf  dei-  Rhede  vor  der  Stadt,  so  muss  man  das  doppelte  Tjootsen- 
geld  be/.ahlen.  also  10  $  colomhianisch  Gold  von  der  Playa  (Jrande 
querab  von  Cartugena  an  durch  die  Boca  Chica  bia  zum  inneren  Anker- 
platze vor  der  Stadt. 

Schleppdampfer.  Es  sind  imr  ein  paar  kleine  Kegierungsdami)fer 
vorhanden,  die  höchstens  zum  Schleppen  von  Leichtem  zu  verwenden 
sind. 

Quarantäne.    r)er  Ar/.t  kommt  meist  erst  an  Bord,  wenn  das 
Schiff  im  inneren  Hafen  liegt;   nur  wenn  ein  S<bill"  längere  Zeit  auf 
der  Rhede  zu  Anker  liegen  soll,  kommt  der  Aiv-t  auch  dmt  hinaus  an 
Bord.     Der  (lesundheitspasa  mudä  vom  colombianischen  Konsul  be 
glaubigt  sein. 

Zollbehandlun^.  Verlangt  werden:  Proviantli.ste ,  Manifest,  vom 
colombianischen  Konsul  beglaubigte  Faktura.  Mannschaftlisten  und 
Passagierlisten.  Z(dlbeamte  k(unmHU  gewöimlich  erst  uu  Bord,  wenn 
das  Schiff  im  inneren  Halen  liegt. 

Ankerplatz  auf  der  Rhede  von  Cartageua.  Man  findet  guten 
Ankerplatz  auf  dem  Flach  vor  der  Stadt  in  ungetiihr  l'/i  bis  2  Sm  Ab- 
stand westlicli  von  dem  ("artagena  Leucbtthnjine  auf  etwa  10  m  Wasser; 
es  wird  behan]»tet.  dass  die  Wassertiet'en  auf  iler  Rhede  geringer  geworden 
sind,  als  die  Karte  angiebt.  Während  der  Regenzeit  herrscht  auf  der 
Rhede  nu'ist  kein  Seegang,  sotlass  dann  ilas  Tiöschen  uml  Laden  keine 
Schwierigkeit  macht.  In  der  trockenen  Jahreszeit  herrscht  starker 
auflandiger  Wind,  sodass  das  Laden  unmöglich  oder  doch  schwierig 
ist;  Ton  Anfang  Dezonber  bis  An&ng  April  dttrfen  nur  Schiffe  mit  sehr 
starkem  Ankei^schirr  anf  der  Rhede  liegen. 

Boca  Chica,  die  Kintahrt  in  den  Hafen  von  ('artagena,  liegt  am 
Sudende  der  Lisel  Tierra  Bomba  zwischen  niedrigen  mit  Mangroveu- 
Qebüsch  bewachsenen  Httken,  auf  denen  die  Forts  San  F^ando  und 
San  Jos^  -SU  erkennen  sind  (s.  S.  1S7).  Das  Fahrwasser  ist  in  der  Ein- 


Digitized  by  Google 


CotontbiaDische  llSfen 


fabit  etwa  ISOm  breit  imd  itthrt  sehr  nabe  unter  der  Sandy-Hnk  ent- 
lang.   Infolge  eines  Riffs,  das  sich  fast  4  Kblg  nordnordOstlieh  vom 

Fort  San  .Tos^  erstreckt,  krtlmmt  «ich  das  Fahrwasser  nnmitt 'lliar  hinter 
der  Sandy-Huk  nach  Nordosten  und  macht  querab  vom  Dorfe  Bora  Chica 
wieder  eine  starke  Krtlmmnng  nach  Südosten,  und  zwar  infolge  eines 
Riftes,  das  von  der  Insel  Tierra  Romha  sich  tkicIi  Südosten  erstreckt 
und  vor  dessen  Sudostkante  noch  ilas  von  tiettMu  Wasser  uiiigrliene 
Can"eya-Ritl'  mit  etwa  4  m  geringster  Wassertiefe  liegt.  Kapt.  F. 
Niejahr,  B.  ,Anna  Selnvallie'  bericlitete  1894  Uber  die  Fahrwasser- 
bezeichuung  in  der  Boca  Chica  folgende«:  „Die  Bezcit  linung  geschieht 
dnreh  atarice  Pföble  von  20  cm  Dicke  und  2  bis  3  m  Hohe,  die  lest  in 
die  KorallenbSiike  eingelaasen  und  ▼erstrebt  sind.  Oben  tragen  diese 
Baken  ein  Krem  von  Brettenit  die  etwa  Vi  m  hoch  und  1  m  lang  und 
so  angebradit  sind,  dass  das  eine  Brett  in  der  Richtung  des  Fahrwassers 
nnd  das  andere  quer  daan  steht.  Die  Hftlfte  des  Erenzes,  die  nach 
dem  Fahnrasser  hinangtt  ist  weiss,  die  andere  schwarz  gestrichen, 
sodass  man  leicht  sehen  kann,  wenn  man  sich  der  Kante  des  Fahr- 
wassers niiliert."  Nach  dem  Beri<  lite  S.  "Sl.  S.  ^Vineta*  fehlten  Ende 
Milrz  1902  auf  folgenden  Baken  die  Toppzeiclien :  Auf  der  Bake  der 
rarreya-Untiefe,  auf  der  Bake  sUdln  li  \  nn  Punta  Arena  nnd  auf  der 
Bake,  die  1 '/s  Sin  rw.  Sr2°()  (inw.  Sz( ) '/^O^  vom  Fort  Pastelillo  liegt. 
I)ie  Bake  (pierab  von  Castillo  (iraiide  ist  immer  noch  beschädigt,  sodass 
nur  ihr  Rumpf  5.5  m  tiber  Wasser  sichtbar  ist 

Gcfleiten.  Die  Hafenzeit  fttr  Cartagena  ist  11^;  die  Flnthhtfhe 
beträgt  bei  Springtide  etwa  0.6  m,  bei  Niptide  nur  0.3  m.  Der  Wind 
hat  im  Hafen  nur  wenig  Einflnss  anf  die  (Gezeiten,  aber  in  der  Boen 
Chira  sehr  starken;  der  Strom  erreicht  in  der  Boca  ('hica  bis  zu  I  Sm 
Geschwindigkeit.  Kajit.  F.  Xiejahr  sehreibt:  .Ebbe  und  Fliitb  wtidtii 
in  Engen  ziemlich  bemerkbar,  obgleich  der  (W'zeitenlaib  sehr  gering  ist." 
Die  .Strömung  dicht  unt»'r  (b'r  Küste  setzt  auf  der  Aussenrheile  vor 
Cartagena  gewöhnlicb  nach  Norden. 

EtestoneniBg  in  den  Hafen  von  Cartai^ena.  Vor  der  Boca  Cbica 
mnss  man  zunächst  die  Sandy-Hnk  in  die  Mitte  der  Forts  San  Fernando 
und  San  JosÄ  bringen,  in  rw.  N89^(>  (mw.  0"*/9N).  Dann  soll  die  Sandy- 
Huk  mit  dem  Mittelpunkte  finer  langen  Hllge] kette  auf  dem  Festlande 
in  Eins  sein,  eine  Decki>eilung,  die  wegfii  di-r  (tleirlifi'.rmigkeit  der 
Hügelkette  aber  sehr  schwer  auszumachen  ist.  Nach  franzi»sis(  her  An- 
gabe soll  man  die  Nordkante  dfs  Forts  San  Jose  mit  »'inem  aurtalligt-n 
rothen  Fleck,  wahrseheinlidi  einem  Fahrweg,  in  Eins  bringen,  der  in 
halber  Höhe  mitten  in  den  Httgeln  an  der  Ostseite  der  Bucht  liegt ; 
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aber  auch  liiese  Einstenorungamarkc  knmitf^  von  S,  M.  S.  .Viueta"  nicht 
ausgemarht  worden.  S.  M.  S.  „Vineta"  lü-t  mit  n*-.  NH2°0  (inw.  OzN)- 
Knrs  auf  di»;  Mitte  /wisilu-n  (h-r  Sandy-IIiik  und  der  Nordkant»*  des 
Foi-ts  San  Jone  zu.  Iiis  die  roth»»  Tduu»'  »  twii  .')0  m  irci  au  St  H.  war. 
Zum  Einlaufen  in  die  Bnca  Chica  i.st  LootsenhUlle  erfunlerlidi,  weil  auf 
das  Vorhandensein  der  Bak»?n  kein  Verlas»  ist.  Sandy-Huk  wird  in 
geria^eui  Abstände  gerundet  und  dann  mit  nordüstlidieni  Kurse  liings 
der  Rückseite  des  Forts  Sau  Fernando  gesteuert.  Weuu  mau  die  Bake 
auf  der  Nordkante  des  Steertee  nördlich  der  Korallenbank  Yon  San 
JosA  nngeflthr  querab  hat,  dreht  man  in  etwa  90  m  Abstand  um  sie 
hemm  nnachst  auf  südöstlichen  Kurs  und  steuert  dann  mit  oststtd- 
östlichem  Kurse  .sttdwttrts  von  der  Carreya-Untiefe  frei;  hieisii  kann 
man  die  anf  der  Karte  g^bene  Peilung  der  Nordkante  des  Walles  von 
San  Fernando  in  rw.  N81*W  (mw.  W'/iN)  als  Heckpeilnng  achteraus 
halten.  Man  ist  ostwärts  frei  von  der  Carreya-Untiefe,  wenn  der  Süd- 
osthU^'el  auf  der  Insel  TierraBomha  den  LaPopn- Hll^^el  verdeekt.  Wenn 
die  Buke  auf  der  Nordksnte  des  Steertes  vor  dem  Fort  SanJosä  nieht 
vorhanden  ist,  nniss  man  znnöehst  die  holie  Nordkante  des  Forts  San 
Fernando  in  rw.  S77^W  (mw.  WSW^  jW)  halten,  his  das  Thtlnnehen 
auf  der  Xordwestkante  des  Forts  Sau  Jose  rw.  S24°W  (mw.  SzW/sW) 
peilt:  <lauu  iiiuss  man  mit  ostnordüstlieheui  Kurse  frei  von  der  Carreya- 
Tntiefe  weiter  steuern.  Innerhalb  der  Boea  ( 'hiea  ist  der  Kurs,  sobald 
nuin  die  Ciirreya-Untiefe  ])assirt  hat.  ungefiihr  rw.  X  jr)*"«)  (itiw.  XO^/gO), 
wobei  nuiu  sildostlii  li  von  der  l'unta  Loro-Bake  auf  dem  Strantlritle 
vor  der  SUdosthuk  der  TiiUTa  Bomba-Insel  bleiben  muss.  Man  läuft 
dann  iwischen  den  Sbrandriffen  der  Ostkttste  von  TierraBomba  und 
der  mit  Baken  beseichneten  Santa  Cruz-Bank  hindurch.  Die  Deckpeüungt 
das  Magazin  auf  dem  Westende  der  ManzanÜla-Insel  nm  seine  eigene 
Breite  westlieh  frei  vom  Kastell  San  Lazarus  (auf  einer  Anhohe  Östlich 
von  der  Stadt  Cartsgena)  fUhrt  durch  dieses  Fahrwasser,  bleibt  aber 
nur  wenig  Östlioh  von  einer  Bank  mit  nur  7.3  m  Wasser.  Die  Engte 
zwischen  der  Manzanilla  - Insel  nnd  der  Castillo  Grande -Huk  ist  mit 
mehreren  Baken  bezeichnet. 

Ankerplatz  im  inneren  Hafen  li  i^n  '/^Sm  südlich  von  der  Stadt 
Carta^^na  vor  der  Westküste  der  Insel  Manga  nnd  etwa  8  Sm  innerhalb 
der  Bo(>a  («bica.  Der  Ankerplatz  selbst,  wie  aueh  das  Fahrwasser  bis 
zu  ilim  hin,  hat  tllierall  mindestens  14  m  Wasser.  S.  M.  S.  «Vineta' 
ankerte  in  der  Kreuzpeiluii;;  des  Klosters  anf  dem  Hügel  La  l'opa  in 
rw.  Xö^'^O  (niw.  Xn^/sO)  und  das  Leuelitthürmrhen  auf  dem  l'astelillo- 
Fort  rw.  N  (mw.  X^/40)  auf  lö  m  Wasser,  tirund  Sehliek.  Sehr 

viele  Haie  sind  im  Uafeii. 
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M»china-Ländung8brflcke  h^MSHt  die  von  der  EisenbahngeHellschaft 
erhanfp  fjroHse  Anlt'pehrUcke  fllr  DaniptVv .  an  der  gleichzeitig  awei 
grosüsere  1  )iiiiij»tV'r  und  ausserdem  weiter  innen  zwei  Segler  lippr^n  können. 
Die  Brllcke  ist  146m  lang  und  Ulm  breit.  Wassertiefe  am  Koj^tV  der 
Brticke  beträgt  12  m  un<l  7.0  m  in  der  Niihe  der  Wurael  der  Hrilrke. 
Die  Billcke  hat  Bahnverbiiuluiig  nach  Cai-tagena.  Auf  der  Mitte  der 
Brücke  steht  das  Zollamt  und  das  Lagerhaus.  Wenn  Platz  an  der 
Brücke  vorhanden  ist,  so  werden  an  der  betreffenden  Stelle  zwei  weisse 
Flaggen  od«r  nur  eine  rothe  Flagge  gezeigt.  Sohiffe,  die  ans  einem  anderen 
colombianisclien  Hafen  kommen,  dtirfen  olue  weiteres  an  die  Brtteke 
gehen,  mttssen  aber  den  Besnoh  der  HafenbehOrde  abwarten,  ehe  sie 
mit  dem  Lande  verkehren  dürfen.  Schiffe  mit  Sprengstoffen  dOrfien 
nicht  eher  an  die  Brtteke  gehen,  als  bis  sie  ihre  gefährliche  Ladung 
in  die  Leichter  gelöscht  haben.  Die  Zuthcilnng  der  Liegeplfttse  ge- 
schieht nach  der  Reihenfolge,  in  der  die  Schiffe  angekommen  sind. 
Asche  darf  längsseit  der  Brücke  nicht  Uber  Bord  geworfen  werden. 
In  der  Zeit  von  ö"*  bis  11*»  V  und  von  12'' 30"""  bi«  6"»  N  laufen  halb- 
stündlich Züge  nach  der  Sta«lt:  die  Fahrt  i.^t  frei.  Schiffe,  die  mehr 
als  10  Passagiere  an  Bord  lialn  ii.  soHen  deren  Zahl  beim  Einlaufen 
signalisiren,  damit  die  nüthigen  V'orkelirungeu  getiuüeu  werden  können. 
Nur  ein  Kran  ist  auf  der  Brücke. 

ScbiffsauäbeBäerungen  künnen  in  der  Ma.siliincnwerksiatt  derKisen- 
bahngesellschaft  au-sgeiuhrt  werden,  auch  ein  Eisenlager  ist  dort  vor- 
handen, sowie  eine  Helling  für  Flnssdampfer. 

BotftdudnngsplatB  ist  die  Zollbrttcke  im  innersten  Hafenbecken 
unmittelbar  sttdlich  von  der  Stadt.  Knr  Fahrzeuge  von  htfchstens  l.S m 
Tiefgang  können  in  dieses  nördlichste  Hafenbecken  gelangen.  Von  dem 
Ankerplatae  vor  der  Hachina- Brtteke  mUssen  die  Boote  und  Leichter 
zunächst  an  das  Fort  Pastelillo  hinansteuem,  dann  auf  die  Sttdecke  der 
Stadt  zuhalten  und  dann  in  die  ausgebaggerte  Fahrrinne  vor  der  Zoll- 
anlegebrücke hineinsteuem.  Atidi  hier  ist  das  Fahrwasser  mit  Baken 
bezeichnet,  die  wie  vorher  beschrieben,  nach  der  Fahrwasserseite  zu 
weiss  und  nach  dem  Lande  zu  schwarz  sin<l. 

Hafennnkosten  betragen  für  J-ieuchtfeuerabgabe  .')  $  cobtmbiaiiisch 
für  die  ersten  100  R-T.  und  2"/2  «'  für  jede  R-T.  mehr.  Lös(  b<;eld 
1.50.?  colombianiHch  Gold  j)er  t;  T/adcgel<l  l.'i')  $  (  (»lumbianisch  (iold ; 
Stempelgebühr  1  $  colombianisch  für  jetie  Liste  u.s.w.  Brückengeld 
für  l)ampfer  in  regelmässiger  Fahrt  etwa  0.80  M  für  jede  gelöschte 
oder  geladene  t;  andere  Schiffe  zahlen  an  der  Brtteke  10  bis  50$ 
eolombianiseh  Gold  täglich,  je  nach  ihrer  GrOsse;  Klarimng  4  bis  6$ 
colombiaaisoh  Gold. 
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Die  Stadl  Cartagena  sit^lü  ziemlich  verwaluittst  ans,  /.fi^t  aber 
noch  Sjuiit'ii  iliirs  Irüheren  (tlaiizcs  in  iliicii  alt«'n  Hautni.  In  letzter 
Zeit  sijid  vcrt^cliiedene  alte  Jiuiueii  wieder  erneuert  worden.  Einwohner- 
zahl lietnifft  etwa  25000.  Die  Stadt  liegt  uuf  einer  Insel  und  ist  durch 
eine  lange  iiülzerne  Brücke  mit  dem  Festlamle  verbunden.  Sehr  wichtig 
für  die  Stadt  ist  die  Kanalverbindttiig  mit  dem  Magdalenen-Strom 
(s.  unter  Handelsverkehr).  Cartagena  ist  Sita  eines  Bischofs,  einer 
Universität  und  einer  Marineschule. 

Handelsverkehr.  Einfuhr  uiuta.sst:  Maschinen,  Lebensmittel  und 
allerlei  Maiiutukturwa«ren.  Ausgeführt  werden:  Kokos- Nüsse,  Farb- 
holz, Cedemholz,  Mahagoni,  Kaffee,  Häute,  Gelbhulz,  Kautschuk,  Bai- 
sam,  Dividivi,  Baumwolle,  Baumwollsamen,  Vieh,  Tabak,  Gold,  Silber 
und  Pbtin. 

Dampferlinien:  1)  Deutsche:  Hamburg- Amerika -Lhiie  laufen 
Cartagena  monatlich  sweimal  an.  2)  Fremde:  Englische  und  franxö- 
sische  Dampfer  ebenfalls  zweimal  im  Monat.  Bahnlinie  ftthrt  von 
Cartagena  nach  Calamar  am  Magdalenen-Strom.  Ausserdem  Strassen- 
bahnen  nach  mehreren  Platzen.  Ansehluss  an  das  colombianische  Tele- 
graphennetz. Ein  Kanal  verbindet  den  Hafen  ebenfalls  mit  dem  Mag- 
dalenen-Strome  bei  Calaniarf  diest  r  Kanal  hat  bei  günstigem  Wasser- 
stande des  Magdalenen-Stromes  etwa  2.5  m  Wassertiefe  und  wird  von 
kleinen  FlnssdainjdVMii  und  Leichtern  l)etahren.  Oer  Kanal  wie  auch 
die  Bahn  sind  für  den  Handelsverkehr  von  Cartagena  sehr  wichtig. 

SchilllMlliarttataDg.  Bnnkerkohlen  sind  meistens  von  der  Eiseu- 
bahnverwaltung  zu  haben;  der  Vorrath  ist  bald  pring,  bald  grösser. 
Die  Kolilen  werden  in  kleinen  Leichtern  an  Boni  gebracht  und  sind 
meist  sflir  tiieuer.  t  etwa  7$  eolombianisch  Ciold.  Der  nächste  Kohlen- 
bafen  ist  ("nlon.  Proviant:  Eindflcisch  und  Geflügel,  auch  (ie- 
müse  sinil  billig;  Dauerproviant  kommt  aus  Nordamerika  und  ist 
sehr  theuer.  Trinkwasser:  Die  Bahnverwaltung  HetVrt  gut t  s  Wasser 
in  jeder  JfengH:  es  ist  gutes  Quc]hvass(>r,  das  nacli  lialbstiludiger  Falirt 
in  besonderen  Wasserwagen  liingsseit  der  Srhitie  gMluadit  wird,  die 
an  der  Ladebrücke  liegen.  Ein  Wasserwagen  fasst  20  t;  diese  Menge 
kostet  frei  an  Bord  gepumpt  20  $  eolombianisch  Gold.  Die  Einwohner 
der  Stadt  sammeln  Keg(  nwas8«r  in  Cistemen  und  verkaufen  davon  nur 
zu  hohen  Freisen.  S.  M.  S.  „Vineta"  nahm  kein  Wasser  in  Cartagena 
(trotzdem  der  Gesundheitszustand  Ende  Mftrz  1908  in  der  Stadt  gut  war). 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Der  deutsche  V-Kousul  Robert 
Gläser  wohnt  Plaza  de  Bafael  Nuiies,  auch  Plaza  de  la  Advaua  genannt; 
Agent  der  Hamburg -Amerika- Linie  ist  am  Orte.   Bafenamt  isjl;  vor- 
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handen,  ol>ens(»  Kinnkt^nhauH,  letzfpros  sclioint  alx^r  nicht  sehr  Vcrtiaufii 
erweckend  zu  sein.  (illiistip»>n  Bi't)b;u  hhni^s|)latz  /um  Boohnclitt-ii  iilit-r 
den  künstlitduMi  H<Hizont  bietet  das  Fort  Pastt'lillu,  dessen  auf  der 
Brit.  Adm-Krt.  Nr.  2434  gegebene  Lage  10''24'ö7'  ^  Br.  und  75"32'35" 
W-Lg.  gut  stimmt. 

BaranquUla 

ScUeclitM  Murwawer  im  MagdalmiiBlioa.  Im  verfloRsenen 
Jahre  ist  nichts  geschehen,  um  die  Einfahrt  in  den  llagdalenen-Strom 
für  Seeschiffe  sn  verbessern  ond  zu  erleichtern,  weshalb  es  angebracht 

erscheint,  den  Rhedem  und  SehifTsfllhrRm  anzuen)))fehlen,  anf  Ver- 
chartemng  ihrer  Schiffe  nach  dem  Flusshalen  Baranquilla  zu  verzichten, 
bis  ein  geordneter  Schleppdampfer-  inul  Lootsendienst  daselbst  ein- 

fjerichtet  wird;  denn  bei  dem  stetigen  Wechsel  des  Fahrwassers  anf 
der  Barre  kann  «lie  Ein-  und  Ausfahrt  nur  unter  (iletahr  l'Ur  Schiff  und 
Maniisi  lial't  geschehen,  wie  die  verschiedenen,  in  früheren  Jahrcu  dort 
vorgekummenen  iSchifi'brUche  zur  CienUge  beweisen. 


Hftfen  am  der  Westküste  MittelamerikAS 
PnntaAreiMS  und  Punta  Oulebra  in  QoUb  von  Niooya 

Nach  Bericht  des  Kapt  W.  Loff,  Bark  »Nicaragua*,  im  meteoro- 
logischen Jonmal  No.  5593  vom  9.  Des.  1900.  Hienu  Vertonung  S.  176. 

«Nicangna*  segdte  von  Gnayaqnil  nach  Funta  Arenas.  Kurs  nach 
Ankunft,  am  Abend  eines  Regentages,  erkrankte  der  grOsste  Theil  der 

Besatzung.  Bei  Allen  stellten  sich  starkes  Fieber,  heftige  Kopfschmerzen, 
Gliederschmerzen,  Wadenkrämpfe,  häufiges  Erbrechen  und  Durchfall 
ein.  Nach  einigen  Tagen  waren  die  Leute  jedoch  unter  äratlioher  Hülfe 
wieder  arbeitsfähig. 

Auf  der  Fahrt  vou  Punta  Arenas  nach  Punta  Culebra,  die  in  4*" 
ansgefilhrt  wurde,  wurde  durcli  Penutzung  der  kleinen  Durchfahrt,  die 
vom  Ankerplatze  auf  die  Nordhuk  der  St-Lucas-In.sel  führt,  etwa  3  Tage 
Zeit  gewonnen.  Die  Gezeitenstriinie  setzen  in  der  Richtung  der  Durch- 
fahrt. Schiffe  in  Ballast  köuneu  die  Durchfahrt  unter  liootsenlilln  uiig 
benutzen.  Der  Ladeplatz  von  Pnnta  Culebra  liegt  etwa  in  der  ^littij 
xwisehen  der  Mflndnng  des  Avangares-Flusses  und  der  Oyster-  oder 
YQcaaJnsaL  „Nicaragua"  peilte  vom  Ankerplatze  die  Insel  etwa  rw. 
N84'*W  (row.  West)  S'/sSm.  Dar  Bänke  halber  muss  man  weit  vom 
Lande  ab  liegen.  Da  das  Schiff  meist  immer  denselben  Weg  sohwaite, 
war  die  Aakeikette  so  toU  TOms,  dass  sie  beim  Einhieven  nach  je 


Digitized  by  Google 


136 


mren  »  der  Wcsikttste  MiltelamerOcas 


15  Faden  Kette  ausge»cbäkelt  werden  musste.  Der  Ankerplatz  war 
«ebr  gat  ^Vw  Ltdong  bestand  «u  Gelbhols,  das  ia  Lsiehtein  Ton 
Tempisqae>Fia8se  nach  FnntaCnlebn  gebracht  vnrde. 

In  der  NiUie  des  Ankerplatses  liegt  Colorado^  ein  Dorf  von  etwa 
35  Hlnsem.  Frisches  Fleisch  war  sn  haben,  50  c  das  kg.  Das  Fleisch 
wsr  bedentend  besser  als  in  Pnnta  Arenss,  es  mnssten  aber  tSglich  SO  kg 
abgenommMi  wwden,  da  sonst  an  Land  nicht  geschlachtet  wnide.  Gemttse 
war  nicht  sn  haben,  höchstens  Bananen.  In  den  kleinen  Flüssen  kann 
man  Schnepfen  jagen.  Auf  den  Bänken  kann  man  bei  Kieihigwasser 
Xnscheln  sammeln.  Sehr  gutes  Trinkwasser  holt  man  mit  den  Booten 
ans  dem  Avnnf^res-Fhisse,  was  jedoch  sehr  zeitraubend  ist.  In  Punta 
Arenas  wird  Trinkwasser  in  Tieiehtri  n  die  10  Tanks  zu  je  1  CO  (lalhtnen 
fassen,  geliefert.  Ein  Leichter  kostet  4(i.  Der  Tieiclit.M  imis.s  auch, 
wenn  weniger  als  10  Tanks  genommen  werden,  für  voll  bezuhlt  werden. 
„Nicaragua"  zahlte  an  Lootsengeld  von  Punta  Arcoas  nach  Punta  Cu- 
lebra  hin  und  ziirUck  zusammen  $  50. 

Das  Auäklarireu  ist  in  Puntu  Arenas  schwierig  und  nimmt  viel 
Zeit  in  Ansprach,  da  man  die  Zollbeamten  selten  antriflft.  Fflr  die 
Heise  und  den  Anfenthalt  in  Pnnta  Culebra  wird  jetzt  ein  Zollbeamter 
an  Bord  stationiit,  der  $  40  den  Monat  vom  Schiffe  erhttlt. 

Corinto  (Realejo) 

Na(  li  Konsulalsliagcbogen  Nr. vt»ni  4.  Mai  Nr.  lOis.*?  vom 

17.  Juni  1.^09.  Nr.  13fi()  vom  10,,TulI  l!)0(i.  Nr.  l'.tTO  v..ni  4.  Mai  1901. 
erjränzt  nach  tiilheren  dcut.'^cliHii  iii>ri(li(<Mi  niid  »  iiglischcn  Qutdien.  — 
Brit.  A<hu  -  Krt.  Jsr.  1049,  Elena  Bay  to  iSan  Jose,  und  Nr. 6(i0,  Curiuto 
Harbour. 

Coriüto,  auch  Realejo  genannt,  ist  der  wichtig.stc  Halen  an  der 
Westküste  Nicaraguas :  er  wird  durch  die  Mfindungen  der  beiden  Hflsse 
Kealejo  und  Telica  gebildet  und  ist  vor  allen  Winden  ge.schtitat  Vor 
dem  Hafen  erstreckt  sich  die  */4  Sm  lange  und  1  Kblg  breite  rothbrann 
aussehende  Insel  Cardon,  wodurch  swei  Ein&hrten,  die  Gardon-Einfahrt 
und  die  False  Bar-Einfahrt  gebildet  werden;  die  letstere  ist  für  grössere 
Schiffe  nicht  passirbor,  da  ihre  Wasserti'efen  fortwährend  wechseln. 

Landmorkeil.  Eine  sehr  gute  Landmarke  Uldct  das  Harabios- 
Gebirge,  das  sich  in  etwa  18  Sm  Abstand  Iftngs  der  Kttste  hinzieht 
Es  besteht  aus  einer  Beihe  theils  thätiger  Vulkane,  von  denen  der 
1730  m  hohe  Viejo  der  höchste  ist,  und  ist  schon  weit  von  See  aus 
sichtbar.  Auf  der  Insel  Cardon  ist  kflrslich  in  geringer  Entfernung 
von  der  Sfldspitsc  ein  hOlscmes  Wachthaus  erbaut  worden,  auf  dem 
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sich  ein  kleines  Obsprvatorinni  befindet.  E.s  ist  8  Sni  weit  siehtbar 
und  einem  Leuchtthunnc  »Imlich.  in  der  Nähe  der  Spitze  Icacoä  wird 
ein  Gebäude  aufgeführt,  das  als  Kaserne  dienen  soll  und  beim  Ansteuern 
des  Hafens  als  Landmarke  dienen  kann. 

Amtonemg.  Wenn  man  den  Vulkan  Viejo  ansgemacht  katt  bringe 
man  ihn  in  rw.  NS9^0  (mw.KOsN)  und  steuere  auf  ibn  au,  dann  wird 
auf  einer  Wassertiefe  von  etwa  65  m  die  Insel  Cardon  in  Sickt  kommen. 
Die  beste  Stelle,  um  die  Baxre  au  kreuzen,  Hegt  etwa  *,U  Sm  westlicb 
von  der  Ponente-Huk.  Von  Sudost  kommende  Schiffe  sollten  1  Sm  Ab- 
stand von  der  Insel  Cardon  halten,  bis  lu'odrige  Sttdspitxe  der 
Asewadores- Insel  ^^it  frei  von  der  Cardon-Uuk  ist,  worauf  man  die 
Barre  mit  i-w.N56°()  (mw.NO '/j  0)-Kur8  passire.  Bei  srhwerem  See- 
gange ist  das  Einlaufen  Uber  die  Barre  getabrlicb.  Wenn  dann  der 
DoHa  Panla-Berg  links  vom  Lenehtthnnn  zu  sehen  ist.  st.  ni  rt'  man  in 
die  Cardon-Einfahrt.  passive  dt'n  Lenehtthurm  in  Kld^x  Alistand  an 
St-B.  und  halt«  nun  den  Dona  Paula-Berg  etwas  an  B-R..  bis  die  Barra 
Ealsa-Einfahrt  gut  offen  ist,  wobei  man  jedoch  nicht  zu  dicht  an  eine 
im  Abstand  von  55  m  quer  ab  von  der  Mitte  der  Cardou-Insel  liegende 
ebm  vom  Wasser  bedeckte  Klippe  kommen  darf;  der  weiss  an- 
gestricbene  Stein  auf  Gardon-Lisel  warnt  nur  beim  AnslanÜDn  rechtr 
zeitig.  Man  kalte  dann  Bofla  Panla-Berg  etwa  Vi  Strick  an  St-B.  bis 
der  mit  Ubingroven  bewaeksene  Kttstenabbang  der  Enoantada^Insel  von 
der  Icacos-Hnk  frei  kommt,  bringe  diesen  Abkang  etwa  */s  Strick  an 
B-B.  und  kalte  auf  den  Ankerplata  au,  sobald  die  bei  dem  Zollbause 
verankerten  Leichter  in  Sicht  und  klar  von  der  Icacos-Hnk  kommen. 
Die  geringste  Wassert ii  fV  nnt"  ili.  spn  Kursen  ist  7.3m.  Von  Nordwest 
kommend  halte  man  den  Dofta  Paula- Berg  dicht  an  dfr  rechten  Seite 
des  Leuchtthurmes,  bis  man  sieh  vor  der  Einfahrt  betindt't;  man  wird 
«0  die  vor  der  Aserradores-Iusel  lictr»'nden  Bänke  meid»>n.  Upberhaupt 
sollte  man  nordwestlich  sowohl  als  auch  südöstlich  von  der  Cardnn- 
Insd  inindestrns  4  Sin  Abstand  vom  Lande  halten.  Zu  beacbt»  ii  ist 
noch,  dass  die  gelbe  Tonne  am  Rande  der  Untiefe  n<irdlicb  von  der 
Cardon-lusel  gejicnwärtig  um  etwa  1  Sm  uaih  Westen  vertrieben  sein 
soll  und  dass  die  an  der  nördlichen  Seite  der  Einfahrt  liegende  Sawyer- 
Bank  sich  gegen  100  m  nack  Westen  ausgedehnt  kaben  und  no<!h  im 
Wachsen  begriffen  sein  solL  Auck  nachts  wird  man  bei  klarer  Luft 
die  Idbrabios -Berge  gut  ausmaokra  können;  doch  kttte  man  sich,  die 
gegen  Ende  des  Sommers  zur  Bereitung  des  Bodens  für  die  Aussaat 
stellenweise  angesUndeten  Fener  mit  den  Leucktfenem  au  verwechseln. 

Ankcwplati  auf  der  Rhede.  Ausserhalb  von  der  Insel  Cardon 
darf  man  nur  bei  gntam  Wetter  ankern;  der  beste  Ankerplats  ist  hier 
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Lcurhtthiimi  in  rw.  N  s  ^O  (mw.  OzX)  auf  12  bis  l'i  m  Wasser.  R«»i 
lÜnp^erpin  Aulcnthiilti'  sollte  man  immer  im  lunorn  «Ifs  Hafens  ankein. 
In  den  Wintfiinonatcn  zur  Zfit  di  r  stllrmis(  In  n  Papapjayo.s  (Ostwinde) 
luUHsen  Segolscliilfe  oft  ta/;t  liiii^  ausserhalb  vor  Anker  liefijen.  bis  der 
Wind  zum  Einscgeln  gUn»tig  ist;  wenn  dann  Sudwe8twin(l  einsetzt, 
mflssen  möglichst  schnell  Segel  gesetzt  werden,  da  derselbe  oft  nur 
von  knnser  Dauer  ist. 

lHniebtf0iier*  Auf  der  Cardon-Insel  sind  swei  weisse  feste  Femr. 
Das  eine  brennt  auf  einem  hölzernen  achteckigen  weissen  Thnrme  anf 
dem  Nordende  dieser  Insel  und  ist  13  Sm  weit  zu  sehen;  es  ist  unzu* 
verlässig  und  zwischen  den  Peilungen  rw.  S  16^  (mw.  SzW)  Uber 
W  bis  rw.N5t^  (mw.NWzW)  nicht  sichtbar.  Das  andere  Feuer 
liegt  etwa  IKblg  nordwestlich  vom  Kap  Austro  und  ist  14  Sm  weit 
zu  sehen. 

Lootnen.  Es  giebt  zwei  von  der  Regierung  angestellte  Ijootsen, 
die  jedoch  nur  kommen,  wenn  sie  gerufen  werden.  Man  sollte  nicht 
ohne  Lootsen  die  Einfahrt  machen  und  muss  möglichst  firUh  die  Lootsen- 
flagge  hissen,  damit  man  nieht  zu  lange  warten  muss.  Das  liootsen- 
geld  beträgt  lVa$  fUr  den  Fuss  Tiefgang  lUr  Einfahrt  sowohl  als  fOr 
Ausfahrt 

Quarantäne  und  ZoUbehandlnng.  Nach  Ankunft  des  S<-hiffe8 
kommt  der  von  der  Kegiening  angestellte  Hafenarzt  an  Bord,  lässt  sich 
das  vom  letzten  Hafen  ausgestellte  Sanitiitszeugniss  vorlegen  und  fragt, 

ob  itizwisclifu  neue  Kraiikln'itstalle  vorgekiminuMi  sind.  Hie  zidlamt- 
liciie  Ht'bandlung  ist  nii  lit  strenge,  doeb  wird  il;ii;tuf  gt-lialten,  dass 
mit  dem  Boote  nur  am  /(dihause  g<dandet  wird,  hie  fxebisehten  Waaren 
werden  iiu  Zollhause  untergebraeht  und  dort  zollamtlich  untersucht. 

Gezeiten.  l>i>^  Hafenzeit  betragt,  bei  Corint»»  (;"•'".  Fluthhohe 
bei  Springtide  .'5.4  ni.  bei  Xi|itid<'  1.9  m.  Ant  dem  Ankerplatz  auf  der 
Aussenrhede  setzt  die  Fliith  na(di  XO  bis  ()N()  etwa  I  Sm,  die  Ebbe 
ebenso  stark  in  entgegi  ngesetzter  Riebtuntr.  l>ie  (iczeitfn  setzpii  stark 
über  die  I^ntiefen  hinweg,  und  niuä»  dieses  besonder«  bei  Springtiden 
beachtet  wt-rdt-n. 

Die  Stadt  CorintO  lit-^^t  an  der  Sudspit/c  der  Hachen  nur  durch 
einen  scbnialen  Wasserarm  vom  Festlande  getrennten  Insel  Aserradores; 
sie  hat  ungetiilir  1000  Einwohner,  worunter  ein  I^eutscher,  und  ist  im 
Wachsen  begiilleu,  kommt  jedoch  nur  als  Verladepiatz  in  Betracht. 
Zum  Verkehr  mit  dem  Inlande  dient  eine  Eisenbahn,  auf  der  täglich  ein 
Zug  bis  nach  Momotombo,  mit  Anschluss  nach  Managua  durch  DBm]>fer, 
führt.  In  diesem  Jahre  soll  die  direkte  Bahnv^bindung  mit  Managua 
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hprp:pst<»llt  werdfn.  Foher  Land  ist  eine  telppraphische  Wrhindunp  mit 
der  Kabelstafion  in  San  Juan  »I^^I  Snr.  Besonders  aiiffslli^;  ist  das  lang- 
g»'str«'(kt«'  ZoIllmUK,  vor  dem  (lic  Seeschiffe  ankern;  dicht  dal)ei  lie^t 
das  Hotel  Corinto.  \v(»rin  sich  die  deutsche  Konsular-Agentur  licHndet. 
Beheimathet  ist  in  dem  Phit/.e  nur  ein  kleiner  Kegierunga-Kriegüdampter. 
Epidemisrhe  Krankheiten  treten  nicht  »uf. 

Handelsverkehr. 


S  eil  i  t  1  <;  V  c  r  k  c  h  r 
im  Jalirc  1900 

Eingelaufen 

Dampfer  1 

Segler 

Zahl 

1  Registerton.  ! 

ZaM 

Rcgisterton. 

insgesamt  mit  Ladung 

192 

'\     '  """""" 
1    324  456 

1  « 

4166 

davon  deutsche   .  .    >  > 

1      64  6:»6 

2 

1226 

»      nordamerik.  » 

76 

j    130  414 

»      chilenische      >  > 

40 

1      ♦i2  osl 

>      englische  .  .    >  > 

38 

j     61  900  j 

Waarenverkehr  im  Jahre  1899: 

Gewicht  Werth 

Einfiihr                      18 715  IS«  Ffimd  S 9^57^ $ 

Anaflihr                      17  176  894     »  3  686  156$ 


DampferlinieB.  Die  Dampfer  der  Kosmos-Linie  lauten  etwa  alle 
drei  Wochen  einmal  in  jeder  Richtung  an.  Die  englisch-chilenischen 
Dampfer  (^('onipania  Sudaraericana  de  Vaporcs  und  Pacitic  Steam  Navi- 
gation Co.^  verkehren  wöchentlich  in  je<ler  Kichtuuf:  zwischen  V'alparaisu 
un(H*c(')s;  Äweimal  tn«»natlich  gehen  diese  l)anipt't'r  his  San  Francisco. 
Die  amerikanischen  Uampfcr  vl*Hcilic  Mail  Steamsliip  t'o.i  laufen  sehr 
unregelmässig  an.  Das  grösste  den  Uafen  benucheude  Schifl'  war  der 
Kosmos-Dampfer  .Octavia"  mit  3026  t. 

Hafenordnung.  Der  Amtsraum  für  die  Hafenhehörde  (Conian- 
dancia  del  Puerto)  befindet  sich  im  Zollhause.  Zum  Kinlanfcii  in  den 
Hafen  muss  Erlaubnis«  cingcli(dt  werden.  Der  Hafen  ist  von  4*^  morgens 
bis  6**  abends  otlcn.  Waliren«!  der  ührigen  Zeit  ist  jede  Ausschiffung 
verboten.  Der  Verkehr  mit  dem  liande  ist  erst  nach  dem  Hcsucli  eiii.  s 
Kommandantur-  und  eines  Zollhauslx  amten  gestattet.  Läuft  man  noch 
andere  Häfen  der  Westküste  von  Nicaragua  an,  so  kommen  fUr  diese 
Zeit  2  Zoilwichter  an  Bord,  die  vom  Schüfo  beköstigt  und  besahlt  (40$ 
den  Monat)  werden  mflasen.  Das  Ldschen  des  Ballastes  ist  ohne  £r- 
lavbniss  des  Hafenkommandanten  verboten;  dieser  weist  den  Fiats  nm 
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Lijsclicn  mi<l  ovriitiu'lleu  Einnphnipn  an:  Znwii^prliMJxIliintr  wird  mit  öO 
bis  200$  Strafe  belept.  Auch  zum  Wociiseln  des  AnkerjilatZfs  ist  Ei- 
laubiiiss  f'inziibülen.  Jedes  im  Hafen  liegende  Haiulels.seljiff  hat  seine 
Flagge  zu  iÜHsen,  sobald  auf  tloni  ZuUhause  die  uicaiaguanische  Flagge 
weht. 

Hafeminkosten.  Tonnengeld  20  c  per  R-T.,  Tonnengeld  in  liallast 
10  c  jit'i  U  r..  an  das  Zollhaus  und  die  Koniinandantiir  beim  Verlassen 
des  Hafens:  Mit  Ladung  ohne  Ladung  3 $.  an  die  KomnuuHlantiir: 
Mit  Ladung  (>.$,  ohne  Ladung  4$.  Revisionskosteu  der  Schitisiadung 
betragen  (durch  Stenipelpapier)  lt)$. 

ScbifTsaUHrüstnng.  Hunkerkohlen  sind  nicht  vorhanden.  Frischer 
Proviant  ist  stets  vorräthig;  Kiiultleiscli .  Hühner  und  Kier  sind  zu 
massigen  Preisen  erhältlieh;  dagegen  ist  (iemllse  sehr  theuer.  Von 
Dauerproviant  kann  mau  nur  Mehl.  Keis  und  H(dinen  bekommen. 
Andere  Artikel  niuss  man  sich  von  i'unania  und  San  Francisco  kommen 
lassen.  Trinkwasser  muss  man  sich  ans  dem  Flusse,  etwa  6  Sm  ober- 
halb des  Ankerplatxes,  selbst  holen.  Am  Orte  wohnt  ein  deutscher 
Schiffshttndler,  der  aber  nicht  Reichsangehöriger  ist. 

Amapala 

Nach  Konsnlatsfragebngen  Xr.Hll  vom  7. Juni  189«.  Nr.  1084  vom 
12.  Juni  l8i>'J,  Nr.  KKi.i  vom  .'».Juli  IHOO,  ,Ni.  172.')  vom  16.  Mai  1001 
und  Fragebogen  Nr.  Ih'HO  vom  l.».Juni  1001  und  Nr,  1 02O  vom  2.'?. Okt. 
1001  des  Kapt.  R.  Paesslcr.  D.  >  Totmes'",  ergänzt  na(  h  einem  iVüheren 
Bericht  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  und  engl,  (inellen.  lirit.  Adm-Krt. 
Nr.  lOtiü,  (lulf  of  Fonscca.    Ili»'rzu  Vertonung  auf  Tafel  X. 

Amapala  ist  der  einzige  Hafenplatz  an  der  Westküste  von  Hon- 
ilnras  und  liegt  an  der  NordkUste  der  Tigre- Insel  im  Fonseca-l  lolf  am 
Fnsse  des  Tigre-Berges.  Durch  die  Tnsd  wird  der  Hafen  nach  Süden 
geschlitzt.    Der  Ort  zählt  etwa  K'>(t(l  Einwoimer,  darunter  8  Deutsche. 

Landmarken,    (inte  Landmarken  sind  der  SfiOm  hohe  Consegtiina- 

Vulkan  an  der  Südseite  <les  Golfes  un<l  der  1300ni  hohe  Amapala- 
Vulkaii.  Letzteier  hat  zwei  (Ji))fel.  T)er  eine,  höhere  davon  zeigt  einen 
allmalilich  abtallenden  Abhang,  der  theihveise  mit  Bäumen  bestanden 
ist.  der  amiere  hat  eine  seiir  runde  Fonu  und  ist  mit  sacate  bedeckt. 
Di«'ser  Gipfel  ist  der  eigentliche  Vulkan.  Aiisl)rtlclie  sind  jedix  h  seit, 
vielen  Jahren  nicht  vorgekommen.  Da  er  sehr  naiie  an  die  Küste  her- 
antritt, kann  er  mit  anderen  Bergen  an  der  Kttste  nicht  verwechselt 
werden. 


Dlgitized  by  Google 


HMn  an  der  WettkOale'  MittelMnerikts 


141 


WeitPnv  Landmarken  bihlnn  «He  Conchn^ita-,  Manini'^i'a-,  Maiigue- 

rita-  Titifl  Tifffp  Iri.^.'I  und  die  Farallonfs  Klippen.  Di«  Farallones- 
Klippen  biklHii  ein»-  (Jruppe  hiUIfin  1>i<r»'r  Klip|)»'n.  Sm  westHrh  von 
MonypeTiny-Hnk.  Die  mittlere  uml  ^rüsste  ejt(ii|;t  in  t-iiitti'  tuiulen  Spit/.ti, 
während  dii-  nbii«?en  scharf  und  gezackt  sind.  Mao  pasaire  dieae 
Klippen  in  uiinde.steus  V2  Abstand. 


lU.spostciutt  Insrl  ^«If  Insul  Saa^fm  Örttnit» 


Ansteneraug.  lieber  die  Anstenenin^  den  Ankei-jdatzes  berielitet 
Kapt.  Paesaler  iulgenden:  «Xaclideui  man  C'onseguinu-nuk  in  2  Hm 
Abstand  p&Bsiit  hat,  stenert  man  anf  rw.  N  5^0  (mw.  N)'Kurse  auf  di« 
Oattiiik  der  Manguera'Insel  xu,  bis  Gonseguina- Vulkan  rw.  S  G8^0  (mw. 
OSO  Vi  O)  peilt.  Dann  steuert  man  rw.  N 1 4''0  (mw.  N  '/i 0)  Hanguerita- 
Eiland  an  B'B.  lassend.  Die  westlicbste  Farallones-Klippe  passirt  man 
in  6  bis  7  Kblg  Abstand.  Wenn  die  SO-Hnk  der  Mangiierita-Insel  mit 
der  Sttdbnk  der  Hangnera-Insel  in  Eins  peilt,  Sm  entfernt,  so  steuert 
man  mit  rw.  N2''W  (mw.  NV8"W)-Knrs  auf  diu  F.ni^irhnitt  westlich  vom 
httchsten  (lipfel  der  DiRposicioii-IiiKel  zn,  bis  die  lütte  der  Knob-lnael 
rw.  N  39°  O  (mw.  Xf)/X)  peilt.  Dann  steuert  man  rw.  N  19''0  (mw. 
NzO  V4<>\  bis  die  Nonlhuk  der  Knob-Ins.  l  rw.  N84°0  (mw.  OzN)  peilt. 
Von  da  bi.><  zum  AnkrTplatzc  stfumt  man  auf  d«"n  höchsten  Berg  von 
Sacate  grande  zu."  Weit<'r  ht  ri<  litet  derselbe  Kapittin:  .Nach  An- 
gabe eines  alten  liootsen  wird  wiihrend  der  Regenzeit  viele  Erde  von 
Tigre-In.sel  heiuntttrgewaschen,  wt>duii;h  sicli  vor  der  Tigre-luHel  bis 
zu  der  folgenden  Stelle  eine  Bank  gebildet  hat.  Dicht  unter  Tigre- 
Insel  liegen  auch  Steine.  Auf  einer  Stelle,  von  wo  ich  die  SW-Huk 
der  Tigre  Insel  rw.S34'0  (mw.  SOV2S),  die  Westhnk  der  ^ob-Insel 
rw.  N4*0  (mw.  N  ViW)  und  die.  Durchsicht  xwischen  Knob*  und  Tigre- 
Insel  rw.  N28*0  (mw.  KNO)  peilte^  wurde  nur  6.4  m  Wasser  bei  Nie- 
drigwasser gefonden,  Grand:  Schlick.  Die  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1960  aeigt 
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«lort  10.0  m  Wasser,  ilie  amerik.  Karte  zeigt  2  Kblg  östlich  davon 
7.3  m,  und  2  Kblg  we.stlirh  davon  14.6m  Wassor.  "Wo  beide  Karten 
7.3  m  Wasst-r  zeigen,  wnrd»»  nur  DJ  bis  4.<i  in  Wasser  gefiiud»»n.  Die 
Klippn  westlich  von  Knob  Instl  lictrt  davon  etwa  1  Kblf?  tiittciiit  und 
niclit  soweit,  wie  die  umeiik.  Kart»'  angiebt.  Auch  erstreckt  sich  die 
Bank  westlich  von  Knob-Insd  nicht  8o  weit  o.'^twärts.  V4  von  der 
Klippe  wurde  zwischen  ihr  und  der  Bank  3.7  bis  4.6  m  Wasser  ge- 
funden. Eben  westlich  von  der  E^ippe  wurde  6.2  m  Wassertiefe  ge- 
lothet  and  gleich  darauf  11  bis  12  m.  .Totmes"  lief  bei  Tage  ein  und 
bei  mondheller  Nacht  ans.  Die  von  Ka^r.  Paessler  gemeldete  Untiefe 
ist  in  die  neueste  Ausgabe  der  Biit.  Adm*Ert.  Nr.  i960  bereits  ein* 
geseichnet. 

LootBenwem.  Bemfslootsen  giebt  es  nidit. 

QiUUMUitiliie.  GesundheitspasB  aus  dem  letsten  Hafisn  muss  dem 
Hitfenan&t  vorgelegt  werden.  Auch  mnss  llrxtlicher  Besuch  abgewartet 
werden,  bevor  man  mit  dem  Lande  in  freien  Verkehr  treten  kann. 

ZollbelttBdliug  ist  gut.  Hannschafls*,  Ptoviants-,  Passagierliste 
nnd  2  Manifeste  werden  verlangt 

AakerpUltB.  Kapt.  Paessler  peilte  vom  Ankerplätze  auf  1 1  m 
Wasser  die  Durchsicht  zwischen  Tigre*  und  Knob-Insel  rw.  S22^ 
(mw.  SzW'/tW),  Nordosthnk  der  Disposicion^Insel  rw.  N42°0  (mw. 
NOV4N),  Nordhuk  der  Tigre-Insel  rw.  N84^0  (mw.  OzN).   IKe  Nord- 

huk  der  Tigre-lnsel  erstreckt  sieb  2  Kbl«;  nördlicher  als  die  Karte  an- 
giebt. Nach  den  Angaben  der  Kapitäne  der  Pacific  Mail-l>am])ter  soll 
der  beste  Ankerplatz  unmittelbar  vor  dem  Brtlckenkopfe  liegeni  etwas 
landwiirts  von  dem  auf  der  Karte  eingezeichneten  Ankerj)latze. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  in  Amai)ala  ist  2*'56'"'";  die  Fluthhöhe 
bei  Springtide  beträgt  3  m.    Die  (tezeitenstrome  treten  auf  dem  Anker- 

jdatzp  nnr  sehwach  auf.  An  (b'r  XordkU.ste  der  Manguera-Insel  setzt 
der  Fhithstrom  mit  etwa  1  Sni  (Geschwindigkeit  ostnordostwärts,  der 
Kljbstrdui  setzt  mit  1.7  Sm  Geschwindigkeit  zwischen  Manguera  und 

Concliaguita  sUdsUdwe.stwäiis. 

Hafenanlagen.  Eine  eiserne  r>andnngsbr1icke  tllr  Passagiere  ist 
vorbanden.  Die  Wussertiete  an  (b-r  Brücke  beträgt  1 '/j  u»  bei  Xiedrig- 
wasser.  Löschen  und  Laden  gescliieht  mit  Leichtern.  £iu  iCran  von 
6  t  Hebekralt  ist  vorhan«len. 

Handelsverkehr.  Im  .labre  11K)0  verkehrten  im  Hafen  insgesamt 
lOK  Danij.ler  von  156000  R-T.  und  2  Segler  von  1300  R-T.,  (bivou 
führten  12  Dampfer  von  25800  R-T.  deutsche  Flagge  und  25  Dampfer 
von  40200  R-T.  englische  Flagge.    Die  Dampfer  der  Kosmos-Linie, 
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der  Paclfif  Mail  Stnamship  Co,  der  Pucitic  Steam  Xav.  Co.,  «lor  Co.  Sud 
Ani<Mi(  anu  de  Vaporos  laufen  den  Hafen  regelmil.ssi;^  an.  (liüsstea 
Scliiff  im  Hafi'n  war  der  deutsche  Dampfer  .Octavia"  von  3020  R-T. 
Die  Kitifiilir  be.stelit  aus  BanniwoU-,  Eisen-,  (ilaswaaren.  Stfin^jut,  Wein 
unil  Spirituosen.  Die  Ausfuhr  hesteht  aus  (IdUI  untl  Silber  in  Barren, 
£rzen,  Kattee  und  Hauten.  Telegraphisehe  Verbindung  besteht  mit 
Comayagna,  der  Hauptstadt  von  Honduras.  Kftbeldepeschen  werden  Uber 
Tegucigalpa  nach  Lalibertad  geleitet. 

ScUftiftiiflrIlfltlUg.  Frischer  Proviant  ist  nur  in  geringer  Menge 
zn  haben.  Trinkwasser  kann  man  ans  Brunnen  entnehmen;  Vorrichtungen 
zum  Anbordsdiaffen  giebt  es  nicht. 

Aoajufla 

Nach  Fragebogen  No.  1448  vom  22.  Oktober  1900  und  Bericht 
No.  1930  vom  18.  März  1902  de.s  Kapt.  R.  Paessler.  D.  ,Totmes^ 
ergänzt  nach  frllheren  Berichten  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  und  na<'h 
engl.  Quellen.  Brit.  Adm-Kart.  No.  1927,  Aciyutla  anchoragc.  Hierzu 
Vertonuuf^  auf  Tafel  X. 

Acajutla  ist  llafenstadt  t\lr  das  l'iSm  landwärt«  liegende  Sonso- 
natc.  Kine  Eiseiibuluilinie  fulu't  von  Acajntla  lU)t'r  S(»ns»tnate.  Nejapa. 
Armenia  nach  San  Salvador,  von  der  eine  Zweiglinie  nach  Santa  Ana 
ftihrt.  Täglich  fährt  ein  Zug  und  legt  die  ganze  Strecke  in  G**  zurllck. 
Der  frühere  Hafen  und  die  alte  Landnngsbrttcke  sind  aufgegeben  worden. 
Der  neue  Hafen  liegt  in  einer  kleinen  Bucht  etwa  1 '/«  Sm  nördlich 
vom  alten  und  ausserhalb  der  Grenzen  des  Planes  auf  der  Brit.  Adm- 
Krt.  No.  1927.  Die  neue  grosse  eiserne  LandungsbrUcke  verläuft  vom 
Lande  in  WSW-Bichtnng  bis  cur  5.5m-Grense;  der  äussere  Theil  ist 
uberdacht.  Die  Brttcke  liegt  6  bis  7.6  m  Uber  dem  Kiedrigwasserspiegel. 
An  ihretn  iinssieren  Theile  sind  Leitern  zum  Landen  angebraclit.  Die 
neue  Brllcke  liegt  von  der  alten  rw.  N8°W  (mw.  NzW'^W).  1 '/a  Sm 
entfernt.  Der  neue  Ort  und  die  Eisenbahnstation  liegen  an  der  Innen- 
seite der  Billcke. 

Landmarken.  Die  Stadt  ist  ans  mehr  als  5  Sm  l-'iit  l'M  iiung  schwer 
auszumachen.  i)er  1900  m  hohe  \'ulkan  Isalco,  der  1-1  Sm  landwärts 
lit'l/t  ivt  bMi  bt  auszunuiehen,  obgleich  höhere  Berggipfel  im  Hiiiter«i;ruiide 
lie^'cii.  An  dein  st^indig  aufsteigenden  Dampfe  und  den  liaiiligt-n  Lava- 
uuswUrftiU  itii  der  Vulkan  Tags  und  Xacht.s  eiue  auffällige  Landmarke, 
was  aaeh  von  Kapt.  Bruhn,  Schiff  nAsia*",  bestätigt  wird.  Auch 
wird  er  nicht  so  oft  durch  Wolken  verhttllt,  als  die  höheren  Berge  im 
Innern.  Bemedios-Hnk  ist  ein  niedriges  felsiges  Vorland,  das  mit 
Hangroven  dicht  bewachsen  ist,  und  kann  leicht  ausgemacht  werden. 
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Anstenernng.  Man  brin^  den  Vulkan  in  rw.  N45°()  (mw.  NOViN)- 
Pt'Ilung  und  steufrt  auf  dii^sor  L»Mtmarke  auf  Land  zu,  bis  man  don 
Hut'»'n  HUsgoniacht  liat,  Xtm  Stldeii  knnnnend  sei  man  Itcim  Passiren 
(ItT  Remedios-Huk  vorHiclitii;.  (!a  die  Vt'niiessun<j;('n  in  ilit'scr  (ict^cud 
niaufjftlhaft  sind.  VAn  Ritt'  und  tiachf^s  Wasser  »^rstifckpu  siclj  von  der 
Huk  slldwestwärts  1  Sm  weit.  Die  Wassertiefen  nehmen  hier  von 
8.2  m  schnell  auf  3.7  bis  2.7  m  ab.  Die  Black-Klippe,  eine  viereckige 
schwarze  Kippe,  deren  Spitzen  T'/i  ni  Uber  Hochwasser  sind,  liegt  dicht 
bei  der  Hak.  3  snfßlllige  Klippen  liegen  '/«  Sm  nOrdlich  von  der  Black« 
Klippe.  Die  kleine  East-Klippe  liegt  iVi  Sm  sttdftstlich  von  der  vorigen 
mitten  in  der  Brandnng,  die  sich  hie  1  Sm  südlich  davon  erstreckt. 
Auf  der  SV4Sm  sttdtfstlich  von  der  East-Klippe  liegenden  Sacasa-Klippe 
strandete  1690  der  deutsche  Dampfer  .Sacasa*.  Die  See  brandet  auf  der 
Klippe  xeitweise  bei  Niedrigwasser. 

Lenchtfentr.  Nach  der  engl.  Segelanweisnng  wird  auf  der  Brttcke 
ein  festes  weisses  Yeaer  gezeigt,  das  aber  von  den  Lichtem  der  Stadt 
kaum  zu  unterscheiden  ist.  Nach  Kapt.  Paessler  ist  das  Feuer  auf 
der  alten  Brttcke  erloschen  und  nicht  wieder  ersetzt  worden. 

Aakorplats.  Der  beste  Ankerplatz  liegt  5  bis  6Kblg  vom  Brücken- 
köpfe anf  II  bis  13  m  Wasser.  Vom  Ankerplätze  peilt  der  Brücken- 
kopf rw.  N73^0  bis  N51^0  (mw.  ONO  bis  KO).  Die  Rhede  wird  durch 
das  Riff  bei  der  Remedios-Huk  nur  theilweise  geschützt  und  ist  gegen 
Westwinde  ziemlich  ungeschfitzt,  die  auf  der  Rhede  zeitweise  starken 
Seegang  hervorrufen.  Der  Ankerjdatz  ist  daher  besonders  im  Winter 
nicht  erapfehlenswerth.  Nach  der  engl.  .Segelanweisung  darf  man  l»eim 
Aufsuchen  desselben  die  RemeUios-Uttk  nicht  sttdlicher  als  rw.  83ü°0 
(mw.  SO'/gS)  peilen. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  ist  2'' ;{:>'"'•' ;  die  Fluthhöhe  beträgt  bei 
Springtide  .3  m.  Das  engl.  KriegsschiÜ'  „Champion"  fand  im  Pebr.  1892 
in  1  bis  1 V2  Hl»  Abstund  von  der  Black-Klippe  einen  OzS  setzenden 
Strom  von  1  V2       (nsi  Ii  windigkeit.    Der  Strom  setzte  aufRemedios' 

üuk  zu  und  daran  vorbei. 

Handelsverkehr.  Die  Ausfuhr  besteht  hauptsKohlit  Ii  aus  Kaft'ee 
und  Indigo;  die  Eintnhr  aus  Baumwollwaaren  und  liehensmitteln.  An 
der  Küste  wird  vielfach  Peru-Balsam  gewonnen,  weshalb  sie  den  Xanien 
('(»sta  (b'l  Balsanio  tTilirt.  Die  Dampfer  der  Kosmos-  und  der  i*acitic 
Mail- Linie  laui<-)i  den  Hafen  regelmässig  an. 

HchiffsaUHrilätung.  Frischen  l'roviant  kann  man  von  Sonsonate 
in  2  Tilgen  haben.  Friseiies  Fleiscli  kostet  etwa  .'iO  c  das  kg.  (ieniü.*<e 
Gj  e.  Brot  22  c.    Trinkwasser  wird  in  eisernen  FUsseru  nach  d<'r  Brlicke 
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gebraclit.  ist  jedoch  zum  Trinken  wenig  geeignet.  Kapt.  C.  Kling, 
S.  «Malinche",  konnte  in  Acajutlsi  kein  Trinkwasser  erlialten.  Kapt. 
J.  Jorgan,  Bark  -Berentl",  konnte  18.S2  in  C'haniperico  und  SanJoaö 
kein  Trinkwasser  erhalten,  erhielt  solches  jedoch  in  Acajutla. 

San  Josä  de  Guatemala 

Nach  Konsulatsbericht  No.  7-25  vom  28.  Mai  1898  und  Xo.  1207 
vom  G.  Sept.  1899;  nach  Bericht  Ko.  1929  des  Kapt.  R.  Paessler  vom 
18.  Marz  1902,  ergiinzt  mwh  früheren  Berichten  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc. 
und  eTiglischen  (iiu  llcii  Hrit.  A(hn-Krt.  587  mit  Plan.  Burica  point  to 
Maugrove  bluü'.    Hierzu  V^'ertonung  aul'  Tafel  X  und  auf  Seite  176. 

Saa  Joei  de  Gnateniala  ist  der  bedentendste  Hafen  an  der  West- 

kllste  Guatemalas.  Der  etwa  1500  Einwohner  zahlende  Ort  steht  mit 
dem  72  Sm  entfernten  (luateniala  in  Ei.«?enbahnverl)in(lnng.  Zweiglinien 
dieser  Bahn  sind  die  Linien  Escuintla  -Patulul  ttnd  Obero — Istapa. 
Ein  Telegrai)lienkal)el  der  Central-  &  South  American  Telegraph  Co. 
verbindet  San  Jose  mit  S;i1iu;i  Cruz  in  Mcxilco.  Liliertad  in  San 
Salvador,  San  .Inan  »Ii  i  Sur  iu  Nicaragua.  Panama  und  (Icn  bedeutendsten 
Hiifcn  Südamerikas.  l)ie  Hiiuser  der  Stadt  liegen  /wischen  den  Biiiuneu 
auf  (1cm  dunklen  Sandstrande.  Die  Hauptausfuhrartikel  sind  Katfee, 
Zucker,  liiude  un<l  Ililute. 

Laadmarken.  CJute  Landmarken  sind  der  .'{700  m  hohe  kegel- 
förmige Agua-  und  der  3800  m  holie  Fuego-Vulkan.  Ein  beträciitlich 
hoher  Bergrücken  verbindet  scheinbar  beide.  Der  Fuego  hat  zwt  i 
gleich  grosse  \uul  gb'ichartige  Ciipl'el.  <'iner  davon  i.st  meist  immer  in 
Rauch  gehüllt.  Die  lange  Landungsbrücke,  das  grosse  weisse  Waaren- 
haus  an  ihrem  inneren  Ende  und  das  zweistöckige  Regicrungsg»'haude 
^'4  Kblg  westlich  von  der  Brücke  sind  leicht  zu  erkennen.  Der  Leucht- 
tbnrm  and  das  Leuchtfeuer  sollen  nur  schlecht  sichtbar  sein.  Zwölf 
elektische  Laternen  sind  am  Strande  auf  der  Strecke  eben  westlich 
vom  Leuchtthnmue  bis  östlich  von  der  Brttcke  aufgestellt  und  nachts 
mehrere  Sm  stobtbar. 

Annteuernng.  Die  Vulkane  sind  vrm  10**  V  bis  Sonncnuntcrirang 
meist  nicht  sichtliar.  Man  steuere  ihimi  in  2  Sm  Abstand  bings  dvr 
Küste,  bis  die  LandungsbrUcke  und  der  galvauisirte  eiserne  Schuppen 
darauf  sichtbar  werden.  Bei  der  Anstenerung  mnss  man  dem  bald  ost-, 
bald  westwärts  mit  l  Vi  Geschwindigkeit  setaenden  Strome  Rechnung 
tragen.  Die  mit  der  Dampf])feife  gegebenen  Signale  werden  von  der 
Dampfmaschine  auf  dem  Brttckenkopfe  erwidert. 
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Lootsen  sind  nicht  vorhanden.  Zwei  Schleppdampfer  dienen 
dem  Leif'htorverkolir. 

Leuchtfeuer.  Ein  weisses  lest  es  ch'ktrisclios  Foner  von 
1 1  Sm  Siclitwt'it»*  brennt  IV»./)!!!  über  Ho(  livv;issi>r  aul' dem  KtiginrungH» 
gebilnile.    I)as  Fener  soll  luiznverbi.ssi^  sein. 

Zollbehandlung.  Dem  Hufeukupitun  niU»M(;n  t'Unt'LudungMuianife.ste 
in  Bpaniseher  Spraclra  tll>ei;geben  werden.  Der  Hafenkapitttn  giebt  nur 
auf  einen  reinen  Gesundheitspaes  bin  Erlanbnies  sum  freien  Verkehr. 
Arzt  und  Krankenhltoser  sind  nicht  vorhanden.  Ansteckende  Krank- 
heiten kommen  nicht  Tor. 

Ank^rplati  auf  17  bis  24  m  Wasser  findet  man  etwa  1  Sm  vom 
Lande.  Je  weiter  dranssen,  desto  geringer  ist  die  DUnnng.  *  Der 
Ankor^ruinl  besteht  ans  hartem  Sand  und  üst  Uberall  gut  und  suver- 
lässig.  Bei  läugNmn  Aufenthalte  empfiehlt  es  sich  einen  Stromanker 
ausznbringen,  um  (las  seliwere  Schlingern  de»  Schilfes  in  der  nord' 
westlielien  Dünung,  die  dus  ant'  die  Seebrise  ^esehwaite  Schiff  dwars- 
schitis  tritlt,  zn  verhüten.  SUdliche  mid  südwestliche  Winde  treten 
von  Jnni  bis  Oktolier  oft  stark  auf  und  rufen  hoben  Seegang  hervor. 
Heftige  (iewitterböen  mit  starken  Kegengüssen,  .C'hubascos",  treten 
im  Sommer  regelinUssig  jeden  Abend  zwischen  lü  und  2  Uhr  auf.  Die 
heftigen  Wiudstiisse  danern  jeibM-b  selten  länger  als  15 Min.  und  welieu 
lüngs  der  Küste  ein  bis  zwei  Sttieb  aus  den»  Lande.  Zeitweise  luilteu 
diese  StUrme  tagelang  an  und  drehen  dann  allmählich  nach  SO  und  S. 

6«seiteil.  Die  Hafenzeit  ist  2^55'*">;  die  FluthhOhe  betrttgt  bei 
Springtide  2.8  m.  Die  GeseitenstrÖme  sind  sehr  stark  und  kentern 
gleichzeitig  mit  der  Tide  am  Lande. 

Hafemaalagen,  Eine  236  m  lange  eiserne  Landungsbrflcke  ist  vor* 
banden  und  reicht  ttber  die  Brandung  hinaus,  wodurch  der  Leichter- 
verkehr  erleichtert  wird.  Auf  der  BrQeke  sind  4  Dampf  kräne  von 
etwa  12  t  Hebekraft  aufgestellt.  Eine  Schmalspurbahn  führt  auf  der 
Brücke  entlang  zum  Zollhause  und  /um  Bahnhof.  Boote  landen  am 
Brückenkopfe,  wo  senkrechte  eiserne  Leitern  angebracht  sind.  Bei 
sclüechtem  Wetter  werden  Passagiere  in  Körben  aufgenommen.  Die 
beiTu  Laden  und  Lrtschen  gebrauchten  leichter  liegen  ausserhalb  der 
Braudung  in  einer  Linie  vor  .Vukei-. 

Hafenabgaben  werden  von  Dampfern  iu  regelmassiger  Fallit  nicht 
erhoben.  Andere  Dampfer  und  Segler  Uber  200  R-T.  zahlen  1G$ 
(etwa  -21)  M). 

Ciesundheitspass  kostet  G  $,  Abfertigung  duich  den  Uafenkapitän 
50  c,  Ausfertigung  der  Manifeste  iVzSt  Stempelmarken  u.  s.  w.  fi'/«  $ 
Guatemala- Währung. 
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SdilftaurBitiiiig;  Frisclier  Ph)viaiit  ist  in  geringen  Helgen  zu 
haben,  Fleisch  kostet  50  bis  60  o  das  kg,  Dauerproviant  ist  nicht  su 
haben.  Kesselkohlen  sind  nicht  am  Orte.  Die  Compania  de  Uoelle 
hat  eine  kleine  ReparaturwerkAtätte.  Trinkwasser  liefern  artesische 
Bmnnen.   Eine  Btthrenleitnng  führt  anf  die  Landungsbrtlcke. 

Regelmässige  DaopferlbitMi.  •  Die  Postdampfer  der  Pacific  Msil 
Steamshi])  Co.  laufen  3  mal  monatlich  auf  der  Fahrt  zwisolien  San  Fran* 
n'sco  und  Panama  und  2  mal  monatlich  auf  der  Fahrt  zwischen  Acapuloo 
und  Panama  den  Hafen  an.  Die  Dampfer  der  Pacitic  Steam  Navigation  Co. 
und  der  ('ompania  Sud  Amerieana  de  Vapores  besuchen  den  Hafen 
wöchentlich.  Ausserdem  wird  der  Haft  n  v«»n  den  Dampfern  der  Kos- 
mos-Linie regelmüssig  angelaufen,  im  Jahre  1698  verkebrteu  im  Ual'eu 
37  deutsche  Dumptcr. 

Das  deutsche  Konsulat  beiludet  sich  im  Gebäude  der  Kabelgesell- 
sebaft. 

Champerioo 

Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  1006  vom  17.  Juli  1899  und  Bericht 
Xr.  1932  des  Kapt.  R.  Paessler,  D,  -Totmes"  vom  18.  März  1902,  er- 
gänzt nach  früheren  Herichten  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  und  englischen 
Quellen.  Brit.  Adm  Krt.  No.  587  mit  Plan.  Burica  point  to  Mangrove 
bluff'.     Hier/n  Vci  tunung  auf  Tafel  X. 

Champerico  war  früher  der  cinzi^rc  Haf»Mi]ilat-/  filr  das  westliche 
(tcl)ict  (iuatcinalas.  Schon  im  Jahre  löSi'  lici  ii  htctc  Kajtt.  C.  W.  Stt"ge, 
Brigg  ..Atlantic",  dass  es  nach  dem  im  .lahrc  1877  vollcmlctcii  Bau  der 
'MO  m  langen  eisernen  Landungsbrücke  fast  bei  jedem  Wetter  möglich 
sei  zu  löschen  und  zu  laden  und  dass,  wenn  genug  Vorrath  vorhandeu 
sei,  10000  Sack  Kaffee  t^lich  verschiff't  werden  könnten.  Nach  dem 
Batf  der  Eisenbahn  Ober  Betalhnlen  nach  San  Felipe  nnd  Uazatenango 
hat  dwOrt  als  EinAihrhafen  bedeutend  gewonnen.  Der  Ort  lählt  jetzt 
etwa  300  Einwohner.  Champerico  ist  mit  SanJosA  tdegrapMsch  ver> 
bnnden. 

LuidaarkeiL  Als  Landmarken  dienen  die  Vulkane  im  Innern 
des  Landes.  -Sind  die  Berge  nicht  sichtbar,  so  kann  man  den  Ort  an 

den  Schuppen  auf  der  Landungsbrücke  erkennen,  deren  Anordnung  eine 
andere*  ist  als  in  Oeds  (s.  unter  Ocos).  Drei  weissgrane  Schuppen  mit 
Düchem  ans  rothen  verwitterten  Ziegeln  stehen  auf  der  Brtlcke.  Ihre 
(liebel  zeigen  nach  beiden  Seiten  der  Brücke  —  nach  SO  und  NW. 
Im  Orte  sind  drei  Häuser  —  die  .Agencia,  das  Hafenamt  und  das  Hotel 
—  mit  kleinen  Thürmclien  versehen,  während  in  Oc6s  nur  ein  Haus 
mit  einem  Tbunne  versehen  ist. 

10» 
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Lenchtfener.  Ein  w.  isses  festes  Feuer  von  10 Sm  Sichtweite 
wird  auf  dem  Kopfe  der  IjaudungsbrOcke  gezeigt,  wenn  ein  Dampfer 

erwartet  wird. 

Zollbehuidlang.  •Scliifl'e  mit  reinon  (i)'Huii(11i(>it8ptt88en  erlmlttm 
£rlaubni>^.«i  zum  freien  Verkelir.  Das  Löschen  der  Wiiaren  wird  auf  der 
TiHTulungslirUcke  vom  ZoUamte  Uberwacht;  die  Schiffe  werden  nicht 
uuter«u(ht. 

Ankerplatz  auf  9  m  Wasser,  (rnind:  Saml  und  Sclilick,  findet  man  " 
in  iVj  bis  2'/2  Klil^  Abstand  von  lU  r  Brücke.  Kit]>t.  Ste^e  berichtet, 
duss  Ende  März  1882  der  Strom  liings  der  Küste  südostwaits  setzte, 
Hodass  die  Schiffe  dann  dwars  gegen  die  aus  SW  kommende  See 
schwaieten  und  heftig  schlingerten.  Das  Tjanden  an  der  Brttcke  war 
während  dieser  Zeit  fast  nnmOglich.  Land-  und  Seebriese  wechseln 
meist  regelmtUisig  mit  einander  ab. 

HafenAnlagen.  Eine  370  m  lange  eiserne  Landnngsbrttcke  ist  mit 
3  Bahngeleisen  belegti  auf  der  die  Eisenbahnwagen  mit  einer  kleinen 
Lokomotive  fortgeschafft  werden.  Der  Wasserstand  an  der  Landnngs- 
brttcke betrttgt  7.6  m.  Drei  Dampfkrttne,  die  bis  su  12  t  heben,  sind 
auf  der  Brttcke  aufgestellt.  Von  den  bereits  erwähnten  drei  Lager- 
schuppen dienen  zwei  zur  Aufnahme  von  Einlbhigtttein,  einer  fttr  die  < 
Ansftihr.  Löschen  und  T^den  geschieht  mit  zwölf  Leichtem  von  SO 
bis  25  t  Tragfiihigkt'it .  die  VOn  zwei  Schh-ppdampfern  nach  und  von 
den  Seliiffen  an  die  Urficke  geschleppt  werden.  Passagiere  werden  in 
einer  korbartigen  X'orrielitung  aufgenommen.  Eiserne  Leitern  sind  an 
beiden  Seiten  der  Hrtlcke  niitr''biacht.  Beim  Tjanden  ist  grosse  (le- 
wan«ltheit  und  N'orsicht  ert"oi  (lerli(  Ii.  Boote  gerathen  leicht  unter  die 
Brücke  und  kent^Tu.  Xa<}i  dfii  Berichten  von  Ktlstent'uhrern  treten 
zur  Kegenzeit  ausscrortifiitlich  heftige  (iewitter  auf.  Die  dann  ein- 
setzende südwestliche  Dünung  macht  dann  zuweilen  den  Verkehr  mit 
dem  Lande  ein  bis  zwei  Tage  lang  uiiniöglich. 

Hnfeniinhosten.  Jedes  SchitT  zahlt  an  die  Compania  de  Agencias 
2f)  S  tUr  Maklergebühr.  ;^  S  Bootsgeld,  1  »/j  $  Stempel.  4  .f  lur  Ki  laub- 
niss  zum  Löschen  und  liaden.  0.25  .'S  für  Al)t'ei tigung,  zusammen 
.33.75  $  Silber  =  45  M  (1891»),  Das  Ank.-rgeld  betragt  25  c  die  R-T, 
brutto,  wird  aber  in  Cluimperico  nicht  erhoben. 

SchiffsaasrUstung.  Frisclies  Fb'isch  ist  in  geringer  Menge  zu 
luihen.  Konserven  in  geringer  M(?nge  zu  hohen  Preisen  kann  man  von 
Ketalliuleu  Ijezieheu.  Maschinensehmieröl  und  Farbe  sin<l  in\nier  zu 
haljen,  Tauwerk  und  Segeltucli  nur  zeitweise.  Kesselkohlen  sind  uii  ht 
zu  haben.    Trinkwasser  wird  gegen  2  c  die  Ualloue  aus  einer  Leitung, 
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die  von  einem  Hrtesisolien  Brannen  nach  der  Landnngebrtteke  fthit,  ab« 

gegeben. 

Handelsyerkebr.  Im  Jahre  1898  besuchten  den  Hafen  insgesamt 
154  SJchiffe.  Das  grösste  Schiff,  das  den  Hafen  besuchte,  war  der 
deutsche  Dampfer  ,Octavia"  von  3026  R  T.  Iniitro.  Die  Einfuhr  be- 
steht aus  Holz,  Petrob^um,  Wellbb'ch,  Draht  und  Baunnvollwaaren  und 
betrug  im  -labre  1M98  0260  t;  die  Ausfuhr  besteht  aus  Kadce,  Häuten 
und  (lunirai  und  bt^tnig  1898  16  1  14  t.  Industrie  giebt  es  nicht.  Die 
Dampfer  der  Kosmüs-Linie,  laufen  den  Hafen  zweimal  monatlit  h  an,  dir. 
der  Pacific  Mail  8team  Ship  Co.  fUnfinal  monatlich  und  die  der  Compania 
de  vapores  inglesas     chilenas  allwdGhentlich. 

Verschiedene».  Das  deutsche  Konsulat  betindet  sich  in  Kctal- 
huleu.  Malaria  tritt  im  Mai  und  T)t'ZfMiil)cr  auf.  Viele  Haitische  sind 
auf  der  Khede.  Ein  giftiger  Fisch,  ,agua  mala',  der  jedoch  an  keine 
Angel  anbeisst,  kommt  vor. 

Oo6b 

Nach  Konsnlatsbericht  Nr.584  vom  13.Mai  1898  ond  Nr.  1720  vom 
18.  Mai  1901  und  Bericht  Kr.  1932  des  Kapitäns  B.  Paessler,  D. 
„Totmes* » vom  18.  Uän  1 902,  eigUnst  naeh  engl.  Quellen.  Brit.  Adm-Krt. 
Kr.  1050,  San  Josft  to  Fort  Angdes.   Hierzu  Vertonung  anf  Tafel  X. 

Octo  ist  der  nördlichste  Hafenplats  Guatemalas.  Der  etwa  500Ein- 
wohner,  darunter  3  Deutsche,  aählende  Ort  liegt  auf  14^30' K-Br.  und 
92*1  rW-L{g.  an  der  Westseite  dw  Einfahrt  in  den  gleichnamigen Fluss. 
Haupteinfhhrartikel  sind:  Ums,  Mehl,  Hols,  Maschinen,  Wellblech,  kon» 

servirte  Gemilse  und  Fleisch,  Hj)irituosen,  ^laniifakturv^-aaren ;  Ausfuhr- 
artikel: Kaffee,  Hiiute,  Gummi.  Mais,  Holz  und  Kohlen  werden  meist 
von  Seglern  gebracht,  während  die  tlbrige  Einfuhr  und  die  Ausfuhr  auf 
Daiiipfern  verfraclitet  wird.  Die  Dampfer  der  Kosmos-  tind  der  Pacilir 
Mail-Linie,  letztere  dreimal  monatlich,  laufen  den  Hafen  rop^elmassig 
an.  Der  Gesamtverkehr  beliof  si(  Ii  im  Jahre  1900  auf  144  Dampfer 
von  rund  200000  R-T.,  davon  lülut.Mi  :^')  von  .i2.'>00R-T.  die  dfut.sche 
und  22  von  ;}Ö000R-T.  die  englische  Flagge.  Im  Jahre  1889  liefen 
nur  40  Dampfer  den  Hafen  an,  davon  führten  4  die  deutsche  und  36 
die  Flagge  der  Ver.  St.  Eine  Schmalspurbahn  ftilirt  von  Oeds  nach 
Coatepeqne  und  dient  hauptsächlich  sur  Beförderung  von  KalFee. 

Landmarken.  Als  Landmarken  dienen  die  Berge  (siehe  Verto- 
nung\  Sind  diese  in  Nebel  gehilUt,  so  dienen  die  auf  der  Landungs- 
brllcke  stehenden  Schuppen  und  die  Häuser  als  Landmarken.  Auf  dem 
Bi-ückenkopfe  steht  ein  grauweisser  Schuppen  mit  dem  Giebel  nach  See 
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SU,  weiter  nacli  innen  zwei  Schuppen  mit  Im  (iii  beln  naeh  beiden 
Seiten  der  firttcke.  Am  Lande  westlieh  von  der  Brücke  lie^  die  Agenciai 
ein  Haus  mit  einem  Holzthllmiehen.  Die  meisten  anderen  Häuser  sind 
aus  Bamhns  erbaut  und  mit  Palmblatb'trn  gedeckt.  In  Chani])eri(  ()  ist 
eine  andere  Anordnung  dt  i  Schuppen  getroffen,  auch  hat  dieser  Ort 
3  Häuser  mit  Holzthtlrmeben. 

Nach  Kapt.  Paessler  gobt  n  dl*'  Karten  und  .Segelanweisungcn  au 
der  Küste  Guatemalas  nur  niani^i  lliatte  Auskunft  über  die  Lage  und 
Form  der  (lebirge.  l)ie  im  innen  liegenden  hohen  Berge  sind  2  Std. 
vor  und  2  Stunden  nach  Sonnenaufgang,  oft  die  ganzen  Nächte  hiu- 
dureh  gat  siehtbar,  wlhrend  de  tags  bei  sobeinbar  klarem  Wetter  an* 
siebtbar  sind.  Diese  Berge  sind  so  gute  Landmarken,  dass  man  die 
Hilfen  bei  Tagesanbniob  und  sogar  nacbts  mit  HtUfe  des  Lothes  an- 
laufen kann. 

Amtflnermig.  Die  Küste  von  Champerico  bis  zu  d«n  20  Sm  ent* 
femten  Oeös'Unsse  verläuft  meist  geradlinig  in  NWsW*Blcktang  und 
besteht  ans  einem  eintönigen  Sandstrande,  der  mit  Bftnmen  und  Ge- 
bttsch  bewachsen  ist.  Die  Wassertiefen  sind  in  gleicher  Entfernung 
von  der  Ellste  regelmässig  und  betragen  in  1  Sm  Abstand  durchschnitt- 
lidi  14  m.   Kacb  See  zu  nehmen  die  Wassertiefen  allmählich  zn. 

LenehtÜNicr*  Ein  weisses  festes  Feuer  von  4  Sm  Sichtweite 
wird  9.1  m  Uber  Hochwasser  auf  dem  BrQokenkopfe  gezeigt,  wenn  ein 
Dampfer  erwartet  wird. 

LiMtMii  sind  nicht  vorhanden,  die  Schleppdampfer  dienen  zum 
Transport  der  Leichter. 

Zollamtliche  Behandlung  ist  entgegenkommend. 

OesnndheitBpagg  wird  verlangt.  Anstoekende  Krankbintcn.  wenn 
sie  überhaupt  vorkommen,  sind  f^ingpsehlf ppt.  Nach  der  engl.  Segel- 
anwf  isung  soll  das  Klima  zu  allen  Jahreszeiten  ungesund  sein. 

Ankerplatz  tindet  man  am  ])esten  auf  9  bis  18m  Wasser  in  ^Sm 
Abstand  von  dei-  Küste  in  der  Ricbtvuic:  der  Landungsbrücke.  Der 
Ankergrund  }>est>'bt  aus  hartem  Snnd.  Nach  Konsulats  berichten  ankern 
die  Schifte  in  1  bis  l'/akm  Abstand  vom  Lande. 

Hafenanlagen.  Eine  AÖO  m  lange  und  7  m  breite  Landnngsbrüeke 
aus  £i8en  und  Stahl  i.st  vorhanden.  Auf  dem  Uberdachten  Brücken- 
köpfe sind  4  Darniifkräne  aufgestellt,  von  denen  3  vier  Tonnen  und 
einer  sieben  Tonnen  H<d)ekraft  haben.  Die  Brücke  ist  mit  zwei  Bahn- 
gleiscn  belegt,  die  narh  den  ]^agerhäuseru  des  Zollamtes  führen  und 
Anschluss  an  die  i^^iseubahn  haben.    Ausser  den  «Schuppen  des  ZoU- 
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amtes  ist  nrx  h  ein  12000  Sack  Kaffi-o  fassonder  Schuppen  und  ein 
kleinerer  Itlr  die  Eisenbahn  vorhanden,  Die  Wassertiel'e  an  (h'r  Rtllcke 
betrSgt  hei  mittlerem  "Wa^is erstände  ö  bis  9  m,  die  Hüke  der  BrUcke 
über  Wasser  betrügt  dann  7  ni. 

Hafmnakoflteii.   Sohiffe  ttber  200  B^T.  saklen  16  Pesos  Abgaben. 

ScblflHnmlistnac.  Frisches  Fleisch  ist  in  geringen  Mengen  za 
1.30  bis  1.40  i(  das  kg  xwei-  bis  dreimal  wSchentiich  zu  haben. 

Awkiufl  für  den  ScUfbrerkehr.  Das  dentsche  Konsolat  befindet 
sich  in  dem  Dienstgebände  der  Eisenbahn  bei  der  LandungsbrQcke. 
Der  Hafenmeister  hat  seinen  Sit«  im  Orte.   Das  Zollamt  liegt  am  Ufer. 

Stromversetzuug.  Der  Strom  setzt  au  der  Küste  (niatemalas  drei 
bis  acht  Tage  lang  uud  wohl  noch  langer  mit  bis  zu  1  Sm  Geschwin- 
digkeit ostwärts,  in  den  nächsten  Tagen  mit  gleicher  Geschwindigkeit 
westwärts.  Es  kann  daher  vorkommen,  dass  ein  Schiff  vor  Cbampe- 
rico  ankert  anstatt  vor  Oc6s.  Erst  die  HafenbehOrde  macht  den  Schiffs- 
fUhrer  anf  diesen  leicht  verzeihlichen  Irrthnm  aufknerksam. 

Mftmtftnfflft 

Nach  Fragebogen  No.  1910  des  Kapt  F.  Weinberg,  Bark  «Assel*, 
vom  I.  Jnli  1901. 

Während  der  Zeit  vom  1 4.  bis  anm  34.  Jani  setzte  die  Seebrise  zwischen 
10  nnd  IS  Uhr  Vormittags  ein,  wehte  zwischen  3  nnd  4 Uhr  Nachmittags 
am  Irischesten  nnd  fiante  gegen  Abend  ab.  Nachts  war  es  still.  Land- 
brise wehte  nicht  oder  doch  so  schwach,  dass  ein  Schiff  damit  nicht 
aussegeln  konnte.  Anch  nach  Beginn  der  Begenzeit  war  Landbrise 
nicht  vorhanden,  die  Seebrise  hielt  abends  noch  länger  an  als  früher. 
Ein  Schiff,  dessen  Ankerspill  gut  arbeitet,  wird  wohl  ans  dem  Hafen 
auskreuzen  kr»nnen.  Auf  ,  Assel"  versagte  die  erste  Wendung,  da  der 
Anker  noch  mit  ]0m  Kette  im  Wassf-r  war.  Kapt.  Weinberg  mn.sstp  des- 
halb auf  der  anderen  Seite  der  Bucht  auf  22  m  Wasser  ankern  und  sich 
durch  einen  Küstendami)t'er  au,s.schleppen  la.s.sen. 

Von  Vigia  C'hica  aus  wird  ein  Wellenbrecher  gebaut,  hinter  d«'m 
Schiffe  sicher  1ieg»ni  werden.  Er  ist  zur  Hälfte  fertiggestellt.  Der 
r>  Sni  sichtbare  Wellenbrecher  kann  bei  der  Kinsteuerung  als  gute  Land- 
marke  verwandt  werden.  Ballast  kann  unter  Umständen  bis  au  100  t 
geliefert  werden,  Preis  l.öO  Pesos  die  t.  Das  Trinkwasser  ist  schlecht. 
Verlangt  werden  drei  Manifeste,  eine  genaue  Proviantliste  mit  Angabe 
des  nngefUiren  Fnum  nnd  sin  Cfresnadheitspass.  Aerztlicher  Besuch 
mnss  abgewartet  worden. 
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lUfen  an  der  Westküste  MtUeUmerikas 


Santa  Rosalia 

Nach  Bericht  den  Kapt.  H.  Bock,  Viermiist-SchiflF  „Lisbeth'',  im 
meteorologischen  Journal  Xr.  .'»740  von  4.  Aug.  1901. 

Als  Eigänzung  zu  dorn  Aulsatz  Santa  Rosalia,  Ann.  d.  Hydr.  etr.  1000, 
S.  105  bia  lOö,  wird  dem  Berichte  des  Kapt.  H.  Bock  folgendes  ent- 
nommen : 

Hafenanlag^n.  Der  Wellenbrecher  ist  jetzt  soweit  fertiggestellt 
worden,  dass  bei  nordwestlichen  Winden  drei  grosse  Schific  dahinter 
Schutz  finden.  Xt>n  luli  bi.s  September  liegen  die  Schifi'e  dort  jpdorh 
nicht  sicher,  da  sie  gegen  SSO -Winde  gfinzlich  ungoRchiltzt  sind.  Die 
Bolea-(Tesell8chal't  Ifts.st  vom  Schiffsführer  einen  Vertrag  unterzeichnen, 
nach  dem  Schiff  und  Fracht  illr  allen  Schaden  verantwortlich  sind. 
Bis  jetzt  haben  drei  engl.  Schiffe,  jedoch  bei  MW- Winden,  hinter  dem 
Wellenbrecher  gelöscht  Da  das  Löschen  hier  nicht  durch  Brandung 
unierbroehmi  wird  und  die  Leichter  nach  der  nahen  LandnngshrttolEe 
sehnell  gebracht  werden  können,  ist  dies  sehr  vortheilbaft  Rohes  wird 
mit  eisernen  Toben  in  Leichtem,  die  4 1  fiusen,  gelöscht.  Jede  Tube  hvlt 
1 1  Kokes.  Mit  Dampfkraft  werden  die  Toben  ans  den  Leichtem  in 
Eisenbahnwagen  gelöscht.  Wenn  nor  swei  oder  drei  Schüfe  anwesend 
sind,  kann  man  soviel  Ladiing  als  möglich  löschen.  «Lisbeth*  löschte 
in  der  ersten  Woche  täglich  130  t^  als  nur  noch  zwei  Schiffe  dort  waren. 
Als  später  noch  vier  grosse  Schiffe  mit  Kokes  ankamen,  worden  nnr 
65  bis  75 1  täglioh  abgenommen. 

Batlaat  wird  nicht  mehr  in  Kanoes  Ittngsseit  gebracht.  Ein  Dampf> 
bagger  der  Bolea>6esellscbaft  fUUt  hinter  dem  Wellenbrecher  drei  grosse 
eiserne  Ballasteohnton,  die  je  140  t  Ballast  fassen.  Tflglieh  können 
500  t  geliefert  werden. 

Gesettcnströme  worden  stark  vom  Winde  beeinflnsst.  Bei  nörd- 
lichen Winden  setste  der  Strom  doppelt  solange  sttdwKrta  als  nordwärts, 
bei  endlichen  Winden  war  es  omgekehrt.  Die  am  weitesten  nach  innen 
liegenden  Schiffe  Schwalten  meist  eher  als  die  weiter  dranssen  ver- 
ankerten. 

ScUeppdampfler.  «Lisbeth*  wurde  von  dem  kleinen  Schlepper  der 
Bolea-Gesdbchaft  gegen  b£  aosgeschleppt. 

ZoUbehandlnng.  Kapt.  P.  Albrand,  Schiff  .Osomo",  berichtet  im 
Fragebogen  Nr.  1630  vom  26.  Märs  1901:  „Die  ZoUbehandlnng  war 
anfangs  gut.  Später  worden  mir  mit  den  DorchgangszOUen  viele  Schwie- 
rekelten  gemacht.    Ich  warne  daher  jeden  Schiffiiführer,  sich  Aoa- 
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rUstunpsf!rpj?pimtaiide  nach  Sant«  Rosalia  senden  zu  lassen,  da  jetzt  alles 
hoch  versteuert  werden  iiiuss,  was  fiülier  nicht  geschah.  Ich  muaste 
fUr  46  Flaschen  Limejuice  UO  $  Zoll  bezahlen 


MeUUa 

Nach  französischen  und  englischen  Angabtn;  Biit.  Adni'Kit. 

Nr.  Ifi02,  Melilla;  Nr.  2437,  Tresforcas  to  Ivi. 

Melilla  ist  die  wichtigste  der  spanischen  Festungen  (Presidios)  an 
der  marokkanischen  Küste;  sie  liegt  auf  35°  17.'5N-Br.  u.  2°.')7.'OW-Lg. 
an  der  Ostseite  der  Halbinsel,  deren  Nordende  das  Kap  Treaforcas 
bildet,  und  zwar  etwa  9'/2**^'n  sUdlich  von  diesem  Kap. 

LandmukeB*  Kap  Tresforcas  zeigt  drei  vorspringende  Huken  die 
ihm  den  Namen  gehen;  die  Küste  des  Kaps  ist  hinter  den  schroffen 
Huken  l)is  zu  450  ni  hoch  und  zeigt  jithe,  zerklüftete  Felsahhange. 
Zwischen  der  Westhnk,  dem  sogenannten  Kap  Vifjo  und  der  Mittelhuk 
liegt  eine  Bucht  mit  steih  n  [jelliHchen  KUstenahhiingen ,  die  mehrere 
Höhh'u  zeig«'ii,  deren  Innt  ie.s  einen  kleinen  Sandstrand  hat,  wo  Prinz 
Adalbert  1853  mit  dem  Landungskorjts  S.  31.  S.  _T>auzig"  landete  und 
ein  heftiges  Gefecht  mit  den  Iliflpiraten  filiu  te ;  uoch  jetzt  ist  die  Laudung 
der  rfluberiachen  Bewohner  wegen  gefährlich. 

Bei  gntem  Wetter  erkennt  man  anch  den  Melil]a*Beig  von  983  m 
Hohe,  der  ö'/a  Sm  sUdsIldöaUich  von  der  Stadt  Melilla  liegt  und  auch 
Canunn-Berg  genannt  wird;  er  zeigt  sanfte  Abhänge.  Anch  die  weissen 
Stadtmauern  und  Httnser  sind  schon  von  weitem  zn  erkennen. 

AMteaermif.  Schiffe  dürfeu  dem  Kap  Tresforcas  nicht  zu  nahe 
kommeUt  da  eine  blinde  Klip^te  mit  nnr  0.3  m  Wasser  2^/4  Rblg  nördlich 
von  der  Uittelhuk  liegt  Segelschiffe  mUssen  bei  der  Ansteuemng  des 
Kvps  Tresforcas  beachten,  dass  besonders  bei  Ostlichen  Winden  west* 
lieber  Strom  längs  der  Kttste  setzt 

LeschtlBlier.  Auf  dem  Jaro-Thorme  im  Bonete-Fort  brennt  ein 
rothes  festes  Fener  33.7  m  tiber  Hochwasser,  das  12  Sm  weit  sicht- 
bar ist;  der  Thurm  ist  blau  and  viereckig. 

Auf  dem  Kopfe  des  Hafendammes  brennt  ein  rothes  festes  Fener 
von  3Sm  Sichtwdte  an  einer  eisernen  Sftole. 

Starmsigiiale.  Wenn  der  Ankerplatz  vor  MeliUa  wegen  schlechten 
Wetters  gefährlich  und  unbenutzbar  ist,  wird  bei  Tage  an  einem  Signal- 
maste beim  Leuehtthiirme  die  internationale  Flagge  B  und  nachts  ein 
rothes  Latemenfeuer  gezeigt. 
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KettaniG^Btation  mit  Rak»'t»'nap|iarat  ist  v(»rhamleu. 

Ankerplatz  auf  der  Rhedo  von  Melilia  lie^t  für  pn*»^^*'  Schiffe 

bis  3  Sm  im  Osten  von  der  Stadt  auf  30  l»is  45  in  Wasser,  ^ut 
halt*'!!«!«'!-  (finnd  aus  Sund  und  Schlick.  Bei  gutem  Wettt  i  kann  man 
etwas  niiher  an  die  Festung  hinan  gelien.  Die  Khede  ist  ge^^en  west- 
liche Winde  geschützt;  dagegen  niuss  man  heim  ersten  Zeichen  nörd- 
licher oder  üHtlicher  Winde  bereit  sein,  in  See  zu  gehen  und  sogar 
nOthigenfalls  den  Anker  zu  schlippen,  was  im  Sommer  selten,  doch  im 
Winter  Öfters  vorkommt.  Wenn  die  Westseite  des  MeUUa-Berges  mit 
leichten  Nebelwolken  besetzt  ist,  so  deutet  dies  auf  sttlrmischen  Ost* 
wind;  wenn  dagegen  die  Ostseite  des  Berges  bewölkt  ist,  steht  west* 
lieber  Wind  bevor.  Beim  Ankern  darf  man  den  Lenchtthnrm  nicht 
zwischen  rw.  SOd  (mw.  SZWV4W)  nnd  rw.  845"^  (mw.  SWsW'/iW) 
peilen,  weil  zwischen  diesen  Peilungen  der  Ankergnind  schlecht  ist. 

Kleine  Schiffe  ankern  auf  etwa  8  bis  9  m  \\'asser,  wobei  sii  das 
Fener  auf  dem  Hafendamme  Estado  ungetahr  rw.  N46''W  (mw.  NN  W^;4  W) 
peilen,  oder  auf  Gm  Wasser  nördlich  von  der  Deckpeilung  der  Telegraphen- 
tonnen ankern  und  das  Heck  am  Kopfe  des  Hafendammes  festmachen. 
30  ni  vom  lUinime  lindet  man  noch  3  m  Wasser:  man  liegt  in  der  Deck- 
peilung des  Uhrthumies  mit  dem  Kopfe  des  Dammes;  dieser  Platz  ist  1 
mit  Leichtem  meist  lU)erhauft.  Wegen  des  Telegraphenkiibels  darf  man 
nicht  in  der  Deckpeilung  der  beiden  dreieckigen  Marken  ankern,  von 
denen  das  eine  mit  der  Spitze  nach  unten  gerichtete  Dreieck  am  Santa 
Barbara-Thorme  und  das  andere  mit  der  Spitze  nach  oben  gerichtete 
Dreieck  auf  der  Festongsmaner  angebracht  ist.  Auf  der  Rhede  be- 
zeichnen zwei  Glockentonnen  das  Kabel,  doch  diese  Tonnen  liegen 
hilufig  nicht  richtig,  denn  sie  vertreiben  bei  schlechtem  Wetter. 

LaadniigidaBm  ftbr  Boote  liegt  in  einer  kleinen  Bucht  mit  Sand- 
strand an  der  Südseite  der  Stadt  vor  dem  Stadtthor.  Etwas  weiter 
nach  Osten  'liegt  vor  der  Mündung  des  Oro-Fltlsscbens  noch  ein  zweiter 
Hafendamm.  Die  Landungsbucht  versandet  stark  und  hat  nur  Platz 
ftor  etwa  3  Fahrzeuge  von  etwa  8.5 m  Tiefgang.  Man  findet  l.öm  Wasser 
am  Kopfe  des  Östlichen  Dammes« 

Die  Stftdt  Xelill*  ist  stark  befestigt  und  hat  etwa  5400  Einwohner 
und  einigen  Handel;  sie  dient  als  Verbrecherkolonie.  Eisengruben  sind 
in  der  Kxhe.  Die  Flnssniederung  ruft  zuweilen  Fieber  hervor.  Bogel- 
mässiger  Dampferverkehr  mit  Ualaga  und  Oran.  Telegraphen- 
kabel fllhrt  über  die  Insel  Alboran  nach  Almeria,  doch  zuuüclist  von 
Melilia  in  !rr  Richtung  rw.S76''0  (mw.SOzOVsO)  vonMeliUa  nach  den 
Zaügunn-Xnseln. 


Digiiizeo  by  Google 


Bei» 


166 


8chiffkiaiiHrüütuiig.  Frische  L«'heuMiiitt<'l  siiul  in  geriuger  Menge 
zu  hal)«'ii.    Trinkwasser  ist  schlecht  und  knapp. 

Zollamt  tllr  Waaron.  die  nach  der  RiffkUste  gehen  oder  yon  da 
kommen,  liegt  im  Furt  It>ubei. 


Nach  Konsulatst'ragebogeu  No.  1980  vom  10.  HärzlUü2;  ergänzt 
Dock  Sltemi  dentachen  und  engiUaebeii  Berichten.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  648 
und  Nr.  1003. 

Allgemeines.  Beira  ist  portu^esische  Besitzung  und  erst  seit 
etwa  12  Jahren  bekannt.  Geographische  Lage  des  Lcuchtthurmes 
19^51f4S-Br.  und  34*>5irtO-Lg.  Die  Stadt  liegt  an  der  linken  Seite 
der  Mttndmig  des  Pungue-Flnesee  und  wird  dvrcb  den  sehnialen  Chtveve- 
Kriek  fiMt  gUnzliok  vom  Festionde  abgetrennt  Dorcb  die  Erbannng 
der  Maskona-Eisenbahn  bat  Beira  einen  groesen  An&cbwung  genommen 
nnd  ist  jetst  Hanpthafen  fttr  dae  Haebona^Land.  Die  Einwobnerzabl 
betmg  im  Jahre  1898  4323;  daronter  waren  38Deutsche.  Zwei  engliacbe 
Bankhäuser  sind  am  Orte  vertreten.  Während  der  Regenzeit,  Oktober 
bis  April,  heiTscht  grosse  Hitze,  aucb  wird  dann  während  dt  i  Nüdite 
die  Insoktenplatr*'  sehr  nnantren*'hm  empfunden.  Dezember  bis  März 
kommen  häutig  Malaria-Erkrankungen  vor.  N'on  Juni  bis  /-um  Reginn 
der  Regenzeit  lierrsrlit  angenehmes  g»'sunde.s  Wetter.  I )esHrtio)n»n  von 
SchitFsleuten  kommen  oft  vor.  Der  Hafen  wird  durch  die  etwa  3  Sm 
breite  MUndnng  des  Pungue- Flusses  gebildet;  doch  wird  diese  durch 
viele  Sandbänke  sehr  eingeengt.  Nach  Süden  ist  der  Hafen  oilen, 
aber  dorcb  vorgelagerte  Sandbftnke  grOsstentheils  gescbOtat  DerPungue- 
Flvsa  ist  bei  bobem  Wasserstande,  Desember  bis  Uftns,  für  Fabrxenge 
bis  ra  l.Sm  Tiefgang  etwa  lOOSm  weit  scbiffbar,  bei  niedrigem  Wasser* 
stände  etwa  40  Sm  weit. 

Laidnarkeii.  Das  Land  nm  die  FInssmttndung  benun  ist  flacb  nnd, 
wenn  man  von  Sttden  kommt,  nicbt  ober  ansznmaeben,  als  bis  man  dicht 
bei  der  Anssentonne  ist.  Die  beste  Anstenemngsmarke  ist  der  in  den 
Karten  eingetragene  Baum  13  Sm  nordöedicb  von  Beira.  Nttrdlicb  von 
diesem  Banm  erscbeint  die  Kttste  als  weisser  Sandstreifen,  an  dessen 
sfldlicbem  Ende  eben&lls  ein  gnt  sichtljarer  Baum  etwa  7  Sm  nord- 
Ostliob  von  dem  oben  erwähnten  sff  iit,  der  in  den  Karten  nicht  an- 
gegeben ist.  Kach  Kapt.  Aug.  Schwebke,  Bark  .Tahiti",  sind  hier 
schon  weiter  ab  drei  weisse  Flecken  gat  sichtbar,  die  sehr  leicht 
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kenntliche  fjandmarken  abgehen.  Xäher  hei  der  Einfahrt  bilden  der 
dunkle  bis  an's  Wasser  mit  grossen  geraden  Bäiuweu  (Mangroven')  be- 
wachsene KUstenabhang  der  Mas.sique  -  Huk  und  die  Palmeugrupi)« 
Chirora  gute  Landmarken.  Der  Leucktthunu  ist  von  See  aus  nur  schwer 
SO  nnteracheiden,  da  er  nahe  bei  der  Stadt  innerhalb  der  Untiefen 
zwiechen  hohen  Bäumen  steht;  dagegen  Ist  die  rothe  spitze  mit  Topp- 
zeiehen  in  Krmzform  versehene  Anssentonne  bei  ruhiger  See  etwa 
8  Sm  sichtbar. 

Anstenerung.  Ist  man  seiner  Lage  sicht-r.  so  kann  man  diickt 
auf  die  Aussentonne  Kurs  absetzen;  anderentalls  ist  es  besser,  zuerst 
das  Land  nördlich  von  der  Einfahrt  auszumachen  und  dann  auf  die 
Einfahrt  zuznstenem,  wobei  man  sidi  in  5  bis  6  Sm  Abstand  von  der 
EUste  anf  mindestens  13  m  Wasser  halten  möge.  Die  schmale  Fahr- 
rinne der  Ein&hrt  ist  zwar  gut  mit  Tonnen  versehen;  doch  vertreiben 
diese  httnfig  nnd  die  Wassertiefen  sind  sehr  veränderlich.  Man  mnss 
daher  das  Handlofh  beständig  gebrauchen  und  sich  seiner  I^kge  oft  durch 
Landpeilnngen  vergewissem.  Wie  schnell  sicli  hier  zuweilen  die  Wasser- 
Verhältnisse  ändern,  kann  man  daraus  ersehen,  dass  am  1 7.  Aug.  1901 
die  rothe  Tonne  Xr.  2  eingezogen  \\'nrde  und  man  jetat  direkt  von 
Tonne  Nr,  1  auf  Tonne  Xr.  3  zuhalten  kann,  während  sich  im  Juni  1000 
Im'I  Tonne  '2  eine  Sandbank  mit  4.3  m  Wasser  gebildet  hatte.  Über- 
halb  der  Tonne  Xr.  9  ist  eine  neue  Tonne  Xr.  10  ausgelegt  worden 
zur  Bezcicbnujjg  des  Ankerplatzes  für  KaufTahrteisehiffe.  I>ie  rothen 
Tonnen  sind  beim  Einstcuern  an  8t-B.,  die  sehwarzen  an  B-B.  zu 
halten.  Zur  Bezeicbniing  des  östlich  vom  llaujitlahrwasser  liegenden 
Bambler* Fahrwassers  sind  in  letzterer  Zeit  eine  schwarze  und  3  rothe 
Tonnen  ausgelegt  worden.  Dieses  Fahrwasser  sollte  jedoch  von 
Schiffen  mit  mehr  als  4.3  m  Tiefgang  nicht  benutzt  werden;  während 
das  Hauptfahrwasser  bei  Hochwasser  von  Schiffen  bis  7.3  m  Tiefgang 
benutzt  werden  kann.  Wegen  der  durch  die  starken  Strömungen  ver- 
ursachten fortwährenden  Verschiebungen  der  Tiefenverhältnisse  sollten 
Ortsnnkundige  nicht  ohne  liootsen  nach  Beira  einlaufen  und  die  Karten 
nur  mit  Vorsicht  gebrauchen.   Nachts  ist  das  Einfahren  nicht  möglich« 

AnkerpUte.  Kriegsschiffe  ankern  Chiveve-Thurm  nnd  Posigebände 
in  Eins  in  rw.  SSefO  (mw.  OSOV4O);  Kauffahrer  ankern  zwischen 
dieser  Peilung  und  der  Linie,  auf  der  man  den  Eisenbahn-Kai  in  der- 
selben Peilung  hat.  Schiflfo  mit  Sprengstoffen  mttssen  weiter  ab  sfld- 
westlich  von  diesen  Plätzen  liegen.  Auf  den  Ankerplätzen  ist  4  bis 
12  m  Wwser;  Ankergmnd  Sand  und  Sibürk.  Si  gclsrhiffe  liegen 
stets  vor  zwei  Ankern.   Bei  steifen  südlichen  Winden,  die  im  Halen 
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aine  kurze  ^obe  See  hervorrufen,  kommt  es  leicht  vor,  dass  vor  eimMn 
Anker  liegende  Schilfe  in's  Treiben  geratben. 

Leuchtfeuer.  Ein  weissrs  festes  Fpiut  brennt  25.9  m  über  Hoch- 
wasser nnf  einem  weiss  und  roth  horizontal  gestreiften  etwa  24  m  holicn 
Tliurm,  der  anf  der  Sjdtze  der  Halbinsel  .Tea  an  der  0-Seite  der  Mtindiing 
des  Pungne-Fhisses  steht.  Das  Feuer  soll  nur  S  Sm  weit  .«sichtbar  sein. 
Man  beabsichtigt,  hei  der  Anssentonne  ein  lieuditseliiff*  zu  verankern 
und  die  weitere  Einfahrt  durch  3  LeuchttbUrme  zu  kennzeichnen,  sodass 
Schiffe  dann  auch  nachts  einlaufen  köuueu.  SignaUtutiou  ist  auf  dem 
ChiYeve-Thnrm. 

LootaeBwesen.  Bei  der  Aussentonne  ist  ein  schwarzes  Lootsen- 
fahneug  stationirt,  an  dessen  Seiten  in  gut  siehtharen  Bnchatahen  das 
Wort  »Füotos''  steht.  Im  Grossse^l  und  auf  der  im  Qrosstop  ge- 
hiasten  hlauen  Flagge  ist  der  Buchstabe  «P*  uigebraehi  Die  Lootaen 
sind  nicht  veipflichtetf  Schiffio  ein-  und  auaxnbiingen,  wenn  der  Waaaer- 
atand  ttber  0.9  m  niedriger  als  bei  Hochwasser  ist.  Lootaenxwang 
besteht  niclit.  Lootsengeld  beträgt  beim  Ein-  und  Auslaufen  fllr  Schiffe 
von  1.8  bis  4.8  m  Tiefgang  6.5(10  Milreis,  von  4.3  bis  6.1  ra  Tiefgang 
8.200  Milreis,  von  6.1  bis  7.6  m  Tie%ang  9.840  Milreis;  fUr  Verholen 
im  Hafen  '  V,  dieser  Taxe. 

Schleppdampfer.  Es  giebt  verschiedene  kräftige  Schlepper,  die 
keine  feste  Taxe  bal)en.  Für  Segelschiffe  ist  die  Annahme  von  S(  hlepp- 
dampfern  sehr  em])fehlen8werth.  Der  Schlepplohn  bis  zur  Aussentonne 
beträgt  12  bis  20  i*. 

Rettnngswesen.  Der  Signalmast  bei  dem  Hafenamt  ist  fllr  Stnrm- 
und  andere  Signale  bestimmt.  Hei  sehr  scblecbten»  Wetter  wird  hier 
ein  schwarzer  Kegel  (^t  liisst,  wodurch  jeder  Verkehr  mit  den  Schiffen 
im  Hafen  verboten  wird. 

Gesundheitsdienst.  Ein  Gesundheitspass  wird  stflndig  verlangt; 
der  Verkehr  mit  dem  Lande  darf  erst  nach  ärztlichem  Besuch  eriltlhet 
werden.  Quarantäneplatz  liegt  einige  Seemeilen  Üussaufwärts.  Im 
übrigen  aind  die  fllr  Lissabon  gütigen  Bestimmungen  maas.sgebend. 
Eine  Hulk  mit  Desinfektion-Einrichtungen  fUr  Passagiere  und  Ladung 
ist  vorhanden.  In  der  Stadt  ist  ein  gutes  portugiesisches  Kranken* 
haus.  Zum  Landen  von  Vieh  mnas  besondere  Erhiubniss  eingeholt 
werden. 

ZtübAaidluig.  Bei  Ankunft  der  Schiffe  kommt  die  Zollbehörde, 
die  ihren  Sits  dicht  am  Kai  hat,  an  Bord  und  klarirt  dieselben  ein. 
Es  werden  ein  Manifest,  eine  Paasagierliste,  eine  Mannschaftsliste,  eine 
ProviantUste  und  die  Pttsse  vom  leisten  Hafen  verlangt. 
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Geseiten.  Die  Haf»»nzeit  ist  bei  der  Mündung  dos  Pungue-Flnssps 
4h  22'"'",  der  Stadt  K«*gpn  5''  lO™'"  und  bei  dor  Aussentonn«  etwa 
eine  Stunde  trtlher.  Die  Fluthhühe  beträgt  bei  Springtide  ungefähr 
Gm  und  bei  Niptide  4m.  Die  GezeitenBtrOme  sind  besonders  bei  hohem 
Wasaeratande  sehr  stark;  bei  der  Vereinigung  des  Pnngne-Fluases  und 
des  Bmti-FliisseB  sind  bei  S|iringtide  schon  Strömungen  von  5  Sm  (Je- 
scbwindigkeit  beobachtet  worden.  Grosse  Vorsicht  ist  beim  Eintreten 
der  Flnth  geboten,  hanptsttchlich  bn  Tonne  6,  wo  der  Strom  dann 
stark  anf  die  Massiqne-Hnk  nisetzti  so  dass  hier  nwnlen  iVs  Strich 
vom  Kurse  abgehalten  werden  rauss,  um  die  Wirkung  des  Stromes  anf- 
snheben.  In  der  Xübe  von  Beira  läuft  bei  Springtide  der  Fluthstrom 
etwa  4'',  bi'i  Nii)ti(b'  5*';  Stauwasser  findet  bei  Springtide  nicht  statt. 

Hafeneinrichtungen.  Kaie  und  Ladebrücken,  woselbst  Seesc-bitie 
b'ischen  können,  giebt  ex  nicht.  Die  von  der  Repiernnp;  erbaute  Lade- 
brücke, die  sich  in  sehr  l)autallip»Mii  Zustande  betindet,  dient  nur  zum 
Lttseh»'ii  voji  Leiclitern,  und  aueli  diese  können  nur  bei  Hucliwa.s.ser 
bingsseit  kuinmen;  sie  ist  mit  drei  Danipt'krttnen  von  5,  3  und  2  t 
Hebekraft  verseben.  Die  beiden  der  .Beira  liailway  Co."*  gehörigen 
Ladebrücken  sind  nicht  stark  genug  und  haben  auch  nicht  genügend 
Wasser,  nm  grosseren  Schiffen  das  Anlegen  zu  gestatten.  Anf  der 
grösseren  dieser  beiden  Brucken  sind  swei  Dampfkritne  von  je  5 1,  auf 
der  kleineren  ein  solcher  von  15  t  und  einer  von  8  t  Hebekraft  an- 
gebracht. Lagerschuppen  sind  vorhanden  nnd  durch  Sohienengeleise 
mit  den  Brucken  nnd  dem  Bahnhof  verbunden.  Laden  nnd  Loschen 
geschielit  mit  Leichtem;  es  kOnnen  bis  200t  am  Tage  gelöscht  werden. 
Sind  viele  Schiffe  im  Hafen,  so  tritt  Leichtermangel  und  dadurch  Ver- 
zögerung ein.  Im  Jahre  1H97  kam  es  h.lufig  vor,  dass  Segelschiffe 
3  bis  4  Monate  zum  Löschen  ihrer  Ladung  braucht4»n.  Sonntags  winl 
ni«ht  gearbeitet.  Boote  landen  im  Leiohterhafen  am  Strande.  Der 
Deich  au  der  See.'seite  ist  auf  eim-r  Strecke  von  Uber  1000 ni  vollendet. 
Arbeiten  sind  im  (Jange.  um  einen  Tlieil  des  Chiveve-Krieks  zu  Hafen- 
zwecken zu  verwenden;  es  sull  liier  »«in  über  200m  langer  Kai  erbaut 
und  {lie  Wassertiefe  auf  Dm  gebracht  werden,  sodass  grosse  Schiffe 
direkt  am  Kai  festmachen  können.  Dock-,  Schiff-  und  Maschinenbau- 
Anlagen  sind  nicht  vorhanden ;  doch  ist  bei  Springtide  der  Strand  sehr 
geeignet,  ein  Schiff  darauf  in  holen  nnd  etwaige  Schilden  am  Schiffs- 
hoden provisorisch  anssnbessem.  Die  bestehenden  Fenennelde-  nnd 
Lösch -Einrichtungen  sind  nahexu  werthlos.  Das  grösste  Schiff,  das 
den  Hafen  anlief,  hatte  einen  Tiefgang  von  7.3  m  nnd  fasste  8000 1. 

Hafen  Ordnung.  Es  besteht  die  für  Lissabon  gütigo  Hafen- 
ordnung; diese  ist  gttnxHch  veraltet  und  oft  nicht  mehr  verwendbar. 
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Hat't'nsipnalp.  Bei  Ankunfl'  von  SchitftMi  wird  auf  dpm  Chivevp- 
TliuriiH'  ein  (Tlock»'iisignnl  von  drei  einzelnen  Sclilii«:»'!!  f^f^flM-n.  Da- 
ruut'  wird  an>  Fla<?o^PiunHst  v'm  sdiwarrer  Ball  gehisst  und  an  der  der 
Richtung,  von  der  das  Schilf  kommt,  entsprechenileu  Kaa-Nock  die 
Nationalität  des  einkomnienden  Schiffes  nach  einem  besonderen  Flaggen* 
System  angezeigt  Haben  Kompagnieen  ihre  Flaggen  eingeliefert,  so 
werden  diese  nach  dem  Hemnterholen  der  letzteren  bis  nur  Ankunft 
des  Schiffbs  gehisst.   Nachts  werden  keine  Signale  gegeben. 

Hafenunkosten.  Hafenahgahen  werden  nacli  ihr  »ingehracliten 
Ladung  hereehnet  und  sind  selir  hoeh.  FUr  Benutzung  der  Kai«»  und 
Kräne  werden  400  Reis  pert  erhöhen;  ausserdem  stehen  noch  auf  an- 
kommende nnd  abgehende  Passagiere  Abgaben. 

-HudelsYerkelff. 


Einlaufend 


Auslaufend 


SchifftTerfeehr 
im  Jahre  1901 


Dampfer 


IDI 


{mit  Ladung 


davon  deatsehe 
•  portagles. 
>  engliache 


(in  Ballast 

jmit  Ladung 
)in  Ballast 

imit  Ladang 
in  BaUast 


'2i'd 
121 
3 
101 


41851S 
156634 

51$ 
171486 


Segler       Dampicr    |  Segler 


IS 


506311259 
118 


1 


f- 


419144 
150644 


•21  7010 


1 :  ;m;(; 


11 


752 


1 


102 


-  II  1 

179101, 


96C 

731 


Waarenyerkehr: 

G  f  \v  i  ch  t 


Wc  r  t  h 


davon  Cotilanlcn 


Einftihr   21  2'J.S  t 

Ausfuhr    6  644  > 

Durchfuhr   9  797  . 


7H7  500 JH 
2  29Ü  800  > 


Segler  bringen  nur  Holz. 


17  69 M  .S50  A 

4  517  1 00  » 

5  470        .  — 

Die  Einfuhr  hesteht  aus  BauniwoWe, 
Knrzwaaren,  Lebensmittel.  Wellhlech  und  Bauludz:  die  Ausfuhr,  welche 
aehr  gering  ist,  aus  Uunuui,  Wachs,  Elfenbein,  Häuten  und  Ei-duUs^en. 

SiMitehnea  lud  TdagraphrnÜBien.  Die  »Mashonaland  railway" 

b^innt  auf  der  nOrdUdien  Seite  des  Chiveve-Krieks  und  ist  bis  zu 
dem  etwa  300  Sni  entfernten  Fort  Salisbury  volh  nd.  t.  Heira  ist  mit 
den  nttrdlieh  nnd  sttdlich  gelegenen  Kttstenplätaen  durch  Telegraph  ver- 
banden. 
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Dampferlinien.  Die  (lontschr'  OstüfHka-Linift  Ifiuft  dreimal  monat- 
lich mit  HanptdampfVm  und  vers('lii«Mi»Mitlich  mit  KüKtendamplt'rn  an; 
ansscrdt'm  sind  noch  die  Linien'  Union  (fistle,  Brit.  Tndia,  Messageries 
Maritimes,  Chargeurs  r^uiiis  und  andere  vei*treten,  die  »ämtlich  ziemlich 
regelmassig  anlaufen. 

SchiflSsansrttstnng.  Bunkerkohlcn  kann  man  nur  gelegentlich  in 
kleineren  Mengen  zum  Preise  von  i  twa  3  jC  per  t  erhalten.  Schiilsaus- 
rUstnngsgegenstände  sind  nur  spiirlich  zu  hohen  Preisen  vorhanden. 
Frischer  und  Dauer  -  Proviant  ist  immer  in  grösseren  Mengen  zu  sehr 
hohen  Preisen  erhältlich.  Zwei  Wassertänkdanipfer  von  100  und  15  t 
liefern  Wasser  zu  10  JL  per  t,  hei  grösseren  Liefeningen  auf  Kontrskt 
sm  7  JNl  per  t.  Das  Flnsswasser  ist  erst  20  Sm  flnsswilrts  bei  Ebbe 
anm  Koehen  und  Waschen  vwwendbar;  als  Trinkwasser  darf  es  nnr 
in  filtrirtem  oder  gekochtem  Znstande  benntst  werden* 


Philippmen 
Die  ÜDUBd  Lnaon 

Nach  ^Notice  to  Mariners*  Nr.  526,  670.  Washington  1902. 

Westküste.  Pandan  ist  ih  r  .Seehafen  von  \'igan  wiihrentl  des 
Nordost  -  Monsuns.  In  ilen  Seekarten  und  (ieiieralstahskarteu  ist  er 
nicht  angegeben.  Er  liegt  am  Nordul'er  des  Abra-Flusses  in  17°33'  N-Br. 
und  120*21' O  Lg. 

SalomagUC  ist  der  Hafen  i\\v  \'igan  wahrend  der  Sommermonate, 
da  es  in  dieser  Zeit  unmöglich  ist,  (idter  in  Pandan  zu  lamlen.  Wenn 
steife  Nordostbriese  ist,  kommen  die  (irun<lseen  um  die  Dile-Huk 
herum  und  die  Brandung  ist  hoch.  Vergl.  Ann.  d.  llydr.  etc.  1900, 
8.578  and  1901,  S.  254. 

Bolinao-Hafen.  Die  Einfilnt  in  den  Hafen  von  Bolinao  ist  eng 
um!  hat  an  beiden  Seiten  KorallenriHe ;  sie  niuss  deshalb  mit  Vorsicht 
angesteuert  werden.  Meistens  stellt  an  den  Kanten  der  Riile  Brandung. 
Auf  Binabaliau*Huk,  der  StJdwestspitze  der  Santiago-Insel,  ist  ein  26  m 
hoher  felsiger  Abhang,  den  man  abgeholzt  und  gekalkt  hat.  Die  ge- 
kalkte Stelle  ist  an  der  Nordwestseite  des  Abhanges  nnd  dient  bei 
Tage  als  Landmarke,  ist  aber  nur  am  Nachmittage  deutlich  ra  sehen. 
Da  die  Huk  bewaldet  ist,  wllrde  sie  sonst  schwer  aasanmachen  sein. 
Will  man  in  diesen  Hafen  einstenern.  bringe  man  Binabalian^Huk  ana 
mindestens  3  Sm  Abstand  in  rw.S27*'0  (mw.  SSO  V^O)- Peilung  und 
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steiierH  nnn  mit  diesem  Kurse  auf  sie  zu.  Dieser  Kurs  fuhrt  tlurch 
die  Fahrwaäsermitte ;  au  der  Eiufahrt  .steht  miudestcns  16  m  Wasser; 
diesen  Kort  mnsa  man  beibehalten,  bis  man  flieh  der  SsdweetspitKe  der 
Santiago-Iiieel  auf  weniger  als  Y2^">K®°^^  Von  hier  hält  man 
FahrwasBermitte  bis  znm  Ankerplatse.  Leuchtfeuer  oder  andere  Tieit- 
marken  sind  nicht  vorhanden.  Bei  Nordstnrm  ist  etwa  6Sm  nord- 
westlich vor  der  Bolinao^Kinfahrt  eine  noch  nicht  ansgemessene  Stelle 
mit  schwerer  Brandung.  Man  kann  diese  Stelle  vermeiden,  wenn  man 
mit  einem  SUdkurse  die  Einfahrt  ansteuert,  wobei  man  die  Hi1a<|ni 
(Silakwi)  In'^'  !  ^Sm  östlich  liegen  lässt;  man  behalte  die.sen  Kurs  bei, 
bis  man  Binal)aiiiin-Huk  in  rw.  S27°()  (mw.  SSO '  ^ <))  peilt  und  steuere 
dann  naeh  der  eben  en^'Shnten  Anweisung.  ScbiflIV  mit  Tiadung  können 
in  der  Durehfahrt.  querab  von  dfm  steinnmeii  ( ifliittidr  auf  dem  Strande 
auf  16m  Wasser.  Sehlickgrund,  ankern.  DiestT  Anknjtlatz  ist  jedoch 
gegen  Nordwinde  unges<  lilUzt.  Der  Ankeridat/  südöstlich  und  östlich 
von  Binabalian-Huk  bietet  nach  jeder  Richtung  bin  Schutz.  Die  zwischen 
den  Inseln  2'/^  Kblg  breite  Dureh&hrt  hat  Mne  Wassertiefe  von  35  bis 
16  m  in  ihrer  Mitte  und  einen  schlickigen  Grund.  Die  Kftste  ist  steil, 
ausser  bei  Binabalian-Huk  und  dem  ihr  gegenOber  liegenden  Lande. 

Trinkwasser  liefert  eine  ergiebige  Quelle  endlich  und  gegenüber  der 
Binabalian-Huk.  Eine  Durchfahrt  mit  2.4  m  Wasser  bei  Hochwasser 
fuhrt  südlich  vom  Ankerplatse  nach  dem  Lingayen-GUilfe.  Sie  wird  zu- 
weilen von  kleinen  Dampfern  benutzt,  soll  aber  ohne  LootsenhiUfe  nicht 
sieher  zu  befahren  sein. 


Die  Insel  Mindanao 

Nach  ..Notioetolfariuers"  Nr. $72,  G73,  G74,  675,  676.  Washington 
1902. 

SüdkÜBte.  DftTM-Oolf.  Siehe  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1900,  HeftXII, 
Seite  579,  580.  Bei  Fahrten  im  Golh  stimmten  Logge  und  Karte  so 
wenig  llberein,  dass  die  Karte  als  fehlerhaft  angesehen  werden  muss. 
Steuert  man  den  Hafen  von  Davao  an,  so  bringe  man  den  Leuchtthurm 
in  rw.  NlO^O  (mw.  N*/40)-Peihmg,  behalte  diesen  Kurs  bei,  bis  man 
eben  nördlich  von  einigen  Schlickinseln  ist.  wo  man  guten  Ank«-r])latz 
auf  7  bis  Ilm  Wasser  etwa  iSm  von  der  Ijandungsstcilc  Hndet.  Ent- 
färbtes Wasser  bemerkt  man  schon  mehrere  Sm  vor  der  Flussmündung, 
namentlich  wUhrend  des  EI)bstroines.  Xach  schwerem  Ri'gcn  ist  <ler 
Fluss  v*)ll  von  sehwinniuMitbMi  Trümmern  und  d»»r  Stium  sehr  stark. 
Durch  Beobachtung  wiin!  •  die  in  der  Karte  angebeue  Bh  Uc  vou  Davao 
als  ungefähr  ritdttig  betuudun. 

DwPUoUl.  11 


biyiiized  by  Google 


1(12 


Philippinen 


Malipano-Aakerplatz  liegt  an  der  WeHtkUnte  der  Samal-Insel, 
nngofitlir  7Sm  oststtddstlich  von  Damo.  Die  EuiKt>  u«>ning  ist  hc\  liocb* 
stehender  Sonnen  wenn  dir  Küppen  zu  neben  sind,  leicht.  Malipano 
war  früher  eine  spanis«  lie  Marina  -  Stution.  Jetzt  sind  nur  noch  ein 
Wohnhaus,  eine  steinerne  Mole  und  dielleberrestf  »miu-s  l'rUliert'n  Kohlen- 
lagers vorhanden.  Trinkwasser  ist  auf  der  Insel  Samal  nicdit  vorhanden. 
Der  Ankerplatz  ist  vor  allen  Windfii  gisehützt.  Kleine  Sehiff'e  kiel- 
holen aut  »Ifiu  tibeneu  sandigen  Flach,  das  eben  sUdlich  von  der  Lau- 
dungshrUcke  liegt. 

Yom  Taptaa-Hnk  laeh  Tiaaea-HiilL  Von  der  Tapian-Hnk  bis 
nach  dem  Hafen  von  Lebak  acheint  die  Kttste  in  der  Karte  6  Sm  an 
westlich  angegeben  au  sein ;  ebenso  sind  viele  kleine  Einschnitte  nicht 
angegeben.  Der  Hafen  von  Lebak  ist  leicht  sngttnglidi  and  für  Schiffe 
jeder  Grösse  passend.  An  der  Nordostecke  ist  ein  Dorf  der  Einge- 
borenen. Eine  kleine  Sandbank,  die  gut  über  WaHser  ist,  liegt  ungefähr 
1  Sni  vor  der  Pola-Huk.  Eben  siidlit  h  von  der  Pola-Hnk  fand  man  bei 
df'iii  T)orfe  Craan  (Kraun),  gerade  der  FlnssniUndung  gegenüber,  ent- 
färbtes Wasser  aus  dem  Flusse,  '/i  FlussmUndung  ab  ist 
jedoeh  noch  tiefes  Wasser. 

Auf  der  Fahi-t  von  Craan  narh  Tinara-Huk  waren  die  KiitftMiuiiigcn 
nach  Karte  und  Lni;gt>  so  vcrschit'dt'n .  dass  man  ant  starke  .Strom- 
verst't/iing  oder  IJngfnaiii^kr'itfU  in  der  Karte  schliessi'n  muss. 

Von  Bucud-  nach  Bulaluan-Huk  hat  dir-  Kiistc  OzS-Richtung.  (,ln 
^.Notiee  to  Mariners"  Nr.  675  ist,  wahrseheinlieh  irrthümlich,  SaO  an- 
gegeben). Die  Karte  ist  hier  sehr  ungeuaUf  denn  es  sind  hier  tiefe 
Einschnitte,  die  nicht  angegeben  sind;  auch  sind  die  Berge  nahe  an 
der  KUste. 

An  der  Westseite  der  Sarangani-Bncht  liegt  der  militärische  Posten 
Macar.  Fassender  Ankerplatz  ist  hier  nicht  vorhanden.  Man  findet 
erst  '/i  ^^^'^g  vom  Lande  (irund  und  dann  noch  31m  Wasser. 

Zwischen  Somban-  und  Tinaca-Huk  ist  die  Küste  länger,  als  in 
der  Kai*te  angegeben.  Die  Sarangani- Bucht  scheint  auf  der  Karte  7 
oder  8  Sin  zu  südlich  und  östlich  angegeben  zu  sein.  Tinaca-Huk  soll 
Avie  »m'iic  Insel  aussehen,  was  aber  weder  von  Ost  noch  von  West  aus 
bemerkt  werden  konnte.  Diese  Hnk  wunle  nahe  bei  passirt:  sie  besteht 
entgegen  den  Angaben  der  Karte  aus  zwei  mit  einer  halhkreisltoinigen 
Sandbank  verbundene  Huken.  Das  (ianze  erscheint  wie  ein  vulkanischer 
Krater,  halb  Uber,  halb  unter  Wasser. 

DoBanquilai-Baeht.  Siehe  Kachr.  f.  Seef.  1900,  Nr.2 157.  Zwischen 
der  Arayat-Üntiefe  nnd  der  Dnmanqnilas-Hnk  wurden  vier  Untiefen  ent- 
deckt, die  nicht  in  der  Karte  angegeben  sind.   Auf  denselben  scheint 
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4  bis  7m  Wasser  zti  stehen;  genati  nntersnclit  wurden  sie  nicht.  Die 
Acha- Untiefe  la  der  Einfahrt  der  Domanquilaa -Bucht  wurde  nicht  ge- 
funden. 

Marigo  Satnbig  (üstlitlie  (Jri  n/.«'  tlfi-  I)umaii<|nilas -Bucht).  Das 
am»  rik.  Kriegsschiff' -Annapoli.s"  .stnifitc  auf  folgciulcn  Kursen  in  diesen 
Halen.  Mau  bringe  die  Cai-abuca-Huk  in  rw.N  10°W  (niw.  NzW)-Peilung 
und  steuere  mit  diesem  Kurse  auf  sis  in.  Schüfe  mttssen  hierbei  auf* 
passen,  dass  de  die  auf  der  Karte  nicht  angegebenen  Untiefen  swischen 
der  Dumaiiquilas-Hnk  und  der  Arayat-Untiefe  meiden,  die  bei  hoch- 
stdiender  Sonne  deutlich  sichtbar  sind.  Mit  diesem  Kurse  passirt  man 
die  Insel  Triton  in  1  Sm  Abstand.  Ist  diese  Lisel  querab,  steuere  man 
rw.N21°W  (mw.  NNW),  bis  sie  sich  mit  der  Dumanquilas-Huk  in  rw. 
SGC^O  (mw.OSO)-Peihing  deckt;  jetst  steuere  man  rw.NlO*W  (mw. 
NzW).  Die  gros.se  Oherif-lnsel  nmss  jetzt  recht  voraiis  sein,  während 
Dayana-Tnsel  westlich  von  dtr  östlichen  ('herit'- Insel  theilweise  tVei 
kommt.  Hat  man  Carahuca - Huk  in  r\v.N80°O  (mw.  ()zN)-Peilun<;  in 
•''/i  Sin  Abstand  i|uentb  und  deckt  sich  die  Triton-Insel  mit  der  Huk 
nonlwt  stlich  von  I)unian«juila.s-Huk,  ist  temer  die  Senkung  der  Fatimu- 
Insel  in  lünie  mit  der  Westspitze  der  Igut-lnsel,  .so  ändere  man  den 
Kurs  auf  rw.  N  1*W  (mw.  :K  Das  Wasser  ändert  hier  die  Farbe. 

Ist  die  stets  sichtbare  Firatas* Klippe  (querab  und  kommt  die  Insel 
Putiii  von  der  Westspitse  der  Igat'Insel  firei,  so  steuere  man  mit  rw. 
N  18^0  (mw.  NzO)-Kurse  nach  den  Fatima-Inseln.  Dieser  Kurs  (tthrt 
in  der  BOtte  swischen  Cherif-  nnd  Igat-Insel  hindurch.  Ist  man  von 
diesen  Inseln  genügend  frei,  steuere  man  nacli  den  Marigo Satnbig- 
Ankerplatze.  Hier  ist  ein  altes  spanisches  Fort,  in  dem  dt  r  Dato  jetzt 
lebt.  Tiefes  Wasser  findet  man  bis  nahe  an  den  Strand;  eine  kleine 
steinenie  Mole  ist  hier.  Der  ebene,  schlickige  Boden  bietet  einen  gut 
haltenden  Ankergi'und.  Der  Ankeqjlatz  ist  ganz  von  Land  einge- 
schlossen und  liegt  so,  dass  die  vorherrschenden  Winde  keine  See  atif- 
werfen  können.  Der  Hafen  scheint  einer  der  besten  auf  diesen  Inseln 
zu  sein.  Die  Lothungen  schwankten  beim  Auslaufen  auf  den  eben  ge- 
gebenen Korten  von  22  m  auf  dem  Ankerplätze  bis  73  m  gut  frei  vom 
Lande.   üntiefeB  fimd  man  aof  diesen  Kursen  nicht. 

Slbogaey-Bvclit.  Banga^Hafen.  Von  Osten  kommend  kann  man 
die  Einfahrt  in  den  Banga-Hafen  sehr  schwer  ausmachen.  Steuert  man 
jedoch  weiter  nach  Innen,  so  dass  man  die  Insel  Tigbaon  ungelithr  Sttd 
peilt,  kann  man  die  Einflihft  leicht  erkennen,  da  dann  die  Ostliche  Ein- 
fahrt frei  liegt.  Das  Rilf  an  der  östlichen  Huk  ist  nirlit  da,  WO  es 
die  Karte  angiebt,  sondern  erstreckt  sich  innerhalb  und  nieht  ausser* 
halb  der  Bucht.  Landmarken  giebt  es  nicht.  Die  Bucht  scheint  grösser 
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zn  sein,  al«  die  Karte  angiebt.  Der  Hafen  von  Banga  ist  für  Schiffe 
jeder  Grösse  geeignet. 

Eine  Untiefe  wnrde  3  Sm  rw.  NGG"^  (mw.  WKW)  Ton  Circe-Bank 
in  der  Sibugoey-Bncht  gefanden. 

KalamianeB-Inseln 

lu  dem  südöstlichen  Theile  dieser  (lru|)pe  liegt  die  Insel  Gnintun- 
ganan,  die  47  m  hoch  zu  sein  scheint,  sich  in  Ost -West -Richtung 
Vi  >*^in  nusdchnt  und  nicht  wie  in  der  Karte  nTiir«'irt'1"'n  niir  eine  kleine 
Stelle  ist.  Eine  Untiele  tand  man  in  tnltrcnilfi  1\  i  ru/.|ii  ilunij :  Die  Insel 
Malapdso  rw.  N.'i(l°0  (mw.  NO'/sN; :  die  slullidie  Iluk  «Lt  Uicalmito- 
lnsi-1  iw.  N87°W  (mw.  W'/sN):  die  ivcht.«  Kante  d.  r  Tres  Reyes  rw. 
S43nV  uuw.  S\V'/4.S);  die  Kalis-Huk  aul  d.  r  Koion-Insel  rw.  Nai'^ü 
(mw.  NNO^gO).  Di«'  geringste  Wassertiefe  betrug  9  m.  Die  Malaposo- 
Inseln  erscheinen  anf  der  Karte  als  eine  Klippengi-u])|)e.  die  nicht  grüsser 
als  die  Tres  Beyes,  in  Wirklichkeit  aber  ist  die  grösste  davon  53  m 
hoch.  Sie  ist  kegelförmig,  besteht  aus  einer  felsigen  nnd  kalkartigen 
röthlichbrannen  Masse  nnd  bildet  die  auffallendste  Landmartae  dieser 
Gegend. 

Calnnbaysa^Iiuel  aeigt  einen  anffiUlendent  spitzen^  rttthlicbbrannen 

Gipfel. 

Canipo  int  verhflltnis.smil.ssig  grtin. 

Culion-Bucht.  Steuert  man  von  Süden  kommend  die  (inintnngauan- 
Tnscl  an,  um  in  die  Culion- Bucht  einxidaulen.  gehe  man  niciit  west- 
licher als  Kalis-Huk  rw.  Nord  (mw.  N'/i,W).  his  nntn  die  (niintiiiigauan- 
Insel  passirt  hat.  Kalis  link  in  1  Sm  Abstand  lassend,  steuere  nmn 
mit  rw.  N4r)°W  (mw.  X  \V '  s  Wj-Knrse  aut  die  Indie  und  auttallige  Ins^I 
Tangut  zu.  Ungefähr  1^2  Sm  von  der  SlUlspitza  der  Koron- Insel  ist 
eine  anffkUende  Klnfl  in  dem  Bergrücken.  Der  Kurs  rw.  N78*W  (mw. 
WaK)  fUhrt  von  allen  Untiefen  ft«i.  Hau  peOt  dabei  das  alte  Fort  auf 
Culion  recht  voraus  und  jene  Kluft  achteraus.  Sollte  man  das  Fort 
nicht  sehen  können,  muss  man  die  Insel  Dunau  ein  wenig  frei  an  B-B. 
halten.  Diese  Insel  ansteuomd,  darf  man  nicht  sttdlich  von  dem  eben 
genannten  Kurse  kommen«  Hat  man  sie  passirt.  steuere  man  nicht 
eher  nördlicher,  als  bis  man  ungefiihr  das  Fort  in  1  VsSm  Abstand  bat, 
da  man  dann  erst  von  allen  UntietVn  frei  ist. 

Culion-Uafen.  Schiffe  von  üO  m  Liingo  sollten  in  diesem  kleinen 
Hafen  \  i)rn  uml  arlitt-ni  vertiluen.  (lUten  Ank«'i  platz  mit  S(dilickgrnnd 
findet  man,  wenn  il;is  Fort  ein  wenii^  stidlicluM'  als  West  peilt.  W»'iter 
jiat  li  Innen  kann  niiui  auf  27  bis  .'5.)  in  Wasser,  felsii^er  (irnnd.  ankern. 
Einige  Scliiffe  unkeru  auch  auf  lelsigem  Lirunde  mit  27  bis  .il  m  Wasser 
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nördlich  vom  Fort.  Die  grosse  Bncht,  die  an  der  Westküste  der  Insel 
CnHon  ungefähr  4  Sra  nördlich  von  ihrer  Sudspitze  liegt,  hat  man  unter- 
sucht. Hierzu  Tafel  XI.  Das  Fahrwasser  stidlifh  v(tn  der  Tnsid  in  »ler 
Einfahrt  ist  nur  1  Vi  bis  1*  2  Kblg  breit,  hat  jciloch  zwischen  «Icn  Riffen 
tiefes  Wa.sser.  Man  fand  nnndestens  37  m  Wasser.  Die  RiflTe  an  beiden 
Seiten,  die  aus  Sand  und  Korallen  bestehen  und  eine  röthlichgelbe  Farbe 
haben,  sind  bei  Sonnenlicht  leicht  zu  erkennen.  Die  Durchfahrt  uörd- 
lich  von  der  Insel  in  der  Einfahrt  scheint  leichter  und  breiter  an  sein. 
In  dieser  Bncht,  die  einen  g^en  alle  Winde  geschtttaten  Hafen  bildet, 
liegen  wenigstens  ein  Dutxend  Inselchen. 


China 

Küstenfahrt  zwischen  Hongkong  und  dem  Yangtse-Kiang 

Nach  Reisebericht  S.M.8.  «litis",  Konult.  K-Kapt.  Sthamer,  vom 
10.  Febr.  1902.    (.Die  wichtig.sten  Häfen  Chinas-  S.  71.) 

Bei  der  Abreise  S.  M.  S.  .Iltis"'  von  Hongkong  am  .HO.  Jan.  1002 
war  nach  den  Wotternachrichten  des  ( Miservatoriums  starker  N«»nlost- 
raonsun  zu  erwarten  und  wurde  deshalb  ftlr  die  Reise  na<h  Shanghai 
der  im  China  Sea  Directory,  Theillll  und  im  Handbuch  .Die  wichtigsten 
Häfen  Chinas*  empfohlene  Weg  dicht  unter  Land  gewählt,  jedoch  erst 
von  der  BreakefHok  ans,  da  bis  dorthin  Wind  nnd  Seegang  gering 
waren. 

Bis  an  der  FSnghai-Bucht  wurde  nach  den  ijegelanweisnngen  des 
&ndbnches  ^Dle  wichtigsten  Hitfen  Chinas",  S.  71  gehandelt  und  dann 
die  Haitan-Strasse  wie  folgt  angesteuert  und  passirt  :  Zunächst  wurde 
mit  rw.  N56®0  (mw.  N()zO)-Kurrt  zwischen  der  Ping-Klippe  und  der 
r.onfz-Insel  auf  die  Lam-Httk  zupehnlten  und  nachdem  die  SW-Huk 
der  I.aniyit-Insel  quer  war,  auf  die  Cliff-Huk  zu.  wobei  die  bfiden  in 
der  Karte  an^efjebenen  Felsen  ohne  Namen  an  St-B.  blieben.  S(d>ald 
der  nördliche  von  diesen  Felsen  (juerab  war.  wurde  der  Kuis  auf  die 
Weisse-lnsel  zu  genommen,  und  so  die  gefahrliebfn  Riße  «i^tlicb  von 
der  Cliff- Klippe  an  B-B.  gelassen.  Als  die  Clift  - Klippe  querab  war, 
wurde  auf  die  Mitte  zwischen  der  Weisaen-Insel  und  der  Redyit-Insel 
angehalten,  um  die  Nord -Yit- Klippen  an  meiden.  Die  Redyit-Insel 
wmrde  auf  etwa  500  m  Entfernung  passirt  nnd  dann  Kurs  auf  die 
KeiT'Insel  genommen,  sodass  die  Weisse-lnsel  an  B-B.  gut  frei  blieb. 
Kaohdem  die  Weisse-lnsel  in  etwa  S'/s  Kblg  Abstand  passirt  war, 
wurde  allmihlich  bis  anf  0-Knrs  gedreht,  um  die  Kerr- Klippen  in 
meiden.  Sobald  die  alte  Festung  »uf  der  Van^ran-Halbinsel  östlich  von 
der  Kerr-Insel  in  Sicht  kam,  wurde  in  der  Linie  der  Doughw-Xusel 
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unter  dem  Gipfel  der  Chiiu-Insi'l  zwischen  den  Kfir-Klippen  liiiuhirch- 
gesteuert,  dann  aul'  die  Vangaii->luk  zugehalten  und  mit  ostnordöst- 
liebem  Karse  swiseben  dieser  und  der  Donglas-Ineel  hindnrchgelanfeii. 
Die  NopasB-Klippe  wurde  in  etwa  800  m  Abstand  an  B^B.  gelassen 
und  dann  mit  nordOstlicbem  Kurse  zwischen  der  Vangan-Halbinsel  nnd 
der  Chim- Insel  hindnrcbgelanfen  bis  der  OsÜicbe  Gipfel  der  xoletzt 
genannten  Insel  qnerab  war.  Dann  wurde  soweit  nach  B-B.  gedreht, 
dass  die  You^Insel  an  B*B.  gut  frei  blieb  und  auf  die  Mitte  swisohen 
den  Bass-Inseln  und  der  Low-Insel  zugesteuert,  bis  die  .Tunk  Sail  Tnsol 
passirt  war.  dann  auf  die  Low -Insel  zugehalten,  bis  die  Osthuk  der 
Junk  Sail-IuHel  mit  der  Westbuk  der  Station-Insel  in  Linie  kam.  In 
die.ser  Linie  wunle  nun  weiter  nresti'iici-t.  l)is  die  Paws- Inseln  j)a>*sirt 
waren.  Soljald  die  KUstt-nlinit  ii  diT  beiden  Pass-Inseln  sieh  deekten, 
wurde  der  Kur.s  auf  rw.  N  18°W  (iiiw.  XzW '/'jW)  geändert  und  die 
beiden  Pans-lnseln  in  dieser  IViluni;  aclit^Taus  gehalten.  Die  Kichtungs- 
baken  waren  dann  eben  frtd  von  einander.  Dieser  Kurs  win*de  ver- 
folgt, bis  die  Flagg- Insel  querab  war,  dann  in  die  Bakenlinie  hiuein- 
gedreht  nnd,  nachdem  die  Hittel-Insel  passirt  war,  auf  die  Schwarzen* 
Klippen  zugesteuert.  Als  dann  die  mittelste  Rocky-Insel  querab  war, 
wurde  allmählich  auf  K'Knrs  gedreht  bis  die  Linie  Slut-Insel — Knhhom- 
Gipfel  erreicht  war,  die  dann  weiter  verfolgt  wurde,  bis  nach  dem 
Fasnren  der  Tower -Klippen  in  die  Bakenlinie  eingesteuert  werden 
konnte.  Der  Dunkelheit  nnd  des  unsichtigen  Wetters  wegen  wurde 
die  Kacht  tiber  unter  der  Tungseha- Insel  geankert  und  am  nfich.sten 
Morgen  mit  Hellwerden  die  Reise  der  Segelanweisung  entsprechend 
bis  nach  der  Pingfong-Insel  fortgesetzt.  Nachts  tlber  wurde  der  grossen 
Dunkelheit  halber  ausserhalb  der  Inseln  und  Rifte  beigedreht  und  am 
nächsten  Tage  westlieh  V(»n  Iliesehan  durch  den  Steep-lnselpass  und 
die  Bonfaam-Ötrasse  die  Yangtsc-AIündung  angesteuert. 

Tsdhvsaa-Arohipel 

Nach  Bericht  S.M.S.  „Kaiserin  Augnsta*,  Komdt.  Kapt.x.S.  Stein, 
vom  13.  Februar  190^.  Ergänzung  zum  Handbuch:  «Die  wichtigsten 
Hafen  Chinaa**. 

G«B^-Dnrohflüirt  („Die  wichtigsten  Häfen  Chinas*  S.  115.) 
Von  Norden  kommend,  kann  man  die  Durchfahrt  zwischen  Ketau-Huk 
und  Bonndabout- Insel  benutzen.  Wenn  man  die  Ketau-Huk  in  etwa 
500 m  Abstand  umsteuert  hat,  liiilt  man  auf  rw.  S43°W  (mw.  SW)- 
Kurse  auf  Central -Insel  zu.  die  in  «lieser  Peilung  offen  in  der  Mitte 
zwischen  Fatu-lnsel  und  Meischan  liegt. 
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Tower  Hill-Paiw  und  Black wall-Pas».  (.Di»«  wichtigsteu  Hüfpii 
Chinas'*  S.  123.)    Von  Norden  iu  den  Blackwull-Pasa  steuernd,  halte 


man  Steward  -  Tnsfd  eben  rechts  frei  von 
Rondo-Insel  (Hit  lie  Abbildung).  Diese  Leit- 
inarke  tlllirt  tr'it  t'rei  von  der  (ioulin- Klippe. 


BanOo-I.  AanrO-r.  ß^j,,,  ki„1;,„i,.,i  i„  Jen  Tower  Hill  -  Pass 
.steuere  man  von  Steward  -  Insel  auf  Buggei-Insel  zu.  Im  Passe  balte 
man  Fahrwassermitte.  Der  Tamau-Xn^el  dail'  man  sich  der  starken 
Stromkabbeltingen  halber  nicht  in  sehr  nahem;  auch  soll  sich  eine 
Sandbank  in  das  Fahrwasser  hinein  erstrecken. 

Yangtse-Fahrt 

N'acli  Reisebericht  S.  M.S.  . Seeadler".  Knmdt.  K-Kapt.  Hoffmann, 
vom  11.  März  1902.  (»Die  wichtigsten  Eäi'eu  Chinas,  8.165.)  Hierzu 
Tafel  XII. 

Das  Fahrwasser  bei  der  Silber-Insel  ist  bei  niedrigstem  Wasser- 
stande flu-  Schiffe  bis  zu  7  m  Tiefgang  befahrbar.  Die  Fahrrinne  be- 
findet sich  in  der  Linie  der  beiden  seit  etwa  10  Monaten  auf  dem 
Nordnfer  errichteten  Leitbaken.  Der  Flathhab  betragt  im  Winter  0.90 
bis  1.10  m  (3  bis  8*/}  Fuss  engl.). 

Die  in  beigeittgter  Skizse  angegebenen  Lothangen  sind  anf  das 
angenblickliche  NiedrigwasBer  (Tschinkiang-Pegel  +  2  Fuss  engl.)  um- 
gerechnet. 

Tsohhigwaiigtau 

Nach  Berieht  Nr.  2001  des  Kapt.  M.  Engelhart,  D.  „Shantnng", 
vom  April  1902.  Ergansnng  zn:  »Die  wichtigsten  Hafen  Chinas,  S.235. 
Hierzu  eine  Ktlstpn ansieht. 

Der  neue  Hafen  yoa  Tschingwangtan  verdient  in  Zukunft  grüsste 
Aufmerkf^amkeit.  Denn  wenn  die  Taku-Barre  und  der  Peiho  nicht  bald 
gründlich  vertieft  werden,  wird  die  Schiffahrt  nach  Tientsin  fllr  Schiffe 
mittleren  Tiefganp;''s  immer  schwifrigt  r.  Ein  sein  grosser  Vortheil  von 
Tschingwangtau  ist  es,  dass  der  lliitrn,  ausser  in  sehr  harten  Wintern, 
wenn  das  Seewasser  weit  hinaus  dicht  friert,  den  ganzen  Winter  über 
frei  bleibt  und  ein  Anlegen  der  Schiffe  an  die  schon  jetzt  gebaute  Mide 
zulässt.  Schon  in  den  letzten  beiden  Winteni  ist  über  den  Hafen  der 
Post*  md  Passagier- Veikehr  nach  Tientsin  nnd  Peking  anfireeht  erhalten 
worden.  Der  Hafen  ist  dorch  die  Chinese  Engineering  &  lOning  Co., 
fiHher  eine  chinesische,  jetatt  unter  englischer  Flagge  stehende 'Gesell- 
schaft, erttilhet  worden*  Diese  Gesellschaft  hat  auch  die  Anlegebrücke 
gebaut,  wo  Schüfo  mit  nicht  zu  grossem  Tie%aage  langseit  gehen  und 
unmittelbar  in  Eisenbahnwagen  loschen  können.  Ebenso  wird  jetzt  ein 
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etwa  G5(>  m  lanpor  Wt  lliMibropher  erbaut,  der  von  tUnn  nüitllicluMi  EikU* 
der  Bucht  (conspiciuiis  low  clills  ausgelu'iul  im  w»'lt<'ii  Bopjcn  den  HalVn 
pegeu  östliche  und  südöstliche  Wiude  scliützfii  soll,  und  zugleich  so 
in  AuHsicht  geuoramen  ist,  dass  Schiffe  an  der  inneren  Seite  anlegen, 
.and  sowohl  ihre  Lsdung  löschen,  als  anch  Kohlen  gleich  von  der  Bahn 
(Kaiping-Fongsohan-Tschingwangtaa)  laden  kOnnen.  Die  Arbeiten  mit 
den  nOthi|i^n  Baggenmgen  sollen  Ms  Ende  1903  beendet  sein. 


AnöteuiTung.  In  klarem  Wetter  bei  Tage  von  Lao-ti'eh-shau-Vor- 
gel)irge  kommend,  halte  man  auf  einen  kleinen  Sattel  links  von  der 
hohen  Uitte  des  Bergrückens,  hinter  Tsching wangtau  zn,  der  durch 


sf'inp  (Jestalt  auffüllt  fsiVhe  Skizze).  Bei  Na«  ht  str'Ufie  man  r\v.N43**W 
(niw.  NW'/-iN)  auf  das  Leiti'euer  zu,  welches  bei  klarem  Wetter  bia  zu 
12Sm  weit  sichtb^ir  ist. 

Der  Ankergrund  SSW— SSO  von  derBrtlcke  ist  gut,  harter  Schlick» 
gmnd  in  etwa  Vs      ▼on  der  BrUoke  ttber  7.3  m  Wassertiefe. 

Leuchtfener  tos  TsoUngwangtaii.  Ein  weisses  unterbrochenes 
Feuer,  das  alle  208ek  swei  Verdunkelungen  von  SsekDauer  mit  28ek 
Zwischenpause  seigt,  brennt  26.5  m  ttber  Hochwasser  auf  einem  weissen 
11.6m  hohen  Haste  mit  Wtlrterhtttte  in  der  Nithe  des  südwestlichen 
Abhanges  bei  diesem  Orte.    Das  Feuer  hat  lOSm  Sichtweite. 

Anlegebrttcke  liegt  etwa  "2  Kblg  südlich  von  dem  in  Bau  befind- 
lichen Wellenbrecher",  sie  iHt  von  NO  nach  SW  heraus  gebaut;  Schifie 
bis  zu  H<hu  Länge  können  befpiem  daran  liegen.  !>!••  Innen  i'NW'-Seite 
der  Brücke  i^^t  meist  immer  gesi  liützt.  dort  liegen  Scliitf'e  bei  massiger 
südliciier  l)llnung  noch  gut;  dagegen  ist  die  Aussen  (SO^-Seite  der  Biiicke 
nur  bei  ganz  nihiger  See  zu  benutzen,  hier  thun  die  Schitl'e  gut  bei 
den  geringsten  Anzeichen  von  südlicher  Dünung  sofort  abzugehen. 

Waseerstand  in  der  Bucht  ist  üehr  veränderlich;  die  in  der 
englischen  Spezialkarte  (London,  28.  Nov.  1900,  Nr.  2357)  angegebenen 
Tiefen  sÜmraen  durchaus  nicht.  LSngseit  der  Brttcke,  wo  in  der  Karte 
16  Fuss  Wassertiefe  angegeben  sind,  fhnd  ich  am  4.  Uftrs  1902  nur 
12'  6",  d.  h.  3.8  m.  Veigl.  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1901,  S.  544. 

Geaeiten  sind  sehr  unregelmilssig;  es  seheint  in  24  Stunden 
eine  Fluth  zu  kommen  und  deren  Eintritt  gann  vom  Winde  abzuhftngen* 
Die  Ingenieure,  die  die  Molen  bauen,  konnten  dem  Kapt.  Engelhart 
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keine  R^l  darttber  geben,  trotsdem  sie  versucht  hatten,  Beobachtungen 
darüber  anzustellen. 

DtT  T^nforsrhied  zwischen  Hoch-  und  Xi<»(lrip\^asHPr  betrfi^  im 
liöchsteu  Falle  etwa  *2.4ni:  mit  siidlichcii  nnd  (istiicheii  Winden  kann 
man  auf  melu  Wassor  rechnen  als  mit  westlichen  nnd  nördlichen  \\'indeu. 
Der  Fhithstrom  Hetzt  in  der  Bucht  selber  längs  der  KUste  nördlich,  die 
Ebbe  äUdlich. 

BnlnVifMldung  mit  Tientsin  und  Peking  wiid  täglich  von  einem 
Zuge  der  Bahnlinie  Schanghaikwan -Tientsin- Peking  anfrecht  erhalten, 
der  morgens  6^  30^  mit  einem  kleinen  Extnumg  von  Tschingwangtau 
aus  in  einer  halben  Stunde  erreidit  wird  nnd  abends  gegen  4^  30"*" 
in  Tientsin  ist. 

Die  Verbindung  Uber  Tschingwangtau  ist  auch  insofern  gttnstig,  als 
.man  bei  einigernmas.sen  günstig»  Gelegenheit  in  4  Ta^en  von  Schanghai 
ans  Tientsin  oder  Peking  erreichen  kann,  was  ttber  Takn  selten  der 
FaU  ist. 


Newcastle  in  Neasüdwales 

Nach  Konsulats-Fragebügen  Nr.  1210  vom  7.1)pz.  I  SOO:  Frafrelxi^pn 
Nr.  1800  vom  17.  Okt.  1901  des  Kapt.  H.Timm,  S.  „Fnlda" ;  Nr.  Ijii.S 
vom  S.März  1901  des  Kapt.  Uaier,  S.  «Boland" ;  Nr.  1963  vom  1 1.  April 
1902  des  Kapt.  Schwebke,  S.  »Ben  Voiriieh*'.  Ann.  d.  Hydr.  1876 
Seite  68;  1878  Seite  161,  und  den  engl.  Quellen:  Australian  Directory 
1898,  Australian  Handbook  1896.   Biit  Adm-Krt.  1021;  2119. 

Der  Hafen  von  Newcastle  liegt  an  der  Httndnng  des  Flusses  Bunter 
-in  der  langgcHtreckten  Finbuchtnng  zwischen  Nornh  Hoad  im  Sfidwesten 
und  Moma  Point  im  Nordosten.  Dieser  Theil  der  Küste  ist  ausserhalb 
der  .3fim- Grenze  frei  von  Untiefen  und  beqnpni  anznlothen. 

Landmarken.  Als  Ansep^elnnorsmarke  l'iir  den  Hafen  dient  Nolthy 
Head.  welches  wie  eine  steile  luii^N'  Insel  erscheint  nnd  hei  sichtifr^ni 
Wetter  auf  H  his  10. Sm  Ahstan«!  siclii'r  rrkannt  wird.  Wenn  es  der 
Wind  zulasst,  laufen  Segler  Nobby  ilead  gewöhnlich  auf  etwa  rw. 
N4IW  (mw.NW  iW)- Kurs  an.  Das  Land  südlicli  von  der  llafen- 
eiul'ahrt  ist  bergig,  75  bis  IdOm  hoch;  uiau  kann  sich  ihm  unter  ent- 
aprechendor  Vorsicht  bis*  auf  20  m  Wasser  ntthera;  norddstlieh  vom 
Hafen  nach  Moma-Huk  erstreckt  sich  ein  16  Sm  langer  Sandstrand, 
hinter  dem  sich  mit  GestrOpp  bewachsene  Dünen  bis  zu  18  m  erheben. 
An  diesem  Theile  der  Kttste  ist  immer  schwere  Brandung,  deren  Ein- 
flnss  in  schlechtem  Wetter  weit  hinansreicht;  man.  sollte  deshalb  ver- 
meiden, sich  ihm  m  nllhem. 
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Leuchtfeuer.  1)  Auf  XoMiy  Hcatl  stellt  «'in  niiuh-r  weisser  Fieuelit- 
tliunii;  er  ist  10.4  ni  liueh  und  sein  testes  weisses  Feuer  liefindet  sich 
3.J.I  ni  über  H ndi wasser.  In  klarem  Wetter  ist  es  17  »Sni  weit  sicht- 
bar; nach  Kii|(t.  Fleier  vom  S.  .Rolaml"  kann  es  jedocli  we^en  der 
grossen  elektrischen  Stadtbeleuchtung  bei  diesigem  Wetter  schleclit  er- 
kannt werden. 

2)  Auf  dem  neuen  sttdlichen  Wellenbrecher,  der  sich  in  der  Bich* 
tong  rw.  N63*0  (mw.  N0*/|0)  von  Nobby  Head  au«  3  Kh\g  bis  in 
10.7  m  Wasser  erstreckt,  brennt  ein  festes  rothes  Feuer  9.1  m  Ober 
Wasser  und  91  m  innerhalb  des  Kopfes  des  Wellenbrechers.  Es  ist 
sichtbar  in  den  Peilungen  rw.^bS^W  (mw.WKW)  durch  8,  0  bis 
N77°0  (mw.  0X0). 

3)  Zwei  lieitt'ener  brennen  auf  einem  UUgel  hinter  der  Stadt,  das 
untere  roth,  das  obere  weiss.  Diese  Feuer  in  Linie  rw.  852**W  (raw. 
SW'  4S^  recht  voraus  führen  in  der  tiefen  Binue  entlang  zwischen  die 
inneni  Wellenl>re('her. 

4)  Ein  hellgrinic>  Hakcntener  an  der  Nordseite  des  Fahrwassers. 

5)  Ein  rotheä  Bakeuteucr  au  der  Südseite  des  Fahrwassers  (Nebel- 
Glocke). 

6)  Zwei  Feaer  auf  der  Wunel  der  Sudmole  zur  Bezeichnung  der 
Stockton-Bank,  das  untere  roth,  das  obere  weiss. 

UltielBB.  Sfldlich  und  Sstlich  von  Nobby  Head  liegen  Klippen,  anf 
denen  die  See  in  schwerem  Weiter  stark  brandet,  die  ttusserste  von 
diesen  Klippen  ist  der  Big  Ben  Bock.  Uan  ist  klar  von  ihnen,  wenn 
man  das  vorerwähnte  rothe  Feuer  auf  dem  sttdliohen  Wellenbrecher 
sieht,  es  also  westlicher  als  rw.  N5i<*W  (raw.WNW)  peilt. 

Aiit  der  Nordseite  der  Hafeneinfahrt  liegt  die  Oyster-Bsak;  sie  er* 
8ti'e<kt  sich  von  der  niedrigen  Landzunge,  die  den  Hafen  von  New- 
rastle  bildet,  fast  ^  4  Srn  nach  Osten.  An  ihrer  Kante  in  5.5  m  Wasser 
l>iicht  sich  die  See  last  hestündig.  anf  dem  nonlüstlichen  Theile  der 
Bank  liegt  eine  Untiefe,  auf  der  nur  l.tJm  Wasser  stellt,  und  vor  detu 
südöstlichen  Theile  der  Bank  liegt  eine  Untiefe,  die  sich  dnich  das 
Wrack  des  Dampfers  ,<'awaiTa"  gebildet  hat;  daiauf  sollen  nicht  weniger 
als  5.5  m  Wasser  stehen. 

Tonnen.  Das  Sudwestende  der  eben  genannten  Bank  wird  dureh 
die  Cawarra-Tonne  bezeichnet,  die  man  bei  der  Einsteuemng  an  St*B. 
lassen  muss.  Gegenüber  an  der  Sttdseite  der  Ein&hrt  ungefähr  SKblg 
innerhalb  des  Kopfes  vom  südlichen  Wellenbrecher  liegt  eine  schwarze 
Tonne  nur  Bezeichnung  der  Untiefen  anf  dieser  Seite. 

LootsettweBea.  Lootsen  sind  beständig  draussen  oder  anf  dem 
Ausguck;  da  Lootsenzwang  besteht,  sollte  man  bei  Znten,  auch  bei 
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Nacht,  das  gpwöhiiliclif  Lootsensipnal  zoigeii,  bis  der  Loot.se  an  Bord 
kommt  oder  das  Signal  von  der  Sip^nalstation  lieantwortet  wird.  I>iese 
liegt  auf  ilem  35 ni  hohen  steilen  Sii^iuilhtlgel  am  Innern  Ende  des  alten 
südliclien  W'ellenbreeliers.  der  NoltbyHead  mit  dem  Festlande  verbindet, 
ungelahr  V2  ^™  von  Nobby  Head,  und  wird  leicht  erkannt.  Die  Loot.sen 
habeu  jetzt  einen  Daiapl'er,  kommen  aber  anch  noch  in  ofTeneu  Booten 
heiatts.  Wenn  sie  bei  Nacht  Blanfener  leigen,  kum  man  danuif  m 
stwurn* 

SellIciHNiMipfer  pflegen  immer  und  riemlicli  weit  dranssen  sn  sein, 
sofern  es  das  Wetter  znlässt.  Segler  bedienen  sieb  eines  solchen  t^t 
immer;  es  empfiehlt  sich  jedoch  bei  Annahme  eines  Schleppdampfers 
gewisse  Vorsicht,  weil  Fracht-  oder  andere  Vertrftge,  von  denen  der 
Kapitän  keine  Kenntniss  hat.  manchmal  Torschr^ben,  die  Dampfer 
einer  bestimmten  Fh-raa  zu  benutzen. 

Die  Einstenemng  s<dlte  nicht  ohne  Lootsen  versnclit  werden. 
Kann  ein  SehifF.  das  vorzeitig  in  zu  grosse  Nähe  des  Landes  gerathen 
ist,  «Iraussen  nicht  gehend  halten,  bis  es  einen  Lootsen  liekommt,  so 
steuere  man  unter  Beachtung  der  etwaigen  Signale,  die  von  der  Sic^nal- 
station  gemacht  werden,  in  2  Kblg  Abstand  um  den  südlichen  neuen 
Wellenbrecher  herum  und  drehe  schart  auf,  sobald  man  den  Hafen  offen 
sieht,  oder  bei  Naeht  das  rothe  Leitfeuer  nnter.  dem  weissen  in  rw. 
S58^(mw.SWViS).  Xan  mnss  dabm  sehr  auf  Stromversetzung  achten 
nnd  sich  besonders  nicht  nach  der  Nordwestseite  der  Einfohrt,  der  Oyster- 
Bank  mit  der  davor  liogenden  Cawarra-Untiefe  drängen  lassen,  d.h.  bei 
Nacht  darf  das  rothe  Leitfenw  nicht  links  vom  weisson  answandem. 
Ist  man  die  Leitfener  in  Linie  rw.  S52^W  (mw.  recht  voraus 

haltend  qner  ab  vom  rothen  Feuer  auf  dem  stidlichen  Wellenbrecher 
gekommen,  so  wird  man  hier  wahrscheinlich  einen  Lootsen  erhalten; 
wenn  nicht,  mnss  man  immer  auf  Stromversetzung  achtend  weiter  laufen, 
bis  man  das  grüne  Bakenfeuer  an  St-B.  nocli  wenig  vorlieher  als  dwars 
hat,  dann  etwas  westlicher  haltend  das  rothe  Hakenfener  an  B-B.  lassen 
und  nach  dem  I'assiren  desselben  ankein  wo  man  kann. 

Ankerplatz.  Es  ist  beim  Ankern  Kiicksij  ht  /.u  nehmen  aiif  den 
Gezeitenstrom,  auf  verankerte  Schiffe,  sowie  auf  die  Ankerketten  der 
Festmaehe- Tonnen  im  Horse  Shoe  (dem  Ankerplats  von  Newcastle). 
Jüan  bleibt  von  diesen  klar,  wenn  man  sich  etwas  ntther  der  Nordseite 
hftlt.  Die  unter  6)  angefahrten  xwei  Feuer  an  der  Wurzel  der  Sttd- 
mole  in  Linie  beseichnen  die  Kante  der  Stockton-Bank;  von  einrai  Anker- 
platse  muss  man  also  das  weisse  Feuer  rechts  vom  rothen  sehen. 

Geaeitea.  Die  Hafenzeit  ist  8"  50*"*",  die  Fluthhöhc  betr.lgt  bei 
i^pringtide  1.8  bis  1.7  m,  bei  Niptide  0.9  bis  l.Sm.   Die  Tide  liluft 
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]h  2oni<>  nach  Hoch-  und  NiedrigwMBer  qiienb  von  Kobby  Head  2  bis 
4810,  weiter  innen  zwischen  den  alten  Wellenbrechern  8  bis  5  8m. 

Eine  Rettun)?atat!on  )H*Hn(l(>t  sidi  sjullich  vtm  «lern  unter  5)  au- 
geflllirtcii  Bakt'ulV'iu-r  am  HutVii  tiir  dif  Lootsonhootf. 

Die  Quarantänebehandlnng  wird,  wenn  krinc  aiisti  i  kniilr  Kiank- 
h<*it  an  Honl  ist.  pewölinlicli  gloicli  hei  Aiikmitt  durcli  einen  Sanitats- 
beamten HolincU  erledigt.  Bin  zur  Freigabe  des  Schiffes  darf  dasselbe 
nur  vom  Lootsen  oder  Beamten  betreten  werden.  Sollte  ein  Schiff  in 
Quarantäne  gelegt  werden,  so  wttrde  es,  um  diese  abzuliegen,  nach 
Sidney  gehen  mttssen,  da  in  Newcastle  kein  Platz  dazu  vorhanden  ist. 

Die  Zollbehandlung  wird  bei  Ankunft  ebenfalls  schnell  erledigt, 
wenn  Manifest  und  Proviantliste  in  Ordnung  und  zollpflichtige  Waaren, 
wie:  Tabak,  Cigarren,  Kaffee,  Thee,  Wein  und  Spirituosen  in  zu  ver- 
siegelnden Bäumen  untergebracht  sind.  Chinesen,  Hunde  und  Schweine 
unterliegen  besondem  Zollvorschriften.  Letztere  vor  Ankunft  im  Hafen 
zu  schlachten  ist  empfehlenswerth.  84  Stunden  nach  Ankunft  im  Hafen, 
Sonn*  und  Feiertage  nicht  mitgezählt,  muss  das  Schiff  auf  dem  Zoll- 
hause  einklarirt  werden. 

Die  Kafenaalagcn  sind  zwar  sehr  ausgedehnt,  doch  reichen  sie 
nach  dem  Berichte  des  Kapt.  H.  Timme  vom  S.  »Fulda"  nicht  aus  und 
werden  daher  beständig  erweitert  und  verbessert.  Nach  dem  Bericht 
von  Kapf.  Schwfbkc.  S.  .,Beji  Voirlich",  ist  der  südliche  neue  Wellen- 
brecher fertig  und  der  ntudliche  im  Bau.  Dieser  bildet  nicht  eine  Ver- 
binprerunpf  ib  s  jiltcii  nördlichen  Wellenbrechers,  sonflern  seine  Wurzel 
lie^;!  last  1  Kl  »Ii:  iiürdlicher,  so  dass  zwischen  (Hesi-r  und  (l<'m  aussein 
Ende  des  alten  Wellenbrechers  ein  Sack  entstellt,  in  dem  ein  Tlieil  der 
zwischen  den  äussern  Wellenbreelicrn  cinr<dlenden  See  aul^elangen 
wird.  Eine  derartige  Einrichtung  betindet  sicli  auch  aul  der  Südseite 
der  Einfahrt,  nämlich  ein  hakenfürmiger  nach  aussen  offener  Welleu- 
fänger,  der  bei  der  bereits  erwähnten  Bettungsstation  seine  Wurzel  hat 

Von  hier  aus  erstrecken  sich  am  SUdufer  entlang  ungefähr  1000  m 
Kaianlangen  für  Schiffe  bis  zu  7.6  m  Tie%ang.  Diese  Anlagen  haben 
Anschluss  an  das  Eisenbahnnetz  d^  Kolonie  und  dienen  vornehmlich 
dem  Passa^erdampferverkehr  nach  Sydney  (liglich),  Melbourne,  Ade- 
laide, Brisbane,  Neu-Seeland,  Tasmanien  und  Westatistralien  (eiu-  oder 
niehnnals  wöchentlich).  Dann  folgen  an  der  Südseite  weitere  (JOOm 
Anlegeplätze  fUr  Schiti'e  von  geringerem  Tiefgange.  Diese  Anlagen 
haben  keine  Bahnverbindung  und  dieu.ii  dem  allgemeinen  Waaren- 
verkehr.  Weiterhin  kommt  dann  «  in  l'.oi  tslialeu  an  der  südwestlichen 
Kcke  des  Halens,  wo  man  mit  seiueu  iiouteu  jederzeit  landen  kann  und 
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auch  stetä  JkUethäboote  findet,  und  eudlicli  8chli<>Msou  sich  Uwv  noch 

3  KoUeiiflehtttteii  an. 

Die  Hanptaiilageii.fllr  KoMenTerladnng  sind  an  der  Westseite  des 
Hafens.  1.7  km  Kaianlagen  mit  12  Wasserdnick-  und  3  Dampf krttnen 
dienen  hier  zum  Verladen  von  Kohlen  in  grosse  Schifib.  Oberhalb 
der  Anlagen  anm  Kohlenverladen  sind  die  Plätze  znm  BallastlOsGhen. 

4  Ballastbrtteken  von  je  15  m  Länge  sind  je  0*1  m  von  einander  entfernt, 
an  ihn»"n  wird  Ballast  mit  PtVidm  odor  Dampf  golöscht. 

Auf  der  Storkton-,  d.  i.  der  OsLseite  des  Hafens,  sind  noch  200  m 
Kaianlanjpii  fllr  St  hitT«;  gprin^fern  Ticfganf»os,  dort  befinden  sich  2  Daiupf- 
kräue  uml  1  Si  htltte  znm  Kolilt-iu  crliidcn. 

All»'  K(>hlt  iil!i<lt'vi)i  richtun^?t  ii  '/usanuiicii  können  tii^lich  Uber  2M000t 
bt.'wallii^t  u ;  ilt  iiiKM  h  «^cnllw^n,  wie  erwähnt,  die  Kinnchtniif^en  nicht, 
deshalb  sind  weitere  Huieiianlagen  geplant  oder  schon  im  Hau, 

Bine  Anfecblepphelling  befindet  sich  in  Stockton,  sie  ist  64  m 
lang,  13.7  m  breit  nnd  nimmt  Schiffe  bis  zu  3.7  m  Tiefgang  und  1100  t 
Gewicht  auf.   Kosten  dafür  9  d  p.  R-T.  und  ü  d  p.  R-T.  itlr  jeden  Tag. 

Die  Hafenordanng,  von  welcher  jedem  Kapt.  bei  Ankunft  ein 
Exemplar  ansgehttndigt  wird,  enthält  keine  besonders  unbequemen  oder 
strengen  Vorschriften.  Bei  dem  grossen  Verkehr  ist  sie  oft  schwer 
aufrecht  zu  erhalten,  docli  sind  Lootsen  und  Pockb'ut-'  iiiuner  zur  Stelle, 
wenn  sie  gebiaucht  werden,  auch  polizeiliche  oder  är/tlii  h»-  llillfV.  Boote 
oder  Schleppdampfer  sind  auf  entsprechendes  Signal  schnell  zur  Hand. 
(Jleit  h  wie  man  beim  An-  und  Eiiisteueni  auf  die  Signale  der  Sii^nal- 
station  aeliteii  iiiuss.  soll  man  das  aiu  li  im  Hafen.  Stdnne,  von  deu«Mi 
«lie  .Buster"".  weil  sie  plöt/liili  mit  oft  gewaltiger  Böe  einsetzen, 
die  gefahrlii'hsten  sind,  werden  meist  längere  Zeit  vorher  signalisirt. 
und  wenn  auch  Lootsen  und  Hafenbeanite  die  Schitfe  warnen  un<l  t\lr 
gute  BefeHtignng  derselben  sorgen,  so  darf  man  sich  darauf  doch  nicht 
immer  verlassen,  sondern  mnss  geeignete  Maassnahmen  selbst  treffen. 
Die  „Buster"  fallen  nicht  immer  ans  Süd  ein,  sondern  auch  zuweilen 
ans  so  westlicher  Richtung,  dass  sie  quer  Uber  die  Schiffe  an  der  West- 
seite des  Hafens  wehen  und  dann  besonders  gefährlich  sind. 
HaDnillBkotten.  Für  die  R-T.  netto  ist  zu  bezahlen: 
Hafen-  und  Fenergeld,  nnr  einmal  alle  G  Monate 

für  all«*  Hilfen  von  NeusUdwales  ....  4  d 
Tonnongeld,  fllr  Jeden  Tag  Ladezeit  ....  » 
Lootseiigeld,  fllr  Schiffe,  die  mit  Ijaduug  ankommen 

oder  ausgehen  2  > 

Lootsengeld,  fllr  Schitl'e.  die  nur  wegen  Ausrüstung 
anlauleu  1  * 
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Lootsengeld,  ftlr  jedes  Yerliolen  .   .   .   20  bu  60  ah 

Schlepplohn,  von  See  8d 

9         nach  See  frei.  Verholen.   SO  bis  608h 
Schiffe,  die  Vereinbamngen  haben,  bia  sn  40*/i  billiger. 

Kapt  Timme,  S.  »Fulda*,  884  S-T.,  giebt  die  folgende  Ünkoaten- 
rechnung: 

Leuchtt'euergftld  £  14.  14.  8 

TiOotsengelil  >21.1.  — 

Tonnengeld  >    2.  15. 

Ballast  »    5.  17.  9 

Stauf r  ♦  27.  17.  8 

20  t  Was.ser  »     2.  — .  — 

Kon8ulat.s|jrebllhren  »    5.  IG.  11 

ChileniMches  Kon.snlat  (A  b»tempelung 

der  Klarirungs])ui)i«?r«;)  ...»  — ,  8.  — 

Schlepplohn  »  28.  8.  4 

Hospital  Air  1  Hann  Air  den  Tag    »  — .  4.  — 
Unkosten  für  den  Hund    .   .        »    1.  ^- 

£  110. 12."  8 

BallastiOschen  an  den  Ballaatbrttcken  kostete  .  3  d  pro  t. 
Kohlentrimmen  4  bis  4  Vi  d  pro  t. 

Hudeifvwkelir.  Die  Einfuhr  1898  im  Werthe  von  £  409527  bestand 
hauptsachlich  aus:  Baumaterial,  Maschinen,  Mehl,  Kleidnngsstttcken, 
Eurzwaaren,  Spirituosen  und  Tabak,  die  Ansfiihr  im  Werths  yon 
£  1782634  aus:  Erz,  gefrorenem  Fleisch,  Kohlen,  Pferden,  Bindvieh, 
Schafen  und  Wolle.  Der  Schiffsverkehr  wies  1433  Schiffe  mit  zusammen 
I80.'i9f»0  R-T.  aiit*.  T)as  grösstc  dieser  Schiffe  hatte  eine  Lttnge  von 
122  m  und  ist  mit  einer  vollen  Ladung  von  6000 1  Kohlen  ausgegangen, 
wobei  es  TO  m  tief  ging. 

Von  (lein  Hauptaust'uhr- Artikel  Kohlen  wurden  18i)4  2  605142  t  zu 

Tage  gefiirdert. 

Schiffgausrfiatnng.  Bnnkerkolilen  sind  stets  zu  haben.  D.  r  Arbeits- 
lohn ist  in  Neweastle  sehr  hoch  und  dejnentsjtreelKMul  situl  Ki  paraturen 
z.  B.  Sehlniedearbeit  theuer.  AusrUstungs-C-regen.Mtiindt'  sind  tUr  iiiiissifi;e 
Prei.se  zu  haben,  auch  Daneiproviant :  l'riselier  Proviant  ist  sogar  billig. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Das  deuts(  he  Konsulat  befand 
.sieh  naeb  Kapt.  Sehwebke,  S.  . Ben  Voirlieh",  im  Dezember  1900  noeh 
diclit  am  Wiisscr  in  ilcr  Nabe  der  SW-Ecke  des  Hafens  auf  einein 
Holzphit/.f.  i>as  ZnlltKiUs,  in  dem  aueh  der  Hafenmeister  st  ine  Aints- 
räume  hat,  Post-  und  relegraphen-Aiut,  luiäeubalinstatiou  und  iseemuaus- 
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liaiin  liegen  dicht  bei  einander,  fast  numittelliar  an  den  vorhergeiianiitcu 
Kaianlagen  für  PaMsagierdampfer.  Auf  dem  Zoilhaiise  ist  eine  Zeitball- 
Anlag«.  DeirBall  ftOliiim  1^0»'*0*  Keu-Sad- Wales  Zeit  gleich  16''0"*i«0' 
mitU.  Greenw.  Zeit. 

Sturmsignale  lllr  all»'  Sifcnalstationcn  an  -Itn-  Kllst.«  von  Xeu-S«d- 
Wales.  Die  Stunnwarnungs-Masten  tia^jjt  ii  2  ivaat  ii.  die  sich  iii  der 
Richtnng  der  vier  HauptstricUe  N,  C),  S  und  W  kreuzen. 

Die  Signale  sind: 

1)  Banteniörmiger  Sigualkörper  bedeutet:  heftige  Böe, 

2)  Trommel   >         >      i  t      schwere  See, 

3)  Baute  Ober  Trommel.  ...  *  stttrmiscliea, klares Wettfnr, 
4}  Trommel  Uber  Baute    ...     >      atttrmisehes,  dickes  Wetter 

mit  Begen. 

Die  Bichtnng  des  Stnnnes  wird  angeseigt  durch  den  Baaarm,  nach 
dem  das  am  Topp  gehisste  Signal  ansgeholt  ist. 

Der  Ort,  an  dem  der  Sturm  weht,  wird  durch  Wiropel  augezeigt. 
Dipse  Wimpel  sind 


1)  roth, 

2)  gelb  und  blau,  wagereeht, 

3)  blau  niul  gelb  senkrecht, 

4)  roth  und  weiss,  Uber  Eck  in 

4  Abtheiluugeu, 

5)  weifls  mit  5  Manen  KrenKcn. 


G)  blau  u.gelbjG  wagerechteStreifen, 
7)  blau  mit  7  weissen  Kreuzen, 

H)  blau  und  weiss,  H  Dreiecke. 

'.);  roth  u.  weiss,  0  senk  rechte  Streif., 
0)  blau  mit  weissem  Ball  in  der 
Mitte. 


Orte,  welche  durch  Wimpel,  diese  alü  Zahb'U  gelesen,  äignaliäirt 


wenlen.  siinl  die  folgenden: 

1. 

LouiiuQ 

Frankreich 

oi. 

Wilson  -  Vorgebirge 

2. 

Porlsnontb 

90. 

Belgien 

38. 

Java 

3. 

Plymouth 

'21. 

Holland 

:;9. 

Japan 

4. 

Bristol 

'>'). 

Deutschland 

40. 

Sydney 

6. 

Liverpool 

23. 

Kasalaad 

41. 

Moreton-Bucht 

C. 

Hon 

24. 

Schweden 

42. 

Clarence-FlnsB 

7. 

Lyon 

25. 

Spanien 

43. 

Port  Maqoarie 

8. 

andere  engl.  Hafen 

2(1. 

Portaga  1 

44. 

Port  Stepbens 

y. 

Leith 

27. 

Kap  d.  g.  HoifuoDg 

45. 

N.  wcaatle 

lü. 

Torresstrasae 

28. 

Hanritins 

40. 

Jerviäbay 

II. 

Cleveland  Bucht 

29. 

Bourbon 

47. 

Twofoldbay 

12. 

Oreenock 

:u). 

Bombay 

4S. 

Corner  Inl«*t 

andere  schott  HAfen 

Ceylon 

4!>. 

Port  Phillip 

U, 

Dublin 

;i2. 

Madraa 

5U. 

Porilaud-Bucbt 

15. 

Belflut 

33. 

Calentta 

51. 

Sfld'Avfltralien 

16. 

LondoDderry 

34. 

China 

5-_'. 

Kniil}^'  (Ieurj?s-Sund 

17. 

(•ork 

Manila 

5:j. 

West-Australien 

18. 

andere  irtacüe  Häfen 

6Ü.  Singapore 

51. 

Lauucecitou 
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55. 

Hobart 

71. 

Kanada 

87. 

— ■  a     mm  w  m 

Fidsdii-Inaeln 

50. 

Golf  von  Carpentaria 

7->. 

Insel  Gabo 

88. 

jPort  Fairy  oder 

57. 

Nen-Setland 

To. 

Küstenreise 

|\\  itnianilHiol 

58. 

Auckitiud 

74. 

nallnacutang 

llokiauga 

SU.  BaTof  Islands 

75. 

Mannuig'FIiisa 

90. 

Kaipara 

flu. 

Port  Nicholson 

70. 

Circular  Hoad 

91. 

Kannkaa 

Cl. 

Shoalhaven 

77. 

Iii  I 

Taranaki 

02. 

Ge.sell8chaf't.s-Ii)8eln 

7Ji. 

tSudsee-luHeln 

'j:5. 

Nel.son 

tö. 

FreaDdsckafta-Inseln 

79. 

Californien 

94. 

Fort  Cooper 

€4. 

S«liiffer»Insoln 

w. 

jveppei-Diionft 

Olk 

uvago 

(.:>. 

Haiidwioh-Inseln 

SI. 

Port  Denbon 

90. 

ßlufT  (Neuseeland) 

(u:. 

ÜHtküst^  V.  Amerika 

Wollonßong 

97. 

Hawke-Bocbt 

G7. 

Westküste  v.Amerika 

VVidebay 

9b. 

Kiama 

68. 

Richmond-Plnss 

H4. 

Port  Cnrtifl 

99. 

Wallaroo 

09. 

Vereinigte  Staaten 

85. 

Neu-Caledonien 

lU), 

Port  Mackay 

70. 

Macleay-Fluss 

8C. 

PuLC^-t  Sund 

101. 

Qaeensland 

Die.se  Signale  werden 

aiK'h  gezeit;t.  wenn  ein 

ansef^clndes  Schiff 

sigiialiüirt,  woher  f>s  koainit,  um  ZoUbeaute,  Agenten  und  Geschäfts- 
leute an  l^and  zu  benachrichtigen. 

Dockulageii.  Der  Bau  eine»  SehwimnulookH,  das  Schiffe  Ton 
5000  R-T.  brutto  aufiiehmen  kamii  wird  beabsichtigt. 


Nachtrag  sn  Seite  135  und  145 : 

gezeichnet  nach  Photographien  von  Kapt.  P.  Brunst,  D.  «Nicaiia", 
eingeliefert  am  31.  Mai  1903: 


Funta  Arauaa 


San  Jofl6  de  Onatamala 


Digitized  by  Google 


Digiiized  by  Google 


Der  Pilotc.  Band 


T.,  fei  XI 


Saddle^KIipi 


Mi^AhJuntffm  Gros  bewaclkteTt 
**'^',s"^.y  ltch€rlbh4X/tf  kahl 


Calami€m.6s  Oruppe 


:V- HAFEN 

tüste  derCnlionlnsel 
•ik.Aufhahmen  1901 


agej 


11'45'  N-Br 

iia«de*  0-Lg 


(1  Hefen  InMetem . 
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Der  Pilole  Band  1  . 1902 


Tafel  Xn 


i 


37 
& 


\ 

31. 


27 


\ 


V. 


Loihungen 

SILBER-IXSEL 

ftim^et  ülirt  von  S  M  S „Secadlec" 

am  5.Ma5  A  1902. 

Tiefen  in  Metern . 
Die  l.o'h.  ii/iijt'ri  s  M  S  „Sfcaiilpr" sind  durdt 


16  ^ 

23,  9 


V:  -  ■ 


1^. 


\  ♦  • 


10 


9  * 

i2n 


13 


Furious-  ^(tl 


500 
Meter 
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Die  wiehtigsten  Häfen  Britisch  Colambiens 

AUgamelnes 

Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1917,  Vanconver  island  and  B4)acent  shores  of 
Britifli  Colombia. 

Die  fllr  dio  Schiffahrt  besonder»;  in  Betraoht  kommenden  Hitfen 
Britisch  Cühinilnens  stehen  sUnitlich  mit  dem  (lewässer  in  Vfiliindung, 
das  zxmächst  unter  dem  Namen  WaHhigton-Sund  in  nördlicher  liichtunfi; 
von  der  Juan  de  Fuca-Stnissc  iil»z\v('i<rt.  dann  nnter  dem  Namen  (ieorgia- 
Strasse  weiter  und  schliesslic  h  ^iiuz  zwischen  der  Vancouver-Insel  und 
dem  Festland«  hindurch  t'Uhrt.  Alle  Häfen  Heften  im  slldlii  hen  Theile 
dieser  Durchfahrt,  theils  auf  der  Vancouver-Insel,  theils  auf  dem  Fest- 
lunde;  ihre  Ansteuening  t  llhrt  daher  durch  die  Juau  de  Fuca- Strasse. 
Von  iknen  sind  die  bedeutendsten  die  beiden  noeb  an  der  Juan  de  Fnca- 
Straaae  anf  d«r  Vanoouver- Insel  liegenden  Häfen  Esquimalt  vnd 
Victoria,  der  ebenfalls  anf  der  Insel  Upende  Koblenbafen  Nanaimo 
nnd  der  Holzlmfen  CbemainnSi  sowie  die  Hftfen  anf  dem  Festlande 
New  Westminster,  Vanoonver  und  Port  Moody,  von  denen  der 
»atere  am  Fräser- Flusse,  die  letzten  hciden  am  Burranl  lulet  lie^ron. 
Hierzu  kommen  noch  einige,  fttr  die  deutsehe  Schiffidirt  weniger  wich' 
tige  Häfen. 

Weisen,  (lerste,  Hafer,  Kai*t(itiVlii ,  Erhsen  und  (Jemüse,  sowie 
FrUchte  ^jiMh-ihfu  vortrefflich,  die  N'ieli/ucht  aller  europäiscluni  Haus- 
tliiere  steht  in  BlUthe,  ausL'i  fh'lnitc  Waldunir''n  mit  den  l»fst»'n  Kiefern 
und  Tannen,  (V'dern.  Eichen  und  andern  Hölzein  sind  voriuinden.  und 
der  Fischreichthum  sowohl  in  den  Flüssen  und  Binnengewässern  wie 
im  Meere  und  seinen  Armen  ist  ungehener.  Ebenfalls  sind  Mineralien 
vorhanden.  Kohlen  giebt  es  anf  der  Vancouver' Insel  wie  anch  anf 
dem  Festlande.  Anf  der  Insel  sind  die  auf  ihrem  Sttdostende  gelegenen 
Hftfen  Esqnimalt  nnd  Victoria  durch  Eisenbahn  mit  den  Kohlenfeldem 
und  Kohlenhäfen  an  der  Ostseite  der  Insel  verbunden,  und  anf  dem 
Festlande  endigt  die  Canadian  Paciftc-Eisenbahn  am  Burrard  Inlet  und 
am  Fräser- Flusse,  von  wo  Kisenhahnverhindung  nach  Süden  mit  der 
ganzen  Küste  und  dem  Balinnetze  der  \'ereinigten  .Staaten  hesteht. 
Kegelmässige  DampfschifF-Verhindung  hesteht  zwischen  den  einzelnen 
Häfen,  sowie  zwischen  ilmen  und  den  Häfen  am  l'uget  -  Sunde .  der 
Westküste  von  Nordamerika,  Alaska,  Oütasien  und  Austi'alieu,  neuer- 
dings .sogar  auch  mit  Europa. 

Klima  und  Witterung  siehe  Segelhandhuch  für  den  Stillen  Ozean, 
Seite  118.    Zu  deu  Windverhältniüsen  in  diesen  Gewässern  sei  noch 
Ow  PUol«  1.  12 
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l)enu'ikt,  llas^^  in  der  (ieor^ia  -  Strass«'  im  Sommer  "NW -Wind  vor- 
herrncheud  ist,  wie  ausserhall)  dnr  Ins«'l  auf  See.  Von  Mai  bis  September 
weht  er  stark  und  ist  liestftndig.  Er  beginut  etwa  um  9''  V  und  endigt 
allmlüilioli  bei  Soimenniitergang.  Dieser  Wind  reieht  jedoch  gewöhulieli 
nicht  weiter  abwirU,  als  bis  etwas  unterhalb  Roberts  Point.  Zwischen 
den  Inseln  des  Haro-Arehipdis  ist  der  Wind  veränderlich  nnd  pnfifig, 
wtthrend  in  den  beiden  grosseren  Dnrchfiihrten,  in  der  Haro- Strasse 
nnd  in  der  Bosario-Strasse,  sttdwestUcher  Wind  weht  als  Fortsetsnng 
des  in  der  Juan  de  Fnca  -  Stra.s.se  herrschenden  Westwindes.  Schiffe, 
die  mit  günstigem  Winde  in  den  Strassen  anfwiirts  .stenem.  finden  daher 
beim  Eintritt  in  die  Georgia  -  Strasse  den  Wind  gewölmlif  1i  entgegen- 
kommend. Im  Winter  herrscht  liftiifig  mftssiger  Wind  oder  Windstille 
bei  trübt-r  Witteniug,  doch  kommen  auch  öfter  Stürme  ans  SO  und 
SW-Riehtiuif;  vor. 

Eis  behindert  die  Scliitfahii  in  d<-ii  1  )iirehtahrt('n  nicht,  doch  in 
den  oberen  Theilcn  der  Bnclitcn,  wo  das  Wasser  ziemlich  frisch  ist, 
bildet  sich  im  Winter  Eis.  Der  Fräser -Fluss  t'riei-t  bei  New  West- 
minster  gewöhnlich  dicht  von  Juinar  bis  anfangs  Mäns,  so  dass  er 
wihrend  dieser  Zeit  mit  Schlitten  bis  nach  Langley  belbhren  wird. 

Genital  md  GeMtteistrViiie.  In  den  Durchfahrten  zwischen 
der  Festlandskttste  nnd  den  Inseln  ^ebt  es  gewdhnlich  swei  ungleiche 
Tiden  wfthrend  eines  Mondtages,  von  denen  die  eine  erheblich  kleiner 
als  die  andere  ist.  Die  kleinere  Mit  manchmal  ganz  oder  nahe  mit 
der  grösseren  /nHammen.  zu  andern  Zeiten  füllt  sie  in  die  Mitt»-  zwischen 
den  tjrossen  Tiden.  Im  ersteren  Falle  tritt  für  die  Praxis  daher  nur 
tMgli<>h  eine  Tide  ein,  oder  es  findet  zwischen  beiden  nahe  zusammen* 
fallenden  Hochwassem  nur  eine  geringe  Senknng  des  Wasserspif^p^ls 
von  weniger  als  0,8  m  statt,  oder  l)ci  den  nahe  zusanniicufallfiKicii 
Xiedrigwusscrn  eine  ^erin^c  Krhebung  des  Wasserspiegels  zwischen 
den  beiden  Niedrigwasserständen.  Im  letztj^eiiannten  Falle  flieht  es 
zwei  vollständige  Tiden  tftglicb.  Da  aber  die  kleine  Tide  überhaupt 
nur  eincu  sehr  geringen  Hub  bat,  so  veruisacht  dieselbe  praktisch 
eigentlich  nur  einen  lang  anhaltendm  xiemlich  gleichmässigen  Wasser* 
stand,  der  sich  mitunter  bis  zn  8  Stunden  vor  oder  nach  dem  eigent- 
lichen Hoch*  oder  Niedrigwasser  ausdehnt,  oder  in  der  Mitte  zwischen 
ihnen  eine  ähnliche  Zeit  &st  gleichmlssigen  Wasserstandes  nmfiisst. 

Man  sagt,  dass  grosife  Deklination  des  Mondes  in  Vwbindung  mit 
seiner  Erdnähe  die  grössten  Tiden,  kleine  Deklination  in  Verbindung 
mit  seiner  Erdfeme  die  kleinsten  Tiden  bedingen  soll,  doch  scheinen 
dieses  unsichere  Angaben  zu  sein.  Zweifellos  rührt  die  l'nregcl- 
mttssigkeit  zunächst  daher,  dass  die  Tide  sowohl  nördlich  wie  sUdlich 
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von  der  Vancouvpr  -  Tiis<'l  in  diese  Gewässer  eindrinp^t.  Auch  ist  der 
Wind  von  wesentlichem  KiiiHusit  aut'  die  Ueseiteu  in  dieser  mehrere 
hundert  Meilen  langen  Strecke. 

Die  Gezeitenströnie  laufen  auf  manchen  Strecken  mit  recht 
Pfrosser  (ieschwindigkeit.  besonders  in  den  enjfen  Durcli fahrten  im 
liehen  Theile  der  (Tesumtdurchfahrt.  wo  dieselbe  z.  B.  in  den  St'\ moui- 
Engen  bei  p^ewöhnlieher  Sprinj^ide  10  Sm,  und  iintt-r  bt'.sondemi  Um- 
ständeii  mehr  als  1 3  Sm  Gescliwindigkt'it  »Tn'iclu'ii.  Im  südlichen.  flJr 
uns  nur  in  Betracht  kommenden  Theile  sind  sie  weniger  bedeutend, 
weuugleich  die  Geschwindigkeit  auch  hier  stellen-  und  streckenweise 
nicht  unerheblich  ist. 

Der  Fluthstroni  setzt  in  der  .Juan  de  Fuca-Strusse  mit  3  bis 
4Sm  (iesi  liwindi^keit  in  östlicher  Richtung  die  Strasse  aufwärts,  drängt 
jedoch  im  aUgemeiuen  nach  der  Vancouver-Seite  hin  und  biegt  ÜHtlich 
von  den  Bace-Inaeln  ndrdlicher,  um  dnreh  die  Terschiedenen  Durch* 
fahrten  des  Haro-Arehipels  mit  mehr  oder  weniger  grosser  Geschwin- 
digkeit hindurch  sn  setxen.  Durch  die  verschiedenen  Flsse  tritt  er 
in  die  Oeoigin-Strasse  ein,  in  der  er  in  nordwestlicher  Bichtnng  weiter 
setzt  bis  nördlich  von  der  Insel  Texada,  wo  die  Geschwindigkeit  ab* 
nimmt  und  er  mit  dem  durch  die  Discovery' -  Durchfahrt  vom  NW 
kommenden  Fluthstrom  zusammentrifft,  um  nach  den  tiefen  engen  6e- 
wftssern  an  der  Ostseite  der  Strasse  XU  bii^n.  Die  Geschwindigkeit 
ist  in  der  Georgia-Strasse  zwar  nicht  so  gross,  wie  in  einzelnen  Durch- 
fahrten des  Uaro- Archipels,  immerhin  erreicht  sie  jedoch  bei  Spring- 
tiden 3  Sm. 

Der  Ebbstrom  setzt  im  allgemeinen  in  entgegengesetster  Rich- 
tung mit  ähnlicher  (leschwindigkeit.  In  der  (ieorgia-Strasse  verursacht 
i»'(l(K'h  der  Ebbstrom  des  Fraser-Flusses,  besonders  bei  Oberwasser  im 
Flusse,  einen  Ueberstroin.  indem  das  hellfarbige  leichtere  Flusswasser 
ijuer  tlber  das  tief  bltuie  schwerere  Seewasser  hinweg  setzt.  Unter  Um- 
ständen (hiui>:t  dieses  über  die  vor  und  in  der  FlussmUndung  liegen- 
den liaclien  Bänke  hinweg  und  gelangt  ganz  Uber  die  Strasse  bis  zum 
Active -Passe,  mitunter  noch  sogar  darttber  hinaui,  während  es  an 
andern  Zeiten  nur  bis  sur  Uitte  der  Strasse  vordringt.  Durch  diesen 
fast  rechtwinklig  ttber  die  UnterstrOmung  hinwegsetsenden  TJeberetrom 
werden  passirende  Schiffe  hilufig  festgehalten  und  ateuerlos.  Kapt. 
J.  Frttchte nicht,  deutsches  Schiff  «Wühelm",  berichtete  darttber:  Am 
19.  Juni  1880  abwKrts  gehend,  Fraser-Feuerschiff  NNO,  5Sm  entlbnit 
peilend,  kam  unser  Schiff  zum  Stillstand,  «  !  ;  l  ieh  wir  mit  100m  Ijeine 
keinen  Grund  fanden  und  das  Schiff  nur  7  m  Tiefgang  hatte.  Der 
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Dampfer  konnte'  mit  voller  Kraft  das  Schiff  nicht  fbiihcwegt'n  und 
letzt»»re.s  hlieh  ruhig  auf  seinem  Kurse  liegen  und  zeigte  keine  Neigung, 
sich  zu  drehen.  Dieses  dauerte  von  9  bis  10 '/a''  V.  Nachdem  der 
Lootse  und  der  Stanerbaas  dann  lange  tlber  die  Zeit  des  Hoch-  und 
Niedrigwusers  gesprochen  hatten,  Eess  ersterer  noch  mehr  Segel  setien 
nnd  das  Schiff  nach  SW  abfiillen,  worauf  es  allmihlich  wieder  in 
Gang  ham.* 

Der  Flnthstrom  beginnt  dnrchschnittiich  2Std  nach  Niedrigwasser 
nnd  dauert  bis  2  Std  nach  Hochwasser,  wShrend  der  Ebbstrom  von 
2  Std  nach  Hochwasser  bis  an  2  Std  nach  Niedrigwasser  dauert.  Stellen- 
weise beginnen  nnd  endigen  beide  Strtfme  indessen  bereits  fraher,  nnd 
wird  dieses  an  den  betreffenden  Stellen  genauer  angegeben. 

Schiffswege.  Von  der  Juan  de  Fuca- Strasse  kommend 
lilhit  der  Weg  ausserhalb  der  Rare -Inseln  entlang,  sowohl  naeli  den 
Ankerjilätzen  nnd  Hitfen  ostlich  davon  wie  auch  für  die  Weiterfahrt 
nach  der  (ieorgia -Strasse.  Für  diese  führt  der  weitere  Weg  dann 
ausserhalb  der  Trial- Insel  und  der  Discovery- Insel  vorbei  und  dtireh 
das  Haupttahrwasser  der  Haro- Strasse,  das  zuletzt  nördlich  von  der 
Stuart-  nnd  der  Waldron-Insel  entlang  fuhrt.  Die  andern  Durohfahi'ten 
dtlifen  nur  von  Schidfon  benutat  werden,  die  nnter  oitsknndiger  Ftthrung 
stehen. 

Beim  Befahren  dieser  Gewisser  sollte  man  stets  bedenken,  daaa 
manche  von  den  Hanptdnrchfahrten  nnd  die  meisten  der  kleinen  Dnrch* 
fahrten  nnr  migenttgend  vermessen  sind,  so  dass  gelegentüch  noch 
unbekannte  Untiefen  gefünden  werden.  Wo  ein  bekanntes  breites  nnd 
reines  Fuhrwasser  vorhanden  ist,  sollte  man  immer  dieses  wtihlen.  an- 
statt eines  schmalen  engen  Gewässers,  selbst  wenn  anch  der  Weg  da- 
durch etwas  vergrössert  wird. 

Vom  Pnget  Sunde  kommend  bildet  die  Rosario- Strasse  die 
beste  Durchfahrt  nai  h  Norden. 

Das  gleichmässige  Betonnungssystem  in  Canada.  In  allen  Hrifen 
Britisch  -  ("olumbiens  findet  man  einsteuernd  an  Steuerbordseite  rothe 
Tonnen,  falls  nnmerirt,  nüt  geraden  Zahlen,  an  Backltordseite  schwarze 
Tonnen,  falls  numerirt  mit  ungeraden  Zahlen.  In  gleicher  Weise  sind 
anch  die  Baken  nnd  Landmarken  an  den  Sdten  der  Fahrwasser  ge- 
strichen. 

Both  nnd  schwan  wagerecht  gestreifte  Tonnen  li<^n  vor  den 
Enden  der  KittelgrBnde,  die  man  an  bdden  Seiten  iwssiren  kann;  weiss 
nnd  schwan  senkrecht  gestreift«  Tonnen  in  der  Mitte  von  Fahrwassem, 
die  man  mSgliohst  in  der  Kitte  befiihren  mnss,  nm  Gefiihren  an  ver- 
meiden. 
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Toiinpii  mit  Ball-  »xltT  Korbtopjizeichf'ii  ilciitpn  Rit'pjunppn  des  Fahr- 
wassers an;  ihre  Farbe  he/.eichnpt  gleichzeitig:,  oh  nian  sie  ht  im  Pas- 
sireii  an  St-B.  oder  B-B.  zu  laü.seu  hat.  Spiereutonneu  mit  Üalltopp- 
zeichen  werden  immer  roth  gestrickeu  uud  bezeichueu  eiukummeud 
immer  die  rechte  Seite  des  Fahrwassers. 

Lootsenwesen.  Es  besteht  kein  Lootsenzwang  l'Ur  da»  Bet'uhreu 
der  Jttatt  de  Fnca^Strasse  bis  rar  Royal-Shede  oder  umgekehrt,  noch 
fttr  die  Weiter&hrt  durch  die  Darch&hrten  und  in  der  Georgia-Strasse 
oder  umgekehrt  Dagegen  besteht  Lootsenzwang  fttr  das  Einlaafen  in 
die  Elfen  von  Esqnimalt,  Vietoria,  Vanoouveri  Nanaimo  und  Port 
Angusta,  sowie  in  den  Fraser-Flnsa  und  in  die  Depaxtore-Bncht,  wie 
auch  für  das  Auslaufen  aus  diesen  Httfen  oder  Gewissem.  Man  kann 
jedoch  auch  für  die  nicht  lootspflicbtigen  Strecken,  GewSsser  und  Häfen 
in  der  Repel  Louttien  in  der  Juan  de  Fuca-Stra.sse  erhalten,  da  die 
Lootseu  nirii  mit  ihren,  als  klein«'  Scliooncr  getakelten  Fahrsengen 
ausserhalb  der  Uace-Inseln  aufzuhalten  jiHf'cccn. 

Wird  indessen  ein  Lootse  gt  nouuueu,  so  gilt  die  folgende  Taxe 
für  jeden  Fuss  des  Sehittstief^an^es : 

Nach  der  Royal-Rhede  für  Segler: 

von  Kap  Flattery  $  6. — 

>  Piilar  Point  >3.— 

>  Beechy  Head  »1.50 

>  innerhalb  der  Bace*  Klippen   ...»  0.75 

b)  Bis  nach  dm  Grenzen  der  Lootaendistrikte  des  Fraser^Flusses 
oder  von  Bnrrard  Inlet: 

für  Dampfer  oder 
fflr  Segler  geschleppte  Schiffe 

$  $  3. — 

.  >5.—  »2.50 
.  »  4.—  »  2. — 


von  Kap  Flattery 
»    der  Callum- Bucht 
»    Beechy  Head   .  . 


den  Bac6«Klippen  oder  |fUr  Dampfer  .  .  >  I.— 


Uppen  oder  JfUx 
Boyal-Bhede   ....  »  3.— |  »  geschl.  Schiffe  >  1.50 

Das  Lootsengeld  f  flr  die  Distrikte  der  einzelnen  Häfen  beträgt 
.einlaufend  wie  auslaufend  fttr  jeden  Fuss  des  Schiffstiefganges: 


Sebiffsart 

Esquimalt 

Victoria 

Fräser  Fluss 
Burrard  Inlet 

Nanaimo 

i  < 

s 

S 

1  3.— 

4.— 

3.- 

fjesehleppte  Schiffe  .  . 

2.— 

2,— 

2.— 

1.50 

1.50 

S,— 
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Schiffe,  die  nach  eiiK^m  ainleni  Haien  der  Kolonie!  bestimmt  sind 
od<»r  daher  kommen,  und  den  Hafen  von  K^tniimalt  als  Zufluchtshafen 
anhiufen,  ohne  dort  Laduii;^  odtT  Passiif^itMc  zu  landi-n  oder  einzunehnjen, 
sind  nicht  lootseiipHiclitif;  und  halten,  lalls  sie  ohne  Lootsen  ein-  oder 
auslaufen,  kein  liootsen^reld  zu  /alileii. 

Schleppdampfer.  I »t-r  Sehl«  |i|Mlii'!ist  v(»ti  See  luich  den  Hüfeu  im 
Pug:et-Suiidc  wie  in  Hriti.sch-Coluiiiltien  wiid  von  den  Schleppdampfern 
der  ,Pu(,'ri  Sound  Tugboat  Company"  versehen.  Es  besteht  dafUr  eine 
fe»te  laxe,  doch  scheint  man  durch  vorher  abgeschlossene  Kontrakte 
Bocli  weitere  Voitheile  erzielen  m  IcOmien.    Die  Taxe  lautet: 


-  Gr&sse 
der 

Schiffe 

Voa  Kap  Klaltery  nach  folgenden  I  lälen  oder  umgekehrt 

RoyalRhede 

Cbemainiu 
Wbatoom 

Nanaimo 
Vancouver 

Fräser  -  Fl  uss 
Moodyvillc 

Comox 

t 

S 

S 

$ 

S 

500—  700 

100 

225 

250 

275. 

701  —  1000 

125 

250 

275 

300 

1001  —  1200 

150 

•275 

300 

385 

1201  —  1500 

175 

.-{(10 

325 

350 

1501  —  1800 

200 

325 

350 

375 

IhO  1—2000 

225 

350 

375 

400 

2001—2500 

2M 

375 

400 

425 

2501—2750 

275 

400 

425 

450 

2751—3000 

300 

425 

450 

475 

8001— «500 

325 

450 

475 

500 

Von  der  Royal-Rhede  nach  den  Übrigen  genannten  Halen  In  tv  ^  jt 
der  Schlej)plohn  etwa  100$  weniger  als  die  obenstehende  Taxe  lautet. 


Quarantäne.  Alle  nach  Häfen  in  Britisch-Columbien  bestimmten 
vom  Auslande  kommenden  Schiffe  mllssen  sieh  bei  der  Quarantflne- 
station,  die  sich  iiintMbalb  der  Race-Inseln  Ih-I  Willltmi  Hf-ad  befindet, 
melden,  wo  sie  von  einem  Beamten  der  (inaiantanebeliörde  untersurht 
werden.  Es  wird  stt-ts  t-in  (iesundbcitsjuiss  v»'rlan^t.  Die  Quarantäiit'- 
station  ist  ri'>iilli(li  von  der  Hnk  in  der  Parry- Bucht,  wo  sieh  aneli 
ein  Laudunirsplat/,  von  145  m  Länge  betindet,  an  dem  die  Wassertiefe 
7.5  bis  9  in  betragt.  Um  nach  dem  Ankerplatze  zu  gelangen,  steuere 
man  nördlich,  bis  die  bäden  auf  William  Read  ateh^iden  LenchtbakeUt 
von  denen  je  ein  rothes  festes  Feuer  gezeigt  wird,  achterlicber  als 
dwars  sind,  dann  westlicb,  bis  beide  in  Sins  kommen.  Die  Leitlinie 
beider  beseichnet  den  Ank^platz. 
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Royal  Roads 

Brit.  Adm-Kit.  Nr.  \\)\  1 .  Juan  de  Fura  strait;  Nr.  576,  £sqiiimalt 
and  Victoria  harbüu I  S.    Nr  1906,  BechiT  aiul  Pedderbays. 

koyal-Khede  wird  der  Aiikn platz  nördlich  von  Albert 
Head  genannt,  zwisrluMi  ilie.ser  Huk  und  dt-r  etwa  S  Sm 
davon  entfernten  Einfahrt  zum  Estiuimalt- Hafen.  Dit'se 
Rhede  bietet  vorzügliche  Auker])lJttze  bei  allen  Winden. 
Man  kann  doit  liegen,  braucht  nicht  eiuzuklariren  und  hat 
infolge  dessen  auch  keine  Kosten. 

Ansteuerung.     Ueber  die  An-  und  DarelisteuiMung 
«uy         der  Juan  de  Fuea- StraHse  vergl.  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1001, 
S.  483  ff.  Siehe  hierzu  auch  die  nebenstehende  Vertonung. 
Von  der  Juan  de  Faca- Strasse  kommend  passire  man  die 
^9     .  durch  ein  Leuchtfeuer  und  eine  Nebelsignalatation  be- 
ci  zeichneten  RaceJuseln  in  girossem  Abstände,  weil  die  Ge- 
aeitensWSme  in  ihrer  Klhe  mit  sehr  grosser  Geschwindig- 
%   keit  laufen  und  auf  dem  sich  sOdöstlich  von  den  Inselchen 
I   fawt  1  Sm  weit  erstreckenden  flachen  unebenen  Grunde 
^  heftige  Stronikabbelungen  und  Stromwirbel  verursachen. 
Besonders  ist  dieses  fUr  Segelschiffe  bei  leichten  Winden 
geboten,  da  es  schon  vorgekommen  ist,  dass  durch  den 
'*    stark  auf  die  KUjijien  zu  setzenden  Strom  Segler  auf  die 
p    Klippen  getri<'i)en  und  total  verloren  1:1  rrmigen  sind.  Von 
der  äussersten  Klippe,  Rosedale  Kock,  aut  der  1.5  ni  Wasser 
I    steht,  peilt  das  grüsste  Inselchen  rw.  X33°W  (niw.  NWzW) 
^    4  Khlg.    Ausserhalb  derselben  liegt  auf  dem  dachen,  un- 
i>  ebenen  Grunde  eine  schwarze  Tonne. 


3 


a. 


Die  etwa  4  Kblg  weite  Rae  e- Durch  fahrt,  in  d«'ren 
Mitte  es  einige  kleine  fiaehe  Stellen  mit  11  bis  14  ni 
"2  Wassertiefe  giebt,  kann  zwar  von  Dampfern  benutzt 
werden,  doch  sollten  Segelschiffe  dieses  nur  in  dem  Noth* 
falle  thun,  wenn  sie  bei  steifem  Südostwinde  die  Kare- 
Inseln  nicht  in  mindestens  iVi  Sm  Abstand  InvwMrts 
klaren  kOnnen.  Sehr  tie^ehende  Schiffe  dttrfen  sie  aber 
nicht  bei  Niedrigwasser  benutzen.  Beim  Durchfahren  halte 
man  sich  stets  in  der  Kühe  von  fientinck-Eiland,  davon 
etwa  in  2  Kblg  Abstand  oder  eben  ausserhalb  des  Kelj>s. 
Die  (iezeitenströme  laufen  in  der  Durchfahrt  mit  5  bis  7  Sm 
(tPschwituUgkeit  und  erzengen  tll<er  dem  un«*]>enen  (irtuide 
heftige  Stromkabbeluugeu,  bowie  hinter  den. Klippen  und 
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Vorsprüiigen  heftige  Xflaströme  urnl  Wirbel,  diese  besonders  au  der 
SUdaeite  der  Dnrdifahrt. 

Kach  dem  Paesiren  der  Race-Inseln  oder  der  gleichnaiuigen  Durch- 
fahrt muss  man  sich  im  sichtbaren  Theil  des  Leuchtfeuers  auf  Fis|;ard- 
Eiland  halten,  da  dieses  sllmfliche  Untiefen  undGeiahrra  klart.  Uan  muss 
auf  dem  jetat  einzuschlagenden  nördlichen  Kurse  jedoch  sehr  auf  den 
Lauf  des  Gezeitenstromes  achten.    Die  Geaeitenströme  kentern  etwa. 

2  Stunden  nach  dem  Hoch-  oder  Xiedrigwasser  am  lisnde.  Der  Fluth* 
Strom  setzt  nordrtstHch  nach  der  Haro-Strasse.  Um  dadurch  nicht  au 
vertreiben,  weil  das  Wasser  zu  tief  ist  zum  -Vnkem,  muss  man  sicli 
in  der  Xälie  d»'r  Küste  (b-r  Vancoiiver-lnsel  halten,  wo  man  bei  west- 
lii  bell  Winden  in  der  Nähf  (b's  Landes  in  (b  r  l'an y-liuclit  ;nn  ]i  f^ntt- 
Ankeqdjltz«'  tiiub-t  auf  etwa  \.')  bis  2(>  iii  Wassriticli'.  l)fr  Khbstnmi 
setzt  aus  tlen  Strassen  hfiaiis  und  aul  ilie  Kacf-Inseln  zu.  sinbiss  man 
während  dieses  Stromes  zunäehst  noch  einen  norilöstlitbt'ii  Kurs  bei- 
behalten muss,  bevor  man  direkt  nach  der  Koyal-Ilhede  steuern  kann. 

Auf  der  Rhede  meide  man  in  der  Nähe  von  Albert  Head  die 
Coghlan-Klippe,  auf  der  nur  3.7  m  Wasser  ist,  die  aber  ringsum  von 
tiefem  Wasser  umgeben  wird.  Uan  findet  tkberall  in  weniger  als  *U 
Entfernung  vom  Sb-ande  an  der  Westseite  Ankerplätae.  Ein  guter  Fiats 
ist  recht  sttdlich  von  Duntae  Head  vor  der  Einfahrt  zum  Esquunali* 
Hafen  so,  dass  die  Bake  auf  Dyke  Point  gerade  westlich  frei  von  den 
im  Hafen  liegenden  Inskip-Klijipen  ju  ilt.  Diese  Leitmarke  klart  auch 
die  vor  der  Einfahrt  an  der  Ostseite  derselben  liegenden  ScTogg'Klippen. 

Leuchtfeuer  auf  den  Race-Klippen.  Kin  weisses  Blinkfeuer  von 
Ih  Sm  Sichtweite,  das  alle  10  sek  einen  Blink  zeigt,  brennt  36.0  m  Uber 
Hochwasser  auf  einem  schwarz  und  weiss  wagerecht  gestreiften  Steinemen 

3  2  m  hoh<  ri  Tburnie  auf  einer  der  KHppt  ti. 

Nebelsignale  werden  hier  bei  unsi«  bti<;eni  Wetter  regelmässig  ge- 
geben, und  zwar  in  Pmisen  von  je  72  s«  k  ein  Signal  von  5  sek  Dauer 
mit  einer  DampfpleilV.  AussmbMn  als  Antwort  auf  die  von  einem 
Schiffe  gegelienen  Xebelsiguale  ein  Signal  von  4  kurzen  Tönen,  um 
anzuzeigen,  dass  der  nördliche  Theil  der  Juan  de  Fuca-Strasse  frei  von 
Nebel  ist,  was  öfter  vorkommt,  wenn  im  übrigen  Theile  Nebel  herrseht. 

Uebrige  Leuchtfeuer  siehe  Verzeichniss  der  Leuchtfeuer  aller 
Meere,  Heft  VIU,  Stiller  Ozean.  Seite  106. 

Esquimalt  -  Hafen 

Nach  Bericht  des  Kapt.  C.  Meyer,  Schiff  JJuland",  vom  April  1001 
imWettriburbe  N'r.  r)*;»;?  :  t  igJlnzt  nach  englischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt. 
^r.  18d7a,  Esquimalt  liaibour  j  Nr.  572,  Constauce  cove  und  Nr.  576. 
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Es  (j  ui  m  a  1 1  -  II  a  l'f  11  ist  ilcr  K  i  it'X>hal(  ii  in  Biitisrh-Kolniiil>ii-ii :  er 
ist  je<l»)rli  ehenl'iills  auch  llamlclshat'cii  und  ilahcr  allfii  Stliiticii  zu- 
gänglich. Er  ist  zu  jedei"  Zeit  leicht  uud  bequem  au-  und  t  iuzusteuern 
und  bietet  Schiffen  jeder  Grösse  f^ate  und  sichere  Aukerj)lfttzo. 

Für  die  AustLUiiung  gilt  dasselbe,  was  bereits  unter  Au.steuerung 
der  Royal-Rhede  gesagt  wurde. 

Leuchtfeuer  si«dn>  V'ci/.tirhniss  dir  Lt'uchtteuer  aller  Meere, 
Heft  \1  II.  Nördliclier  Stiller  Ozean,  .S»'it(t  liu;. 

Zollamtliche  Behandlung  tindi  t  in  Victoria  statt.  Es  wird  nichts 
versiegelt,  mau  muss  aber  2  Truviautlistcu  eiuliel'em. 

Gvi^ten.  Im  Escpiiuuilt- Raten  und  in  der  ünigegeod  giebt  es 
keine  regelrnftssige  HaiVn/i  it.    Etwa  wühn  nd  der  Hälfte  von  14  Tagen 

giebt  es  zwei,  wahrend  der  andern  llältte  nur  eine  Tide  an  jedem 
Mond.stage.  Dieses  sclieint  wiilireud  des  ganzen  Jahres  der  Ejill  zu 
sein.  Die  Fluthhöhe  betrügt  bei  Spnngtide  '2  bis  .'im.  l)ei  Xijitide. 
1.5  bis  2.4  ni.  Die  (lezeitenströme  sind  im  Halen  und  vor  demselben 
schwai  Ii.  lu  der  Hat'ejieint'ahrt  setzt  der  Flutiistrom  recht  aufwärts, 
der  Ebbstruui  recht  hinaus. 

EioBtenernng.  Am  Tage  steuere  man  unt«r  I)ami»f  oder  unter 
Segel  bei  gfinstigf'm  Winde  auf  der  Leitmavke  ein:  Hake  auf  Dvke 
Point  ger.ide  tVei  von  den  Kliji|»en,  die  vor  dem  Westende  der  Inskip- 
Inseln  liegen,  in  rw.N0°O  niw.  X/. W '  i  W*.  Die  Leitmarke  führt  in 
der  Slitte  des  Fahrwassers  dnii  li  die  etwa  Kblg  bi'eite  Einfahrt  und 
klart  sämtliche  Untiefen.  Mit  frischem  günstigem  Winde  einsegtdud 
mindere  man  zeitig  Segel,  weil  der  Kaum  zum  Aufdrehen  IxNschränkt 
ist  Falls  man  nidit  auf  der  Leitanarke  einsteuem  kann,  passire  man 
die  Scrogg-Klippen  an  der  Ostseite  der  Einfahrt  in  genügendem,  und 
Fisgard*EUand  an  ihrer  Westseite  in  mindestens  I  Kblg  Abstand,  weil 
'/« Kblg  nordöstlich  vom  Leucbtthurm  eine  blinde  Klippe  liegt,  auf  der 
nur  2.1  m.Wassser  steht. 

Nachts  halte  man  sich  gut  im  weissen  Bogen  des  Fisgard* 
Leaehtfenem,  und  wenn  dieses  rw.  Nll'^O  (mw.  NaW)  peilt,  steuere 
man  darauf  zu.  Durch  Peilungen  der  Kace-  und  Fisgard'Leuchtfeuer 
kann  man  die  Wirkung  des  herrschenden  Stromes  feststellen  und  dem- 
entsprechend handeln.  Der  weisse  Bogen  des  Fisgard- T.eu<  htfeuers 
klart  siiintlif  lie  Ttitlefen  ausserhalb  der  Einfahrt.  Man  passire  nachts 
das  Leuchtfeuer  in  efwa  2  Kblg  Abstand.  Weuu  es  dann  in  genügen- 
dem Abstände  rw.  81^4° W  (mw.  SzW)  peilt,  kann  man  auf  etwa  12m 
Wassertiefe  ankern. 
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l)»'str  Zeit,  um  mit  St'/jjplsrliitlcii  di'n  Hafen  zu  verlassoii.  i.st 
früh  luorgeiiij.  Um  tliese  Zeit  ist  es  gewöhnlich  entweder  still  oder  es 
herrscfit  leichter  Landwind,  mit  dem  man  ansRogeln  kann. 

Ankerplätze.  Die  besten  und  bequemsti-n  Aiikt'i  |dät/f  lietinden 
sich  HU  der  Ostscitr  <l('s  HatVMis,  gleich  iniicrliiillt  Dinitzi'  Ht-ad.  in 
Caustancc  Cove.  wo  die  W'asst  ilit'le  durchschnittlich  1 1  ni  Ix-trägt  und 
der  Ankergrund  gut  hält.  Mau  kann  iudesHeu  Uherull  im  Hafen  ankern 
bis  nacli  I^ke  Point  bkaiif,  tofem  man  sich  anf  mindeittena  8  m  Wasser- 
tiefe  httlt.  Man  muss  jedoch  die  im  nördlichen  Theil  des  Hafens,  etwas 
näher  der  West-  als  der  Ostseite,  liegende  Whale-Klippe  meiden,  so- 
wie die  in  der  Uitte  zwischen  dieser  nnd  der  Insel  Macarthy  liegende 
Klippe.  Anf  der  erstgenannten  kleinen  Klippe  steht  2.1  m,  anf  der 
letztgenannten  3.6  m  Wasser.  Erstere  wird  durch  eine  roth  und  weiss 
senkrecht  gestreifte  Tonne  bezeichnet,  die  vor  ilircr  Südseite  liegt. 
Als  J^eitmarke  fuhren  Yew  Point  und  der  Kodd- Hügel,  wenn  in  etwa 
S  Vi  <^-Peilung  in  Eins  gehalten,  etwa  in  1  Kblg  Abstand  östlich  von 
ihr  eiitliinir.  Besonders  gute  AnkerplKtzc  findet  man  oberhalb  der  erst- 
genaiiiitt'u  Klippe  an  der  Ostseite  des  Hiltens  in  Thetis  f'nve  auf  S  m 
W;iss(  rtiefe,  sobald  die  Hafeneinfalirt  durch  die  luskip -Klippen  ver- 
deckt wird. 

Der  grösstt'  Theil  der  Glitte  von  (  unstjuiee  Cove  wird  durch  Fest- 
maciietonnen  für  die  Kriegsschitfe  eiiigenouiuien.  Auch  an  der  Nord- 
seite dieser  Bucht  liegen  mehrere  Festmachetonnen  für  kleinere  Fahr- 
zeuge und  Boote.  Vor  der  Dockeinfahrt  Hegen  ebenfalls  zwei  Tonnen, 
die  zum  Ein-  und  Ansholen  der  Schiffe  beim  Docken  dienen.  Aach 
Ostlich  von  den  stüdtischen  Landungsanlagen  liegen  noch  Festmache- 
tonnen far  kleine  Fahrzeuge.  Die  am  Ende  dieser  Bucht  liegenden 
Village-Klippen  werden  durch  eine  rothe  spitze  Tonne  bezeichnet. 

Die  Hafenanlagen  herinden  sich  an  der  Südseite  \>>n  ('nnstance 
Cove.  eine  Anlage  zum  Verladen  von  Kohlen  auch  hei  Thetis  Cove. 
An  den  für  Handelsschiti'e  bestimmten  iiaudungsanlagen  beträgt  die 
Wassertiefe  bis  zn  7.6  m  bei  Niedrigwasser.  Die  Marine  besitzt  da- 
selbst Arsenal,  Dockanlagen  nnd  Reparaturanstalten,  in  denen  jede  Art 
von  Reparatur  ausgeführt  werden  kann.  Die  Werft  hat  25  m  Wasser- 
front, wo  die  Wassertiefe  bei  Kiedrigwasser  4.9  m  betragt  Es  sind 
dort  mehrere  Krttne  vorhanden  bis  zn  25 1  Tragftthigkeit.  Das  Trocken- 
dock der  Regierung  ist  137  m  lang,  kann  jedoch  durch  Versetzen  des 
■als  Dockthor  dienenden  SiMikkastens  bis  zu  147  m  verlängert  werden. 
I>ie  Liinge  Uber  den  Stapelklotzen  beträgt  1.31  m,  die  Ei nfahrts weite 
19.8  m,  und  der  Wasserstand  anf  der  Schwelle  Ü.lm.  bei  mittlerem 
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Sprinfirtid»'- HochwaMSf'i",  doch  ist  l»*t/,ter«'r  pt  lfiri-ntlii  h  noch  grüssiT. 
Die  ••ii^lischen  Kric^sscliitie  liabcii  tUi.s  Vinreclit  lieim  Docken.  Die 
Patenthelliug  hat  91m  Schlittenlänge  und  kann  Schiffe  mit  einem  Tief- 
gang von  4.5111  vorn,  und  6.1  m  hinten,  sowi«  von  94  m  LKnge  und 
13.1  m  Breite  bis  m  8500  t  Gewicht  aufnehmen.  Kapt  C.  Meyer  be- 
richtet, dass  im  April  1901  ein  grosser  amerikanischer  Postdampfer 
auf  der  Helling  eine  neue  Schraube  einsetzte. 


Fttr  B«rat9Eung  des  T^ckendocks  gilt  der  nadistehende  Tarif: 


Brutlo-R-T. 

Far  Docken 

Für  den  ersten 
Tag  im  Dock 

Für  jctlcn  fol^end.Tag 
einschl.  dcsAushotens 

Für  alle  Schiffe  bis  an  lOOOt 
»  Schiffe  von  1 000  bis 3000 1 
>       »      »  8000  •  8500t 
9       >      >  mehr  als  8500t 

1 

$  75 

>  100 

>  185 

>  800 



$  150 
1  800 
>  850 
*  400 

$50 
»50 
»50 

>  50,  sowie  2cttr 
jede  t  «ber  2500  t 

Jeder  Tag  ztthlt  von  7*V  bis  T^V,  und  jeder  Theil  eines  Tages 
wird  fUr  einen  ganzen  Tag  gerechnet.  Fttr  Sonn*  und  Festtage  wird 
keine  Ermässigung  des  Tarifos  geweint. 

Für  die  Benutsung  der  Patentbelling  sind  Vereinbarungen  zu  treffen. 

HalieaiiBkMleB.  Hafengeld  beträgt  5  $.  Bootgeld  fttr  an  Land 
oder  an  Bord  setaen  fttr  jede  Person  Vt  $• 

AwrllrtnBMegeiMtiade  mit  Ausnahme  von  frischem  Fleisch 
und  ]foot,  die  am  Orte  au  haben  sind,  mUssen  von  Victoria  bezogen 
werden.  Kapt.  Meyer  sahlte  fttr  sehr  gutes  Fleis(h  20  c  das  kg. 
Gemttse  i8t  sehr  theuer  und  knapp,  nur  Kartoffeln  sind  zu  massigen 
Preisen  zu  hahen.  1000  (iallonen  Trinkwasser  aus  der  \Vaj>.serleitung 
kosten  no  c.  Auch  liefert  ein  DiuniitVasserlioot  Trinkwasser  £r'  £r«'n  1  <• 
die  (lallone.  Kohlen  kann  man  an  den  LandnnL'-^anl;iir«  ii  wif  am  h  iIuk  Ii 
Leichter  iRnpsseit  erhalten.  Das  V'er.scliitli'n  \(>ii  Kotil.'n  rimlft  hei  (l«  n 
Thetis-Anla^fen  statt,  wo  Sehitt'e  his  zu  7.'>  iii  Tii-lfran^  anlegen  können. 
Kai>t.  C.  Meyer  zahlte  für  die  t  (!$  und  niusste  ausserdem  für  längs- 
seit  brinpon  durch  einen  kleinen  Danijifer  10$  entrichten. 

l>ie  Zeit  zum  \%'rf;it'i(  he  von  ( "hionomct cm  kann  man  von  den 
stets  im  Hafen  anwesenileu  englischen  KriegsschiHeu  erhalten. 

Eisenbahnverhindung  besteht  mit  Xanaimo  und  Victoria;  mit 
letzterer  Stadt  besteht  auch  Verbindung  durch  elektrische  Bahn. 
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Victoria 

Nach  Konsulnts-Fra^t'lmL'fn  Xr.  .'»2<l.  J)7(».  l.'}70,  erpHnzt  iiacli  eugl. 
Qui'llfii.     Hiit.  Adin-Krt.  Ni.  1">1'71),  Vittuiia  liarbour.  im<l  Nr.  .07»;. 

V'ictoriu,  (lit*  Haupt.sta<lt  tHoses  I >istiikt»'s  mul  <1»t  Sitz  «Ics 
(iduvrnicitrs.  Hi'<;t  etwa  2  Sm  östlich  vom  K<-|uiTiialt-Hat<Mi.  l)i('  Ein- 
fahrt zum  Jlalfii  ist  i-iiir.  H;h  h  lunl  gewnmli'ii,  ><>  ilass  (h-r  Hafen  ni<'I)t 
jfih  rzt  it  zuj^ün^lii  h  ist  uml  S(  h itl'e  mit  mässigt-m  Tielgaug  sugar  nur 
zu  ;;t  \\isM  ii  Zeiten  einlaufen  können. 

Alisteuenillg.  All/^emein  j;ilt  tlir  die  Anslrm-ruii^  des  Hafens  von 
N'ii  tiuia  (lasscllit'.  w ms  für  die  Ansti-uerun/.;  der  Koyal-Khede  pilt,  lic- 
soinlt'is  mit  IJüeksiclit  auf  Stroinvcrsct/.nn«;.  Am  Tap*  wird  man  nacii 
dem  l'assireu  der  Race  -  Klijipt'n  in  der  lieg«'!  die  auf  einer  Anhöhe 
»tehcnde  Victoria- Distrikt-Kirche,  ein  weiHses  auffälliges  (lebäude  mit 
Bpitzem  llinrme,  »eben  in  etwa  rw.  N37'0  (mw.  NzO  V«  0)  -  Peilung. 
Man  halte  die  Kirebe,  darauf  snsteuemd,  etwas  an  Steuerbord.  Ancb 
das  mit  einer  hohen  Kuppel  versehene  Gebttnde  der  FrovinzialbehOrde 
bildet  eine  gute  Landmarke. 

Xacbts  oder  bei  schlechtem  Wetter  sollte  man  den  Hafen  nicht 
anstenem,  weil  er  nnr  bei  gewissem  Stande  der  Tide  sagttnglicb  nnd 
die  Rhede  vor  der  Einfahrt  zu  solchen  Zeiten  nicht  sicher  ist.  Man 
sollte  dann  die  Boyal-Rhede  anfsnchen  oder  den  Hafen  von  Esqoimalt. 
Wenn  man  indessen  nachts  den  Hafen  ansteuert,  so  bedenke  man,  dass 
man  sich,  wenn  das  Fisgard- Leuchtfeuer  sich  von  weiss  in  roth  ändert^ 
in  der  XUhe  der  Küste  befindet. 

Bei  der  Ansteuerung  meide  man  sorgfilltig  die  Unticic  Hrotehy 
Ledge,  weil  der  Strom  hei  seiner  prössten  StUrke  mit  3Siu  (ieschwin- 
digki'it  darauf  zu  setzt.  Die  Untiefe  wird  jetzt  durch  ein  elektrisches 
wt'isst's  nnterhrochenes  Ft'Ui'r  hezeichnet.  das  in  imih'i- ;inf  '!i-r  flachsten 
Stelle  stehenden  stiihlenu  n  al>j:f'stnm|iften  kegeliuruiigcu  Buke  brennt; 
bei  Nebel  werden  dort  aurh  Ncl)ilsignale  «gegeben. 

Man  ankere,  wenn  man  die  Tille  ahwarteri  will,  um  in  den  Halen 
einzuläuten,  nicht  innerhalb  der  l )e(  kjieiluug  der  ( >i;dcn-  und  der  Mac- 
laughlin-Huken.  l>ieser  Ankerjdatz  ist  put  bei  ablandigen  W'indeu  und 
bei  putem  Wetter,  er  ist  aber  keineswepH  Segelsehilfen  im  Winter  zu 
empfehlen,  weil  dann  sclileehtes  Wetter  oftmals  ohne  vorherige  An* 
zeichen  auftritt. 

Leuchtteuer  siehe  Verzeichniss  der  Leuchtfeuer  aller  Meere, 
Helt  VIII,  Stiller  Ozean.  Seite  10»;. 

Lootsenwesen  siehe  oben  unter  Allgemeines. 
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Schleppdampfer  f\ir  das  Ein-  und  AuHso)il«>p])on  hiiuI  vorhanden. 
Eine  feste  Taxe  tlir  diese  Dienste  giebt  es  jedoch  nicht. 

Quarftiltftiie.    Ks  ^iebt  eine  Quarantäncstation  fiir  anstcrkßmle 

Kruiiklii'itt'n  an  der  Parry-Bncht,  und  ein  Marine-KnmktMilians,  das 
krank«'  Sct  lcuto  niiiiiinimt,  sofern  die  betreffenden  Schiffe  KrankenhaiiH- 
(T«'l)llhrpn  bt'zahlen ;  {inssordom  pi**bt  oh  noch  zwoi  andere  Kranken- 
häuser. Srhiffe  über  100  t  haben  dreimal  jährlich  2  c  Krankenhaus- 
Abgaben  die  li-T.  zu  zahlen. 

Geseiten.  Die  GezeitenverhKltniese  sind  Ähnlich,  wie  in  Esqnimalt. 

Dl«  BafeauilAgeil.  Die  Hafeneinfahrt  ist  flaeh,  eng  nnd  ge- 
wunden, so  dass  tiefgehende  Schiffe  nicht  in  den  Hafen  einlaufen  kOnnen. 

FUr  die  ;jfros8Pn  SebifTe  sind  La nd ungsanl age n  an  der  Ostseite  der 
Hafeneinfahrt  ausserbalb  Sboal  Point  erbaut,  die  nngeführ  die  Form 

eines  offenen  Tideluil'ens  baben.  Die  liandungsanlaj^en  an  der 
Xordwestsfitf'  dieses  Einsebnittes  sind  2*22  ni  lanj;:  «lie  Wasscrtirfp  an 
ibnen  ln  trii^xt  .S.2  ni.  Die  Anla^jjen  an  der  SudweHtseito  sind  312  m 
lanjT.  dif  Wiisseiiiele  daran  beträtrt  -^.8  ni. 

•Srbitl'e  bis  zu  etwa  5  m  Tii'lt;ung  ktinnen  in  den  HatVn  fjfdangen 
und  die  d»)rt  beHniUiciien  Anlap'u  !)ennt7.en,  die  in  etwa  -IMO  ni  F^ünge 
vorbanden  sind;  die  Wasst  itiffe  daran  betrügt  l)is  4.0  m.  Der 
Hafen  liegt  ganz  im  Lande  und  ist  daber  geg*'n  Jetb  u  W'intl  uuil  See- 
gang »icher.  In  der  Einfahrt  steht  bei  stürmischen  Südost-  und  Sttd- 
westwinden  hober  Seegang. 

Reparaturen  aller  Art  an  Schiffen  und  Maschinen  können  aus- 
geführt  werden.  Sehiffe  bis  an  SOQ-t  Gr&sse  sind  hier  erbaut.  Killne 
bis  an  30t  Hebekrafl)  sowie  3  Patenthellinge  sind  vorbanden,  von  denen 
die  grSeste  Schiffe  bis  an  1000  t  aufnehmen  kann. 

Uafennnkoaten.  Kaigebuhren  ftlr  ladende  Schiffe  betragen  täglich 
4$  filr  die  ersten  300  t  nnd  Vac  für  J •  de  fernere  t  der  SebiffitgrGsse; 
naeh  15*  Tagen  wird  nur  die  Hilfte  dieses  Tarifes  tSglicb  erhoben. 
Krankenbansgebflbr  2  c  die  R-T.  Hafenmeistergebtthr  5$.  Lootsen- 
geld  siehe  unter  Allgemeines.  Schleppdampfer  fttr  Hafen  naeh  üeber* 
einknnft.  Für  Befraebtnng  5%  Kommission,  den-gleieben  Satx  fUr  Ein- 
kassirung  der  Fraebt.  Adresskommission  .'iO  $  fllr  Sebiff'e  bis  zu 
200  K  T..  100$  tHr  200  bis  :uio  R-T..  150$  ftlr  m)  bis  ."iüO  H-T., 
200$  für  Sebiffe  von  nu'lir  als  .■)(i()K-T.  GrUsse.  Stauer:  50  c  die 
Tonne  ÜUter,  1.15$  l\lr  1000  Fusa  Holz. 

Die  Stadt  ist  an  der  0»t-  und  Suds.  ite  iles  Hafens  sebr  regel- 
miasig  erbant.   Sie  iat  die  Hauptstadt  des  Vanconver- Distriktes  und 
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der  Sitz  i!''s  ( loiivt-rncurs.  Sir  hat  ftwa  20000  KinwohniT.  niitfr  dfiuMi 
sich  ftwa  40U  1  »t  iitst  h«'  heiitulcii.  Sie  int  HtMinathhaten  von  lOODuuiplern 
mit  Ki.sCO  U  T.  uihI  95  Soglein  mit  iOöj  R-T. 

Der  HandeUverkehr  ist  ziemlich  heiloutend.  In  dem  am  30.  Juni 
IJü'jy  endenden  Rt'chmin^wjulire  kamen  an:  Ktlst«*nfahrzt'U^«>  1  ü  1 2  Schitte 
von  494  897  R-T.:  aus  tVomden  Hüten  (iTO  beladene  Schitie  von 
j109m;R  T.,  und  401  S<  liiHV  in  Halhust  von  ;{9(;559  R-T..  mithin  ina- 
^resamt  26«3  Sdiilie  mit  1402  44äR-T.  Unter  diesen  S.  hitien  heiand 
Hieb  nur  ein  einzige»  dentsches  Schiff,  und  zwar  ein  Segelschiff,  das 
in  Ballast  ankam  imd  mit  einer  Ladung  konservirten  Laekaea  naek 
Europa  ging.  Das  grttsste  Sckiff,  daa  im  Hafen  vwkekrte,  war  ein 
Dampfer  von  139  m  Länge»  7.9  m  Tie%ang  nnd  5900 1.  Vietoria  tat 
der  erate  Anlanfakafeu  ftlr  ankommende,  und  der  Auegangakafen  ftlr  ab- 
gekende  Postdampfer. 

Es  beatekt  regelmässige  Dampferverbin  düng  dnrok  die 
Sckiffe  der  Paeific  Coast  Steamakip  Co.  alle  5  Tage  mit  San  Francisco, 
dnrck  die  Sckiffe  der  Canadian  Pacific  Steamakip  Co.  alle  3  Wocken 
nack  Japan  nnd  Ckina,  durck  die  SckÜFe  der  Nortbem  Pactfie  Steam* 
akip  Co.  alle  2  bis  3  Wochen  ebenfallH  nach  Japan  und  China,  und  durcb 
die  Schiffe  dn  Australian Steamship C"o.  :\\\>'  lAVoehen  nach  d^n  Sandwich« 
Inseln,  den  Fidji-Inaeln,  Neuseeland  und  Au.stralien.  Mit  den  Häfen 
an  der  Georgia- Strasse  nnd  am  Füget- Sunde  besteht  ebenfalls  regel- 
mässige Dam|ir»'n'erbindun^. 

Neuerdings  laufen  auch  die  Schitf'e  der  deutschen  Dampfsckiffakrta- 
Gftsellschaft  «Kosmos"  gelegentlich  den  Hafen  an. 

Eisenbahnverbindung  bestekt  mit  Nanaimo,  nnd  durck  eine 

Lokulhahn  auch  mit  d.  in  20  Sm  entfeniten  Sidney.  Tele|]jraphenv«r- 
bindung  mit  dem  Fentlande  besteht  durch  mehrere  die  Juan  de  Fuca- 
Strasse  und  die  6eorgia*Strasse  kreuzende  Kabel. 

ScklfllMiasrfistaog  aller  Art  ist  stets  in  jeder  Menge  ^  kaben. 

Kohlen  sind  in  zwei  Httnden  ebenfalls  stets  in  genügender  Kenge  vor- 
räthig  nnd  v.n  haben.  Resond*  !  ••  Vorricktongen  7.x\t  Ucbemakme  von 
Koklen  sind  bislang  nicht  vorhanden;  man  kann  sie  indessen  an  den 

Landungsanlagen  einnehmen.  Frischer  wie  Danerpro viant  ist 
ebenfalls  in  jrd'V  Mtii^f  7!u  Marktj)reisen  zu  haben.  Trinkwas.sor 
kann  man  zum  Trei-se  von  7ö  c  für  lOOO  (Jallon«'n  aus  der  Waäücr- 
leitung  erhalten,  die  sich  auf  allen  Landungsanlagen  betiudet. 

Auskunft  fQr  den  Schiflbvefkehr.  Das  Kaiserliche  Konsulat  be- 
findet  aick  in  der  Stadt,  Wkarf-Straase  Kr.  83,  in  welcker  Strasse  anok 
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die  (lesfhsrtsrHiiiiH!  der  Zdllbcliönle  lie;;en.  Ein  Agent  des  (Jerma- 
nischen  Lloyd  nnil  dent.sclu'r  SccversicliennifrtMi  ist  iiiclit  am  Oi^te;  da- 
gegen sind  alle  en^jlisehen  ( Jrx  Hscliafteii  am  (htc  vfiln  tcii.  Deutselie 
Schiffsmakler  oder  Seliitfsliiiiidlcr  sind  nicht  vorliaiidi  u.  Ks  gitd>t  5 Banken 
in  der  Stadt.  Das  llal'enamt  licHndet  sifdi  in  dt-r  Hronghton  -  Strasse, 
und  die  Lootüenbehörde  in  der  (jovemuient  -  Straase.  .Seeuiannsheini 
und  SeemanQMnission  bafindeti  lioli  in  der  Store-Straase.  Ein  Zeitball 
ist  nicht  vorhanden.   Segelhandbticher  nnd  Seekarten  sind  zn  haben. 

Fahrwasser  zwischen  der  Juan  de  Fuca-Strasse 
und  der  Georgia-Strasse 

Brit.  Adm-Krt.  Nr.  f)??,  Inner  Channels  leadiii«;  IVom  .Tnan  de  Fiiea 
strait  to  Haro  sträit;  Nr.  2840,  Harn  strait  andMidiUe  ehannel;  Nr.l^OÖd, 
Haro  and  Rosari«  straits;  Xr.  3029,  Active  pa88  to  (iabriola  paes; 
Nr.  579,  Fräser  river  to  NO  point  of  Texada  Island. 

Die  iaof ni  Dnreliflüirteii  von  der  Juan  (!•  Fnea-Stra.'^se  nach  der 
Haro-Stras.^e,  mit  welchem  Sammelnamen  die  Dun  hfalirten  zwis(  litMi 
der  Insel  Vancouver  nml  der  vor  ihrem  Sudostend«'  liegenden  Insel- 
gruppe hezeiclinet  werden,  sollte  von  Fromilen  Uberhaupt  nitdit  lieiintzt 
Averdt'ii.  Sic  kurzen  zwar  den  Weg  etwas  al».  sind  aber  get'äln  li(  lie 
Fahrwasser  nnd  werden  dalier  nnr  von  KUstiiitalirern  tnid  Dampleni 
benutzt,  die  mit  besonderer  Di-tskonntniss  geführt  werden.  Si»>  sind 
meistens  eng,  gewumlen,  liegen  t  heil  weise  voll  von  Untiefen  nnd  werden 
von  starken  GezeitenHtrömen  beherrscht. 

Die  Gezeiten  sIimI  in  dieser  (regend  selir  unregelmJissig  und 
werden  stark  vom  ^^'indc  becintlusst.  Der  grösste  Fluthlmb  betragt 
bei  der  Discovery- Insel  3.7  m.  Während  des  Sommers  beginnt  der 
Fluthstrom  in  diesen  Durchfahrten  etwa  um  II^IÖ^'^V;  er  läuft 
darauf  mit  grosser  Geschwindigkeit  bis  3^  N,  worauf  wenig  Strom  be- 
merkbar bleibt  bis  gegen  4^  V  am  folgenden  Tage,  um  welche  Zeit  der 
Ebbstrom  beginnt  und  mit  grosser  Geschwindigkeit  läuft  bis  gegen 
11 ''Vi  wenn  es  am  Lande  Niedrigwasser  ist. 

Die  Haro-StrsMe  ist  grttsstentheils  ein  breites,  und  in  ihrer 
ganzen  Ausdehnung  auch  ein  tiefes,  befahrbares  Gewttsser,  das  jedoch 
mit  grosser  Vorsicht  befahren  werden  muss.  W^en  der  an  einigen 
Stellen  liegenden  BiflCe,  des  Mangels  an  bestftndigem  Winde,  des  Fehlens 
oder  der  Seltenheit  von  Ankerplätsen,  und  vor  allem  wegen  der  starken 
und  unregelmässigen  GezeitenstrOme  eignet  sie  sich  als  Durchfahrt 
besser  fUr  Dampfer,  als  fttr  Scgelschifie. 
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Lenchtfener  .sit  h»  T.t  iH  litf»  uen'erzeichnisa  aller  Meere,  Heft  V'UI, 
Stillor  Ozciin.  S»'it(>  104  uiul  lOtl. 

Die  Gezeiteiibtnime  »otzi^u  rr<  lit  (iui«h  Hanjittahrwasser  der 
Strasse.  Der  ostlicli  von  <len  Kclp-Kitii-ii  iinil  «Iit  Sidni'v-Tnsel  vorbei 
flicHscnde  Fluthstrom  hiejjjt  ostwärts  und  setzt  zwischi;a  dci-  Insel 
San  Juui  und  Staart- Eiland  hiudurch,  worauf  er  mit  dem  durch  den 
Mittel-Kanal  kommenden  Flnthstrom  zusammenstöBst.  Dadnrcli  werden 
in  jener  Gegend  heftige  Stromkabbelnngen  nnd  Nehratrttme  ansengt,  die 
das  Befahren  dieser  tiefen  Durchfahrten  fllr  Segelschiffe  erschweren; 
diese  Durchfahrten  sind  daher  fOr  Segler  wenig  hrauchhar.  In  gleicher 
Weise  zweigt  ein  TheÜ  des  Flnthstroms  ab  nnd  setzt  in  nordwestlicher 
Iliclitun^  zwischen  den  liisel^nippeii  hindurch,  die  nOrdUch  von  der 
Sidney-liist  l  j^owin  weiter  durch  die  Shute-  und  Moresby-Dureh- 

fahrtfu,  obwohl  der  TraniitHtrom  <ler  Haro-Strasse  folgt  nnd  zwischen 
i>tuart- Eiland  nnd  Moresby  •  Eiland  hindnrchsetzt. 

Durchslenemng  der  StraMW.  Nach  dem  Passiren  der  Discovery- 

In.s«d  in  etwa  I  Sni  Abstand  steu«'re  nuin  mit  n\ ,  \ 'i^W  (nl^v.NNW7^W)- 
Kur8  auf  die  steile  auffällige  felsige  Huk  Kellett  Bluff,  Henry -Insel, 
zu.  TJeim  Krenjjen  westwärts  liegend  wende  man,  sobald  da.s  Nord- 
westiMido  von  Low -Eiland  in  Eins  tm'f  dem  Südostende  der  Siduey- 
Insfl  koiiiiiit.  nie.so  Leituiarke  tCitirt  in  <?cn11i;^ondMm  A1)!^tande  von 
iUm"  Zero-Klijuir  tVtM,  die  bei  l*'liitliti<lt'  Ubertinth(;t  uiul  dureh  eine 
8.5  m  hohe  pyi  aniidrnt  iii  niii;»'  Haki'  ^'i-ki^nnzeiobnet  wird.  B<-i  der  An- 
näh<»rung  an  die  Kelji-Riirt',  ili(>  \wi  uicürigen  Springtiden  tro(;ken  fallen 
und  durch  eine  6.1  ni  hohe  steinerne  Buke  mit  Stange  und  Bulltupp- 
.  zeichen  gekennzeichnet  werden,  halte  man  Bare -Eiland  gut  firei  vom 
Sttdostende  der  Sidnoy-Insel,  nm  die  Riffe  zu  vermeiden. 

Sobald  man  bei  Kellet  Bluff  angelangt  ist  und  diese  Huk  dwara, 
Vx  bis  1  Sm  entfernt,  peilt,  wird  ein  fernerer  gutgemachter  rw.  N 1  l^W 
(mw.  NWzN)-Knr8  in  gleichem  Abstände  an  Tum  Point,  dem  Nord> 
westende  von  Stuart -Eiland,  vorbeifahren.   Vor  dieser  Huk  giebt  es, 


Tum  Poini.I.eiichtttuirm  rw.  S22i*0  (mw.  SO)  Vi  Soi. 
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soviel  bekannt,  kein«!  Untielen;  auf  diesem  Wege  triilt  man  jedocl» 
starke  Stromkabbelungen,  Stromwirbel  und  Nehrstrtfme,  die  durch  das 
Ziuatnineiitreffen  der  StrOme  aoa  den  zahlreiehen  Dnrcbfolirten,  be> 
sonders  während  des  Ebbstromes,  entstehen.  Ein  mit  frischem  süd- 
lichem Winde  hier  anlangendes  Schiff  wird  denselben  hier  gewöhnlich 
solange  verlieren,  bis  es  wieder  die  mittlere  Durchfahrt, 
östlich  von  San  Juan,  o£fon  sieht. 

Nach  dem  Passiren  von  Turu  Point  ftthrt  ein  ^ut 
gemachter  i*^'.  X62°()  (mw.  X()'/2N)-Kur8  nach  der 
nördlichen  Einfahrt  der  Haro-Strasse,  die  sich  zwischen 

^(leni  Ostend*'  der  Insel  Satunm  un<l  Patns- Eiland  be- 
findet.   In  dieser  2'/iSm  weiten  Durehlahrt  /j;iebt  es 
viele  Sf ronikaldiehin^t  n  und  Stroniwirljel.   Aus  diesem 
1  (inuide  ijussire  num.  wenn  müglicii,  durch  ihre  Mitte. 

■         indem  man  auf  den  weissen  felsigen  Abhang  von 
Roberts  Point  an  der  Kordseite  der  Bosario- Strasse 
a'  snhält.  Der  etwa  490  m  hohe,  kahle,  anffXllige  Gipfel 
^  Orcas  Nob  fllhrt  durch  die  Mitte  der  Einfahrt,  wenn 
5^  er  als  Leitmarke  in  etwa  rw.  S2**0  (mw.  SSOV4O)- 
»   Peilung  gut  östlich  frei  von  Waldron-Eiland  gehalten 
^  wird.    Vor  dem  Ostende  von  Satnnia-  und  Tumbo- 
Eiland  giebt  es  viel  unebenen  Chmnd,  auf  dem  heftii^'e 
Stromwirhel  und  Kablxdunpren  erzengt  werden.  Man 
sollte  diese  Hukeii  daher  in  1 '/2       Abstand  passiren. 
Um  die  nördlich  vom  Ostende  von  Saturna  liofjenden 
Untiefen  mit  einer  fjjefährlichen  Klippe  zu  vermeiden, 
die  durch  eine  schwarze  s])itze Tonne  bezeichnet  werden, 
halte  uum  nicht  eher  westwärts,  als  bis  das  Slldende 
von  Sucia-Eiland  durch  das  Sudende  vun  Patos-Eiland 
verdeckt  wird. 

Wenn  man  nachts  die  Dnroh£üirt  verlässt,  so 
behalte  man  noch  einen  nördlichen  Knrs  8  bis  3  Sm 
weiter  bei,  um  in  Sicht  des  Gleoigina-Lenchtfeners  am 
Active-FMs  SU  gelangen,  das  erst  in  rw.  N7S^  (mw. 
W'/aS)- Peilung  in  Sicht  kommt.  Solange  es  nörd- 
licher peilt,  wird  es  verdeckt.  Es  klart  alle  an  der 
Nordseite  der  Inseln  Saturna  und  Mayne  liegenden 
Untiefen.  Falls  das  Feuer  durch  Unsichtigkeit  der 
Witterung  nicht  gesehen  werden  kann,  nehme  nmn, 
nachdem  man  lange  genug  nördlicli  pestenert  hat.  einen 
NW- Kurs  auf,  mit  dem  es  iu  Sicht  kommen  wird. 

l>er  rnoie  I.  |3 
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Unter  keinen  Um.stätul»!U  tlart'  man  dieses  Feuer  aber  in  nürdliehere 
als  W/a^^-Ppil'ing  5''"ni  VersohAÄ'inden  bringen. 

Der  Flutlistroni  der  (leorgia-Strassc ,  dt'ii  man  tritlt.  s()i)al(l  man 
sich  vor  der  Durchfahrt  zwiMcheu  den  lii.si  ln  Ort  as  und  Sucia  befindet, 
setet  das  Schiff  anf  das  Ostende  von  Saturna  so,  was  wn  bsrtteksich- 
tigen  ist.  Der  Bbistrom  hingegen  seist  sehon  OsUichf  bevor  man  die 
Geoigia^Strasse  offen  sieht,  und  es  besteht  dann  die  Oefidir,  Pkitos  nicht 
klaren  xn  kOnnen.  Sobald  dies  zweifelhaft  erscheint,  halte  man  ab  und 
passire  swischen  Pbtos  und  Sncia,  wo  sich  eine  reine  Durchfahrt  von 
1  Sm  Breite  befindet.  Man  halte  sich  dabei  möglichst  in  der  NShe  von 
PatoH  und  vermeide  die  Annfthemng  un  daH  Plnmper-  und  das  Clement.s- 
Bifff  von  denen  erstgenanntes  mit  3  m  Wasserstand  «  twa  nv,  SöT'^W 
(mw.  SWzS)  l'/iJ^m  von  T^awscns  Bluff,  dem  Nord westende  von  Sucia, 
liegt,  letzt^enanntf's  mit  2.4  m  Wasserstand  fast  ebensoweit  in  rw. 
K62°0  Cmw.X0  7|N>Kichtung  davon. 

Ankwiilitae  sind  in  der  Haro'Strasse  wegen  der  grossen  Wasser- 
tiefe nnr  wenig  vorhanden.    Im  südlichen  Theil  der  Strasse  findet  man 

solche  an  der  Westseite,  in  der  C'orniorant - Bnebt  zwisoben  Gordon 
Head  im  Sllden  nnd  Cowitchin  Head  im  Norden.  Diese  Ankerplätze 
siud  gut  und  bequem  zu  en-eicben,  da  man  sowohl  nördlich  wie  sUd- 
licb  von  der  Zero-Klipix'  na<  Ii  ihnen  gelangen  kann.  Fast  in  der  Mitte 
difst-r  Bucht,  beiuaiie  recht  westlich  von  der  Ztm  Klijipe.  gieht  es  drei 
kleine  Hache  Stellen  mit  1.8  bis  3.5  m  Wasst'iti<'t<'.  di>'  man  sorgntUig 
meiden  muss.  Diese  Ankerplätze  liegen  ott'cn  gegm  siultistliche  Winde, 
doch  können  Schiffe  mit  gutem  Ankergeschirr  slUlöstliche  Stllnne  siclier 
abreiten.  Der  Anktirgruud  hält  gut;  die  Gezeitenstrtfme  in  der  Bucht 
sind  schwach. 

Falls  man  im  nördlichen  Theile  der  Strasse  gezwungen  wird,  einen 
Ankerplatz  aufsuchen  zu  mttssen,  so  ist  der  Plumper-Smid  als  solcher 
zu  empfehle,  da  w  bd  allen  Winden  leicht  sn  erreichen  ist  nnd  sichere 
nnd  bequeme  AnkerplStse  bietet  an  vielen  Stellen,  wo  die  Gezeiten- 
ströme  audi  nicht  stark  sind.  Die  besten  Ankerplätze  findet  man  an 
seiner  Sfldseite  vor  der  Einlhhrt  nach  Port  Browning  anf  15  m  Wasser, 
etwa  Vs  Sm  vom  Lande  entfernt  In  Port  Browning  selbst  giebt  es 
ebenfalls  vorsQgliche  AnkeifpUtce. 

Die  beiden  Ankerpltttze  bei  Stuart- Eiland,  der  eine  an  der  Slld-, 

äeac  andere  an  der  Nordseite,  eignen  sich  Itlr  Kttstent ahrzeuge  grosserer 
Art  nicht,  weil  beide  beschrÄnkt,  enge  und  gewunden  sind.  Dasselbe 
gilt  auch  ttlr  die  Ankerplätze  an  der  Westktlste  der  Insel  San  Juan. 
B^che  Uarbonr,  zwischen  San  Juan  und  Henry- Eiland,  muss  von 
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grösspren  Schiffen  vom  Norden  lier  eingesteueii  wenlen.  IM«  st*  tiürd- 
liche  Einl'ahi-t  ist  zwar  t'ii^^e.  doch  nicht  sehr  scliwieiig  zu  bttfaliren, 
und  der  Hafen  selbst  liegt  voUkomuicn  geschützt. 

Die  westlichen  Dnrchfahrten ,  die  von  der  Haro- Strafise  an  der 
Westseite  abzweigen,  k<^nnen  von  Ktlsteniahrzeugen  und  Daniptt  i n  mit 
Vortheil  benutzt  werden  auf  dem  Wege  von  den  südlichen  Häfen  auf 
der  Vancouver- Insel  nach  den  nördlichen  Häfen  der  Insel,  oder  auch 
selbst  nich  der  Georgia -Strasse.  Der  Vortheil  gegenüber  der  Haro- 
Stnuue  besteht  darin,  dass  die  Geseitenstrttme  in  ihnen  sehwftchei  sind 
als  in  der  Haro^Strasee,  und  dass  man  in  den  meisten  von  ihnen  jeder* 
seit  Ankerplätse  findet.  Andererseits  sind  sie  aber  nicht  frei  von  Ge- 
fahren, wenngleieb  diese  mit  Hlllfe  von  gatea  Karten  nnd  bei  gntem 
Ansgnck  nacb  Kelp  von  oben  am  Tage  sieher  gemieden  werden  kOnnen. 
Unter  ümstftndcn  mtlssen  sie  benntst  werden,  sofern  man  nach  den  an 
ihnen  liegenden  Häfen  bestimmt  ist.  Für  grosse  Segelschiffe  sind  alle 
diese  Durchfahrten  jedocii  nie  ht  empfehlenswerth.  Von  einer  weiter- 
gelienden  Beschreibung  dcrsdlien  wird  hier  abgesehen,  weil  .sich  fllr 
deutsche  Schilfe  in  Betracht  kommende  Häfen  nicht  au  ihnen  betinden. 

Die  nördlichen  Dnrchfahrten  bilden  gewissermaasscn  die  Fort- 
setzung der  Huro- Strasse  in  nordlicher  und  nordwestlicher  Kichtung. 
Auch  für  sie  gilt  dasselbe,  was  für  die  westlichen  1  >nTchfahrteu  gilt. 
Sie  eignen  sich  gut  iWr  Dampfer,  alb-ntalls  auch  für  Küstenfahrzeuge, 
doch  nicht  l"ür  grosse  St'gicr.  Sie  kürzen  tb-n  \V<'g  nacli  den  n<irdli<'hen 
Häfen  und  denen  an  dci'  (Jcorgia-Strassc  zum  Tlnnl  erhcblicli  ab  und 
werden  ilaher  vielfach  benutzt.  Am  meisten  benutzt  wird  tlcr  Weg 
durch  die  Swanson-Durch fahrt  und  weiter  durch  den  Active -Fass  biä 
in  die  Georgia-Strasse,  doeb  anch  der  Weg  von  der  Swaason-Dnrohfohrt 
weiter  durch  den  Captain-Pass  nnd  die  Trincomali-Durchfiihrt  wird 
bftofig  genommen,  wobei  man  dann  entweder  durch  den  Portier -Pass 
oder  den  Gabriela- Pass  nadi  der  Geoigm- Strasse,  oder  westlich  von 
der  De  Conrcy- Gruppe  entlang  und  durch  die  Dodd-Enge  nach  der 
Northnmberland -Durchfahrt  gelangt,  der  die  Ansmttndnng  der  innem 
Dnrchfohrten  in  die  Georgia-Strasse  bildet. 

Die  Swmuon-DorelilUurt  mit  dem  Active-Passe  bildet  den  knnesteu 
Weg  von  dem  sfldlichen  Theile  der  Haro- Strasse  naeb  dem  Fräser- 
Flusse.  Von  Discovery-Eiland  bis  nacb  den  Sand  Heads  an  der  Fraser- 
Httndung  bildet  dieser  Weg  beinahe  eine  gerade  Linie ;  die  Distanz  be- 
trägt 40  Sm.  Auf  diesem  Wege  vermeidet  man  nicht  nur  den  gefähr- 
lichsten Theil  der  Haro-Strasse,  sondern  man  kürzt  den  Weg  nucdi  um 
etwa  10  Sm  ab.    Der  ganze  sUtlUche  TUeil  dieser  Durchfahrt  bietet 
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♦•in  l)rfit<'s  und  reines  Fnlirwassor  und  kann  olnic  Scliwicri^koit  bp- 
tahri'U  Wfvdt'n,  da  auch  dii'  (ipzoitonströnw  liier  wonip^er  stark  sind, 
als  in  dt  r  Haro-Strass«».  Wenn  nmii  sich  dann  nördlich  von  der  Ein- 
fahrt zum  Ganges-Haten  befindet,  lialte  man  das  Ostende  von  Morcsby- 
Eiland  frm  vom  Westende  von  Pender -Eiiland,  um  die  nVrdlioh  von 
Frevost'EUand  liegenden  Enterp rise-Biffe  zu  meiden.  Diese  be- 
stehen ans  zwei  felsigen  Stellen,  von  denen  die  westlichste  beim  ersten 
Viertel  der  Flnth  llberflnthet  wird.  In  der  NShe  des  Westendes  steht 
darauf  eine  weisse  und  schwane  pyramidenförmige  Bake,  die  6.7  m 
Hölii^  Uber  Hochwasser  hat  und  zwei  rechtwinklig  zu  einander  stehende 
Scheiben  zeigt.  Nachts  wird  die  Lage  dieser  Riffe  durch  den  rothen 
Bogen  des  Portlock -Ijeuchtf'euers  bezeichnet.  Tu  diesem  Theile  der 
Durchfahrt  muss  man  sorgfJlIrif;  auf  den  (lezeitenstroni  achten,  weil  der 
Fluthstrom  hei  der  Navv-I  )ur(  lilalu-t  ali/.\veigt  und  ostwiirts  setzt.  Man 
halte  sich  ans  diesem  (irunde  möglichst  in  der  Xfihe  von  Poi-tlock  Point. 

Schitle.  die  aus  der  Navy-I >urc1ifahrt  kounnen,  lullsseu  sulauf^e  auf 
Prevost-Kilaud  /usteueni,  bis  sie  in  die  oben  gegebene  I.<eituiarkc  ge- 
küHinieu  »iud. 

Der  Aetfre-Ptt».  IHe  südwestliche  Einfahrt  dieses  Passes,  die 
etwa  rw.N(»^0  (mw.  NkWV«W),  1'/«  Sm  von  Portlock  Point  entfernt  ist, 
ist  nicht  gut  kenntlich,  bevor  man  sich  ihr  bis  auf  1  Sm  Abstand  ge- 
ntthert  hat  Helen  Point,  die  sttdliche  Htik  an  der  Einführt,  ist  niedrig, 
kahl  nnd  von  gelblichem  Aussehen.  Der  Pass  selbst  ist  wegen  der 
starken  Gezeitenströme  nnd  des  nnbestttndigen  Windes  fttr  Segelschiffe 
nicht  als  Durchfalirt  geeignet,  höchstens  fl\r  kleine  Küstenfahrzeuge, 
iedoch  ftlr  Dampfer,  die  mindestens  8  Sm  Knln  ir^  schwindigkeit  haben, 
ist  er  sehr  nützlich.  Grosse  oder  tief  beludene  Damjifer  sollten  ilm 
aber  nur  während  der  Stanwasserzeit  passiren.  Bei  der  Durchfahrt 
halte  man  sich  miigliclist  iu  der  Mitte  des  K;ihrwassers  und  bedenke, 
dass  der  Strom  stctH  aul'  das  Land  iu  deu  Biegungen  zu  setzt.  Bu- 


Mordseüe  der  Minen- Bucht 


Miners-BiiGhl  bis  tur  Lamni-lluk 
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sonders  durrh  die  nürdliclie  Eint'alut  steiunnd  halte  man  dif  Mitte,  um 
die  an  beiden  Seiten  sich  bis  in  die  (M>ui-gia-8trasHt>  ausdr-)iii*-iidoii  Un* 
tipff'n  zu  v«Tiii»'id«'n.  Di«;  Kant»*  der  UntiotWn  an  der  Westseite  dieser 
Eintahrt  wird  ilurdi  eine  scliwarze  .stumpfe  Tonne  bezeichnet.  Ander 
übttseite  steht  (h-r  iiiehrerwiihiit»'  Leuchttimriii. 

I)ie  ( I e z e i 1 1' ri s t r «i III e  liiiilen  durch  di-ii  A<  tivt^-l'ass  mit  grosser 
(ieschwindigkeit.  die  gewidmlich  ^5  his  ')  Sin  hctrlij;! .  hei  Sprin/xlideu 
mitunter  aber  7  Sm  erreiclit.  Der  FlutliMtrum  setzt  vt)u  der  Swanstui- 
Durcbfahrt  nacli  der  Georgia  »Strasse  oder  in  nordüstlicher,  der  £bb- 
strom  in  umgekehrter  Richtung.  Das  Stanwasser  tritt  etwa  Vi^ 
nach  dem  Hoch-  und  Niedrigwasser  ein  und  hält  nicht  lange  an.  Im 
nördlichen  Theile  des  Passes  werden  häufig  durch  die  dort  befindliche 
13  m-SteUe  starke  Stromkabbelungen  erzeugt,  wie  auch  vor  dem  Passe 
durch  das  Zusammentreffen  des  aus  dem  Passe  kommenden  mit  deih 
in  der  Georgia -Strasse  laufenden  Strome.  Günstige  Xehrströme  oder 
weniger  Strom  findet  man  an  den  Ufern  in  der  Hegel  erst  innerhalb 
der  Kelp  -  Grenzen ,  doch  auf  dem  Wege  sthlwärts  vermeidet  man  die 
stärkste  Fhithströniung,  wenn  man  sich  nach  dem  Passiren  der  er- 
wähnten (iossip-liitf-Tonne  his  n;ii  |i  Mary  Anne  Point  in  der  Nähe  (h-r 
(»aliano  -  KlKste  hält  und  dann  hiniibi-r  mich  ilcr  -Mayne  -  Eiland  -  Küste 
seheert.  Um  Laura  Point  setzt  der  Fluthstruni  mit  grosser  (tesehwin- 
digkeit,  und  auch  stark  in  die  Miners-Bucht.  Vor  Georgina  Point  läuft 
Während  de»  Fluthstromes  starker  Nehrstrom. 

Ankerplätze  giebt  es  auf  diesem  Wege  Lm  Gangea-Hafeii,  der  «o- 
wohl  von  der  Swanson- Durchfahrt  wie  durch  die  Captaiu- Durchfahrt 
SU  erreichen  ist.  Bei  AuDtmchung  der  Ankerplätze  oder  Benutsung  des 
Hafens  als  Durchfahrt  yenneide  man  die  beiden  bisher  bekannten  Uu' 
tiefen  darin,  von  denen  die  One  Fathom-Stelle  im  südlichen  Theile  des 
Fahrwassers  durch  eine  schwarze  stumpfe  Tonne,  und  die  vor  der 
Sttdeinfohrt  der  Gaptain-Durchfahrt  recht  in  der  Mitte  des  Fahrwassers 
liegende  Horda-Klii>pe,  die  et\\'a  IAO  m  Ansth  hnunt:  in  WNW-RIchtung 
hat,  mit  zwei  flachen  Stelh  n  auf  ih  n  Knih-n,  dureli  eine  kh'ine  schwarze 
Tonne  bezeichnet  wird.  Auch  in  der  Ellen-Bucht  an  der  Ostküsto  von 
P^vost-Eilaud  giebt  es  gute  Ankerplätze  auf  löm  Wast>ertiefc.  Die 
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besteil  AnkerplStze  auf  diesem  Wepe,  um  die  Tide  oder  die  Nacht  ab- 
zuwarten, findot  mau  jedocb  in  der  an  der  Westküste  von  Pender- 
Eiland  bt'tiiullichen  ( )tter-Bucht  auf  etwa  15  ni  Wassei-tit  le.  NtHhijjen- 
falls  kann  man  auch  im  Aetive-Passe  selbst,  und  zwar  an  seiner  Ost- 
seite in  der  Miners -Bucht  ankeni,  doch  muss  man  fli(]it  uns  T^iVr 
gehen,  wo  man  22  m  Wassertiefe  findet  ujid  last  ausserhalb  der  starken 
Strtfmnng  ist. 

Leoditflnier  und  Nebelsignale  auf  PoTÜock  Point  imd  Georgina 
Point  siehe  Verseicbniss  der  Lencbtfener  aller  Heere»  Heft  Vm,  Stiller 
Chsean»  Seite  104. 

Die  Trineeaiali-Diirdilklirt,  die  die  Forteetznng  der  Swanson- 
Durchfahrt  in  nordweatiidier  Bichtang  bildet  und  sowohl  von  dieser 
nördlich  von  Prevost- Eiland  durch  die  Captain -Durchfahrt,  als  auch 
Bttdlich  davon  zu  erreichen  ist,  kann  nur  mit  Vortheil  von  solchen 
Schiffen  benutzt  werden,  di*«  mich  Hilfen  au  der  Ostküste  der  Vancouvw- 
Insel  südlich  von  Nanaimo  bestimmt  sind,  (»der  allenfalls  nach  Nanaimo 
selbst.  Tietzterenfalls  niüssen  sie  aber  im  Stande  sein,  die  Dodd-Engen 
p;is*;ireu  zu  kf^nnen.  Die  zwischen  den  beiden  langgestreckten  Inseln 
tialiano  und  Valdes  im  X<).  und  Ailmiral-,  Kuper-  und  Tbetis-Eilanden 
im  SW  hindurch  führende  Durclitalirt  ist  im  südiistlicbrn  Theile  nicht 
frei  von  Untiefen,  während  die  Mitt«  ganz  und  der  nordwestliche  Theil 
ziemlich  frei  davon  sind.  Die  Mitte  wird  andererseits  durch  in  ihr 
Hegende  Inseln  sehr  vereugt. 

Beim  Beüethren  dieses  Kanals  vermeide  man  snnlchst  die  dorch 
eine  schwan  und  roth  gestreifte  stampfe  Tonne  bezeichnete,  fast  in 
der  Hitte  nOrdlicb  von  Pile  Point  liegende  Benmohr-Klippe,  sowie  die 
vor  der  Kordostseite  von  Admiral-Eiland  liegenden  Untiefen.  Von 
letzteren  sind  besonders  zu  erwähnen  das  durch  eine  Bake  bezeichnete 
Atkiits-Riff.  sowie  die  an  Kelp  kenntlichen  Untiefen  östlich  von  Walker- 
Huk.  Kleine  Fahrzeuge  können  zwischen  diesen  Untiefen  oder  auch 
zwischen  ihnen  und  der  Kllstr  von  Admiral -Eilaml  bimlurch  fahren. 
Auf  <lem  weiteren  Wege  kamt  man  sowohl  nordöstlii  Ii  wie  südwestlich 
viMi  <b  r  fast  in  der  Mitte  der  Durchfahrt  liegenden  sehr  gefährlichen 
(iovernor -  Klipj»e  passiren,  auf  der  1.2  ni  Wasser  steht.  Die  etwa 
'  2  Kblg  lange  Klippe  wird  an  ihrer  O.'^tseite  durch  eine  schwarze 
spitze  Tonne  mit  Balltoppzeichen  bezeichnet.  Von  der  Klippe  peilt 
Turn-Eiland  rw.  S75''0  (mw.  O'/iN)  1.7  Sm  vnd  der  829  m  hohe  auf- 
fällige Quadra-Hllgel  in  der  Mitte  der  Galiano-Insel  rw.N4ö^0  (mw. 
NNO)  1»/«  S». 

Falls  man  die  sttdwestliche  Dorchfshrt  wlbH,  halte  man  sich  nach 
dem  Passiren  der  Untiefen  vor  Walker -Huk  in  etwa  Vi  Sm  Abstand 
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von  Admiral-Eilaiul,  bis  der  Quatlra-HUpel  rw.  NCiH^'O  (mw.  NO^  ppilt, 
und  stfMU'i«'  dann  mit  rw.  N  l^O  (raw.  XN^O^Kurs  nach  (ialiaiio  liiiiUber. 
Hierbei  pas.sire  man  das  Siidosten»!e  von  XaiTow-EilauU  in  miudesteus 
Abstand,  wpil  sich  davon  Riffo  aundehnen. 

Wenn  man  di»'  nordöstlirbc  Durclitalirt  wHhU ,  kann  man  sowohl 
zwischen  der  Goveruür-Kli])pe  und  der  Walker-Klippe,  wie  auch  nord- 
östlich von  dieser  passiren.  Die  Walker-Klippe  wird  UberHuthet,  so- 
bald das  Wasser  1.2  m  gestiegen  ist.  Sie  wird  durch  eine  2.4  m  hohe 
steinerne  Bake  mit  einer  5  m  hohen  Toppstange  beseidinet,  an  der 
KrenshOhter  mit  der  Aufschrift  „Walker  Rook*  befestigt  sind.  Nachts 
brennt  auf  dm  Bake  ein  weisses  festes  Fener. 

Um  im  sttdOstHchen  Theile  der  Dnrchfahrt  die  Uitte  des  Fahr- 
wassers nnd  anch  die  mittlere  Ihirchfahrt  swischen  den  erwähnten 
Klippen  innehalten  an  kOnnen,  wihle  man  als  Leitmarke  das  weithin 
sichtbare  Nordostende  von  Thetis*  Eiland ,  nnd  halte  dieses  in  etwa 
rw.  NfiO^'W  (mw.  WNWV2W)  - Peilung  got  ftei  von  der  Nordostseite 
des  Narrow-Eilands,  etwa  in  der  Mitte  awischen  dieser  nnd  derWest* 
seit«  von  Hall-Eilaud.  Diese  weithin  sichtbare  und  klar  SU  erkennende 
LeitEiiarke  klart  alle  Untiefen,  bis  der  Qnadra - Ilüpjel  in  rw.  NnS^O 
(mw .  XO)  -  Peilung  kommt.  Dann  muss  man  niirdliclicr  steueni  und 
ferner  die  Mitte  des  Fahrwassers  halten  bis  zum  Portier- Pass. 

Auf  der  Weiterfahrt  führt  der  direkte  Weg  zwisdu'n  dem  im 
Hochwas'serKpiegel  liegenden  und  durch  eine  Bake  gekennzeichneten 
Danger- Riffe  und  dem  kleinen  Tree-Eiland  hindurch,  das  vor  dem  Sud- 
ende  der  De  Courcy-Cinippe  liegt.  Diese  Dnrchfahrt.  ist  7  Kblg  breit 
un<l  45  bis  55  m  tief.  Dies  kleine  rundliche  Inselchen  ist  bewaldet. 
Düiiger-Eiff  ranss  man  in  S'/a  Kblg  Abstand  passiren.  Falls  es  nieht 
stt  sehen  ist,  passire  man  Tree-Eiland  in  Vi  Sm  Abstand.  Die  Durch« 
fahrt  sswischen  dem  Danger  •Biffe  und  der  sfldlioh  davon  li^nden 
4.6  m  hohen  Klippe  White  Bock  ist  V2  Sm  weit  mit  Wassertiefen  von 
35  bis  55  m.  Von  White  Rook  erstreckt  sich  jedoch  ein  sehr  gefXhr- 
Uches  Biff  mit  3.5  bis  Hm  Wassertiefe  nordwestwttrts,  das  neuerdings 
durch  eine  grosse  rothe  stumpfe  Tonne  mit  Balltoppzeichen,  die  vor 
seinem  Ende  auf  1 1  m  Wassertiefe  ausgelegt  wnrde,  bezeichnet  wird. 
Darauf  tllbrt  der  Weg  weiter  in  der  Glitte  zwischen  der  De  Courcy- 
Gruppe  und  der  Ktiste  von  Vancouver  hindtnch  und  dann  nordöstlich 
von  Round-EUand  entlang  nach  den  Dodd-Eugeu. 

Der  Portier •PlMf  der  von  der  Uitte  der  Trincomali' Dnrchfahrt 
nach  d«r  Georgia-StraAie  führt,  ist  zwar  kaum  1  Sm  lang,  doch  ist  er 
eng  und  es  liegen  mehrere  blinde  Klippen  darin,  auf  die  in  den  lotsten 
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Jahren  häofig  Dampier  au^laufeii  sind.   Han  sollte  diesen  Pass  daher 

meitlt'ii. 

lietunnung.  Eiiip  j:jrosse  stählerne  schwarz  uml  weiss  senkrecht, 
frestreifte  stumpfe  Tonne  liegt  als  Falirwassertonne  vor  der  ni»r(löst- 
liehen  Eiiit'alii-t  zum  Passe  auf  40 ni  Wasst  r.  Eine  schwarze  Spieren- 
iuune  liegt  auf  dcui  Nordeude  der  Kumulus -Xli]H)e  iu  der  Südweiit- 
Einfalurt  anf  7.3  m  Wasser. 

Gezeiten  und  Geseitenströme.  Die  Hafenzeit  ist  etwa  nm 
4^  K,  doeh  sind  die  Gezeiten  nicht  sehr  regelmfesig.  Der  FInth- 
ström  setzt  vom  Trineoniali*KanaI  in  nordostlicher  Bichtong  nach  der 
Geoi^pa-Strasse,  der  Ebhstrom  in  umgekehrter  Bichtong.  Letzterer 
beginnt  1  bis  1 V2  Std  vor  Hochwasser  nnd  hält  bis  1  Std  nach  Niedrig- 
wasser an,  hat  somit  7  his  8  Std  Dauer.  Die  Geschwindigkeit 
beider  Ströme  hetrHgt  h»  i  Spi  imrtide  4  bis  7  Sni  in  der  Stunde  und 
verursacht  gefährliche  Strom kabbelungen  nnd  Stromwirbel,  besonders 
in  der  nordrtstliehen  Einlahrt. 

Der  Gabriola-Pass  zwischcu  dem  Nordwestentie  der  Valdes-lnsel 
und  dem  Südostciide  der  Insel  (iabriola  kann  als  Ihirehi'ahrt  durchaus 
nicht  emptolden  wer<hn,  weil  er  eng  und  ge wundin  ist  und  die  (Je- 
zeiteui^trüme  mit  grosser  Geschwindigkeit  in  ihm  lauten.  Die  enge 
Stelle  ist  von  ziemlicher  Länge;  auf  der  schmälsten  Stelle  derselben 
beträgt  die  Breite  nicht  Aber  1 V4  Kblg.  Auf  der  flachsten  Stelle  im 
Fahrwasser  beträgt  die  Wassntiefe  Ilm. 

Der  Fass  wird  von  Telegraphendrähten  überspannt,  so  dass  ihn 
nur  Schiffe  mit  hOdistens  9  m  hohen  Masten  passiren  kttnnen. 

Die  Gezeitenstrtfme  lanfen  im  Gabriola-Ftas  mit  5  bis  6Sm 
Geschwindigkeit. 

Dodd Narrow»  heisst  die  sehr  enge  Duk  Istuli it  zwisclfen  der  Insel 
Vancouver  und  Mudge  -  Eiland .  die  die  llauptdurchlahrt  nach  dem 
Northumlterlan<l-Kanal  bildet.  l)ie  nördlich  von  Mudge-Eiland  «.'Utlang 
l'ührende  Durchfahrt,  False  Xarrows  genannt,  ist  eheulalls  eng.  dabei 
aber  gewtinden  und  sehr  getalirlieh  und  kann  nur  von  solcht-n  Fahr- 
zeugen benutzt  werden,  deren  FlIlutT  mit  den  ortliclu-n  Vi-rhältnissen 
ganz  und  gar  vertraut  sind.  l)ie  Wasstitiete  iu  derstllMii  wird  mit 
5.5m  fUr  Hochwasser  aiigt'gt  bi'n.  Die  l>iidd-Enge  ist  auf  dt  r  schmalstt-n 
Stelle  zwar  nur  etwa  75  m  breit,  doch  beträgt  die  Wassertiet'e  in  IIa 
13  m;  auch  giebt  es  in  der  ganzen  Dnrchfhhrt  keine  Untiefen.  Fttr 
mässig  grosse  Dampfer,  die  gut  steuern,  bildet  diese  Enge  keine  Gefahr. 
Die  beste  Zeit  für  die  Durchfahrt  ist  beim  Beginn  der  Flnth. 

Gnte  Ankerplätze,  um  ftlr  die  Dorohfldirt  Stanwasser  abzn> 
warten,  giebt  es  sowohl  sttdöstlich  wie  nttrdlich  von  der  Durchfahrt. 
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Südüstlii  h  davon  tiiidet  iii.in  solche  wcstUcli  von  Kound-Kiland  auf  11  m 
Wasser  in  der  Mitte  zwisclu-n  ilim  und  der  Kiist»',  wn  <tit>  (Ji-zeiten- 
Ktrönie  nnr  schwach  siml  Nunilich  von  der  Kngf  lii<  n'i  die  Tercy- 
llhede  zwischen  Gahriula  und  Mudge-Eilaml  gute  Ankeridatze. 

Gezeiten  und  (i ezei t en st röm e.  Bei  Voll-  und  Xeiiinujid  fnidet, 
diis  HnchwasstT  um  P.'' .HO'"'» X  statt,  das  Xiedrigwasser  um  ;Ut"'"»V. 
Der  Fluthstroui  Ije^iniit  zur  Zeit  des  Niedrigwassers  und  hiilt  etwa 
7  Stunden  an.  Der  Kl)l)strüiu  setzt  vor  der  uördlichen  MUndung  der 
Durchfahi't  quer  vorUber. 

Mittlere  Durchfahrt 
Die  mittlere  Durehliilut  l  Uhi  t  /.wist  Ikmi  der  Insel  San  Juan  im 
Westen  ujul  den  Inseln  Lopez,  Shaw  un<l  Onas  an  der  Ostseite  hin- 
durch. Sie  eignet  sieh  zwar  als  Durehl'ahrt  für  die  grössteu  Daiupler, 
jedoch  ist  es  für  Segelschiffe  immer  vortheilhafter,  die  Haro-  oder  die 
Bosario- Strasse  zu  wählen,  weil  die  sttdliche  Einfahrt  sehr  eng  ist 
nnd  Untiefen  davor  liegen.  Ein  weiterer  Nachtheil  ist,  dass  die  Ge- 
Seitenströme  darin  mit  grosser  Geschwindigkeit  laufen ,  nnd  in  der 
Durchfahrt  selbst  kein  stetiger  Wind  weht 

An-  und  BiMtiaeniig.  Bei  der  Ansteneruug  hat  man  zunächst 
die  fast  in  der  lütte  der  Juan  de  Fnca- Strasse  liegende  Hein-  oder 
Fonte-Bank  an  meiden,  die  innerhalb  ihrer  ISm^Grenze  etwa  iVt^^ni 
Ausdehnung  hat  und  auf  der  es  Stellen  giebt  mit  6.5  bis  9  m  Wass^ 
tiefe.  Vielleicht  giebt  es  auf  ihr  sogar  Stellen  mit  noch  weniger 
Wasser.  Femer  nuiss  nmii  dif  an  der  Westse  ite  der  Einfahrt  8i(  h  vor 
Cattlf  Point,  dem  Südostonde  der  Insel  San  Juan,  1'  2  weit  in  »tid- 
licher Richtung  ausdehnende  Salmon-Bank  meiden,  auf  der  die  geringste 
geftindene  Wassertiele  3  m  beträgt  und  deren  felsige  Erhebungen  im 
SoninuT  an  Kflp  kfiuitlich  sind.  Vor  der  Aussfnkante  der  Bank  Hegt 
atiss<'i hall)  dt-r  m-<ir<'nz("  »'ine  s(diwarze  stumpfe  Ttivm«',  dix  Ii  erstreckt 
sii  h  von  dieser  tlaelies  Wasser  mit  Tiefen  von  7  bis  Itl  m  noch  '  4  Sm 
■weiter  südwärts.  Cattle  Point  ist  eine  etwa  15  ni  hohe,  weisse  kahle 
Huk,  bis  zu  der  das  Land  von  dem  168  ni  hohen  Berg  Finlayson  all- 
mihlich  abfUlt  und  die  daher  gut  kenntlich  ist  Der  Finlayson-Berg 
ist  an  seiner  Nordseite  dicht  bewaldetf  an  der  Sndseite  dagegen  völlig 
kahl.  Auch  ist  die  Huk  kenntlich  an  einem  3.6  m  hohen  weissen  üe- 
stelle  auf  einem  kleinen  weissen  Sohilderhause»  das  als  Leuchtthurm 
dient.  Geftiirlioh  sind  auch  die  an  der  Ostseite  vor  der  Einfahrt 
1  Kbig  von  einander  entfernt  liegetulen  beiden  schwarz  aus-sehcndcn 
Whale-Klippen,  die  0.9  und  1.2  m  hoch  sind,  weil  der  Strom  stark  auf 
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sie  zu  s»-tzt  und  sich  sluUirh  von  ihnen  bis  zu  2  Khlp  Entfernung 
<lavon  eine  1  .H  m-Stelle  befindet,  nnf  der  Kelp  würhst.  Obwohl  die 
Klippen  sonst  Ulierall  steil,  aueh  unter  Wasser,  abfalleu,  eiuptiehlt  es 
äich  sif?  in  mindestens  V4  ^i^i  Abstand  zu  passiren. 

Als  Jieitmarke  t\lhrt  der  auffiillii^»'  etwa  .380  m  hohe  iierg  Erie 
auf  der  Insel  Fidalpo,  wenn  er  in  etwa  rw.  Nh2'^  ()  (mw.  X(>7.()  ' '4  <>V 
Peilung  in  Eins  gehalten  wird  mit  Jennis  Point,  der  Südwest HcIumi  Huk 
der  liiHel  Lopez,  1  '/<  Sm  sUdlich  von  der  Salmou-Bauk  entlang.  Wenn 
dann  aaf  diwer  lieitmarke  die  Einfiilirt  in  etwa  rw.  N  (mw.  NNW)- 
Peilung  offen  ist,  oder  das  an  ihrer  Westseite  liegende  kleine  Qoose- 
EUand  in  rw.  N5*^  (mw.  NNWV3W)-FeflQng  in  Eins  kommt  mit  dem 
936  m  koken  kahlen  steinigen  Gipfel  Orcas  Noh  auf  der  Insel  Orcas, 
der  sehr  auffällig  ist,  steuere  man  anf  die  Einfahrt  zu.  Im  Fahrwasser 
ist  der  Grand  felsig  und  uneben  mit  33,  bis  110m  Wassertiefe,  wo- 
durch heftige  Stromkabbelungen  und  Nehrströme  entstehen,  die  ein 
Schiff  leicht  aus  dem  Kurse  bringen,  falls  nicht  durch  aufinerksames 
Steuern  dagegen  vorgebeugt  wird. 

Lenefatfener  für  die  Strasse  siehe  Veneichniss  der  Leuchtfeuer 
aller  tfeere,  Heft  VIII,  Stiller  Osean,  Seite  104. 

Die  GeseitemMiie  laufen  in  der  südlichen  Einfahrt  mit  3  bis 
7  Sm  Geschwindigkeit  und  verursachen  dort  starke  Stromkabbelungen 
und  NehrstrOme.  Innerhalb  der  Einfahrt  ist  die  Geschwindigkeit  er- 
heblich  geringer,  und  an  der  Westseite,  in  der  Griffin -Bucht,  setzt 
während  des'  im  Fahrwasser  nach  Norden  laufenden  Fluthstroraes  ein 
Nein  Strom  mit  etwa  1  Sm  Geschwindigkeit'  südwärts,  und  wiihrend  des 
im  Fahrwasser  nach  Süden  setzenden  Ebbstronis  eine  Nehrströninng 
mit  etwa  1  Sm  Geschwindigkeit  in  nördlicher  Richtung.  Vor  Tuvu- 
Eiland  laufen  beide  Ströme  mit  trrosser  ( icscbwinfligkeit.  An  der  Ost- 
seit<?  zweigt  siel»  dort  die  l  jiright-lUirclit'ahrt  ab.  in  der  <li>'  (itzeiten- 
stn'mie  srlten  3  Sm  (TcscliwiiiiUgk«'it  üIh'i  steii:i'n.  In  dem  iHirdlichen 
Tiirile  dt  1  Strasse  setzen  beide  Strüm<;  mit  2  bis  4  Sm  (icsi:hwiudigkeit, 
doch  reclit  vor  dem  Xordosteude  der  Jnsel  San  Juan,  wo  die  Spieden- 
Dmchfuhrt  abzweigt,  sind  die  Geschwindigkeiten  gross  mit  heftigen 
Kabbelungen  und  Stromwirbeln.  In  der  Douglas -Durchfahrt,  die  die 
eigentliche  Fortsetzung  der  Mittleren  Durchfahrt  bildet,  laufen  beide 
Ströme  mit  2  bis  5  Sm  Geschwindigkeit  recht  hindurch,  wie  im  Fahr* 
Wasser  der  Mittleren  Durchfahrt. 

Der  Ebb  Strom,  der  von  der  Georgia>S4rasse  kommend  swischen 
dem  Ostende  von  Saturna-  und  Patos-Eiland  hindurch  läuft,  setzt  auf 
das  Neidende  von  Waldron-Eüand  zu,  wodurch  er  gespalten  wird.  Der 
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östliche  Zweip  setzt  zusanimeTi  mit  dem  zwischen  den  Inseln  Patos  und 
Siicia  hindurchkoniin»Midt'n  Strom  weiter  durch  <1if  I>t»iiirl;is-I)nrch1alirt 
und  die  Mittlere  Durchtahrt ;  der  westliche  Zwei«^  .s»  t/.t  /uiiiichst  zwischen 
Wahlron-Filaiid  und  dem  nördlich  davon  lie^^enden  Skipjack  hindurch, 
dann  in  siitilu  her  Riehtnnp  zwischen  den  »'inzdnen  (iruppen  hindurch, 
die  in  der  Xachbar>ichal't  von  Stuart-Eiland  liegen,  nach  der  Haro-Strasse 
sowohl  wie  nach  der  Mittleren  Durchfahrt.  Er  hält  in  allen  Durch- 
fehrten  an  bis  naeh  Niedrigwasaer  am  Lande,  wenn  das  Wasser 
selbst  schon  steigt. 

hk  der  I>nrch&hrt  swischen  Patos  und  Sucia  sind  die  Geseiten- 
ströme  weniger  stark  und  setsen  gerade  hindureh. 

Durchstenernng.  Nachdem  man  die  slldliclM'  Einfahrt,  wie  oben 
anpc^chen.  errei(dit  hat,  halte  man  sich  aut  dem  weiteren  \Vef»e  zunächst 
möglichst  in  der  Mitte  des  Fahrwassers,  Tnrn-Kihind  passire  man  in 
niehr  ala  */2  »^U'  Abstand,  besonders  wenn  man  mit  dem  Fluthstrom 
anfwSrts  stenert,  um  die  davor  liegende,  bei  Hochwasser  ttberflnthete, 
Tnm-Klippe  so  meiden,  die  dnreh  eine  eis^e  Stangenbake  mit  weissem 
Korbtoppseiehen  beseichnet  wird.  Weil  die  GeseitenstrSme  mit  grosser 
Geschwindigkeit  ttbw  diese  Klippe  hinweg  setzen ,  mnss  man  sie  in 
gutem  Abstände  passiren.  Die  etwas  mehr  als  1  Sm  nordwestiich  von. 
Tom-Eiland  in  der  Mitte  der  Durchfahrt  liegende  Beid-Klippe  ist  be- 
sonders zu  meiden.  Die  Wassertiefe  darauf  beträgt  3.7  m;  ilas  Kelp 
darauf  wird  jedoch  durch  die  Strömung  zeitweise  unter  Wasser  gehalten. 
Die  Klippe  wird  durch  eine  roth  und  weiss  wagerecht  gestreifte  spitze 
Tonne  bezeichnet.  Das  Fahrwasser  an  beiden  iSeiten  der  Küppe  ist 
rein  und  tief. 

Auf  der  Weiterfahrt  halte  nmn  sich  in  gutt  in  Alistande  von  der 
Nordostküste  der  San  Juan-Insel,  da  hierdurch  die  Gezeitcnstninic  starke 
ytromkabbelungen  und  Ntlii  ströme  hervorcrrufen  werden,  die  Segler 
leicht  in  die  Spifden-Dnrciitalut  hinein  si  t/rn  kiinncn.  Damiifer  können 
durch  den  Spring-Pass  zwischen  Jones-  und  ürcas-lusel  den  Weg  etwas 
abkürzen.  Die  durchächuittliehe  Waäsertiefe  beträgt  in  dem  an  seiner 
schmälsten  Stelle  4  Kblg  breiten  Passe  27  m. 

Die  Douglas-  oder  President  -  Durchfahrt  führt  von  der  Mittleren 
Durchfiüirt  in  die  HarO'Stnsse.  Segelscbiffe  dttrfen  beim  Krensen  nicht 
zu  weit  nach  der  Waldron-Insel  Uberliegen,  nm  von  der  Danger-Klijipe 
frei  sn  bleiben.  Der  Ebbstrom  setst  auf  die  Klippe  sn;  das  Kelp  dar 
raof  ist  selten  siditbar.  Bei  dw  Einfahrt  in  die  Haro*  Strasse  halte 
man  die  weissen  Kttstenabhttnge  auf  der  Bobois-Hak  gnt  westlich  frei 
von  der  Fatos-Inselt  in  rw.  N5<*W  (mw.  NNWV2W)-Peilang.  WUl  man 
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die  Durchfahrt  zwisdifii  Pat(»s-  und  Snciii-Insi-l  lu  nut/fii.  so  haltf  man 
den  anff}illi/2;f'n ,  iniidt-ii.  13,')  in  hohen  (iij>tf!  auf  der  Stnart  -InKel  ^nt 
Wf'stliclj  tVt  i  von  deiu  Itewaldi'tcn  Skipjack-Kilami.  in  rw.  SOS^W  (niw. 
SW '  2^)-l*(?ilung.  Diese  Leitumrke  klart  die  gel  ährlichen  Plumj>er-  und 
Clenteuts-Riffe.   Bai  E1>b«tcoiii  halte  man  sich  unter  der  Patos-Insel. 

Die  Durchfahrt  sswisolien  Waldron-  nnd  Stuart- Insel  ist  weniger 
gttnstig,  als  die  eben  beschriebene.  Das  Fahrwasser  westlich  von 
Flattop-Eiland  ist  an  seiner  schmälsten  Stelle  weniger  als  1  Sm  breit. 
Vor  der  unter  Wasser  steil  abflillenden  Green-Huk  anf  Spieden-Biland 
trifft  man  meist  Stromkabbelangen.  Nacli  dem  PasHiren  des  Fiattop* 
Eih'inds  sfi  nert  man  nv.  N  1 1°W  (mw.  KWzN),  his  Skipjack-Eiland  von 
Sandy-Huk  auf  der  Wahlron-Insel,  in  rw.N37^0  (mw.NaO  »/«Oi-P.  ihnig, 
frei  kommt.  Rei  Ehhstrom  aehte  man  darauf,  dass  man  nicht  in  die 
Durchfahrt  zwischen  Sjiieden-  nnd  Stuart-Eiland  versetzt  wird.  In  dem 
Fahrwasser  östli<'h  von  Flattop-Eilaiid  ist  (!!•■  Dsniirer-Klippe,  aul'  der 
1  .r>  ni  Wasser  ist,  die  <;i't  ahrlichstc  rntii  te  und  niuss  daher  sorgfältig 
•rt'niieden  werden.  Die  lieitniarke:  (V^^tkante  von  Fhittop  gerade  in 
J>eckpeilung  mit  der  Westkante  des  Jones- Kihinds,  in  rw.  S23°0  (njw. 
SO'  üD),  lUhit  etwa  '^Sm  westlich  von  der  Danger-Klippe  frei.  "Wenn 
dann  Skipjack-Eiland  westlich  frei  von  der  Sandy-Hok  kommt,  in  rw. 
.  N40°0  (mw.  NzO  V«  0)-PeiIiing,  ist  man  von  allen  Untiefen  frei.  Ueber 
die  Weiterfahrt  veigl.  S.  193. 

Lenoktfoner.  Ein  weisses  festes  Fener  brennt  30.5  m  Aber  Hoch- 
wasser anf  einem  weissen  Gestelle  ttber  einem  kleinen  weissen  Schilder- 
hanse auf  der  SO-Huk  der  Insel  San  Juan.  Dies  Feuer  dient  als  Leit- 
feuer fttr  das  Mittlere  Fahrwasser. 

Die  Rosario- Strasse 

Die  Kosnrio  -  Strasse  führt  zwisdien  den  Inseln  Lojiez.  Decatur, 
Blakely  nnd  Orcas  an  der  Westseite  und  Fidalgo,  Cvpress.  Sinclair  nnd 
I-unuiii  an  '1er  Ost-seite  hintlurch.  Einige  kleinere  Falirwass»'r  zweigen 
siel)  von  der  Strasse  al)  und  führen  na<'h  der  Hellingham  -  Bucht  oder 
aul"  Umwegen  in  die  (leorjjia-Strasse.  Die  wii-htigsten  davon  sind  das 
(niemes-,  Hellingham-  uml  Lummi  -  Fahrwa.s.ser.  Die  in  der  Einfahrt 
zwischen  Cuivillc-Huk  und  Dece]itiuu-£Uand  5Sm  breite  Bosario-Strasse 
hat  die  Form  eines  Doppeltrichters.  Die  schmälste,  kaum  1  '/2  Sm  breite 
Stelle  liegt  etwa  in  ihrer  Mitte  zwischen  Blakely-  und  Cypress -Insel. 
Die  Wassertiefen  schwanken  meist  zwischen  45  und  80  m.  Die  ge- 
ftfhrlichsten  Untiefen  in  der  Strasse  sind  die  Bird-  und  Beile-Klippen, 
die  Gut  in  der  Mitte  der  Strasse  4  Sm  innerhalh  der  südlichen  Einfahrt 
liegen.   Nach  der  neusten  Brit.  Adm-Krt.  sind  die  Klippen  Davidson 
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nnd  Lawstm  in  der  Kiut'alut.  ili»«  T{t'llf-Kli|»|i<'.  dir  liiftV  vor  der  Sliannon- 
odor  Sliij)  Hiik,  vor  RR«t-Huk  und  das  Bonlder-Bifi'  an  der  NW-Seite 
von  Sinclair  betonnt. 

Einstenenillg.  Von  der  Juan  il»^  Fura-Strassc  nach  der  Kosario- 
Strasse  laufend  steuere  man  bei  Tage  ndi>r  bei  Nacbt  auf  <las  New 
"nunf^eness-Leuehtfener  zu  und  weiter  auf  Sniitb-  oder  Blunt-EiUuid.  (bis 
tiist  in  der  Mitte  (b-s  (i.stlieben  Tbeib'.s  der  Juan  de  Fnea-Strasse  Iii  ^^^t. 
I>aH  etwa  '  j  Sni  binpe  Kibmd  bat  aii  seinei- Westseite  etwa  15  ni  hnlie 
AbliUnge.  Man  meide  das  grosse  Ki'l|ir.  lil .  das  sirb  von  der  W<  st- 
spitze  l'/jSniweit  erstreckt.  An  seiner  Aussi  iikantr  ist  1  1  ni  Wasser, 
Von  der  niedrigen  Ostseite  des  Eilands  erstreckt  sieb  ein  sandiger 
Steert,  der  bei  Hochwasser  thellweise  ttbeiflntliet  wird,  Sra  weit  noni- 
ostwSrtA,  nach  dem  durch  eine  Bake  bezeichneten  Minor-InRelchen  hin. 
Die  Ankerplätze  an  der  Nord*  nnd  Sttdaeite  dieses  Steertes  anf  etwa 
9  m  Wasser,  sandiger  Gmnd,  müssen  bei  den  ersten  Anzeichen  schlechten 
Wetters  verlassen  werden. 

Das  Smith-Eiland  steuert  man  anf  etwa  rw.N73'0  (mw.NOViO> 
Kurse  an.  Das  Eiland  kann  zwar  anf  beiden  Seiten  passirt  werden, 
die  Durcbfabrt  zwischen  Hein-  oder  Fonte-Bank  sebeint  jedoch  bequemer 
zu  sein.  Wenn  Dnngeness -Leucbttener  rw.  S.'U'W  (nnv.SzW)  peilt, 
steuert  man  ru'.  X34''()  (mw.NzO).  Dieser  Kurs  fubil  etwa  in  der 
ilitte  zwiscben  Fonte-Bank  nnd  Sniitb-Eibmd  bindurcb.  l>ie  jjerinjrste 
Wassei-tielc  aul'  iler  Font»'-Hank  betrügt  <!  ni.  Wenn  dei  T.t  iirlitf hiirni 
auf  Sniitb-Eiland  rw.  Sä6°()  (niw.OzSj  peilt,  ist  man  von  (b  n  I  ntieteu 
frei  und  kann  nun  auf  die  Mitte  der  Einfalul  zur  Kusario-Strasse  zu- 
Bteuern. 

Wiililt  man  «lie  Durcbfabrt  zwiscben  Sniitb-Kiland  und  dem  Fest- 
lande, mnss  man  {jut  frei  von  der  durcb  eine  sebwarze  Tonne  bezeicb- 
net«'n  i'artridge  -  Bank  bleiben.  Die  geringste  Wassertiefe  auf  dieser 
Bank  beträgt  4.1  ra. 

Von  den  Hftfen  im  sUdlicben  Tbeilc  Vaneouvers  die  Rosurio-Strasse 
ansteuernd,  läflst  man  die  schwarze  stampfe  Tonne  anf  der  Sudkante 
der  SalmoB'Bank  (vergl.  S.  201)  an  B-B.,  und  steuert  dann  von  der 
Davidson-Klippe  vor  ColviUe-Huk  freL  Als  Leitmarke  Alhrt  der  Erie- 
Bei|;  auf  Fidalgo -Insel  in  Eins  mit  der  Jennis-Huk  an  der  SttdkUste 
der  Lopez-Insel,  in  rw-NSS^O  (mw.NOsO'/^O),  lV4Sm  sttdlich  von 
der  Salmon-Bank  frei.  Von  der  felsigen  Sfldkttste  der  lA)pez-Insel  bb  ibe 
man  mindestens  1  Sm  frei,  da  aucb  der  Flutbstrom  darauf  zusetzt.  Die 
kleint>n  Buchten  an  der  Sttdkttste  der  Lopez-Insel  bieten  Ankerplätze 
Air  Boote. 
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Durcheteuerung.  Das  EiulautVn  in  die  Strasse  kaim  liei  Nacht 
nur  von  Ortskundigen  unternommen  werden.  Das  kleine ,  etwa  12m 
hohe  ColyiUe-IiiBelcheii  läsM  man  einlaufend  mindeBtens  iSm  an  B-B. 
Dicht  nnter  der  ColvOle-Hnk  liegt  das  hohe  steile  Castle -Ineelchen, 
das  in  den  meisten  Peilungen  als  ein  Theil  der  Hnk  erscheint.  Avf 
der  Davidson-Klippe  steht  nur  1.2  m  Wassw,  bei  niedrigen  Springtiden 
fttllt  sie  xeitweise  trocken.  Die  kleine  Kelpstelle  bei  der  Klippe  ist 
schwierig  auszamachon.  Zur  Bezeichnung  der  Klippe  dient  die  schwarze 
stnmjif«  Tonn«?  Nr.  1.  di«  in  7.9  m  Wuss<  r  liegt.  Als  Leitmarkon  fllhnMi 
Kellet  Kiland  oder  St-Mary-Huk  von  der  Ansscnkante  der  ("olville-Huk 
frei  ^'halten,  in  nv.  N  (mw.  NNW),  '/'i '^"^  östlich  von  der  Klippe 
frei  und  Eugle-Huk  auf  San  Juan  frei  von  der  Sllilspitze  der  Lopez- 
Insel,  in  rw.N64'^W  (niw.WViN),  iSm  südlich  von  der  Klippe  frei. 
An  der  Ostseite  der  Einfahrt  liefet  das  kleine  T>awson  -  Riff ,  auf  dem 
4.G  ni  Wassel-  ist.  Die  Ostkanto  d<'s  liiÜH  wird  durch  eine  schwarz 
und  roth  wagerecht  gestreifte  Glockeutonne  hezeichnet. 

Die  Bird- Klippe  besteht  aus  drei  einzelneu  Klippen,  die  dicht 
neben  einander  liegen.  Die  sttdlichste  ist  9  m  hoch  und  die  hOohste 
davon.  Die  Klippe  ist  von  tiefem  Wasser  umgehen.  Kreuzende  Segler 
mttssen  der  starken  GezeitenstrOme  wegen,  zumal  bei  schwachen 
Winden,  sich  in  Vs  Sm  Abstand  von  der  Klippe  halten.  Das  Fahr- 
wasser an  der  Ostseite  ist  etwa  doppelt  so  breit,  als  dasjenige  an  der 
Westseite;  die  Gezeitenströme  treten  in  diesem  jedoch  weniger  heftig 
auf,  Frenidt  \M'rden  hei  Benutzung  des  westlichen  Fahrwassers  hei 
jjUnstigeni  Winde  hnchter  die  Bell» -Klip])e  meiden  können.  Man  hält 
ilann  solange  östlic  h  von  .Tnmes  -  Eiland ,  bi.s  die  Durchfahrt  zwischen 
(lUeines-  und  Fidali;o-Iiisel  orten  ist.  Die  Durchfahrt  zwischen  Bird- 
und  Belle-Kliiipi;  darf  nur  im  Nothtalle  benutzt  werden. 

Die  Btdie  -  Klippe,  die  geffthrlit  liste  Untiefe  in  der  Strasse,  fällt 
erst  kurz  vor  Niedrigwasser  trocken.  Die  Gezeitenströme  s»'t/.en  ntif 
2  bis  b  Sui  (leschwindigkeit  darllber  hinweg.  Bei  Tage  Iftsst  sich  die 
Klippe  leicht  meiden.  Als  Leitmarke  fuhrt  Lawrence  -  Huk ,  die  Ost- 
spitze von  Orcas*  Insel,  in  Eins  mit  Tide -Huk,  der  Westspitze  dw 
C^ress-Insel,  in  rw.  N  (mw.  NNW),  '/i  Sm  Östlich  davon  Wenn 
die  Durchfahrt  zwischen  Guemes-  und  Fidalgo-Insel  eben  offen  kommt, 
befindet  man  sich  1  Sm  nttrdlich  davon.  Da  die  Wassertiefen  in  der 
Nähe  der  Klippe  zu  gross  sind,  hält  der  Anker  bei  den  starken  Ge> 
zeitenstrümen  nicht.  Die  Klippe  ist  daher  Seglern  bei  leichten  Winden 
sehr  gefährlich. 

Von  den  White»  und  Black-Klippen  bleibt  man  frei,  wenn  man  sich 
mindestens  ^4  Sm  von  der  Blakely-Insel  hält.  Eine  eiserne  Bake  mit 
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scliwar7  uml  weiss  wa^f:ro«'ht  gestreiftmi  Fasstoppzt'iclu'ii  l)»'7.tnrhiu»t 
tlt'M  Ihm  listfii  riu'il  der  Black-Klippe.  Von  der  Keel'-Iliik.  Siidspitze 
der  lilakely- Insel,  erstreckt  sich  «'in  steinipis  RilJ",  das  tlieilweise 
truckenfttllt,  ^J-i^va  weit.  Das  Kiä' ist  an  Kelp  ktiuntlich.  Der  ftusserjste 
Stein,  der  bei  halber  Flnth  Uberfluthet  vird,  wird  durch  eine  scbwarxe 
Tonne  beseichnet.  1  Sm  nördlich  von  den  Kli])pen  ist  die  schmalBte 
Stelle  der  Bosario- Strasse.  Die  GezeitenstrOme  erreichen  hier  bei 
Sptingtide  seitweise  bis  an  7  Sm  Geschwindigkeit.  Von  dem  Cypress- 
Kiff  und  dem  Bock-Inselehen  an  der  Nordseite  von  Cypress-Insel  bleibt 
man  westlich  frei,  wenn  man  James- Eiland  frei  von  Tide-Hnk  in  rw. 
S14°W  (mw.  S%())-Peilung  halt.  Weiterhin  fuhrt  al»  Leitnmrke  der 
höchste  (lipfel  der  Cypresa- Insel  westlich  otlen  vom  Kock ■  Inselchen 
oder  das  Fahrwasser  zwischen  Cypress-  nnd  Blakely-lns<  ln  ^it  offen, 
westlich  vom  Boulder-Kifie  frei.  Dies  gefährliche  Kitf  tallt  hei  halher 
Tide  trocken.  Das  Kelp  in  der  Nithe  wird  zeitweise  durch  <1if  (Se- 
zeitenstrihue  nnd  Stroinkah!M'lnn<r''ii  unter  Wasser  gehalten.  Bis  dicht 
an  die  Kante  des  Kclpl'eldes  hinan  findet  man  11  m  Wasser.  P^ine 
rothe  spitze  Tonne  ht  «ürdlidi  vom  Hifle  verankert.  Au  der  West- 
seite der  Strasse  liegem  in  1  */<  bis  S  Sm  Abstand  von  der  Lawrence* 
Httk  die  beiden  kleinen  felsigen  Peapod-Inselchen.  Eben  westlich  von 
der  Verbindungslinie  der  beiden  Inselchen  liegt  eine  Klippe,  die  bei 
Hochwasser  Uberflnthet  wird.  Ausserdem  liegt  ein  Riff  mit  etwa  5.5  m 
Wasser  nahe  in  der  Fahrwassermitte.  Von  der  flachHten  Stelle  des 
Riffs  peilt  die  Ostkante  des  nördlichen  Peapod-Inselchens  rw.  N14*W 
(mw.  NW^^N),  die  Nordkante  der  Sinclair  -  Insel  rw.  NSST)  fniw. 
NOzO'/t,())  nnd  Rock -Eiland  an  der  Xordseite  der  Cypress  -  Insel  rw. 
S4H*'()  (mw.  OSO '/4O).  Das  Ritf  ist  auf  den  neuesten  Karten  noch 
nicht  anget;elien  nnd  soll  ikhIi  i^tMiaucr  untersucht  werden.  Im  Xoth- 
fall«'  kann  man  auch  die  Durchralirt  zwisclieu  den  Peapods  nntl  der 
Orcas-Insel  henntzen.  r>ie  Ciezcitnistruiiu'  tiefen  hier  an  der  West- 
seite der  Strasse  hcdeufiMid  \\<  nij^cr  heftig  auf,  als  in  der  Mitte  des 
Fahrwassers.  Im  Nuthfulle  kann  man  daher  auf  etwa  30  m  Wasser 
Vs  Sm  von  Land  ankern. 

Nach  dem  Passiren  der  Lawrence-Hnk  wählt  man  das  Fahrwasser 
Ostlieh  von  den  bewaldeten  Clark-  nnd  Bames-Inselchen  und  den  beiden 
kleineren  nnbewaldeten  Sisters- Inselchen.  Der  Nordhnk  der  Lnmmi- 
Insel  nfthere  man  sich  nnr  bis  anf  höchstens  1  Sm,  da  Untiefen  nnd 
unebener  Grund  davor  li»>gen.  Als  Leitmarke  fOhrt  Sinclair-Insel  west- 
lich frei  von  der  NW-Huk  der  Lummi-Insel  auf  27  m  Wasser  westlich 
v<»n  diesem  unreinen  Grunde  frei.  Wenn  die  Ost  Huk  des  Mafia  Kilands 
oder  Puflin- Eiland  mit  der  KW*  Buk  der  i)rcas  •  Innel,  Bill  uf  Orcaa 
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oder  Dou^htv-Huk,  in  Eins  peilt,  in  nv.  S7ü°W  (mw.  SW'^W),  ist 
man  iiönllich  von  doni  unolienon  Cinind»', 

Die  AMon- Blink  lie^t  rocht  in  der  Mitto  der  n()rdli<'hpn  Einfahrt 
zur  Rosario  Strasso.  Di«' Wassertiofen  auf  der  Bank  schwanken  zwischen 
4  und  13  m.  Der  Grund  zeigt  felsige  Stellen,  die  mit  Kelp  bewuchneu 
flind.  Stellenweise  ist  der  Gnmd  sandig  und  bietet  fttr  Schiffe,  die 
von  Windstille  befkllen  werden  oder  auf  die  Tide  warten,  passende 
Ankerpltttxe.  Es  kommt  häufig  vor,  dass  Schiffe,  die  durch  die  Durch-  .  ^ 

fhhrt  swischen  East-Hnk  und  Patos>£iland  in  die  Geoi^a-Strasse  ein- 
steuern,  von  dem  Ebbstrom  in  der  Georgia  -  Strasse  ostwärts  gesetzt 
werden.  Es  empfiehlt  sich  dann,  auf  der  Alden-Bank  auf  etwa  13m 
WasKer  zu  ankern,  um  iiii  ht  in  die  Ro«ario  -  Strasse  hinein  getrieben 
zu  werden.  Kreuzende  Schifte  halten  sich  am  hesten  östlich  von  der 
Ahlen -Bank,  da  hier  die  (lezeitenströine  schwftclier  auftreten.  Die 
seichteste  Stelle  der  Bank  wird  durch  eine  schwarz  und  weiss  wagerecht 
g»jHtreifte  stunijife  Tonne  bezeichnet. 

Gezeitenstrünie  in  der  Uosario-Strasse  treten  stark  «luf  und  er- 
reichen in  den  schmiileren  Theilen  .3  bis  7  Sm  (leschwindigkeit.  Der 
Ebbstroni  läutt  l»cim  Smith-Eiland  und  in  den  schmftleren  Durchfahrten 
•'twa  bis  2  und  2'    Stunden  nach  Niedrigwasser.    Die  (Jezeiteiistiiime  _  ^: 

setzen  in  der  Strasse  in  der  Kiehtung  des  Hanjttfahrwasseis,  Bei  der  ,< 
Strawberry- l^'iirht  an  der  Westseite  der  (  ypiess- Inseln  setzen  sie  stark 
auf  die  Buken  der  Strawberry  -  Insel  zu.  Man  liat  beobachtet,  dass, 
als  starker  Ebbstrom  in  der  Rosario -,  Strasse  lief,  der  Strom  in  der 
Strawberry -Bucht  kenterte  und  nordwärts  setxte,  sobald  es  Niedrig- 
wasser  am  I^ande  war.  Zwischen  den  kleinen  Inseln  nOrdlich  von 
Orcas  setat  der  Ebbstrom  ostwärts  und  erzeugt  Stromkabbelnngen  bei 
seinem  Zusammentreffen  mit  dem  Hauptstrome,  der  von  der  Georgia- 
Strasse  sttdostwärts  auf  die  Nordeinfahrt  zur  Bosario-Strasse  ansetzt. 
In  der  Nälie  der  Alden-Bank  nehmen  die  Gezeitenstrttme  an  Stärke 
bedeutend  ab.  Oestlich  von  der  Linie  Rokerts-Huk  Alden-Bank  ist 
man  ausserhalb  des  starken  Hauptstromes,  weshalb  auch  ftllher  diese  t*. 
Gegend  fttr  kreuzende  Segler  empfohlen  wurde. 

AskerplätM.  Innerhalb  1  Sm  von  den  Ostkttsten  der  Inacln 
Ix>pez  und  Decatnr,  nBrdlich  von  der  St-Haxy-Huk  bis  zu  den  weissen 
Kttstenabhang  auf  Decatnr,  findet  man  auf  7  bis  15  m  Waaser  Anker- 
plätze, wenn  man  die  Kelpstellen  meidet.    Guten  Ankerplatz  findet 

man  auch  '/j  bis  1  Sm  vom  Lande  auf  II  bis  15m  Wasser,  wenn  man 
die  Maury-Durcdifahi-t  gut  ofieu  sieht.  Die  Burrow.s-Butdit  an  der  West- 
seite der  Fidalgo-Insel  bietet  gegen  westliche  und  südwestliche  Winde 
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Schutz  nnd  eignet  nirh  als  Ankcrjihitz  t'Ur  ScIiitlV'.  dli"  auf  f^iinstif^e 
Winde  oder  (irzoitensthiiiu'  warten  mtlssen.  Scliitie,  die  von  Norden 
kommend  aiU  diesen  Ankerplatz  lauten  wollen,  können  sowohl  die 
Durchfahrt  nürillieh  als  sUdlieh  von  Burrows  -  Eiland  henutzen.  Der 
Ebbstrom  setxt  dvrdi  beide  Dnrchfahrten  hindurch  ostwftrts,  bei  Sprin«; 
tide  mit  3  bis  4S«  Geschwindigkeit.  Die  Strawberry- Bucht  ist  gegen 
die  nur  selten  wehenden  SSO -Winde  nngeschtttst.  Schiffe  mit  gntem 
Ankeigeschirr  können  hier  einen  Storm  wohl  abreiten.  Sollten  die 
Ankerketten  brechen,  so  kann  man  durch  die  Durch&hrt  zwischen  der 
Strawbeny-  nnd  der  Cv{iress- Insel  hindurch  laufen,  in  der  man  18  m 
Wasser  findet,  und  in  der  Birch-  oder  der  Seiuiahmoo  -  Bucht  an  der 
Ostseite  der  Geoigia-Strasse  Schutz  suchen.  Segler  dllrfen  hei  starken 
Gezeitenströmen  nur  mit  sehr  günstigem  Winde  in  die  Strawherrv-Biu  ht 
einlaufen.  Man  ankert  am  besten  auf  l.'J  m  Wasser,  gut  haltemlor 
(Irund  etwa  3  Khlg  vor  der  kleinen  Buclit  mit  Sandsfraiid,  von  wo 
man  den  nördlichen  sti'ilen  Abhang  auf  Strawherrv-Eiiaiid  i  \v,X4.'i'^W 
(mw.  WNWO  uml  die  SUdhuk  dieses  Kilau<ls  r\v.  SOT^'W  mu.  SWzS) 
peilt.  Mau  liegt  hier  ausserhalb  der  Gezeiteuströme,  die  mit  grosser 
Geschwindigkeit  nm  StrawberryEiland  lanfen. 

Leuchtfeuer  siehe  Leuchtfeuerverzeichniss  Heft  VIII,  Tit.  XI, 
Nr.  »öO,  bUl,  Jiü2,  ÖUC,  »U?. 

Georgia -Strasse 
Durchstenemng  der  Georgia-Strasae.  Hie  wichtigsten  Untiefen 
an  der  nfirdlichen  Seite  der  Strasse  sind  die  Rolierts-  und  die  Stuigettn- 
Bank,  an  der  Südseite  die  Untiefen  vor  den  KUsten  «1er  Saturna-  und 
der  Mayne-Insel.  Die  letiteren  sind  hauptsächlich  Schiifen,  die  durch 
die  Haro-Strasse  in  die  Geoi^pa-Strasse  einlaufen,  gefxhrlich.  Näheres 
darüber  siehe  S.  194.  Die  Boberts-Bank  iKsst  sich  leicht  meiden.  Die 
insserste  Spitse  von  Bobertsspit  oder  auch  die  Anssenkante  der  hohen 
Bäume  eben  landwärts  davon  darf  man  nicht  südlicher  als  rw.S67^0 
(mw.  O)  peilen.  Bei  nebligem  Wetter  überschreite  man  die  90m>Grense, 
die  nahe  bei  der  Bank  entlang  fuhrt,  nicht. 

CtawIteutrllBe  treten  in  der  Geoigia-Strasse  weniger  heftig  auf 
als  in  den  anderen  Strassen.  Sie  erreichen  ünmeiliita  noch,  snmal  im 
Sommer  bei  hohemWasserstande  im  Fraser-Flusse,  3  Sm  Geschwindigkeit. 
Die  Wassenuassen  dieses  Flusses  setzen  über  die  Bänke  südlieh  von 
seiner  Mündung  hinweg  auf  den  Active -Pass  zu.  Da.«?  milchfarbige 
Wasser  ist  häufig  noch  deutlieh  im  Active -Passe  nnd  innerhalli  der 
Inseln  zn  erkennen.  Wie  schon  S.  208  gesagt,  treten  die  Gezeitensti'üme 
Dtr  PUota  I.  14 
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im  iistlicheii  Theüe  dftf  Strasse  an  der  Südseite  stärker  auf  als  an  der 
Nordseite.  Kttrdlich  von  der  Linie  Boberts  •  Enk  bis  Santly-Hnk  ist 
kaum  Strom  f tthlbar,  weshalb  sich  diese  G^end  für  kreuzende  Schiffe 
besonders  eignet.  In  der  Mitte  der  Strasse  kann  man  auf  emen  Strom 
von  I  bis  3  Sm  Geschwindigkeit  rechnen.  Grossere  Geschwindigkeiten 
kommen  selten  vor;  nnr  an  den  Kttsten  auf  der  StidHoite  wird  der  Strom 
(Inn'li  die  aus  rlon  Pttssen  Gabriela,  Poi-tier  und  Active  kommenden 
reissenden Gezeitenstrüme  verstitrkt.  Hei  derDurchstevenmg  der  Georgia- 
Strasse  muss  man  den  Strom  in  Kechnnng  ziolion,  was  nicht  schwierig 
ist,  \v»'iin  man  hc'i  Ta;?P  in  dio  Strasse  einlaufend  s;ut  sinf  den  dann 
lautenden  Strom  achtet.  \or<l\vestlii  l»  vom  Fräser  wird  der  Strom  iu 
der  hier  fast  15  Sm  breitc'n  Strasse  noch  schwächer, 

« 

Drayton  Hcu'bour 

Brit.  Adm-Ki-t.  Xr. 2(!-J7.  Seniiahmoo  hay  and  Drayton  harbonr. 

Drayton  Harbour  lie^t  an  der  Ostseite  der  Semiahmoo-Ruelit,  von 
der  er  dureh  eine  Uber  1  Sm  lanj^e,  niedrige,  sehniab^  Landzunge  ge- 
tiniiit  wird.  Kiiie  nur  l'  4Kblg  breite  Kiulabrt  fllbrt  in  den  KutV-n. 
der  sieli  innerlialb  d»'r  Landzunge  stark  erweitert,  jedoeli  gr<i.sstentbeils 
tiach  ist.  Anb'gebrlleken  befinden  sieh  an  (b'r  Xordseite  der  liandzunge 
und  au  der  Xordostseite  <les  Halens.  Kiue  Sandbank  von  betrfti'htielier 
Breite,  die  bei  Hochwasser  ttberfluthet  wird,  schliesst  den  Hafen  auf 
allen  »Seiten  ein. 

Rinstenernng.  Man  lasse  die  Leuehtfeuerbake  einlaufend  an  St-B. 
niul  stf-nere  dann  auf  die  äusserste  Spitze  der  Landzunge  zn.  l>ip 
VV'assei-tiefe  im  Fahrwasser  beträgt  etwa  Sm  ausserhalb  der  Einfuhrt 
bei  Niedrigwasser  7.3m.  Es  empfiehlt  sieh  fttr  Fremde,  die  Kante  der 
Untiefen  dnrch  Tonnen  oder  Prieken  zn  bezeichnen. 

Gezeiten.    Die  Hafenzeit  beträgt  in  Drayton  Haibour  2''0'"'",  der 

Fluthhub  bei  Springtide  3.7m. 

Ankerplatz  auf  13  bis  18  m  Wasser  ist  gut  geschützt  und  bietet 
fUr  3  oder  4  grosse  Schitlo  Raum. 

Ansbesserangeii  am  Schiffsboden  kann  man  anf  dem  Sandstnnde 
im  Hafen  ausftkhren. 

Fräser- Fluss 

Naeh  Bericht  d<  s  Kapt.  (\ M ey er,  S.  „Adelaide",  in  den  Ann.  d. 
Hydr.  et«'.  S.  2(i;  ergänzt  na<  h  euglischeu  Quellen.,   firit.  AdiU-KrL 

1922,  Früher  Kiver  und  Burrard  lulet.  ..  ...     ;    ...  . 
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N»nv\vfstiiuiistor  ist  der  einzige  nat'cniilatz  am  Fraser-Flussp.  der 
tili"  grosse  Sfliirte  in  Betracht  kommt.  St  it  t'iiiigen  Jahren  ist  der  Fluss 
soweit  vertieft  worden,  dass  Dampier  von  7.3  m  Tiefgang  ans  d«'ni  Flusse 
auslaufen  koiiutcu.  Der  Lachs  wird  daher  jetzt  bei  den  zaliht  ii  hen 
liAcliBkonservenfabriken  am  FraBer-Flusse  verochifft  nnd  nicht  melu*  in 
kleinen  Fahrzeugen  naoh  Victoria-  oder  Vaiicoiiver  geschafft.  Nttchst 
dem  Columhia-Fliiflae  ist  der  Fräser  der  grOsste  und  hedentendste  Flnss 
an  der  Westkttste  Nordamerikas.  Da  er  in  die  gana  vom  Lande  ein> 
geschlossene  Georgia -Strasse  mttndet,  bietet  er  gegen  die  anderen 
grösseren  FlUsse  an  der  Westkflstet  die  unmittelbar  ins  Heer  mttnden, 
grosse  Vortheile. 

Die  Fahrt  niif  dem  Fraser-Flaase.  Ftlr  grossere  Schiffe  kommt 
nur  der  sUdlii  li»'  illlndungsann  in  Betracht  Die  alte  Einfahrt  südlich 
vom  L^nichttV'uer  auf  der  Roberts-BaTik  ist  vtTsandet.  Die  neue  Ein- 
fahrt liegt  nördlich  von  dii  scm  ly<'n<  litlfucr  und  wird  durch  Leitdämme 
gi'sdiützt.  Fremde  dUrfen  d« n  l'liiss  nur  mit  Vorsicht  befahren,  da 
sich  die  Fahrwasserverhältnisst-  vfrscliifln'n  und  die  Seezeichen  ver- 
treiben können.  Nach  Veränderungen  des  Fahrwassers  werden  die 
Tonnen  verlegt.  Da  die  Geieitenströme  qner  Aber  die  Einfahrt  hin-* 
wegsetsen,  so  laufen  grosse  Schiffe  am  besten  ein  nnd  ans  withrend  des 
letsten  Viertels  der  Flnthtide.  Die  geringste  Wassertiefe  findet  man 
eben  sttdiioh  von  Gany-Hnk. 

Kapt.  Hey  er  hKlt  es  nicht  für  rathsam,  mit  Schiffen  ttber-5.5m 
Tiefgang  nach  den  Canneries  oberhalb  Steveston  zu  laufen,  da  das  Fahr* 
was.ser  unrein  ist  und  grössere  Schiffe  beim  Laden  an  (irund  kommen. 
Dampfer  oder  Segler  im  Schlepptau  von  4.3  m  Tiefgang  können  den 
Fluss  mit  Leichtigkeit  bis  Langlev  hinauf  l>ei'ahreu.  Flachgehende 
Falir/eu^e  können  sechs  bis  neun  Monate  !;iti<r  l)is  IIojm'  oder  Yale 
gt  laii^»  ii.  Von  .luli  bis  August  ist  hier  jedocii  der  Flnss  so  reissend 
und  vollv(»n  tri  usseii  l^aumstümmen,  dass  die  Schiffahrt  uuterldeibeu  nniss. 

LootHcnwoseu.  Falls  sich  ein  Lootse  anbietet,  muss  ihn  das 
Schiff  annehmen.  In  der  Georgia-Strasse  benöthigt  man  einen  Lootsen 
nicht,  wenn  man  einen  Schlepper  benntxt.  Kapt.  Heyer  empfiehlt,  die 
Boyal  Boads  ansulanfen  nnd  sich  hierhin  einen  Lootsen  für  den  Fräser- 
Flnss  kommen  am  lassen,  da  man  dann  nicht  auf  die  Lootsm  an  warten 
brancht,  die  sieh  mit  ihren  Lootsenkuttem  meist  im  Bnrrard  Inlet  auf- 
halten und  dort  anfgesncht  und  »piktet  wieder  anrttckbefSrdert  werden 
müssen.  Das  Lootsengeld  im  Fraser-Flusse  betrügt  2  $  für  den  Fuss 
Tiefgang. 

Schleppdaropfer.  Es  empfiehlt  sich,  einen  Schlepper  fllr  die  Fahrt 
nach  dem  Fraser-Flusse  schon  auf  den  Boyal  Boads  zu  nehmen.  Ausser 

U* 
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(It'u  loistmijjsfähippTi  D:iiiii)f't'ni  (Lt  Purjot  Sound  Tu^j^ltoat  To.  int  noch 
oin  klciiH  r  Damplor  H.  Boyden"  vorlunul«'n.  dfr  uIxt.  um  .AdelaiiU'" 
von  Kap  Flattery  nach  dem  Fräser -Flusse  zu  schleppen,  5  Tilge  ge- 
brauchte, wml  er  du  f^chiff  mir  bei  gdnstigcn  Wind-  und  Stromyer* 
hlltnisBen  yorwürts  bringen  konnte.  Anf  der  Rflokfahrt  wurde  ein 
Dampfer  der  Fnget  Sonnd  Tngboat  Co.  genommen,  der  das  Schiff  von 
Steveston  bis  anssorhalb  Kap  Flattety  in  19  Stunden  schleppte.  Schlepp-* 
lohn  wurde  vereinbart  und  betrug  3 18'/«  $• 

Zollbehandlung.  Schitit',  die  im  Fräser  laden,  haben  hei  den 
Behörden  in  XewwestminHter  ein-  und  auszuklariren,  was  immer  2  bis 
3  Tage  in  Anspruch  nimmt,  da  die  Verlader  ihre  Kontore  in  Vanoonver 
haben  und  diese  Geschäfte  nur  von  10''  V  bis  spätestens  6^  N  geOffhet 
sind,  wovon  noch  ein  bis  zwei  Stunden  auf  das  FrtthstQck  entfielen. 

Ilafenanlagen.  I)ie  SchitlV  ankern  vor  den  Fisohkonservenl'ahriken 
((•;uninrlc!<)  auf  dt-m  Stionu^  vor  «'ineni  Anker  mit  den»  Ihxf^  g«'g<'n  den 
Flntlistr(»ui,  also  HussahwÄrt« ,  und  nia(  iien  Ketten  und  Taue  an  den 
Landungsanlagen  fest.  Die  I^adung  wird  entweder  gleich  aus  den 
Schuppen  oder,  wenn  sie  von  anderen  Fabriken  gesandt  wird,  ans 
Leichtem  ttbergenommen.  Wenn  genügend  Vorrath  vorhanden  ist,  geht 
das  Laden  rasch  von  statten*  «Adelaide*  nahm  in  Steveston  b<d  acht* 
stfindiger  Arbeitszeit  tftglich  260  bis  280  t  tlber.  Steveston  ist  ein 
kleiner  Ort  von  etwa  500  Einwohnern  am  rechten  Flnssnfer  etwa  6Sm 
oberhalb  der  MUndung.  Während  der  Fischzeit  halten  sich  hier  gegen 
COOO  Fischer  anf.  Di«'  Fi.srbkt»nsi'rv('iitabrikcn  sind  auf  Pfuhlen  erbaute 
Holzschuppen  an  beiden  Flussufern.  Die  Hauptfischzeit  ist  von  Anfitng 
Juli  bis  Mitte  August. 

HafemukMtei.  Ballast  darf  im  Fraser-Flusse  nicht  aber  Bord 
geworfen  werden.  Da  das  lianden  des  Ballastes  bei  den  Fischkonserven* 
&bxiken  an  zeitraubend  und  zu  tbener  war,  Üess  ihn  Kap.  Meyer  in 
Tieirhtem  nach  See  bringen.  Die  Unkosten  fllr  600  t  Kiesballast  be- 
liefen sich,  ausser  Arbeitslohn  von  40e  die  t,  auf  150$.  Das  Tjösehen 
der  Leichter  nuisste  ausserdem  von  der  eigenen  Mannschaft  besorgt 
werden.    Fttr  Stauen  der  Lachsladimg  bezahlt  man  40  c  die  t 

Handelsverkehr.  Im  Jahre  1900  liefen  ein  110  englische  Dampfer 
von  5053  R-T.,  5  englische  Segler  von  6995  R-T.,  und  21  fremde 
Dampfer  von  678  B-T.  In  Kllstenfahrt  waren  beschäftigt  548  Fahr- 
zeuge von  118  386  B  T.  Gebaut  wurden  17  Daropfer  von  554  B-T. 
und  7  Segler  von  259  E-T. 
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Burrard  Inlet 

Bi  it .  Adiu  -  Krt.  Nr.  1  •)2J ,  Fraaer  River  and  Bomrd  Inlct;  Nr.922, 
Burrard  Inlct  (mit  Spozialplftufii). 

Burrard  liilet  ist  die  wichtigste  Bucht  an  ihr  Küste  Jtritiscli 
(\»lun)I)ictis'.  Vor  anderen  Buchten  an  tlies.T  Kilstf  hat  <!i»r  Hui  rm»!  lület 
(Ich  N  ortheil,  dass  er  durcli  die  Insel  N'ancouver  gegen  Sc  guiig  ge- 
schlitzt \vir<l  und  auch  für  die  grössten  Dampfer  verhältiiissmüssig 
leicht  zugänglich  ist.  Auch  hietet  dieser  tief  ins  I^and  einschnt  idt  nde 
Sund  allenthalben  Ankerplätze  mit  passeudeu  Waäsertiefen.  Die  Be- 
dentuug  des  Bnmurd  Inlet  fllr  Handel  nnd  Sehifikhrt  nimmt  von  Jahr 
zu  Jahr  su,  seitdem  die  Endstation  der  Pacific  nnd  Canadian  Eisen- 
bahn hierher  verlegt  ist.  Man  unterscheidet  drei  getrennte  Hkfen,  die 
durch  schmale  Durchfahrten  mit  einander  in  Verbindung  stehen:  die 
Englische  Bucht  oder  die  iusswe  Rhede,  den  Vancouver>Hafen  inner- 
halb der  ersten  Enge,  und  Port  Moody  im  Innern  des  ösüichen  Armes 
des  Sundes. 

Landnarken.  Bei  der  Anstenemng  von  Süden  bildet  die  Grey 
Huk,  ein  langes  bewaldetes  Voigebirge,  das  in  einem  runden  steilen 

Küstenahhange  endet,  eine  auffallende  Landmarke.  An  der  Nordseite 
des  Sundes  liegt  der  hohe,  ninde,  7r).5ni  hohe,  fast  kahle  (lipfel  Gardner 
aul'  der  Bowen-Inscl ,  der  nach  allen  Richtungen  hin  eine  vorzügliche 
Lrfindmarkc  bildet.  \'on  Süden  aus  ist  auch  das  kleine,  steile  l'assage- 
Inselchea  in  dem  Uueen  Charlotte-  oder  Howe-Sunde  sehr  gut  sichtbar. 

Aisteneraiig.  Yergl.  darüber  S.  209  und  S.  211. 

LootsenweWB.  Das  Lootsenwesen  ist  staatlich  geregelt.  Die 
I><>()tsenfahrzeugc  führen  Nummern  in  den  Segeln.  Sie  halten  sich  ge- 
wöhnlich in  der  Einfahrt  zum  Burrard  Inlet  aul'  oder  liegen  auf  der 
Spanischen  Bank  an  der  Südseite  des  Inlet  oder  in  der  Skunk-Bucht 
ao  der  Nordseite  vor  Anker.   Lootsengeid  siehe  8.  161. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuehtfenerverzeichniss  Heft  VIII,  Titel  XI, 
Nr.  831  bis  833. 

ScUeppdampfer.  Ausser  den  Schlepp«' t  u  drrPugetSonndTughitatCo. 
sind  noch  3  oder  4  kleinere  Schlepper  vorhanden,  die  keine  Schlepptaxe 
haben. 

Quarantäne.  Aerztlichc  Untersuchung  findet  statt.  Die  gut  aus- 
gerüstete Quarantttneanstalt  liegt  auf  Williamshead,  etwa  ttOSm  von 
Vanconver. 

Anstenerung  des  Ankerplätze«  auf  der  äusseren  Rhede.  An 
der  Westseite  der  Englischen  Bucht  liegt  die  Spanische  Bank,  die  aus 
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hartem  Sainl  lit  steht  uiul  lit  i  Nitdi igwasser  troekon  fällt.  Dio  Kante 
der  Bank  fällt  unter  Wasser  steil  ab.  Da,  wenn  die  Bank  Ubortlnthet 
ist,  nur  bei  starken  weHtlicheu  Winden,  und  auch  dann  nur  nahe  bei 
Kiedrigwasser,  auf  der  Bank  Stromkabbelnng  steht,  ist  sie  f  Ur  die  Schif- 
fahrt gefihrlich.  Eine  FMlbake  mit  rothem  Balltop|»zeicheii  steht  auf 
der  Nordkante  der  Bank.  Vor  der  Westkante  auf  ISm  Wasser  11^ 
eine  rothe  spitie  Tonne  mit  Korbtoppzeichen. 

Ankerplatz  auf  der  Rhede  auf  1 1  m  Wasser,  Grand  zäher  Schlick, 
findet  man  etwa  '/2  !^ni  von  der  Kttste  an  der  Sttdseite  vor  den  Indianer- 
htttten.  Mail  peilt  von  da  die  Westkante  der  Frospect-Huk  rw.N  40^0 
<mw.  NzO  Vs  0}  und  den  Leuchtthnrm  anf  Atkinson-Hnk  rw.  N47" W 
(mw.  WNWViW).  Das  Telegraphenkabel  von  der  Insel  Vanoonver  fflhrt 
fiber  den  Anherplatx.  Der  Ankerplatz  ist  dnroh  die  Spanische  Bank  gut 
gegen  Westwinde  gesclititzt.  Wenn  nOthig  kann  man  auch  weiter  östlich 
ankern.  Ortaunkundige  thun  gut,  hcvor  .si<>  durch  die  Engen  laufen, 
hier  zu  ankern  und  sich  Uber  die  Tideverh&ltnisse  zu  unterrichten. 

Geieitan«  Die  Hafenzeit  in  der  Englischen  Bucht  und  in  den  ersten 
£ngen  ist  T** .    An  der  Canadian  Pacific-Eisenbahnbrttcke  hat  man  sie 

im  April,  Mai  nnd  Juni  zu  T**  gefunden.  Hoch-  und  Niedrigwasser 
treten  bei  dt  r  Atkinson-Huk  etwa  '/4^  früher  ein  als  in  Vaiiroiiver, 
in  Port  Moüdy  später.    Die  (iezeiteuströnie  treten  in  der  En^l. 

Bucht,  ausser  bei  Neu-  und  VollnuHul.  unregelmä.ssig  auf.  In  den  Winft  r- 
nionaton  von  Septeniber  bis  ^larz  lauft  der  Strom  am  Tasj:«»  M  bis  l** 
lang  aus,  des  Nachts  7  bis  O**  lang.  Der  Wasserstand  i.st  ilaber 
am  Tage  hoch  und  na(dits  niedrig.  Im  Sommer  ist  es  unigekehrt.  Hei 
einigermaasseu  starken  (lezeitenströmen  entstehen  in  den  ersten  Engen  * 
Strorawirbel.  Beim  Passii-eu  dieser  Engen  ist  daher  Vorsicht  geboten, 
besonders  für  tiefgehende  Schiffe.  Die  Gezeitenströme  kentern  in  den 
ersten  und  zweiten  Engen  bei  Hoch-  und  Kiedrigwasser  am  Lande  und 
erreichen  an  den  schmälsten  Stellen  4  bis  8Sm  Geschwindigkeit,  nehmen 
aber  VsSm  innerhalb  der  Engen  bedeutend  ab.  Die  Fluthhöhe  betragt 
in  der  Englischen  Bucht  bei  Springtide  4.0  m,  bei  Nipptide  3.3  m;  an 
der  Canadian  Pacific-Eisenbahnbrilcke  betrug  der  Fluthhub  im  April  bis 
Juni  bei  Springtide  durch  schnittlich  3.3  m;  die  grösste  Fluthhöhe  mit 
4.0  m  trat  zwei  bis  vier  Tage  nach  Voll»  und  Keumond  ein. 

Bbntenening.  Die  Einfahrt  zu  den  ersten  Engen  ist  von  Orts- 
unkundigen nicht  leicht  auszumachen,  ausser,  wenn  sie  nahe  genug  sind. 

Vom  nördlichen  Tfer  erstreckt  sich  eine  Bank  aus  grobem  Kies  und 
Steinen  1  bis  3Kblg  weit  ins  Fahrwasser  hinein,  wodunh  dieses  auf 
iVsKblg  eingeengt  wird.   Die  Bank  wird  schon  irUh  ttberüuthet,  das 
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niedripp  Snnipfland  vor  (U-iu  Xordut'er  jedoch  erst  bei  Hoehwasser,  Zum 
Kiiist'p'ln  ist  ( )rtsk('nntniHs  und  gHnstif^t-r  Wind  ci  torderlieh.  aiu  li  umss 
(las  Scliiff  leicht  und  schnell  dein  linder  jrjchorchen.  Nach  Kiijiitiui 
J.  Weiss,  Bark  «Belpia".  kann  man  (ilterlianpt  nur  bis  zur  Eiiil'itlut 
in  die  erste  Enge  segeln;  weiterhin  nmss  man  einen  Sclilejiper  gehranelien, 
da  der  hoheu  Berge  halber  der  Wind  nie  ordentlich  durchkummen  kann. 
Ein  Treiben  vor  dem  Anker  ist  aber  bei  den  herrschenden  Tiefen-  und 
Bodenverhtltnissen  in  dem  starken  Strome  ausgeschlossen.  Bei  starkem 
Strome  sollte  die  Einfahrt  daher  unterlassen  werden.  Selbst  Dampfer 
müssen  bei  starkem  Strome  in  den  ersten  Engen  ausserordentlich  vor- 
sichtig sein.  Uan  halte  sich  ziemlich  nahe  an  der  Prospect-Hnk,  wenn 
möglich  in  geringerem  Abstände  als  1  Kblg.  Nach  dem  Passiren  der 
Huk  halte  man  sieh  in  höchstens  2  Kblg  Abstand  vom  SudutVr  bis  dwars 
von  Brockton-Uuk.  Die  in  den  Karten  angegebene  Leitniarke:  I>eck- 
l»oilung  der  beiden  weissen  Masten  auf  Broekton  -  Huk  in  m\v.  S72°0 
kann  nii-bt  melir  verwandt  werden,  dii  der  neue  Lcnciittliurm  ant'  dieser 
Huk  diese  Masten  vertleckte  Und  sie  desball)  ubgeltruclien  siml.  l  iu 
von  der  Partliia-Bank  l'rei  zu  bleiben,  gentl^en  die  rotbe  Sjiicrentonne, 
die  am  südlichen  Ufer  der  Bank  gegenüber  liegt,  und  die  beiden  weissen, 
6  m  hoheu  Bakeu  am  südlichen  Ufer.  Grosse  Schifte  benutzen  das  Fahr- 
wasser südlich  von  dieser  Bank.  Die  Leitmarke :  Schornstein  der  Zucker- 
fabrik in  Eins  mit  Brockton-Hnk,  in  rw.SöS'O  (mw.  OSO 0),  fuhrt 
sttdlich  von  der  ParUiia-Bank  frei.  Die  rothe  Spierentonne  auf  der 
NO-Eante  der  BumabyTJntiefe  iKsst  man  einlaufend  an  St*B.  Das  Kelp 
auf  der  Untiefe  wird  hSufig  erst  nahebei  sichtbar. 

Bei  Passiren  der  zweiten  Engen  hält  man  sich  dicht  au  der  Süd- 
seite. Das  Fahrwasser  verläuft  fast  geradlinig  und  bietet  keine  Schwie- 
rii^eiten.  Die  Bank  an  der  Nordseite  fällt  bei  Niedrigwasser  trocken. 
Das  Ansteuern  des  Ankerplatzes  von  PortMoody  ist  nun  leicht  aus- 
zuführen. 

Kapt.  J.  Frü(  btenieht,  S.  -Wilhelm'*,  beriebt.  t  über  die  Dnreh- 
st»  uerung  der  Engen:  ,Am  19.. Juni  verliessen  wir  im  Schlepptau  eines 
Dampters  Moodyville  und  liefen  mit  voller  Ebbe  durch  die  Engen 
Das  oben  2Sm  breite  Fahrwasser  verengt  sich  hier  bis  auf  1  Kblg,  und 
das  aufgestaute  Wasser  schiesst  mit  7Sm  Fahrt  in  den  Golf  hinein. 
Da  das  Fahrwasser  in  der  Enge  einen  starken  Bogen  macht,  so  wird 
an  der  gegenttberliegenden  Seite  ein  Nehrstrom  erzeugt.  Qeräth  nun 
der  Dampfer  oder  das  geschleppte  Schiff  zu  nahe  an  die  Strom  scheide, 
80  saust  das  eine  Schiff  nach  rechts  und  das  andere  nach  links,  nnd 
wenn  in  einem  solchen  Falle  nicht  sotbrt  das  Schlepptau  geschlippt 
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werden  kann,  bo  giebt  es  Havarie.  Mit  nns  ging  alles  gut,  aber  man 
kann  sich  freora,  w«ui  man  glttcklicli  hindurch  ist" 

VancouTer 

Die  Stadt  Vanconver  liegt  eben  innerhalb  der  ersten  Engen  an  der 
Sudseite  des  Biirrard  lulct.  Der  Ort  hat  etwa  30000  Einwohner,  da- 
runter 500  Deutsche,  und  vergrössert  sich  schin*ll.  Allein  im  Jahre 
10(10  wurden  neue  (Jobftude  im  Werthe  von  1  '  2  Mill.$  aufgeführt.  Der 
Ort  hat  11)  Kirchen.  I)!»-  Strassen  nind  gejitiastert;  ein  ausgedehntes 
Sielnetz  diirclizieht  die  Stadt.  Man  huH't.  dureli  \'ergrösserung  der 
Ihiuijil'i'i  liiiit'ii  und  Kiseuhalmfii  ein  uoeh  «ehnelleres  Waehseu  der  Stadt 
erzielen  und  einen  Tlieil  dt  s  X'erkehrs  aus  den  amerikanischen  Häfen  am 
Puget-Suude  nach  Vancouver  ziehen  zu  können.  Der  Ort  ist  Heiumths- 
hafen  von  58  I>anii>f«'ni  von  28r)H  R-T.  und  7  Seglern  von  354  R-T. 

Ankerplatz  im  Hafen  von  Vancouver  findet  man  an»  besten  auf 
etwa  20 ni  Wasser,  (inmd  Srhliek.  in  seinem  sUd<>stliehen  Theile.  wenn 
mau  die  Nordkante  der  Landungshrüeken  hei  der  Hastiugs-Mulde  rw. 
S7«°0  (mw.  OzN)  imd  den  Ponton  vor  Vancouver  rw.  S23°W  (mw.S) 
peilt.    Man  liegt  hier  ausserhalb  der  starken  GezeitenstrGme. 

Hafenanlagen.  Nach  dem  neuesten  Sta<ltjdane  sind  4  Fjandungs- 
anlagen  voilianden.  Die  grünste  ist  etwa  ö-'io  m  laug.  27  m  Ui  i  it  und 
tr.lgt  4  SchupjK'U  vuu  12H,  107,  04  und  04  m  Länge.  Sellienengt  leise 
liegen  an  der  Innenseite  der  Schuppen.  Die  Wassertiefen  an  der  Brllcke 
schwanken  zwischen  5.6  und  7.0  m.  Die  zweite  Anlage  ist  Eigenthum 
der  Canadian  Pacific -Eisenbahn  nud  etwa  130  m  lang.  Am  Ostlichen 
Theüe  der  BrQcke  legen  die  Dampfer  der  United  States  Steamship  Co. 
an.  Die  Wassertiefe  sehwankt  zwischen  4.1  und  4.7  m.  Die  beiden 
letzten  sind  rechtwinklig  zum  Strande  angelegt.  Ausserdem  ist  noch 
eine  Landungsanlage  fUr  die  Fährdampfer  vorhanden.  Das  grösste 
Schiff,  das  den  Hafen  besuchte,  hatte  eine  Lttnge  von  148  m,  einen  Tief- 
gang von  8.2  m  und  war  6000  R-T.  gross. 

Hafenunko8t«n«  Hafengeld  betrügt  5  Gesnndheitsabgabe  4  $. 
Das  HatiiiL'iM  ist  nur  zweimal  im  Jahre  zu  zahlen.  Kraukenhaus- 
ahgabe  2e  die  ii-T.,  was  kranke  Seeleute  zur  Aufnahme  im  städtischen 
Krankenhause  berechtigt. 

Ansbesseningen  fUr  kleinere  Sehifie  besorgen  die  British  C'olumbia- 
Tron  works  und  die  Vancouver  Engineering  works.  Kinc  Aufschlepp- 
hl  llintr.  die  Schiffe  von  2500t  tragen  kann,  ist  neuerdings  erbaut.  Auf 
der  liauk  am  Nordul'er  kann  mau  Schifi'e  auf  Strand  setzen  und  den 
Boden  reinigen. 
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HandelB verkehr  im  Jahre  1900. 


Sch  ilfsverkchr 
im  Jahre  1900 

Eingelaufen 
DwapfOT  und  Segler 

AttigeUufen 
Dampler  und  Segler 

Zahl 

Registcrlon. 

Zahl 

Registcrlon. 

in  Ballast 

1 

320  2. '53 

:  445 

395  .S75 

177  971 

124 

4U  100 

_          •■    .    ,    Iniit  Ladunc 
dayon  deutsche  v    „  ^ 
(ut  Ballast  . 

1 

9 

1  81ß 
13  868 

9 

13  988 

,        ,    [mit  Ladnnic 
»     britische  \.       „  7^ 
\m  Ballast  . 

55 
135 

141  180 
111769 

159 
30 

140  526 
21  858 

Einfuhr  besteht  aus  Rohzucker,  Thee,  Eisen,  Stahl,  Cement. 
Salz;  Ausfuhr  aus  Holz,  Lachs,  Gold,  Silber,  Erz,  Früchten.  Die 
Einfuhr  hatte  lOOO  einen  Werth  von  4.3  Mill.      die  Ausfuhr  2.4  Mill.  $. 

Regelmässige  Dampferverbindung  besteht  durdi  die  Dampfer 
der  Enipress  -  Linie  mit  China  und  Japan  dreiwöchentlich,  durch  die 
Dampfer  der  Canadian-Australian-Linie  mit  Honolulu,  Fiji,  Neuseeland 
und  Australien  vierwOchentlich,  ferner  mit  den  Hilfen  am  Poget-Sundet 
San  Francisco I  Skagway  und  Alaska.  Die  Eisenbahn  der  Canadian 
Pacific  Bailway  Co.  fnhrt  nach  Montreal  nnd  hat  Anschlnss  an  alle 
nordamexikamschen  Unien.  Telegraphenkahel  nach  Ostasien  nnd 
Australien  mU  getaat  werden. 

SchifllMratrflltlUlg.  Etwa  BOO  t  Bunkerkohlen  sind  .stets  zu  haben. 
Die  Kohlen  werden  au.s  den  Eisenbahnwagen  oder  aus  Leichtern  Uber- 
benommen.  Koblenpreis  1901:  3,50  bis  5  die  t.  Frischer  und  Daner- 
proviant  ist  zu  mässigen  Preisen  stets  in  genügender  Menge  viuräthig. 
Trinkwasser  liefert  der  Cajnlano  -  Fluss ,  der  an  der  Xordseite  des 
Burrard  Inlet  mündet.  Die  nach  der  Stadt  führende  Wasserleitung 
kreuzt  die  ersten  Engen, 

Auskauft  für  den  Schifbverkehr.  Das  deutsche  Konsulat  be- 
findet sich  Qranville  street  Kr.  602.  Hafen-,  Lootsen-  und  Zollamt 
sind  in  derselben  Strasse.  Ein  deutscher  Prediger  und  xwei  deutsche 
Aerste  sind  in  Vancouver  ansttssig.  Agent  des  Gennanischen  Lloyd 
ist  am  Orte.  Zwei  stttdtisohe  und  swei  {Nrivate  KrankenhSuser  sind 
vorhanden.  Deutsohe  Seeleute  sind  nur  gelegentlich  ansuhenain.  Die 
Uatrosenheuer  betrug  1000  durchschnittlich  30$  den  Monat.  Im  Jahre 
1900  kamen  50  Entweichungen  deutstbci  S.  cleute  vor,  T)ii'  rrmaue 
Zeit  kann  man  auf  dem  Telegrapbenamte  erhalten.  Englische  See- 
karten und  Segelanweisungen  sind  zu  haben. 
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Moodyrille  ist  ein  kleiner -Ort  am  Nurdufer  des  Burrard  Inlet, 
"WO  Bich  eine  Dampfslgemflhle  befindet.  Eine  kleine  LAndungsbftleke 
ist  vorhanden.  Dampf  fshren  vermitteln  den  Verkehr  mit  anderen  Flätaten 
am  Bnirard  Inlet.  Im  Jahre  1900  besuchten  den  Hafen  18  Schiffe  von 
2d  560  R-T.  Davon  fOhrten  die  deutsche  Flagge  ö  Segler  von  74G5B-T.» 
die  britische  Flagge  3  Dampfer  von  6729  B-T.  und  3  Segler  von 
19-10  R  T.,  die  Flappe  der  Ver.  St.  3  Segler  von  5294  B<T. 

Ha^titigH,  »'in  kU  im  r  Ort,  licpt  etwa  3  Sm  östlich  von  Vancouver 
am  südlichen  Ufer  und  ist  mit  Xewwestminster  durch  eine  LandstrnsRe 
vi»rhun<l**n.  Mehrere  Lamhui^rsln Ih  ken.  an  denen  7.0 m  Wasst-r  ist,  sind 
vorhaudeii.  Im  Jahre  llHMi  v.  rk.  liitrn  hier  21  SchitlV  von  i'Oll.'<H-T. 
Davon  l  illirtt-n  die  «IfMitsclic  Fhi^rg'-  7  Segler  von  iS.':>74  K  T.,  tlic  Itiitisclie 
Flii;^«''  •''  l»iüui.lVr  von  74l'1)  li-T.  und  2  Segler  von  aUGÜ  E-T.,  die 
Flappe  der  Ver.  St.  (i  Seplor  von  494«  R-T. 

Fort  Moody.  Die  Eiulahn  in  den  etwa  3  Sni  langen  und  '/s  bis 
.  1  Sra  breiten  Hafen  ist  uor  2  Kblg  weit.  Die  Wassertiefe  im  Hafen 
ist  gleichmässig,  Untiefen  sind,  soweit  bekannt,  nicht  vorhanden.  Der 
Ankergmnd  hUlt  gnt  Uan  ankert  am  besten  auf  etwa  10  m  Wasser 
eben  vor  dem  sfldOstlichen  Theiie  des  Hafens.  An  den  Landungs- 
anlageu  ist  9  m  Wasser  hei  Niedrigwasser.  Der  Hafen  hat,  seitdem 
die  Canadian  Pacific  Eisenbahn  bis  nach  Vancouver  ferHggestellt  ist, 
stark  an  Bedeutung  verloren. 

H&fen  an  der  Südseite  der  Georgia  -  Strasse 

Ghemainus 

Xai-h  FiitLo-hopon  Nr.  1^10  di's  Kapt.  C  Oh  man n ,  S.  _Kmilie", 
vom  Aupust  IIHUI  nnd  Hi'iirht  des  Ka]>t.  ('.  Moyer.  S.  .Roland",  im 
\\  rttt  t luirh  Xr..T»!»I2  vom  Miirz  I'JOl;  erpUnzt  narli  i  ii^'lisclit  n  i^uelleu. 
Brit.  .V dm  Kit.  Xr.  302'.1,  Active  pass  to  ({ahritda  pass  .mit  Plan"*. 

Die  Hut  ht  von  Chemainus  liept  an  der  Stuart-Durchlalirt,  von  der 
sie  durch  eine  schmale  Landzunge  Bare  Point,  getrennt  wird.  Auf  der 
kahlen  Spitxe  der  Landzunge  steht  der  Lenchtthurm.  Die  Budit  ist 
etwa  7  Kblg  tief  und  3  Kblg  breit  und  bietet  gegen  alle  Winde,  ausser 
solchen  aus  NW,  Schutz.  Der  etwa  1500  Einwohner  ztthlende  Ort  liegt 
an  der  Westseite. 

Leuchtfeuer.  Ein  weisses  festes  Feuer  von  13  Sm  Sichtweite 
brennt  ll.Om  Uber  Hochwasser  auf  d*>m  Da<  lic  eines  weissen  9.1m 
hohen  viertM-kipi'u  Gebäudes  auf  der  Bare-Hnk. 

AnkerplatB  lUr  grosise  Schiflr  li«>pt  in  der  Einfahrt  auf  etwa  35  m 
Wasser.  Hi»'r  kann  man  S(  Idii  k-  und  Siuidhallast  ühfr  Bord  werfen. 
Kleinere  ^>vhifie  aukem  weitvr  innen  aul'  etwa  15  m  Waaser. 
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Schleppdampfer,  um  an  dif  LiimlinipjsljiUcktMi  7a\  IioIimi,  kann  niaii 
von  der  Mulile  haben.  S(  hlt'|){dulni  lü  AuUerulallb  muss  man  das 
Schiff'  mit  Warpankeru  dortliin  huU-n. 

Zollamtliche  Behandlung  ist  nach  Kapt.  C.  01t manu  sehr  ent- 
gegenkommend. 

Hafenanlagen  sind  Ei/»enthum  der  Victoria  Luniljcr  &  Alunular- 
tiirinp  Co.  in  Victoria  und  lit»{;»'n  an  d»'r  Wrst.sfitp  der  Bucht.  IHc 
Schifte  liegen  mit  dem  Htck  o<ier  dem  Bng  an  der  Brücke,  je  nachdem 
wie  sie  die  Holzpforten  haben  oder  ob  sie  die  Ladung  durch  die  Luken 
einneliraen  können.  Man  vertSnt  dann  nach  aussen  mit  einem  Buganker. 
An  der  Brttcke  kOnnen  vier  grüssere  Schiffe  gleichzeitig  laden.  Die 
Waaaertiefe  daran  schwankt  swischen  5.5  nnd  7  m.  Die  Holzblücke 
werden  auf  dem  Land-  oder  Wasserwege  nach  der  lltthle  geschafft,  dann 
auf  Schlitten  an  der  Westseite  derselben  aufgeholt  nnd  auf  der  Ostseite 
fertig  zum  Verladen  an  die  Brttcke  gebracht.  Zum  Laden  werden  etwa 
IHm  lange  und  13  cm  dicke  Schlitten  gebraut  ht .  um  das  Holz  nach 
tlen  Pforten  odi-r  Uber  Deck  zu  schleifen.  Die  Öchlitten  niuss  man  von 
der  Muhle  kaulVn  und  die  Verbindung.sbolzen  in  der  Schmieih;  machen 
lassen.    Jedes  ankommende  Schifl'  muss  neue  ISchlitten  haben. 

HafennnklMten.  Hafengeld  betrSgt  4  $.  Lootscn  sind  nicht  vor- 
handen, und  auch  nicht  nöthig:  man  mus.s  aber  lialhes  Lootsengeld, 
1  $  den  Fuss  Tiefgang,  an  die  Mühle  bezalilen.  -Emilie"  zahlte  '2h  $ 
Zollhausabgaben.  Stanerlohn  iHr  1000  Fuss  Holz  1.10$.  Für  (Icschirr, 
Blöcke  u.  s.  w.  zahlte  Kapt.  C.  Meyer  10  $.  Kraukeuhausabgabe  2  c 
die  K  T. 

Handelsverkehr.  Im  Tahre  1900  luden  33  grosse  Schifl'e  in  Che- 
mainus  Holz  nach  frennlcii  Ilüfen. 

Schiffsausrüstung.  Bunkeikidilen  und  Brennknlileu  sind  am  Orte 
nicht  zu  haben.  Sie  werden  von  Laiiysmitij  oder  \  irtoria  beschafl't  und 
sind  dann  sehr  theuer.  Gegen  10$  kann  man  soviel  Brennholz,  als 
man  haben  will,  erhalten.  Froviant  liefert  die  Mohle,,  die  in  Victoria 
ein  eigenes  Geschäft  hat  nnd  die  Waaren  anf  ihren  kleinen  Dampfern 
nach  Chemainns  bringen  lässt.  Trinkwasser  liefert  der  Stauer  mit  einem 
DampfWasserboote,  wofür  man  15$  zahlt,  gleichviel,  welche  Henge 
man  nimmt. 

Entweichonfen  tob  SchUbMUinMhaftea  kommen,  vor  allen  wäh- 
rend der  Fischseit,  häufig  vor.   Die  Leute  werden  von  den  Agenten  der 

Schlaf baase  verfuhrt  wegzulaufen.  Hat  man  neue  Lente  bekommen 
und  liegt  noch  im  Hafen,  so  holen  die  Agenten  sie  wiederum  weg.  Man 
ist  dann  gezwungen  höhere  Heuern  zu  zahlen  imd  erhält  dafür  ganz 


biyilizuü  by  GoOgle 


220 


Die  wichtigaten  Hifen  Britiadi  ColumbieBs 


iinltraiKhljaie  Leute.  Kapt.  Meyer  nnisste.  luii  den  Uvideipt'osten  aus- 
zubessern, wieder  in  EK(|iiin)alt  einlaufen,  und  nalun,  um  ein  Fortt'üliren 
der  Mannschaften  nach  Port  Townsend  und  Seattle  zu  verhüten,  einen 
Schutzmann  an  Bord,  wofür  er  im  Gänsen  137  $  zahlte,  was  immerhin 
verhftltnissmässig  vortheilhait  ist,  da  man  sonst  noch  auf  die  Leute 
warten  muss. 

Nanaimo 

Brit.  Adui-Krt.  Nr.  Xunaimu  harbuur  and  Dcpurture  bay; 

Nr. 573,  Nanaiiini  harbour. 

I>cr  Hafen  von  Nanainm  wird  im  We.sten  von  der  Insel  N'aiieouver, 
im  Norden  von  der  Ncwca«tle-Insel,  im  Osten  von  der  Protettion-lnsel 
und  im  Sflden  durch  ausgedehnte  Watten  begrenzt.  Die  letzten  engen 
das  Fahrwasser  in  der  Einfahrt  zum  Hafen  auf  etwa  Kblg  ein. 
Zwischen  der  Vanconver-  und  der  Frotection-Insel  fahrt  ein  schmales 
Fahrwasser  nach  der  Departure-Bucht.  Newcastle-  und  Protection-Insel 
sind  durch  eine  Bank  verbunden,  die  bei  Niedrigwasser  1.5  m  trocken  (Ult. 

ABBtevenisg.  Aus  der  Haro-Strasro  kommend  Ittuft  man  durch 
die  Trincomali-,  Pylades«  und  Northumberland-Durchfahrten  zwischen 
den  Inseln  hin  und  steuert  dann  um  die  Sharp-Huk  herum  auf  die  Ein- 
fahrt zum  Nanaimo -Hafen  zu  oder  man  steu^  je  nach  SchiffsgrOsse 
und  Stand  der  Tide  durch  einen  der  drei  Pässe  Active,  Fortier  und 
Gabriola  in  die  Georgia-Strasso  binein.  Die  beiden  ersten  benutzend 
steuert  man  gut  frei  von  den  (ialirinla-Riffen,  deren  Nordkante  durch 
eine  Bake  bezeichnet  wird.  Nachts  steuert  man  so,  dass  man  die  Sud- 
prenze  des  rothon  Bogens  des  Leuchtfeuers  auf  Entranee  -  Insel  mög- 
liebst unter  einem  reebten  Winkel  scbneidet.  steuert  dnreb  den  Bogen 
bindureb  und  dann  im  weissen  Bogen  dieses  Feuers  ant".  Iiis  man  das 
Feuer  passirt  bat.  Hie  nur  '2  Kldg  breite,  tiefe  1  >nr(  lif;ibrt  üwisilien 
Entranee-lnst'l  uinl  lit  rry-liuk  wird  nur  von  iJamptV'rn  nn<l  kleinen  Fabr- 
zeugen  benutzt.  Man  muss  sich  dabei  nahe  an  Berry-lluk  balten.  da 
sich  Kiflfe  und  unreiner  Grund  von  der  Sttd*  und  Westküste  derEntrance- 
Insel  3  Kblg  weit  erstrecken.  Die  FairwayDurch&hrt  ist  dann  fttr 
von  Norden  und  Osten  kommende  Schiffe  der  kürzeste  Weg.  Man  lässt 
nun  die  rothe  spitze  Tonne,  die  die  Sadgrenze  des  Kelpfeldes  vor  der 
Lighthonse-Insel  bezeichnet,  an  St-B.  und  steuert  auf  die  Einfahrt  zum 
Hafen  zu,  wobei  man  sich  mindestens  Sm  von  den  Protection-  und 
Gabriola-Inseln  hS)t,  um  diefelsig*Mt  Stellen  vor  <lii  si  u  Inseln  zu  meiden. 
Wenn  die  Callows-Uuk  rw.S73°W  (mw.  SW/sW)  peUt,  kommt  die 
Stadt  in  Sicht. 
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Aiiki>riilatz  in  der  Einfahrt  kann  man,  wenn  nöthi;;.  finden,  wenn 
man  die  Hot  hwassfiinarkf  iinf  (lallows-Huk  rw.  N44°W  (raw.WXW) 
peilt.    Dor  Raum  ist  jcdocli  hescbränkt. 

Lootsenwesen.  Naeh  der  neuesten  englischen  Segnlanwoisunj;:  ist 
<li<'  Tvn«»tson8tation  in  der  Rocky  point*Biieht,  2Sni  westlich  vomLeucht- 
thurm  auf  £ntrance-Insel. 

BiitCeH€nuig;  Gnte  Lanclmarke  ist  das  Qe^gnisa  an  der  Weat* 
kllste  der  Newcaatle^Inael.  Zwei  enge  gewundene  Fahrwasser,  ein  nlird- 
liches  nnd  in'n  südliches,  fuhren  auf  den  gewrduilii  Iumi  Ankerplatz  dicht 
vor  der  Stadt.  Die  Fahrwasser  sind  hetonnt,  die  Tonnen  werden  httufig 
\-eile^rt.  Die  rotben  Tonnen  Ittsst  man  einlaufend  an  St-B.,  die  schwarzen 
an  B-B. 

Ankerplatz  im  Hafen  auf  9  m  Wasser  findet  man  in  der  Mitte 
sswiachen  der  mittleren  Bank  und  der  Beacon*Klippe. 

HalmalBgei.  Zwei  Kohlenbrttcken  sind  yorbanden  nnd  mit 
mehreren  Schienengdeisen  belegt.  Die  grossere  an  der  Nanaimo-Seite 
ist  etwa  2d5m  lang,  die  sweite  auf  Ptotection^Insel  ist  etwa  40m  kUns^r. 
Die  Kohlen  werden  in  Eisenbahnwagen  anf  die  Bracken  gebraeht  nnd 
dann  durch  Schlitten  ins  Schiff  befördert.  Die  Arbeit  wird  ^rös.^ten- 
tlicils  von  Chinesen  verrichtet.  Die  etwa  100  m  lange  BallasthrUcke 
sieht  man  einlaufend  rechts  von  der  Kohlenbrttcke  in  Nanaimo.  Die 
breite  Landungsbrllcke  vor  dem  Zollhause  wird  nur  von  kleineren  Fahr- 
zeufxf'n  Itf'iiutzt.  Die  Wassertiefe  an  der  Kohb'nln  tU  kt'  in  Nanaimo  be- 
tragt 6.1  bis  8.8  m  bei  Niidrigwasser.  6000  t  Kohlen  küuuen  in  etwa 
10  Std  ttbergenuumen  werden. 

Die  Stadt  Nanaimo  hat  etwa  5000  Einwohner  und  ist  im  Wachsen 
begriffen.  Die  Minen  in  Nanaimo  und  anf  Protection -Insel  sind  sehr 
er^ebig. 

VmMsvvAthf,  Im  Bechnungsjahre  1900/01  liefen  ein  insgesamt 

131  Schiffe  von  217  758  E-T.  und  1100  KU.stenfahrer  von  283118R-T.; 

den  Hafen  verlie.ssen  1  HO  Schiffe  von  222  4H8R-T.  und  linKUsten- 
fahrervon  284.S8GR-T.  Es  besteht  Danii»tVrverbindinig  mit  San  Francisco, 
Portland.  Alaska.  Victoria  und  anderen  KUstciiorft'n.  Nanaimo  ist  Station 
der  tdi  ia  I  )t  [i  ti  ture  bay-£iseubahn.  Telegraph  führt  nach  Victoria 
und  Xewwestminster. 

Hafennnkosten.  Ilafenabgaben  betragen  für  Schiffe  von  400  bis 
700  R-T.  1 6  8h  8  d,  Uber  700  R  T.  2 1  ab,  Krankenhausabgaben  1  d  die  B-T., 
dreimal  jährlich  au  entrichten. 
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Port  Augusts 

Brit.  Adin-Krt.  Xr.  S.SM,  RnvTH's  sotni«!  aiid  ujiproaches  mit  Plan  der 
Uninn-Bneht:  Xr.  3127.  Port  Aufj;u.stu  (Conio.x). 

Port  Au^usta,  ein«'  Bucht  am  Xordwestend*'  des  Hü  viip^ä  -  Simdos, 
ist  an  seiner  Süd-,  West-  und  Nurdst  ite  von  Scljlickbilnken  Ix  irrt-n/t. 
die  hei  Xiedri^;wass*  i  int  lst  trocken  hiufen.  An  der  Xordseite  di  i 
Biiclit  lipf^t  die  Xit'ilerlassuu^;  t'oniox,  die  der  Vers(  liidiiii;^sjilatz  I  tir 
die  in  der  Unigehung  gewonnenen  landwirth.sehaftlichen  Erzeugnisse  ist. 
Etwa  4  Sm  von  der  Niederlassnng  entfenit  liegt  ein  Indianerdorf.  Einige 
englische  nnd  scbotlisclie  Ansiedler  haben  sich  in  der  Umgebung  nieder* 
gelassen.  Kllrslich  sind  hier  auch  einige  Oelquellen  geftinden  worden. 
Port  Angnsta  bietet  für  SchiffiB  jeder  GrOsse  geschtttsten  Ankerplatz. 

Anstenernng.  Zwei  Fiinfahrten  führen  nach  Port  Au;;nsta.  von 
ffenen  die  nördlielie.  die  .so/jenannte  Kelp-Barre,  nur  von  kh'iuen  Falir- 
zeugen  henutzt  werden  kann,  während  die  bildliche  das  Hauiitlahrwasser 
bildet  \ind  für  Schiffe  jeder  Grttsse  |Mt8sirbar  ist.  Eine  gute  Leitmarice 
f ttr  diese  Einfbhrt  bilden  die  beiden  lienchtthflrme  auf  der  Yellow-Insel. 
IHe  das  Fahrwasser  des  Baynes-Snndes  einengenden  BHnke  nnd  Riffe 
sind  theils  mit  Baken,  thefls  mit  Tonnen  gekennzeichnet.  Die  Bank 
vor  der  Maple«Hnk  wird  an  ihrer  Nordseite  durch  eine  schwarzci  4.5  m 
Uber  Hochwasser  befindliche  Bake,  die  zwei  wcis.se  in  einem  rechten 
AVinkel  ZU  einander  stehende  Scheiben  als  Toi<p/<  i<  In  n  t'ilhrt,  gemarkt. 
Die  Bake  st«lit  auf  1.8  m  Wassi-r.  Ihr  gegeniiher  liegt  auf  9ni  Wasser 
die  rothe  sjntze  Tonne  Xr.  1,  die  das  Husserste  Knde  der  Ritlkette 
bezeielmet,  die  sieh  .3  Khl<^  von  der  Bltl'  Iluk  erstreckt  und  bei  Xiedrig- 
wa-M  T  trnckent'ftllt.  Etwa  7  Khlg  Wf-tlifli  von  ihr  liei;t  zur  Bezeich- 
nung der  Siidkante  einer  Untiefe  eine  zweite  eben.solclu-  Tonn«',  Xr.  2. 
Die  X(>- Kante  (h  r  liase  Fiat  -  Untiefe  kennzeichnet  eine  anf  .3.7  m 
Wasser  stehentb'  Bake,  die  genau  so  aussieht,  wie  die  bei  der  Muple- 
lluk.  An  der  äusscrsten  Spitze  des  Village  -  Huk  -  Riffes  liegt  anf 
(».4  m  Wasser  eine  rothe  Spierentonne.  Die  Osfgirenze  der  Union-Bank, 
die  4'/sSm  nordnordwestlich  von  Base  Fiat  liegt,  bezeichnet  eine  3.4  m 
Aber  Hochwasser  stehende  Pfahlbake  mit  schwarzem  Scheibentoppzeichen; 
die  Bake  steht  atif  5.5  m  Wasser.  Anf  die  Baken  kann  man  sich 
nicht  verlassen. 

Znm  Einlaufen  in  den  Baynes-Sund  durch  die  Sttdeinfahrt  benutzt 
man  bei  Tage  als  Leitmarke  die  Btttmie  anf  der  änssersten  niedrigen 

Huk  der  Denman-Insel  in  Eins  mit  der  rechten  Kante  der  8hip-Huk 
in  rw.  N64*W  (mw.  W'/*^)  "»d  behält  diesen  Kurs  bei,  bis  man  die 
beiden  Leuchtthlirme  auf  Yellow-Lisei  achteraus  in  die  Deckpeilung 
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rw.  .S83°()  (mw.  ONO '/j  ()>  hfkomnit.  Nun  lialtc  inini  auf  fntfjc^en- 
g«!S«Hzt«;m  Kurs  nv.Xs.i°\V  iniw. WSW',aW)  «tcui  rinl  dl»'  iiiMichttliünnf 
HU  lange  iu  Deckung,  hi»  die  Tonne  Nr.  2  jiassirt  ist.  Dann  .steuere 
mftn  JA  der  Mitte  des  Sunden  bi.s  zur  Gras.'^y-Hnk  nnd  Goose  sjüt  weiter, 
j  Nachts  steuere  nuui  die  Yellow-ln.sel  mit  rw.  Nö5**W  (inw.  W/.N)- 
Knrs  an, 'ändere  dann  4en  Knrs  so,  dass  man  die  beiden  Feuer  auf 
der  Tellowlnsel  achteraus  in  Deckpeilnng  in  rw.S63''0  (mw.ONO  'yj  ( )) 
bekomiAt  nnd  verfahre  dann  ebenso  wie  bei  .Tage.  Ist  die  Nacht  so 
dunkel,  dass  die  Tonnen  nicht  gesehen  werden  können,  so  sind  anch 
die  lAndsnQgen  iunefhalh  des  Snndes  wegen  der  dahinter  liegenden 
Berge  nicht  zn  sehen.  Uan  thnt  dann  gut,  die  rothe  Tonne  Nr.  2 
na  belenchten,  um  nicht  zu  nahe  an  die  Sttdosthnk  der  Ship-Halbinsel 
zu  kommen.  Lothungen  thun  hier  gute  Dien.ste.  da  der  Kurs  in  der  Ntthe 
der  Tonne  Nr.  2  Uber  Tiefen  von  16  hin  18  ni  hinwegftlhrt,  an  denen 
man  die  Nfthc  des  Riti'es  erkennen  kann.  Ist  das  tiefe  AVasser  an  der 
We.stseiti'  dieser  Bank  eirclcht.  s(i  ist  man  von  alli  ii  Untiefen,  die  siel» 
längs  der  I  »t  iiman  -  Insel  liinzielien .  frei  und  braucht  sich  darauf  nur 
gut  in  der  Mitte  de.s  Sundes  zu  halten. 

Das  Fahrwasser  der  iiürdliclieu  Eiiifalii-t  ist  dureli  eine  ruthe  Pfald- 
Ijake  mit  wt  issen»  Seheibentuppzeicheu  und  durch  eine  rothe  Spiereu- 
tonne bezeichnet. 

*■  Als  Leitmarken  zum  Passiren  der  Barre  dienen  zwei  weisse  Plunken, 
die  anf  der  Vanconver-Insel  1 V2  Sm  sttdlich  von  der  Grassy-Hnk  schräg 
au  je  einen  Baum  genagelt  sind.  Wenn  man  diese  Planken  in  rw. 
S41°W  (mw.  SzWVsW)  in  Eins  hält,  bilden  sie  ein  schräges  Krenz  nnd 
fuhren  anf  d.7  m  Wasser  etwas  sfldOstlich  von  der  Bake  und  der  Tonne 
Uber  die  Bfffie.  Diese  Harken  sind  jedoch  nicht  immer  gnt  sichtbar. 
Man  halte  sich  dann  höchstens  '/sKblg  südlich  von  den  Seeseichen 
anf  der  Barre. 

Lenchifemr.  Siehe  Leuchtfeuervenseichniss  Heft  Vm,  Tit.  XL, 
Nr.  887,  888. 

EiwCeiieraBg  Ii  ta  HaHra.  Zwischen  Grassy-Hnk  nnd  GooseSpit 
liegt  die  Einfahrt  in  den  Hafen.  Grassy-Huk,  das  Delta  eines  kleinen 
Flusses,  ist  niedrig  und  sumpfig.  Bis  anf  2Kblg  von  ihr  fällt  der 
Strand  bei  Niedrigwasser  trocken.  Eine  schwarae  3.6  m  Uber  Hoch* 
wasser  stehende  Bake,  die  ans  einem  Pfahl  mit  einem  Ball  als  Topp* 
seichen  besteht,  ist  auf  4.0  m  Wasser  rw.  NTl^O  (mw.  NO  \V0)  .1.1  Kblg 
von  dem  nördlichen  Knde  der  Huk  errichtet.  Die  der  Huk  vor- 
gela^erteu  trockenfallenden  Bänke  erstrecken  sieh  in  West  -  Richtung 
!/s  Sm»  in  SUdaUdost-Hichtuug  %  Um  von  der  Bake,    (ioose  Spit  lai 
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eine  aiiffMllif;«'  mit  (iras  Lewachsene  Tiandznnj^o.  dt^r  fln  o(l«'r  zwei 
Sandlill^t'l  und  z\v»'i  pin/olno  Baniii^rn))p*'n  sind.  Ein  Marin<'schios8- 
platz  hildt^t  mit  soiiuni  Baulicljkfitun  ein»-  antfälligo  Landinarke.  An 
dur  Sudwestseite  von  Goose  Spit  steht  eine  »pitze,  schwarz  und  weiss 
gemalte,  9.8  m  hohe  Bake  mit  einem  Dreieck  ala  Toppzeichen.  Beim 
Einateneni  in  den  Hafen  ronde  man  Goose  Spit  in  1  Va  Kblg  Abstand 
nnd  ankere  naeh  Gutdttnken. 

Ankerplals  ist  gut.  Hea  ankert  gewöhnlich  anf  36  m  Waaser, 
Grond  Schlick.  Sicheren  gegen  attdttstliche  Stttrme  gut  gesohfltiten 
Ankerplats  findet  man,  wenn  man  das  laaeerBte  Ende  der  Landonga* 
brttcke  des  Schiessplataea  mit  der  Nordaeite  der  Kantine,  in  rw.  S7S'0 
(mv.OVtN)  in  EÜna  peilt.  Die  Leitmarke:  Sttdaeite  der  Kantine  und 
Biilokfuikopf  in  Kina,  fflhrt  1  Kblg  frei  von  df»r  trockenÜBillonden  Bank, 
die  sich  Ittnge  der  gansen  Nordseite  des  Ankerplatses  hinzieht 

Goelten.  Die  Hafenzeit  in  Port  Angasta  ist  5^  0"<*,  die  Flnth- 
höhe  bei  Springtide  hetrflgt  8.7  m. 

MiMiweisnng*  Im  Hafen  wurde  eine  örtliche  Ablenkung  der  Hsgnet- 
nadel  von  etwa  27i"  Aber  die  gewöhnliche  Miss  Weisung  beobachtet,  die 
sich  jedoch  nicht  Uber  die  Hafengrense  hinaus  zu  erstrecken  scheint. 

Haftnanlagen.  Eine  lange  hölzerne  Brttcke,  die  dicht  an  ihrem 
fiussersten  Ende  5.5  m  Wassertiefe  hat,  ersteeckt  sich  in  rw.  S 16^ 
(mw.  S'/40)-Richtnng  von  der  Niederlassung. 

DaapfeillniMi«  Ein  Dampfer  von  Victoria  besucht  jede  Woche 
einmal  den  Hafen. 

Telegraph  nnd  Post  sind  vorhanden. 

Land  Strassen  vorbinden  Comox  mit  Nanaimo,  Cumbwland,  Cour* 
tenay  und  den  benachbarten  Diatrikten. 

SdiiAunitriilmf.  Frischer  Proviant  ist  in  kleben  Mengen  in 
Comox  zu  haben.  Auf  vorherige  Bestellung  kann  er  auch  von  Cumber- 
land  bezogen  werden. 

UnlOB-Bnelit  An  der  Westseite  des  Baynes-Sundes,  etwa  U  Sm 
von  Yellow- Insel,  li^  nahe  bei  dem  Orte  Cnmberland  d«r  Kohlen- 
schiAingsplatz  der  Union  Collierios  Co.  Eine  14  Sm  lange  Eisenbahn 
fahrt  von  dl  n  Minen  nneb  den  lisndnngsbrttcken.  Die  Minen  liefern 
etwa  1000  t  Kohlen  tliglich. 

Ankerplatz  findet  man  auf  etwa  80  m  Wasser,  Grund  Schlick» 
vor  den  Landungsbrttcken. 

HnfenMÜtgen.  Zwei  I.andung.Mbrncken,  an  deren  Köpfen  1 1  und 
7.3  m  Wasser  ist,  sind  vorhanden.   Eine  Featmachetonne  dient  zum 
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All-  und  Abholen  von  den  Brücken.  Man  brachte,  dass  sich  von  der 
l'uion  -Huk  aus  t^licn  nimlHrli  von  den  BrUck«n  eine  trockenfalleude 
Bank  aas  Schlick  und  Steinen,  erstreckt.  Die  Kante  der  Bank  wird 
(luroh  eine  schwarze  Bake  mit  rundem  Ku^eltoppzeielien  Ijezcichnct. 
Löschen  und  Ladt  n  f^t  schieht  an  den  Hrtlcken  direkt  aus  Eisenhahu- 
wagen  (»der  aus  Leichtern.    Täglich  können  1000  t  geladen  wt'rdt  n. 

SchiftsausrÜHtniig.  (Jutes  Trinkwasser  liefert  die  Wa.s.serleitung 
aut  den  BrUckcu.  Fri^eher  Proviant  ist  in  beschränktem  llaaäse 
zu  haben. 


Cnha 

Baken  auf  den  Colorados -Klippen  an  der  Nordwestküate 

Nach  Bericht  des  Kapt.  Schwinghammer,  1).  nAscania'^i  befinden 
»ich  folgende  Baken  auf  den  Colorados- Klippen: 


Bake  Nr  1 
auf  ^S^in'N-Br.  un.i  s 4^  1  t'  W- 
Toppzeichen  qua»lratisch. 


Bake  Nr.  3 
auf  2L>°2'N-Br.  und  84'*;>4' \V- Lg. 
Tuppzeichen:  Dreieck  und  Bali. 


Bake  Nr.  2  Bake  Nr.  4 

auf  22* ICN-Br.  ond  84'*45' W-  Lg.    anf  21'57'N-Br.  nnd 

Toppzeichen:  Ball  nnd  Stange      Toppe.:  Schlankes  Gerttst  mit  Ball. 

Na<  Ii  Kapt.  Schwinghaniiiier  schienen  die  Baken  von  Eisen  zu 
seiu  und  wurden  au.s  10  Sm  Abstand  grsichtet. 

Gay  Breton  und  Umgegend  an  der  SÜdkftBte 

Nach  ,Notice  to  Harinera*,  Nr. 789,  Washington  1902. 
Die  Wassertiefen  sind  in        Karte  nur  annttbemd  angegeben, 
können  jedoch  Schiffen,  die  hier  ankern  wollen,  im  allgemeinen  als 
o«r  M*u  1.  15 
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Anhnlt  »llonon.  Dor  Ankerplatz  hat  guten  haltbaren  Gnind  und  bietet 
ScliitlV'n  Si^luitz  vor  Winden  ans  NNO  durch  Ost  bis  SSO,  so  dass 
sie  hier  wälirend  des  gröHsten  Theiles  des  Jahres  Schutz  gegen  die 
vorbemchenden  Winde  tiuden.  Obwohl  die  sich  sttdiich  nnd  weat* 
lieh  Yon  Breton  Cmj  ansdelinende  Untiefe  in  der  H.  O.  VerOffentliohmig 
Kr.  86  genau  beschrieben  nnd  in  der  Amerih.  Karte  Nr.  947  richtig  ein- 
getragen ist,  kann  doch  nieht  genug  gewarnt  werden  vor  dieser  ge- 
flhriichen  Klippe,  die  sich  unter  UTasser  befindet  und  recht  im  Kurse 
der  ScbifTe  liegt,  die  um  die  Cays  henimsteaem.  Bei  mttssigem  See- 
gang brandet  die  See  hier,  wShrend  bei  rahiger  See  nichts  diese  Gefahr 
anzeigt  nnd  die  Entfernung  vom  Gay  schwer  su  schätsen  ist;  mit  Sicher- 
heit kann  man  hier  nnr  passiren.  wenn  man  sich  weiter  vom  Cay  ent- 
fernt liSlt.  als  nothwendig  zu  sein  scheint.  Man  sollte  stets  Ausjjnck 
ans  dcu  'i'oppcn  halten.  OestHch  von  Tay  Breton  laiitV-n  '/j  bis  1  Sm 
vom  [iUndt'  ab  die  Riffe  parallel  mit  den  Cays.  ScbiflV,  die  hier  in  I)laueni 
Wasser  längs  laufen,  ohne  beim  Lotben  (Trutid  gehabt  zu  Inibcu  und 
das  Rilf  an  der  Landseite  deutlich  sehen,  wtaden  nicht  darauf  vor- 
bereitet sein,  das  "BiS  plOtslich  scharf  heraustreten  und  vor  ihrem  Boge 
liegen  sn  sehen.  Will  man  nach  dem  Ankerplatse  von  Cay  Breton, 
so  bringe  man  die  Mitte  des  Gays  in  Ost-Peilung. 

Längs  dieser  Cays  ist  eine  andere  Stelle,  an  der  sich  eine  Untiefe, 
ähnlich  der  von  Cay  Breton  herausstreckt  und  die  unter  ümstSnden  ge- 
f  Bbrllch  werden  kann.  Dieses  Biff  liegt  recht  Sttd  von  der  Westgrenze 
des  Cays  Grande.  Ihre  Lage  ist  jedoch  nicht  so  gut  wie  die  von  Cay 
Breton  gekennzeichnet,  aber  es  ist  auch  für  fremde  Schifle  kein  Grund 
vorhanden,  an  Cay  Grande  so  nahe  hinan  zu  laufen,  um  in  Gefahr  zu 
kommen. 


Puerto  Moreloa  an  der  Ostkflste  Yaeatans 

Nach  «Kotice  to  Hariners"  Nr.  796,  Washington  1902. 

Horelos-Hafen  ist  die  erste  Niederlassung  von  einiger  Bedeutung 
an  der  Ostkfiste  Tnkataas  sttdiich  von  H ujeres.  üngeftthre  geogr.  Lsge 
nach  der  amerik.  Karte  Nr.  966  80^57' N-Br.,  86*51  W- Lg.  In  dem 
engen  von  Riffen  begrenzten  Hafen  kJinnen  nnr  Scliiffe  von  2.4  bis 
höchstens  3.4  m  Tiefgang  einlaufen,  ^lan  ankei-t  auf  (\A  bis  7.3mWassar 
innerlialb  des  Riffes  querab  von  der  Stadt.  Bei  der  Anstenerung  des 
Ankerjdatzes  steuere  man  iHngs  dt  s  Riffes  bis  zu  seiner  Sll<ls|iitze.  die 
dnrch  einen  Pfahl  gekennzeichnet  wird,  hole  dann  scharf  auf,  bis  mau 
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klar  von  dem  BifFe  ist,  und  balte  nun  auf  den  Ankerplatz  querab  von 
der  Stadt  zn.  Die  Stadt  soll  etwa  300 Einwohner  haben  und  ungefähr  6Sm 
nördlich  von  LaHaroma  liegen. 


Santa  Anna-Hafen  anf  Cnra^o 

Nach  Konaalatafragehogen  Nr.  600  vom  Sl.lfai  1898,  nach  Frage- 
bogen Nr.  1982  vom  24.  Jan.  1902  <1ps  Stouermannfl  K.  Horrinann, 
S.  M.  S.  ^Vineta^  nach  Fra^^ebogen  Nr.  171  vom  25.  Febr.  1898  des 
Kapt.  W.v. Bühren,  D.  -F!:nulria",  ergftnzt  nach  den  neuesten  dentsclten, 
(•ni^liscluMi  und  araerikauisrhen  Quellen.  Brit.  Arlm-^rt.  Nr.  19(J6, 
Tortuga  to  Cape  la  Vela ,  Nr.  1412,  S»*  Anna  Harbour. 

Santa  Anna  auf  der  Insel  C'ura(;an  ist  eine  in  O — W-Ri<'htung 
2'/i  Sm  breit»!  Tiagune,  die  durch  v»'rs(  ]ii<'(lfne  kleine  Inselehen  und 
vorspringende  Pnnkte  eingeengt  wird.  In  ihrer  Mitte  jedoch  ist  ein 
freier  Platz  mit  15  bis  20  ni  Wasser,  a\if  dem  Scliiff»»  jeder  (iiii.s.se 
einen  sicheren  Ankerplatz  Huden.  Der  Hafen  liegt  ungeliilir  I  J  Sm 
westlich  von  der  Canon  -  Huk ,  der  SUdostgrenzo  der  Insel.  Geugr. 
Lage  von  Waterfort  IS'ö'N-Br.,  eS'SÖ'W-Lg. 

Landmarken.  Schiffen,  die  von  SO  kommen,  dient  die  Insel 
Kleiu-Cnracao,  auf  der  ein  T>enclitthnrm  steht,  als  erster  Anstenerungs- 
punkt.  Von  hier  ans  ist  hei  Tage  auch  sclion  der  hohe  Tafelljcrg  am 
Ostende  der  Curayao- Insel  zu  sehen.  Weiter  nach  Westen  am  rechten 
Ufer  der  Caracas-Biicht  liegt  ein  grosses,  weisses,  weithin  sichtbares 
Krankenhans.  NHher  kommend  ist  das  Fort  Kassau,  das  anf  einem 
Berge  im  Hinteignind  von  Willemstad  liegt,  eine  sehr  gute  Landmarke. 
Kommt  man  von  Norden,  so  ist  die  erste  Landmarke  der  Brandaris* 
Berg  am  Nordwestende  der  Boen  Ayre- Insel.  Man  hüte  sich  jedoch, 
diesen  Berg  mit  dem  San  Cliristoffel-Berge  am  Westende  von  Cnrafao 
zu  verwechseln,  was  sehr  leicht  möglich  ist,  da  beide  Berge  gleiches 
Aussehen  haben. 

Aifltevenug.  Von  SO  kommend,  steuere  man  zuerst  Klein* 
Cnra^ao  an,  dessen  Leuchtfeuer  von  S.  H.  S.  «Vineta"  schon  in  18  Sm 

Abstand  gesichtet  wurde.  Bei  Tage  wird  man  jetzt  anch  schon  den 
Tafelberg  sehen.  Man  halte  anf  diesen  au.  wobt  i  man  sich  der  Koste 
1  bis  2  Sm  nähern  kann.  Diese  Entfenning  beibehaltend,  steuere  man 
nach  Peilnngen  des  Krankenhauses  und  iles  Forts  Nassau  Iftngs  der 
Kllste  Iiis  7.\\v  Einfahrt  in  clcn  Santa  Anna  -  Hafen.  .Schiffe,  die  von 
ät-Thumus  tider  von  Norden  nach  Santa  Anna  laufen,  steuera  uieisteus 
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den  Berp  Braiularis  in  Sirht.  Bei  einer  Verwerhselun^  mit  dem 
Christotfel-Berg  würde  umn  mit  südwestlichem  Kurs  zu  weit  westlich 
«ttneni  und  dum  schwer  gegen  den  Strom  aufsuarbeiten  haben.  Wenn 
man  von  Korden  kommend  die  Cftnon-Hnk  auf  dem  niedrigen  Lande 

umatenern  wiU,  so  siehe  man  den  anf  das  Land  zusetsenden  starken 

Strom  in  Rechnung.   Von  Westen  Cura^-ao  ansteuernd,  snche  man  die 

Richtung  des  Stromes  längs  des  Festlandes,  der  zeitweise  nach  Osten 
setzt,  zuerst  festzustellen.  Bei  westlichem  .Strome  stonere  man  nord- 
wärts bis  zu  15°N-Br.,  da  der  Strom  zwischen  und  15°N-Br.  am 
stärksten  sein  .soll.  F.ljeii.so  sollten  auch  von  Jamaica  kommende  Schiffe 
veii'aliren.  iiaiuentlich  im  Herbste,  wo  öi'ffv  südlich  von  Haiti  der  Strom 
wcstwärt.s  setzt.  Man  snclie  nun  möglichst  Ostlänge  abzulaufen,  t'he 
man  südwärts  dreht.  Aul  iler  Fahrt  von  Puerto  Cabcllu  nach  Santa 
Anna  im  März  1897  taud  Kapt.  v.  Levetzow,  D.  „Bolivia',  hin  nach 
Chichiiividii  schwach  nordostwlrts  setienden  Strom.  Von  hwt  bis 
1  l'N-Br.  beobachtete  er  nur  nOrdlichen  Strom,  der  dann  mehr  westlich 
bis  WNW  drehte  und  in  11^40' N-Br.  seine  grOsste  Geschwindigkeit, 
&st  3Sm  erreichte. 

Kann  man  nach  dem  Passiren  der  Canon -Hnk  Santa  Anna  bei 
Tage  nicht  mehr  erreichen,  so  drehe  man,  Klein-Cnra<,'ao  in  Ost-Peilung 
haltend,  bei,  oder  kreuze  bis  Tsgesanbruch.  Man  beachte  jedoch,  dass 
an  der  SO  -  Küste  von  Curayao  ein  Nehrstrom  ostnordostwärts  setst. 
Man  thut  daher  gut,  weiter  nach  Westen  bis  ungefähr  querab  von  der 
Caracas  -  Bnelit  oder  vom  Tatelberije  zu  laufen  und  dann  n;u  Ii  Silden 
zu  beizudrehen,  da  Hala  Canoa.  1 '  2  Sni  westlieh  von  Caiiou-HuJi,  niedrig 
und  felsig  und  deslialb  bei  Nacht  schwer  auszumachen  ist. 

Leuchtfeuer.  Ein  weisses  Feuer  nut  Blinken  brennt  23  m  über 
Hochwasser  auf  einem  runden,  weissen,  steincren  Thurme  zwischen 
zwei  Wlrtetgeblttden  auf  Kleiu'Curafao.  Die  Blinke  haben  die  Reihen- 
folge: w.  F.  15  sek,  VdkgS  sek,  w.  F,  15  sek,  Ydkg  10  sek,  Blink 
4  sek,  Vdkg  11  sek.  Das  weisse  Feuer  soll  7  Sm,  die  Blinke  11  Sm 
sichtbar  sein.  Das  Feuer  ist  nach  verschiedenen  Berichten  sehr  un* 
zttverlSssig;  es  soll  unregdmttssig  und  xuweilen  gar  nicht  brennen. 
In  8  Sm  Abstand  erschien  das  Feuer  in  den  Peilungen  zwischen  rw. 
N36'0  fmw.  NOzN)  und  rw.N70°O  (mw.  ONO)  als  sehwaches  festes 
Fei^*  Kapt.  von  Levetzow  konnte  bei  klarer  Luft  etwa  7  Sm  querab 
von  Klein  -  Cura^ao  das  Feuer  überhaupt  nicht  sehen.  Steuermann 
Herrmann  dagegen  sab  das  Feuer  schon  aus  18  Abstand  bei  Hm 
Augeshöhe. 

Ein  weisses  festes  Feuer  von  11  m  Sielit weite  brennt  1'2.H  tu  tlber 
Hochwasser  auf  einem  grünen,  eisernen  Gerüste  mit  einem  steinernen 
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Unterbau  auf  der  slUllu  hcii  Brustwehr  des  Watcrlurts  an  lU  r  Ogtiteite 
der  Santa  Auua-Ualeneinfalirt.  Das  Feuer  ist  sichtbar  ZAiviscken  den 
Feüii]igeiirw.K75*'W]iiw.(WNW'/4W)  uberNoid  und  Ost  bis  rw.SSd^'O 
(mw.OSOV«0). 

Signal s t eilen ,  die  die  ankuinmenden  \inil  paasirenden  Schiffe 
melden,  betinden  üich  auf  Port  Amsterdam  und  Foit  Nassau. 

Lootsenwesen.    Der  HafenmeiKter  oder  dessen  Assistent  kommt 

bei  der  Einfahrt  in  einem  einfachen  Ruderboote  an  Bord  und  bringt 
das  Schiff  durch  die  StrauBse  nach  dem  Scliottegat-Ankei7)latz  oder  an 
die  in  der  Strasse  gelegenen  Kaien.  Es  besteht  Hafenlootsenzwang. 
Das  Ein-  und  Auslootsen  kostet  tHr  Dampfer  von  1250  R-T.  und  da- 
rüber 75«;  von  800  bis  Il'ÖOK-T.  65  H;  von  400  bis  MOO  R-T.  55  tl 
und  unter  400  R-T.  30  i\.  Für  Segelschiffe  betiägt  das  Lootsengeld 
für  Ein-  und  Au.sloutseii  nach  (Ut  St-Aiiiia  Biiclit  von  2'2\  l)is  44.'?  ebm 
Ifl  30  c  für  0.3  m  Tiefgang;  von  443  cbm  und  darüber  1  tl  75  c  für 
0.3  m.  Lootsengeid  von  S**^  Anna-Bucht  nach  dem  Schottegat  und  m- 
TUek  betrügt  fttr  Dampfer  35  fl,  fttr  Segler  Uber  150cbm  15  fl.  Von 
V«^  nach  Sonnennnteigang  bis  Va^  vor  Sonnenaufgang  ist  doppeltes 
Lootsengeid  su  sahlen.  Fttr  Verholen  in  S^  Ann»- Bucht  Eahlt  ein 
Dampfer  35  il,  ein  Segler  Ober  150  cbm  10  fl.  Flandria  bezahlte  fttr 
Ein-  und  Auslootsen  bei  Tage  130  JI& 

Qnarantine.  Uesuudheitspass  wird  verlangt.  £r  muss  vom  nieder- 
ländischen Konsul  des  Abgangshafens  beglaubigt  sein.  Der  Hafen- 
meister, der  an  der  Einfahrt  an  Bord  kommt,  nimmt  den  Gesundheits- 
pass  entgegen.  Hat  das  Schiff  einen  reinen  Pass,  so  kann  es  sofort 
einlaufen,  andernfalls,  oder  wenn  es  von  einem  verseuditen  Hafen  kommt, 
wird  es  in  Quarantttne  gelegt.  In  diesem  Falle  kommt  der  Arst  der 
Gesnndheitsbehttrde  an  Bord«  Kommt  das  Schiff  aus  einem  durch  Pocken 
verseuchten  Hafen,  so  muss  es  31  Tage  in  Quarantäne  liegen,  während 
die  Quarantänezeit,  wenn  es  aus  einem  durch  andere  ansteckende  Krank- 
heiten verseuchten  Hafen  konnnt,  nur  14  Tage  ein.schliesslich  der  Reise- 
tage ]»ctraut.  Die  Quarantänestation  Ix'litidct  sich  an  der  Caracas- Bticht, 
wo  das  schon  trüber  erwähnte  Hosjiital  liegt.  Ks  ciilliiilf  aus>cr  «len 
T^nterkunftsräumen  für  Passagiere  auch  Desinfckt ioiisciurichtuugeu  uud 
untersteht  der  Aufsicht  eines  hesonderen  Arzte?;. 

ZoUbehandlnng.  S'^^Anna  ist  Freihafen.  Der  Uaiennieister  bringt 
ein  gedrucktes  FoiTuular  an  Bord,  das  der  Kapitän  ausfüllen  muss, 
Mannschafts-  und  Passagierlisten  müssen  innerhalb  G  Stunden  nach  An- 
kunft des  Schiffes  der  Zollbehörde  eingeliefert  werden. 
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Einsteiiemng  in  den  Hafen.  Di««  Eintalu-t  zum  Hafen  der  La^unf: 
(Schottegat  genannt)  ist  durch  den  im  Sept.  1877  auijgetretencn  Orkan 
riemlich  eingeengt  worden.  Sie  ist  «i  ümm  äusittniteii  Eide  nur  '/]  Kblg 
breit  und  dehnt  eich  erat  an  ihrer  Uttndnng  in  das  Schottegat  bis  xn 
1  Kbig  Breite  ans.  Sie  f tthrt  swisehen  zwei  niedrigen  Landzungen  hin- 
durch, deren  Ufer  dicht  an  der  Ein&hrt  dorch  eine  Pontonbrttekei  die 
In  der  Ifitte  geöffbet  werden  kum,  mit  einander  verbunden  sind.  Ein 
DaniptVr  lirgt  von  G**  V  bis  Sonnenuntergang  bereit  auf  Anordnung  d<'n 
einen  Theil  der  Brücke  zuUckzuHchieben,  um  so  den  Schiifen  den  Ein- 
gang frei  zu  machen.  Damptor,  die  die  Brücke  geöffnet  wünschen,  geben 
zwei  Signale  mit  der  l )ampl"p teile ,  die  durch  einen  Pfiff  des  an  der 
Brücke  stationierten  Danijd'ers  beantwortet  werdeji.  Ist  die  Biilcke 
geöffnet,  giebt  der  lhini])tVr  3  Signale  mit  der  Dampfpteit'e.  Segelschiffe, 
die  mit  steifem  Xordostwinde  einlHufen.  müssen  ein  Boot  und  Trossen 
klar  halten,  um  letztere  jeden  Augenblick  an  Jjand  l)riiigeu  zu  können, 
wenn  heftige  Böeu,  die  bei  diesem  Winde  in  der  £iufahrt  oft  vorkommen, 
es  erforderli^  maeh«i.  Querab  von  der  Fasstonne  hole  man  die  Baaen 
scharf  an;  wenn  die  Segd  back  kommen,  gaie  man  die  Segel  rasch 
auf  und  lasse  den  Anker  fallen,  nm  nicht  anf  die  Untiefen  in  Lee  zn 
gerathen.  Von  der  Wasser-Batterie,  sttdlicb  vom  Fort  Amsterdam  er- 
streckt sich  1  Kblg  in  SW-Biditnng  ein  Biff,  das  an  dem  entfärbten 
Wasser  an  seiner  Kante  leicht  zn  erkennen  ist.  Ausserdem  ist  es  durch 
eine  grosse  weisse  Fasstonne  gekennzeichnet.  Mit  Südostwind  bietet 
die  Einst^uerung  keine  Schwierigkeit.  Man  halte  sich  des  westlichen 
Stromes  halber,  der  fpier  zur  Einfahrt  Ijiiit't,  stcfs  an  der  Ostseite  der 
Einfahrt,  dicht  an  <ler  Fasstouue  entlang  steuernd;  iiierbei  nmss  das 
Srhiff  auch  gute  Fahrt  haben.  Tags  kann  man  zu  jeder  Zeit,  nachts 
nur  mit  besonderer  Erlaubniss  der  Behörde  in  den  Hafen  einlaufen. 

AnkerplatX.     Kriegsschiffe   ankeni  gewöhnlich   im  Schottegati 

S.  M.  S.  „Vineta"  ankerte  auf  24  m  Wasser,  (inind  Schlick,  Fort  Xassan 
in  rw.  S72*'(>  (mw.  OSO '/^O)  und  das  Wachthaus  rw.  N  ä^J^O  mw. 
XXO'  40)  peilend.  Handelssehiff'e  liegen  an  den  Kaien  vertäut.  Der 
l^iegeplatz  im  Schottegat  ist  gesünder,  als  der  an  den  Kaien,  da  im 
Schottegat  immer  frische  Briese  ist  uud  mau  daher  auch  weniger  vuu 
den  Mosquitos  geplagt  wird. 

Hafenanlagen.  Längs  des  Ufers  sind  in  der  Einfahrt  Kaien  an- 
gelegt, an  denen  die  Schiffe  laden  und  liiscben.  Grösstes  Hanilelssebiff, 
das  diesen  Hafen  besuchte,  war  der  2934 R-T.  grosse  Dampier  .Barba- 
dian"  der  West  Indian  &  Paeifie  S.S.Co.Ld.  Eine  LandungsbrUeke  für 
JBoote  beändet  sich  am  rechten  Uler  der  Einfahrt  bei  Willemstad. 
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Hafenordnun^.  Das  SclnesMen  im  HiitVn  ist  vt  rltoton.  nur  Kriep:«- 
schiffe  können  im  Schottegat  salutiren.  Ballast  oder  sonstiger  1  luath 
darf  nicht  über  Bord  geworfen,  sondern  muf^s  nach  der  Westseite  der 
Einfahrt  aviseriiBlb  des  Hafens  gebracht  werden.  Damitfer  mUssen 
ihre  Asehe  an  einem  vom  Hafenmeister  angewiesenen  Fiats  abladen. 
Pech,  Theer  und  dgl.  darf  weder  am  Kai  noch  an  Bord  gekocht  werden. 
Nachts  nnd  tags  mnss  ein  Wachtmann  auf  Schiffen  Uber  10  B-T.  sein. 
Beim  Ansbmch  eines  Fenera  sind  sofort  der  Hafenmeister  und  die 
Polizei  zu  benachrichtigen.  Auf  Befehl  Aer  Hafenbehörde  mns.s  jedes 
nidit  bedrohte  Schiff  die  Hälfte  seiner  Mannschaft  zum  Löschen  des 
Feuers  oder  zu  Sicheningsarbeiten  stellen.  "NVeipernng  .seitens  der 
Mannsebatlt  ixt  strafbar.  Am  Kai  liegende  Sebitfe  niUsnen  die  Raaen 
seharf  angebrasst  balten.  5Iit  Liub-ii  und  Lfischen  nniss  glei<'b  be- 
gonnt-ii  werden,  sobald  das  StliiÜ  eiiiklarirt  ist.  Feuer  darf  an  Hord 
nai  b  dem  Abeiuisebussc  l>is  -/.um  S(mTiPiiiuif<r;m<x('  uicbt  brennen,  Lit  lit 
nur  in  gescblossenen  Laternen.  ScliiÜ'e  ilürtt  n  ohne  Erlnu!)niss  ibren 
Platz  nicht  verändern.  Bei  Uebertretung  dieser  Auordming  kann  eine 
Strafe  von  5  bis  300  fl  und  eine  Gefängnissstrafe  bis  zu  6  Monaten  ein- 
treten. Ein  gedrucktes  Formular  der  Hafenordnung,  das  in  verschie- 
denen Sprachen  voriianden  ist,  ist  vom  Hafenmeister  fttr  70c  zu  erhalten. 

Hafensignale.  Am  Ritf-Fort  wird  »'Ine  blaue  Flagge  gebisst  zum 
Zeichen,  dass  der  Hafen  für  den  Verkehr  geölfnet  ist. 

Dockanlagen  und  Sehirtswerften  slüd  nieht  vorbanden.  Kleinere 
Segelschiffe  kielholen  hier  noch  vit  llatli.  Die  Handfl-  uiul  ludustrie- 
Maatsrhappij-f'uraeao  un<l  K.  van  der  Meulen  &,  Zoon  bauen  kleinere  Fahr- 
zeuge und  führen  kleinere  Ausbesserungen  aus. 

Feuerlösehv(trriehtuiiü:.  Eine  FfUfrsjiritze,  die  von  Soldaten 
bedient  wird,  steht  zum  (iebraueii  für  Hufen  und  Stadt  im  Foit- 
Amsterdara. 

Hafenunkosten.  An  Hafenahgaben  bezahlen  ausl«ndis(he  Sehiffe 
von  101  bis  200  cbm  10  c,  Uber  200  ebm  12  c  jier  ebm  Jede  Reise. 
Ausgenommen  hiervon  sind:  Postdampfer,  Waliischfänger,  Schiffe,  die 
innerhalb  24  Stunden  den  Hafen  wieder  verlassen,  ohne  geladen  oder 
gelöscht  zn  haben,  Schiffe,  die  in  Ballast  angekommen  sind  und  wenigstens 
eine  halbe  Ladung  Salz  nehmen;  Schiffe,  die  beschädigt  sind,  oder  hier 
repariren  wollen,  oder  den  Hafen  als  Nothhafen  anlaufen;  endlich  Dampfer, 
die  regelmHssig  eine  Insel  der  Kolonie  anlaufen.  Leuchtfener  und  Tonnen- 
geld betragt  für  fremde  Sehiffe  5  e  per  cbm.  Ausgenommen  hiervon 
sind  Postdampfer  und  Sehiffe,  die  regelmässig  eine  Insel  die.ser  Kolonie 
anlaufen.   Nach  dem  amerik.  Segelhandbuch  betragen  die  Hafenabgaben 
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für  Schiffe  von  100  R-T.  20  c  pR-T.;  l«r  SchiH.-  ülier  100  R-T. 
25  c  p  R-T.  lieuchtfeiiergokler  siml  lOc  p  R-T.  Aussurdem  ist  l'ür 
einen  .Fort-Pass"  1  c  p  R-T.  zu  bezahlen. 

Die  Stadt.  WillfMustad  liefet  an  «ler  Ost.seite  der  Eintahrt  und  ist 
mit  Scharlo  durch  eine  kleine  Biiicke  verbunden.  Die  fiilher  erwähnte 
PoBtonbrttcke  stellt  den  Verkehr  mit  dem  Willemetad  gegenfibw  ge- 
legenen Plati  Otrabsndalier.  Willemstad  ist  Heimathhafen  von  ungefähr 
25  kleinen  Fahrseogen.  Südlich  von  Willemstad  liegt  das  Fort  Amster* 
dam,  ihm  gegenüber  das  Siff-Fort,  die  mit  ihrer  200  Ifann  starken  Be* 
Satzung  den  Hafeneiugang  besehtttaen.  Zn  weiterem  Schuts  kann  auch 
noeh  eine  Kette  quer  Uber  die  Einfiihrt  gesogen  werden. 

Haadehverkelir.  Im  Jahre  18D7  liefen  ein:  mit  Ladung  48  deutsche 
Dampfer  mit  204882  cbm  und  1  Segler  mit  1357  cbm  Baumgehalt;  im 
Jahte  1900  dagegen  nnr  33  deutsche  Schiffe  mit  44572  R-T.  Hit  Ladung 
kamen  im  Jahre  1000  im  ganzen  1359  Schiffe  von  lOlN.j22cbm  an. 
Ausser  der  holländischen  waren  die  amerikanische  und  die  britische 
Flagge  am  meisten  vertreten. 

Einfuhr  besteht  hauptsaclilicli  aus  Kohlen,  Farhholz,  Rinde.  Leltens- 
niittoln,  Spirituosen  und  (Jalantericwaaren  im  Wei-the  von  i' <;.'»  1  7O0  H 
(190()\  Austulu  aus  Salz,  Dividivi,  Farbholz.  Aloe, jdiosidiorisirteni  Kalk. 

Danipferlinieu.  Postverbindung  mit  Europa  j;eht  Uber  New  York. 
Alle  10  Tage  lauten  die  Dampfer  von  New  York  kommend  den  Halen 
von  St- Anna  an.  hie  Dampfer  der  Hamburg- Amerika-Linie  besuchen 
den  Hafen  zweimal  monatlich. 

Das  Kabel  der  Compagnie  franeaisc  des  cables  telrgraphi(|iies 
scbliesst  S**  Anna- Hafen  au  Coco,  La  (juayra,  Alaiacuibo  und  Uber 
St-Domingo  au  New  York  an. 

Seefischerei  deckt  nur  den  Ortsbedarf. 

Sehilt'äau^riii^tung.  Buukerkohleu  .>in<l  immer  vorrKthig.  Es  sind 
mehrere  Kohlentirmen  vorhanden.    S.  M.  S.  .Vineta"  bezahlte  M.  24.23 


f<  f  (Ir  die  t.   Die  Kohlen  sind  englischen  oder  amerikanischen  Ursprungs. 

^*  Sie  werden  mit  Prtthmen  von  10  ^is  15  t  Iftngsseit  gebracht.  Schilfs- 

li<  boote  mttssen  die  Prtthme  heranschleppen,  da  keine  Schleppdampfer  vor- 

ilet  banden  sind.  Die  FirmaE.S.lIaduro  and  Sons  beabsichtigt  durch  Baggern 

das  Wasser  an  den  Kohlenkaien  so  zu  vertiefen,  dass  Schiffe  von  7.5  m 

lief  Tiefgang  am  Kai  Kohlen  nehmen  können.    Frischer  Proviant  ist  gut, 

^r,  billig  und  bei  vorheriger  Hestellung  in  beliebiger  Menge  zu  haben. 

leS*  Ochsenfleich  kostet  1.12^  das  kg;  Haiumeltlei.>^(  h   l."2>i  .iVt.  das  kg; 

von  Ziegenfleisch  O.kO  .M.  das  kg;  Hühner  das  Sttt.  k  l  .CO.H:  10<»EierH>C 

iiiiii*  Dauerproviant,  der  hauptsächlich  von  Nordamerika  kommt,  ist  stets 
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vorräthig  m  Mengen  von  200  bis  350 1  und  zn  Marktpreisen  xn  haben. 
Trinkwasser  (Cistemenwasser)  wird  in  PrKlinien  (in  Fässern  und  Tänks) 
lüngsseit  gebracht  und  kostet  7  bis  7.50  fl  die  t.  Sonstige  Schift- 
ansrttstung  ist  in  kleinen  Mengen  sn  haben,  aber  theuer. 

Anakiull  ftr  den  SoMiliyerkehr.  Der  deutsche  Konsul  Carl 
Fensohn  wohnt  nebra  der  Polismstation  am  Hafen  Yon  Willemstad. 

ARont  ftlr  tlrii  GcrmanischonLloy»!  Ist  die  Firma  Edwards.  Ht  nriqnez&Co., 
die  /.iiL'1'  iili  auch  Agent  für  die  Hanihurg-Anierika-Linii'  ist.  Verschiedene 
See-A.s.sekuranz-(ie.sells(  li;il'ten  werden  vertreten  dnreh  Kivos,  Fensohn 
Co..  Ivlwards.  Henri<jiiez  iX:  Co.,  H.  E,  L.  Maduro  «.V  Sons.  M.  P.  Curiel, 
l)t'r  Ilat'ennieister.  der  zuglcicli  Lootsp  ist.  wohnt  am  Halen.  Die  (te- 
scliUftsrauine  der  i'olizei  hehnden  sieh  im  Stadtlianse.  Das  Zidlaint 
liegt  am  Halen.  Ein  Militärhos|)itul  mit  7il  Betten  und  ein  liUrger- 
hospital  sind  am  Orte.  Beide  stehen  unter  Aufsicht  eines  Militärarztes 
und  erfirenen  sich  eines  guten  Bnfes,  sodass  selbst  Kranke  vom  Fest* 
lande  herüberkommen,  nm  sich  hier  behandeln  m  lassen. 

Zeitball,  Fort  Nassau  setzt  5  min  vor  13^  mittl.  Ortsxeit  eine 
rothe  Flagge.  Um  13^  mittl.  Ortszeit  wird  die  Flagge  niedeigeholt  und 
ein  Kanonenschuss  abgefeuert. 


Häfen  an  der  Ostkliste  Südamerikas 

Tamandarö 

Nach  einem  von  der  Hamburg- Amerika  «Linie  zur  Verfügung  ge- 
stellten Bericht  des  Kapt.  W.  Rubarth,  D.  „Christiania** ,  vom 
9.  Juni  1903.   (..Handbuch  der  OstkUste  Sudamerikas",  S.  157.) 

Ueber  Tamandar^  berichtet  Kapt.  Rubarth:  ,Nach  Entlöschung 
der  lisdung  ging  ich  am  1.  März  morgens  von  Femambuco  nach  Ta- 
mandar6  zur  Desinlizirung  des  Scliitres,  um  später  unhelielligt  in  Rio 
de  Janeiro  einlaufen  zu  können.  Nach  Angahe  der  Herren  Hor-stehnann 
&  ('«».  in  i'ernamhueo  sollten  in  Taniandare  drei  Pernanihueo- Lootseu 
8ein.  die  ankommenden  SrhilTen  entt^t^gen  fahren.  V%)rsielitshalher  nahm 
ich  jedoeh  trot/.deni  von  l*eniamlin(  (t  einen  Lootsen  mit.  der  seinerzeit 
in  Tamamlare  die  Tonnen  zur  Bezeiehnnni;  der  Kitl'e  aus<;eh^gt  hatte. 
Nachmittags  um  l"*  30'"'"  ankerteu  wir  in  TanuiniUire  auf  etwa  7  m 
Wasser  dicht  unter  I^aud,  ungefähr  1  Khlg  ätidsUdöstlich  vom  Kopfe 
der  LandnngsbrOcke.  Ausser  uns  lagen  noch  zwei  Dampfer  im  Hafen. 
Die  angegebenen  Tonnen  lagen  aus,  doch  befindet  sich  eine  schwars 
und  weiss  senkrecht  gestreiite  spitze  Tonne  zwischen  dem  Baixinha- 
Riffe  und  dem  an  dar  linken  Einfahrtsseite  liegenden  Riffe.  (Nach 
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einer  von  Kapt.  Bubarlh  seinem  Bericht  beigetü^en  Skizze  lagen  bei 
seiner  Anwesenheit  vier  Tonnen  aus,  eine  rotbe  spitze  an  der  Sttdkante 
des  Baixs  6rande*Biffes,  eine  ebensolche  an  der  Nordostkante  des  Büb 
an  der  Sttdseite  der  Ein&hrt  nnd  eine  dritte  rothe  spitze  Tonne  an 
der  Westkante  des  Riffes  Baixinha.  Die  bereits  erwähnte  schwarz- 
weisse  Tonne  bezeichnet  nuch  Tiootsonangaljfn  eine  4.')  ni-Stelle  mitten 
im  Fahrwasser  zwischen  dem  Ritf  an  der  Suditeite  der  Einfahrt  und 
dem  Riff  Baixlnha,  wo  die  Brit.  Adm-Krt.  etwa  12  bis  13  m  Wasser 
augiebt.) 

Nach  2'  i  stiimligem  AutVnfhalt  vcrliessen  wir  Tanumdan' ;  (tt-rselhe 
Lootse  brat  litf  uns  ohne  Uutail  wifiicr  in  See.  Wie  ich  nai  Iitraglioh 
erfahren  habe,  ist  der  Dampfer  „Bellagio etwa  o  Tage  später  in 
TamandarA  an  Gmnd  gerathen  nnd  schwer  beschxdigt  worden.  Der 
Dampfer  soll  nach  Berichten  aus  Bio  de  Janeiro  auf  einer  Untiefe  mit 
4.5  bis  ö.öm  Wassert  wo  die  Karte  11  bis  13  m  Wasser  zeigt»  fest- 
gekommen sein.  Näheres  Uber  die  Lage  dieser  Untiefe  habe  ich  noch 
nirht  nrniittf'In  können;  «  s  ist  aber  nach  meiner  Ansieht  leicht  mOglich, 
dass  die  schwarz  und  weiss  senkrecht  gestreifte  Tonne  vertrieben  war 
nnd  «Bellagio auf  die  bereits  beschriebene  Untieie  gerathen  ist." 

Bahia 

Nach  Fragebogen  Xr.  2002  des  Kajit.  A.  Huuck,  I).  Argentina", 
vom  I.Mai  1902.  Brit. Adm-Krt. Nr. 2262,  Approaches  to  Bahia,  Nr, 540, 
Bahia,  und  Nr.  506,  Port  of  Bahia. 

Als  Ergänzung  zu  den  Angaben  des  Handbuches  der  OstkUste 
Sfldamerikas  Uber  den  Hafen  von  Bahia,  S.  178  ff,  mag  folgender  Bericht 
des  KaptBuuck  dienen. 


AlllMienuig*  »Von  Süden  kommend  steuere  ich  Morro  de  Säo  Paulo 

%  an  und  passire  dieses  Knp  in  s  bis  10 Sm  Abstand.    Darauf  halte  Ich 

auf  die  Santo  Antonio-Uuk  zu,  die  bei  klarer  Luft  gewöhnlich  bald  in 
Sieht  kommt.    Auf  diesem  Kurse  bleibt  man  frei  von  der  Santo  Antt»ni<i- 
iiiu  Bank.    Wenn  ich  noch  etwa  l.ö  Sm  vom  Santo -Aiitonio-Leuchtthnrm 

fiittr-nit  bin.  steuere  ich  auf  das  Fort  San  Martolbi  do  Mar  /n.  rlicses 
iln»  cln'ii  an  St-B.  haltend  und  meide  so  die  (laniliua- Hank-Tonne  und  die 

/.it  Panella-Bank.    Darauf  suche  ich  den  Ankerplatz  auf. 

iiie.  Nachts  einlaufei^  führt  das  grUne  Feuer  des  Forts  Santa  Maria, 

7  0  das  nach  dem  Passiren  roth  wird,  gut  westlich  firei  vom  Santo  Antonio- 

,  ^te  Feuer  gehaltoi,  frei  von  der  Santo  Antonio-Bank.   Das  rothe  Feuer  von 

ffeP*  Harcello  do  Uar  in  Linie  mit  dem  Santa  Haria-Feuer  f ttbrt  ftei  von  der 

^  Tonne,  die  die  Anssenkante  der  Bank  zwischen  Santa  Maria  und  Santo 

jglir  Antonio  bezeichnet.   O^ach  der  Brit  Adm-Krt  führt  diese  Deckpeilung 
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ungefähr  Uber  die  Tonne  hinweg.  Man  wOrde  also  sicherer  gehen,  wenn 
man  das  Marcello  do  Mar- Feuer  etwas  westlich  fWd  vom  Santa  Maria« 
Feuer  hielte).  Darauf  lothe  ich  mich  auf  etwa  22  bis  27  m  Wasser  bis 
in  die  Nähe  der  Panella-Bank  und  warte  dort  den  Tag  ab.  BeimAnlothen 
der  Paiiellu-Bank  ist  darauf  asu  achten,  dass  man  der  Gamboa-Bank 
nicht  zu  iiaho  koninif*. 

Ankerplatz.  .Meinem  Datihlialteii  nacli  int  der  beste  Ankerplatas 
in  der  Xälie  der  l.iuiijioi-t  Ä  Holt- Kestiiiaehetonne  auf  etwa  12  Iiis  I  4  in 
Wasser.  Inneili;tll)  dei-  Wracktonne,  tlie  eiuip-  Khljr  nördlicdi  von 
Marcellu  <lo  Mar  lii'i,'t.  dni  f  man  nielit  ankern,  da  man  sunst  leiclit  a>it' 
di«  dui"t  beliudlielie  Hank  ^eriith.  Ein  diutselici-  Itanipler.  der  dmt 
ankerte,  kam  bei  Niedrigwasner  auf  seineu  eigneu  Anker  zu  liegen  und 
druckte .  sich  dabei  den  Boden  ein.  Bbenfalls  auf  Grund  kam  dort  ein 
Dampfer  des  Oesterr.-Ungar.  Lloyd,  der  sich  allerdings  mit  eigner  Maschine 
wieder  losarbeitete,  dabei  aber  mit  mehreren  in  der  Nähe  liegenden 
Flttssdampfem  koUidirte.  Die  Besitzer  der  I<eichterfahrzenge  vwlangen 
in  ihrem  eigenen  Interesse  stets,  dass  die  Schiffe  so  dicht  wie  miSg- 
lich  unter  Land  ankern,  angeblieh  des  Seeganges  wegen.  Bei  starkem 
Seegang  von  Süden  wird  das  Laden  und  Lüsehen  «ehr  behindert,  oft 
muss  dann  sogar  die  Arbeit  ganz  eingestellt  werden 

Sauce 

Narli  eim'in  von  der  llamliurg  -  Amerika- Linie  zur  Verfügung  ge- 
stellten Berieht  des  Führers  de.-i  Dampfers  „Hellas",  („llandbueh  der 
Ostkaste  Südamerikas"  S.  467). 

AnsCeuenillg.  Hierttber  sagt  der  Bericht:  „Von  Buenos  Aires  ging 
«Hellas*'  unter  Lootsenftthrung  nach  Sauce.  Der  Kurs  ftthrte  von  der 
Rhede  von  Buenos  Aires  dicht  an  der  Ostseite  der  Inseln  Farallon  und 
San  Gabriel  vorttber  nach  der  Colonia-Huk,  unter  gewöhnlichen  Um« 
ständen  auf  6.1  bis  6.7  m  Wasser.  Als  die  rolonia-IIuk  rw.  N7°0 
(mw.  Nord  *  j»eilte,  wurde  mit  etwa  rw.  S  s^'O  [mw.  ( >st  -Kurs,  ungefähr 
1  1  Sm  lUngs  der  Küste  gesteuert,  bis  tias  Pipas-Kitl'  passirt  und  zwei 
grosse  autfülli^'t'  Bäume  auf  dem  etwa  löm  hidien  Ufer  in  Eins,  in 
rw.  N.>2  W  ijnw.NW'  ^N},  waren;  darauf  wurde  der  Kurs  rw.Nti'.t  () 
(mw.  XHzO  '  .^<>'^  auf  die  noeh  etwa  lOSm  entfernte  Sance-Huk  gesetzt. 
Von  C'olouia  bis  (|uerab  von  der  Chuelo- Mündung  famlen  wir  (i.lm 
Wasser,  darauf  jedoch  nur  4.5  m,  sodass  das  Schiff  mit  4.65  m  Tief* 
gang  sich  etwa  0.15  m  durch  den  glücklicherweise  sehr  weichen  Schlick 
hindurcharbeiten  musste.  Wir  kamen  daher  nur  sehr  langsam  vorwärts. 
Bei  der  Artilleria-Hnk  ist  wieder  eine  Strecke  von  etwa  5Sm  Länge 
mit  4.9  bis  5.5  m  Wasser,  die  bis  ungefähr  l'/^Sm  an  die  Einfahrt  von 
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SaucM'  hinanreicht.  Ein  uasgchag^firtes  Fahrwasser  von  Colonia  nach 
Savce  war  uocU  nicht  vorhanden,  ebenso  wiu'deu  Tonnen  zur  Bezeich- 
Biliif^  <1e8  Fftlirwassers  nicht  angetroffen 

£inäteuerung.  Beim  Kinlauffn  in  den  Haien  von  Sauco  stonerte 
„HeUas"  unter  Leitung  des  Hatennuisters  von  Suuce,  der  zu  diesem 
Zweek  sehon  in  Buenos  Aires  an  Bord  gekommen  war,  zwischen  dem 
ftnssersten  Ende  des  noch  nicht  vollendeten  Wellenbrechers  nnd  einem 
etwa  120m  davon  entfernten  steinigen  Riff  hindurch.  Sobald  das  Schiff 
den  Wellenbrecher  passirt  hatte,  sass  es  fest,  da  die  Wassertiefe  im 
Hafen  noch  geringer  war  als  ausserhalb.  Die  geringste  Wassertiefe  im 
Hafen  wunle  bei  nördlichen  und  nordwestlichen  Winden  zu  4.3m  be- 
obachtet. Bei  anhaltenden  südlichen  und  sfldttstlichon  Win<ien  steigt 
das  Wasser  jedoch  um  einige  Fuss.  Xur  am  inneren  FjhIi-  des  Wi'llen- 
brecliers  ist  auf  120  bis  140m  liiin^e,  t-ine  Tiefe  von  tl.l  ni  aus^rlKi<;ir*'it. 
Mit  Hflite  von  Leinen,  die  an  Land  Itelfsti^t  wnrden  und  iintiT  15eiliiilt'e 
riiier  L<>k()ni(»tive,  die  ebenfalls  an  einer  Leine  zog.  sDwie  durch  Vor- 
uud  Rlickwäi'tHarbeiteu  der  Maschine  kam  da»  Schiff  Bchliesslich  auf 
den  LOschplats  am  Wellenbrecher,  wo  es  flott  und  vollständig  sicher 
lag.  Auf  der  Mitte  des  obengenannten  Riffb,  wo  die  Wassertiefe  etwa 
1  m  betrigt,  steht  eine  etwa  2.5  m  ttber  Wasser  ragende  eiserne  Stange. 
Die  Ostseite  des  Bi&  ist  mit  zwei  schwanen  stumpfen  Tonnen  und 
einer  rothen  spitzen  Tonne  bezeichnet.  Ausserdem  sind  noch  zwei 
schwarze  Festmachetonnen  im  Hafen  ausgelegt. 

LenohtfAnisr.  An  dem  auf  dem  Kopfe  des  Wellenbrechers  stehen- 
den etwa  13  m  hohen  Mast  mit  Stinge  nnd  Gaffel  werden  nachts  zwei 

Laterneufeuer  gezeigt,  ein  weisses  von  etwa  4  Sin  Sichtweite  an  der 
Spitze  des  Mastes  und  ein  rothes  von  etwa  2Sm  Sichtweite  an  der  Gaftel. 

UaftMudagOB.  Ausser  der  Landungsanlage  am  Wellenbrecher 
sind  noch  zwei  kleinere  Kaistrecken  in  Betrieb,  auf  denen  sich  Lade- 
vorrichtnngen  nacli  Art  der  Kohlenschütten  befinden.  Sie  dienen  zum 
Entleeren  von  Waggonladungen  kleiner  Steine  in  die  zwischen  Buenos 
Aires  nnd  Sauce  verkehrenden  Ktlstenfalirzeuge.  Auch  ein  grösserer 
fabr})arer  Danijifkran  mit  '2  Iiis  .'!  t  Hebekraft  befindet  sich  hier.  Am 
Querkai  sind  ein  Viehhof  un«l  Einrichtungen  zum  Versehifb  n  von  Vieli. 
Auf  dem  Wellenbrecher,  hinter  dem  man  gut  geschützt  li<  gt,  lietiuden 
sich  zwei  sehmalspiuige  und  ein  uonualspnriges  Eisenbahngeleis.  Zwei 
kleine  fobrbare  KrKne  von  etwa  ^(tt  Hebekraft  stehen,  wenn  sie  nicht 
sra  den  Hafenbauten  gebraucht  werden,  zum  Entlüschen  der  Küsten* 
fthrzenge  zur  Verfügung.  «Hellas*  löschte  seine  ans  Eisenbahnschienen 
bestehende  Ladung  in  Eisenbahnwagen,  die  dicht  Ittngsseit  geschoben 
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wurden.  Ans  zwei  Luken  wurden  tjiglich  in  9  ArbeitsstoBden  etwa 
350  big  260t  oder  1300  bis  1400  Schienen  gelöBcbt.  Der  Hafenmeister 
und  der  Betriebsleiter  der  Hafenbanten  sind  in  jeder  Weise  anvor- 
kommend  und  bemttbt,  die  Schiffe  so  schnell  wie  möglich  absuferdgen. 

Während  der  Anwesenlieit  des  ^ITollas"  wurde  wenig  an  den  Hafen* 
Imuten  /»'tl»«"-  ^^siTi  war  damit  beschäftigt,  das  GelHnde  hinter  dem 
AVellenbrecher  für  spftter  7.\\  errichtende  Getreidespeicher  anszufUllen 
und  zu  ebnen.  Zur  Fm-fsetzung  der  Uafenbauten  sollen  500000$  von 
der  Hc<;ienin;;  licwilli;;!  sein. 

AuHbessernngawerkstätten.  In  di-n  zur  Balm  nnd  den  Hafen- 
hnnten  ^eliürigen  Werkstätten  künuen  kleinere  Reparaturen  ausgeführt 

werden. 

Auäfnhr  hcstdit  bis  jetzt  l';ist  nur  aus  Granit,  der  in  prnss-en 
Menden  in  rohem  und  l)earbeiteleni  Zustande  luiuptsäehlieh  nacli  Argen- 
tinien verschitl't  wird.  Seit  18U8  sind  auch  einige  Schifidludungen  Ge- 
treide auHgefllhrt  worden. 

SchiffsautirüstUDg.  Ausser  frischem  Fhäsch  ist  wenig  oder  gar 
kein  Proviant  vn  haben. 

Auskunft  fär  den  Schiffsverkehr.  Ein  Arzt  ist  in  Sauce  nicht 
vorhanden,  wohl  aber  in  dem  Ort  Bonrio  del  Uruguay,  der  mit  der 
Bahn  in  40  min  xn  erreichen  ist. 

Puerto  Santa  Onu 

Nach  Fragebogen  Kr. 3021  des  Kapt.  A.  Puls,  D.  «Comodoro  Riva- 
davia*  vom  Hai  1903.   («Handbuch  der  OstkUste  Sttdamerikas"  S.635). 

Binsteneninf.  Hieraber  sagt  Kapt.  Puls:  Es  sind  zwei Ein&hrten 
vorhanden,  die  Nord-  (Ost)  nnd  die  Sodeinliihrt.  Von  Norden  kommend 
passire  man  das  Kap  Francisco  d(>  Paulo  in  etwa  8  Sm  Abstand  und 

halte  siel»  dann  etwa  H  Sm  von  der  K liste  entfernt,  bis  man  die  drei- 
eckige Bake  mit  Bailtoppzeicken  (s.  Abbihl.  auf  St  ite  239).  auf  der  Knrd- 
hnk  erblickt.  Diese  niuss  in  etwa  ."iSin  Abstand  passirt  werden.  SiibaUl 
num  die  Einfahrtshuk  rw.  N  7 ')°\V  (mw.  \\"/4  S)  peilt,  ik  bme  man  diese 
Pi'ilun^^  als  Kurs  auf,  der  zwischen  den  Bänken  »h  i  Ikure  hindurch- 
lührt.  Bald  kommt  nun  auch  die  holie  schwarze  Bake  mit  Balltui)}!- 
zeichen  auf  der  Kiufuhrtshuk  in  Sicht  und  «jtwus  später  die  niedrige 
weisse  dreieckige  Bake  (s.  Abbild,  anf  Seite  339),  die  man  mit  der  hohen 
Bake  in  I/inie  halten  mnss.  Wenn  die  niedrige  Bake  noch  etwa  l*/iSm 
entfernt  ist,  ändere  man  den  Kurs  auf  etwa  rw.  N57^  (mw.WNW%W) 
nnd  lasse  die  Quilla-Hnk  etwa  SKblg  entfernt  an  B-B.  Darauf  steuere 
man  etwa  rw.  N 18^  (mw.NW%N)  nnd  passire  die  Qjos-Hnk  in  4Kblg 
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A 


Boke 
aur  der  Xttnihitk 


hähefHkmu'i.)  nigdrü/ettrelss) 
nahen 
auf  der  EiiUUhrtjthiüt 


wmüUfte  «d.mräere  tttUAeod  hinlrre  südlidie  od.vordere  när^OdmtdMutam 
itvOi)  (inejM)  (müi)  {raOCi 

Baken  Leitbaken 
auf  der  OJos-Buk  für  die  Sudeinfuhrt 

Baken  In  Puerto  Galle gos 


W€StUc)vste  Bake 
iireiss) 


mittelste  Bake 
(weiss) 


östlichste  Bake 
i  BoiunsUutUtt.) 


ästliche  mi  hintere 
( weiss  muh  See  a . 
Sdorarz  /uuhStadtaeite) 

Baken. 

auf  Loj4»Ui-Muk 


westlirhr  mt  rordert 
(aciivfurz) 
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Al)stini(l.  l>io  hoideii  (Iri'itMkiiji'n  Baken  auf  dieser  Huk.  von  denen  diewest- 
liclie  lotli  mit  Kautentojtpzeit  lien.  die  üstlielie  weiss  mit  F;isstt>|(|»/.ficlien 
ist  (s.  Abbild,  auf  Seite  halte  man  jetzt  in  Linie  (Hi'i  kjH  iliin',' ,  bis 

man  etwa  l'/iSin  /.in (U  kgelegt  hat,  niii  dann  mit  rw.  N4.'>°\V  (mw. 
XWzW'/sW),  die  Wed<lell-Hnk  recht  voraushaltend,  auf  den  Ankerj>latz 
snzuHtenem. 

Von  Sflden  komiii«md  setze  man  den  Knni  anf  den  länfithrUberg 
(MorroEntnida),  hin  man  noch  un^ffthr  6  Sm  davon  entfernt  ist  nnd 
atenere  dann  in  etwa  2  bis  1  Vi  Sm  Abstand  von  der  Kttste  weiter. 
Sobald  man  die  beiden  rothen  dreieckigen  Baken  auf  dem  Nordufer  der 
Mündung  erbliekt,  bringe  mnn  sie  in  Eins,  in  etwa  rw.N 26*^0  (mw. 
N^'4()j  und  .steuere  auf  diesem  Kurse  ein,  bis  man  in  die  vorhergenannte 
iKM'kpeilung  der  beiden  Haken  auf  der  Einfahrtshuk  gelangt;  dann  ver- 
fahre man,  wie  lieri-its  vimIht  besrtirieben.  l>ie  Sftdeint'ahrt  ist  nieht 
zu  empfehlen,  weil  dii'  bt-idiMi  als  Ltitniavke  daftlr  dienendt'n  Haken 
gewöhnlich  erst  in  Sicht  kommen,  wenn  die  gefährlichste  Stelle  passirt 
ist.  Bei  Benutzung  dieser  Anweisungen  uiuss  die  Barre  um  die  Zeit 
des  Hochwassers  passirt  werden.  Bei  steifen  nordOstiiehen  bis  süd- 
lichen Winden  sollte  man  nicht  einlaufen,  da  schwere  Brandung  anf 
der  Barre  steht. 

Ankerplatl  ist  auf  18  bis  15  m  Wasser  gegenüber  der  Hafen- 
prttfektnr.  Nachts  brennt  auf  dem  Gebttnde  der  Hafenpritfektnr  ein  rotfaes 
Liebt,  nach  dem  man  ein  etwaiges  Treiben  des  Schiffes  beobachten  kann 

Landungsplatz  für  Boote  befindet  sich  bei  der  Hafenpräfektur. 

SchUbansrllBtiiBg.  Es  sind  nur  lebende  Hammel  zn  bekommen, 
die  etwa  5  $  das  StOck  kosten.  Trinkwasser  ist  nicht  zu  haben.  Bei 
ganz  niedrigen  Tiden  Avird  dn.s  Flusswasser  tuweilen  brauchbar  fOr  die 
Kessel.  Ballast,  kleine  ijteine,  kann  man  vom  Strande  holen. 

Auskunft  für  den  SchiffHverkehr.  Santa  Cruz  ist  Freihafen. 
Agent  der  Hambnrg-Stldamerikan.  n.-(ies.  ist  Braun  &  ßlanchard.  Aus- 
besserungswerk stiitten  sind  nicht  vorhanden.  Kleine  Schiffe  luufeu  zum 
Keinigen  und  Malen  des  Bodens  auf  die  Bänke  und  lassen  sich  dort 
trocken  fallen. 

Puerto  Gallegos 

Nach  Fragebogen  Nr.  2022  des  Kapt.  A.  Puls,  I).  „Comodoro 
RivadaWa",  vom  Mai  190?.  (Hnndbnch  derOstkttste  Sfldamerikas,  S.64I). 

KinHteuerung.  Hierüber  sagt  Kapt.  Puls:  Einlaufeji  stdltr  man 
um-  bei  Hochwassitr  oder  eine  Stunde  nachher,  aii.^lautHn  etwa  eine 
Stunde  vor  Hochwasser,  um  bei  Hochwasser  bei  der  Loyola -Uuk  zu 
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sein,  B(M  liartt'ti  iistlirliou  Winden  ist  «las  Passiren  der  Barro  nnmü«:jlich. 
Von  Nonli-n  kominfnil  pa.ssir«^  man  »las  Kap  FairwoatluT  in  ctwii  I8Sm 
Abätand,  um  nngi  tiihr  10  Sm  vuu  den  Burrfhiinkcn  cntltint  zn  blfibrn. 
Sobald  man  die  Friars  etwa  rw.  West  (mw.WSW^/sW)  peilt,  halt«  man 
daranf  zn  und  nShen»  sich  der  Kttste  bis  auf  etwa  1  '/j  Sm.  Darauf 
steuere  man  in  etwa  iSm  Abstand  von  der  Enste  weiter;  die  Loyola- 
Huk  passire  man  in  3  bis  4Kblg  Abstand  und  bringe  dann  die  beiden 
Baken  auf  der  Loyola-Huk,  Ton  denen  die  östlicbe  oder  hintere  Bake 
nar  li  See  7.n  weiss,  naeh  der  Stadi  zii  schwarz  (s.  Abbild,  anf  Seite  230) 
und  die  westll(  he  oder  vordere  schwant  ist,  langsam  in  Eins.  (Nach 
dem  Berieht  des  Kapt.  Puls  sind  ausserdem  noeh  zwei  Leitbaken  vor- 
handen, die  aber  nach  genauer  PiUtung  des  Bericliterstatters  Ub«T  <]ii> 
SUnde  hinweg  führen  sollen;  näheres  (Iljer  den  Ort  und  das  Ausselien 
dieser  Baken  ist  nicht  angegeben).  l)ie  r)eekj)eilu]ig  der  beiden  Baken 
auf  der  Loyola-Huk  fUlut  mitten  «liiieh  das  Fahrwasser;  recht  voraus 
bat  man  dann  einen  scharfen  Abhang,  dessen  Name  jedoch  nicht  fest- 
snstellen  war.  Grosse  Schiffe,  wie  «Comodoro  BivadaTia"  kOnnen  nicht 
bis  an  die  Stadt  kommen,  sondern  ankern  am  besten  auf  24  bis  37  m 
Wasser  4  Sm  von  der  Stadt  entfernt  xwischen  swei  weissen  dreieckigen 
Baken,  von  den«'n  die  eine  ein  aufreehtHtehendes  Kreuz,  die  andre  ein 
wagercM-htes  Kreuz  als  To])pzeieh(m  hat  (s.  Abbild,  auf  S.239).  Sollte  man 
beim  Ankern  weniger  Waaser  haben,  so  mnss  man  grössere  Tiefen  auf- 
suchen, da  mau  sonst  bei  Xiedrigwasser  leicht  an  Grund  kommen  kann 
(die  oben  angegeljeiie  Wassertieli>  von  24  bis  27  m  b«'zielit  sieh  dem- 
uaeli  waiirscbeinlieb  auf  die  Zeit  zwiselien  lloe]n\  iisser  ninl  Mitli  ltidi'i. 
Bei  schwerem  Wetter  treiben  die  Sehiile  aul  dt m  Ankriplatz  leicht. 
Die  argentinischen  Trausportdami)fer  ankern  imiii«  !  1».  i  der  Loyola-Huk. 

Von  Süden  kommend  halte  man  sich  nach  dem  Passiren  des  Kap 
\'irgiues  zunächst  in  etwa  G  bis  8  Sm  Abstand  von  der  KUste,  nKhere 
sich  ihr  dann  allmählich  und  passire  die  Kttste  gegenüber  den  Friars 
in  etwa  iVsSm  Abstand.  Daranf  verfahre  man  nach  den  oben  ge- 
gebenen Anweisungen. 

LmuilltfeiiMr.  Das  rothe  Feuer,  das  auf  der  Hafenprftfektur  in 
Gallegos  brennen  soll,  ist  von  Kapt.  Puls  während  fttnfinaliger  An- 
wesenheit nicht  gesehen  worden. 

SchMbaiimrttrtnng.  Ochsen-  und  Hammelfleisch  und  etwas  GremQse 
sind  zu  haben,  aber  theuer.  Trinkwasser,  meist  Begenwasser,  giebt 
es  nur  wenig. 

Auknafl  fir  den  SchHRnrerkehr.  Das  deutsche  Viae- Konsulat 
befindet  sich  in  Cbimi  Atke,  etwa  eine  Stunde  an  Wagen  von  Gallegos 
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••ntliTiit.  Ag>»nt  (liT  Hamburg; - SlUlani«>riknn.  D. -(ti's.  ist  A.  M.  Dt  llhu» 
y  H«a-inai)o.  (iallcgos  int  Fri^ihafcn.  Zum  Vcrkelir  mit  iIpui  Lande 
werden  kleine  Sf^lkntter  von  Land  benutzt.  1>er  Landungsplats  ftlr 
Boote  ist  bei  der  Hafenprifektor.  Zum  Beinigen  und  Malen  des  Bodens 
lanfen  kleine  ScMffe  auf  die  Bfinke  dickt  vor  der  Stadt. 


Dampferweg  zwischen  Pnnta  Arenas  und  dem 

Feuerlande 

Naoli  (It'in  H.'iit  lit»*  tles  Kapt.  A.  Puls,  D.  „Comodoro  Kivadavia", 
vom  22.  Mai  1902. 

UeluT  seine  Reise  von  l'unta  Al  lnas  nai  li  ileiii  Ftuierlande  Ix-nclitct 
Kapt.  Puls:  ^Am  8. Dez.  1901  verliesson  wir  uro  12'' N  Punta  Arenas, 
pBSsirten  nm  3^VSt-Anna-Hiik  nnd  dampften  nm  6** Vin  den  Magdalenen* 
Sund  hinein.  An  St-B.  passirten  wir  nun  den  Hope -Hafen,  wo  sieh 
einige  Indianerblltten  befinden;  bei  gntem  Wetter  kommen  die  Indianer 
an  Bord  nnd  tansehen  gegen  Felle  alte  Kleidungsstücke  ein.  An  B-B. 
voraus  erblickten  wir  jetst  den  roit  ewigf.m  Schnee  bedeckten  Ober  2200m 
hohen  Berg  Sanniento.  der  schon  120  Sni  weit  gesehen  worden  sein 
soll.  I>anint'  liefen  wir  dureh  die  ('ockbnrn-Durehtalirt.  vor  deren  slld- 
westlielier  KintuliT-t  sieh  hohe  Dtlnnng  aus  SW  hemerkbar  niaehte  nnd 
nach  weltcrtT  zwcistHndigcr  Fahrt  in  tVeieiu  Fahrwasser  in  den  Breeknook- 
Puss  liincin.  Hier  hctinden  sich  niehrere  Baken,  die  nicht  in  den  Karten 
verzeichnet  sind;  chcnsn  sind  mehrere  Insehi  nidit  angegeben.  l>as 
Kurteuumterial  ist  sehr  mangelhaft.  Nachdem  die  Basket-Insel  passirt 
war,  nahmen  wir  Kurs  auf  die  Bumt-Insel.  Hier  sowie  im  Hope-Hafen 
und  in  der  Romanche-Bncbt  auf  der  Gordon-InseLCBeagle-Durchfahrt) 
sind  gute  Ankerplätze;  man  muss  nur  seine  Fahrt  so  einrichten,  dass 
man  rechtzeitig  einen  dieser  PlStze  erreicht,  da  sonst  schlecht  ein  Anker- 
platz zu  finden  ist.  Nach  Dnrchsteuerui^fdes  Whaleboat-Simdes  passirten 
wird  die  Insel  O'Brien  an  B-B.:  hier  befindet  sicli  eine  Station  für 
Wallisehfüngcr,  die  uIm  i  nicht  mehr  besucht  zu  werden  scheint,  da  das 
(tebünde  ziemlich  vcrtullcn  ist.  Von  hier  bis  iiapataia  ist  der  scliünste 
Theil  der  ganzen  Fahrt.  Man  läul't  in  die  Beuf^'b-  Durchfahrt  hinein 
nnd  passii-t  an  B-B,  acht  (ilctscher,  die  bis  in  das  Wasser  hinein 
reidien.  l'r'ber  die  (llctsclier  hinweg  sielit  man  den  Kreuch- Pik  und 
den  Berg  Darwin,  die  beständig  mit  Schnee  bedeckt  üiud.  AmS.  Dec. 
um  lO**  N  gingen  Wir  in  der  Bucht  von  Lapataia  zu  Anker.  Die  zu- 
rückgelegte Strecke  betrug  265  Sm.  In  Lapataia  befindet  sich  eine 
HolzsKgerei;  weiter  im  Innern  sind  meJirere  Estancias.   Am  9.  Dec. 
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tlunipft«'!!  wir  woitor  narh  (l(»r  U.m'huuia  -  Bii<  }it .  <li«'  durch  violo  vnr- 
g»'lu^«'rtt'  kl»'int'  Inseln  gut  geschützt  ist  un(i  di'ii  südlic  hsten  HatVn 
von  Südamerika  hildet.  Die  Ansie(h'lung  hesteht  aus  uiigefHhr  GO  meist 
aus  Holz  erbauten  HUunern,  die  sich  längs  des  Strandes  hinziehen. 
Das  BegieningHgebäade  macht  einen  recht  freundlichen  Eindruck,  wäh- 
rend die  Strafanstalt  ftlr  die  Strafgefangenen  einer  Festung  gleicht;  die 
Ansahl  der  Strafgeftngenen  hetmg  etwa  80  (die  Einwohnenahl  von 
Uschnaia  war  im  Jahie  1897  etwa  225,  sur  Fischzeit  etwa  400). 
Uschnaia  treibt  lebhaften  Tauschhandel  mit  den  Indianern,  die  Felle, 
Fische,  Ponchos  nnd  Erzeugnisse  ihrer  Hausindustrie,  als  kleine  Boote, 
Pfeile  n.  8.  w.  gegen  allerlei  Bedart'sge«;»-» stände  einhandeln.  Mittags 
damptlten  wir  weiter  nach  Alinanzn  und  Aliuirante  Brown,  wo  ebenfalls 
Holzsftgereieu  sind.  l)er  hier  vorhandene  Waldltestaud  dürfte  wohl  für 
.00  Jahre  ausreichen.  Um  S**  N  liefen  wir  weiter  nach  Harherton.  tler 
Besitzung  einer  Familie  Bridgcs.  Am  11.  Hcc.  traten  wir  um  1''  V  die 
KUekreitie  an  und  ankerten  um  10'' N  in  Punta  Arenas." 


Tocopilla 

Nach  Konsulats  -  Fragehogen  Nr.  1990  vom  15.  MHrz  190-2;  nach 
Fragel)ogen  Xr.  1549  des  Kapt.  F.  W.  Tliom,  S.  ^Ostara",  vom  2.>..luni 
1900;  nach  Fragebogen  Nr.  1987  des  Kapt.  C.  Jessen,  S.  „Palmyra^, 
vom  24.Jannar  1902;  ergänzt  nach  einem  schriftlichen  Berieht  der 
Hamburg*  Amerika -Linie,  sonstigen  deutschen,  englischen  nnd  franzö- 
sischen Quellen.  Brit.Adm-Krt.  Nr.  1277,  Pt. Grande  to  PLSan  Francisco; 
Plan  1301,  TocopillaRoad. 

Tocopilla  ist  eine  Stadt  in  Chile  mit  3000  Einwohnern,  darunter 
17  Deutsche,  auf  22^5'S-Br..  70^12'W-Lg.  Sie  liegt  am  südlichen 
Ende  der  Algodonales-Bncht,  die  fttr  Schiffe  je<ler  Grösse  einen  guten 
Ankerplatz  bietet. 

LAndamrliei.  Wenn  man  von  Snden  kommt,  dient  als  erste  Land- 
marke ungefUir  60  Sm  stldlich  von  Algodon-Huk  der  Berg  Mejillonea. 
Die  Höhen  von  Cobya  nördlich  von  diesem  Ht  rg<-  sind  keine  guten 
Landmarken,  da  sie  nur  sohwneh  aus  ihrer  rnigflmiig  liervurtreteu. 
wtthrend  dfitjei^eyi  iKiclits  die  Liclit.T  der  Stadt  Cnliija.  die  narh  Kapt. 
(tahde.  «Arethusii".  SSm  weit  sii  hthar  sein  solK-n.  sehr  gute  Ti»'it- 
niarki'U  sind.  Die  beste  und  zugleich  unfehlbare  Landnuirke  ist  nach 
Kapt.(iahde  die  breite,  450  m  hohe,  wcisslioh  schimmernde  Gestein- 
sehicht,  die  sich  etwa  1  Sm  sttdlirh  von  der  Algodon-Huk  an  einem 
abachtlssigen  Bergeaabhang  befindet.    Diese  Schicht  hebt  sich  sehr 
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deutlich  jnit  srliart'cn  RüTulorn  v*»n  (1»t  ^ranf^rtliu'Ti  Färbunir  ihrer  Vm- 
gebmig  ab,  int  an  tli'in  betreffeiulea  KUstt'iithi'il  einzig  in  ibn  r  An  und 
schon  aus  30 Sm  Abstand  astt  sehen.  Die  Algodon-Huk  ist  nach  dem- 
selben Kapitln  an  ihrem  ttngsersten  Ende  13  bis  15  m  hoch.  Einige 
von  derselben  getrennt  liegende  Felsen  sind  30  m  hoch;  die  entfern- 
testen aber  nnr  3  bis  6  m.  Der  Ranch  ans  den  hohen  Schornsteinen 
der  Sohmelzwerke  ist  weithin  sichtbar  nnd  kann  als  guter  Führer  dienen, 
(tuto  Lcitmarkim  sind  ferner  noeli  nach  Kapt.  F.  W.  Thöm  die  beiden 
hohen  Berge  auf  den  Maniilla-Höhen,  7  Sm  nördlieh  von  <h'r  Alj^oibmales- 
Bnelit,  die  auch  bei  (b^r  Ansfenening  von  Norden  die  besten  Landmarken 
illr  Tocopilla  sind.    Sie  sind  30  Sm  sichtbar. 

Leactatflsner.  Nach  Berichten  des  dents<)ien  Konsuls  und  des 
Kapt.  F.W.  Thöm  brennt  auf  dem  Kopfe  der  EisenbuhnbrtUke  ein  roth 
und  grünes  festes  Fener  von  1  bis  1  '/^  Sni  Siebtweite.  Das  Feuer 
scheint  grün  an  der  n  cbti'ii  S«'ite  und  roth  an  der  liiiki  u  Seit«'  der 
Brücke  von  See  ^»  seheu.  l)as  rothe  Feuer  ist  ein  Warnungszc'iehen 
für  Boote,  dir  au  (b  r  linken  Seite  ib'r  Brücke  anb'<;en  wollen,  da  '/aKbIg 
vom  Hude  der  Brücke  verschiedene  gefährliche?  Klippen  eben  unter 
Wasser  liegen,  anf  denen  Brandung  steht.  Boote  können  auch  in 
Brandungstagen  an  dieser  Brttcke  anlegen,  mUssen  aber  vorsichtig  ge- 
handhabt  werden. 

Lo4>taeiweMll.  Es  ist  ein  Lootse  am  FlatsEe,  der  den  Schiffen  in 
einem  offenen  xweimdrigen  Boote  eine  Strecke  entgegenkommt.  D«ir 
Lootse,  ein  Deutscher^  wie  in  vielen  chilenischen  PlKtseUf  bringt  das 
Schiff  in  den  Hafen  und  vertäut  es  dort  Ks  herrscht  kein  Lootsen- 
zwang.  Lootsentaxe  betrltgt  für  Ein-  und  Au.sloots<'n  40  Pesos  für 
Schüfe  von  ÖÜO  bis  I.'iOO  R-T.;  f.O  Pesos  von  K.Ol  bi.s  2000 R-T.; 
80  Pesos  von  2001  bis  .'(OOOB  T.:  für  Veiiäuen  im  Hafen  ausserdem 
für  Schitfe  über  .'iOO  R-T..  C  c  die  R-T. 

Schleppdampfer.  Hin  kleiner  Si  lil<']i|id;iiii]itVr.  der  bei  steifer  Briese 
die  T.eicliter  lllngs.seit  der  Schitl'e  luiiii^t,  si  hli  jipt  bei  leichtein  Wiml 
auch  Srhiifi'  ein  und  ans.  Schlejipbdm  ist  iniissig  und  winl  nach  l'eber- 
einkuult  bezahlt.  Kapt.  Stege,  Bark  ,.T.  ('.  (Jlade'*,  bezahlte  für  Ver- 
täuen und  Aussehleppen  lÜÜ  Pesos.  Der  Schleppdampfer  .schleppte  das 
Schiff  dafttr  ungeffthr  5Sm  vom  Lande  ah. 

Quarantäne.  Ciesuji<lhrit>i)as.N  wird  verlantrt.  Der  B«'snch  des 
Arztes  l*raucht  jedoch  nicht  abgewartet  zu  werden ,  ausser  wenn  das 
Schiff  von  einem  vorsenchten  Hafen  kommt.  In  diesem  Falle  niUssen 
die  Schiffe  auf  der  Anssenrhede  ankern  nnd  den  Besuch  des  Anttes  ab- 
warten,  ehe  sie  in  Verkehr  mit  dem  Lande  treten.  Sind  KrankHeits-  oder 
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Sterbetälh'  wälirend  der  Krise  nicht  voiT^pkoinmen,  so  wird  das  Si  Infi" 
sofort  freigegeben  und  kann  an  dem  Ladeplätze  verankern,  l^t  diigi-^'<-u 
Kranklieit  an  Bord,  so  liegt  das  Schiff  yor  dem  Hafen  bis  zur  Freigabe 
in  Qnarantibie. 

Zollbehandliing  ist  anvorkommend.  An  Papieren  werden  verlangt 
Ph>viHntIist6t  Schiffszertifikat  und  MostenroUe. 

Geaeiteil.  Die  Fluthliöhe  ])ftril<;t  dnrclischnittlich  1.4  ni.  b.  i  starken 
westlichen  und  nonlwcstlieheu  Winden  1.5  bis  1.8  m.  Nach  Kapitän 
F.  W.  Thüm  setzt  der  Strom  nur  weni^^  nordwärts,  während  der  Kapt. 
V.  J  c  s  s  <>  n  angiebt,  dasü  der  Flutkstrom  nach  ä  W,  der  Ebbstrom  nach 

Norden  setzt. 

An-  nnd  Einsteuerung.  Ueber  die  Anst<MU'ning  von  Tocnpilla 
schreibt  Kupt.  Gahde:  „Beiiii  Austeueni  von  Süden,  wobei  man  all- 
gemein den  sich  gut  abhebenden  Berg  Mejillones  als  erste  Landmarke 
in  Sicht  läuft,  halte  man  sich  von  CoMja  an  nahe  an  der  Kttste,  etwa 
6  bis  8Sm  ab,  wo  man  bei  Tag  in  Sicht  nnd  bei  Nacht  in  Hör- 
weite der  Brandung  sein  wird.  Wenn  der  Berg  Mejillones  aus  Sicht 
geht,  ist  besonders  gut  Acht  auf  die  T.'Ogge  zu  geben,  da  der  gleich« 
mässi^  hohe,  sein  nff  zur  Küste  ubfallende  Gebirgszug  keine  leicht  auf* 
fallenden  Laudmarken  bietet.  Auch  die  Hüben  von  Cobija  treten  nur 
wenig  gegen  ihre  Umgebung  herv'or.  In  der  Nacht  sind  die  Lichter 
dieser  Stadt  bis  auf  H  Sra  sichtlmr.  Die  dun^h  die  Algodon-Hiik  ver- 
deckte Stadt  Tocopilla  kommt  ni<  lit  eher  in  Sicht,  als  bis  diese  iluk 
passirt  und  das  Sciiili'  in  die  Niilic  der  Stadt  gelangt  ist.  1  Sm  .süd- 
lich von  der  Algodon-Huk  liegt  die  schon  vorher  erwäbute  Ge.stein- 
schicht,  die  die  zuverlässigste  Landmarke  ist.  Hat  man  die  Algodon- 
Huk  erreicht,  bei  der  man  die  meisten  Segel  schon  weggenommen  haben 
mnss,  so  runde  man  die  Hnk,  wobei  man  ziemlich  nahe  um  die  ftusserste 
deutlich  sichtbare  Klippe  gehen  kann,  da  ausserhalb  dieser  sich  keine 
Untiefen  befinden.  Jetzt  hat  man  die  Bucht  off'en  vor  sieh  liegen  und 
kann  auf  den  Ankei-platz  steuern.  Man  laufe  nicht  zu  weit  in  die  Bucht 
hinein  und  halte  sieb  so  weit  wie  möglich  südlich  dicht  untf^r  Land."* 
Beim  Hinsteuern  meide  man  <He  Wracktoiin»'  und  die  l'ntiefe  Loch 
Breadon,  auf  der  4.Gnj  Wasser  stehen.  Kiuul  um  sie  herum  ist  tiefes 
Wasser.  Von  ihr  peilt  die  Kirche  rw.  Xö.3*()  (mw.  NO'/iN).  der  Kirch- 
hof rw.  XGö°0  {mw.  XOzO  ',  »0)  "ui^  ^l"*^  weisse  Iu.seluhen  vor  Algodon- 
Huk  rw.  S75"W  (mw.  SWzW'AW).  Kapt.  C.  Jessen  schreibt  über 
die  Ansteuerung  von  Tocopilla  von  Iquiriue  kommend  Folgendes:  «Sud* 
lieh  von  der  GhrnesarHuk  verläuft  das  Land  flach  und  eben  in  einer 
geraden  Linie,  bis  die  hervorragende  Patache-Huk  passirt  ist.  Von  hier 
aus  fällt  das  Land  plOtzUeb  zurttck  nnd  wird  zerissen  bis  ungefähr 
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nach  dem  Fiseherdorfe.  Dies  ist  aus  6  Sm  Abstand  eine  sehr  schöne 
LandnMrfce.  IBSn  hoisenier  Leaehfthiimi,  der  frtfhw  beimtst  wcyrden  sa 
sein  Boheint,  steht  hier.  Von  hier  wird  das  Land  wieder  ebener  und 
sind  keine  grossra  Berge  mehr  zn  seheUi  bis  die  hohen  Berge  nOrdlieh 
von  Tocopilla  hervortreten. 

AnkerplaCs.  Der  Änkergrund  in  der  Bucht  ist  nach  Kapt.  Gabde 
steinig,  uneLeu  niid  mit  KIi|)pen  bfdeckt.  SchiflV,  die  hier  ankern, 
mtlssPTi  durch  die  HolziiHöcke  der  Ankerkettciischftkel  Nftpel  oder  Eisen- 
draht treiben,  da  die  Ketten  nuf  den  (irund  toiiwährend  hin  und  her 
selieuern  und  sieb  b'irbt  ciitschUkehi.  l^a  man  der  HalV'nordnung  ge- 
inMs.s  vorm-  uiul  bintiMi  riniMi  Ank»'r  aus  haben  mu.ss,  eujpHeblt  es  sieb, 
hinten  einen  grössen  Anker  mit  dazugehöriger  Kette  aiiszubringen.  da 
bei  der  steilen  Seehrise,  die  recht  dwars  auf  das  Schiff  steht,  und  den 
häufig  naehts  vorkommenden  harten  Nordostwindoi  der  Waipanker 
nicht  hlüt.  Schiffe,  die  laden  oder  löschen,  liegen  8  bis  4Kblg  vom 
Lande  recht  vor  der  EisenbahnbrOcke  anf  SS  bis  31  m  Wasser.  Schiffe 
mit  Sprengstoffen  ankern  5  bis  6  Kblg  weiter  nach  aussen  und  nördlich 
davon  auf  42  bis  46  m  Wasser.  Am  besten  ankert  man  Vs  Sni  inner- 
hall) der  Algodon  -  Huk  1  bis  2  Kblg  vom  Lande  anf  28  m  \Vas>>M-. 
«Ostara'*  ankerte  aul"  27  m  Wasser  über  steinigem  unebenem  (inuide. 
Vom  Aiikerjdatze  peilte  die  Landuugsbrlleke  nv.  S-'H*^!)  (uiw. 
.Ostara"  lag  v«>r  in  V»'rt;'fnkette  und  27  ni  Bugankerkette,  vertrieb 
deiuiiM  li  Im-I  liartem  Nnrd<»st\vinde  und  ln^  spiiter  vor  zwei  Stiom-  und 
einem  Wiii panker.  Sollte  man  beim  Kinsteiiem  keinen  Lootseii  be- 
kommen,  su  aukere  nutu,  wenn  die  Wrak-Touue  rw.  .S56*^()  (mw.  OSO) 
peilt  in  30  m  Waaser.  Nach  Fallenlassen  des  Ankers  gehe  man 
rttckwärts  und  schwinge  das  Schiff  herum,  wobei  man  210m  Kette 
ansstecke.  Ist  diese  steif,  so  lasse  man  den  Heckanker  fallen.  Jetxt 
wird  das  Schiff  auf  der  Dttnung  liegen  und  die  Wracktonne  recht 
achteraus  sein.  Man  hieve  dann  vonie  wieder  hi»  auf  ungeflihr  1 10  m 
ein,  hinten  bis  auf  llOni  aussteekend.  Kapt.  Stege  berichtet  über 
den  felsigen  Anki-rgrund :  .,Als  ich  von  Toeopilltt  nach  See  gehen  wollte 
und  Anker  aufbievte.  fehlte,  als  d<»r  Anker  in  Sicht  kam  der  Stock 
davon.  Pa  es  ab«T  werben  berrscbt  iider  Wimlstille  niclit  ratbsam  war 
nach  See  zu  geben,  nuissti  n  wir  d<-n  aiub  i  n  Aiik>  i  von  der  Hack  fallen 
lassen.  Am  näclisten  Tage,  als  wir  den  Anker  wiider  einliievteu, 
sahen  wir,  dass  der  Ankerstock  halb  abgebrochen  war.  |)ieser  Bruch 
kann  nur  auf  das  Fallenlassen  des  Ankers  vuu  der  Back  zurückget  uhrt 
werden,  indem  dadurch  der  Stock  xuerst  auf  den  felsigen  Grund  fiel 
und  so  brach.  Schiffe  sollten  deshalb,  wenn  Irgend  mö^eh  den  Anker 
erst  vor  die  Kluse  fieren.* 
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Hafenanlagen.  In  der  südlichen  Kcke  des  Haltnis  liegen  drei 
Landung.s brücken.  Die  grösste  davon,  Eigenthum  der  ..Auglo  Chilian 
Nitrate  y  Bailway  Co.  Ld.,  ist  140  m  lang  und  ganz  aus  Elisen  ge* 
baut.  Sie  erstreckt  sich  nach.  See  m  in  NW*  Richtung.  Auf  ihr  stehen 
3  Krtne  mit  S  bis  5 1  Hebekraft,  die  mit  Wasserdruck  betrieben  werden. 
Sie  werden  zum  Kohlenlftschen  benutzt.  Am  iussersten  Ende  der 
Brück»'  steht  ein  aiit'  Scliienen  drehbarer  Kran,  mit  dem  man  durch 
JHandkral't  2a  t  heben  kann.  Die  ganze,  BrlU  kc  ist  mit  Schienengeleisen 
belegt.  Um  die  Leichter  mit  Salintfr  zu  beladen,  sind  drei  Schütten 
auf  'i'T  Brücke,  mit  denen  die  Sal|)eter^*}il•ke .  die  mit  der  F^isenbahn 
gekoinnieii  sind,  direkt  in  die  Leit  liter  gewori'en  werden.  Die  Wasscr- 
tiele  am  äusser.sten  Ende  der  Brücke  beträgt  bei  Xiedrigwasser  7.'j  m, 
bei  UocIiwaHäer  8.5  m.  Au  dieser  BrUcke  legen  auch  alle  Boote  an. 
Die  zweite  53  m  lange  BrUcke  ist  E^nthum  von  W.  H.  Williams, 
ganz  ans  Holz  gebaut  und  mit  SchienenstrKugen  für  die  Eisenbahn  und 
f  Or  Handkarren  belegt.  Sie  hat  einen  Dampf  kran  mit  2 1  Hebekraft  und 
dient  hauptsichlich  zum  Löschen  von  Stttekgnt.  An  ihrem  Itussersten 
Ende  ist  eine  eiserne  Schutte  angebracht,  die  dazu  dient,  Kut)fererz 
in  die  Leichter  zu  verladen.  Hier  .steht  ü.^  m  Wasser  bei  Xietlrig- 
wasser.  Die  dritte  Brücke,  ebenfalls  auH  Holz  gebaut,  ist  67  m  lang 
und  (\as  Eigeiirhnm  von  Sn.  Carne.  Sie  dient  hauptsftchlich  zum 
Verschiffen  von  Kujifcrerz  und  ist  deshall»  mit  einer  eisernen  Schütte 
versehen.  Ein  Dampt-  und  ein  Handkraii  stclu-n  aut  dersellMMi.  Schienen- 
geleisc  ist  nur  für  Handkarren  gelegt.  Die  Wassertiet'e  bei  Xiedrig- 
wasser beträgt  4.6  ni.  Löscheu  und  Laden  geschieht  iu  Leichter  von 
30  bis  35 1  Tragkraft  Es  geht  hier  ziemlich  rasch  und  wird  nur  zu- 
weilen durch  Fest*  oder  Brandungstage  aufgehalten;  die  letzteren 
kommen  hier  aber  nicht  so  hKufig  vor  wie  in  den  nördlicher  gelegenen 
Hufen.  Sollten  jedoch  mehrere  Dampfer  zugleich  am  Platze  sein,  so  geht 
es  etwas  langsamer  mit  dem  Löschen,  da  dann  nicht  genügend  Leichter 
vorhanden  sind*  Diese  mUssen  dann  immer  erst  wieder  entloseht  werden, 
was  nur  langsam  von  statten  geht,  da  ge\v(>lnili<  li  hoiie  Braudung  am 
T^ande  steht.  Von  dem  Hafeinnnt  wird  bei  Brandungstagen  eine  rothe 
Flagge  mit  der  Inselirift  B de  M  mu  Ko|tt'e  der  Landnngsbrücke  gehisst. 
Arbeiter  sind  hier  zu  lutben.  Sie  stehen  nnter  Aufsicht  der  Hafen- 
beliörde,  die  zwei  Delegirte  jührlicli  aus  dem  Arbeit<Mkrei.>ie  ernennt. 
Feuerlöschvorrichtungeu  fUr  Schüfe  sind  nicht  vorhanden. 

HafMonlnuig  wird  am  Bord  gebracht. 

HafenukoiieB  bestehen  ausser  Lootsengeld  noch  aus  Hospital- 
gebühren.  Diese  betragen  10  c  pB>T.  und  sind  einmal  jUhrlich  in 
Chile  zu  entrichten.   Kapt.  F.  W.  Thöm  bezahlte  fttr  sein  1830  B-T. 


Digitized  by  Google 


248 


Tocupilla 


netto  grosses  Schiff  1Ö2  pes  Hospitulgeld  und  434  pes  Loot^engeld. 
Das  Schiff  wurde  sweimal  vertäut,  da  es  hei  steifen  Nordostwinden 
vertrieben  war. 

Die  Stadt  nimint  immer  mehr  za  an  Bedentong  als  Salpeterhafen. 

Sie  hat  mit  der  Pampa  zasammen  iin^ri-t'iilir  8000  EinwolnuT.  In  der 
Pampa  sind  fllnt'  Salpeterweik»'  und  ein  Boraxwcrk  in  Betrieb.  Ein 
weiteres  Salpeterwerk  ist  im  liau  und  eins  wird  di-niniCdist  in  Bau 
genommen.  In  nUelister  Nähe  der  Stadt  »ind  viele  kleiue  Kupl'enuinen. 
Uaodelsverkehr. 


Schiffs  verkehr 
im  Jahre  1901 


(  Kingelaufcn 
Dampfer  Segler 


Insgesamt  

davuu  deutüche  . 

»  cbileniticlie 
>     englische  . 


1 

•287 


« 

Ol 


ja 
et 


Auspclaiifcn 
DampCer  Segler 


I 


{mit  Ladung  %\ 
in  Ballast  .  — 

jiiiit  Ladung  142 
liu  Ballast  .  - 

|mit  Ladung  KM» 
Uu  Ballast  .  u  1 


4(in!»10  61 

8(5170  r. 

-  I  5 

174563  11 

-  2 


ITs-.'.'m 


73149 1  287 

ms  33 
7275.  — 


400010 
86170 


67 
11 

7 
7 

101   ISOKSj  21 


aSöS  142  174563 
14731  —I  - 


310  !l  —  — 


3 


78244 
1563$ 

2867 
2610 

29'I86 
4480 


Waarenverkehr. 

Einfohr  (Werth)  5  241  360  $ 

AusAihr  (  do.  )  d  ^97  575  » 

Die  Hanpt-Einftihr  besteht  ans  Kohlen  nnd  Lebensmitteln.  Hanpt- 
Ausfuhr  bildet  Salpeter,  Jod,  Kupferers  und  Borax.  Die  Dampfer 
worden  meist  mit  Stückgut,  die  Segler  mit  Salpeter  beladen. 

nain])ferli nien,  V.^  Ifinl't  regelmiissi«;  zweimal  wöchentlich  ein 
Postdanipt'  1  nach  dem  Süd.  n  und  nach  dem  Norden.  Die  Darajifer  der 
Kosnnts-Linie  laul'en  den  Hat'en  ein-  bis  zweimal  monatlieb  an.  I>ie 
('omi»ania  SiKlamericana  <]<•  rs  und  die  Paeiric  Steam  Navii:atiiin<'o. 

vt>n  Liverjtovd  bah<  ii  einen  1  •  liii;is>;i<;en  \'erkelir  anlVerht.  Ein  Tele- 
f^raidienkabid  verbindet  Tucintilla  mit  Itiniijne.  J)erVerkelir  mit  deni 
Hinterlande  wird  durch  die  Ei.seid>ahn  (b-r  ^The  Anglu  Chilian  Nitrate 
y  liailway  Co.  Ld.*  bewerkstelligt.  Küstenfischerei  wird  in  kleineu 
Booten,  S  bis  3  Sm  sOdlich  und  nördlich  vom  Haien,  oder  auch  im 
Hafen  selbst,  betrieben.  Die  Fischer  benutzen  hierzu  Leinen  und  Fisch- 
haken und  fischen  meistens  nachts,  wenn  die  Luft  bedeckt  ist. 

SdUflbatttrfifltniig.  Englische  oder  australianisehe  Kohlen  sind 
stets  in  genügender  Hengs  vorhanden.   Sie  werden  in  Leichtem  von 
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18  Iiis  20  t  läugsseit  gebracht  und  kosteti-n  im  iliiiz  l'.)02  2»bis3(»sh 
p  t.  Fiischer  Proviant  ist  stets  zu  haben.  1  Sack  Kohl  kustot 
7.50$  bis  8$  p  46  kg;  1  Sack  Kartoffeln  ybO$  p  100  kg;  1  kg  Rind- 
fleisch 70  o;  I  kg  Hammelfleiach  80o.  Trinkwasser  Gcondens. Wasser) 
wird  in  einem  Leichter,  der  drei  eiserne  Ge^se  zn  je  500  Gallonen 
enthitlti  Iftngsseit  gebracht  nnd  mit  einer  Handpnmpe  an  Bord  ge- 
leitet. Die  Ciallone  kostet  5c.  Danerpro vi a n  t  un d  sonstige  Ans- 
rüstnngsgegen stände  mlls^cn  von  Valpuraisd  oder  Ii|nique  bezogen 
werden.  Nur  Farbe  und  Muschinenöl  sind  hier  zu  haben.  Hallast 
kostet  frei  liingsseit  2  bis  2.50$  ]it.  Ballast  lösrlit  in;m  aut'  der  äusseren 
Rhede.  Auf  besondere  Erlaulmiss  des  llatcnkajutans  hin  kann  auch 
Bullast  auf  dem  iniu  ren  Ankciiilatz»*  gelösebt  werdeu. 

Auskunft  für  den  SchifftsYerkehr.  Der  deutsche  KuuHuluragcnt 
Werner  wohnt  in  den  Gebinden  der  Salpeterfirma  Fölsch  y  Martin. 
Agent  ftlr  die  deutsche  Dampfergesellschaft  ^Kosmos"  ist  die  eben- 
genannte Salpeterfinna.  Lloyds  Agent  ist  W.  H.  Williams.  Das 
Hafen-,  das  Lootsen-  und  das  Hafenpolizeiamt  befinden  sich  in  der  Calle 
Baqnedano.  Das  Zollhaus  lieg^  nahe  am  Meeresufer  in  der  Calle  Serrano 
Nr. II.  Ein  Krankenhaus  ist  vorhanden.  Ein  deutscher  Arzt  ist  am 
Orte.  Von  deutschen  Schiffen  entliefen  ti  Mann  im  Jahre  1901.  Ersatz 
mnsH  man  meist  von  Valparaiso  oder  Iqnique  kommen  lassen.  Die 
Hexirr  betriffst  durchsehnittlit  b  4i*.  St-tkartt  ii  und  KUsteuhandbticher 
kann  mau  von  Valparaiso  uder  Iquitjue  bezielieu. 


Delagoa-Bucht 

Nach  einem  Bericht  von  Kapt.  H.  Scheeker,  Bark  „Oldenburg**, 
im  mcteoridn*;is(  bcn  Journal  Nr.  17()02  vom  G.  Mai  1001 ;  als  Ergänzung 
zu  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1900,  Seite  151  bis  IGO.    Man  vergleiche  auch 

N.  i.  s.  i;to2  Nr.  um. 

Ausser  der  <lreimasti<ren  Lviotsmluilk  dicht  liei  der  schwarzen 
Pyratniile  auf  dein  Nordeiule  der  l'ockbuin-rnticfc  \v  ur(b  n  keine  Lootsen- 
fahrzeuge  angetroffen.  Die  rothe  Tonne  au  der  Nordseite  des  Bope- 
Fahrwassers  schien,  nach  der  Wassertiefe  zu  nrtheilen,  nicht  an  der 
richtigen  Stelle  sn  liegen;  eine  zweite  Tonne  wurde  nicht  gesehen. 
Nach  Angaben  der  Lootsen  soll  das  Gockbnni- Fahrwasser  das  beste 
sein.  Es  sind  nur  zwei  eigentliche  Schleppdampfer  vorhanden,  die  keine 
feste  Taxe  haben.  Diese  solb  u  nur  ausnahmsweise  ausserhalb  von  der 
Renben-Hnk  kommen  und  beim  Ansseiilep]>en  schon  vor  der  Barre  los- 
wcrfen.  Es  wnrde  nur  ein  Lootsenboot  bemerkt,  das  die  meiste  Zeit 
Uber  im  Uafen  lag. 


Digiiiztxi  by  Google 


250 


Talieiiwan 

Nach  Rcricht  (U  s  Kupt.  JBhlers,  D.  „Cheniskia".  (Die  wichtigsten 

H«fVii  ('hinas.  S.  242). 

Hafenanltigeii.  I>i«>  Talicnw au -Bucht  hat  zwei  innen*  Huchten, 
die  für  grössere  ScIiiH'e  in  Betracht  kommen.  Die  Victoria -Butht  in 
rler  Süilwestecke  tivr  Talieuwan-Buclit  ist  am  j^esclilltztesten ;  in  ihrem 
slitllichen  Tlieile  wir«!  der  nene  russisclif  Hantlelshaten  I)alni  'veitjl. 
Ann.  (l.  Hydr.  etc.  1901,  S.  64öj  mit  auNgedehnteu  Kaianlagen,  Trocken- 
dock«  n.  .s.  w.  an^eh-^t. 

J)ie  Jnnk-Bueht  im  nordnordwestliclicn  Theile  der  Talienwan-Bucht 
ist  in  MttdOstlicher  Richtung  nach  See  zvl  offen  und  bei  sttdOatUchen  Winden 
ein  schlechter  Ankerplatz.  In  dieser  Bucht  hat  die  Ostchinesische 
Eisenbahngesellschafl  ihren  Sitz;  fUr  diese  Gesellschaft  bestimmte  Gttter 
mttssen  hier  gelöscht  werden.  Kleine  Fahnseuge  und  Leichter  löschen 
an  einer  etwa  1.W  m  langen  Laiidun^sbrllcke.  Ausser  einem  Schwimm- 
kran von  60  t  Hebekraft  waren  hei  der  Anwrst  iiheit  der  -Cheruskia"* 
vier  lioirliter  von  je  2'»0  t  Trafj;l'8thij;keit  und  nielirere  Schleppdainid'er 
vorhanden,  die  tjt/;liche  Verhiudung  mit  Purt  .Vrthur  unterhielten.  £inige 
andere  grosse  Leichter  sollten  noch  im  Ban  sein. 

Ankpr|ilatz  ist  auf  7.8  m  AVasser,  Grund  Sand,  nngefälu*  '  4  Sm 
von  der  Iiandun/;shrtlcke  entfernt;  wenn  sclilechtes  Wi'tter  von  See  her 
einsetzt,  muss  mau  einen  geschUtztereu  Ankerplatz  aut'sucben. 

LaotMB  sind  nicht  vorhanden. 

SchifbansrfiflCnng.  Kohlen  sind  von  der  Eisenbahngesellschaft  zn 
bekommen.  Von  L4>benRmitt<>1n  giebt  »s  ansser  Konserven  nur  Htthner» 
Eier  und  friselies  Fleisch.  Frischwasscr  muss  mit  Eimern  au.s  ent- 
legenen Brunnen  in  Boote  getragen  werden;  es  ist  theuer  und  schlecht 

Bahnltaiea.  Eisenbahnverbindung  besteht  mit  Port  Artbnr  und 
Niutschwang.  Es  winl  beabsichtigt,  wtthrend  des  Winters  den  Verkehr 
mit  diesem  Ort  Aber  Talienwan  zu  leiten.  Telegraphenlinie  geht  nach 
Port  Arthur. 

Auskunft  für  den  Schilbyerkehr.  Die  hier  arbeitenden  Kulis 
kommen  von  Schanghai  und  Tschifu ;  sie  werden  den  Schiffen  von  der 

Kisenhahngescllschaft  in»erla>seM  und  wi>>'  11  sich  mit  Löseharhoiton 
/ienilic  h  gut  zu  btdielfen.  Schiffshttudler  ist  ebenso  wie  in  Port  Arthur 
die  Finna  Sietus  &  Block. 


Digitized  by  Google 


iBBCicr  Wcf  von  Sjrdaqr  nach  TowiUTille 


261 


Innerer  Weg  yon  Sydney  naeb  Townsville 

Nach  dem  Reisebericht  S.M.  S.  •lUtwe",  Komdt.  Kapüt  Seifer- 
ling, vom  28.  März  1902.  Veigleiohe  auch  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1900, 
S.3.   Brii  Adm-Krt.Nr.2763,  Coral  Sea  and  Great  Barrier  Beefa. 

Am  17.  Hin  nm  4^  N  verliesa  S.  IL  S.  •Möwe"  den  Hafen  von 
Sydn^;  nach  dem  Passiren  der  Heads  wurde  Kurs  auf  Stephens>Hak 
gesetst  und  von  dort  unter  der  KUste  weiter  gedampft.  Der  südliche 
Strom  unter  der  Küste  machte  sich  niu-  in  p'i  ingeni  Maassc  henicrkbar; 
der  Wind  war  nördlich  bis  nordöHtlit  h ,  Stärk»'  1  bis  8,  und  iVistlite 
zuweilen  bis  Stärke  5  auf.  Am  20.  Mitr/,  um  h''  X  niusste  we»::f'n 
südlichen  Sturmes  und  hoher  See  bis  um  11*' 20"""  V  am  22.  März  bei- 
gedreht werden.  Aut  der  Mittelwache  in  der  Xaclit  vuiu  21.  zum 
22.  März  kam  eiu  Bliukleuer  in  Sicht,  da»  er«t  durch  eine  (Jestirns- 
beohaditung  als  das  yon  Kap  Xoreton  fesfi^stellt  werden  konnte.  Die 
Zeit  der  swisehen  den  Blinken  liegenden  Verdunkelungen  stimmte  weder 
f ttr  das  Kap  Moreton-  noch  fttr  das  Sandy  Kap-Feuer.  Der  xnerst  nur 
wenig  ftlhlbare  sttdliche  Strom  scheint  wMirend  des  Sttdsturmes  mit  be- 
trflchtlicher  Stärke  gesetst  SU  haben,  was  naeli  der  Segelanweisung 
häufig  der  Fall  ist.  Da  aber  auch  bei  anhaltenden  starken  südlichen 
Winden  auch  nordwärts  setzender  Strom  vorkommt,  ergab  sich  der 
Zweifel,  ob  'Ins  Feuer  das  von  Siuidy  Kap  (»der  Ka|t  Moreton  wHre. 
Am  23.  März  um  1*'4.5'"'"V  kam  Saiuly  Kaj»  in  etwa  27  Sm  Abstand  in 
Sicht;  um  D*'  V  wurde  durch  die  Curtis- Durchfahrt  in  da.s  Fahrwa.s.st-r 
innerhalb  des  Barrier-Ritfs  hineingedampft.  Hier  wunle  zunächst  auf 
die  Bustard-Uuk  zugehalten  und  nach  dem  Pansiren  dernelbeu  in  6Sm 
Abstand  nach  dem  Kap  Capricom  weitergelaufen,  das  um  ll''55"''"N 
in  7Sm  Abstand  jiassirt  wurde.  Von  Kap  Capricom  führte  der  Kurs 
auf  die  Barren-Insel  zu,  die  um  15"'" V  am  24.  Män  in  4.7 Sm  Ab- 
stand an  B-B.  gelassen  wurde.  Von  der  Barren -Insel  wurde  weiter 
nach  der  Sud-Percy-Iusel  gesteuert;  auf  diesem  Kurse  I)Iieb  die  Cheviot^ 
Insel  an  St-B.  und  die  Steep- Insel  an  B-B.  Von  Süd-Percy  wurde 
Kurs  auf  die  Pine-Insel  gesetzt,  und  nachdem  diese  um  «i'M()"''"N  am 
24. März  in  ö.-'iSiu  Abstand  i)assirt  war,  auf  die  Haiby-Insel  zugehalten; 
auf  dem  letzteien  Kurse  wurde  die  Doulde  -  Insel  um  1^  •!')"""  V  am 
2.1.  März  in  l..*}  Sm  Al>stand  an  St-B.  i;ehissen.  Von  liier  wurde  auf 
die  Allonby-Insel  und  weiterliiji  aut  die  Hammer-Insel  zugesteuert  und 
alB  letztere  querab  war,  grade  auf  den  Leuchtthurm  der  Dent-Insel  zu* 
gehalten.  Um  12^  48"*'"  N  war  der  Leuchtthurm  an  St-B.  querab,  etwa 
1  Sm  entfernt,  und  dw  Kurs  wurde  auf  Eshelby- Insel  gesetzt,  die  in 
3  Sm  Abstand  passirt  wurde.  Das  Kap  Bowling  Green,  das  darauf  w 
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gesteuert  wurde,  war  tun  4"  53""*"  V  am  25.Mttrz  in  6äm  Abstand  querab 
an  B-B.  Von  hier  wurde  auf  Kap  Cleveland  zugebalten  und,  alt»  dieses 
in  etwa  2'/^  Sm  Abstand  passirt  war,  anf  die  Bhede  von  Townsville 
gesteuert. 

Die  ganze  Fahrt  innerhalb  des  Barrier>Bi£Ps  bot  keine  besondere 
Schwierigkeit,  doch  muss  det  niit  ziemlicher  Stttrke,  aber  unre^lmttssig 

set/('ii(1(>  (iozeiteiiKtroiii  liorücksicliti^t  und  der  SchifEsort  durch  häufige 
Peilungen  bestimmt  werden.  Hei  einigernmnKsen  sichtigem  Wetter  sind 
ilie  einzelnen  Inseln  sehr  gnt  anszunKn  ln'n  und  Idhh-n  ansfjczt'ii  Init  te 
Landiiiarkcn.  l)ii  Vollmond  war.  \\  :m  ii  dif  Niidit«'  st  hr  lu-ll  ;  das  Land 
wurde  sch(»n  auf  l)«'diMit<'nd«'  Eut tcniuii;;  ^«'srhcn.  hoch  auch  hei  stern- 
klarer Xailit  <duic  M(Uid>chein  dürfte  es  gcnü^^:end  Iiell  sein,  um  die 
cinztdnen  Inseln  uui'genUgend  giu.sse  Kntl'ernung  uusnmchen  zu  kiinuen. 
üoUte  es  aber  unsichtig  werden,  so  ist  Überall  guter  Ankeignmd  bei 
nicht  zu  grossen  Wassertiefen  vorhanden.  Beim  Einsetzen  von 
schlechtem  Wetter  kann  man  ausserdem  unter  den  Inseln  stets  geschlitzte 
Ankerpltttze  finden.  Die  einzige  Strecke,  die  geringe  Schwierigkeiten 
machte,  war  die  zwisc  heu  der  Keswick  -  Insel  und  den  Blackwood- 
Untiefen,  da  hier  auf  (h-r  einen  Seite  die  Singnpore-Klippe  und  auf  der 
antlern  die  Bhu  kwu  Ml  -  rntiel'en  verniitulen  werden  müssen.  Diese 
Schwierigkeit  tritt  i<  i1(h  Ii  nur  nachts  ein  uud  ist  bei  ZuhUU'cnahme 
des  Lothes  auch  nur  ^'rriu^'. 

Wenn  der  Wei^'  innerhalb  des  Barrier  Kills  fvon  Sydney  nach  Ma- 
tupi:  aucli  um  20i>  Sm  lUnger  ist  als  ausserluilh  dessi  lhcii.  so  emphehlt 
er  sieli  (!iM  Ii  llir  iilinliclie  ScIiiHe  wie  S.  M.  S.  .Möwe",  weil  innerlialh 
des  Ivitls  kein  Seegang  aiit  kommen  kann.  Ausserdem  ist  uut"  dii'seni 
Wege  die  Kohlenversorgung  stets  gesichert,  während  es  fraglich  ist, 
ob  Schiffe  mit  so  geringem  Kohlenraum  wie  S.  31.  S.  ..HOwe",  auch 
wenn  in  Brisbane  nachgef  Qllt  wird,  bei  eintretendem  schlechtem  Wetter 
bis  Matupi  kommen  würden.  Grade  die  Zeit  der  nördlichen  Winde  und 
des  stldlichen  Stromes  (Xovember  bis  Mllns)  bietet  in  dieser  Beziehung 
die  meiste  Cietahr.  Der  innere  Weg  wird  jetzt  von  allen  Dainpferlinien 
l)enntzt.  Die  Handelsdampter  nehmen  auf  dieser  Fahrt  Lootsen  und 
der  Nunhh'utsche  iJoyd  hat  sogar  einen  testangestellten  Barrier-KiÜ- 
Lootsen.  S.  M.  S.  .Miiwr"  machte  die  Falnt  olme  Lnotsen,  was  auch 
tUr  viu  Kiiegsschitl'  ulme  Schwierigkeit  auslUhrbur  i.st. 
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Kon^  an  der  Westküste  Neakaledonfens 

Xacli  Boricht  dos  Kapt.  J.  B.  CUthuus,  .S.  „Antari  .s".  im  Wt'tttn- 
baehe  Kr. 5773  vom  I.Dez.  1901,  ergiinst  nach  französiachen  Quellen. 
Brit.  Adm-Krt.Nr.936a,  New  Caledonia,  North  West  Part;  Nr.  3033, 
New  Hebridee  Islands  and  New  Caledonia. 

LootsenweseD.  ^Antares"  segelte  von Moredoii' Bucht  nach  Noumea- 
Lenchtthnrm  für  Order.  Von  Noumfo  brachte  der  liootse  die  schiift- 
liche  Order,  nach  Kon6,  Kataviti-Bncht,  zn  segeln.  Pen  liootsen  Ittr 
Kon6  erhält  man  in  Muio.  Dieser  Lootse  hat  die  Hsfen  in  Mnio-  nnd 
KataiHiti'Bncht  zu  bedienen.  Schiffe  auf  der  Fahrt  nach  der  Gemen- 
Bnclit  erhalten  den  Lootsen  bereits  bei  der  Amedie-Insel  (Noum^- 
Leachtthoim). 

AMteverong.  Da  der  Strom  nach  Lootsenangabe  nach  Nord  iMngs 
der  KUste  setzen  soll,  drehte  ^Antares"  abends  20  Sm  südlich  von 
Ma£o  bei.  Der  Strom  sotxte  jedoch  etwas  sIldwiJrtH.  Am  nächsten 
Tap;p  nachniittaps  kam  der  TiOotsc  von  Mneo  an  Bctnl.  Da  auch  dieser 
ein  Vrrtreilien  des  Schifles,  selbst  mit  hacken  Segeln,  Ix  lllrclitete,  kreuzte 
er  den  Wind  auf.    Am  nftchsten  ]\fnr^('n  l;nid  nuin  alter,  dass 

keine  nördliche  Stroniversetzunpf  statt<;et"uii(lt'n  liatte.  das  Sriiiti'  stand 
vielmehr  südlicher  als  am  Ai)end  vorliei-.  (inte  Landmarken  sind  iler 
dunkle,  bewaldete,  337  m  hohe  Konc-(iijjtel  und  der  hohe  Berg  Amou 
oder  Uinip.an  Ostaeite  der  Insel.  Falls  der  Amoa  nicht  sichtbsr 
ist,  kann  man  einen  kleinen  Beig  rechts  von  der  Konitoe- Insel,  der 
mit  den  beiden  ersteren  Bergen  in  einer  Linie  liegt,  als  Landmarke 
verwenden.  Auf  der  Koniöne- Insel  befinden  sich  zwei  kleine  Gipfel, 
die  Hörnern  ähnlich  sehen.  Re(djts  von  der  Insel  ist  der  Tiea-Berg, 
dessen  oberer,  tafelförmiger  Tlnil  schwach  nach  Stld  geneigt  isf.  Kr 
endigt  an  der  Westseite,  in  den  beiden  homäbnlichen  UUgeln  von  Goyeta. 

Binstonenng.   Auf  den  Ankerplatz  vor  der  Bncht  fuhren  zwei 

Fahrwasser,  die  Puem  but-Durch fahrt  sUdlich  vom  Koniene-Flach  und 
die  Kon»*- T>nre]i fahrt  nördlich  vom  Flach.  Um  durch  die  l*uem  but* 
Durchfahrt  einzulaufen,  steuere  man  auf  rw.  X4.'{°()  (niw.NOzN  -Ktirse 
auf  den  Kone-dipfel  zu,  bis  die  Westhuk  der  Halbinsel  F<h'-  mit  dem 
wr'iter  entfernten  (iipfel  des  Koniambo-tteludzcs  in  Kins.  in  rw.N  !°(> 
(mw.  N'i'iW).  kommt.  Man  passirt  dabei  an  s«  iner Westseite  ein  einzeln 
liegendes  liili"  nahebei.  Man  hält  dann  nach  B-B.  ab  und  steuert,  das 
Kap  in  rw.N4°0  (mw.  N  '/iW),  anf  die  Spitze  des  Kttstenabhanges  von 
■Foi  m.  Bei  der  Anstenemng  des  Ankerplatzes  darf  man  den  Koni' 
Gipfel  nicht  östlicher  als  rv.^0b'*O  (mw.  NOzO)  peilen.   Anf  diesem 


Oigitized  by  Google 


254 


Koa6  an  der  Westkttste  Neukalednnienf 


\V»'^»'  piissirt  iiiiin  an  B-H.  eine  CG  m  über  Wasser  hervorragende 
KlipiM'  nnd  an  St-B.  eine  Klippe,  auf  «ler  5  m  WaMftf  ist. 

Die  AnsteutTun^  «liin-h  den  Kone-Pass  ei  tordei-t  f^rosse  V»)iMioht, 
da  d«r  Ptoa  gewunden  nnd  von  get  ährlichen  Korallenklippen  umgeben 
ist.  Der  Strom  tritt  hier  xeitweise  ziemlich  heftig  auf;  auch  ateht  hier 
hoher  Seegang. 

Um  dnreh  den  Kcnö-Fass  eiwEnlaufon,  hält  man  die  «.HOmer"  auf 
der  Konitoe-Insel  etwa«  linke  vom  mittleren  Kamme  des  TMa-Bexges, 
in  rw.875*'0  (mw.OV)S),  his  der  Beig  dm«h  die  Bake  mit  Kugel- 
toppeeichen  auf  dem  nördlichen  Riffe  gewandert  ist.   Man  hält  dann 

nach  B-B.  und  bringt  den  Bor^j  mit  einem  sehr  auffttlli^en  spitzen  Berge, 
der  die  Inselehen  vor  der  Pinghiane-Huk  Überragt,  in  YAns.  in  r\v.N23°0 
fmw.NzO '/< niese  Leitmarke  führt  zwischen  den  beiden  Baken  im 
HaupttabrNViisstT.  wo  man  mindestens  35  ni  Wasser  findet,  lündnrch. 
Man  wird  min  »U-n  Kuiu^  ( ;i|it'<'l  mit  dent  linken  mit  Gebüsch  bewacbst-nen 
Theib»  (b^s  F(»e -  Bei tj»  s  in  Klus,  in  rw.  \  .H()°(>  (mw.  üK0'/4  0)  peilen. 
Diese  Li'itmarke  t'Uhrt  auf  (b-n  Ankeiplat/.  von  Foe. 

Betonnun^.  Eine  eiserne  Bakf  mit  Kn^'fltojip/.eiclien  bezeichnet 
das  innere  Knib-  (b-s  Kitl's  nördlich  vom  Kone-l'asse.  Kine  t-iserne  Bake 
mit  recbteeki^iMii  Tnpjtzeichen  steht  auf  einen»  alleinliegi-nden  Flache 
nonlöstlieli  vom  liilte.  Kine  eiserne  Bake  mit  Kugeltopp/eiciien  steht 
auf  einem  einxelnen  Biffe  in  der  Bnrht.  Von  ihr  pdlt  der  Pati*6ipfel 
rw.N37*0  (mw.KNOVtO)  nnd  Fo«-Beig  rw.N82*0  (mw.ONOViO). 
Kine  eiserne  Bake  mit  weissem  Ball  bezeichnet  ein  Riff,  von  dem  der 
Fati-Gipfel  rw.N26<'0  (mw.NzOVsO)  nnd  der  Fo4-Betg  rw.K67<'0 
(mw.NOzO  VtO)  peilt.  Kine  eiserne  Bake  mit  Kugeltoppzeichen  steht 
an  dem  Äusnersten  Knde  der  Koniene -Bank,  westlich  von  der  Po.ste- 
Huk.  Kine  eiserne  Bake  steht  an  der  Ostkante  der  Koni6ne-Bank.  2Sm 
nordnordöstlicli  vom  Pueni  bnt  Passe,  Eine  weis.se  .'im  lange  nnd  4  ni 
hoheTafel  anfeinem  bewaldeten  Inselcben  vor  der  IMngbiane-flnk  dient 
als  Li  itniarke  für  den  Kone-Pass.  Im  .labre  IH'J'A  war  ilie  Tafel  ver- 
sebw  nini.  Tl.  Ks  ist  nach  den  neuesti-n  Iranzösischen  Beiieliten  nnbekaniit, 
ob  ili<  l  iifcd  wieder  errichtet  iat  nnd  oh  die  Butouuung  in  der  be- 
schriebenen Art  unterhalten  winl. 

Ankerplatz.  Scbitle  von  mindestens  m  TiefganL'  anki'rn  unter 
d<T  Pati  il'nii.-n  iliotion  -  link  in  «lei  Hinfahrt  zur  Katav  iti- Hin  bt.  Beim 
Auisneben  ib  s  Ankerplatzes  niuss  man  vorsichtig  die  Untiefen  vor  der 
Kouiene-Bank  meiden.  Bei  steifen  SO- Winden  steht  hier  starke  Strom* 
kabbelung.    Kleine  Schiffe  ankern  auch  auf  5  m  Wasser,  von  wo  sie 
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tlfii  mitin  ii  spitzen  Berg  vou  Koui^ne  zwisckeu  deu  beideu  Hürueru 
aul  iler  luüel  peilen. 


Houolula 

Nach  Hinoni  Bericht  <lfis  Kapt.  C.  Meypr,  S.  ^lUiland",  im  meteo* 
rol«»Lns(  lu-n  Joumftl  Nr..')(;r.2  vom  22.  Okt.  1901. 

Koiumt  man  von  Süden  herauf,  so  ist  fs  ratbsam,  <lii'  Tiisel  Hawaii 
o.stwJSrts  zu  nmsp/^pln.  «lann  nordwärts  von  Maui  und  Molokai  entlang 
7,11  stf'Ufrti  und  zwischon  IctztertT  liis«d  und  Oahu  liindurrdi  seinen 
Kurs  ant'  den  Hat'en  von  Hontdnln  zu  setzen.  l>(K-h  ^eiie  man  ni(dit 
zu  früh  unter  Land,  um  die  dort  herrschenden  Windstillen  zn  vermeiden. 
In  der  Ntthe  der  Diamond-Huk  tritit  num  meisten.s  einen  Seldepper  an, 
dessen  Annahme  trote  des  hohen  Schlepplohnes  Roland zahlte  ein- 
lanfend  wie  anslaofSend  bis  Diamond'Hnk  100$)  bei  einem  ersten  Besuche 
des  Hafena  rathsam  ist,  da  die  Einfahrt  nnr  60  bis  90  m  breit  ist,  sodaas 
xwei  Schiffe  kamn  wegen  der  Slarttmnng  an  einander  vorbeilanfen  können. 
Lootsenzwang  herrscht  nicht;  anch  macht  der  Schleppdampfer  den Lootsen 
entbehrlich.  Lootsengeld  hetrit|i^  fttr  Ein-  und  Analootsen  2$  den  Fuss 
Tiefgang.  Nimmt  man  keinen  Loot-^'  n  so  hat  man  ntir  die  Hälfte  zu 
zahlen.  Schiffe  dürfen  nachts  nicht  «'inlaufen:  nur  hei  Fo.stdampfem 
wird  eine  Ausnahme  (gemacht,  dueh  dllrfen  aueli  diese  erst  mit  dem 
Lanile  verkehren,  wenn  Zidl-  und  (iesuiidlieitsl»ean>te  an  Bord  /gewesen 
sind.  Hulen;:;il(l  bezahlt  nmu  nur,  wenn  gearbeitet  wird;  es  betriifijt 
2  V  für  den  Tag  und  die  K-T.  Der  Hafen  ist  für  den  jetzt  herrschen- 
den Veikehr  viel  au  klein,  wodurch  viele  Hissstlnde  verursacht  werden. 
Poch  sollen  schon  in  nlichster  Zeit  die  Hafen-  und  Kaianlagen  dnrch 
Baggemng  und  Sprengnng  erweitert  werden.  Besonders  iKstig  ist  es, 
dass  Schiffe,  die  auf  knme  Zeit  verhindert  sind  zu  arbeiten,  sofort  von 
den  lisndungsbrttcken  abholen  nnd  im  Hafen  vertttnen  mttsaen,  was 
jedesmal  mit  T'^nknsten  fUr  S(hlepp1nhn  verbunden  ist  Es  giebt  nur 
einen  gnten  Schleppdampfer  .Kearless'  am  Orte;  ausserdem  ist  noch 
ein  kleiner  Rep;ierunpssrhlepi>dam])fer  da.  der  aber  nnr  bei  fjntem  Wetter 
kleinere  Schiffe  schleppen  kann.  Die  Helenernn^;  ist  sein-  sehlecht. 
Das  Löschen  und  Laden  der  Sej^jelschiffe  \\>%t  in  den  Iiiinden  der  l^tauer 
Mo  Cabe.  Hamilton,  Renny  &  Co.,  und  würde  bedeiiteiul  billiger  kommen, 
wenn  die  Rhedereieu  ihre  Kapitäne  die  Kontrakte  abschlicMsen  Hessen, 
anstatt  dieses  durch  die  Agenten  der  Staner  in  Liverpool  zn  thon. 
Das  Löschen  geht  rasch  von  statten;  grössere  Segelschiffe  können  etwa 
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500  t  Kuhlen  an  einem  Tage  löschen.  Diene  sind  zollpflichtig  und 
werden  von  Regiernngfibeainten  gew(»gen,  wonach  auch  die  Ffaebt  be- 
sahlt  wird.  KohlenlOschen  kostet  nach  Kontrakt  32 '/i  c  p  t.  Stein- 
ballast kostet  nach  Kontrakt  frei  ins  Schiff  ohne  Trimmen  1.40$  pt, 
ohne  Kontrakt  1.50$  pt  mit  772%  Discont.  Man  kann  an  einem 
Tage  etwa  300t  Ballast  einnehmen.  Gegenttbw  der  Stedt  an  der  Eisen- 

hiihn-Tiandnngshilleke  kommt  das  Ballasteinnehmen  bedeutend  hilHger. 
Dio  Han]>tiiiist'iihr  hestcht  aus  Zucker  und  Kaffee;  von  einigen  der 
kleineren  Inseln  her  kommt  auch  (iuano.  l>as  <;rösste  Importgeschäft 
liegt,  in  Händen  der  Bremer  Firma  II.  ITackleldt  »J!:  Co.  Lehensmittel 
und  Srliitf'sansrllstunf;  sind  sehr  thi  iicr,  da  alles  eingi-tulirt  werden 
muss.  Trinkwassci-  wird  an  den  Tiiiiidungshrllcki'ii  gi  lii-fcit  uinl  kostet 
b  c  tlie  (iallone.  Kntweichungcn  von  .Seeleut»;u  kummeu  häutig  vor,  ilu 
die  Heuern  hoch  sind. 
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Bezeiehnaiig  der  Kompassstriehe. 


Um  in  der  Bezeidinniig  der  Kompaasstriehe  die 
Veröffentlichimgeii  der  Seewarte  mit  denen  des 
Reielis-Marine-Amts  in  Einklang  zu  bringen,  werden 
▼on  jetzt  ab  sämtliebe  Kurse  und  Peilungen  miss- 

weisend  in  Graden  von  O''  bis  300  und  dahinter 
eingelilammert  in  Striclien  gegeben,  z.  B.  0°  (N), 

oder  38°  (NO%N),  oder  225°  (SVV). 
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Nenseeländisehe  Häfen 
Allgemeine  Bemerknngeii 

Neuseeland  wurde  von  Tasman  im  Jahre  1642  entdeckt;  jedoeli 
mnsate  damals  wegen  der  Feindseligkeit  der  Einwohner  eine  Landung 
unterbleiben.  Erst  127  Jahre  später  wurde  das  Ijand  von  Cook  betreten 
und  erforncht.    Langi>  Zeit  hindurch  kamen  die  Inseln  nur  fttr  Wal- 

fisohfaiigrr  in  Betracht.  Der  Vertreter  (l«»r  riinrch  Missionary  Society, 
R»'v.  Saniiifl  Maisilen  war  der  orsto,  der  hier  einen  festen  Wohnsitz 
nufsclilnp.  Er  landete  im  Jalire  IHH  in  der  Tnselhncht  (ßay  of  Ishmds) 
an  der  Nordostktistr  der  Xordlnsel.  llmi  liesnnders  ist  es  zw  verdanken, 
dass  die  Inseln  so  trilli  der  Ktdtnr  zngänglicli  wnrden.  Uie  erste  Xieder- 
lassnng  wnrde  im  Jahre  1839  in  Port  Niidiolson  an  der  Sudküste  der 
Nordinwel  gegründet.  Nachdem  die  Inselgnippe  ein  Jahr  lang  der  Re- 
gierung von  Neusttdwales  untergeordnet  war,  erhielt  sie  im  Jahre  1841 
eigene  Verwaltung  unter  dem  Statthalter  Kapt.  Hobson,  dessen  Re- 
sidenz Attckland  war.  Im  Jahre  1876  wurde  die  Begienmg  nach  Wel- 
lington verlegt. 

Neuseeland  besteht  aus  zwei  grossen  nnd  vielen  kleineren  Inseln 
nnd  Hegt  zwischen  den  Breitengraden  34'/4°S  nnd  47'/2*'S  nnd  zw  ist  hon 
den  Längengraden  166V«*0  und  178%°().  Xord-  und  Sttdinsel  sind 
naliezn  gleich  gross  und  werden  durch  die  Cook- Strasse  von  einander 
gt'trriint.  l)er  (}esiiiiitflftcheninli;ilt  hetrilijt  etwa  I(>4000DSm.  von  denen 
zwei  hrittt  j  I  lir  Ackcrban  und  \'iehziu  ht  gi-eigiud  sind.  Die  Einwcdiner- 
zahl  betrug  im  Jalire  1900  ni(  ht  ganz  759  000,  Das  Klima  ist  durch- 
giingig  gesund  und  für  Knniiiäi  r  gut  geeignet. 

Die  Nordinsel.  Die  Nordiusel  ist  im  allgemeinen  hügelig  und  be- 
waldet, theilweise  auch  gebirgig.  Sie  erieieht  ihren  höchsten  Tunkt 
in  dem  2745  m  hohen  Buapehu-Berge,  der  etwas  sttdlich  von  der  Mitte 
der  Insel  liegt.  Viele  Berge  hahra  vulkanischen  Charakter;  der  letate 
grössere  Ausbruch  fand  im  Jahre  18dC  statt.  In  der  Uitte  der  Insel 
liegt  der  ungefthr  250  DSm  grosse  Taupo*See.  Die  Gegend  um  ihn 
hemm  ist  reich  an  wannen  nnd  mineralhaltigen  Quellen.  Von  den 
Flüssen  kommen  für  die  Schif^*ah^t  nur  Thames  an  der  Ostseite  und 
Waikatu  an  der  Westseite  in  Betracht.  Der  Thames  ist  ftlr  kleine 
Dampfer  etwa  50  Sm  tlussaufwärts  schitf  bar.  der  Waikato.  der  grösste 
Fluss  df-r  gaiizen  Insel,  etwa  lOdSin  weit.  Die  Insel  ist  nicht  sehr 
i'eich  an  lliiten.  Die  nicistfu  li<g«  ii  an  der  zcrklflfteten  Noidostkilste. 
Die  Hilten  an  di-v  Westküste  sind  durch  die  vorgelagei-ten  veränder- 
lichen Sandbänke  1  Ur  grössere  Stdiitte  ungeeignet. 
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Die  SttdiDsel.  Pi»*  SfWUnsel  is^t  auf  ilin  r  Westgeifp  rauh  und  rp- 
birgig  und  prrpioht  hier  in  ^\vl•  Niilu'  dov  nnttlon  Ti  AVtstkllst.-  ih'ix 
httchstfMi  Punkt  in  «Ipm  37f)fi  m  holien  f'i'ok-Hcrn:''-  i^iis  Land  ant"  der 
Ost-  und  Sildscitp  bestoht  ans  rpiclwu  tVuclittiaren  Kbpnen.  Znltlri-ii  liP 
Spt'pn.  von  dfupu  pini^p  llhpr  100  DSin  f:^ross  sind,  pitd)f  i  s  Iji  snmlt'rs  , 
ant'  dpr  südlicliPn  Hftlftp  der  Inspl.  Dir  Flüsse  sind  liau]ijsii(  lilicli  nur 
Bergstrüme,  die  von  den  Gletschern  gespeist  werden  und  während  der 
Schneesclmielse  sehr  reisseud  sind.  Der  grSsste  Flnsa  iet  der  an  der 
Sttdostkttete  mttndende  Clntha;  auch  dieser  ist  nur  fttr  Boote  und  sehr 
kleine  Dampfer  etwa  30  Sm  weit  schiffbar.  Die  Nordktlste  ist  reich 
an  natürlichen  Häfen.  Die  Verkehrshttfen  liegen  hauptsächlich  an  der 
Osticttste  und  nOrdichen  Westküste.  Die  südliche  AVpstktlste  ist  zwar 
rpieh  .in  tipfen  gesehtltzten  Kinsrhnitten ;  doch  sind  diese  wegen  ihrer 
bedeutenden  Wassertiefen  im  allgemeinen  als  Ankerfdätze  nicht  geeignet. 
Auch  sind  diese  Sonde  anmittelbar  von  hohen  abschüssigen  Bergen 
amgpben. 

Stldlich  von  der  Slldinsel,  von  dieser  dureh  die  Foveaux  -  Strasse 
gptivuut.  lip^t  dip  Stewart-Iust'l,  Sio  liat  nur  1 20  Sn>  T'nifang  und  ist 
gi'hir;;ig  uiul  hpwaldet.  l)ir  si'  Instd  liat  einige  ansgczcicliuftp  Hilfen 
un  der  Ontseite  und  W'est.si'ite ;  doch  ist  «He  letztere  dpu  vorhi'nsrlien- 
den  Winden  stark  ausgesetzt.  Besonders  die  östlichen  Häfen  kommen 
bei  stürmischem  Wetter  als  Nothhäfen  in  Betracht  Holz  und  Wasser 
sind  hier  mit  geringer  Htthe  zu  bekommen ;  auch  kdnnen  Lebensmittel 
in  kleineren  Kengen  von  den  Ansiedlem  erhalten  werden. 

MeeresetHiflM.  Westlich  von  der  Nnrdinsel  setzt  der  Strom  ge* 
wöhnlieh  nordostwärts,  geht  hei  dem  Kordka])  in  Ostliche  Richtung  Uber 
und  folgt  dann  der  KUste  bis  zum  Ostkap.  Während  des  Sommers  er* 
reichen  diese  StrOme  Geschwindigkeiten  von  10  bis  30  Sm  den  Tag; 
sie  wenden  sich  auch  dann  zuweilen  bei  dem  Ostkap  nach  Soden.  An 
der  OstkQste  der  Sudinscl  setzt  der  Strom  nordostwSrts  znweilen  10  bis 
40  Sra  den  Tag.  Sudlich  von  Neuseeland  bi-stduMi  meistens  östliche 
Strömungen  mit  2.S  bis  4(5  Sm  (Tcscbwindigkeit  dt-u  Taf;.  Wüliii-nd  der 
ersten  Mimate  des  Jahrps  bcstphen  an  <lpr  Wpstkllst»'  der  Sfldinscl  jjp- 
wöhnlich  nördlicbp  Strömungen,  dip  dip  Riclituu^;  dpr  Kllstf  anufliuipu 
uiul  1 ')  bis  .{0  Sm  (ipschwindigkcit  d»  ii  Tag  luibcn.  Ein  Tbi  il  davon 
nimmt  (jucial)  von  d«'r  Cijuk-Strassp  pinp  östliche  Richtung  an. 

Gezeitenatröme.  An  der  Westküste  der  Nordlnsel  l)i8  zu  5  Sm 
Abstand  vom  Lande  läuft  der  Fluthstrom  sllilwürts,  der  Ebbstrom  unrd- 
wUrts  ungefähr  1  Stn  bis  zum  (tannet-Inscb  hm,  (\ns  »«twa  HO  Sm  nörd- 
lich von  Kap  Eginont  liegt.    Weiter  slUllich  laufen  die  (lezeiten.ströme 
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in  <'nt^«>gf>npps<'tztf'Ti  Richtniigon  Iftngs  der  Küste.  An  der  Ostkiiste 
der  Xordins«'!  läuft  der  F'lutlistnim  in  nördlirlier,  der  Kl»bstrom  in  stld- 
liclicr  iiiclitnng,  im  Hanraki-üalt'  umgekehrt.  Zwischen  der  Kidnappers- 
.  Hak  und  Kap  ^lliser  «etst  der  Strom  nusk  afldlieheii  Stttmen,  jedoch 
selten  lAnger  als  24**  nachher «  nach  Süden  mit  inweilen  1  Sm  Ge- 
schwindigkeit. An  der  Ostkttste  der  SOdinsel  seist  der  Strom  gewöhn- 
lich mit  tSm  Geschwindigkeit  nordwttrts;  nnr  snweilen  nach  sttdlichen 
Winden  hcsteht  eine  südliche  Strömung  zwischen  Kap  Campbell  und 
Banks  peninsula.  Zwischen  Bunks  peninsula  und  Tiinaru  setzt  der  Strom 
beaondt'i  s  naeh  steitVn  slld().stli('lien  Wiiidi  ii  auf  den  Ninety  mÜes-Strand 
ZU.  In  der  Foveanx-Stras.se  liiut't  der  Fluthstrom  nach  Osten;  zwischen 
Rlutr-Hafen  und  der  Insel  Ruai)iiki'  erreicht  er  zuweilen  3  Sm  («eschwin- 
di^keit:  er  kann  bis  zur  Tj(iii<;-Iluk  waln  <:;rii.iii)in.  u  werden.  Zwischen 
der  Rnapnke-Insel  und  der  Stewart- Insrl  si  t/.t  lit  r  FlnthstrDni  slldost- 
wHrts.  Der  Klihstrom  Ittut't  in  entgegengesetzten  Jiichtungen.  Die  Zeit- 
dauer dieser  Ströme  beträgt  je  6''.  An  der  Westküste  der  Sudinsel 
südlich  von  der  Jackson  >  Bucht  setst  der  Strom  nahem  ausnahmslos 
10  bis  SO  Sm  den  Tag  nach  Südwest;  seine  Geschwindigkeit  wichst 
von  Norden  nach  Süden.  Auf  Einzelheiten  wird  hei  den  Hafenbeschrei- 
bungen niher  eingegangen.  Alle  StrOme  werden  von  den  in  diesen 
Gegenden  h.tuHg  herrschenden  stürmischen  Winden  stark  hccinflusst. 

GeKeitensignale.  In  allen  NeuseeUndischen  Hafenplätaen  sind 
folgende  (iezeitensignale  ühlich: 

Zwei  Biille  itbereiintndt  r  im  Topp  mit  wenigstens  1.8m  Abstand  von 
einander  —  Fluth. 

Drei  Bälle  übereirmnder  im  To])p  mit  wenigstens  l.bm  Abstand  von 
einander  —  letztes  N'iertel  der  Fluth. 

Ein  Ball  in  Topp  —  Ebbe. 

Allgemidiie  Sigial«.  Je  ein  Ball  an  den  Raanocken  und  ein  Ball 
am  Hast  nm  die  halbe  Baalftnge  unter  der  Baa  —  Warte  auf 
Hochwasser« 

Vier  BttUe  an  der  Baa»  xwei  auf  jeder  Seite  —  Gehe  Uber  die  Barre. 
Zwei  Bälle  auf  einer  Ran.seite,  ein  BaU  auf  der  anderen  Seite  — 

Barre  ist  gefährlich. 
Ein  Ball  an  jeder  Raaseit«  —  (iehe  in  Si  e. 

Scliirt'e,  die  einen  mit  TiOotsen  versehenen  Halen  ohne  Lootsnn  an- 
laufen müs.sen.  werden  durch  Senmphorsii;nale  zuiim  litgewiesen.  Man 
muss  in  der  Richtung  des  erhobenen  Armes  abhalten.  Sind  beide  Arme 
unten,  so  ist  der  Kurs  beizubehalten. 

.Tede.s  einen  Hafen  ansteuernde  Schiff  muss.  Holinld  es  in  Sicht- 
weite der  Signalstation  ist,  sein  ünterscheidungssignal  zeigen,  bis  Ant« 
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wort  )  rt'ol^rt  ist.    Ausserdem  können  von  den  ächifi'en  folgende  Signale 
gemailit  wcnlen: 

Wfissr  Fla^jpje  im  (iros.stopi»  —  Kein  Lootso  nütlnp. 

Union  Jack  oder  PT  im  Voitojip  (KlackertV  iu  r  lu  i  Nacht,  das  allß 
|5***"  gezeij^t  wird,  oder  ein  wois.ses  Licht  in  hiiiiti^'t'n 
Zwiöchenpausjeu  je  1™'°  Uber  der  Keeliug)  —  Lootse  gc- 
wtlnscht. 

Flagge  T  an  der  Gaffel  —  Schleppdampler  gewUnscht. 
Flagge  T  im  Orosatopp  —  Post  an  Bord. 
Flagge  P  im  Grosstopp  —  HafenbehSrde  gewAnscht. 
Rothe  Flagg<>  im  Grosstopp  —  Pniver  oder  feuergefährliche  Stoffe 
an  Bord. 

Nationalflagge  im  Rreuzfopp  —  Answanderer  an  Bord. 
Union  Jack  iihvr  NationalHagge  an  der  Gaffel  —  Arzt  gewUnscht.  • 
Union  Jack  an  der  (iattel  —  Zollhoot  gewünscht. 
Weisse  Flagge  im  Yortupp  —  ZoUbeamt<^r  zum  Ausklarireu  ge- 
wünscht. 

Xationalllagge  im  Grosstopp  —  Polizei  gewünscht. 

Bei  Naeht  macht  man  das  letxte  Signal  mit  zwei  weissen  1.2  m 
von  einander  entfernten  Lichteni  Übereinander  an  der  Gaffel  oder  in 
der  gleichen  Hohe  an  einer  anderen  gnt  sichtbaren  Stelle. 

Nachts  werden  an  Land  fblgende  Signale  gesseigt: 

Zwei  weisse  Lichter  übereinander  —  Boot  geht  ab. 

Ein  rotfaes  Licht  Uber  einem  weissen  —  Boot  kann  meht  abkommen. 

£in  weisses  Licht  Uber  t  iucm  rothen  —  Warte  bis  Tagesanbruch; 

Boot  wird  dann  abgehen,  falls  es  das  Wetter  zulMsst. 
Ein  rothes  Licht  zwischen  zwei  weissen  in  horizontaler  Itiohtung 

—  Bleibe  draussen,  gehe  in  See. 

Schilbnachtsignale.  Ein  weisses  Licht  Uber  einem  rothen  —  Ich 
will  bis  Tagesanbmch  warten. 

Fin  rothes  Lidit  tll)er  einem  weissen  —  Ich  kann  nicht  warten. 
Jün  grünes  Licljt  zwischen  zwei  wi  issen  nehoi)t'iii;Mi<l«'r   —  Ich 
kann  nicht  draussen  bleiben  uder  ich  kann  iiiehT  in  See  gehen. 

Sturmsignale.  Sturmsignale  werden  auf  den  Lenchtthllnnen  von 
Kap  ^[aria  Van  Uicincn.  Tiri  tiri  Mataniri.  Kn[i  ('ain(ibell,  Kap  Funlwind 
uihI  Farcwcli  spit  gegeben.  Als  Signal/ciriifn  dienen  ein  0.9  ni  hoher 
nnd  an  der  (Iniiidtlflche  0.1)  m  l)reiter  Kcgi-l  und  fine  0.!>  m  hohe  und 
breite  Trommel.  Hieran  kann  noch  ein  rother  Wiiu]iel  kommen.  Die 
Signale  werden  allen  in  Sichtweite  passirenden  Schiffen  von  bis 
6^  N  gegeben,  falls  der  Wind  anf  der  Station  nicht  so  heftig  ist.  Die 


Digitized  by  Google 


262 


Nciueellndische  Ilifen 


Sipfnalt*  prlten  für  einen  Kreis  mit  200 Sni  Halbmesser  und.  wenn  der 
rotlie  Wimpel  hinzngetUgt  ist,  für  einen  Kreis  mit  50  Sm  Halbmesser. 
Die  Wettervorhersagen  gelangen  müglichstbald  nacli  10^  V,  ausgenommen 
an  Sonn-  vnd  Feiertagen,  von  Wellington  an  die  einzdnen  Stationen. 
Der  Tothe  Wimpel  nnter  dem  Signal  bedeutet  von  8''y  bis  inm  Mittag, 
dass  das  Signal  die  Wettervorhersage  des  letsten  Tages  anzeigt.  Der 
rothe  Wimpel  allein  bedeutet,  dass  die  Wettervorhersage  von  Wellington 
nicht  eingetroffen  ist.  Falls  sich  anf  einer  Station  d«  r  "Wind  sn  i;e- 
indert  hat,  dass  die  Wettervorhersage  des  vorliergehenden  Tages  nicht 
zutrifft.  80  vird  vor  dem  Eintreffeu  der  neuen  Vorhersage  kein  Signal 
gegeben. 

Nördiirlu!  Stürme  werilcn  dureh  Kegel  mit  der  Sjiitze  nach  oben 
angezeigt.  Sie  drehen  etwii  von  Nordost  üImt  Nord  nach  Westen  und 
haben  gewtihnlieh  stikrmische  .Südwinde  zur  Folge. 

Westliche  Stttrme  werden  durch  Kegel  mit  der  Spitze  nach  unten 
angezeigt.  Sie  beginnen  als  WeststOrme,  drehen  Uber  Südwest  nach 
Süden  und  haben  gewöhnlich  mftssige  nordwestliche  oder  nOrdliehe 
Winde  zur  Folge.  Bei  längerem  Anhalten  dieser  StOrme  ans  stidlicber 
Bichtang  ist  jedoch  anzunehmen,  dass  der  Wind  nach  Südost  herumgeht. 

n.  stliche  Sturme  werden  durch  Kegel  mit  der  Spitze  nach  oben 
und  Trommel  darunter  angezeigt.  Sie  drehen  von  Norden  nach  Osten 
und  Südost.  Hierdurch  zeigen  sich  schwere  Xordoststttrme  und  Wirbel- 
stUrmc  an. 

Stldliehe  Stilniie  werden  diui  ii  Kegel  mit  der  Sj>itze  nach  unten 
1111(1  Trntiimtd  darunter  augezeigt.  Sie  dieheu  vou  Osten  Uber  SUden 
nach  .Südwest. 

Durch  Trommel  allein  soll  angezeigt  werden,  dass  südliche  stürmische 
Winde  wahrscheinlich  sind,  die  Aber  Osten  nacb  Korden  drehen  können. 

Schiffsftthrer  können  au  der  Telegraphenstation  im  Bluff-Hafen  er- 
fahren,  an  welchem  Tage  das  nächste  von  Westen  kommende  baro- 
metrische Minimnm  zq  erwarten  ist. 

Blafesordnnng.  Ein  Exemplar  der  allgemeinen  Hafenbestimmungen 
wird  jedem  Schiffsftthrer  sofort  bei  seiner  ersten  Ankunft  in  einem 
Hafenplatze  von  Neuseeland  zugestellt 

Wellington,  Port  Nicholson 

Nach  Konsulatst'ragebogen  Nr.  7(14  vom  l..Iiini  isits.  Nr.  1003  vom 
30.  Juni  lö9i),  Nr.  UGl  vom  10.  August  11)00  und  Nr.  177G  vom  Juli 
1901;  nach  Fragebogen  Kr.  1969  des  Kapt.  A.  Schwebke,  Bark  »Ben 
Voirlich",  vom  23.  September  1900;  ergilnzt  nach  firOheren  Veröffent- 


NenaeeUbutiMbe  Hilcn 


263 


li(*hnn<r<'n  in  dvii  Ann.  d.  Ilyilr.  »'tc.  uii<l  narh  pncliscluMi  liiifUcii.  Brit, 
Adm-Krt.  Xr.  (505:  Couk  strait,  und  Xr.  Hl'.}:  l'oit  Niihulsuii. 

AUgenieiue&  Wellington  ist  Huu|itsta(U  von  Neuseeland  und  Sitz 
der  Regierung.  Die  Bucht,  an  deren  westlicher  Seite  die  Stadt  liegt, 
helsst  Port  Nichokon;  sie  schneidet  yon  der  Cook-SlTAsse  aus  in  den 
sfldlichsten  Theü  der  Nordinsel  dn.  Als  im  Jahre  1839  die  Kolonie 
von  Wakefield  im  Auftrage  der  Neiueeland-Land-Corapagnie  unter  dem 
Namen  Bxitannia  gegründet  wurde,  kamen  hKufig  Erdbehen  Tor,  in- 
folgedessen fa^t  auss('hli)'ss]i(;h  Holzbauten  aufgeführt  wurden.  Jetst 
werden  dies*«  jedoch  allmählich  durch  Steinbauten  verdrängt.  Das  zum 
Welliiigton-I>istrikt  gehörige  Land  ist  znui  Ackerbau  und  zur  Viehzucht 
sehr  geeignet;  doch  ist  noch  gut  die  Hälfte  davon  Busch-  und  Wald- 
land.  Die  nähere  Umgidiung  der  Bucht  ist  sehr  gebirgig:  die  grösste 
Hohe  wird  durch  den  östlich  von  der  Bucht  gelegenen  lläOni  hohen 
Fraucia-Berg  erreicht.  Nur  an  zwei  Stellen  weichen  tlie  Höhenzüge 
etwas  von  der  Kttste  zurttck;  auf  einer  dieser  St«lleu  liegt  die  Stadt 
Wellington ;  die  andere  an  der  Nordseite  der  Bucht  wird  von  dem  etwa 
2  Sm  breiten  Thal  des  Hntt^Flusses  gebildet.  An  der  Westseite  dieses 
Thaies  in  nnmittelbarer  Nahe  des  sandigen  Strandes  liegt  die  anf- 
bltlhende  Fabrikstadt  Petone  mit  etwa  3500 Einwohnern;  an  der  Ostseite 
ist  die  FlusHnilhulung.  Der  Hutt-Fluss  ist  der  einzige  Fluss  von  einiger 
Bedeutung,  der  in  Port  Nicholson  n)flnd<>t :  auch  er  ist  nur  fUr  Boote 
etwa  1  Sm  flussaut'wärts  befahrbar.  Die  Wussertiefeu  an  seiner  Mün- 
dung sind  starken  Veränderungen  unterworlen.  Die  geographische  Lage 
der  Sternwarte  in  Wellington  ist  4  1°  Di.'«  S  Br..  174°  4«::n)-Lg.  Miss- 
weisung für  lÖÜO.Ü  ist  nach  Neumayer  iö°0  und  nahezu  unver- 
änderlich. 

LaadBtvken*  Die  sm  beiden  Seiten  der  Einfahrt  liegenden  Kttsten* 
streoken  sind  bergig  und  reich  an  hervorragenden  Punkten.  Im  Osten 
hebt  sich  besonders  Kap  Pallisw,  die  Sttdspitee  der  Nordinsel»  als  sehr 
auffalliges  Voigebiige  hervor.  Bei  grSsserer  Annäherung  gewahrt  man 
swei  niedrige  abschüssige  Huken,  die  nach  Süden  hervortreten.  West- 
lich und  getrennt  davon  durch  die  gefährliche  Palliser-  oder  Useless- 
Bucht  liegt  die  steile  Tam'akirae-Huk,  in  der  das  in  Nordost-Richtung 
längs  der  Westseite  der  Palliser- Bucht  sich  hinziidieude  Bimutuka- 
(lebirge  endet.  Die  höchsten  Punkte  dieses  (iebirgszuges  siml  der  3  Sm 
von  der  Huk  entfernte  1044  ni  ludie  Hiuiiii  und  der  schon  ei  wiihnte 
7  S)n  cTitfernte  Franeis-Berg.  Dei'  unmittelbare  liiiiteigrund  der  Tau- 
rakirae-Huk  ist  regelmässiger  geformt,  als  der  vou  Kap  Palliser,  und 
scheint  in  einiger  Entfernung  von  (teten  aus  gesehen  in  einer  steilen 
abgebrochenen  Bogenlime  aossnlaufen.   Auf  der  Wests^te  der  Einfidut 
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nach  I*ort  Xifliolson  ist  besoiulcis  das  Kap  Tciuwliiti  auffällip.  das 
unmittelbar  von  der  KUste  steil  zu  einem  hall)krei.stormigeM  llllgel  auf- 
steigt und  von  Norden  wie  von  Soden  aus  gesehen  eine  leicbt  kennt- 
liche Landmarke  bildet.  Die  Kttete  von  diesem  Kap  bis  zur  Tonguc- 
Hnk  ist  steil  und  abschOssig.  Änsserdem  ist  noch  die  hohe  steile 
Felsenwand  der  Sinclair-Hnk  sn  erwfthnen,  hinter  der  sich  das  Land 
in  1  bis  3  Sm  Abstand  bis  zn  Höhen  von  Uber  500  m  erhebt.  Der 
Leuchtthurm  von  Pencarrow-Huk  ist  bei  Tage  erst  sjiiiter  m  sehen,  da 
er  sich  von  dem  hohen  Piintergnlnde  nicht  gut  abhebt. 

Anstenerung.  Die  Ansteuenin<;  von  Port  NieholHon  l)ietet  keine 
Schwieripjkeit,  da  man  den  Sehiri'snrt  z\i  jfiU'r  Zeit  durch  LandjHM'Iungeu 
gut  bestinimcn  kann,  und  inicb  die  licli  iu  i  uu*;;  voUkonimen  ausrei(  IumuI  ist. 
Niir  muss  ht  at  htf't  wciilrn,  dass  den  K(ist<Mi  kleine  Instdn  und  Klijijicn 
vorgelagert  sind.  \'on  clnr  östlichen  Hnk  des  Kaj»  i'alliscr  dehnt  sieh  ein 
etwa  7  Kblg  langes  Riff  nachStlden  aus,  das  sicli  thcÜR  Uberwasser,  theils 
in  der  Wasserlinie  befindet  nnd  von  blinden  Klippen  umlagert  ist.  Vor 
der  westlichen  Hnk  des  Kaps  lief^en  die  4.5  m  hohen  Schwarzen  Klijipen 
bis  zn  1  Sm  seewirts.  Unreiner  Grand  nnd  starke  Stromkabbelangen 
sind  bis  1 .5  Sm  Entfemnng  von  der  EUste  vorhanden.  Schiffe  sollten 
daher  selbst  bei  gntem  Wetter  dieses  Kap  in  wenigstens  2  Sm  Abstand 
umsteuern;  hier  wird  man  0^  m  Wasser,  Grund  Saud  und  Muscheln, 
lotben.  Die  200  m-drenze  Hegt  :\  <m  von  der  Ktlste  ab.  Der  Küste 
von  Taurakirae-Huk  bis  Baring-Huk  siiul  zerstreut  liegende,  theilweise 
blind«^  Klippen  bis  zu  ',3  Sjn  Al»stand  vorgelagert.  Ktwa  1  Sm  west- 
uordwestlicli  von  der  Baring-Huk  licirt  dit-  Araliclla-Klijipe  mit  nngt  t'ahr 
4'/2  m  Wasser.  Auf  der  Westseite  der  Eiululut  ist  bcsonilers  die 
Tongue-Huk  von  Klijtpeu  und  Untiel'eu  umgeben.  Die  3  m  hohe  Karori- 
Klippe  liegt  '/^  Sm  sOdwestUch  von  ihr.  Stldöstlich  von  dieser  Klippe, 
gerade  gegenüber  der  Mündung  des  Karori-Flasses,  liegt  die  nnr  bei 
sehr  niedrigem  Wasserstande  trockenfallende  Toms-Klippe,  von  der  sich 

0.  5  Sm  nach  Süden  eine  Bank  mit  11  bis  18  m  Wasser  erstreckt,  die 
besonders  bei  Fluthstrom  an  Stromkabbelang  kenntlich  ist.  Die  Luna* 
Kli])pe  liegt  etwa  1  Sm  von  Lan<l  ab  nordwestlich  von  der  Karori* 
Klippe.  Die  Üiuelair-Hnk  ist  bis  O.ö  Sm  ab  von  unreinem  felsigem 
(trunde  umgeben.  l)a  der  Strom  zwischen  Kap  Terawhiti  und  Sinclair- 
Huk  auf  Land  zusetzt,  so  ist  hier  bcsotulere  \'orsicht  geboten.  Die 
Einfahrt  wird  im  Westen  von  einer  bergigen  Halbinsel  begrenzt,  die 
mit  dem  übrigen  Lande  nur  durch  r'in«'  niedrige  Sandznnge  verliunden 

1. st.  Die  hierdurch  gebildete  Ly.iU  Bucht  ist  schon  häulig  von  Orts- 
unkundigen  für  die  Einfahrt  ange.sehen  worden.  Diese  Bucht  hat  zwar 
gentlgend  Wasser,  doch  ist  sie  als  Ankerplatz  nicht  im  geringsten 
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pe»'ij;iH  t.  da  sir  vor  sihlliclit'n  und  stUlilstlicluMi  Stlinuen  keineii  S<  luiJ-/ 
bietrt  und  ausscrdrni  reich  an  Kli|»n(Mi  ist.  Ktwa  2  KI)lg  r)stlirh  viin 
der  Sudspitz«!  des  Riffes,  das  sich  von  der  Huk  an  der  Westseite  dieser 
Bucht  3.5  Kblg  nach  Süden  erstreckt,  liegt  die  Luhrs-Klippe  mit  etwa 
5  m  Wasser.  Die  Sfldspitze  der  erwähnten  kleinen  Halbinsel  wird 
durch  die  Falmer-Hnk  gebildet,  der  nach  Sttden  so  die  klippeureiclie, 
gat  */4  Sm  lange  West  Ledge*  Bank  vorgelagert  ist  2  Kblg  südlich 
von  dieser  Bank  li^  dne  blinde  Klippe.  Von  Sflden  kommende  Segel- 
schiffe haben  sich  besonders  vor  der  schon  oben  erwShnten  Falliser- 
Bncht  zu  hüten,  da  sie  pegen  die  li^niigen  stUnniscIien  Südostwinde 
keinen  Schutz  bietet  und  der  Gruiui  iiii  lit  hKlt.  In  dieser  (iegen<l  wehen 
heiiialie  nnr  südöstliche  oder  nordwestliehe  Winde,  die  im  allfrenn-inen 
alle  2  bis  3  Taf;e  miteinander  ahweeliseln  und  liäuliir.  hestnulers  in  den 
ilonaten  Mai,  Juni,  Juli,  sttlrmis(  heu  Charakter  haben.  wid)ei  die  süd- 
iistlichen  Winde  oft  mit  Regen-  mler  Hagelböen  einsetzen  und  den 
von  Westen  kummendeu  Schiften  die  Ansteuerung  sehr  erschweren 
können,  da  sie  besonders  bei  Gegenströmung  hohen  Seegang  verursachen, 
der  selbst  grösseren  Sdiiffeu  gefährlich  werden  kann.  Von  Westen 
kommende  Dampfer  mit  geringer  Haschinenkrafi,  die  durch  die  Cook- 
Strasse  nach  Wellington  wollen  nnd  dabei  stUrmische  sadOstliche  Winde 
antveffen,  kOnnen  trotzdon  eine  gute  Reise  machen,  indem  sie  auerst  in 
«leni  Ctin  t  Tit-Bf'cken  südlich  von  der  l)*Urville-Insel  ankern  und  von  hier 
durch  die  French-Durchfalirt  und  die  Admiralty-Bucht  dampfen,  bevor 
die  südliche  Strömung  beginnt,  um  nach  der  Umsteuening  der  Francis- 
Huk  den  vollen  (^ezeitenstroni  mitzuhaben.  steuere  dann  zwischen 

den  ( 'hetwode-lnseln  und  «1er  ilardinp:-Hnk  hindurch  und  ilidit  an  der 
^lotnngaratiti  l jisel  nnd  den  Huken  Lambert  und  Jackson  vorbei.  Nacli 
neuesten  Xaciirichten  haben  mehrere  Schiffe  beiju  Pa.ssiren  zwischen 
Walker  Kock  und  der  Jackson  Head-Bake  oder  zwischen  der  Jackson 
Head-Bake  nnd  der  Jackson-Huk  hauptsSchlich  infolge  der  dort  be- 
stehenden starken  nnd  nnr^lmHssigen  Geseitenströme  UnfUle  erlitten. 
Vngef.  geogr.  T^ge  von  Walker  Bock:  40"  59*/«' B-Br.,  174*'21'0-Lg. 
Wenn  man  noch  mit  derselben  Tide  Port  Nicholson  au  erreichen  hofft, 
so  laufe  man  nun  auf  die  andere  Seite  der  Cook-Strasse.  ila  ilort  die 
Strömung  stärker  ist;  anderen  Falles  laufe  man  besser  dun  h  den  Queen 
Charlotte-Sund  nnd  ankere,  falls  es  nöthig  ist.  in  der  ( )yster-Hnclit. 
Von  hier  kann  dann  leicht  das  Ziel  ilurch  die  Torv- 1  »nrcli fahrt  hindnn  li 
mit  tier  nä<  listen  f^ünsti^'cn  Tide  ei  rr  i(  ht  werilen.  Von  Westej)  kommende 
Segelseliiti'e  linden  bei  südöst lu  Inn  StUrnien  guten  Sidiutz  in  Port  (iure 
oder  in  der  Guards  -  Bucht.  Falls  diese  nicht  erreichbar  sind,  kann 
Poi-t  Hardy  oder  der  CroisiUes-Hafen  angelaufen  werden.  letstere 
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ist  vorzuzit  lit'ii,  da  wc^cn  der  scliwi-rtMi  Dünung  vnr  tler  Kiiilührt  v<»n 
Port  Hardy  ditiüei'  Hafen  besser  tür  Danipler  als  lUi*  Segelschifle  ge- 
eignet ist. 

Bei  gttnstigem  Winde  sollten  von  Norden  oder  Westen  kommende 
Schiffe  Kap  Terawhiti  in  3  bis  3  Sm  Abstand  nmstenem  nnd  diese 
Entfernung  von  der  Kttste  bis  zur  Sinelair-Hok  einhalten,  worauf  sie 
mit  gut  1  Sm  Abstand  längs  der  Kttste  fahren  können,  bis  Barret-Riff 

vom  Lande  frei  kommt,  ^lan  t^tenere  dann  auf  de.s.son  Sudspitae  an. 
Bei  Nacht  sollte  man  nach  der  l'rnstenemnf»  der  Sinclair-IIiik  IVncarrow- 
Leuchtfeuer  nicht  östlicher  als  G7°  ;OX())  peilen,  his  Somes-Leirchtfeuer 
nalifv.u  .'?55*' fX',,{"\V^  jicilt.  I>ani]ttVr  können  zn  jeder  Zeit  leicht  ein- 
und  auslaufen;  auch  Segelschitfe  bedifiifii  sich  djilici  nur  selten  cinfs 
Louisen.  Segelschitle .  die  nach  dem  Aiislaul'cn  dii'  Cook  Stiiis^f  li«-- 
nutzen  wollen,  thun  am  besten,  hei  Xordwcstwind,  ohne  Schlepjier  den 
Hafen  zu  verlassen,  bei  White  Bluft"  zu  ankern  (siehe  später)  und  auf 
Südostwind  an  warten.  Während  der  Böe,  mit  der  diese  Winde  meistens 
einsetzen,  hat  man  hier  Platz  genn^  znm  Treiben. 

Lenchtfeiier.  Siehe  Leuchtfeuerverzeichuiss  Heft  VUl,  Titel  Xil, 
Nr.  421  ])is  Nr.  434. 

äignalüftationeii.  Die  «nssere  liegt  an  der  Westseite  der  Einfahrt 
auf  dem  Beacon-Hügel  in  der  Nühe  der  Dorset-Huk  uud  ist  mit  dem 
Hafenamt  durch  Telephon  verbunden;  die  andere  liegt  im  Innern  an  der 
Ostseite  der  Stadt  auf  dem  Victoria*Berge  nnd  wiederholt  die  Signale 
der  äusseren  Station  im  Interesse  der  Stadtbewohner. 

LootsenweflOD.  Die  Luutseu  sind  in  Wellington  stationirt  und 
werden  durch  einen  der  beiden  grossen  Schleppdampfer  etwa  1  Vs''  uftch 
der  Abgabe  des  Signals  an  Bord  gesetzt,  bei  sohlechtem  Wetter  jedoch 
erst  innerhalb  der  Einfahrt.  Es  besteht  kein  Lootsenzwang;  Seelootsen 
sind  wohl  auch  nur  fär  Segelschiffe  bei  ungünstigem  Winde  erforderlich. 
Das  Lootsengeld  ist  an  die  Hafenbehörde  zu  zahlen  und  beträgt  fttr 
Segelschiffe  einlaufViid  4d|.  Ü-T.,  auslaufend  3d  pR  T.;  ftlr  D^pfer 
einlaufend  -S  d  pK-T.,  auslaufend  2d  p  R*T.  Die  Lootsen  sind  gut 
und  zuverlässig. 

Schleppdampfer.  Ausser  den  schon  oben  erwähnten  zwei  gro.ssen 
kräftigen  Stdilejuidampfern  ist  noch  ein  kleiner  vorhandfn,  Ai'V  jedoch 
nicht  geeignet  ist,  grössere  Schitle  in  See  zu  schleppen.  iScliieppiohn 
ist  von  der  IJehörde  festgesetzt  uud  beträgt: 

Von  See  4d  j.  R-T.  bis    12(K>  K-T.,  3d  lUi-  jede  Tonne  über 
1200  K  T.,  mindestens  jedoch  Ö  i*. 

Xach  See  2  d  p  B*T.|  mindestens  jedoch  5  £. 
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Vfvliolen  im  HatVn:  1  »1  p  T5-T..  iniiidcstiMis  iiddch  2''2l*. 
Uelior  f)  Sm  aiisscihalb  der  Einl'ahi  t  sind  ausserdem  5  £  l'Ur  jede 
Stunde  zu  zahleu. 

Rottniif^swesen.  Es  ist  weder  eiue  Rettun^rsstatioii  noch  eine 
liei  i;uiigs*;«'s<  lls(  liat't  Yorliandeii:  doch  besitzen  die  Hali-uhidiörde  und 
•1er  Eiprentltünier  dei  Aiüschleppliellinp;  Taucherausrllstun;^«'n.  Sturni- 
warnungssiguule  weiden  von  dem  Kegienings-Meteorolugen  ausgegeben. 

Qnarantäne.  Die  Quarantäne  -  Anstalt  ist  unter  Aufsicht  der 
Regierung  und  liegt  auf  der  Insel  Scmies.  Kein  SebifF  darf  vor  dem 
Hesneh  des  Kegiernngsarzt<-s  anb-gfii  iid<T  .lennin<UMi  landen.  Die  Eiu- 
t'ubr  von  Vieh  ist  gewissen  (iuaiaiitiiiu'lx'stiuiniungen  unterwni fi  n.  Hiuule 
z.  H.  dürfen  erst  nach  einem  seclisinonatliehen  Aufenthali  uul  Sumes 
Island,  während  welcher  Zeit  sie  vom  EigeuthUnier  beköstigt  werden 
mttssen,  an  Land  kommen.  Zur  Abvehr  der  Fest  bestellen  Air  von 
answürts  kommende  Scbiffe  strenge  Vorscliriften.  «Anf  Somes' Insel 
sind  Pest-  nnd  Qaarantänebaracken  errichtet.  FestfUlle  sind  noch  nicht 
vorgekommen.  Der  Qnaranttneankerplatz  liegt  nordöstlicb  von  Somes 
Island. 

ZonbAttidlaig.  Die  sollamtliche  Behandlung  ist  sehr  genau  nnd 
streng;  jeder  Versocli  znm  Schmuggeln  vird  strenge  bestraft  Besonders 
wird  nach  Zigairen,  Tabak  nnd  Getränken  gesucht.  Verlangt  wird 
ein  Manifest,  eine  Froviantliste,  one  Hannschaftsliste  und  ein  6e* 
nmdbeitspass. 

Ankerphits  auf  der  Bbede  tob  PoiiNichoUon«  Der  beste  Anker- 
platz  vor  der  Einfahrt  ist  etwa  1  8m  südlich  vom  Barret-Riff  in  der 

VerlUngerung  seiner  Längsriehtung.  Xacdits  sollte  man  sich  dabei 
möglichst  dicht  an  die  Grenze  zwischen  dem  rothen  und  weissen  Licht 
von  Somes-Insel-Feuer  legen  und  l*enearrow-Ft>u»*r  In  '»(T' ;  N()/,( )  i  halten; 
hier  Iiat  man  auf  22  n>  Wasser  srbr  gufcii  AnUi  ignuui.  \h<vh  sollte 
man  die  Kettfu  klar  zum  Siblijijifii  halten.  Die  zwix  iun  lit  i'  I».iiiiig- 
link  und  <ler  Penearrow  -  Huk  liegende  Fitzroy  -  Bucht  ilarf  ni»  lir  als 
Ankerjdatz  benutzt  werden,  du  der  Grund  schlecht  hält  und  muu  bei 
8ttirnii»chen  Südostwinden  unter  Land  besetzt  ist. 

Gezeiten.  Im  Lambton-Hafen  ist  die  Hafenzeit  17"''".  die  Flutb- 
h<die  bei  Spriugtide  Im.  Inder  Fiufahrt  ist  '  .»  l»is  •_' Sm  Strom,  weiter 
im  Innern  be<l('utend  weniger.  Die  (iczcitfu  weribn  sehr  stark  von 
den  Winden  beeiutiusat;  nach  «turkeu  liegenfälleu  setzt  ein  beträcht- 
licher .Strom  vom  Hutt-Flusse  ans  durch  den  Hafen.  Ausserhalb  der 
Einiahrt  setzt  der  Fluthstrom  nach  Norden,  der  Ebbstrom  nach  Süden 
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jf  etwa  n'' .  In  iUt  Mitte  der  «Mi|,'stf'ii  Strll»«  der  r»)ol<-Strassp  Itei  Kap 
Teniwhiti  ist  die  Hafenzeit  .'s'' 0""" ;  der  Flutlisti  oi.i  liiiift  von  4*"  v«»r 
Hochwasser  bis  2**  naeliluT.  Hie  ( rezeitenstniiue  si  t/.en  liiei-  1  bis 
3';;jSni  und  verursachen  starke  Stronikalilielunpen,  tlie  bis  zur  Siut  lair- 
Huk  bemerkbar  wiiul.  Nach  scliweren  NurdweststUrmeii  bei  Sjtriugtide 
hat  der  FlutbsixoiB  auf  dieser  Strecke  bis  5  Sm  und  der  Ebbstrom  zu* 
weilen  sogar  bis  6Sm  Geschwindigkeit.  6  bis  7Sm  südwestlich  von 
der  Sinclair-Hnk  treten  die  Stromwirbel  bei  Springtiden  so  hefüg  auf, 
dass  sie  kleinen  Küstenfahrzeugen  besonders  bei  Nacht  gef  fthrlich  wer- 
den können. 

BfalSteneniBg.  Der  äussere  Th^U  der  Einfahrt  wird  durch  das 
»chon  erwähnte  Barret- Kit!',  ♦•ine  in  Kord-ÖUdrichtunp;  6  Kbl^  lange 
KlippenpnipjM',  in  zwei  Theile.  den  Chaffers-Pass  und  die  Haupteinfalirt 
Eretlit'ilt.  J)er  auf  der  Westseite  Iief;en<b'  ( "lia t?'''vs  -  Pass  wird  selten 
lieiiut/.t,  da  er  stark  ^ekrünunt  verlftuft  mn]  au  seiner  westlichen  Seite 
wegen  einiger  unter  Wasser  befin<llichen  Klijtpen  unsicher  ist.  Hat  man 
Peucarrow-Huk  (|uer  ab,  wobei  uan  mindeHtena  ','4  Sni  Abstand  halten 
muss,  so  halte  man  anf  Sones- Insel -lienchtthnrm  mit  356**  CN%W)- 
Kurs  zu,  bis  Queen^s  Wharf  247°  (WSW)  peilt;  man  kann  dann  grade 
auf  den  Ankerplatz  zusteuern.  Nachts  halte  man  sich,  sobald  Pencanrow- 
Feuer  67°  (ONO)  peilt,  innerhalb  des  weissen  Sektors  yon  Somes-Insel- 
Feuer,  bis  die  beiden  rothen  Feuer  von  Queens^LandungsbrOcke  247° 
WSW)  peilen,  worauf  mau  direkt  auf  den  Ankerplatz  steuern  kann. 
Dabei  ist  zu  beachten,  dass  die  (trenze  des  grtinen  und  weissen  Sektors 
sehr  dicht  an  den  l'ntiefen  d<'r  Penearrow -  Huk  vorbeiführt  und  die 
Grejr/.e  des  rothen  und  weissen  S.-ktnrs  (Iber  (lie  Tonne  der  Steeple- 
Klippe  ireht.  Seidel  seh  itVe  k<">nnen  mit  sildiicheu  oder  niässigen  nr»rd- 
liclieii  Wimleii  bei  sirhti;^er  Luft  zu  jeder  Zeit  in  den  Hafen  laufen, 
da  nordlich  von  Karret- Ititl  aiU-  Klipjten  über  Wasser  sind,  ausgenommen 
der  2.7  m  unter  Wasser  li«;gende  Feinen  1  Kblg  nordöstlich  von  der 
Steeple-Klippe.  Bei  unsichtigem  Wetter  jedoch,  wenn  das  Feuer  von 
der  Some8*Insel  nicht  gut  zu  sehen  ist,  sollte  kein  Schiff  nachts  ein- 
zulaufen versuchen,  sondern  bis  Tagesanbruch  warten.  Bei  südwest- 
lichen Stürmen  läuft  sehr  schwere  See  in  die  Einfahrt  hinein.  Von 
der  auffälligen  Steeple  -  Klippe  32S°  (NNW'/»W)  3' 2  Kblg  liegt  ein 
an  seiner  Jistlichen  Seite  durch  eine  grttne  Tonne  bezeichnetes  Wrack. 
Nördlich  dav«ui  ist  das  Fahrwasser  für  Schifte  mit  mittlerem  Tiefgang 
pit  1  Siii  breit  und  grenzt  im  Westen  an  das  durrli  4  Fasstonnen  ge- 
keim/eirlinett:  Minenfeld,  ini  Osten  an  die  westlicli  uml  süfllieb  \on 
d«'r  Ward-lnsel  liegenden  riitit  f.  u,  von  ileni  ii  die  westlichste  niit  m 
Wasser,  die  llu|»e- Untiefe,  au  ihrer  Westseite  au  einer  rothen  Tonne 
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ki'nntlifh  ist.  Mitton  im  Fahrwasser,  wo  (l»'r  S(im«'s-Tijscl-L»'U(  httluu'm 
356"  (X '/j\V)  2^/48111  peilt,  lif^t  eine  nuuU' Hacht»,  in  den  Kart*>n  iiiclit 
angegebene  Stelle,  die  2^/4  Kblg  Duridunesser  und  7.(J  ra  geringste 
Waraertiefe  hat.  Au8§erdeiii  ist  sn  beachten,  dase  sich  die  Faloon- 
üntiiefe  weiter  nach  Osten  ausgedehnt  nnd  die  Wasserttefe  an  dieser 
Stelle  abgenommen  hat.  Tiefgehende  Schiffe  müssen  sich  in  der  Nähe 
dieser  Untiefe  auf  dem  Ostrande  des  weissen  licitsektors  vom  Somes- 
Insel-Feucr  lialtfii,  wo  da«  Feuer  des  grQnen  in  das  des  weissen  Sektors 
tlher^^olit.  Hei  Tage  ist  der  Leutlitthurm  auf  Sonies-Ins»'l  iu  <lHr  Poilung 
äöä^CNVsW)  zu  halten:  man  darf  nicht  eher  westlicher  gehen,  als  bis 
man  etwa  0,3  Sm  nördlieh  von  der  in  <1er  Kiu-te  anjjegebenen  Position 
der  Faleon-l'ntietV  ist.  Somes-Tslaiul  liet^t  etwa  in  der  Mitte  von  Hort 
Nicholson  nnd  ist  ein  i^  lsiges  77  m  holies  Inselehen.  Nördlich  davon 
Hegen  zerstreute  Klijijieu  bis  zu  '/4  Sni  Alistand.  Von  der  Südwest- 
spitze  der  Insel  in  240°  (S\Vz\V '/»Wj  etwa  3  Kblg  ab  liegt  die  Somea- 
Klippe  mit  nur  4.8  m  Wasser.  Zwischen  ihr  und  der  Insel  sollte  man 
nicht  dnroh&hren,  da  das  Fahrwasser  nicht  rein  ist.  Ausser  an  diesen 
bdden  Stellen  rmcht  die  Wassertiefe  bis  auf  1  Kblg  Abstand  von  der 
Insel  für  die  grttssten  Schiffe  aus.  HalsweU-Hok  ist  die  nördlichste 
Bpitae  der  schon  erwähnten  Halbinsel;  die  ihr  vorgelagert)>n  Klippen 
sind  durch  eine  scliwarze  stumpfe  Tinuii>  liezeichiiet.  Zw  isi  lien  dieser 
Huk  und  der  westlich  davon  liegenden  Jeniinghum-Huk,  deren  nach 
Norden  sich  erstreckende  Untiefen  ebenfalls  durch  eine  schwarze 
stumpfe  Tonne  gekennzeichnet  sind,  schneidet  die  Uber  '/j  Sn>  breite 
nnd  nahezu  2'  .iSni  lange  Kvans-Hucht  ein;  sie  ist  ^efalirlos  nnd  hat 
tiefes  Wasser  bis  einige  Kabellängen  von  dem  sautligen  SUdende.  Doch 
.steht  iu  ihr  bei  staikeu  nördlichen  Winden  eine  kurze  See. 

EinstenerndiB  Schiffe  müssen  nach  dem  Famiren  der  Halswell'Hnk 
mit  359*  (Wz  S) 'Kurs  auf  den  Flaggenstock  des  etwa  2  Sm  entfernt 
liogimden  Begierangsgebttttdes  sahalten  nnd  auf  11  bis  13  m  Wasser, 
Sand  oder  Schlickgprnnd,  ankern,  wobei  sie  mindestens  einen  Abstand 
von  1  Kblg  von  den  Kaianlagen  halten  inllssen.  Eine  weisse  Vei-täu» 
Tonne  zum  Gebrauch  für  Kriegsschiffe  liegt  3  Kblg  von  dem  Ende  des 
Eisenbahn-Kais.  Doch  ist  es  zweifelhaft,  ob  sie  Kreuzern  I.Klasse  bei 
den  vorkommenden  heftigen  ]\l\vn  <!:enngen  wird. 

Die  Hafenanlageo  von  Wellington  sind  sehr  gut  uml  mit  den 
neuesten  Einrichtungen  versehen;  sie  werden  fortwSlirend  uoih  ver- 
besseit  und  ei'weitert.  An  der  Westseite  des  Lambtou-Iiat'ens  ist  eine 
Reihe  von  LauduugsbrUckeu  mit  Wassertiefen  bis  zu  9.1  in  erbaut. 
Kinkuuimende  Schiffe  können  direkt  an  denselben  festmachen,  mttssen 
jedoch  xvm  Vertanen  mit  Rücksicht  auf  das  oft  henschende  stttrmisrhi» 
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W»»ttor  vonio  1111(1  liinton  iliro  Ankerketton  bfimtzon.  Zum  Verholen 
ist  <  iin'  ir'''i'lt,'fti(li'  Anzahl  Toiiikmi  voiliiindon.  (iu<M'ns-Lan(hin|;>ihi'üeke 
lif'^t  «h'iii  Zollaiiil  mul  dem  Ilal'ruiih'isti'raint  ^^c^^müiImt  nn«l  hat  ljiii^s.s»'it 
fi.7  bis  Ü.I  m  Wasser  und  Platz  für  G  grosse  Seedamjiler.  Die  270  m 
lang«-  Anssenscite  ist  mit  einem  10  t-Kran  versehen.  Von  der  Qaeena- 
Landimgsbrttcke  ans  nach  Süden  erstreckt  sich  der  410  m  lange  Jervois* 
Kai  mit  4.9  bis  6.7  m  Wassertiefe;  hier  befindet  sich  der  grOsste  Kran 
mit  einer  Tragkraft  von  40 1.  Weiter  nOrdlick  liegt  der  Waterloo-Kai, 
die  WoolJetty-Landnngsbrttcke  mit  4.3  bis  6.7m  Wassertiefe,  die 
Eisenbahn  •  LandungshrUcke  mit  4  bis  8.3  m  Wassertiefe  und  die  erst 
kürzlich  vollendete  (ilasgnw  -  l.ainlun^'sbrUeke  mit  s.')  m  Wassertiefe. 
Die  grössten  den  Hafen  besnclnMiden  SchitVe  waren  die  l)anii)f('r  -Delphie" 
mit  «•27.3t  Ranmiiibalt  und  13.1  m  Lftnge  und  «Gothic"  mit  77.'i5t  Raum- 
inhalt und  1.50  III  Länge.  Das  Löstlifii  nnti  Ladfu  geschieht  mit  2  t- 
Kriinen.  die  zw fcktuSissig  vcrtlicilt  sinil  inn!  sehr  schnell  arbeiten.  I>ie 
Hafcnlichörde  nimmt  die  Ladung  in  Kmptang  und  staut  sie  in  Schuppen, 
vun  wo  sie  von  den  Kauflenten  abgeholt  winl.  Das  Schiff'  hat  mir 
seinen  Kran  »n  bexahlen,  p.  Stnnde  3.06  JL  Sämtliche  Krftne  werden 
dnrchWasserdmck  betrieben.  liagerschuppen  sind  in  genügender  Anzahl 
vorbanden.  Die  Bahn  fflhrt  längs  den  Kaianlagen  bis  nach  der  Station 
Te  Aro,  die  an  der  SOdseite  des  Hafens  liegt;  ausserdem  sind  noch  die 
Glasgow-  und  die  Eisenbahn-LandnngsbrlUke  mit  der  Bahn  durch  (Jelcise 
verbunden.  Der  Glltcn'erkehr  mit  der  Stadt  geschieht  durch  Fuhrwerk, 
Boote  können  zwischen  der  Queens-  und  der Wn(d.Tf'tt\ -Landnngsbrtlcke 
am  Kai  anlegen.  Vertiefungen  werden  fortwährend  diucb  zwei  Bagger 
an  d«'n  Licgcstellen  vorgenoninicn .  niii  Anschwemmungen  von  Unrath 
zu  verhüten.  Weitere  Verl ii't'uiiun  n  sind  für  di«- Ausdelmung  der  Hafen- 
anlagen geplant.  Eine  neue  LandimgslarK'ke  für  Kidileii  und  (Jetrcide 
soll  in  der  Nähe  der  Station  Te  Aro  von  der  Turanaki- Stra.sse  aus 
gebaut  werden. 

Uafenordnung.  Für  Wellington  gidten  die  allgenjeinen  Hafen- 
hestimnuuit;en  der  lliiti  n  Ni  iiseelands.  Scbifle  mit  fenergetlihrlichem 
Inhalt  müssi  ii  im  (iiusstDjtp  eliitr  rothe  Flag<^e  zeigen  und  auf  einem 
gesundi-rteii  l'iatze  etwa  0.^)  Sm  von  den  Kaianlagen  entfernt  ankern. 
Die  Hafenaufsicbt  wird  von  der  Stadtpolizei  besorgt;  ausserdem  sind 
besonder*»  Werftaufaeher  vorhanden. 

Hafensignale.  Auf  den  Signalstaliimen  auf  Beaion-Hfiiirel  nnd  dem 
Jierg  toria  werden  bei  Annäherung  von  Schilfen  folgeniU:  Signale 
gemacht : 
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Parallelogramm.  bedeutet:  ein  DamptVr, 

Qnadrat  ;   .         .  Volls.l.ift; 

Kreuz    ^         eine  Bark. 

Union  Jack  im  Topp   „        ein  englisches  KriegHsclütl', 

«  ,  «  ,  mit  Wimpel  „  „  firemdefi  » 
-  Ist  das  Schiff  in  d«it  Einfahrt,  so  wird  ein  Wimpel  unter  den 
angeführten  Signalen  oder  eine  Flagge  im  Topp  gezeigt.  Gehört  das 
Schiff  zur  Union  Steaniship  Co.,  so  wird  ein  Ball  im  Topp  gezeigt. 
Ankert  das  Schiff  sinsserhalb,  so  wird  (las;  botreffende  Signal  halb 
horunt<'r^»'h«)It.  Die  Sij^nah*  wpnlen  an  der  .südlidifn  Raa  ^i^ezeigt,  wenn 
das  Si'liitt'  von  .Süden  oder  r)sten  kommt,  an  der  nördlichen,  wenn  es 
von  Xordf'n  oder  Westen  kommt. 

Dockanlagen.  An  dor  Wostsoito  Aor  Evans-Tinrlit  liotjt  pino  Auf- 
.*i(lili  j>j»li»lling,  die  Eigenthum  einer  Privat^^fstMlschaft  ist  nii<l  Schiffe 
bis  2(K)()  t  (iowicht,  90  m  Lftn^je  nnd  4.9  m  TicfV^anp  ant'iu'hni«'n  kann. 
Höl/.ertu-  nnd  cisfnif"  ScIiitTf  können  liin-  in  jeder  Weise  an.sp'bessfvt 
wenh^n;  selbst  S('liiilWverUlny;erun;;<  n  sind  selum  vorf^enoninien  woinb'ü. 
l>ie  l)ockko«t*  ii  betra|?en  tHr  Scliiffe  über  200  K-T.  fllr  jede  Toim,' 
brutto,  falls  nicht  audere.s  durch  besonderen  Kontrakt  vereinbart  ist, 
1  ah  für  den  ersten  Tag  oder  dnen  Theil  davon  nnd  6  d  ftlr  jeden 
weiteren  Tag  oder  einen  Theil  davon.  Ein  Tag  ist  die  Zeit  zwischen 
Sonnenaufgang  nnd  Sonnnennntergang.  Ein  grosseres  Trocken-  oder 
Schwimmdock  wird  demnSchst  von  der  Regierung  erbaut  werden.  Ver- 
schiedene Eisenwerke  nnd  GKessereien  sind  in  der  Stadt  vorhanden,  die 
alle  Schiffstheile  in  grosserem  Maassstab  zu  liefern  im  Stande  sind. 

FeiierltecheiarlditmgeD.  Die  Hafenanlagen  sind  durch  Telephon 
mit  der  Fenerwehrstation  verbunden.   Anssenlem  ist  eine  Feneiglocke 

auf  der  Qneens-LandnngsbrUcke  angebracht,  die  nur  bei  Feuer  im  Hafen 
oder  in  seiner  Nähe  gelautet  wird.  Sclilftuclie  und  AVa.saer  sind  in 
ausreichender  Wci.se  vorhanden,  nnd  die  llafenlx-aniten  werden  im  Fener- 
h'i.schwesen  eingeflbt.  Tn  neuerer  Zeit  sind  zwei  S]>ritz<  iHl:!iiiitt"iM'  aii- 
^'t'sc  biifft  worden,  die  in  der  Minute  zusammen  lüÜO  Gallonen  Wasser 
werten  können. 

Uafennnkoaten  .sind  folgende: 

Für  Dampfer:  Für  Segelscbitfe : 

Hafenahgabe   2  d  jit       Ilalenabgabe   2  d  pt 

Leu(  htfeuerabgal)en  .  .    4  d  „      Leuchtfenerabgaben  .  .    6  d  „ 
Ah-  nnd  Abbringen  .  .   3  d  „      An-  nnd  Abbringen.  .   2  d  « 
Die  Hafenabgabe  betrflgt  in  jedem  halben  Jahre  nicht  Uber  C  d  pt, 
wobei  der  1.  Januar  und  der  I.Juli  als  Anfangsdaten  gelten.  Dampfer, 
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ilio  in  <1*Mi  Hafon  laufen,  um  KoMon  o«lor  Tjebensinittd  oin^.nnplimtni 
(»iliT  um  l*ost  oder  Passaj^ioro  und  dcnm  ({»»pack  zu  lantleu  (hUt  an 
Bord  zu  »«dnuini,  sowie  solclu^,  die  di«  LuudungäbrUeken  und  Kaianlagen 
nicht  benutzen  oder  weder  laden  noch  löschen,  sind  von  der  Hafen- 
abnähe  befireit. 

Die  Qesamtnnkoston  betragen  ftUr  die  Bark  «Ben  Voiriioh*, 
1495  R-T.  brutto,  ohne  Henervonichnss  8551!  18  sh  4d. 

Abgaben  ftlr  den  Hafenmeister  oder  fÜrVertSnen  zahlen  nur  Schilfo, 

die  kein  Lootsenf;«'ld  zahl«»n;  die  Abgaben  betraf^on  fllr  S('1iiff«>  unter 
I20t  lOshi  mit  120  t  und  darUlior  Id  pt.  Knigeld  wird  nur  bezahlt, 
wenn  zu  unjjmvühnliclipu  Zeiten  pdüscbt  und  geladen  wird. 

Die  Stadt  .steigt  vom  Strande  atis  zu  den  (Tipft  ln  der  Lambton- 
llatt-n  MMif^flitMiden  Auliöhen  auf  und  hit-tct  mit  iliitMi  ausgedrlinten 
(iui't«'nanla;^i'n  einen  schönen  Ant)Iirk.  Wellington  ist  die  wichtigstf 
Handelsstadt  von  Neuseeland,  ihre  BcdtMitung  wächst  von  Jahr  zu  Juhr. 
Die  Einwohnerzahl  betrug  nach  der  Zählung  vom  31.  Uttrs  1901  49 154, 
worunter  sich  Ober  100  deutsche  Familien  befanden.  Wellington  ist 
berühmt  durch  seine  schönen  Holzbauten,  von  denen  sieh  besonders 
das  Begierungsgebttude,  das  Abgeordnetoihaus  und  das  Haus  des  Statt- 
halters auszeichnen.  Am  Orte  sind  35  Dampfer  und  34  Segelschiffe  mit 
zusammen  7312  R-T.  netto  beheimathet.  Es  giebt  Eisengiessereien, 
Sehläcbtereien,  ßäueliereien,  ConservtMif'abrlken,  Brauereien,  (ierbereien, 
St  ifcnsiedereien,  Tan-  und  (ilasi'aljriken,  Woll8]>inuereien,  SHgemtthlen, 
Fassbindereien  und  noch  viele  andere  Industriobetriebe. 


Handelsverkehr. 


Eingelaufen 

Ausgelaufen 

Sdiifftverkehr 

Dampfer  ! 

Segler 

Dampfer 

Segler 

tm  Jahre  1900 

1 

N 

1 

^  1 

«—4 

oi  1 

Ü 

% 

 Tb» 

07 
8 

166272 
18576 

47 

2 

26528 
2498 

96 
4 

251611 
4802 

|l3 
1 

18688 
1407 

|in  Ballast  . 

2 

2746 

1 
1 

\m 

1407 

davon  verschied,    imit  Ladung 
Nationalttfiten  .  (in  Ballast  . 

i  <• 

2387 

davon  englische  .  il'^^'J'^li**?'* 
^           \in  Ballast . 

67 

3 

166272 
18576 

39 
2 

21395 
2498 

96 
4 

861611 
4802 

12 

1234. 

Waaren  verkehr: 


Einftihr  (Wertli)  3767066  £,  gegen  3067011  £  im  Vogahre, 
Ausfuhr      „     2  343495  £,    „    1 896391  £  , 
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Die  Ansfuhr  besteht  aiiH  Wolle,  Hui/..  (luiiuni,  Talj?  nn<l  pt'tVorencm 
Fleisch;  die  Eiufuhr  besteht  huh  wollenem  und  buumwuUenem  Zeuge, 
Eiseniräaren,  Galanteriewaareii}  Tabak,  Kahnuigsiiuitelii  und  anderen 
Sachen. 

Dampferlinien.  Wellin^;ton  hat  direkte  Verbindung  mit  England 
durch  die  Postdampfer  der  New  Zealuud  Shippiug  Co.-,  Shaw,  Savill 
und  Albion  Co.*,  Shiro'  und  Messrs.  Tycee  ft  Co.*Linie ;  mit  San  Francisco 
durch  die  Dampfer  der  IJmon-Linie;  mit  Australien,  den  Sttdaeeinsdn 
und  den  flbrigen  Httfen  von  Neuseeland  durch  die  Dampfer  der  Union- 
und  Hnddart  Parker-Ijinie.  Es  besteht  dreiwöchentliche  Poat¥erbindnng 
Uber  Anokland  mit  SanFranci.seo,  vierwöchentHche  ilirekt  mit  Vancouver, 
im  Sommer  wüehentliehe  und  im  Winter  zweiwöchentliche  mit  Sydney. 
Die  T)ampler  der  New  Zealand  Shippiug  Co..  Shaw,  Savill  und  Albion  Co. 
laufen  alle  14  Tage  an.  Mit  allen  HUfen  Neuseelands  besteht  tägliche 
Dampf»»rverbindung.    Deutsehe  Dampferlinien  sind  nicht  vertreten. 

Wellington  ist  mit  Europa  Uber  Sydney  durch  Kab(d  verbunden, 
aussfitlfui  durrli  Kal)fl  und  Telegrapheulinien  mit  allen  Tbcilcu  von 
Xcuset'luud.  Eiiu'  21GSm  lange  Eisenbahn  verbindet  die  .Stadt  mit 
Napier  an  der  üstkUste  der  Insel  und  eine  258  Sm  lauge  mit  New 
Plymouth  an  der  Westküste.  Die  Verbindungsbahn  mit  Auokland  ist 
im  Bau  und  naht  der  Vollendung.  Seefischerei  ist  sehr  unbedeutend 
und  deckt  grOsstentheils  nur  den  eigenen  Bedarf. 

SchiffaausrtistaDg.  Bunkerkohlen  sind  stets  in  gentigender  Menge 
vorhanden;  sie  werden  auf  der  Sttdinsel  gewonnen ,  durch  Dampfer 
nach  Wellington  gebracht  und  in  einer  grösseren  Anzahl  Hulken  auf- 
bewahrt. Sie  werden  mit  Körben  ans  diesen  oder  direkt  ans  den 
Dampfern  llbeigenommen  und  kosten  frei  an  Bord  20.5  bis  83  sh  die 
Tonne.  Frischer-  und  Dauerproviant  ist  stets  in  beliebiger  Menge  zu 
folgenden  durchschnittlichen  Preisen  zu  haben:  Frisches  Fleisch  aller 
Art  I  kg  fjO  Pf.  Brod  1  kg  35  Pf  Kartoffeln  100  kg  s  M  :>0  Pf.  frisches 
({emlise  1kg  1 2  Pf  Fleisch  in  3  kg-ßUchsen  1  kg  -SO  Pf  M<-hl  100  kg 
20  M,  Erbsen  100  kg  30  M,  Bohnen  100  kg  44  M,  Linsen  100  kg  48  M. 

Das  Trinkwas.ser  ist  sehr  gut  und  \vir<l  von  einem  Bergstrom  durch 
eine  I-S  Sni  lauge  eiserne  Leitung  mu  h  der  Stadt  g*deitet.  Lflngseit 
der  Landuugsbriicken  kostet  es  1.50M  pt;  fllr  vor  Anker  liegende  Schilfe 
komiucn  10t  auf  ungefUhr  COM  zu  stehen.  Ballast  kann  jeder  Zeit 
ohne  Schwierigkeit  von  Privatfirmen  erhalten  werden.  Kalkballast 
kostet  Iftngseit  3sh  6d,  Steinballast  (MuUock)  kostet  9sh  bis  3sh  6d, 
Steinballast,  der  m  Wegebaoten  verwendbar  ist,  kostet  etwa  Csh  pt; 
es  können  tllglich  nngefilhr  150  t  geliefert  werden. 

Der  nioM  I.  18 
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Antkviifl  fHr  des  ScUHbrerkdir.  Bbb  deutsche  Konsulat  liat 
seinen  Sits  in  der  Featherston  Street  Nr.  3/5,  der  ersten  Parallelstrasse 
snm  Waterloo-Kai  und  dessen  Yerlltngening  Customhonse-Kai.  Hier 
wohnen  anch  die  Schiffsmakler  und  Schiffshftndler  Castendyk  Foche, 
die  zugleich  Agenten  des  Korddentschen  Lloyd  sind.  Sitmtliche  Be- 
hrndun,  «lie  mit  Hafenangelegonheiten  zu  tlmii  haben,  haheii  ihren  Sitz 
in  i\or  Nähe  des  Analoges  der  Queens  f. andinigslirtlcke.  Die  Murino- 
abtlit'ilung  der  Regierung  hat  die  Oberaufsicht  ül)er  alle  Hatenvorstände 
der  Kolonie  und  handelt  an  Flfttzen.  wo  solche  nicht  vorhanden  sind, 
als  Vorstand  selbst.  Es  giebt  ein  vorzll<;liches  Kriinkcnhaus  »nit 
l^G  Betten,  zwei  Badeanstalten,  ein  Seenianiisheiin,  eine  tVcie  öUentliche 
Volksbibliothek  und  5  liuukeu  am  Orte.  Mauuschalttjcutweichungeu 
kommen  oft  vor.  Dentsche  Matrosen  nnd  Heizer  sind  nur  ausnahms- 
weise tn  hekommen.  Matrosenheuer  betrigt  für  Segelschiffe  80  sh,  tta 
Dampfer  70  sh.  Das  Henerburean  liegt  in  der  Nilhe  der  Landnngs- 
hrttcken.  Die  Hafenarbeiter  sind  mn  Verbindungen  zusammengetreten. 
Der  Stundenlohn  betiigt  1  sh,  nach  5^  N  1  sh  6  d. 

Schiffe  mit  iKngerem  Aufenthalte  müssen  alle  12  Ifonate  Kompasse 
regulireti  lassen,  WOZU  gewöhnlich  alte  Kapitäne  angestellt  sind.  Die 
T)e^^ationstonne  Hegt  in  der  Evans-Bucht  in  der  Nähe  der  Anfschlepp- 
helling.  Seekarten  und  Segelanweisungen  sind  in  beschränktem  Maasse 
bei  der  Zollbehörde  erhältlich. 

Zeitball  befindet  sich  an  einer  Stange  auf  einem  viereckigen  Thunne 
an  dem  inneren  Ende  der  Eisenbahn-LandungsbiUcke  auf  41°  Ifi'öO'S-Br. 

und  1 74*'4(;' ^ö"  O-Lg.  Er  fällt  nur  an  den  Tagen,  an  denen  auf  der 
Sternwarte  Beobachtungen  genjacht  werden  können,  was  jedesmal  in 
den  Morgenzeitnngen  bekannt  gemacht  wird,  um  12''  Mittags  mittlerer 
NeusceUiiul.T  Z.'it  gleich  12'' 30™'»0"'''V  mittlerer  (h-eenwicher  Z.  it. 
Ausserdem  kann  man  genügend  genaue  Zeit  in  dem  Vorzimmer  des 
Tclegruphciiamte»  in.  der  Nähe  der  Queens-LaudungsbrUcke  erhult^Mi. 

Oloady-Badht,  Oook-StrMse 

Brit  Adm-Krt.  Xr.  695,  Cook  strait. 

Cloudy-Bucht  ist  fOr  Schilfe,  die  in  der  Cook-Strasse  von  schweren 
.  Stürmen  ttbemscht  werden,  als  leicht  sn  erreichender  Zufluchtsort  von 
ausserordentlicher  Bedeutung.  Viele  UnglncksfKUe  wttrden  wahrschein- 
lich vermieden  worden  sein,  wenn  die  Kenntniss  hiervon  allgemeiner 
gewesen  wäre. 

Cloudy-Bucht  Hegt  xwischen  White  Bluff  und  dem  13Sm  davon 
entfernten  Port  Underwood  an  der  Östlichen  Kordkttste  der  Sttdinsel. 
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Pi<»  Bucht  ist  lialhkroisfrtmii^;  sie  hat  am  Eingan^o  "22  111  und  l.^Sm 
von  (It-r  KUste  noch  durchsi  linittlich  17  m  Wasscrtiefe.  die  dann  all- 
mählich almiinmt.  Die  Breit«  der  Einfahrt  macht  das  Eiiilaui'eu  sehr 
leicht  und  gefahrloi*  Die  Gestalt  der  Kfiate  und  die  Nihe  der  GeliiigB- 
stlge  gewKhren  einen  solchen  Schntae  vor  Seegang  nnd  Winden,  dass 
von  Norden  oder  Osten  kommende  Schiffe  schon  IS  bis  14  Sm  vom 
Ankerplats  entfernt  leichtere  Winde,  mhigere  See  nnd  klarere  Lnft 
finden,  wShrend  in  der  Mitte  der  Cook-Strasse  und  an  ihrer  östlichen 
Seite  stttrmische  Nordwest-,  Stld-  und  Sudwestwinde  lierrschen.  Etwa 
/i  Sm  vom  Ankerphitz  hat  sich  im  all^^emeinen  Wind  nnd  Seegang  voll- 
kommen heruhif^.  Hiiuti«;  tritl't  man  hier  leichte  nordwestliche  Winde 
an,  wenn  weiter  dranssen  schwere  stldliche  Sttlrme  wehen.  Für  die 
Ansteueiung  bei  Tage  liiliicu  die  lieiden  hohen  Berge  an  der  Nordseite 
der  Bucht,  Berg  Robertson  (U'^^**'»  hu<  h;  und  Treble-Berg  (,^93  m  hoch), 
die  bis  zum  (lipfel  dicht  bewaldet  äiud,  gute  Laudmarken.  Bei  Nacht 
ist  das  Loth  gut  xli  verwenden,  da  die  Wassertiefen  allmihlich  ab> 
nehmen.  Kap  Campbell-Lenehtfener  wird  nnr  selten  dnrch  Nebel  oder 
Regenböen  verdeckt.  Bei  grosserer  AnnShemng  ist  dann  der  37  t  m 
hohe  White  Blnff  in  einigen  Sm  Abstand  selbst  in  Ava.  dunkelsten 
Nichten  gut  zu  erkennen.  Kan  kann  sich  ihm  oline  Besorgniss  nähern, 
da  nmn  noch  in  1.25  Sm  Abstand  davon  30  m  Wasser  antiifFt.  Schon 
vorher  wird  man  das  im  allgemeinen  10  8m  weit  sichtbare  Wairan- 
Lenchtfeuer  erblicken. 

Ein  guter  Aukeq)latz  mit  18  bis  22  ni  Wassertiete  ist  dort,  wo 
Wairau-Leuchtt'ener  etwa  225^^  (SW)  peilt  nnd  KaiiCanijtbell-Lenclitfeuer 
eben  frei  von  White  BlulV  koninit.  Hier  tindet  man  gut  haltenden  Anker- 
gi'und.  Schitte  mit  gewöhnlichem  AukergeseUirr  können  hier  voll- 
kommt-n  sicher  das  ganze  Jahr  über  liegen. 

CiegenUber  diesem  Ankerplätze  hctindet  sich  eine  Signal-  und 
Telephonstation,  mit  der  man  sich  durch  die  internationalen  Signale  in 
Verbindnqg  setaen  kann.  Da  diese  Station  mit  Kap  Campbell  verbunden 
ist,  so  kann  man  zn  jeder  Zeit  Nachricht  ttber  die  ansserhalb  herr* 
schendm  Wetterverhlltnisse  erhalten  und  demgemftes  handeln. 

Lyttrtton 

Nach  Konsulats-Fragebogen  Xr.lfilO  vom  I.März  1901,  Nr.  1209 
vom  14.  Sept.  Iö99  und  Nr.  873  vom  9.  Sept.  1  »98;  nach  Fragebogen 
Nr.  1967  des  Kapt.  Schweb ke,  Bark  »BenVoirlich",  vom  24.  August 
1900;  ergilnsst  nach  den  neuesten  englischen  Quellen  nnd  nach  früheren 
VerOlfientlichungeil  in  den  «Ann.  d.  Hydr.  etc.".  Brit.  Adm*Krt.  Nr.  3529: 

IS* 
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CiijH- (  iuiiplu  ll  to  Banks  Pcniusula,  iiml  Nr.  1999:  Ports  Lyttelton  and 
Levy,  und  Pigeon  Bay. 

Lyttelton  liegt  in  der  sttdwestliclieii  Ecke  der  PegaBns'Baclit  an 
der  Ostseite  der  Sttd -Insel  und  ist  der  Hafen  von  Christchurcht  der 
Hauptstadt  der  Frovinx  Canterbnrjr,  sowie  Hanptverscbiffiingsplatz  fllr 
die  Ackerbau  und  Viekzncht  treibende  CanterburyEbene.  Ansserdem 
ist  Tijrttelton  wegen  seiner  gesunden  La^>;i'  ein  ^esuckter  Badeort.  Der 
an  der  Nonls' it  -  der  Kint'alirt  liej^ende  Lfuclitthunn  von  GodleyHead 
liegt  auf  ia^aS.'ö  S-Br.  und  1 7-2°4!».'.'i  0-Lg.  Die  Miss woisnng  betrügt 
nach  Neutiiayer  IG^'O  nud  ist  iiuliezu  nnver«nderlicli . 

T^andniarken.  JHo  t-twa  •JoSm  laiij^e  und  15  Sm  i)n'Ite  gebirgige 
llitlhiiisi'l  Banks  bildet  t-iiu'  <;anz  viiiztl^ii(die  Lnndmarke,  die  sieli  schon 
von  wcitt  in  gut  von  d»  ii  niedrigen  Ktlstenstrichen  der  Umgebung  ab- 
liebt. Sie  bestellt  aus  einer  Anzahl  von  zerkllUteten,  theilweise  dicht 
bewaldeten  Bergen ,  die  im  allgemeinen  nahesn  900  m  koch  sind  und 
-steil  nach  der  Ebene  zu  abfallen,  von  der  ans  sich  die  Halbinsel  er- 
streckt. Die  Ettste  ist  stark  zerrissen  und  bildet  dadurch  sablreieke 
Buchten  und  Einscknitte.  Der  htf  chste  nnd,  besonders  von  Korden  her, 
auffälligste  Berg  ist  der  etwa  />  Sni  sUdlieh  von  Tiyttclton  gelegene 
930m  hohe  Heibei-t-Pik.  Auch  der  493  m  hohe  Pleasunt-Berg  eben 
nördlich  von  T.yttelton  mit  seinem  spitzen  Gipfel  nnd  den  steilen  Ab- 
hängen auf  der  Hatenseite  ist  ftlr  von  Norden  nnd  Osti'u  kommende 
ScbiHe  si  lion  weitlitn  sichtbar.  l)ie  an  der  Xordseite  der  Einlahii  ge- 
legcni'  ( i<»iltcy -  Huk  Mlilft  eine  senkrcclitc  vulkanische  Felswand  von 
dunkcliuthi-r  Farbe;  auf  ihr  steht  der  weisse  viereckige  gut  sichtbare 
Leuchtthurm.  Bei  Xacht  ist  das  Oüdley  Head-Leuchtfeuer  bei  klarem 
.Wetter '  eine  gute  Leitmarke;  doch  wird  es  infolge  setner  Hdbe  bei 
diesigem  Wetter  leicht  unsichtbar.  An  der  Südseite  der  Einfahrt  liegt 
die  Toloa-Huk,  auf  der  sich  die  Signalstation  befindet;  auch  sie  ist  steil 
nnd  abschüssig.  Die  etwa  1  Sm  dstlicher  liegende  Baleine-Hnk  ist  auch 
bei  nebeligem  Wetter  an  der  davorliegcnden  rothen  Bake  leicht  aus- 
zumachen. Bemerkenswerth  ist  norh.  dass  das  Wasser  schon  in 
grösserem  Abstände  um  die  Halbinsel  Banks  herum  eine  grllnlielie 
Farbe  annimmt,  die  bei  weiterer  AniiHberung  allmählieh  heller  wird, 

Ansteucrung.  Von  Norden  kuininende  Sehitle  können  auf  den 
Herbei-t-Pik  zuhalten,  sobuhl  er  zu  sehen  ist.  bis  die  Kinfahrt  zum 
Baten  often  liegt.  Von  Süden  knniniende  Schirte  innfahren  die  Halb- 
insel Banks  am  besten  in  mindestens  2  bis  3  Sm  Abstand,  um  die  etwa 
l'/sSm  nordostlich  von  der  I^nglookout- Spitze  Hegende  Klippe  zn 
meiden.  Sobald  die  Einfahrt  in  den  Hafen  offen  kommt,  können  sie 
einlaufen.   Von  Süden  kommende  Segler  mUssen  sich  bei  Sttdwestwind 
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mögliclist  (licht  unter  der  Kttste  halten,  da  sie  .sonst  nlrlit  nach  der 
Hafeneinfahrt  aufliegen  können  nnd  gezwungen  sind,  vor  derselben  su 
ankern. 

Leuchtfeuer.    Siehe  Leuchtfeuerverzeichuiss  Titel  XII,  Nr.  522, 

524  und  .52'). 

Lootsenwesen.  Nach  dem  M»  rieht  de.s  Kapt.  Sthwebkp  ist  nur 
ein  Lootse  am  Ort,  der  zugleicli  Führer  des  Schleppdampfers  ist  und 
der  HafenbehOrde  unterstellt.  Es  bestellt  Lootseniwang.  Der  Lootse 
wird  mit  dem  Dampfer  an  Bord  gesetxt,  kurz  nachdem  das  Lootsen- 
signal  gemacht  ist  Die  Signalstation  ist  mit  dem  Hafenamt  telepho- 
nisch  verbunden;  bei  Kacht  'steht  sie  in  unmittelbarer  Verbindung  mit 
der  Wohnung  des  Hafenmeisters.  Der  Lootse  kommt  bis  5  Sm  ausser* 
halb  des  Leuchtthurmea  heraus,  wenn  nicht  schwerer  Seegang  .stellt. 
Das  Luotseugeld  betrSgt  S'/a  d  pR-T.  für  SegelschilTe,  2' d  pR-T. 
für  Pampfer.  einlaufend  sowohl  wie  auslaufend.  Schitl'e,  die  auf  einer 
Reise  den  Hafen  zum  zweiten  Male  anlaufen,  haben  kein  Lootscngold 
zu  zahlen. 

Schleppdampfer.  Der  schon  erwUlmte  Sclileppthtmpfer.  ein  alter 
Raddampfer  von  80  PferdekrUfteu,  kann  grössere  Schiffe  nur  bei  günstigen 
Windverhftltnissen  schleppen.  Er  Hegt  im  Hafen  init  aufgebänkten 
Feuern  und  kann  in  kurzer  Zeit  Dampf  aufmachen.  Nach  Kapitttn 
Schwebke  ist  der  Schleppdampfer  weder  in  der  Nacht  noch  am  Sonn- 
tage zu  erhalten.  Das  Signal  f ttr  den  Schlepper  ist  bei  Tage  Flagge  T 
Uber  Flagge  N,  bei  Nacht  zwei  gleic  hzeitig'  brennende  Flackerfeuer  in 
möglichst  grossem  Abstände  von  einander. 


Schlepplohn  beträgt: 

LandungsbrOcke 
von  oder 
bit  Rhede 

Rhede  vt>n  oder 
bis  ^)Sm  ausser- 
halb des 
T^uchtthumies 

Für 

Schifl'e  von 

ÖOi  bis 

COO  K-T. 

10  sh, 

7£ 

10  sh 

»  » 
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4  > 
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8  > 
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»  » 
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Weiter  in  See  betrugt  der  Schlepplolui  5  £  die  Stunde. 

Se('(L'nii]>fer  niUsHeii  .Sthlepperhülfe  beim  Einlaufen  in  den  inneren 
Hafen  oder  beim  Voil;iss»'n  tlfsselben  oder  beim  Anlegen  oder  Ablegen 
von  der  Landiingsbrütiki;  nehmen;  Schlepplohn  <lafür  beträgt  <)i*.  Kilstcn- 
danipfer  zahlen  hierfür  bei  Tage  3  £*.  bei  Naebt  4  1*.  Segelschiffe  iiher 
150  R-T.  zahlen  für  Verholen  im  Hafen  bei  Tage  3  i*.  bei  Xacht  4  i*. 

Bark  .HenVoirlich"  bezahlte  an  Sclilejipgrhl  einlaufend  IGi',  aus- 
laufend 6  £  von  und  bis  etwa  3  Sm  ausserhalb  des  Leuchtkuriues,  von 
der  Khede  nach  der  LandungsbrUcke  8£,  innerlialb  des  Hafens  Zjtt 
für  den  Gebrauch  der  Sehlepptrosse  4£. 

Rettungswesen.  Es  sind  drei  Rettungsboote  vorhanden ;  auch  ist 
der  Schleppdamjifer  mit  allen  erprubteu  Rettnngsmitteln  ausgerllstet. 

Quarantäne.  Der  Verkehr  mit  dem  Lande  darf  erst  nach  ärzt- 
lichem Besuch  eröfl^net  werden.  Ein  üesundheitspass  wird  ^-erlangt. 
Der  Qjmrantftneankeridatz  ist  auf  der  Innenrhede.  Nach  dem  Bericht 
des  Kapt.  Schwebke  wurden  die  von  Australien  kommenden  Schiffe 
nur  au-sgeräuchei-t  und  schon  am  Utlchsten  Tage  in  den  Hafen  gelassen. 
DieQuarantaneanstalt  liegt  auf  der  Quail-liiael  südwestlich  von  Lyttelton. 

Zollbohandlung  ist  sehr  genau,  besonders  in  Beztig  auf  Tabak, 
CigaiTen  und  Spirituosen.  Verlangt  werden  ein  Manifest,  eine  Proviant- 
liste und  eine  ^Mannschaftsliste. 

Ankerplatc  anf  der  Aussenrhede.  Bei  Windstille  oder  südlichen 
Winden  kann  man  4  bis  5  Sm  nordöstlich  von  (Todlev-Hnk  auf  1()  bis 
iSm  Wasser.  (Jrund  Sdilick,  ankern.  Etwas  geschützter  sind  dieAnker- 
]ilät/e  in  INut  Lew.  Die  etwa  1  Sm  lireite  Einfahrt  dieser  Bucht  liegt 
zw  ix  hen  Toloa-Huk  und  Baleine-Hnk.  Port  Levy  scdineidet  in  südlicher 
Richtung  3..^  Sm  in  das  Land  ein  und  ist  li'ei  von  (lefahren,  abgesehen 
von  einigen  Klippen,  die  an  der  Westseite  bis  Vi  ^^^S  '^^^  Kttste 
Hegen.  IKe  Wassertiefen  uehmen  von  14.6  m  beim  Eingange  nacb 
dem  Innern  aUmählich  ab.  Der  Ankergmnd  ist  gnt,  sodass  hier  in 
Irttberen  Zeiten  Walfischfttnger  oft  den  ganzen  Winter  über  gelegen 
haben,  trotzdem  die  Bucht  nOrdliehen  Winden  ausgesetzt  ist.  Auch 
Little  Port  roojier,  eben  westlich  von  der  Toloa-Huk,  ist  gegen  nörd- 
liche Winde  nicht  geschützt.  Schiffe,  die  hier  ankern,  mfls^en  das  Tele- 
phnnkalH  I  meiden,  das  von  einer  sandigen  Bucht  an  der  t)stseite  von 
l>ittb'  Polt  C.ioiter  iiaeli  einer  Einbuchtung  '  ;i  Sm  westlich  von  der 
(uKÜey-Huk  geht.  Sie  müssen  entweder  östlich  von  der  Verbindungs- 
linie von  (Jodley- Leuchttliurm  mit  der  Flaggenstange  auf  der  Toloa- 
Huk,  oder  westlich  von  den  weissen  Stellen  au  beiden  Seiten  der  Ein- 
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fahrt  ankfrn.  l>if  siMikrt-clite  weisse  Kaltcliuarkc  an  der  Sildwestsoite 
Yun  Littli'  Pult  Cooper  ist  vou  See  aus  schou  aui'  3  bis  iSm  Abstaud 
zu  eikt'iiiit'U. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  von  Lyttelton  ist  4'' 13"*".  Die  Fluth- 
hdhe  betiägt  bei  Springtide  l-.Siii,  bei  Niptide  1.8  m.  Die  Q<»Mnten 
und  nnregelinttssig  und  sehr  vom  Winde  abhängig. 

EilfltemeniBg.  Haa  balte  die  Hitte  der  Einfahrt  und  steuere  dann 
236'  (SWiW)  bis  die  Einfahrt  xnm  inneren  Hafen  offen  ist.  Die 
Fahrwassemiltto  ist  frei  von  (Jefaliren,  wfthrpn«!  an  der  Sttdkttste 
etwa  3  .Sm  innerhalb  vou  Toloa-Huk  und  1 .5  Kblg  nördlich  vom  Ripa- 
Inselchen  die  Parson-Klippe  Sil  meiden  ist.  Sie  ist  von  geringer  Aus- 
dehnung und  Imt  2.4  m  Wasser  bei  .Springtide- Niedrigwas.«ier,  Etwa 
•!0  ni  iiörtllicli  von  dieser  Klij)pe  lie^jt  eine  kleine  rothe  Tonne  Miit  1.2  m 
Wasser.  Im  Innern  der  Buclit.  etwa  in  der  .Mitte  zwisehen  der  (|uail- 
lusel  und  der  Stadt,  liegt  das  Shag -Riff,  das  seinen  höchsten  Punkt 
anf  der  Westseite  in  einem  2.4  m  hohen  Felsen  hat.  Die  Ostseite  des 
Biffs  ist  mit  einer  roliien  stampfen  Tonne  gemarkt.  Nach  dem  Bericht 
des  Kapt  Schwebke  kOnnen  Segelschiffe  nur  mit  ndidlichen  Winden 
ohne  Schleppdampfer  in  die  Bncht  laufen.  Port  Lyttelton  ist  nahem 
bei  jedem  Wetter  leicht  an  erreichen;  nur  südwestliche  Stttrme,  die  mit 
grosser  Heftigkeit  auftreten,  kdnneu  Segelschiffen  die  Ein&hrt  unmög- 
lich machen.  Die  Bucht  ist  zwar  östlichen  Winden  siemlich  ausgesetzt, 
doch  kommen  Stürme  aus  dieser  Richtung  selten  vor.  Nordost*  und 
Südwestwinde  sind  vorherrschend. 

Ankerplatz  auf  der  Innenrhede  (Port  Lj'ttelton).  Kleinere  Schifl'e 
können  in  3  bis  4  Kblg  Abstaml  von  dem  östlichen  Wellenl)reeher,  wenn 
die  Ofticer-Huk  etwa  321»  vXN\V^  4W)  peilt,  auf  6.5  m  Wasser,  (irnnd 
Sand  und  Schlick,  ankern;  der  Aukergrund  hält  gut.  Grössere  Schitie 
ankern  weiter  ausserhalb  anf  8.5  bis  9  m  Wasser;  von  hier  peilt  man 
Bipa-Insel  186**  (ß%Vf)  und  OfBcer-Huk  259*  (WxS).  Kein  Schiff 
darf  innerhalb  der  Peilung  Westspitze  des  östlichen  Wellenbrechers 
315*  CNW)  ankam.  Da  der  grösste  Theil  des  Bodens  aus  sehr  weichem 
Schlick  besteht,  so  kommt  es  leicht  vor,  dass  Schiffe  bei  steifen  nord- 
östlichen Winden  ins  Treiben  gerathen.  Man  sollte  bei  solchen  Ge- 
legenheiten vor  einem  Anker  mit  viel  Kette  (etwa  1 10  bis  130  lu)  liegen 
und  den  anderen  Anker  immer  klar  halten.  Kajtt.  Schwebke  ankerte 
das  rothe  Lenchtteuer  anf  dem  östlichen  Damme  in  '270°  (W)  auf  H.2  m 
Wasser,  lehmiger  ( Inind ,  mu-h  der  Versicherung  des  Hafenmeisters  soll 
dieser  Ankerplatz  zu  allen  Zeiten  sicher  sein. 

Hafenanlagen.  Der  innere  Hafen  wird  durch  zwei  Wellenbrecher 
gebildet,  die  aus  Steinsohttttnng  bestehen  und  an  den  Aussensciten 
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durch  prösscre  .Steiiiltltit  kc  v<'rst}irkt  sind.  l)<>r  östliche  von  dfr  Ot'tict'r- 
Huk  aus<^»'liMii(lft  Dainm  i.st  013  m  laii/i;,  im  iler  Uberliärhe  12in  breit 
und  erhebt  sich  1.8  m  Uber  Hochwaniier.  Der  westlirhe  von  Naval-Hok 
anagdieiide  Damm  ist  437  m  lang.  Die  Einfahit  zwischen  den  Dämmen 
ist  200  m  breit  und  6.4  m  tief.  Der  so  gebildete  Hafen  hat  etwa  43  ha 
Flftchenranm  bei  Wassertiefen  von  6.1  bis  7.9  m.  Schiffe  bis  an  7.6m 
Tie^ng  können  bei  Kiptide- Hochwasser  in  den  Hafen  laufen.  Der 
Hafen  . int  mit  einer  Reihe  von  Yertäntonnpn  ver^<o]ien  :  Soliiffe  bis  zu 
2000  R-T.  kUnnon  an  diesen  festmarhon.  ScliiflV.  die  an  der  West- 
seite des  Hafen  ankern,  müssen  f;nt  frei  von  der  Tiandnn^jsbrücke  Nr.  7 
blei})en.  Krie;;ssehifte  haben  an  <b*r  West-  und  Ostseite  des  Hafens 
Lesün(b're  AnkerplHtze  in  der  Xilhe  der  I)ltninie.  An  der  Nordseite  des 
Hafens  sind  7  Laii(lnnjj;sl)rth  l<en  ^^ebaut.  die  zusammen  mit  den  HbripMi 
Kaianlagen  über  3300  ni  Anle^efläehi-  haben.  .Jedes  Schill",  das  an  den 
Itandungsbrtlcken  anlegt,  erhält  von  der  Hafenbehörde  vorn  und  hinten 
eine  starke  Grastrosse  zum  Vertäuen,  wofttr  4£  zu  zahlen  sind.  An 
diesen  liegen  die  Schiffe  selbst  bei  der  Dttnnng,  die  znweüen  leicht 
hereinsetst,  sehr  gnt.  Ausserdem  werden  noch  Fender  ans  weichem 
Holz  zu  1  fte  den  ersten  Tag  und  zu  10  sh  für  die  folgenden  Tage, 
sowie  8oleh<-  aus  hartem  Holz  zu  10  sh  fttr  den  Tag  verliehen.  Das 
grösste  Schiff,  das  die  Hafenanlagen  benutzt  hat,  war  der  zur  White 
Stai'- Linie  gehörige  Dampfer  Afrie,  von  11  894  R-T.  brutto  Ranmgehalt, 
D>xm  Llinge  und  19.3m  Breite.  Die  Landnu<rsl)rii('ken  sind  mit  Eisen- 
bahngleisen versehen.  Lai^ersrhupp'-n  sind  in  ausreirheudeni  Maasse 
vorhanden.  l>ie  Haleuanlagcn  sind  elektrisch  beleuchtet.  Das  Loschen 
und  J^aden  geschiclit  längseit  der  Landungsbriickcn.  Segelschiffe  können 
eine  HUlfsdumpfmasehinc  au  Bord  bekommen,  wofür  mit  Bedienung  22  sh 
den  Tag  zu  zahlen,  sowie  Wasser  und  Kohlen  zu  halten  sind.  An* 
legesteilen  fttr  Schiflf^boote  befinden  sich  an  der  Nordseite  des  Hafens 
westlich  von  den  Laudungsbrttcken.  Die  IjandungsbrUckeu  Nr.  2  u.  6 
sollen  verlängert  werden.  Die  Wassertiefen  werden  durch  Bagger* 
maschinen  noch  vergrössert  und  sollen  auf  10  m  gebracht  werden. 
Arbeitende  Bagger  und  deren  Vertauungen  müssen  an  der  Stld-  und 
Westseite  passirt  werden,  oder  an  der  Seite,  an  der  bei  Tage  eine  rothe 
Flagge  oder  ein  Ball,  bei  Nacht  ein  grUues  Licht  Uber  einem  weissen 
gezeigt  wild. 

Hafenordnnng.  Es  bestehen  die  für  gauz  Neuseeland  gültigen 
Hafenb  e  s  t  i  mm  u  nge  n . 

Dockanlagen.  Ein  der  llafeubehörde  uuterstelles  Trockendock 
liegt  an  der  Westseite  des  Hafens  bei  der  Naval*Huk;  es  ist  133  m 
lang,  an  der  Einfahrt  18.3  m  breit  und  kann  nOtbigenihlls  Schiffe  mit 
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7.3  m  Tiefgang  aufnehmen.  Ausserdem  Vtetindet  sich  nodi  an  der 
Aossenseite  dieses  Docks  eine  AufschleppUelling  mit  4(j  m  St  hlitten- 
Iftngp.  die  Schiffe  bia  300  t  aufnelimen  kann.  Die  Dookkosten  liotragen: 
Für  Schiffe   Itis  MW  K  T.  ftlr  4  Tage  oder  weniger  20£  —  sh 
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Nach  dem  vierten  Tage  werden  folui  nde  Abgalien  erhöhen: 
Für  Schiffe  bis    500  K  T.  4    d  p  ll-T.  den  Tag 
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Ermäütiiguugeu  treten  ein,  wenn  mehrere  Schiffe  zugleich  ducken. 
Die  Hafenliebttrde  hat  eine  Werketelle  im  Dock  errichtet,  worin  alle 
erforderlichen  Ansbessenmgen  lUr  Dampter  und  Segelschiffe  vor- 
genommen werden  kOnnen.  Ein  Kran  von  10  t  Hebekraft  ist  vorhan- 
den. In  der  Stadt  befinden  sich  noch  zwei  leistungsftthige  Maschinen- 
bauanstalten  und  Giessereien.  Feuermelde-  und  Ldscheinrichtuugen 
sind  im  Hafen  vorhanden;  ausserdem  ist  anch  der  Schleppdampfer  mit 
Löscheinrichtongen  versehen. 

Hafeaukosten.  An  Hafenabgaben  bezahlen  Schiffe  Uber  100  R-T. 

2d  1»  R-T..  jedoch  nicht  über  6  d  p  R-T.  in  jedem  halben  Jahre.  Leucht- 
fciu-rabgaben  fllr  Damiifcr  4  d  p  K-T.,  lür  Segelschiffe  (>  d  p  K-T.  Bark 
«.Ben  Voirlich"  hatte  ohne  HenervorschuBS  235  £  Hafenonkosteu. 

Die  Stadt  Lyttelton  liegt  an  der  Nordseite  des  Hafens  und  ist 
sehr  regelmässig  gebaut.  Die  Einwohnerzahl  betrügt  etwa  4000,  wo- 
runter sich  ein  deutscher  Prediger  befindet.  Beheimatliet  sind  hier 
nur  kleinere  KUstenfahrz.enge.  Lyttelton  kommt  hauptsächlich  nur  als 
Verscliiffungsplatz  iWv  rbristriuuch  und  «la.s  Hinterland  in  Tictraclit. 
Industrie  hat  wcnij;  Bt  dt'Utuiig.  (j  Sm  nordwfstlirli  vdii  lAtteltun  lic>;t 
Chris tchurch,  eine  ebculails  sehr  regelmässig  gebaute  ."Matlt  von  54000  Ein- 
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wolincm.    Hit'v  liplindt'n  sich  eine  deiitsclu!  Kinlu'  und  »'ino  sehr  schöne 
Kathedrale,  sowie  noch  viele  andere  seheuswertüe  Gebäude. 
Handelsverkehr. 


Eingelaufen  Aiis^'claurcn 
Danprcr  und  Segler   a    Pmnpfer  und  Segler 


Schiffsverkehr 

im  Jahre  1899  ,  ;  !  —  — 

I    Zahl    I  Regislerton.       Zahl     1  Rcgi»lerton. 


|niit  Ladung       31)  .'{')  C4I    j  5G 

|in  BullH.t  .       11  19  667  !  4 


115  244 

3  089 


Wwuren  verkehr: 

Hinluhr   (Werth)  1  440  473  £ 

Ausfuhr   >       2  311  293  > 

l>ie  Kiiilnlir  lu  sfeht  aus  (iehniuchsf^erjenstUnden,  Spirituosru.  Tahak, 
Ziirancu  und  Zi<rantti'ii,  Thrc.  KiiH'rc  und  ('hniiikaliiir.  die  Ausfulir 
lifstt  ht  aus  getroreiien»  Fleiseh,  hauptsächlich  Hammcltleisch,  Butter, 
Käse.  Talg.  Wolle  und  (ietreide. 

Dampferlinien.  Hautige  Verhindung  zwischen  Lyit'  Iton  und  allen 
anderen  Halen  Xensrchtmls  wird  durch  die  Dainjirfv  di  1  l  iiion  Steani- 
sliip  Co.  hergestellt,  wodurch  Anschluss  nach  Australien,  ih-n  Slldsee- 
Inseln  und  Anieiika  besteht.  Gelegentlich  besteht  auch  direkte  Ver- 
bindung mit  England  durch  die  Dampfer  der  Shaw,  Savill  nnd  Alhion  Co. 
und  New  Zeahmd  Shippiug  Co.  Die  genaue  Abgaugszeit  der  Postdompfer 
wird  jedesmal  besonders  veröffentlicht. 

Lyttelton  ist  mit  Christchurch  durch  eine  Eisenbahn  verbundeui 
die  durch  den  1  */«  Sm  langen  Moorhonse-Tunnel  geht,  und  hat  Anschluss 
an  das  Haupteisenbahnnetx  der  Sttd-Insel.  Telegraphenlinien  gehen  nach 
allen  Theilen  Neuseelands. 

Seefischerei  wird  nur  in  kleinerem  Maasse  betrieben;  doch  sind 
Anordnungen  fttr  grosseren  Betrieb  mittelst  Dampfers  getroffen. 

Schilbaiunrfistnng.  Buukerkohlen  kommen  von  Vcstport  an  der 
Westküste  der  Sud-Insel  oder  von  Newcastle  (Xeusfidwales).  West- 
port-Kohlen kosten  26  sh  6d  pt,  Newcastle-Kohlen  25sh  6d  pt;  dazu 
kommen  noch  die  Kosten  für  Lieferung  an  Bord.  Lebensmittel  sind 
billig  und  reichlit  h  v<»rhanden;  Fleisch  kost.  t  f)  d  j)  kg;  namentlich 
konservirtes  Fleisch  ist  in  allen  Sorten  und  guter  Qualität  zu  haben* 
Die  Einrichtung  tllr  Wasserversorguni;  ist  vorzüglich.  l>as  Wasser 
wird  mit  Schläuclien  in  die  Si  liiir>'  t^cicitot  nnd  kostet  i'.TO  |it. 
Kessflwassci  i.-'t  etwas  hilliger.  Sonstige  A  usi  iistungsgtg<nst  juuif  sind 
zu  haben,  jedoch  zu  hohen  Freisen,  weil  die  Arbeitslöhne  »ehr  bocU 
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smd,  10  Iiis  1*2  sh  den  Tag.   Ballast,  aus  kleinen  Steinen  bestehend^ 

kann  man  in  j«Mlt>r  Menge  von  der  Hahn  zum  Preise  von  'l  nh  pt  be- 
kommen. Burk  ^Ben  Voirlich"  erhielt  Sand  ba  IIa  st  von  einer  schwedischen 
Bark  in  Leichtem  zum  Preise  von  2  sh  6  d  pt. 

Aiisknnft  für  den  Schiffsverkehr.  Das  deutsche  Konstilat  be- 
findet sicli  in  Christchurch,  Herefurd  Street  Nr.  198.  Der  Sitz  der  Hafen- 
hehörde  und  des  Lootsenamtes  ist  in  Lyttelton,  Xorwich-Kai,  der  Sitz 
der  Polizfilieliüide  in  London  Street.  Das  Zo!Iiuut  betiudet  si(di  in 
Christchurch,  Kathedrah' S<iuare;  ein  Beamter  (It  ssi-lheii  ist  in  Lyttrlt(»u. 
Norwich-Kai.  Agenten  des  Germanischen  Lloyd  sind  Chrystall  Co. 
iu  Christchurch,  Lichtield  Street.  Die  Bauk  von  Neuseeland  und  die 
Union  Bank  von  AiMtrallen  und  eine  See-Versiehemng.sgcsellw^bafk  sind 
in  Lyttelton  vertreten.  Bei  Unglttcksftllen  und  Erkrankungen  kann  in 
Lyttelton  die  erste  Httlfe  geleistet  werden.  Ein  Krankenhaus  mit 
150  Betten  liegt  in  Christehurch.  Eine  öffentliche  Badeanstalt  und  ein 
Seemannsheim  dicht  bei  den  Hafenanlagen  sind  vorhanden.  Mannschaft.««- 
entweiehnugen  kommen  häufig  vor.  DeutHche  iSeeleute  und  Heizer  sind 
nur  ausnahmsweise  zu  bekommen.  Die  Heuern  betragen  80  bis  100  M 
monatlich. 

Zeitball.  Auf  der  Sternwarte  an  der  Ostseite  von  Lyttelton  fällt 
ein  Ball  um  O™'"  0»«'' N  mittl.  Neuseeland  -  Zeit  oder  :!()•»•"()'-'' V 
niittl.  (Ireenwich-Zeit.  Der  Ball  wird  .'>'"'"  vor  .Mtjralie  di  s  Signals  ge- 
hisst.  Für  Deviatitmshestimniujigen  gilt  dii  sdlte  X'uisrlirift.  wie  für 
Wellington.  Seekarten  und  Segelanweisungeu  sind  iu  hcselaanktcr  Aus- 
wahl vorhanden. 

Timara 

Nach  Mheren  VerOffientlichungen  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  und 
englischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt.Kr.  2532,  Ninety  miles  beach  to  Otago, 
mit  Plan. 

Timaru  liegt  an  der  OstkOste  der  Sttdinsel  an  der  Sudwestgrenze 

des  sogenannten  90  Sm-Strandes.  Der  Hafen  von  Timaru  wurde  frUher 
nur  von  WalHschfängern  hesiu  ht;  neuerdings  hat  er  jedoch  l'Ur  den 
Hütliichen  Theil  der  Canterbury- Provinz  grosse  B»'deutung  erlangt. 
Geogr.  Lage  des  Leuchtthurme»  44°  ä;}. '5  S  B.  und  171"  Ib.'ö  Ü-Lg. 

Landmarken.  I>ie  Küste  nördlidi  von  Timani  ist  auf  einer  Strecke 
von  20  Sm  niedrig  und  daher  bei  unsichtigem  Wetter  oder  nachts  nur 
auf  geringe  Entfernung  sichtbar.  Slldlicli  von  Timaru  dagegen  treten 
die  (lebirge  dirbt  an  <!!»•  Küste  heran,  ihre  grasbewachsen«'!!  Abliiinge 
taileu  aUmäUlich  nach  der  KUste  hin  ab  und  endigen  in  10  bis  15  m 
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IuiIh'ii  KtlstcnaMuin^«'!!.  Die  Lage  von  T'nnant  ist  i^ilu-r  It'iclit  a\is- 
zuniurlu'ii.  Bei  klHr»'iii  Wetter  wer«l<Mi  ilii  (ili  ts(  ii''r  und  wrisscii  (ÜpiVl 
der  Inthen  (Jeliirgs/üge  hinter  Tiuiaru  iiiiigt;  vorher  sichthar,  ehe  uutn 
die  KU«te  erkennen  kann.  Der  Mackenzie-Pass,  eine  auffallende  Schlucht 
munittelbar  hinter  Timam,  ist  eine  gnte  Landmarke.  Von  Süden  ge- 
sellen bildet  die  Beigkette  bis  ssnm  Hackenzie-Passe  hin  ein  unnnter- 
brochenes  Ganzes.  Nördlich  vom  Passe  li^  ein  Dorf.  Eine  Ver- 
wechslung desselben  mit  Timam  ist  jedoch  ausgeschlossen,  da  die 
Kttste  bei  dm  Dorfe  niedrig  ist.  wühn m!  si»-  stldlich  von  Tinuini,  wie 
schon  erwähnt,  ans  10  bis  15  m  hohen  KUstenabhängen  besteht 

Aoirtenening.  Ein  starker  Strom  setzt  besonders  nach  steifen 
südöstlichen  Winden  anf  den  90  Sm- Strand  zu.  Verschiedene  Sohiffs- 
nnfälle,  die  sli  Ii  auf  der  Strecke  von  Banks- Hallisinsrl  bis  Timam  cr- 
eignethahen.  sind  darauf  zurttckzutiUiKu.  \'<)ii  Norden  Timam  ansteuernd 
nnisf»  man  daher  diesen  Strom  gut  mit  in  K«  t  hnung  ziehen.  Der  .stete 
(tebraueh  des  Luthes  kann  lllr  diese  Gegen«!  niflit  genng  empfohlen 
werden.  Bei  Xaclit  muss  niaii  im  weissen  Bogen  des  Haupth-uditfeuers 
den  Hali'u  ansteuern.  Will  mau  in  den  Hafen  einlaufen,  so  .steuere 
mau  auf  225°  (SWj-Kurs  auf  dies  Feuer  zu,  bis  mau  die  Hafenfeuer 
ausmachen  kann. 

Die  felsigen  Biffe  vor  der  Patid-Hnk  sind  meist  an  Brandung  und 
Kelp  kenntlich.  Han  sollte  sie  stets  in  gutem  Abstände  passiren.  Zwei 
schwarze  Tonnen,  die  eine  mit,  die  andere  ohne  Glocke,  bezeichnen  zwei 
Wracke  nördlich  von  der  Einfahrt. 

Leachtfener.  Siehe  Leuchtfeuerverzeichniss  Heft  VIII,  Tit.  XII, 
Nr.  533  bis  535.  Signal-  und  Telegraphenstation  befindet  sich  im  Lencht« 
thurme.  Der  Signalmast  steht  dicht  neben  dem  Thnrme.  Ueber  Signale 
veigl.  S.  260. 

Lootsenwesen.  Es  bestellt  Lootsenzwang.  Lootsengeld  ittr  Segler 
Letritgt  ein-  oder  auslautend  .'3d  die  R-T.,  für  Segler  im  Schlepptau  2 d 
die  B-T.    Dampfer  zahlen  einlaufend  2d  die  B-T. 

SeUeilKlailpfer.  Ein  kräftiger  Schlepper  ist  vorhanden.  Als  An- 
rufsignal  dient  nach  der  englisclien  Segelanweisung  bei  Tage  das  Flaggen- 
signal VM,  bei  Nacht  ein  rothes  Licht  0.0  m  über  einem  grtlnen.  Schlepp- 
lohn von  und  nach  See  bis  zu  ^  Sm  vom  Leuchttliurni  betrügt  für  Schiffe 
unter  lÜOlt-T.  Ii!  10  sh.  Ith, jede  weiteren  .'iO  K-T.  bis  aufwärts  zu 
.^OOK-T.  lOsh  mehr,  also  für  .^OOR-T.  T)  £  10  sh.  Für  jede  weiteren 
,jO  R-T  siml  5  sli  mehr  zu  zahlen.  Volll>elad<  ne  Schiffe  müssen  für 
Verhuleu  die  volle  Schlepi»taxe  beisahleu.  Schitf'e  unter  l.')0  R-T,  die 
noch  laden  oder  Ktochen,  zahlen  fOr  Veiholen  1  £,  grössere  Schiffe 
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zahlrii  für  \vi'it<'ii»n  50  R-T.  iVio  halbe  Schloj)j)t:ixo.  Für  Benutzung 
der  Tiusst  u  iles  SclileppiTs  \vir<]  1  »1  die  R-T.  erhoben. 

Ankerplatz  aal  mindestens  ni  Wasser  tin(b'n  ^^rosse  Sebiße, 
wenn  sie  doii  Signalmast  oder  den  Leuehtthunu  247°  (WSW)  peilen. 
Kleinere  Schiffe  ankern  nKher  unter  Jj&nd,  jedoch  in  mindestens  1  Sm 
Abstand  vom  Wellenbreeher. 

OmiteD.  Die  Hafenzeit  in  Timara  ist  3''30'">";  die  Flnthhtthe 
beti1l|i;t  hei  Spiingtide  2.0  m. 

HafenanlagAn.  Der  ITafr-n  wird  von  zwei  gekrtlmmten  Wellen- 
brecborn  begrenzt.  Ein  dritter  Wellenbrerher  ist  im  Hau.  Dt  r  Hafen 
nmfasst  etwa  20  ha  Fläclienrnnni.  Die  Einfahi-t  /wisr  lien  den  Wellen* 
hrtMliPHi  iHt  etwa  107  in  weit.  I>ie  Wassertiff.  ii  Im  tra<»en  in  der  Ein- 
lahrt  und  im  Halen  üfitlsstentheils  6.7  ni.  1  löschen  un<i  Laden  ^escbifdit 
an  den  Lan<lnnp.sanla<;rii.  Mehrere  Fi'stiiiarhftonnen  li«  >:i'n  iius.  l)(  r 
ö.stlielie  WeUenbrecher  ist  mit  Schienen  versehtsn.  J>aiupt kräiie  sind 
stets  zu  haben.  Wenn  ausserhalb  des  Hafens  hoher  Seegang  steht, 
Iftnft  im  Hafen  hetrKchtliche  DUnnng.  Löschen  und  Laden  nrnss  dann 
vnterbrochen  werden.  Segelschiffe  mflssen  arbeitenden  Dampfern  Platz 
machen.  Die  hier  verkehrenden  Schiffe  mttssen  starkes  Ankeigeschirr 
an  Bord  haben. 

Dockanlagen.  Eine  Aufschlepphellin^  fllr  Srhifle  von  200  t  und 
höchstens  40  m  Lttnge  ist  vorhanden,  (lewrdinliche  Ausbesserungen 
krinnem  in  Tiraam  ausgeführt  werden.    Vier  kleine  £isengies8ereien 

sind  ;nii  ()i-te. 

Hnfennnkosten.  Sf^elscbide  zahlen  3  d  die  R-T.  Ilat'enab^aben 
t"Ur  jede  R«üse,   I)ani]it"('r  mit  liadung  G  d  die  K-T..   hiiehstens  jfddcli 

1  sh  3  d  die  R-T.  halbjfthrlieli.  Leuehtleuergeld  beträgt  G  d  «lie  R  T. 
Abgabe  an  den  Hafenmeister  beträgt  ftlr  Schiffe,  die  kein  Lootsengeld 
zahlent  I  d  die  R-T.  Fllr  Trossen  und  Ketten,  die  von  der  Hafen- 
behOrde  geliefert  werden,  mnss  man  an  den  Xjandnngsanlagen  für  die 
ersten  sieben  Tage  '/s  ^  ^  R-T.,  fllr  die  folgenden  Tage  '/«  d  die  B-T. 
aahlen.  An  den  Tonnen  zahlen  Schiffe  unter  800  R-T.  Vs  d  die  B-T., 
über  800  R-T.  '  10  d  die  R-T.   Für  Fender  zahlen  S.'jrb-r  nnter  500  B-T. 

2  8h,  niit-r  1000  R-T.  3  sh.  Uber  1000  R-T.  4  sh  den  Tag;  Dampfer 
unter  lUOoK  T.  zahlen  4  .sh,  unter  1500  E-T.  10  sh,  unter  2000  B-T. 
15  sb.  iUmt  3<h»0R-T.  20  .sh  den  Ta?. 

Die  Stadt  Timaru  ist  Hauptstadt  d<s  siiiili<li.«n  (Vint.rbniy  und 
Hegt  an  der  Xordseite  der  Patiti-Huk.  Oie  Einwcdinerzalil  betrng  l-S'.H» 
3013.  Mehl-  und  SttgemUhlen,  Wollfabriken,  Gefrieranlagen,  laudwirtli- 
sehaftliche  Ifoachinenfabriken  sind  am  Orte.  Ein  Krankenhaus  ist 
vorhanden. 
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Haidelsrerkelir*  Im  Jahre  1899  liefen  ein  mit  Ladung  U  ScbüFe 
von  10662  R-T.,  in  Ballast  6  Schiffe  von  10992  B-T.  Es  liefen  ans 
mit  Ladung  15  Schiffe  von  16069  B-T.  nnd  ein  Schiff  von  403  B-T.  in 
Ballast.  In  Kllstenfahrt  waren  in  demselben  Jahre  hesohiftigt  893  Schiffe 

von  222904  R-T.  Die  Einfuhr  hatte  im  .Talire  1899  .<iiu'n  Worth  von 
imr>i'>  «lie  Ausfuhr  besteht  aus  Woll.«,  HÄuten.  Talp,  Mehl,  Kohlen, 
Korn,  Holz  und  gefrorenem  Fleisch  und  erreichte  1899  einen  Werth 

v«)ii  T"2*!47f>  Jt. 

Uainpferlinien.  Di«'  T)ani])t.  i  der  Shire -Linie,  der  New  Zraland 
Steanisliip  ( 'o.  und  d«'r  Sliaw.  Savill  und  AlMnn  Co.  laufen  dfii  Haften 
regelmäH.sjj;  an.  Kinlieiuü.sche  Falirzeuge  viMuiittidn  den  Vcrk»'hr  mit 
den  anderen  Häfen  Nenseelands  nnd  mit  Australien. 

Eisenbahnverhindung  besteht  mit  Lyttelton  nnd  Oamam,  eine  Zwe^ 
linie  führt  nach  dem  Innern  bis  Fairlie  Creek. 

Schiffkausrüstung.  Koiilen  sind  zu  haben.  Proviant  und  andere 
AnarUstnng.'^gegcnstttnde  sind  reichlich  vorhanden  nnd  preiswerth. 
Trinkwasser  kann  man  aus  den  Hydranten  an  den  Landung.suulagen 
entnehmen  gegen  2  sh  die  t. 

Oaznaru 

Xach  ftllheren  Berichten  hl  den  „Ann.  d.  Hydr.  etc."  und  engli.sehen 
Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  2532,  Nmety  niiles  beach  to  Otago,  mit  Plan. 

Oaraaru  liegt  etwa  50  Sm  nördlieh  vom  Hafen  von  Dunedin  und 
ist  die  nördlieliste  Stadt  in  der  Provinz  Otago.  Der  Hafen  dient  liaupt* 
sUehlich  als  Ausfuhrhafen  fUr  den  nördlichen  kornreichen  Theil  dieser 

Provinz. 

Landmarken,  nie  Küste  nördUcli  von  Oamani  i.st  auf  einer  Strecke 
von  15  Sni  nifdri-,'  mn!  tV'l.sig  und  be.stelit  tbeilwcise  aus  Kiesflstrand. 
l)ie  Wanitrow-liuk  ist  l  in  mftssig  bober,  vorspringt-ndi-r  Ktlstt-nabbang, 
an  dt'sstMi  Nordseite  di'r  Hafen  von  Oanuiru  liegt.  Stldlieb  von  Wan- 
brow-Huk  verliert  die  KUste  das  gleiebmUssige  Au.sücheu  und  wird 
von  Buchten  mit  Sand-  und  Kiesdstrand  unterbroohen,  die  durch  felsige 
Huken  getrennt  sind.  Auf  dem  Kttstenabhange  sUdlich  von  Oamaru 
sind  zwei  weisse  Baken,  die  in  der  Mitte  einen  schwarxen  senkrechten 
Streifen  haben,  aufgestellt. 

An-  nnd  BiBBtenemiig.  Man  bringe  die  Leitbaken  oder  die  Leit* 
feuer  in  Deckpeilung,  in  l$ö^(S'/iW),  und  steuere  mit  dieser  Peilung 
als  Kurs  ein.  Die  sohwanse  Ankerboje  des  Baggers  vor  dem  Kopfe 
des  Wellenbrechers  passire  man  in  mindestens  50  m  Abstand.  Den 
nördlichen  Molenkopf  passire  man  in  etwa  37  m  Abstand  nnd  steuere 
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<!ann  auf  di»'  riaiidiin^sanlas«!»  zu  ("ler  ankere  nach  (lUtdUuken,  jetloch 

möglichst  ans!-!»»r])all)  des  Fahrwassers. 

Nacht>  sollten  Urtsuiikuii(li|;t'  ilii'  Kiiit'alut  uiitt-rla.sst'u  und  sich 
bis  Tagt'sanbnifh  5  Siii  ausserlialb  des  Halens  haltoii.  Bei  sihllii  lu-ii 
Stflmien  setzt  der  Struin  aus  dem  Halon  hinaus.  Steht  duuu  hüher 
Seegang,  so  laufen  Segelschiff^  GefahTi  auf  <len  nördlichen  Strand  zu 
treiben. 

LeotMmwem.   Es  besteht  Lootsenzwang. 

Lenehtfener  siehe  LeuchtfeuervenEeichniss  Heft  VIII,  Tit.  XII, 
Nr.  537  bis  541.  Die  Telegraphen-  nnd  Signalstation  befindet  sich  eben 
n^lich  vom  Leuchtdiurm  auf  der  Sttdhuk. 

Sdileppdanpfor.  Der  Dampf  bagger  kann  Schiffe  einschleppen. 

AokerplalB  auf  9  bis  10  m  Wasser  findet  man  nOrdlicb  von  Wan- 
brow-Hnk  etwa  1  Sm  östlich  vom  Wellenbrecher.  Bei  Winden  aus 
NNO  bis  SSO  ist  der  Ankerplatz  nicht  sicher. 

Geseiton.  Die  Hafenzeit  in  Oamaru  ist  3"  O'"'";  die  Flnthhühe 
betiigt  bei  Springtide  1.5  bis  2.1  m. 

Hafenanlagen.  Der  Hafen  wird  von  dem  östlichen  550  m  langen 
und  8  m  breiten  Wollenbrecher  und  einem  4bü  in  langen  Hufeudamme 
begrenzt.  Als  Verlängerung  des  Wellenbreehm  dient  ein  Steert  aus 
Kies.  Die  Mnfahrt  ist  etwa  180  m  breit.  Der  Hafen  umfasst  24  ha 
Fllchenranm.  Die  niedrigste  Wassertiefe  anf  der  Deckpeiinag  der 
Baken  betrug  1899  4.9  m;  die  flachste  Stelle  liegt  vor  dem  Kopfe  des 
Hafeiidannnes.  Die  Wassertiefctt  im  Hafen  sollen  abnehmen.  T)er 
Halen  ist  sicher;  bei  starkem  Seegang  liegen  jedoch  die  Sehitfe  auch 
hier  sehr  unruhig.    Festmachetonnen  sind  im  Hafen  verankei-t. 

Die  Macandrew- Landungsbrllcke  liegt  an  der  Wurzel  des  Wellen- 
liieeliers,  die  Normanby  -  Brtlcke  westlich  von  der  vorigen  und  die 

Suiiii)ter  -  T.andungsbrücke  etwa  2  Klilg  wcstlicli  vom  Wellenbrecher. 
Die  lieidi'u  er.sten  sind  durch  .Schienen  mit  der  EiäeubaUu  verbundeu 
und  mit  drei  Dampfkränen  versehen. 

Hafensignale  für  Dampfer.  Dampfern,  die  nachts  ankommen  und 
ihre  Ankunft  mit  der  Dampfpfeife  anzeii^rn ,  werden  die  iiiegeplätze 
Signa li.sirt.  Kin  rnthes  Feuer  auf  der  we-tlichcn  oder  äusseren  Kcke 
der  Macandrew  -  Brücke  bedentet,  dass  man  an  diese  BrtSeke  anlegen 
soll.  Ein  grünes  Feuer  auf  der  östlichen  Ecke  einer  der  beiden  anderen 
Brucken  bedeutet,  dass  man  an  der  Ostseite  einer  dieser  Brucken  an- 
legen soll,  ein  rothes  Licht  auf  der  westlichen  Ecke,  dass  man  an  der 
Westseite  anlfigen  soll.  Wenn  die  liegeplttize  nicht  iVei  sind,  wenleu 
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keine  Feuor  g«;zeigt.    Man  muss  ilaim  ankeni  oder  an  Jeu  Tonnen 
festmachen. 

Hafenunkostcu.  Au  Tonnengold  wird  »'rliobcn  auf  ein-  oder  aus- 
gehende Ladung  und  zwar  auf  Kohlen,  Stückgut,  Steine,  Hole  8  d  pt, 
Wolle  2  ab  i)t,  gefrorene  Haininel  1  ah  das  Stttck,  lebende»  Vieh  1  ah 
8  d  pt.  Troasen  werden  von  der  HafenhehOrde  geliefert  und  koaten 
ffir  die  eraten  aieben  Tage  '/i  d  pt  den  Tag,  ond  für  jeden  weiteren 
Tag  V*  d  pt. 

Die  Stadt  OaMarn  hatte  1896  5225  Einwohner.  Groaae  Korn* 
apeichi^r,  MehlmUhlen  und  eine  WoUfabrik  aind  am  Orte.  Ein  kleinea 
Krankenhana  iat  vorhanden. 

Haodflsverkekr.  Im  Jahre  1899  verkehrten  im  Hafen  178  Schiffe 
von  119  897R-T.  Die  Einfiihr  hatte  1899  einen  Werth  von  44  885£, 
Die  Auafohr  besteht  hanptaKchlich  aua  Korni  und  gefrorenem  Fleiaeh 
und  erreichte  1899  einen  Werth  von  205  609  £. 

Dampferliaftn«    Die  Dampfer  der  Union  Co.  laufen  den  Hafen 
an.   Ea  besteht  Dampferverbindnng  mit  allen  Hftfen  Neuaeelanda. 

Oaninru  ist  Station  d«  r  Eiaenbahn  Chriatchurch — Dunedin  und 
Endstation  mehrerer  Zweiglinien. 

Otago-Hafen  mit  Port  Chalmers  und  Dunedin 

Xacli  Kousuliiis- Kl  iiirthogcu  Xi.  III")  vom  .'!  l.Jnli  IM»'.)  u,  Nr.  l72iS 
\(nn    1 ').  .Tniu  1 '.Hl  1  :  cr^iiir/t  uuvh  «1.  utsclu-u  uud  »«uglisch{>n  Qiu'llfn. 
Hrit.  A<lui  Krt.  Nr.  :2:):{3,  Otago  to  Matauni  liivt  r,  Nr.  2rj;{2.   Niucty  • 
Mih's  Beael)  to  Otago  und  Xr,  2411,  Utago  Harhour  from  the  Kutranee 
to  Dunedin. 

Dunedin  iat  die  >1ai4)tstadt  dea  Otago-Diatriktes,  der  den  attdlichen 
Theil  der  Sttdinsel  bildet.  Dieser  Diatrikt  iat  jetzt  von  allen  Thcilen 
Neuseelands  am  dichtesten  bevölkert,  trotxdem  seine  Ansiedelung  erst 
apftt  erfolgte.   Die  Einwohneivahl  betrug  im  Jahre  1897  etwa  166160. 

Das  Tiuud  ist  zum  grossen  Tlit  il  »'Ikmi  und  fruchtbar  und  besitzt  grosse 
Waldung'  !!,  illi-  aus  w  t  i  tlt\ oIUmi  Holzarten  IjcstohtMi,  Das  Klima  ist  in 
den  ein'/.t'lnt'u  Tlifilcn  »Irs  Latulfs  sehr  verseliitMlen,  docli  im  allgoineinen 
ir*'suud  und  aiifji'ui'lim.  1  )ii  ^V<'stseit«'  des  Distriktes  in  dei-  Xiilie  d«"r 
Sunde  ist  i  i'irli  an  li<  t'tii;<  ii  liegeutUllen ;  ilie  jähriii  lie  He;;ennii'n<^e 
iM'trUgl  hier  gew  .ilinli(  Ii  nn'lir  alt«  2..')  in.  Dunedin  liej^t  an  ileni  innersten 
'llieilo  deH  OtJigo-Hateus,  eines  tiefen  .sclunulen  Kinselmittes  in  eine 
kleine  Halbinsel  an  der  Sadostkttate  der  Sudinsel.  Taiaroa  Head-Leucht- 
tburm  liegt  auf  45''46f9  S-Br.,  1 70**  45^0  O-I«.  Uissweianng  betrSgt 
nach  Keumayer  IG^'O  und  nimmt  jährlich  etwa  1'  xu. 
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Landniarken.  Von  Slldpii  aus  liiliirt  Ka]»  Saundfrs  eine  gnte 
Lamlmark«'.  Dor  -i'M)  m  hohe  C'liarlt's-BeiT;  lu  lit  sii  Ii  liit-r  ^;ut  von  der 
Umgebunf?  ab:  au<  li  ist  der  Lent  littlinnn  sclton  wt-itliin  siilitbar.  Am 
Tage  und  b^i  hclb'in  W»*tter  wird  man  die  Stadt  Dunodin  früh  ^^t'nug 
erkennen  können.  Von  Norden  und  Osten  aus  ist  schon  in  guter  Ent- 
fwTBttng  die  Oeffhung  derHafeaeiiilBilirt  aassumachen.  Aueli  bei  diesigem 
Wetter  wird  die  blendend  weisse  Sandbank  an  dem  Fnase  der  steilen 
Felswand  an  der  Westseite  der  Einfobrt  leicht  zn  erkennen  sein.  Diese 
Bank  wird  blnflg  für  Brandung  auf  der  Barre  angesehen. 

Autüienillg.  Von  Westen  kommende  Schiffe  laufen  am  besten 
die  Snares>  Inseln  an  und  maehen  sttdlich  von  Kap  Sannders  Land. 
Man  steuere  dann  ISngs  der  Kttste  und  umsteuere  Kap  Sannders  in 
wenigstens  2  Sm  Abstand.    Hier  liegt  die  Hydra -Klippe  mit  4.9  m 

Wasser,  von  der  aus  die  Pii,ikariti-Hnk  322"  (XW^'sXi  2  Sm  peilt.  Die 
Klippe  ist  von  geringer  Ausdehnung  und  fällt  st<  il  ab;  in  unmittelbarer 
Nähe  von  ihr  tindet  man  18  m  Wasser.  Man  steuere  dann  auf  die 
Taiaroa-Huk  zu.  Scgelschitfe  müssen  hier  bei  Sudwestwind  zeitig  genug 
beidrehen,  da  der  Strom  stark  nach  Xonlost  setzt  und  deshalb  ein 
Vorbeitreiben  leicht  mciglirli  ist.  Von  Norden  und  Ostru  her  kann 
muri,  sobald  die  Taiarou-liuk  ausgemacht  ist,  gerade  uut  die  Einfahrt 
zusteuern. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuchtfeuerverzeichniss  Heft  Vlll,  Titel  XII, 
Nr.  553  bis  Nr.  568. 

IjOOtsenweses.  Die  Lootsenstation  liegt  bei  der  Taiaroa-Huk. 
Lootsenlahrzenge  tritl't  man  in  3  Sm  Abstand  von  dieser  Huk  an,  wenn 
nicht  die  Brandung  auf  der  Barre  das  Auslaufen  verhindert.  In  diesem 
Falle,  der  jedoch  selten  vorkommt,  legt  sich  das  Lootsenboot  in  die 
Mitte  der  Einfahrt  innerhalb  der  Barre  und  zeigt  die  Lootsenflagge, 
auf  die  man  Inhalten  muss,  sobald  die  rothe  und  weisse  Bake  bei  der 
Lootsenstation  lu  sehen  ist.  Es  besteht  Lootsenswang.  Lootsengeld 
beträgt  einlaufend  oder  auslaufend  für  Dampfer  4  d  p  R-T.,  für  Segel- 
schiffe mit  Schleppdampfer  4  d  p  R-T.,  für  Segelschi ll<>  olme  Schlepp- 
dampfer 6d  p  R-T.  Schiffe,  die  den  Hafen  auf  derselben  Heise  Bum 
zweiten  Male  anlaufen,  zahlen  kein  Lootsengeld. 

Schleppdampfer.  Es  sind  zwei  leistungsfähige  Schlejjpdampfer 
vorluinden.  die  der  Hafenbehörde  unterstehen  und  eine  feste  Taxe  haben. 
Dampft  r  unter  Dampf  zahlen  fUr  Verlnden  \U  der  Tax«-,  jiMltu  b  nicht 
über  .3  1'  im  inneren  Hafm  und  ni<  )it  lilx-r  7  i!  im  iiusscri-u  Hafen. 

HettnngSWCSeo.  Die  Sdileppdamiitfr  sind  mit  <lcm  Nöthigen  ver- 
8«dien ;  Pumpen,  Hebezeug  und  Taueher  sind  vorhaudiM». 

Ort  l'iiule  I.  \*j 
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(iiiiirantüne.  Es  l)ostoh«'n  dio  ull|(tMn««in  flbliclK'ii  (iiuu itntHno- 
l)P.stiinimuigt.'n.  Kint*  gut  uusg»'st«tt«'t«'  Quarautaiu  anstult  ist  aul'  der 
Hairway-lnsel  in  der  Nähe  von  Port  Chalmeri  vorhanden.  Alle  ein- 
gefllhrten  Thiere  werden  auf  eine  gewisse  Zeit  in  Qnarantitne  gehalten, 
ehe  sie  gelandet  werden  dtlrfen. 

ZoUbehandluug.  Diu  ZollaLi Fertigung  der  Seeschiffe  wird  stets 
auf  das  schnellste  und  beste  besorgt  Die  Behörde  ist  smvorkomtnend. 
Eine  Garantie  der  Agenten,  an  die  das  Schiff  konsignirt  ist,  wird  ge- 
wöhnlich als  gv^ntlgend  erachtet,  und  es  kann  ohne  weiteres  mit  liOschen 
begonnen  werden.  In  Fällen,  wo  von  deutschen  Schiffen  die  Ver* 
nüttelang  des  Konsulats  angerufen  wurde,  zeigte  die  Zollbehönle  das 
grösste  Entgegenkommen  und  schliehtete  Streitigkeiten  auf  die  loyalste 
Weise.   Es  werden  die  Üblichen  Papiere  verlangt. 

Ankerplate  auf  der  AuMernrhede.  Kleinere  Schiffe  können  au 

16  m  Wasser  etwa  1  Sm  von  Taiaroa-Huk,  grossere  ScliiiTe  etwa  1.5  Sm 
von  der  Ktlste  auf  27  ra  Wasser  nördlieh  von  Tainroa-Hnk-Leuehtthurm 
ankern.  Diese  Ankerplätze  sind  jedoch  bei  Östlichen  Winden  nicht 
sicher. 

Gezeiten  und  -Ströme.  Die  llatenz-t  it  l»ei  Tairaroa  -  Huk  ist 
2h  50""..  1,,.;  p,^,.^  ciiaijn,.,.j,  xmd  bei  Duii.-din  4''.'V"'".  Die  Fluth- 

IhiIic  ist  bei  Taiaroa-Huk  bei  Springtide  1.2  m  bis  zuwt  ib  n  2.4  m,  1»«! 
l'iut  ('halmer.s  bei  Springtide  l.G  m,  bfi  Niptide  1.4  m,  Itri  Dinwdin  liei 
Springtltb'  1.7  m,  bt-i  Xiptide  1.2  m,  Der  Fhitbstium  läut't  bei  der 
Einfahrt  ö*»  20"''"  und  beginnt  1"  lO""'"  nach  Niedrigwasser,  der  Ebb- 
strom  läuft  T^O"'*  und  beginnt  40"^*  nack  Hochwasser.  In  dem  oberen 
Theile  des  Hafens  haben  Fluthstrom  und  Ebbstrom  nahexu  dieselbe 
Dauer.  Bei  Dunedin  läuft  der  Fluthstrom  5^13*^  und  der  Ebkstrom 
0h42Miii,  Di«  niittlere  Dauer  des  Stauwassers  ist  bei  der  Einfahrt  sehr 
gering,  bei  Port  Cbalmers  25'"*"  und  hvi  Dunedin  17™'".  Au.sserlialli 
der  Einfalirt  läuft  nördlicber  Strom  und  »  ricicbt  bei  südlicben  Winden 
1  bis  2.5  Sm  Gesebwijidigkeit.  Bei  scbwiu  lu  ii  niiidlicben  Winden  ist 
in  der  Eintabrt  die  StromgcsclnviiidiLjkeit  und  die  Flutliböbe  am  ge- 
ringsti'U.  Di  r  .stiirkst«'  Strom  wird  in  (b-r  fugpii  Duribtabrt  hvi  der 
Harriiigton -Huk  vorgrl'uud»;!!  und  ri  reicht  liii-r  bei  Ebbstrom  2  bis 
3  Sm  (ie.*<cliwindigkt;it,  bei  Fluthstrom  etwas  weniger.  Der  Flutlistroni 
kann  im  inneren  Theil  des  Hut'eus  1.5  Sm  und  der  Ebbstrum  2  Sni 
Geschwindigkeit  erreichen. 

Die  Barre  crstreekt  sich  nördlich  und  westlich  von  der  Taiarou- 
Huk.  Die  flachste  Stelle  mit  5.5  m  Wasser  liegt  '  ^  Sm  ausserhalb  der 
Nord-Mole  nahean  auf  deren  Verlängerung.   Diese  Mole  erstreckt  sich 
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in  nordöstlicher  lUchtang  von  d»'r  nio(lri^;»Mi  Saiulhnnk  nnf  der  West- 
seite der  Kinfahrt  ans  und  ist  \'24*'>  in  lang.  An  der  Westseite  der 
flachen  Stelle  ist  die  Haujitt-infahrt  mit  0.7  ni  fferin^jster  Wassertiefe. 
Die  alt«*  Kinfahrt  anf  dt  r  Ostscite  d»'r  f).')  in-Stt>llo  Ii;tt  fi.4  m  fjerinp^ste 
Wassf'itict'e.  Si<"  kann  In-i  ^»'rin^ein  Scf-xnn^^  von  Scliitien  his  zn  Tj.N  m 
und  bei  ^rolteni  Scft^anj;  von  Schitlen  bis  zu  4.\)  ni  TiefVjunn:  bft'aliren 
werden.  Die  I^eitteuer  hierfUr  sind  entfernt  worden:  doi  Ii  stt  lu  u  noch 
die  Leitbaken  auf  der  Sandbank  gegenüber  der  Harriugton-Huk,  die  bei 
der  Binfabrt  in  Eins  am  halten  sind. 

Einstenenuig.  B«'i  sUdiistlieben  .Stllnueu  sollte  man  sieh  der 
Sänfbhrt  nicht  nähern,  da  dann  schwerer  Seegang  au  der  Küste  steht, 
der  gefährliche  Brandung  auf  der  Barre  enengt  Selbst  inäs.sige  sttd> 
Ostliche  Winde  Terorsachen  hier  starke  Dnnnng;  diese  Winde  sind 
meistens  von  leichtem  Nebel  anf  See  begleitet.  Segelschifib  dtlrfen 
nur  bei  sehr  gttnstigem  Winde  nnd  Ebbstrom  einfahren.  Bei  der  Be- 
nutzun^x  der  Haupteinfahrt  hringe  man  in  2  Sni  Ahstand  von  der  Ein- 
fahrt die  Baken,  bei  Nacht  die  weissen  Feuer  bei  der  Harrington-Hnk 
nnd  östlich  von  Maori  Kaik  jetty  in  Eins  in  1<!3°  (SzO'  2' V>'l*»^il"ng  und 
steuere  auf  dieser  Peilung  bis  ijuerab  von  dem  Ende  der  Nord  -  Mole. 
Darauf  muss  mau  sich  etwas  wi  stlicber  halten,  um  i-twu  '/i  l^l'l^?  von 
Harrin^on-Huk  zu  passiren.  Süiili»-)»  von  (b  r  Harrin^xton  Huk  an  der 
Ostseit«*  des  Fahrwassers  ist  ein  guter  Ankerplatz.  Von  hier  aus 
halt«;  man  sich  in  der  Mitte  des  Fahrwassers,  das  durch  rothe  Tonnen 
nnd  Baken  an  St^B.  nnd  durch  schwarze  Tonnen  nnd  Baken  an  B'B. 
beseichnet  ist,  nnd  passire  das  Feuerschiff  auf  dessen  Sttdseite.  Bis 
Port  Chalmers  ist  fttr  alle  SchifilB,  die  die  Barre  passiren  kOnnen,  ge- 
nflgend  Wasser.  Das  ausgebaggerte  Fahrwasser  von  Port  Chalmers 
bis  Dnnedin  hat  5.2  m  geringste  Wasscrtiefe.  Schiffe  mit  mehr  als  6  m 
Tiefjgpmg  sind  nach  Dunediu  hinaufgekommen. 

Kleinere  Schiffe,  die  bei  der  Einfahrt  dieht  um  die  Taiaroa-Üuk 
fahren  wollen,  müssen  sich  vor  der  Driver- Klippe  mit  2.1m  Wasser 
in  Acht  nehmen.  Von  ihr  peilt  die  Nordostspitze  der  Taiaroa-Huk 
56"  (XOzü)  IV»  Kblg. 

Die  HafeiuwhigeB  ▼•n  Port  Ohalnen  befinden  sich  in  der 
Kopntai  -  Bucht  etwa  6Sm  innerhalb  der  Barre.  Krif^sschiHe  ankern 
hier  in  der  Fahrwassermitte  gep;enüber  der  Tarey-Bucht.  Die  nutzbare 
Kailänge  betrfifjt  etwa  1550  ni  mit  Wassertiffen  von  4.5  bis  ^  m.  Das 
gTÖsste  Schitf  im  Hafen  war  der  Damiiter  (iotiiie  dor  Shaw.  Savill 
und  Albion  von  7755  R-T..  150  m  L,'liii;i'  und  7.G  m  Ti«  fja:anf;.  Die 
I^ndungsbrUcken  sind  mit  Bahngeleisen  versehen.    Die  (lüter  werden 
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von  den  ScliitlVu  direkt  in  die  EistMil»almwaf;en  /»eladtMi  und  umgekehrt. 
l)ie  ScIiirtV'  müssen  clabei  ihr  eigenes  (n-scliirr  vt-rwcnden ;  nur  in  he- 
soiidt  it  ii  Fallen  wird  ein  Kiscnbahnkran  geliefert.  i)er  griisste  l)an>i)t'- 
kran  hat  7  t  Hebekraft.    Ausreichende  Laf^eirärnne  sind  vorhanden. 

Die  Hafenanlagen  von  Dunedin  liegen  13  8m  innerhalb  der  Bture. 
Die  Kaianlagen  haben  1625  m  Anlegefläche  mit  5.2  m  WaHser.  Der 
Grand  ist  weicher  Sohlamm.  Die  Kaianlagen  sind  mit  4  i-Krttnen  und 
gnten  Lagerrämnen  versehen.  Ein  FnlverschifP  zur  Anfinahme  von 
fenergefUhrlichen  Stoffen  li^  2Sm  von  den  Hafenanlagen  entfernt. 
Petrolenm-Tttnks  liegen  ehenfalls  genflgmd  entfernt. 

Zwei  Dampf bagger  sind  beständig  mit  Her  Veiüefnng  des  Fahr- 
wasfler«  im  Otago-Hafen  beschäftigt. 

Hafenordnuogr  Es  gelten  die  allgemeinen  Hafenbestimmnngen 
von  Neuseeland. 

Dockanlagen.  Da»  Trockendock  in  Port  Chalniers  ist  lOOni  lang, 
oben  21  m  und  unten  12. /im  breit.  Die  Einfahrt  int  1'jiu  breit.  Die 
"Wassertiele  auf  der  Schwelle  beträgt  bei  Springtide-Hochwasser  C>.4  m, 
bei  NiedrigwasstT  .').*^  in.  Ufr  Mastt-nkran  kann  NO  t  lieben.  Ausser- 
dem ist  norli  eine  AulscliiepjilK'iling  für  kleine  Si  bitli'  vnrhanden.  Alle 
grösseren  Ausbesserungen  können  im  Trockendock  vürgenonimen,  Kessel 
und  Muschiueutheilc  ersetzt  werden.  Noch  andere  leistungsfähige 
Masehinenbananstslten  nnd  Giessereien  sind  vorhanden.  Es  giebt  in 
Dunedin  eine  tUehtige  Stadtfeuerwehr^  deren  Zentralstelle  etwa  10 
von  den  Hafenanlagen  entfernt  ist.  Die  Wasserleitong  fuhrt  von  dem 
Dnnedin-Hochdrack -Wasserbehälter  bis  zu  den  Kaianlagen. 

HafeniinkiMiteii  sind  folgende: 

Hafenabgabe  jahrlieb   6dp  R-T. 

Lettohtfeneiabgabe  fttr  Segelschiffe. . .  6  »  > 

>  »  Dunpfer   4 »  > 

Hafenmeisterabgabe   1»  t 

Die  Stadt  Dnnedio  (Neu -Edinburgh)  wurde  im  Jahre  1848  von 
einer  aus  Anhängern  der  freien  Kirche  von  Schottland  he.«itehenden  Qe- 

Seilschaft  gegründet.  Bis  1861  machte  diese  Ansiedlung  nur  sehr 
unbedeutende  Fortschritte;  dann  aber,  als  in  Gabriels  (iully,  100  km 
von  Dun»!din  entfernt,  reichere  Goldfunde  gemacht  worden  waren,  Hnderte 
sicli  ilii's  mit  einem  Selilage,  und  rasch  blühte  nun  die  Stadt  enijior. 
Zablifii  Im  stattlidie  liauten :  Kirchen,  Schulen,  Banken  und  andere  Ge- 
schäftshäuser, .sowie  schöne  Parkanlagen  schmücken  die  St«dt.  Dune<lin 
ist  Sitz  eines  anglikanischen  und  eines  katholischen  Bischofs.  In 
Dunedin  befindet  sich  die  Universität  von  Ot^tgo,  die  bedeutendste 
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Hochschule  Nenseelands.  Die  Wiiwiilmei-ZRlil  betniR  am  1.  April  lOOl 
294.  worunter  einige  hundert  Deutsche  Hind.  Von  diesen  sind  jedoch 
nur  noch  selir  weTiipe  deutsche  Heichsangehörige.  Dunedin  ist  HeiTiuitlis- 
hiden  von  <iN  l'aniprern  mit  44  378  U-T.  netto  und  von  4«  Seijelsi  liitlcu 
mit  1 4  O'.MI  R-T.  n<'tto.  Ks  gieltt  (iiessereien ,  Masrhiiienw n  kstiiltcii, 
Wtdlfabriken,  Fabriken  tllr  Aulei-tigung  von  Kleidung  und  Schuhen  und 
Gefrieranlagen. 

Port  Ohalmen  hatte  im  Jahre  1896  202S  Einwohner. 


Handelsverkehr. 


Schiffsverkehr 
im  Jahre  1900 

F  i  ngcl aufcn 

A  u  s c l  ;i II  fon 

Da 

1  1 
1  ^ 
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1  ' 

impfer    i  Segler 

'1  1 
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t       '  N  1      t  ^ 
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lD8ge«amt  

davon  deutsche  mit  Ladung 

51850«  M 

t 

—  1 

-  i; « 

1 

r 

:{50<;4 

3  sei 
14  2«) 

4.V.> 

I  

I 

1^ 

.505610  86 

-  :  1 

-  !  . 

-  i|* 

5 1;:'.:; 

4  261  i  5 

J  1 

43304; 

1300 

547 
980 

•J412 
5  6l>7 

Waarenverkehr: 

Einfiihr   CWerth)  2  5181771: 

Ansfnhr   >      1  478  071  » 


Die  Einfuhr  besteht  aus  Spirituosen,  Tabak,  Tbee,  Zucker,  Wollen«, 
Spiel' ,  Eisen-,  Stahl-,  ISehiihwaaren ,  Pianos,  Fahrrädern,  Papier, 

Pi-troli-um,  Chemikalien,  Oel.Kohb-n,  frischen  und  getrockneten  Früchten. 
Die  Aust'iilif  liesteht  aus  Wolle,  gct'rorenem  Fleisch,  Talg,  Butter,  Käse, 
Schaf ielleii,  Leder,  Gold,  Uolz,  Hafer,  Grassamen  u.  s.  w. 

Buipferlillies.  Die  Dampter  der  Union- Linie  unti  i-halten  den 
Verkehr  mit  den  Hafen  Neuseelands  und  Anstraliens.  Es  besteht  An- 
schlusg  an  die  Postverbindung  Sydney — Auckland  — San  Francisco.  Die 
Post  ist  dreiwöchentlich  und  soll  nach  Vereinbarung  in  SO  Tagen  iji 
London  abgeliefert  werden,  was  jedoch  noch  nicht  ganz  eingehalten 
werden  kann. 

Dunedin  wirtl  von  der  Staatseisfubahn.  die  von  Hlutl  t»is  ( 'nl\ i  i fli  n 
iiO  Sni  nordlich  von  (Muistchurch  geht,  beiilhrt.  Von  dii  st  r  Haupt- 
liuie  führen  zahlreiche  Zweigbahnen  in  das  Innere  des  Landes. 

Port  Chulmer.s  ist  durch  Telegraph  mit  der  Signalstation  bei  der 
Taiaroa-lluk,  mit  der  Quarantäne. Station  auf  der  Halfway-Insel  und  mit 
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PmuMÜn  vcrlniiidtMi.    l)uiit'(lin  hat  über 


Whakftpuaka  Verbiudung  mit 


dem  iiarh  Austialieu  IVilirentlen  Kiihel. 

SchifTsausrUstUDg.  Vorzll^lii  In-  Braunkt)hl('n  werden  /^anz  in  der 
Nahe  von  Duncdin  jrewonnen.  <intc  Steinkohlen  koniim  n  von  Westport 
und  (ireynioutli  an  der  Westküste  der  Stldinsel  und  Ni  w  <  astle.  (!e- 
wöhnlieh  sind  etwa  '2ÜOO  t  Krdilen  vorhanden,  die  sich  in  nielneren 
Händen  beiin<len  und  20  bis  21  sli  die  Tonne  küßten.  Das  Kohlen- 
nehmen  f^escliieht  an  den  Landungsbrttcken  oder  Kohlenschiffen  mit 
Kfirben  and  wird  durch  das  Wetter  nicht  beeinfluast  Friacher  und 
Daiierproviant  von  sehr  guter  Beschaffenhdt  ist  atets  in  genflgender 
Menge  zu  erhalten.  Friaches  Fleiach  kostet  6  d  p  kg.  Gutes  Trink- 
Wasser  erhält  man  von  der  stAdtischen  Hochdruckwasserleitung  zum 
Flreiae  von  2  sh  die  Tonne.  Sonstige  Schiffsansrnstnng  kann  man  zn 
folgenden  Preisen  haben: 


Auch  alle  anderen  AnsrttstungsgegenstXnde  sind  vorhanden.  Ballast 
kostet  3  sh  die  Tonne. 

Auskanft  fOr  den  Schiffsverkehr.  Das  DeutHclie  Konsulat  be- 
findet sich  in  Donedin,  Dowling- Strasse ,  in  der  Kfthe  des  Bahnhofs. 
Keil!  Co.  Ltd.  sind  Agenten  des  Norddentsehen  Lloyd.  "Es  giebt  viele 
Versichenmgsgesellschaften  nnd  fttnf  bedeutende  Banken.  Die  Hafen» 
behttrde  (Otago  Harbonr  Board)  hat  ihren  Sita  in  Dunedin,  die  Zoll- 
behörde  nnd  die  Polisseibehfirde  in  Dnnedin,  High-Strasse ;  das  Lootsen- 
anit  hat  in  Dnnedin  und  Port  C'halniers  fies  eh  Hits  räume.  In  Dunedin 
giel»t  es  ein  ausgezeichnetes  üffentliches  Krankeiihmis  und  mehrere 
Privat-lnstitnte,  l  ine  Seeniannsmission  in  der  Nähe  dea  Hafens,  Offent- 
liciie  Hadeanstaltt  u  uud  Volkshil)liotlieken. 

Zeitball  wird  etwa  einmal  in  jeder  Woche  an  der  Flaggenstange 
in  pol  t  ( 'halmers  um  I  ä**  0"'"  O""''  mittags  niittlerer  Neuseeland-Zeit  oder 
12'' .'{()""" 0'^  V  iiiiftlerer  (ireenwieh-Zeit  talh  n  gelassen.  An  den  he- 
tretiendt-n  Tagen  wird  '2^  vorher  eine  Maiie  Fhigge  an  dei-  Flaggen- 
staniTf  L'''hisst.  Zu  andt-ieu  Zeiten  kann  nian  \iitn  Tele^rajdienaiiit 
die  genaii''  Zt  it  erhalten.  l)eviatiousbestiimiiungeu  werden  von  den 
Staatslootnen  ausgeiUhrt.  Seekarten  und  Segelanweisungen  sind  bei  der 
ZollbehOrda  stEi  haben. 


Manila-Tauwerk .  . 
Weisse  Zinkl'arbe 

Anker  

Anker kt'tten  .  ■  . 


49  sh  für  50  kg 
S6  »     »    ÖO  > 
21  t     >    50  » 

19  5     »    50  > 


J-.eiji()l 

Boote 


3  »  »  die  Ciallone 
20  >    »   den  Fuss. 


Digitized  by  Google 


Nciueettadiiclie  Hifen 


296 


Bluff  harbour 

Kach  Fragebogen  Xr.  129G  des  Kapt.  J.  (irube,  S.  .Charlotte", 
▼om  10.  Febr.  1000,  ergänzt  iiadi  englischen  (^nelleii.  Hiit  A<!in-Krt. 
Nr.  3553.  Fuvt  aux  »trait  auU  Stewart      Xr.  Eutrauce  ol' Awarua 

ur  Bluti"  harbour. 

Awarua  oder  Bluft-IlalVn  im  KUillitli'ii  Theile  der  Provinz  Otago 
ist  l)t'i  Hoehwassi-r  ein  ausir<'(lehntes  \Vasseri)ecken,  von  dem  sieh  zwei 
Seitenarme  nach  Nord  und  Ost  abzweigen.  Der  Hafen  wurde  früher 
irieifach  von  WalfischfUngem  besucht.  Kr  bietet  fUr  grosse  Schitl'e  nur 
einen  engen  und  beschrlnkten  Ankerplata.  Die  Wassertiefen  sind  ge- 
ring, der  grOsste  Theil  des  Hafens  fUlt  bei  Niedrigwasser  troeken.  In 
den  Hafen  ftthrt  eine  solunale  Einfahrt.  Eben  innerhalb  der  Einfohrt 
an  der  SW- Seite  des  Hafens  liegt  die  Stadt  Gampbelltown,  die  der 
Hafenplata  f  ttr  das  weiter  landwIUts  gelegene  Invereaigill  ist 

LlBdnarkei.  Eine  auiF&Ilige  Landmarke,  die  nicht  verwechselt 
.werden  kann,  ist  das  Blnff* Vorland  an  der  Südseite  des  Hafens.  Das 
Land  in  seiner  Umgebung  ist  weithin  niedrig.  Der  260  m  hohe  Bluff- 

HOgel  ist  der  htx  hste  Punkt  des  Vorlandes,  das  die  Sttdostspitae  der 
Bluff-Hafen  und  New  River  trennenden  unregelmftssig  gefonnten  Land- 
zunge bildet,  und  ist  bei  klarem  Wetter  35  8m  weit  sichtbar. 

AnsteatniBg.   Von  Osten  kommend  steuert  man  in  4  bis  5  Sm 

-Mistand  längs  der  Kllsfp  der  südlichen  Insel.  Dwars  von  Slojie  Huk 
wird  dann  der  Bluff-Httgel  in  lit  1<tunnien.  Wenn  der  Hügel  273° 
;^W'/4N)  peilt,  .^teuere  man  darauf  zu  und  ziehe  dabei  die  (ie/elten- 
ströme.  die  hier  mit  1  Sm  (iescliwindiL'kt  it  reditweisend  t>st  und  West 
setzen,  in  Rechnung.  Auf  dit-st-ni  Kurs  bleilit  man  1  Sm  mM-dlich  Irei 
vuu  il»T  Fairchild-Klippe,  2  .Sm  von  der  Toby-Klippe  und  3 '  >  .Sm  von 
Ruapuke  -  Insel.  Die  Faii'child  -  Klippe  brandet  nur  bei  stUrmisehem 
Wetter.  Bei  schweren  sttdliehen  Stflrmen  hat  man  noch  gut  '/'4  Sm 
nördlich  von  der  Klippe  Brandung  bemerkt,  man  mnss  deshalb  bei  der 
Anstenerung  sehr  vorsichtig  sein.  Auf  der  Klippe  ist  7.3  m  Wasser, 
in  der  Umgebung  13  bis  83  m.  Die  Toby  -  Klippe  tritt  nur  bei  sehr 
niedrigen  Springtiden  in  die  Wasserlinie.  Sie  ist  nicht  an  Kelp  kennt- 
li(  h.  I)ie  niedrige  Dog  -  Insel  kann  man  auf  beiden  Seiten  ])a>>ir>  ri. 
Blinde  Klij)iien  liegen  im  Umkreise  von  '/<  von  di-r  Insel.  Kine 
felsige  5.2  m  Stelle  liegt  ,38'  'NO^sX'  ^  Kblg  vom  Leuchtthurm  auf  d.  r 
Insel.  Von  der  Ostspitze  der  Insel  erstreckt  sich  eine  Bank  2  Sm  w  eit 
ostwsirts.  auf  deren  Ostkante  4.»)  m  Wasser  ist.  An  tler  Nord-  und  O.st- 
seite  der  Insel  steht  schwere  Brandung;  auf  der  Bank  brandet  die  See 
gelegentlich. 
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Will  man  nun  «las  nürdliclip  FalinvasstT  benutzen,  so  steuere  man 
so,  tlass  mau  Sundy-Huk  etwa  ',2  Sui  au  .St-B.  uud  die  sthwaize  Tuuue 
südlich  von  der  Huk  au  B-B.  läs.st. 

Foveaux-Strasse.  Die  Durchsteuerung  der  Foveaux  -  Strasse  von 
Osten  her  ist  nur  itir  Dampfer  zu  empfehlen.  Vuu  Westen  kommende 
Segler  kOimeii  durch  die  StrasBe  den  Weg  bedeutend  abkttnen,  da  darin 
westliche  Winde  vorhetrsohen  und  man  bald  in  schlichtes  Waaser  kommt 
Auch  meidet  man  so  die  geHthrlichen  Trap  -  Klippen  südlich  von  der 
Stewart-Insel.  Westwttrts  steuernde  Segler  finden  dagegen  in  der  Sixasse 
grosse  Schwierigkeiten  und  brauchen  oft  Woelien,  bis  sie  eine  gttnstige 
Gelegenheit  finden,  die  Sudwestspitze  der  Slldinsel  zu  passiren.  Aueh 
setzt  der  Strom  an  der  Westküste  der  »SUdin^el  sfldwJtrts  um  die  Sud- 
we.stsj»itze  der  Slldinsel  htMUin.  Hat  man  jedoeh  die  Slidwestspitze 
passirt,  so  erreicht  mau  mit  SW-W'inileii  liald  iriinsti^'eies  Wetter.  Es 
kommt  aber  vor.  dass  nuiii,  wenn  iler  siidwotlii  he  W'imi  vor  dem  Um- 
steuern der  Südwest.spitze  naehlasst,  dureli  den  Strom  in  die  Strasse 
zurückversetzt  wird  uud  dann  bei  eintretendem  NW- Sturme  hinter  der 
Stewart-Insel  Schuta  suchen  muss.  Die  Dttrchsteuenmg  der  Strasse 
ist  an  der  Hand  der  Karte  leicht  anssnftlhren. 

Lenchtfeaer  siehe  Leuchtfeuenrerzeichniss  Heft  Vin,  Tit.  XII, 
Nr.  579  bis  582. 

Telegraphen-  mnd  8igiialfltatlOB6D  befinden  sich  anf  dem  Blnff- 
Httgel  und  auf  der  Stirling-Huk.  Die  von  diesen  Stationen  gemachten 
Signale  muss  man  gut  beachten.  Eine  viereckige  Flagge  im  Topp 
des  Signalmastes  bedeutet,  dass  die  Einfahrt  nicht  frei  ist.  Uan  muss 
dann  solange  warten,  bis  die  Fla<:ge  niedergeholt  wird.  Der  Semaphor 
auf  Stirling-Huk  wird  zum  Signalisiren  benutzt,  wenn  Schiffe  gefähr- 
liche Kurse  steuern« 

LootMBweHen.  Es  besteht  Lootsenzwanj;.  Bei  östlichen  Winden 
sollte  man  mit  der  Signalstation  auf  Bluft- Hügel  signalisiren,  bevor 
man  in  den  HaiVn  einläuft,  da  bei  starken  Winden  aus  dieser  Richtung 
das  Lootseiihoiit  nicht  abkommet»  kann  und  man  daher  solange  warten 
muss.  Iiis  di  r  Schlepper  mit  dem  Lootsen  ankoiatnt.  Lootsengeld  be- 
trägt für  Dampter  ein-  oder  auslautend  3',2d  die  R-T.,  für  Segler  ein- 
oder  auslaufend  ohne  Schlepper  5'/2d  die  R-T.,  mit  Schlepper  3'/2d 
die  &*T.   Sehiffe  in  Ballast  zahlen  Z^h  ^  R'T. 

ScIdeppdMipfer.  Ein  kräftiger  Schlepper  ist  am  Orte.  „Charlotte" 
zahlte  auslaufend  35  £  17  sh  11  d  Schlepploho. 

QnaraBtii«.  »Charlotte*  brauchte  Irztlichen  Besuch  nicht  ab* 
zuwarten.  Es  empfiehlt  sich  einen  Gesnndheitspass  an  Bord  zu  haben. 
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Zollbehandlung  ist  ?ut. 

Ankerplatz  auf  1 1  in  Wasser  findet  man  etwu  3  Kbl^  iinu>rhalh 
(ler]|  Stirling-Htik.  wtim  lii  i  weissse  Frlsm  auf  (U  ni  Bluft'-Vdiliirulc  '247'' 
(WSW)  peilt.  Rpi  wi'stlit'lioii  und  niutllirlini  Winilt'ii  ist  dor  Ankerplatz 
sicher  und  he(|ueni,  bei  starken  slUllIclH'n  Winden  nius.s  ninn  jedocdi  in 
den  Hafen  uiulaufeu.  Im  Hafen  vertäut  mau  uui'düstlich  von  dur 
Mittelhank. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  im  Blutl-Hafen  ist  l»*  is'"*".  KieFlnth- 
höhe  betrügt  bei  Sprinfjtide  2.4  ni,  bei  Xiptiib-  1  ..S  ni.  J>er  Khh^tioiu 
setzt  ostlich  von  Stirling  -  Huk  mit  4  bis  .")  Sni,  <ler  Flutlistrom  mit 
2  bis  3  Sm  Geschwindigkeit.  In  der  Einfahrt  zwischeu  Tewaewae-  und 
Borial-Hiik  erreichen  beide  Ströme  5  bis  7  Sm  Geschwindigkeit.  Bei 
den  Landnngsanlagen  linft  nach  dem  ersten  Viertel  der  Flnthtide  kein 
Strom  mehr,  der  Ebbstrom  hingegen  erreicht  3  bis  3  Sm  Geschwindig- 
keit. In  dem  tiefen  Fahrwasser  nordöstlich  von  der  Mittelbank  hat 
der  Flathstrnni  4  bis  5  Sra,  der  Ebbstrom  9  bis  4  Sm  (Geschwindigkeit. 
In  allen  Fällen  setzt  der  Strom  in  der  Bichtang  des  Fahrwassers. 

EinflCeiieniBg.  Anf  der  Hittelbank  nordwestlich  von  der  Hafen- 
ein&hit  sind  swei  Leitbaken  aufgestellt,  von  denen  die  ftnssere  roth 

und  weiss  w^grecht  gestreifte  ein  Kreuz  als  Toppzeiclien  trügt,  während 
die  andere  roth  und  weiss  diagonal  gestreifte  einen  Y-filiniigeii  Aufsatz 
als  Toppzeichen  liat.  l>iese  Buken  in  "Rins  in  etwa  "J".Mi°  NW^W'^/iW) 
fUliren  ;nif  mindf^tens  ".».1  m  \\'.i---cr  duieh  die  Einl'aliit. 

Will  man  da.-s  jn>rdiielie  i'"alirwasser  benutzen,  so  bringe  man  di>' 
Bake  auf  Tewaewae-Huk  in  Hins  mit  der  auf  der  Tewaewae  -  Kll|i|ie. 
iu  2(ii°  (W'/sS),  und  halte  sie  in  Eins,  bis  man  sieh  etwa  2  ivblg  von 
der  Klippe  befindet  Dann  umsteuere  man  die  Klippe  etwa  in  2  Kblg 
Abstand«  lasse  die  schwara  und  weisse  Tonne  höchstens  1  Kblg  an  B-B. 
und  stenere  nun  mit  der  Deekpeilnng  der  beiden  Baken  auf  der  Mittel- 
bank als  Kurs  in  den  Hafen  ein.  Der  letzte  Kars  fuhrt  nur  37  m 
nOrdlicb  von  der  Mid  Channel-Klippe  frei  nnd  dicht  an  der  Kante  der 
Untiefen  beim  Feuerschiff  entlang.  T>as  nördliche  Fahrwasser  sollte 
von  Schiffen  über  4.6  m  Tiefgang  nahe  bei  Niedrigwasser  nicht  benutzt 
werden  und  überhaupt  nicht,  wenn  darin  schwere  DUnnng  steht. 

Will  man  durch  das  südliche  Fahrwasser  einlaufen,  so  bringe  man, 
wenn  man  1  Sni  sll«llicb  von  der  Hintl  Huk  ist.  die  südöstliche  Bake 
auf  Tewaewae  -  Klij  pe  in  Ein^i  mit  der  nördlichen  Bake  am  Strande 
itstlieh  von  Tewu»  wai- -  Huk  iu  11°  i  NzO\  JHt  dieser  Peilung  als 
Kurs  weiterstouernd,  lässt  man  die  schwarze  Tonne  vor  der  Stirling- 
Uuk  an  B-B.  und  die  rothe  Tonne  an  der  Süd  Westseite  der  Bank  an 
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St-ß.,  tnaii  (hvars  von  iiliii<r-Huk  ist.  Hior  kommen  ^fwülinlicli 
die  Lootst  ri  iiii  Ilmd.  Dann  steuert  man  mit  .■?2G°  (NWzN)-Kursf  auf 
die  rotlie  Tonne  vor  'rewaewat'  Jluk  zu.  Von  dieser  Tonne  aus  »teuei't 
luuu  in  der  Deckpeilung  der  Baken  auf  der  Mittelbuuk  ein. 

Dampfer  mit  mässiger  Haschinenstftrke  können  jedeneit  ein-  und 
auslaufen;  es  empfiehlt  sich  jedoch  die  Einfahrt  nicht  wfthrend  der 
stirksten  Gexeitenströme  zn  befahren.  Segler  sollten  bei  westlichen 
Winden  bei  etwa  halber  Flnthtide  einlaufen,  bei  frischen  günstigen 
Winden  ist  das  er»^te  Viertel  der  Ebbe  die  beste  Zeit. 

Die  Mid  rhannel-Kli])ite  soll  gesprcnfrt  werden.  Schiffe  mttssen  da- 
her einlaufend  «lie  \  ier  rothen  Tonnen,  die  das  Sprengungsgebiet  be- 
aeiclinen.  an  B-B.  las.scn. 

Uafenanlagen.  In  Campbelltowu  i.st  eine  H  Kblg  lange  Lundungs- 
])rlk'ke  j)Hrallel  mit  der  Ktlste  erbaut.  Die  Wassfitit  t'.'  an  der  West- 
seite betrHgt  4.9  ni,  an  der  Ostst-iti'  auf  einer  Strei  ke  von  2G(>  ni  H.2  m. 
Die  Bril«  ke  l)ietet  für  <j  bis  7  S(  liilli'  Kaum.  Auf  ibr  sind  (Jleise  ge- 
legt. Kriinr  sind  nicht  vorbandt  ii.  Zwei  Hulken  sind  mit  Dampf- 
winden  ausgeiHstet  und  kommen  gegen  30  sh  den  Tag  längsseit.  Eine 
rothe  Bake  auf  der  Mittel -Bank  und  drei  schwanse  Baken  vor  Aem 
westlichen  Kopfe  der  Brttcke  dienen  zum  Verholen.  Man  Ittscht  und 
ladet  direkt  in  Eisenbahnwagen.  Abends  ist  die  BrOcke  elektrisch  be- 
leuchtet. Grüsstes  Schiff  im  Hafen  war  «Ffepanui''  von  4099  B-T. 
Baggerungen  sind  fast  ständig  im  Gange.  An  der  Brttcke  liegen  die 
Schiffe  sicher,  obgleich  häufig  starke  westliche  StUrme  auftreten. 

HafeDOrdnnng;  Ein  Exemplar  der  Hafenordnung  wird  an  Bord 
gebracht. 

Dockanlagen.  Eine  kleine  Anfschlepphelling  ist  vorhanden. 

Haftamikwtei.  Hafenabgaben  betragen  2d  pR-T.  oder  nach 
Wahl  des  Schiffes  einmal  halbjährlich  6d  pR-T.  oder  2d  die  Reise. 
Leuchtfeuerabgaben  betragen  für  Dampfer  4d  pR-T.,  fOr  Segler,  die 
aus  einem  Hafen  der  Australischen  Kolonien  kommen,  4  d  p  R-T.,  fttr 
fremde  Segler  6  d  p  R-T.  Liegegeld  an  der  Brttcke  betrügt  fflr  Dampfer 
2d  pR-T.  am  orsten  Tage,  für  jede  weitere  Woche  oder  Bruch tlieil 
davon  Id  pR-T.  .Charlotte"  musste  auf  Anordnung  der  Marine  In- 
suranee  Co.  den  Sandballast  löschen  und  dafür  Steinballast  nehmen. 
Für  Löschen  des  Ballastes  in  Ki-^cnbahnwagen  musste  1  sh  pt  gezahlt 
werden,  lllr  Entleeren  der  ^^';l-;.•n  '  ^  sh  jit.  Steinballast  kostete  5  sli 
3d  pt.  .Charlotte"  hattt;  insgctiunit,  eiuschliesslkh  Bullast,  ^54  £ 
Uukotsteu. 
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Die  Stadt  Campbelltown  li.';r(  au  <lor  Nordseite  der  Bluff- link, 
Per  Ort  hat  etwa  1500  Einwohufr  uiul  ist  im  Aut'ltliiht'ii  liej^riffen. 
Grosse  La^«'rhäu8er  l'ür  Koni  und  gt-lrortMH's  FK-isch  sind  aui  Orte. 

Handelaverkehr.  Im  Jahre  IH\}\)  Helen  ein  mit  l.adunj^  «>3  Sehirte 
von  96  9Ü3R-T.  und  in  Ballast  5  Schiffe  von  11  791HM.,  aus  mit 
Ladung  71  Scluffe  von  126  078R-T.  und  in  Ballast  4  Schiffe  von 
343a  B-T.  Avaaerdem  waren  in  KttatenMrt  beschäftigt  101  Segler  von 
8265  B-T.  und  343  Dampfer  von  179  440  B-T.  Die  Einftahr  besteht 
ans  (hiano,  Hobs,  Kohlen  n.  a.  nnd  erreichte  1899  einen  Werth  von 
2.')H  7 13  £.  Die  AnsAihr  besteht  aus  Wolle,  Häuten,  Felsen,  Talg,  Hola, 
Fischen,  Käse,  gefrorenem  Hammelfleisch  und  hatte  1899  einen  Werth 

von  751  HH  \  £. 

Oamjifen'erbindung  besteht  mit  allen  Httfen  Neuseelands.  |>ie 
Dampfer  «1er  Union  Steamship  Co.  lantt-n  dfu  Hafen  wöchentlich  einnnil 
an.  Kisenbahnverhindung  besteht  mit  InvercargiU  und  weiter  mit 
Dunedin. 

SchiffiMnsrttstung«  Bunkerkohlcn  sind  stets  zu  haben.  Xewcastle- 
Kohlen  kosteten  im  Jahre  1900  38  sh  pt,  Greymonth-Kohlen  38  sh  pt, 
Donedin-Koblen  18  8h  pt;  die  letzten  sind  jedoch  als  Bnnkerkohlen 
nicht  verwendbar.  Von  der  Westport>Kohlengesellschaft  wird  anf  xehn- 
tigige  Benachrichttgnng  ein  Dampfer  mit  mindestens  300 1  Kohlen  ab- 
gesandt. Proviant  ist  siemlich  theuer.  Man  thut  gut,  den  Proviant 
von  Melbourne  kommen  zu  lassen.  Fracht  dafür  betriii;t  1  ä  sli  pt.  Kim- 
Wasserleitung  fuhrt  von  einem  kleinen  See  auf  den  Hlutl'-Hiigel  nadi 
Campbelltown.  Das  Wasser  ist  leidlich  gut.  »Charlotte''  bezahlte  l'ür 
17  t  2£. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  l»as  nrtclistf  drut-sche  Kiuisulat 
ist  in  J>uiiedin.  Kin  Krankenhaus  ist  in  InvercargiU.  Eutweichungen 
von  Seeleuten  kommen  vielfach  vor. 

Kaipara-HafiBii 

Nach  Fragebogen  Nr.  103  des  Kapt.  W.  Höveler  vom  30.  Okt.  1897 
nnd  nach  englischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  2G14,  Eaipara  Harbour. 

Kaipara-Hafen  ist  eine  der  ausgedehntesten  Einbuchtungen  Neu- 
seelands. T)  Sm  innerhalb  der  Küste  zweigen  sich  drei  grosse  Was.ser- 
arnie  ab,  die  viele  Meilen  weit  für  mässig  grosse  Schiffe  befahrbar  und 
von  fnu  htliaren  (legenden  umgeben  sind.  Kiiipara  Harbour-Iienchttlnn-m 
]i<H,'t  auf  .)*;°  23.'5  S-Br.  und  1  74'^  ö'.')  0-Lg.  Missweisung  beträgt  nach 
Neumayer  14*0  nnd  ist  nahezu  unveräudr-rlich. 

Landmarken.  Die  beste  Landmarke  für  die  Einfahi-t  sind  die 
SaudhUgel  bei  der  Kord-Huk,  die  etwa  61m  höher  als  die  des  Strandes 
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nürdlicli  davon  siiul  und  drei  p'Une  Vorspriinge  im  Vdidi'rpniiidf"  haben, 
hie  Huk  endif^t  in  einer  steilen  Sand  -  Büselnin^:;.  Das  liiind  slldlich 
von  der  Eiiilalirt  ist  ebenfalls  höiier  als  das  Land  an  der  Nnrdseite  nnd 
gut  erkennbar  an  dem  131m  hohen  grUueu  dreieekigeu  ruki-tu-Gehübs 
2  Sm  von  der  Küste.  Bn  klarer  Luft  sieht  man  diiroli  die  Einfahrt 
hindurch  die  dnnklMi  Hligel  an  der  Ostseite  des  Otamatea  -  Flnsses, 
besonders  den  145  m  hohen  Wakahnranga-Beig  bei  der  Mttndnng  des 
Omawam-Flosses.  Ausserdem  bilden  anoh  der  Lenchtthnrm  und  die 
obere  Leitbake  gute  Landmarken.  Westlich  vom  Lenchtthnrm  sind 
zwei  Baken  errielitet  wonb  ii.  Die  obere  schwarze  Bake  stritt  auf  dein 
hüchnten  Sandiiügel  und  ist  gut  sielitbar,  die  untere  weisse  Bake  steht 
in  einem  Busc  h.  Beide  Baken  stehen  610  m  von  einander  entfernt  in 
25"  CNNÜV4Ü)-Eichtung. 

Ab-  nnd  Einntenemng.   Nachdem  die  Galathea -Durchfahrt  aus' 

gemacht  ist,  passire  man  die  Baire  etwas  östlieli  von  der  Riehtnngs- 
linie  der  Leithaken,  da  hier  das  tiefste  und  rubigste  Wasser  ist.  Man 
lasse  dann  die  beiden  rothen  Tonnen  hei  der  Ton  -I'ntiefe  an  St-B., 
wobei  man  besonders  von  der  kleinen  Tonne  an  der  Xordwestkante 
(]>T  Untiele  guten  Abstand  baltcn  iiiuss;  diese  Untiefe  liat  sieb  weiter 
Wfstwiii'ts  aiisgedflmt.  Darauf  steuere  man  nacb  Lauiljn  i Immiii  ih1<h- 
naeh  den  von  der  Siguiilstation  mibe  l)ei  dem  Leuchttburui  gegebenen 
Anweisungen.  Du  eine  weitere  Ausdehnung  der  Untiefen  zu  beideu 
Seiten  der  Einfahrt  stattfinden  kann,  so  ist  grosse  Aufinorksamkeit  und 
der  beständige  Gebrauch  des  Lothes  nothwendig.  Die  geringste  Wasser- 
tiefe  auf  der  Barre  beträgt  in  der  Deckpeilnng  der  beiden  Leitbaken 
8.5  m.   Es  werden  folgende  Barresignale  gemacht: 

Flagge  P:  Barre  ist  f  ttr  alle  Schiffe  passirbar, 

»8:      >      »    >   Dampfer  oder  Segler  im  Schlepptau 

passirbar, 

t     B:  Barre  ist  nicht  passirbar. 

Bei  SW-Wind  ist  die  Luft  gewöhnlich  durch  Sandstanb  unsichtig. 
SW-  i^eogung  verursacht  auf  der  Barre  eine  gefährliche  Brandung  nnd 
verhindert  häufig  das  Auslaufen  besonders  von  Segelschiffen  für  längere 
Zeit.  Segelschiffen  ist  die  Annahme  von  Schlepphtllfe  sehr  au  empfehlen. 

Leuchtfeuer.  .Siehe  Leuchtfeuerverzeichnisa  Heft  VllI,  Tit.  XU, 
Xr.  354. 

Lootsenwesen.  Es  besteht  kein  Lnotstnzwang,  aber  eine  leste 
Lootsentaxe.  Die  Lootsenstatiou  liegt  auf  iler  i*out«»-lluk  innerhalb 
des  Leuchtthurmes.   Die  Lootsen  kommen  in  offenen  Booten  heran». 
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Schleppdampfer  siiul  vorlmndon  niwl  IkiImmi  ciiu'  feste  Tnxe.  Rark 
.Maria"  von  319  R-T.  biuttu  zahlte  einlauieiKl  .sowohl  uls  ausluufend 
bU  Dargaville  32  8m  oberhalb  Puvitu-Huk  320  M. 

Zollbehandlang.    Es  wird  mir  t^iue  Proviantliste  verlanget. 

Ankerplatz.  T)a.s  Ankeiu  ausserhalb  <les  licnrlittlniniies  ist  e;e- 
fUhrlii  li  und  oi't  mit  dorn  Verlust  des  Ankers  verbunden.  Etwa  .>..)  Sm 
innerhalb  des  Leuchtthiinues  in  der  Nähe  der  Lootsenstution  ist  ein 
guter  AnkerpUtB.  Auf  dem  Wege  dahin  lasse  man  die  rothe  Tonne 
an  der  Westkante  der  Middle  -  Bank  und  die  rothen  Tonnen  an  der 
Westseite  der  Hary  Catheiine-Bank  auf  der  Stenerbordseite.  Tiefgehende 
Schiffe  mttssen  die  Bank,  die  sich  von  Pouto-Huk  etwa  2  Sm  nach  Soden 
erstreckt,  meiden. 

GemiteiL    Die  Hafenzeit  ist  in  der  Einfahrt  10^  SS"'".  Die 

Flnthhithe  bei  Springtide  betrittst  !5  m.  bei  Xiptide  2.4  m.  Die  Strom- 
gesch windigkeit  ist  sehr  von  den  Winden  abhängig;  sie  ist  am  grösvt.  ii 
zwisehen  der  Toiy-Untiefe  und  der  Xord-Huk  bis  einige  Sm  nönllieh 
von  der  Pouto-Huk  und  beträgt  hier  a  bis  7  Sm.  Fiiithsticin  -^nwobl 
als  Ebbstrom  setzen  auf  die  Nnrdseite  der  Einfahrt  zu.  Sen;,.|selutie 
müssen  dies  beim  Kreuzen  und  bei  leii  hten  Winden  gut  in  liecluiung 
ziehen.  In  den  übrigen  Tlieileu  des  Kuiiiaia-llalen«  haben  die  Gezeiteu- 
ströme  in  der  Richtung  der  Husshettai  8  bis  3  Sm  Geschwindigkeit. 
2  Sm  ausserhalb  von  Dargaville  ist  die  Hafenzeit  1 2**  23"^'"  und  bei 
OmanUf  dem  innersten  Platze,  bis  wohin  Schiffe  gelangen  kOnnen, 
^  SO*'".  Ausserhalb  der  Einfahrt  iJluft  der  Fluthstrom  sttdwSrts,  der 
Ebbstrom  nordwKrts  ISags  der  Kttste. 

Hafenanlagen.  Die  Wassertiefen  bei  den  Landnngsbrttcken  der 
Kanri'Holz-Co.  beiKopum  betragen  3  bis  5.5  m,  bei  Aratapu  bis  2.4  m, 
bei  Ilelensville  2.7  m.  Die  wichtigsten  Ansiedlungen  am  Wairoa  Flusse 
sind  Dargaville  und  Mangawhare.  In  Dargaville  löschen  und  hulen  die 
Schiffe  mit  eigenem  Geschirr  an  der  Eisenbalmlandungsbrllcke.  Hier 
beträgt  die  Wassertiefe  bei  Niedrigwasser  3.4m,  b«'i  llucliwasser  »i.7m. 
Tfelensville  ist  mit  Aucklaud,  Dargaville  mit  Kaihu  durch  Kiseubahn 
vcrb  unden. 

Uafennnkosten.    Bark  ..Maria"  hatte  folgende  Hafenunkosteu: 

Hafengeld  Cd  p  R-T.   zusanunen  7  Jt  lÜsh  (J  d 

Leuchtfeuergeld  '/<  d  p  R-T.         »        0  »     6  >   3  » 

Einklariren   0»  13  >  0> 

Erlanbniss  fiBr  Deckladnng    0*    2>  6» 

HudelBTerkehr.  Im  Jahre  1899  liefen  ein  mit  Ladnng  12  Schiffe 
von  3342  R-T.  und  in  Ballast  13  Schiffe  von  7192  K-T.   In  KliHten- 
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fahrt  waren  ho.m  liäfti/:^  28  Damjtfi  r  von  (i7.'!l  R  T.  und  179  Segler  von 
3fi  tiÜO  K  T.  Die  Einfuhr  besteht  aus  B.Mlarlsuilikeln  und  hatte  1899 
einen  Werth  von  5561 X';  die  Ausfuhr  husteht  au»  IIulz,  Gummi, 
Fruchten  und  landwirtlischaftlichen  Enengnlssen  und  erreicbte  1899 
einen  Werth  von  13C2l9f. 

SehiiiMmRllBtaBg.  Frischen  Proviant  kann  man  in  billigen  Preisen 
erhalten;  Danerproviant  ist  nur  in  geringen  Mengen  vorhanden.  Trink- 
wasser kann  man  mit  Schifl's])onten  von  dem  sogenannten  Waterhole 
in  der  Nähe  der  Lootsenstation  holen;  auch  kann  man  dasselbe  manch- 
mal von  den  Sagemühlen  erhalten.  Für  das  Vonhordgehen  v«tn  Stein- 
bullatüt  wird  2  sh,  von  Sand  In«  IIa  st  1  ah  die  Tonne  bezahlt;  dieser 
wird  ani'li  unentgeltlich  ahgenouiiucn. 

StM-kaiteu  und  nauti.schc  BUcher  sind  beim  Luutüenkommaiidear 
zu  hüben. 

AuöklAad 

Nach  Konsnlats-Fragehogen  Nr.  1683  vom  15.  Mai  1901,  Nr.  1400 
vom  15. Aug.  1900,  Nr.  1083  vom  22.Junil899  und  Nr. 763  vom  Mai 
1898;  ergänzt  nach  den  neuesten  englischen  Quellen  und  naeh  flüheren 
Veröffentlichungen  in  den  «Ann.  d.  Hydr.  etc."  Brit.  Adm-Ert.  Nr.  1212, 

N.  W  Z.  aland,  Xr.  l  sf>fi.  Anckland  Harbour  entrancos,  Nr.  1970,  Auck- 
laud  Hnrbour,  Xr.  2543.  Tutukaka  Hr,  to  Mayor  Island. 

Anckland  ist  Haujitstadt  des  gleicbnnniigen  Distriktes,  des  aus- 
gedehntesten und  iiörilliclistcii  aiit"  Neuseeland ;  er  umfasst  das  (ifbit-t 
vom  Nordkaj)  bis  zum  ."^»'J.  Hiciteii^iad  südlicher  Breite  an  der  Ostkdstc 
und  bis  zum  Mokau-Flusse  an  der  Westkilste.  l)as  Tiand  ist  fruchtbar, 
hat  ein  gemassigtcH  gesundes  Klima  und  iät  reich  an  Mineralquellen. 
Die  vorhetrschenden  Winde  bei  Auckland  sind  westlieh  bis  sfldlich. 
Stttrme  aus  diesen  Richtungen  wehen  mit  grosser  Heftigkeit  vom  Juni 
bis  Oktober.  Sie  beginnen  als  Nordostwinde  und  springen  dann  plOtz* 
lieh  nach  Nordwest,  begleitet  von  starken  RegengOssen.  Westliche 
Winde  haben  zuweilen  eine  Dauer  von  mehr  als  einer  Woche.  Während 
der  Sonntii  rmoiiatr  heiTSchen  bei  gutem  Wetter  südwestliche  Land-  und 
nordöstliche  Seewinde  vor.  Auckland  liegt  an  der  zerklüfteten  Nord- 
ostkllste  (b-r  Nordiust'l  an  dem  rechten  Ufer  des  Waitemata -Fluss«*.<? 
etwa  ."5  Siii  innerhalb  der  Mfluduii«;.  I)as  Westt-nde  der  Queenstrasso- 
LandungsbHU'ke  liegt  aul  />i)°.')(i.'.'>  S-Hr..  1 74  4 7 .'4  O-Lg.  Missweisung 
betrügt  nadi  Neumaver  14°0  und  ist  nahezu  unveränderlich. 

Landmarken.  Bei  der  Ansteuerung  von  We:!>teu  bildet  die  33  Sm 
nordwestlich  vom  Kap  Maria  Van  Diemen  liegende  Thre«  Kings -Insel- 
gru]ipe  eine  gute  liandmarke.   Great- Insel  ist  303  m  hoch  und  etwa 
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33  Sm  weit  zu  sehen.    Die  beiden  anth-ien  Inseln  sind  12.S  und  I83ra 
hoch.    Das  Xordkap.  die  nördlielisti-  Spitze  der  Xordiiiscl.  ist  eine  steile 
241  nt  luthe  Felswand  mit  tiaelieni  (iiptel,  die  sieh  in  Nordwestriehtun^; 
S'/s  Sui  lang  hinstreckt  und  in  mässiger  Entfeniung  ein  rüthliches  Aus- 
sehett  hat.    In  der  Nähe  der  Ottkante  des  Kaps,  mit  diesem  dnreh  eine 
Klippenreihe  Terbunden,  liegt  ein  spitzgipfliches  73  m  hohes  Inselchen. 
Das  bis  30Sm  weit  sichtbare  Kap  Brett  ist  daran  leieht  kenntlich,  dass 
das  in  seiner  Nfthe  liegende  119  m  hohe  Pieroy-Inselohen  von  einem 
natttrlichen  Bogengang?  durehbohi-f  ist,  der  in  1  ]"°  ;080)-Rirlitun;;  offen 
ist.    r»  lM  r  20  Sni  sind  die  sehrutf  aussehenden  Poor  Knigiits  -  Inseln 
zii  sehen,  die  dicht  l)eieinander  1 1  Sm  von  der  Nordinsel  nnd  sUdöst- 
lieh  vom  Kajt  Hrett  Herren,  nnd  von  denen  die  nördlirhe  I  SO.  die  slld- 
lielie  207  ni  hueh  ist.     Weiter  stidlieh  ist  das  4')7ni  holn^  Kap  Tewara 
(Bream  -  Huk)  besonders  aufFälli<2;.     Dieses  Kap  hat  ein  rauhes  nnd 
schrotl'es  Aussehen,  sein  (iiptel  mit  den  bt'iden  wie  Ohren  abstehenden 
Yorspriingen  gleicht  einem  Thierko|ife ;  das  hohe  Land  im  Innern  west- 
lich von  diesem  Kap  ist  schon  auf  65  Sm  Entfernung  gesichtet  worden. 
5  bis  9Sm  slldttstlieh  hienron  Hegen  die  Inseln  Hen  and  Chickens,  von 
denen  besonders  Taxanga-Insel,  die  Henne,  mit  ihrem  doppelten  413  m 
hohen  Gipfel  anf  ihrer  Westseite  eine  gnte  Landmarke  bildet.  Ihr  Aus- 
sehen i  iinnert  etwas  an  das  von  Bream-Huk.    Die  2Sm  südlich  von  der 
Westspitze  der  Tarauga-Insel  liegende  kleine  steile  Tutnru- Insel,  aueh 
Sail  Rock  ^jenannt.  hat  von  mehreren  Seiten  aus  ges«']ien  die  (Jestalt 
eines  (tatrelseltoinicrs.     An  der  Westseite  der  Eintaliit  zum  flaiuaki- 
(loir  betiudet  sieh  die  steile  nnd  felsige  Kudney-Huk   mit  dem  dielit- 
bewaldeten  zweigipHigen  40Üm  hohen  Hamilton  lierp*  im  Hintergrunde. 
Die  ll'yjSm  von  dieser  Huk  in  60°  (NUzO'/«0)  liegende  steile  und 
nahem  nnsngängliche  Insel  LitHe  Banrior  ist  gaas  besonders  anfflllig. 
Ihr  726m  hoher  Gipftl  besteht  ans  mehreren  nahezu  gleichhohen  Spitaen 
nnd  hat  daher  den  Namen  Man^eaks  erhalten.   Ein  niedriger  gut  sn 
unterscheidender  Felsblock  bildet  die  Sttdwestspitze  dieser  Insel.  SSm 
ttstlich  von  der  SOdostspitzc  der  sich  wenig  von  dem  übrigen  Lande 
abhebenden  Kawan-Tnsel  lie<^t  die  1.2  m  über  Hochwasser  hervorrsgende 
Fiat-Klippe,  di«'  in  (irüsse  und  Aussehen  dem  Rumpfe  eines  grossen 
Bootes  gleicht  und  mit  einer  schwarzen  Hake  mit  Korb-  und  Rauten- 
topjizeiehen  bezeichnet  ist.    Vor  der  Eint'alirt  /um  Aucklaiid  ll;iteii  liegt 
die  leieht  erkennbare  Insel  Rangitoto  mit  etwa        Sm  Diu rlnnesser. 
Sie  ist  von  runder  Gestalt  und  erhebt  sieh  alhnfthlicii  zu  dem  2^0  m 
hohen  kraterfömiigen  aus  Schlacken  bestehenden  Gipfel,  auf  dem  ans 
7  bis  8  Sm  Abstand  noch  dentlioh  drei  Spitien  unterschieden  werden 
kBnnen.    Die  Insel  hat  von  allen  Seiten  her  dasselbe  Aussehen  und 
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i«t  nahezu  ulmi-  Pllanzonwuchs.  Die  Nonlscito  der  Hateneinlalut  wird 
durch  zwei  auffällige  rundliche  Htlgel,  die  G4  m  hohe  North-Huk  und 
den  85  m  hohon  Victoria-Berg  gebildet,  die  anf  5  bis  6Sm  Entfeniimg 
leicbt  zu  nnterscbeiden  sind.  1  Sm  sttdlicb  von  Auokland  erbebt  sieh 
der  nahezu  200  m  hohe  Eden-Beig. 

Für  von  Oston  kommende  Schiffe  ist  die  Insel  GreatBarrier  an 
der  Ostst  ito  des  Hanraki-Golie.s  eine  ^nit«'  Landmarke.  Die  21  Sm  lange 
und  in  der  Mitte  10  Sm  breite  Insel  wird  ihrer  ganzen  LUngc  nach  von 
einer  hohen  ftebirgsketti'  durch  zogen,  die  an  2  Stellen  unterhroehen  ist 
nnd  etwa  in  der  Mitte  dej-  Insel  in  dem  bewaldeten  (Gipfel  des  H(d)son- 
lierires  eine  Hidii'  von  710  im  errt  icht.  Noch  weiter  sind  die  hohen 
Berge  siidlich  vom  Kap  Cnlvilli'  zu  stdien. 

Anttteuernng.  Von  Werten  kommende  Sdiiti'e  sollten  die  Three 
Kings  in  Sicht  steuern.  Die  Durchfahrten  zwischen  iliescn  Inseln  sind 
rein  von  Untiefen  nnd  Klippen,  ahgesehm  von  der  nur  wenig  ttber 
Wasser  befindlichen  Fsxmer-Klippe,  die  ^dSm  Ostlich  von  der  Great- 
Insel  liegt  In  den  Durchfahrten  laufen  die  GefeeitenstrOme  mit  3  bis 
5  Sm  Geschwindigkeit  nnd  erwecken  hünfig  den  Anschein  von  flachem 
"Wasser.  Great-Insel  wird  durch  zwei  Buchton  nahezu  in  zwei  Theile 
getheilt,  die  bei  gflnsti^^i  n  Windverhttltnissen  vielleicht  als  Ankerpltttze 
dienen  kiuinen.  Di»'  Inseln  können  auf  beiden  Seiten  passirt.  werden. 
AnC  der  Slldseite  mtlssen  die  starken  Strömungpii  gut  in  Reelinnng  ge- 
zdirm  werden.  Segelsehitt'e  sollten  i)ei  Hcliwachem  Winde  mindestens 
n  Sm  nürillich  von  den  Inseln  passiren.  Von  hier  steuere  man  das 
Nordkap  an,  von  dem  man  mindestens  1  Sm  entfernt  l)leiben  muss,  da 
sich  von  dem  hier  vorgelagerten  Inselclien  unreiner  Grund  in  56" 
(NOzO}-Richtnng  '/a  Sm  weit  erstreckt  und  in  einer  nur  bei  Niedrig- 
wasscr  trockenfallenden  Kli])])e  endigt.  Ist  man  G  Sm  qnerab  von  dem 
Nordkap,  so  fuhrt  von  hier  ein  1 10"*  (OSO*/40)-Kurs  klar  von  Kap  Brett 
Auf  diesem  Knrse  setzt  der  Strom  wKhrend  eines  grossen  Theiles  des 
Jahres  von  der  Küste  ab.  Bei  der  Umstenerong  vom  Kap  Brett  werden 
die  Poor  Knights-Inseln  in  Sicht  kommen,  die  ohne  KIi])pen  sind  Und 
auf  beiden  Seiden  passirt  werden  k  Winen.  Hat  man  den  Weg  an  der 
Aussenseite  genomTuen  unrl  betindet  sich  (pierah  von  diesen  Inseln  in 
2Sm  Abstand,  so  ftihrt  <  in  lö'J"  SSO  '  'l^m""^  gerade  in  den  Hauraki- 
(J(df  zwisehtMi  der  Heu  and  Chiekens  -  ( Iruppe  und  ilen  ostlieh  davon 
liegenden  ^loko  hilulu -  Inseln  hindurcdi.  Derselbe  Kurs  flllirt  aueli 
zwisclien  der  Kodney-lluk  und  der  Little  Barrier-lnsel  lundurch  und  etwa 
5  Sm  Ostlich  von  der  Flat^Klippe  vorbei.  Von  hier  kann  man  die  Insel 
Tin  tiri  Matangi  an  B-B.  oder  St-B.  passiren.  Anf  der  Ostsette  dieser 
Insel  mnss  man  mindestens  2  8m  Abstand  von  ihr  halten,  um  die  Shearer- 
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Klippe  7.U  meidoiv.  I>ies*'  Klipjii»  lit'f,'^^  Itfi  XictlrifTwasscr  0.(5  m  unter 
WassfT  uutl  ftlllt  ringsum  steil  ab.  Von  ilir  ])filt  die  Ostspitze  von 
Tiritiii  Miitaugi  240°  (SWzW^^sW)  etwa  1  Sin.  Die  J.age  der  Klippe 
wild  dueh  eine  lofhe  Tonne  besnchnet,  die  jedoch  leieht  vertreiben 
kann,  da  sie  anf  26  m  Waaser  liegt.  Das  1.5  Sm  breite  Fahrwasser 
derWhangapnfaoaoDQrehfiihrt  zwischen  Tin  tiri  Hatangi  und  der  Nord- 
ittsel  ist  Tollkommen  ge&hrlos  nnd  hat  16  bis  87  m  Wassertiefe.  Eine 
Klippe,  die  bei  Springtide  Niedrigwasser  etwa  O.G  m  trocken  füllt  nnd 
II  m  WiiHser  um  sieh  hemm  hat,  liegt  247°  (WSW)  gut  l.oKblgvon 
der  KordweHtapitze  von  Tiri  tiri  Matangi.  Abschüssige  Klippen  er- 
streeken  nirh  in  nordöstlicher  Richtung  von  Wanga-IIuk.  der  Nonlust- 
spitze  der  Halbinstd  Whangaj)araoa.  '  (Sin  weit;  ebenso  sind  den  anderen 
Huken  dieser  Halbinsel  einige  felsige  Hitle  l»is  zu  1  Kl)l<r  Abstand  voi- 
gelagert.  Man  sollte  sich  deshalb  uuiglichst  in  der  Mittf  des  I'  iln- 
wassers  halten.  Das  eben  vom  Wasser  bedeckt«;  £iff,  das  aich  2  Kblg 
von  der  Sndspitze  von  Tiii  tiri  Matangi  ausdehnt,  ist  der  SchiffiEÜirt 
nicht  hinderlich.  Befindet  man  sich  8  Sm  Ostlich  von  der  Shearer- 
Klippe,  so  fuhrt  ein  208°  (SSW)-Kurs  in  die  Bangitoto-DnrchÜEihrt 
Von  der  Kitte  der  Whangaparaoa-Durchfahrt  aus  fuhrt  ein  180"(S)-Kurs 
in  die  Rangitoto-Dnrch  fahrt.  Von  Osten  fuhrt  die  Durchfahrt  zwischen 
Kap  Barrier  und  Kap  Colville  in  den  Hauraki-Golf.  Die  von  KapCohille 
in  72°  (ONO  VsD),  2lSm  entfenite  Insel  C'uvier  ist  an  ilirem  autfftlligen 
Gipfel  schon  ans  grosser  Entfernung  zu  erkennen  und  bildet  für  diese 
Durch  fahrt  eine  gute  liandmarke.  Kap  Colville  ist  die  nordöstiithe 
Huk  einer  kleinen  Saudbucht  an  der  Nordwestspitze  der  Halbinsid. 
\'on  ihm  erstreckt  sich  in  nördlicher  Richtung  ein  Felsenritf  nahezu 

Sm  weit.  Starke  GeseitenstrOme  sind  hier  vorhanden.  Schiffe,  die 
die  Durchfahrt  swisohen  dem  Kap  und  dem  von  ihm  in  SaO^CNNWVsW), 
2.5  Sm  li^nden  Channel -Inselcben  benutsen,  sollten  daher  von  dem 
Kap  1.5  Sm  Abstand  halten.  Segelschiffe  dflrfen  diese  Durehfehrt  nur 
bei  sehr  günstigen  Winden  benutzen.  Ki^  Barrier,  die  Sttdspitze  der 
Great  Barrier  Insel,  sollte  in  wenigstens  2Sm  Abstand  umsteuei-f  worden. 
Sudlich  nnd  östlich  von  ihm  sind  Klippen  bis  zu  6  Kblg  Abstand  vor- 
gelagert, und  unreiner  Gnind  erstreckt  sich  bis  zu  1  Sm  Abstand.  Von 
dem  C'hannel-Inselchen  ans  kann  man  geraden  Kurs  auf  die  Rangitoto- 
Durchfahrt  zu  nehmen.  Zu  beachten  ist  hierbei,  dass  nach  neueren 
Berichten  eine  1.2  m  unter  Wasser  betindliche  Kli[)i)e  westlidi  von  der 
Rakino-Insel  liegt,  von  der  die  Nordspitze  der Tapu  Insel  204**(SSW'/'(»W) 
1.3  Sm  peilt  nnd  die  in  den  Karten  nidit  angegeben  ist. 

LeaehtiMMr.  Siehe  Lenchtfeuerverseichniss  Titel  Vni,  Nr.  363  bis 
395  nnd  Nr.  404. 

nwPllato  I.  20 
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LMtsenweaeu.  Es  besteht  kein  LoutHeuzwaiig.  Das  Lootsen- 
wesen  wird  vom  Hafenamt  geregelt.  LootMn  kann  man  erhalten,  so- 
bald man  Tiri  tm  Matangi  passirt  hat.  Lootsengeld  hetrügt  f  Ur  Segel- 
schiffe einlaufend  oder  anslanfend  3  d  pB-T.,  für  Dampfer  2  d  pB-T. 
nnd  ist  beim  Hafenamt  an  zalil«i. 

Bchleppdampfei^  sind  fnnf  vorhanden.  Ebe  feste  Taxe  fttr  die- 
selben besteht  nicht. 

Rettungswesen.  Die  Berguugsgesellschaft  „Dcvonport  Jeny  Co," 
ist  mit  allen  Hlllfsuutteln  ausgerüstet.  Ausserdem  ist  eine  Bettungs- 
station mit  der  nöthigen  Auin1l«tung  vorhanden. 

Quaraiitüne.  Uelici.s.  •  scliifr»'  weitlt  n  vom  Hafeuarzt  uuter.sut-ht. 
Quarantflnestation  ist  auf  tlt-r  .Mutuila-Jn.sfl. 

Ankerplatz  auf  der  Rhede.  Will  man  \vep;on  Dunkellieit  oder 
ans  irgend  einem  anderen  Gnuide  nieht  «lirekt  in  den  Auekland- Hafen 
einlaufen,  so  ankei-t  man  bei  südliehen  oder  westliehen  Winden  am  besten 
in  der  Bucht  nördlich  von  der  llalbiuHol  Whangaparaoa  auf  22  bis  20  m 
Wasser;  oder,  wenn  man  schon  sttdlich  von  dieser  Halbinsel  ist,  irgend- 
wo «wischen  ihr  nnd  der  Insel  Bangitoto  auf  15  bis  18  m  Wasser. 
Noch  südlicher  im  Schntae  der  Inseln  Bangitoto,  Tapn  etc.  kann  man 
auf  11  bis  13  m  Wasser  nahezu  bei  jedem  Wetter  ankern.  Auf  dem 
Gebiete,  das  im  Norden  von  der  Tiiiiii-  Takapnna-Huk — Gipfel  d.  r  Tu  sei 
Ran<ritnt().  im  Westen  von  der  Linie  Tonne  auf  der  Dejiöt- Untiefe  — 
Hobson  -  Iluk  nnd  im  Südosten  von  der  Linie  Hobson  -  Huk—  Uber 
Beanrocks -Lfnclittener  — Insel  Kan^itoto  begrenTit  wird,  darf  nicht  ge- 
ankert werden,  da  dasselbe  milititrischen  Zweeken  dient. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  im  Auekland -Hafen  ist  7^  32*"'".  Die 
Fluthhöhe  beträgt  bei  Siiringtide  3.4  m,  bei  Xiptide  2.7  m.  Die  (lezeiten- 
ströme  lanfen  in  der  Riehtung  des  Hafens  nnd  können  2J)  Sm  (ie- 
sebwindit^keit  erreichen.  Di»'  Kbbe  beginnt  40 min  nach  Hochwasser,  die 
tluth  1''40'""'  nach  Niedrigwasser. 

Einsteuemng.  Hat  man  die  Kangitoto- Durchfahrt  erreicht  nnd 
peilt  die  Rangitoto-Bake  (jO°  (X(V/()^h<0  Sm  nnd  Bean  rocks-Leucht- 
tlmnii  145°(S( ) "  (j  S),  so  steuere  man  13,')"  SO)  bis  die  Rough  roek-Tonne 
(jiu  rab  ist,  hierauf  mit  160°  (SzO  •'/4  0,i  -  Kurs  auf  Bean  rocks  zu  und 
drehe  danu  auf  die  Hafeneinfuhrt  zu,  wobei  etwa  3  Kblg  Abstand  von 
dem  Ijeuchtthurm  zn  halten  ist.  Ist  die  Nordhuk  in  Eins  mit  dem 
Gipfel  von  Bangitoto  und  die  Sentinel-Klippe  in  der  Peilung  260®(WVsS), 
die  dann  in  Eins  mit  einem  kleinen  weissen  Hause,  auf  dem  Hinter- 
lande ist,  so  steuere  man  auf  diese  Klippe  zu  bis  zum  Ankerplatze. 
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Nachts  k""iimpn  sich  Schiff«^  von  niiissiVfr  (ir<i.ss('  in  dem  woisscn  Sektor 
von  H' ;uii  iiokH-LeiichttViuT  hiiltfii,  his  (h-r  ( üptVl  diT  Norilhuk  225''(SW) 
peilt,  wiiniuf  sie  mit  1  »0°  (Sj-Knrs  ühtT  ih'u  lothtni  Sektor  hinwc«;  in 
den  iu  den  Hafen  führenden  weiHHon  Sektor  dieses  Leuchtfeuers  steuern. 
Man  stenere  dann  mit  250^(WSW/4W)-KnrB  auf  das  aus  3  weissen 
Fenem  bestehende  Breieck  anf  der  Qoeen-Str.'LBndQngsbraclEe  zu  bis 
snmAnkerplats.  Diese  drei  Feuer  erscbeinen  in  mehr  als  SSm  Entfernung 
als  ein  liebt  und  sind  dann  nur  schwer  von  den  ttbrigen  Lichtem  der 
Stadt  so  unterscheiden*  Schiffe  mit  grossem  Tiefgange  sollten  sich  in 
der  Rangitoto -Durchfuhrt  auf  der  Grenzlinie  des  rothen  und  w<'iss»Mi 
Sektors  halti  ii.  bis  der  Gipfel  von  Baugitoto  56°  (NOzO)  peilt,  und 
darauf  mit  1 1,'J°  (OSO) -Kurs  durch  den  weissen  Sektor  in  den  giUnen 
steuern.  Man  halte  nun  mit  158*  fSSO  -Kui  s  auf  das  Feuer  zu.  bis  der 
Gipfel  der  Nordhuk  225°  (S\V  peilt,  und  steuere  weiterhin  mich  den 
vorigen  Angaben.  Auslaufeniie  nach  Norden  und  Osten  bestimmte 
Schilfe  benutzen  am  besten  «lie  Kangitoto-Durchfalirt  und  steuern  dabei 
die  umgekehrten  Kurse  wie  htA  der  länfahrt  Bei  steifen  nordwest- 
lichen Winden  jedoch  kann  es  fttr  kleinere  Schiffe  von  Vortheil  sein, 
die  Hotnkoreho-  und  Hotuihi'Dnrchfabrt  zu  benutzen.  Von  der  Mitte 
zwischen  der  Nordhuk  und  den  Bean  Bocks  aus  steuere  man  in  diesem 
Falle  auf  den  mittleren  CTipfel  der  Rangitoto-Insel  zn,  bis  die  Spitze 
des  Victoria-Berges  in  Kins  mit  dem  Slldeude  von  White  Beach  peilt. 
Mit  dieser  Heckpeilung  stenere  man  durch  die  Motukoreho- Durchfahrt. 
Anf  diesem  Kurse  passirt  man  die  Barre  auf  4.9  m  geringster  Wasser- 
tiefe  und  meidet  dal)ei  eine  Untiefe  mit  3  m  Wasser,  die  4  K big  südlich 
von  der  Kangituto- Insel  liegt.  Wenn  der  (Jipl'el  der  Rangitoto-Insel 
.'525°  (NW'/sX)  peilt,  steuere  man  mit  einem  45°  (NO) -Kurs  aut  <lie 
Mutuihi-Dorchfahrt  zu,  wobei  man  die  Hotukoreho-Insel  in  etwa  Sm 
Abstand  passirt.  In  der  Motuihi-Durchfahrt  muss  man  3Kblg  von  der 
Sndspitze  der  Tapu  -  Insel  und  ebensoweit  von  der  Kordspitze  der 
Uotuihi-Insel  entfernt  bleiben,  um  die  Klippen  davor  zu  meiden.  Hat 
man  die  Motnihi  -  Insel  passirt,  so  fuhrt  ein  34**  (NOzN)  -  Kurs  7  Sm 
zwischen  Tapu  und  Waiheke  hindurch  in  die  Mitte  zwischen  David 
und  D'Un'ilb' Kocks  etwa  lV4Sm  von  ihnen  entfernt.  Hier  muss"  be- 
achtet werden,  dass  der  Ebbstrom  nordöstlich  auf  D'Urville  Rocks  un<l 
der  Fluthstrom  .südwestlich  anf  David  Kocks  zu  setzt.  Von  dort  aus 
stenere  man  genuleu  Kurs  auf  die  Channel-Insel  y.n. 

Betonnung.  Die  Rangitoto-Hake  st>dit  an  der  Aiissenseite  eines 
von  der  W^estspitze  der  Rangitoto-Insel  au.sgehenden  liitlcs.  Sie  bestellt 
ans  einem  gemauerten  19.2  m  hohen  Thurroe  mit  konischem  Dache, 
Stange  und  Korb;  der  Thurm  ist  nach  der  Insel  zn  roth,  nach  aussen 
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za  weiss,  Stange  und  Korb  sind  schwans.  Sttdwesflicli  nnd  westlich 
von  ihr  Ue|;en  bis  sn  0.5  Sm  Abstand  flache  Stellen  mit  6.4  m  geringster 
Wassertiefe.  Etwa  0,6  Sm  sadlioh  von  der  Bake  liegt  eine  Klippe  mit 
1.2  m  Wasser,  die  an  ihrer  Westseite  durch  eine  schwante  Tonne  be- 
zeichnet ist.  Anf  der  Westseite  derRang^toto-Dnrchfahrt  sind  Rongh  rock 
nnd  zwßi  nordwestiich  davon  liegende  KHppon  dnrch  idtlic  Tonnm  Im- 
z<'ichnot.  3  K])]fr  von  <l<'r  Slldostscitf  der  Ranpitoto  -  Insel  Ho^jt  eine 
Toihc  Tonne  anf  l.Jim  Wassel tii  tc.  Kine  Bake  liezeicbnet  das  Xordende 
eines  Ritr.  s.  das  von  di-r  Ostsiiitze  der  Motnkorelu»- Insel  ansieht. 
1'/2^'*'k  nördlich  vtni  der  Bake  liebte  eine  schwarze  Fasstnnne  auf 
4.fim  Wasser.  Eine  kleine  schwarze  Tonne  hezeichnet  eine  bei  Sprin^ftide- 
Niedri/^wasser  siclitliare  KlipiM'  etwa  2'/2Kblg  westlich  von  der  Kord- 
wentkU-ste  der  Motuihi-Insel.  Die  innsübalb  der  Nordhak  an  d«r  Nord- 
seite der  Einfahrt  liegende  Depdt-Hnk-Sandbank  ist  dnrch  eine  rothe 
Tonne  bezeichnet,  zwischen  ihr  nnd  der  Cook -Hak  liegt  aof  3.7  m 
Wasser  eine  Festmachetonne.  Westlich  von  den  Landnngsbrttcken  bei 
der  Depot-Hnk  liegen  zwei  Festmachetonnen. 

Ankerplftts  im  HafiBn.  Handelsschiffe  ankern  gewdhnlich  in  einiger 
Entfomnng  von  der  Qneen-Str.-Landnngsbrttcke.  Schiffe  mit  tVner- 
get'ührlichen  Stotf«;n  ankern  zwischen  der  Judpe-Bncht  nnd  dem  C'alliope- 
Do<;k.  Der  Ankoiplatz  für  Kiiegsscbili'e  liegt  westlich  hiervon  in  der 
Mitte  des  Hafens. 

Die  Uafenanlagen  yon  Auckland.  Die  Lage  und  Grösse  der 
Landnii;r>iliincken  ist  ans  dem  Pinn  nnf  S.  MO!»  ersichtlich;  die  Wasser- 
tiefen  sind  jed(udi  an  zwei  Stellen  scluni  auf  •S..')ni  f^el)ra<*ht.  Das  grösste 
Schiff  im  Hafen  war  der  Danipft-r  .  1  »('iphi( von  K273R-T..  N."!  m 
Liln{;e.  17ni  Breite  nnd  11  ni  Runnitiefe.  Die  Lanihm/^shrllcken  sind  j;ut 
heleuchtet  und  mit  kräftigen  Kränen  und  ausreichenden  .Seliui)pHU  ver- 
seben. IKe  Bisenbahn-Landuugsbrttcke  hat  Sehienenverbindnng  mit  dem 
Bahnhof.  Die  Wassertiefen  an  den  Landnngsbrttcken  werden  fort- 
wHhrend  vergrSssert. 

Hafenordnnng  und  Hafensignale  wie  in  den  tibrigen  Häfen  Neu- 
seelands. Die  gewöhnliche  Arbeitszeit  ist,  ausgenommen  an  Sonnabenden^ 
Sonn-  nnd  Feiertagen,  von  S**  V  bis  IS**  M  nnd  von  1^  N  bis  5^  N; 
an  Sonnabenden  ist  die  Arbeitszeit  von  8**  V  bis  N, 

Dockanlagen.  Das  Calliope-Trockendock  liegt  an  der  Nordseite 
des  Hafens  zwischen  Depöt-  nnd  Stanley- Huk.  Es  hat  160  m  nntzbare 
Länge,  am  Eingang  24  m  Breite  nnd  bei  mittlerem  Springtide-Hochwasser 
10  m  Wassertiefe  auf  der  Schwelle.  Die  geringste  Wassertiefe  in  der 
Einfiibrt  betrlgt  7  m  bei  Springtide-Kiedrigwasser.    l[>ie  günstigste  Zeit 
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zum  Eiiilaiift  n  ist  bei  Stauwasser.  An  iU*r  Ostst-itc  diT  Einfahrt  /.um 
Dofk  erstreckt  sich  eine  llOni  laii^c  Landuiii^slirUcke ;  auf  der  Westseite 
liff;en  2  rothe  Tonnen.  Hier  beginnt  die  Ehhe  bei  Hocliwasser  und 
die  FlutU  l**  lO™'"  nach  Xiediigwasser;  also  4ü  und  30  mm  früher  als 
in  der  Mitte  des  Hafens.  In  diesem  Dock  kdnnen  alle  Aasbessenmgen 
und  Enienerangen  vorgenommen  werden. 

Dockgelder.  Einlaufen  kostet  5  £  ö  sk.  drei  Tige 
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10  äh 

» 

401  > 

500 

* 

>     25  t 

0  » 

» 

* 

501  > 

GOO 

» 

»     27  » 

10  » 

noi  > 

700 

> 

»      30  ♦ 

0  » 

701  » 

800 

> 

» 

>      32  » 

10  » 

> 

> 

801  > 

900 

• 

*     35  > 

0  > 

» 

» 

901  > 

1000 

> 

» 

*     87  » 

10  » 

1001  > 

1100 

> 

»     40  > 

0  » 

> 

y 

1101  » 

1200 

> 

»      45  » 

0  . 

» 

1201  > 

1300 

> 

>      50  » 

0  . 

> 

* 

1301  > 

1500 

» 

»     55  > 

0  » 

» 

> 

1501  •> 

2000 

9 

»      60  > 

0  » 

2001  » 

3000 

» 

»  ()5 

0  > 

» 

> 

3001  > 

4000 

> 

»      70  > 

0  » 

» 

> 

4001  » 

5000 

> 

>     75  » 

0  > 

Nach  dem  dritten  Tage: 

Für  ScMffe  bis   500  R-T.  brutto  ■   4  d  p  R-T.  brutto  den  Tag 

>  >      von  501  bis  1000 B'T. brutto    3»      »        »      >  » 

»       >        *    1001    »    2000   »       f    2*/2  5      >         ,       >  » 

>  >  tlber  2000    ^  2  »       »         »       >  j 

20"  n  Ermässigung  der  Kosten  treten  ein,  wenn  zwei  oder  di'ci 
SehiiTe  das  Dock  zu  gleicher  Zeit  benutzen. 

Das  Auckland'Dock  liegt  an  der  Westseite  der  Hafenanlagen  auf 
der  Südseite  des  Hafens.  £s  hat  95  m  nutzbare  Liinge,  am  Eingang 
13  m  Breite  und  bei  mittlerem  Springtide-Hockwasser  4.1m  Wassertiefe 
auf  der  Schwelle.  Einlaufen  kostet  1  £  1  sh.  Schiffe  bis  zu  100  R-T. 
zahlen  4  £  den  Tag.  Fttr  jede  Tonne  Uber  100  B-T.  brutto  kommt  ein 
Zuschlag  von  2  d  hinzu. 

Die  Feuernielde-  und  Lösuheinrichtungen  sind  vorzüglich. 

Hafenunkosten. 
Leuehtteuergeld .  beträgt  6d  jiR-T., 

HatV'iiLT.  ld   »       3»      ^        ftlr  jedes  halbe  .lulir.  [nieister«, 

HatVumeistergeld  »  1  >  »  für  jede  Dienstleistung  des  Halen- 
Kaigeld    »     V4  »      »     I  nach  30  Liegetagen  '/gd  den  Tag, 

Schlepplohn. ...      *      1  >     >      fttr  jedes  Verholeni 
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Srhiffsafient  für  ZnIlanit.Ml.'«li^riinff  erhält  3  Jt  3  sh  bis  5  £  5  sh, 

Kommission  für  Si-liitlsaushigcn 

Staueriohn  beträgt  1     3  d  pt  l'Ur  eiiikommeiuie,  2  »h  p  t  1  Ur  uusgeheude 
Ladung. 

IHe  BenatBimg  der  Krftne  ist  für  Gewichte  unter  2 1  fireL  Fttr 
Gewichte  von  2 1  und  dartther  kostet  die  Benatmog  der  Kräne  fUr  die 
erste  Stande  10  sh,  fttr  jede  weitere  Stimde  and  deren  Tbeil  5  eh. 

Die  Benntsong  des  12  t-Knuiea  kostet  fUr  jede  Hebong  von 
Gewichten  von  2  bis  3  t   0  £  4  sh  0  d 


» 

» 


» 

> 

> 

> 


3  »  4  >  0  >    7  >  G  > 

4  i  5  0*12*  U  j 

5  »  6  >  1  t  0  t  0  » 
C  >  7  »  1  »  10  >  0  . 

7  »  8  >  2  ^    5  >  0  > 

8  »  9  »  2  »  17  >  6  » 


.9  >  10 »   3  »  10  >  0  > 
>  10  •  11 »   4>    5  »  0 » 
>11   »12»   5*   0»  0> 
Das  Geld  ist  im  Voraas  za  bezahlen. 

Die  Stadt  Anckland  wurde  im  Jahre  1840  pjegründet  und  war 
früher  Sitz  de8  Statthalters«  <b'r  noch  j«'tzt  ein  Pahii«  daselbst  besitzt. 
Auckland  ist  die  grösste  und  bedeutendste  Handelstadt  von  Xens«'eland 
und  hat  eine  gtlnstige  Lage  für  den  Land-  und  Seeverkelir.  Die  Stadt 
ist  reich  an  schönen  üffentlielien  und  privaten  (Jebäuden  und  besitzt 
ein  Museum,  eine  Tlniversität  und  viele  Kireben.  Ein  anglikaniseber 
und  ein  katiioliseher  Biscliof  haben  hier  ibren  Sitz.  Die  Einwoluieizalil 
beträgt  ungefähr  70000,  worunter  300  bis  3ü0  Deutsche  sind.  Auckland 
ist  Hdmathshafen  von  88  Dampfern  mit  12124  B-T.  nnd  168  Seglern 
mit  16484  B-T.  Von  gewerblichen  Unternehmen  sind  Schiffban,  Kessel- 
fabrikation,  Sttgemllhlen,  Zackerraffinerie ,  Glasfabrikation  und  andere 
mehr  sn  nennen. 

BMdekverkehr. 


Seh  ins  verkehr 
im  Jahre  l'JfHj 


Eingdaufen 
Dampfer  and  Segler  j 


Z.ihl     I  Regislerton. 


Aasgdtufeii 
Dampfer  und  Segler 


Zahl     I  Registerton. 


iiis^e.sanit ..... 
davon  deutsche 


223 
1 


I 


323  429 
lOGI 


208 


222  260 


Waaren  verkehr : 

Einfuhr   (Werth)  2  617  215  £ 

Auaftihr   *  2068351» 
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Die  Einfuhr  besteht  ans  Lebensmitteln.  Bedailsiutikcin,  Chemi- 
kalien, Waffen,  lustnuuenten,  Nähmaschinen,  Lampen  u.  8.  w. ;  die  Ans* 
fuhr  besteht  ans  Katuihan,  Gold,  Silber,  Flache,  Welle,  Getreide,  Hehl, 
Kleie  und  geflroTenem  Fleieeh. 

Dampferlinien.  Es  bestellt  Postdampfer -Verbindung  direkt  mit 
England  durch  die  Dampfer  der  Kew  Zealand  sbipping  Co.,  der  Shaw, 
SavUl  und  Albion  Co.-Linie  und  über  San  Francisco  durch  die  Dampfer 
der  Uttien-Ume.  Diese  und  andere  Linien  unterhalten  einen  hftufigen 
Verkehr  mit  Australien,  Tasmanien,  den  Fiji-LiBeln  und  vielen  Hilfen 
des  Stillen  Ozeans.  Jeden  Monat  geht  ein  Dampfer  nach  den  Cook- 
Inseln  und  Tahiti.  Nahezu  tSlf^lieh  laufen  Dampfer  nach  den  anderen 
Hafen  Neuseelands.  Von  Auckland  an.s  gehen  Bahnlinien  nach  Norden 
bis  Kaipara.  nach  Südt  n  bis  Makau.  Thanies  und  Rotonm.  Die  Bahn 
iiacb  Wellington  bin  ist  im  Bau.  Anckb-^nd  ist  mit  allen  wiclitigeren 
Jiiift'U  und  Oftr-n  Neuseelands  durch  Telegrapbenlinien  verbunden  und 
hat  Uber  Widlinj^ton  Verbindung  mit  doni  Kabel  nach  Sydney. 

Der  Waitenuita-Fluss  ist  8Sm  weit  für  grössere  Schiffe  befahrbai-. 
Er  hat  die  westliche  Richtung  noch  2  Sm  innerhalb  der  westlichen 
Hafengrenze.  Der  obere  Ijftof  hat  etwa  zur  Hälfte  nordwestliche  und 
zur  anderen  Httlfte  westliche  Richtung  bis  zu  den  WasserllÜlen.  Gegen* 
Uber  von  Kauri-Huk  zweigt  nach  Sttden  der  enge  Whau-Kiiek  ab,  der 
auf  einige  Entfernung  hin  von  kleineren  Schiffen  befahren  werden  kann. 
1.5  Sm  nordwestli(  b  d.i\-rni  inUndet  ein  anderer  Krick,  der  einen  fthn- 
lichen  Lauf  und  ähnliche  Wasserliefen  hat. 

geeflfldierd.  Es  wird  hauptsächlich  ein  lachsartiger  Seefisch  ge- 
fangen, der  in  Dosen  eingelegt  wird.  Ausserdem  werden  noch  an  der 
NordostkUste  der  Nordinsel  Waltische,  die  eine  Länge  bis  30  m  er- 
reichen, mit  .schweren  Netzen  gefangen;  diese  Netze  werden  an  ge- 
eigneten Stellen  verankert. 

Schif^ausrfistung.  Bunkerkühlen  sind  stets  zu  haben.  Sie  werden 
in  Uulken  aufb»  walirt,  die  westlich  von  der  Queen-Str.-Landungsbrttcke 
verankert  sind  und  zum  Koblennehnien  längsst  it  der  Schiffe  kommen. 
Das  Laden  geschieht  mit  Körben;  es  können  itwa  100t  die  Stunde 
ilbergenoniiiu'ii  werden.  <  iflcirotitlicli  kann  mau  die  Kohlen  auch 
unmittelbar  von  den  iviist(.'udaiii|)lV'ni  erhalten.  Die  Kohlen  koninien 
von  Westport  (Neuseeland)  odtr  Newcastle  vN.  S.W.)  und  kosten  2(1  bis 
3Ü  sh  p  t.  Frische  Lebensmittt  l  in  jeder  Menge  und  von  guter  Be- 
schaffenheit sind  zu  mässigen  Prisen  zu  bekommen;  besonders  billig 
ist  Fleisch,  Butter,  Brod  und  Käse.  Dauerproviant  ist  10  bis  20% 
theurer  als  in  Europa.   Die  Landungsbrttcken  und  das  Calliope-Dook 
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sind  mit  Wasserleitungeu  verseluMi.  Von  (lii's<>n  kann  man  ^utes  (^ui'U- 
wasser  zum  Preise  von  1  sli  p  t  eilialteu.  Vor  Anker  liejicmlc  Schitt'e 
werden  durch  Wasserleieliter  mit  Wasser  ver.sor^;^.  Andere  .Sehitts- 
ausrüstuugsgegeuätände  sind  etwa  40';^  theurer  als  iu  Europa.  Steiu- 
Balbst  kost«t  3  ah  p  t,  Sand-  und  QwOU-Ballast  kostet  3  ah  p  t. 

Analnuift  für  dea  BcUATerkebr.  Daa  dentache  Konanlat  befindet 
sieh  in  der  Fort- Str.  Der  Agent  dea  Germaniaclien  Lloyd  heiaat 
H.  F.  Anderaon.  Der  Norddentache  Lloyd  iat  ebenfalla  durch  einen 
A/nrenten  vertreten.  Alle  grosseren  Ver.sicliemngsgesellschaften  haben 
hier  ihre  Vertretungen.  Die  Hafenbehörde  (Auckland  Harbour  Board\ 
die  Hat'enpolizeihehörde  und  das  Lootsenanit  haben  ihren  Sitz  in  der 
Nähe  der  QiipeTi-Str.-TianduTi[rslir1lcke.  Die  (lescbaftsrttnme  der  Zoll- 
l)ebr»r(b^  sind  in  der  Cu.stouis  Str.  West.  Ks  ;;ielit  t"ünt"  Banken .  ein 
pites  Krankenhaus  mit  14-S  Betten,  ein  Seeniaiiiislieiiii ,  eine  Vnlks- 
bibliutliek  und  öfientliebe  Badeanstalten  in  Auckbind.  3lannsehalts- 
entweichnngeu  kommen  häutig  vor.  Die  Heuern  für  Seeleute  betrageu 
4  bis  6  £. 

ZeitbaU  wird  errichtet;  bis  dahin  kann  man  die  Zeit  vom  Tele- 
graphenamt  whalten.  Einrichtungen  snr  Deviationabeatimmong  und  xur 
Frflfiing  von  Inatmmenten  aind  voriiandea.  Seekarten  und  Segelanwei- 
anngen  sind  bei  dem  Zollamt  an  kaufen. 

Mangonui 

Nach  früheren  VeröfTentliehnngen  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  ergänzt 
nach  englischen  Quellen.  Brit.  Adni  Kit.  Nr.  2 ."»2.'')  lIokiauL:;!  to Tutukaka, 
Xr.  1515.  Anohorages  on  and  ötftlie  north  coast  ol'  North  Island. 

Mangonui  ist  ein  Hatenplatz  an  der  Nordostküste  Neuseelands  und 
liegt  au  der  Bucht  gleichen  Nameus  im  sUdüstlicheuTheile  der  Doubtless- 
fiacht.  Eine  etwa  1  '/a  Kblg  weite  Einfahrt  fahrt  in  ein  2  Kblg  breite» 
und  in  attdSatlieher  Richtung  Sm  langes  Becken,  an  das  sich  aus- 
gedehnte Schlickbänke  anschliessen,  die  bei  Kiediigwaaaer  fast  trocken- 
Men.  Im  Lmem  der  Bucht  liegt  die  Government -Insel.  Ein  Fahr- 
wasser für  Boote  fuhrt  um  die  Schlickblnke  und  die  Oovemment-Insel 
herum.    Das  Land  im  Innern  der  Bucht  ist  niedrig  und  sumpfig. 

AnkerplatB  finden  grosse  Schitie  in  der  Mitte  des  Hafens,  wo  sie 
vertäuen  mtlssen.  Bei  gutem  Wetter  findet  man  auch  gutf  ii  Anker- 
platz aus.'^erhalb  des  Hafens  auf  <'t\va  12m  Wasser.  \)rv  innere  Anker- 
platz liegt  eben  innerhalb  dt-r  Kli].|M'ii  vor  der  Ciroen-Huk. 

Verbotener  Ankerplatz.  Nach  neuesten  Nachrichten  ist  der  Anker- 
platz iu  der  Nähe  des  Telegrapheukabels  verboten.  Vier  kleiue  ßakeu 
ifoJlen  zur  Beseidinuug  dieses  Ankerplateea  aufgestellt  werden. 
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Gezeiten.  Die  Il.iien/.t  it  im  Mani;omii-IIafeu  ist  H^'O"'"';  iVw  Fhith- 
liölu-  liftruf^t  hin  Si(nn^!;tide  2. Im.  Die  (iezeitenstrüme  lauten  im  liiiiiüj 
mit  -  l)is  'A  Siii  (ieschwimligkeit. 

EinSteuerung  ist  leicht.  Auf  die  (iezellenstrihne  muss  man  put 
Aelit  £r»d»on.  Die  i^liiistiirste  Zeit  zum  Ausiiuitfu  lllr  Se«;ler  bieten  d'w. 
Moi;^'enstun(1en,  da  dann  l.andhriese  weht  oder  Windstille  licnsiht. 

Ilafeuanlagen.  Kine  kleine  Landunfrsl)rih-ke.  die  KiiriMithum  der 
Anekland  Timber  Co.  ist,  liefet  an  der  Nonlseite  der  White- Huk.  Der 
Hafen  liirti  t  Sehntz  gegen  alle  Winde.  Hei  stilnia.-><  hen  NO-  und 
N- Winden  steht  etwas  Dünung  in  den  Hafen.  Löschen  und  Ladcu  wird 
dadurch  aber  uieht  unterbrochen.  Bei  NiedrigwasBer  ist  an  der  Btttoke 
nur  8.2  Vis  2.4  m  Wasser,  sodass  die  Schiffe  bei  jeder  Tide  auf  Grand 
kommen,  was  jedoch  bei  dem  weichen  Grunde  nicht  schadet.  Schiffe 
bis  zu  3.7  m  Tiefgang  kOnnen  stets  an  der  Brtteke  laden.  Das  Laden 
geht  sehr  gnt  von  Statten,  da  die  Verlade  sehr  entgegenkommend  sind. 
Man  ladet  Kauriholz,  das  von  der  Sägemtthle  geschnitten  ist. 

HsfeMmkoflieii.  Das  Hafengeld  betrlgt  6  d  p  R-T.  Lootsengeld, 
wird  nach  Uebereinknnft  bezahlt.  Arbeitslohn  ist  6  sh  6  d  den  Tag, 
Stanerlohn  1  sh  ftlr  1000  laufende  Fuss  Holz. 

Das  Dorf  Mangoniii  hat  etwa  300  Einwohner.  £s  besteht  wöchent- 
liche Dampferverbindnng  mit  Anckland.  Im  Jahre  1899  verkehrten  im 
Hafen  1 87  Schiffe  von  25  724  B-T.  Die  Hauptausfahr  besteht  ans  Holz. 
Der  Ort  hat  telegraphische  Verbindung  mit  Auokland.  Fleisch,  Gemttse 
und  Trinkwasser  ist  zu  haben.   Fleisch  kostet  8d  das  kg. 

Napier 

Nach  einem  tilihereii  Beriehte  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  und  engl. 
Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Xr.2i»2ö,  PovertyBay  toCastle  Pt.  und  2^r.2öl3, 
Xapier  Port  and  llarbour. 

Xaidt-r  lie<;t  in  der  Hawkes- Bucht  und  ist  der  einzige  nennens- 
werthe  Hafen  an  der  SüdostkUste  der  Nonlinsel.  Ahuriri  BluÜ-Leiu  lit' 
thnrni  li'Trt  auf  3'J°'2.S.'8  S-Br.  und  1 7 (j° ')(]!.'>  n-Lc^.  Die  Missweibuug 
betrii.i;t  nach  Neumayer  15"  0  und  ist  nnverand<  rlieh. 

Landmarken.  Sudlieli  von  Xa]>ier  ist  das  hohe  4'  '"^m  vor- 
sprin^reiide  Kap  Kidnaj>i»er.s  eine  u'ute  Landmarke.  Ks  hat  zu  beiden 
Seiten  weisse  Felsenabhänge;  zwei  auti iillitr«-  weisse  Klippen  sind  ihm 
vorgelagert.  Nördlich  vou  Napier  ist  ilie  12  Sm  lange  uud  6  breite 
bergige  Halbinsel  Hahia  oder  Tera-Kako  nicht  za  verkennen.  Bei 
grösserer  AnnShenuig  ist  dann  Ahuriri  Bluff  mit  seinen  steilen  weissen 
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ItM)  m  huheii  FeIsenal)Iiaii|;>'U  gut  zu  sehen.  Aliuriii  Bluft"  ist  der 
äusserste  Abhang  einer  Hügelkette,  die  »ich  Uber  das  niedrige  Land 
der  .Scinde-Insel  erhebt. 

An-  nnd  EiDsteuernng  bieten  keine  Schwierigkeiten.  Bfi  dicsii^eni 
Wetter  kann  man  da^  Loth  gut  gebrauchen,  da  die  Wasstitieten  in 
der  Hawkes-Bucht  nicht  bedeutend  sind.  Die  einzigen  Gefahren  »ind 
die  Pania-  nnd  die  Auekland-Klippe.  Die  Pania-Klippe  hat  8.1  m  Wasser 
tmd  ist  durch  eine  weisse  spitze  Tonne  bezeichnet^  die  anf  16  m  Wasser 
etwa  1  Khlg  attdlich  von  der  Klippe  liegt.  Von  ihr  peilt  der  weisse 
steile  Kustenabhang  von  Ahnriri  Bluff  196**  (SzW%W)»  SV«  Sm.  Die 
Anckland-Klippc  liegt  etwa  15  m  nördlich  von  dem  Ende  des  im  Bau 
befindlieh «'u  Xapier-Hafen« Wellenbrechers.  Sie  wird  durch  eine  schwarze 
Tonne  1  Kblg  nordöstlich  davon  bezeichnet.  Nachts  mnss  man  Acht 
geben,  dass  man  den  weissen  Sektor  d«'s  Ffuers  am  Haleneingang  nicht 
mit  dem  Ahnriri  Bluti  Iveuchtfeiier  verwechselt.  In  den  weissen  Sektor 
sollte  mau  einläuten,  bevor  das  Ahuriri  Blutf-Leuchtfcuer  verschwindet. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuchtfeuerverzeichniss  Heft  YIU,  Titel  XII, 

Xr.414  bis  418. 

LootHenwesen.  Ks  besteht  kein  Loutsenzwang.  Lootsengeld  nach 
dem  Xapier-Haten  betrügt  lür  die  ersten  100  R-T.  l1lr  Segelschitle  (i  d 
p  R-T.,  für  Dampier  3  d  p  R-T..  lür  jede  R-T.  Uber  100  R-T.  l'Ur  Segel- 
sehitTe  2d  p  R-T.,  fllr  I>aiii]irer  Id  pR-T.;  nach  dem  inneren  Halen 
fUr  Segelächifi'e  4d  pR-T.,  lür  Dampl'er  3d  p  R.T.  Auslootseu  kostet 
die  Hälfte. 

Ankerplatz  auf  der  Rhede.  Der  beste  Ankerplatz  ist  aut  1 1  m 
Wasser  in  der  KShe  der  Vertäutonne  etwa  1  Sm  nördlich  von  der  Ein- 
fahrt znm  inneren  Hafen  Uber  gut  haltendem  Grunde.  Man  liegt  hier 
vor  Sad',  Südwest-  nnd  Kordwest- Winden  gesditttzt.  Auch  bei  den 
sommerlichen  Nordostwinden  kann  man  hier  liegen.  Schwere  Nordost* 
stürme  machen  ihr  Heranualien  früh  genug  bemerkbar.  Eine  schwere 
Dttnnng  setzt  oft|  selbst  I  t  i  I.andwinden,  hinein,  wodurch  zuweilen 
grosse  Kraft  auf  die  Ankerketten  kommt.  Die  Vertäutonne  ist  fUr 
lüOO  t-Schiife  genügend  stark  verankert. 

Gezeiten.  Hafenzeit  ist  bei  Port  X;i].ier  6*' 15""".  Fluthhühe  be- 
trägt 0.9  bis  1.2m.  l>er  Fluthstrom  lault  in  den  inneren  Halen  bis 
I '  2''  nach  Hochwasser ;  das  AVasser  ist  dann  schon  wieder  um  (\5  bis 
0.6  m  gefallen.  Beim  Ebbstroni  verhält  es  sich  in  ähnlii  her  Weise. 
In  dieser  Einfahrt  hat  der  Kbbstrom  6  bi»  7  Sm  Geschwindigkeit.  In 
der  Bocibt  siefaBt  der  Ebbstrom  nordostwirts,  der  Fluthstrom  nord- 
westwSits. 
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Die  Uafeuaula^eii  von  Napier.  Xapici-ilartii  li(><;t  uürdlich  von 
Ahiiriri  Bluff  und  ist  noch  im  Bau.  Nach  seiner  VoUeiuluug  wirtl  er 
iUr  die  grö.ssten  Schiffe  geeignet  sein  und  6.9  m  geringste  Wasaertiefe 
haben.  Der  im  Bau  befindliche  Tbeil  des  östlichen  Wellenbrechers  ist 
durch  kleine  schwane  Tonnen  bezeichnet  Die  Eisenbahn  geht  bis 
auf  den  östliche  Wellenbreeher.  Fort  Na]^«r  oder  der  innere  Hafen 
liegt  etwa  1  Sm  westlich  vom  Najiior-Hafen  und  ist  für  ScliifTe  Iiis  zu  4.3  m 
Tiefgang  geeignet.  Die  Von  zwei  Dämmen  ])egrenzte  Einfahrt  ist  schmal 
und  niUndet  in  den  ausgedelniten  Aliuriri-Sci'  mit  nur  geringen  Wass«*r- 
tiet'en.  In  die.sen  Halen  kann  man  mir  bei  SfauwassiM-  einlaufen.  Die 
Suhitte  liegen  an  dem  West -Kai.  der  mit  Eistnhahngeleisfn  vi-rseluMi 
ist.  Der  Iron  Pot  uüriUich  hiervon  ist  nur  für  kleine  Fahi-zeugc  ge- 
eignet. 

Doekanlagen.  Es  ist  nur  eine  kleine  AufschlepphelUng  vorhanden, 
die  Fahrzeuge  bis  180  R*T.  aufnehmen  kann.  Kessel  und  Uaschinen 
können  ausgebessert  werden. 

Hafemuikosteo.  Hafenabgaben  betragen  2  d  p  R-T.,  jedoch  nicht 
Uber  1  sh  pB-T.  in  einem  halben  Jahre  und  nicht  ttber  2d  pB-T. 
in  einem  Monat.  Hafenmei.st«'ral>gal>e  betragt  1  d  pB-T.  ftlr  Segel- 
schilfe  von  'H»  K  T.  und  darüber,  10  sb  für  Dampfer  von  CO  bis 
120  R-T.,  Id  p  R-T.  für  Dampfer  von  120  R-T.  und  darüber.  Stbitt'e, 
die  einlaufend  einen  Lootsen  nt'binen,  sind  von  den  Ilafeumeisterabgaben 
befreit.  Kaigtdd  ])t'triigt  im  Napier-Hal'en  ü  cl  für  jede  golösebte  oder 
tiiii.:>iiiiiiiiiicu('  Tonne  Ladung.  1  .sb  für  jedes  gelü.selite  odiT  t-luge- 
iiumnif  iii'  l'ferd  oder  Rindvieh,  '  ^  d  für  jedes  kleinere  Thier.  Im 
inneren  Halen  beträgt  das  KaigeM  2  d  p  R-T.  für  Schiffe  über  120  B-T. 
Schiffe,  die  unter  LootsenAihning  in  den  inneren  Hafen  einlaufen,  zahlen 
die  HKlfte.  FOr  Trossen  und  Vertäuketten  sind  im  Napier-Hafen  */>  d 
pB-T.  iUr  jeden  der  ersten  6  Tage,  Vi  d  pB-T.  Ittr  jeden  Tag  darauf 
zu  zahlen;  Sonn*  und  Feiertage  sind  ausgenommen.  Die  Benutzunj^ 
der  Vertftntonnen  im  Napier-Hafen  kostet  '/s  «1  p  li-T.  und  Tag.  Fender 
kosten  hier  5  sb  den  Tag  für  Schiffe  unter  500  R-T.,  7  .<h  den  Tag  für 
Scbiffe  von  500  bis  10(»()  K  T.,  für  jede  weiteren  500  R-T.  .')  sh  mehr. 

Die  Stadt  Napier  I-^t  die  Haujitstadt  und  dt-r  Vfrschitfungshafen 
für  di'U  Ha\vk<'s  P.urlit- Distrikt.  Die  ( ieschäfts-  und  Regierungsgebäude 
liegen  in  dt-r  Kbene.  w  iilin  iid  dif  N'illen  und  (Jartenanlagen  die  sehen 
erwähnte  Ii llt;'  l kette  btMb  rkfU  und  *>inen  malerisehen  Atiblick  gewähren. 
Die  Kinwohuerzalil  betrug  im  Jahre  Ibdü  U2Ü1.  Napier  ist  Heimaths- 
hafen  von  17  Schiffen  mit  1582  B-T. 

Htadelsverkelir.  Im  Jahre  1899  liefen  22  Schiffe  von  zusammen 
6275  B-T.  und  571  Kttstenüihrer  von  zusammen  404467  B^T.  in  den 
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Hafen  ein.  Dor  Wnrth  dor  Einfuhr  hotiuj^  in  difstMu  Jaliro  212x7.')  Jf, 
(h'rW»'rth  (lor  Ausluhr  9.S,S4r,(;f.  Dio  Ausfulir  bostflit  lianptsäclilich 
aus  Wull«,  Talg,  landwirtliHchaftlichcn  Erzeugnissen  und  gefrorenem 
Fteisch. 

Dampferlinien.  Es  besteht  l)iinii»f(  n  »  rk«  hr  mif  den  fU)ri^^en  TTüfen 
an  der  0«tkUHte  Neuseehmds.  ßiihnliniiMi  gehen  niieh  Wellington  und 
nach  New  Flymonth.  Nnpier  ist  mit  allen  Theileu  Neuseelands  dmeh 
Telegi-aidienlinien  verbunden. 

Schiffsaasriistnnj^.  (Grössere  ScliiHc  nelmien  an  der  Vertiintonii»; 
nördlich  von  der  Einlalirt  zum  inn»'ren  Ilafcn  Kohlen,  kleine  re  Srliitle 
im  inneren  Hafen.  601bia80t  kSnnen  den  Tag  üliergenommen  werden. 
Trinkwaaaer  erlüüt  man  aoa  der  Waasedeitnng,  die  an  allen  Kaianlagen 
gelegfc  ist.  Sonstige  AasrnBtnngsgegenstKnde  sind  in  beliebiger  Menge 
m  haben. 

Ein  Kranicenhaiia  mit  53  Betten  ist  vorhuiden. 


Häfen  m  der  Kttste  Yncatans 
Asoenaion-Buoht 

Nach  Fragebogen  Nr.20d3  des  Kapt.  A.  Gehrke,  D.  nTrier",  vom 
I.Hai  1902;  eigSnzt  nach  englischen  nnd  amerikanischen  Quellen. 
Brit.  Adm-Krt  Nr.  1785,  Espiritn  Santo  and  Ascension  Bays. 

Die  Ascension-Bndit,  an  der  Ostkttste  Yncatans,  liegt  zwischen  der 
Allen*  nnd  Wilson -Hnk  eben  nördlich  von  der  Espiritn  Santo -Bucht 
und  ist  8  Va  breit.  In  ilirer  Mitte  liegen  die  schmalen,  1 4  m  hohen, 
mit  Mangroven  bestandenen  Culebra  Cays.  An  der  Stldseite  der  Buelit 
niflndt  t  eine  l^agune,  die  von  der  Espiritn  Santo -Bucht  durch  eim  n 
Keiunalen  I^andstreifen  getrennt  ist.  Geograph.  Lage  der  Allen -üuk 
19*'47' N-Br.,  87'' 29' W- Lg. 

AMtononUIg!*  Gute  Landmarken  »ind  die  vier  aufTitUigen  Kokos- 
palmen auf  der  Wilson -Huk,  die  MilitArharaeken  auf  der  Aüen-Uuk 
und  die  weithin  sielitbaren  Fischerhutten,  die  M'/^Sm  westlieh  von  dieser 
Huk  lietreii.  An  den  Culebra  Cavs  ist  <lie  A.seension-Hucht  leicht  von 
der  Espiritn  Santo  -  Hncht  zu  unter.scheiden.  Ausserhalb  der  beiden 
Huken  liegen  in  Xord-^5ud-ßichtung  einige  Riffe,  von  denen  das  Nichaubin- 
Rifi'  das  grüsste  ist.  Bei  der  Ansteuerung  des  Ankerplatses  anf  der 
Rhede  halte  man  die  Fischerhotten  eben  sfldlich  &ei  von  der  AUen- 
Hnk,  umsteuere  das  Sfldende  des  nördlichen  Riffes  oder  das  Nordende 
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des  Bttdlichen  in  geringem  Abstände  nnd  ankere  auf  4.6  m  Wasser,  so- 
bald man  Sehnte  vor  den  vorherrschenden  Winden  findet.  Grössere 
Schiffe  mtisHen  jedoch  mitten  in  der  Einfahrt  zwisciten  diesen  Riffen 
ankern.  Die  flachen  Sfi  lli  ii  sind  an  der  liellgrttnen Farbe  leicht  kenntlich* 
Schleppdampfer.    Zwei  kleine  Schlepper  sind  am  Orte 
(^iiarantUne.     Aerztlicher  HesiK  h   hraucht  nicht  abgewartet  zu 
werden   i  Vh-  man  mit  dem  Lande  iu  Verkehr  tritt. 
Zullbehandlung  ist  ^ut. 

AnkerplaU  auf  der  Rhede.  Der  Ankerj)latz  ist  hier  heschränkter 
und  ungeschützter  als  in  der  Espiritu  Santo -Bucht;  er  ist  jedoch  bn- 
qnem«r  zum  Wassemehmen,  als  letaterer.  D.  «Trier*  ankwie  anf  7.8iii 
Wasser,  Grund  Sand,  sobald  die  Sfldspitee  des  Niebaabin  •  Riflfes  15" 
(NzO^O)  peilte.  Kleine  Schiffe  finden,  wie  schon  gesagt,  innerhalb 
der  Riffe  auf  4.6  m  Wasser  etwas  besser  geschützte  Ankerplätoe. 

GeBdlten.  Die  Gezeiten  treten  tinregelmSssig  wat  Die  Hafenzeit 
scheint  etwa  S*"  zu  sein ;  die  Flnthhöhe  heträgt  0.3  bis  0.5  in.  Der 
Strom  setzte  während  Kapt.  A.  Gehrkes  Anwesenheit  mit  1  bis  2Sm 
Geschwindigkeit  westwärts. 

Barre,  (iuer  tilier  die  Rint'ahrt  znr  .Xscension-Bucht  erstreckt  sich 
eine  Barre,  die  nördlich  von  den  Culelira  f'ays  nur  2.4  m  "Wasser  hat. 
Hier  hefindet  sich  die  Haupt-  oder  nöitllirhe  Einfahrt  in  die  Bucht. 
Die  südliche  Kinlahil  zwischen  Culehra  Cuy.s  und  Wilson-Huk  hat  nur 
etwa  0.6  ra  Wasser  und  kommt  daher  nur  fOr  ganz  flache  Boote  in 
Betracht.  Bei  Seegang  ist  die  Barre  fttr  Boote  geftthrlioh.  Kapt. 
A.  Gehrke  benutzte  deshalb  die  kleinen  Dampfer,  um  an  Land  zn 
kommen. 

Hftfeunlagen.  Eine  Landungshrllcke,  an  der  die  Boote  anlegen, 
ist  am  Flatee.  Die  Lage  dieser  Landongsbrüeke  ist  von  Kapt.  A.Gehrke 

nielit  anj:e<^ehen.  ebenso  wenig  ist  sie  aus  der  Karte  zu  ersehen.  Ks 
ist  anzunelmit-n.  duss  sie  an  der  .\llen-Hiik  Hei!;'t.  Löschen  und  1/aden 
gesidiieht  mit  eipMien  ]hun|it\vinden  in  Lriclitcr.  Ks  wirtl  Ta;]j  und 
Xaeht  sowie  aiu  h  an  Sunnta<:i  ii  <,'cai  licitet.  Die  Leichter  wenlen  von 
den  kleinen  Sehle]»j)ern  längsscit  |;(!bracht. 

Schiffsausrüstung.  Tiinkwasscr  kann  aus  verschiedenen  Uuellen 
und  Weiheni  anf  der  Allen-Huk  geholt  werden.  Fische  und  WOd  sind 
zn  haben. 

Puerto  Morelos 

Nach  .Notice  to  Mariners"  Sr.SCO.    Washington  1902. 
Von  der  Tnscl  Mujeres  nach  Silden  steuernd,  fuhr  Kapt. Irvine, 
D.  ,.Venito  Juarez",  dicht  an  den  Eilleu  entlaug,  diese  genau  unter- 
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«iicli«ndf  um  eine  ESnfahrt  luuili  dem  Hafen  von  Morelos  zn  finden. 
Ceber  das  0.6  bis  0.9  m  Aber  dm  Waaaerspiogol  liegende  Biff  btnweg 
konnte  er  deutlich  daa  niedrige  mit  Geatrttpp,  aber  nicht  mit  Palmen, 
bewachaene  Featiand  mit  dem  weiaaen  Sandatrande  erkennen;  auch  der. 
Ort  Pnerto  Morolo.s  mit  der  Landungsbrikke  war  an  aehen.  «iVenito 
Juarpz*  vorsiu-lito  jedoch  nicht  mit  einem  Tie%ang  von  4.3  m  dmch 
die  im  .Pilote"  Heft  3 ,  Seite  227,  hcschriebene  Durchfahrt  zwischen 
den  nördlichen  und  südlichen  Riften  zn  laufen,  .'.•ondi-rn  nnisteuiTtc  die 
Stldspitzc  des  sUillic  luMi  RifVcs,  stcuei-te  dann  iniu  rlialli  diT  l'itf'c  nord- 
wiiits  und  passirtc  La.Maronui.  IHi'  hr'stJindifr  vm-^t  tionniicui')!  hothnn;j^en 
ergaheu  eiue  geringste  Wass«  rtiefe  von  ä.5  ni.  l)as  W'as.scr  ist  klar, 
80  daaa  Untiefen  deutlich  zu  Kclieu  nein  wUrden. 

Kapt.  Irvine  bemerkt,  daaa  nach  aeinen  Beobachtungen  die  Durch- 
&hrt  zwiachen  den  nördlichen  und  aOdlichen  BifTen  sicher  iat,  obwohl 
er  aie  aelbat  nicht  benntst  hat,  da  er  einigea  Bedenken  trug,  ob  er  die 
knne  Drehung  nm  das  Sfldende  dea  nördlichen  Riffes  wUrde  ansfohren 
kOnnen. 

Ein  mit  4000  t  Kohlen  beladener  norw^scher  Dampfer  leichterte 
aus8erhalb  der  Biffe  bis  auf  5.2  m  Tiefgang,  worauf  er  in  den  Hafen 

dampfte. 

_  Venito  duarez"*  ankerte  auf  Ö.5  ni  Was.ser  innerhalb  der  liifte.  dem 
Ort  gegenüber.  Der  Ankergrund,  meistens  harter  Sand,  ist  niclit  «jnt; 
auch  hat  da.s  Schiff  auf  dieser  Wassertiefe  eben  Platz  genug  zu  schwaieu. 
Der  norwegische  Dampfer  trieb  auf  den  Strand,  kam  aber  «)hne  Schwierig- 
keit wieder  ab* 

Der  Hafen  iat  klein.  Man  mnas  deshalb,  da  der  Raum  beschrinkt 
iat  nnd  der  Ankerplats  nach  135^  (SO)  zn  offen  liegt,  verMnen.  Nach 
allen  andern  Seiten  ist  der  Hafen  geschatst,  namentlich  auch  gegen  die 
Nordatttrme.  Sollte  jedoch  ein  Siido.<«tsturni  aufkommen,  ko  thun  Schiffe 
gilt,  den  Hafen  zu  verlassen  und  einen  Ankerplatz  unter  der  Cozumel- 
Insel  aufzusuchen,  da  dann  der  Aufenthalt  in  Puerto  Morelos  sehr  ge- 
fährlich ist. 

Puerto  Morelos  dient  mexikanischen  Soldaten  als  Aufenthalt  uiul 
der  mexikanischen  KUstenwarhe  als  Kohlenstation.  3000  t  Kohlen 
waren  während  Kapt.  Irvines  Anwesenheit  im  Uafen  voiTftthig. 

»Venito  Juarez"  brachte  800  Arbeiter,  die  auf  den  GumraipHanKangen 
der  Compafüa  da  Navigacion  Mejioaaa  thiltig  gewesen  waren,  nach 
Tnxpan. 

Daa  Trinkwasser  acheint  gut  nnd  auch  in  gentlgender  Menge  vor* 
banden  an  aein.  Es  dient  jedoch  nur  fUr  den  Gebranch  der  Gesell- 
schaft nnd  deren  Arbeiter. 
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Kapt.  Irvine  glaubt,  das»  der  Hafen  an  Bedeutung  zunehmen  und 
verbessert  werden  wird.  Sin  kleines  Dook  mit  etwa  5.5  m  Wnsser 
wurde  im  Febr.  1901  gebaut. 

Die  sorttckgel^te  Entfernung  xwiscken  Mujerea-Inael  und  der  I^n> 
fahrt  um  das  Sttdende  des  sttdlichen  Riffs  stimmte  mit  der  auf  der 
Aroerik.  Adm-Krt.  Nr. 960  angegebenen  ttberein. 

Insel  und  Hafen  Mujeres 

Nach  Fragobngon  Nr.  1341  des  Kapt.  W.Alm,  Schooner  Donna 
Luisa''.  vom  8.  Jiini  1900;  ergänzt  nach  den  neuesten  englisehen  nnd 
ain«'nkiuiis(  In  n  Quellen.    Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1858,  Mujeres  Harbour. 

Die  Insel  Mujeres  Hegt  vor  der  Xordktlste  Yueatans.  An  der 
Slldspitze  der  Insel  stellt  ein  aufl^llligtr  viercekiger  Tbumi  fSebloss- 
ruine),  de.s.sen  Seiten  ungofftbr  3m  lang  siml.  (4('ogr.  Lage  diese.s  Tlnirnies 
21"I2'X-Br..  8(i^-14' W-Lg.  An  der  X.inlwest.spitze  von  Mujeres  liegt 
der  autt^llige,  viereekige,  sebwarze,  1.8  m  höbe.  Anvil-Fels.  Die  Ost- 
ktlste  der  IukcI  ist  felsig,  aber  rein ;  in  der  Mitte  befinden  sich  einige 
weisse  Abhänge.  ''4  Sm  vom  Lande  findet  man  noch  Ilm  Wasser. 
Der  sttdHche  Theil  'der  schmalen,  langgestreekten  Insel  ist  htther,  als 
der  nitrdliche. 

Hiyeres-HaHeD  li^  swischra  der  Insel  Migeres  nnd  dem  Festlande. 
Er  wird  nur  von  Schiffen  angelaufen,  die  in  KUstenplfttxen,  wie  x.  B. 
Cuyo,  laden  wollen,  da  dort  keine  Zollabfertigung  stattfindet. 

AüBteaermig  ist  leicht,  da  die  Einfahrt  aum  Hafen  so  anffUlig 
ist,  dass  sie  nicht  verwechselt  werden  kann.    Crute  Landmarken  sind 

der  Leuebttburm  auf  der  Südspitze  der  In.sel  Mujeres  und  der  Ansgueka- 
tluniu.  Man  meide  die  kleine  srlnvarze  Beeket-Klippe,  die  0.6m  trorken- 
füllt.  lliie  Ostseite  ftillt  steil  ab,  wilbrend  sieb  an  ihrem  Nordost- 
und  Siiilw csttMide  eine  sebnuile  Korallenbimk  mit  5.5  m  Wassei-tiefe 
»'twa  Ii  Kl/lg  weit  ausdehnt.  Diese  Klijt[M»  liegt  unget'illir  in  der  Mitte 
zwiselien  der  Insel  Caneun  und  der  Insel  Mujeres  und  kann  leicht 
vermieden  werden,  da  man  sie  früh  genug  siebt. 

Lootsenwesen.  Naeli  Kapt.  W.  Alm  kommt  der  Loot.*«e  in  einem 
offenen  Boote,  das  die  Flagge  P  fUhii:,  dem  Sebitle  1  Sm  vor  der  Insel 
entgegen.  Er  hat  seine  Station  in  Miyeres  nnd  kommt  nur  bei  Tage 
an  Bord.  Es  herrscht  Jjootsenzwang.  Die  Lootsentaxe  betxigt  14  Beal 
mex.  Air  0.3  m  Tiefgang  <nn-  oder  auslaufend.  Falls  der  Lootse  nicht 
anwesend  ist,  lootsen  Fischer  gegen  6  pes  mex.  das  Schiff  ein. 

Leuehtfener.  Ein  rothes  Gruppen-Blita-Fener  von  15  Sm  Sicht- 
weite, das  alle  5  sek  2  rasrh  auf  einander  folgende  kune  Blitxe  seigt. 
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brennt  24  m  Whpv  Hnrliwassor  auf  oinoni  12  in  hohon.  rothon  Tlmrm 
aus  inspmcm  (iitterwerke.  Dieser  und  das  bleitarinV'»^  Wäitcrt^fliiiiul«' 
mit  vntlu'm  Dache  stehen  dicht  neben  der  Ruine  dt  .s  Aus^^in  ktliiuines. 
Kapt.  W.  Alm  erbückte  das  Feuer  bei  klarem  Wetter  schon  auf  I8S111 
Entfemimg. 

Zollbehandlnng  ist  sehr  zuvorkonniM ml.  Zwei  Liuhin^^sniaiiiffstc 
werden  verlanjEft.  Eins  davon  mnss  vniu  Ailiniiiistrndnr  dor  Insel  lu-- 
glaubigt  sein.  Kapt.  \V.  Alm  schickte  von  Bolivia  aus  zwfi  vom 
Konsul  beglanbif^  BaUMt>Hanifeste  an  den  Adroinistraclor.  Ein  iie- 
snndheitopaas  wird  Terlangfc.  Erlanliniss  zum  fireien  Verkelir  mit  dem 
Lande  gibt  die  ZollbebOrde. 

Einsteaernng  in  den  Hafen.  3Ian  kann  südlich  oder  nördlich  von 
der  Becket*Klippi>  in  den  Hafen  einttenem.  DieEin&hrt  nördlich  von 
der  Becket-Klippe  ist  de^enigen  attdlich  davon  yonmuehen»  da  diese 
bedeutend  sehnUÜer  als  die  nOrdliohe  Einfabrfc  ist  und  xam  Vermeiden 
der  das  Fahrwasser  an  beiden  Seiten  eineqgenden  Untiefen  und  Klippen 
keine  ^uten  liandniarken  vorhanden  sind.  Die  Sttdseite  des  Fahrwassors 
wird  von  den  Untiefen  vor  der  Nordkllste  der  Cancun-Insel  begrenzt, 
während  an  der  Nordseite  eine  4.3  m-Stelle  '/j  8m  südwestlich  von  der 
Recket-KIippe  lie^.  Man  benutzt  daher  njewrthnlich  die  Nordcintahrt. 
Man  (Uirf  jedoch  der  Sudostspitze  dci'  Insel  nicht  zu  nahe  kommen, 
weil  vor  ihr  starke  Stromkabbehm^  stt-ht.  Dif  licitiunrke  tHr  die 
Einsti'UtTung,  die  Xordkante  der  5  m  hohen  Suudhü^»'!  auf  dem  Fest- 
lande gegentlber  der  Einfahrt,  bringe  man  in  284**  (WXW^/4W)-Peilung 
oder  die  36  m  hohe  Baumgrnppe  1  Sm  südwestlich  von  den  Sandhttgeln 
in  (W*/4N)-PeUnng.  Mit  dieser  Peilnng  steuere  man  ein»  bis  Wells- 
Hnk  und  Anvil-Felsen  in  Eins  in  0*  (N)  kommen.  Nun  kann  man  auf 
8.3  m  Wasser  ankern  oder  nach  dem  nördlichen,  etwas  mehr  geschlitzten 
Ankerplatz  vor  der  Mitte  der  Westküste  der  Insel  laufen.  Nach  diesem 
Ankerplatz  flihrt  eine  nur  2  bis  5  Kh\p  l»reite  Durelifahrt  zwiscfim  den 
Sandbänken  vor  dem  Frstlande  und  dt-r  Mujeres-Insel.  Man  .^teuere 
mit  der  I)«'ckpt'ilung  d^r  Well's-Huk  uml  des  Auvil- Filsens  als  Kurs 
durch  die  Ihirchfahrt  hindurch,  bis  man  die  bereits  erwähnte  Baum- 
grnppe in  •iSß"  (SWzW)  ])<'ilt.  Hier  o<ler  etwas  nHlier  an  der  Insel 
kann  man  auf  etwa  7  m  Wasser  ankern.  Segler,  die  wegen  ihres  Tief- 
ganges nicht  durch  das  Fahrwasser  nördlich  von  der  Mnjeres-Iiftel 
auslaufen  können,  werden  sich  jedoch  von  diesem  Ankcri>latze  gegen 
den  novdwKrts  setzenden  Strom  auswaipen  mflssen» 

Ankerplatz  ist  nach  Kapt.  W.  Alm  ttberall  sehr  gnt.  „Donna Luisa* 
ankerte  auf  6.4  m  Wasser,  von  wo  das  Zollhaus  56"  (NOzO)  ^It«-. 
Dir  PIloMl.  21 
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GesAlten.  Hafensteit  im  Mnjerea-Hafen  ist  9^  80"*",  die  FluthhOhe 
betrBgt  0.5  m.  Der  Strom  xwischen  der  Hiyerea-InBel  und  dem  Fest- 
lande seist  mit  1  Vs      Geaohwindigkeit  nordwärts. 

HaftamikoflteB.  Kapt.  W.  Alm  khrirte  hier  ittr  Cnyo  ein  und 
aus.   Die  Unkosten  beliefen  sieh  auf  113.90$  (9  7)$  =  l£). 

Dampferverkehr.  Ein  kleiner  Postdampfer  Iftnft  regelmässig 
einmal  jede  Woche  die  Insel  Hnjeres  an. 

ScMftMmwüsCaag;  Bunkerkohlen  wenlen  ftlr  den  Bedarf  dor  Post- 
dampfer vorräthig  gelmlton.    Trinkwassor  iniiss  man  mit  Scliitfsl  t^n 

ans  piTicm  ßrnnnon  sim  l>;(ntlt>  lioh'ii.  Die  Boot«  künueu  Uberall  au  der 
Westseite  der  Insel  Mujeres  anlegen. 

Ouyo 

Naeh  Fragebogen  Nr.  1.341  des  Kapt.  W.  Alm,  Rehooner  ^.Donna 
Lnisa*,  vom  8.  Juni  1900;  ergänzt  naeh  den  neuesten  englischen  und 
amerikanischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt  Kr.  1204,  West  Indies,  from 
Belize  to  Cape  Gatoche. 

('nyo,  .  in  Dtuf  mit  ungefälir  30  Häusfin  und  2  Speichern,  li<*Rt 
an  tlfT  NonlkUstc  Ynr  atans  nn^ct  ahr  1 5  Sm  wcstlirli  von  Yalahau  in 
21^32' X-Br..  HTMS' W-T,f;.  SHiiftV  laiit'.  ii  Iu.m-  an.  da  das  Laden  der 
inlöiulisi  In  n  l'ntdukti'  liier  Ix'nucini'r  ist.  als  in  Valaliau. 

Ansteuprung.  Dif  h<^Mv  Lainlmarko  t'llr  die  AnstiMionin«^  von 
Cnyo  ist  der  mit  Bustlnvcrk  h«  standt^nt'  Mout«*  Cuyi»,  drr  dioht  an» 
Strande  nahe  beim  Dorfe  liegt  und  ein  alter  (irabbtlgel  zu  sein  scheint. 
Andere  Landmarken  sind  die  hohe  Baumgruppe  9  Sm  östlich  davon  und 
eine  niedrige  Bauvgnippe  weitere  4  Sm  Sstlich.  Bei  der  Ansteuemng 
des  Ank«>rplatse8  ist  die  3.7  m-Bank  Gftnnelita  5  Sm  nfirdlieh  von  Gnyo 
SU  meiden. 

Ankerplatz.  Anki  ridatz  auf  der  nafli  N'ni  lfn  offenen  Rhedo  Hndet 
man  auf  7  m  Whss«-!  2  Sm  nöidlii  li  von  di  u  Hftjisoni.  Nach  Kapt. 
W.  Alm  ist  diesvr  Platz  iiiu  vdu  April  his  Knde  .Septemlcr  als  <xuf 
zu  bezeirlint'U,  da  wfthrt'ud  der  nndt-rcn  .lahrt'szoit  die  Norder  hi«'r 
herrschen  und  es  dann  »vhon  öfter  vorgekommen  ist,  das»  Scliifle  auf 
Strand  getrieben  sind.  Hau  sollte  daher  in  dieser  Zeit  in  grösserem 
Abstände  vom  Lande  ankern,  um  genttgend  Platz  zum  Treiben  zn  haben. 
Kleine  ScbifTt-  ank«'rn  withrmd  dt-r  gutr-n  .Talirosxeit  anf  '».r»  m  Wasser 
1  Sm  vom  Laude  enttemt,  wo  sie  schneller  befördert  werden,  ala  weiter 
drauHMen. 
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AuBknnft  ffir  den  8cliiffisverkehr.  Ein  Spi-it  lu  v  ditMit  siuin  La|;i>ni 
von  Stückgütern,  der  andere  zum  Lagern  von  Cetlenihulz.  In  diegem 
stdit  auch  eine  Sigemttble.  Leichter  bis  zn  150  R-T.  BanmgeTialt 
werden  am  Strande  ana  Cedembolx  gebaut.  Hanptansflihr  ist  Blanholz. 


Boea  del  Toro  an  der  Nordkiiste  Colombiens 

Naeh  Fragebogen  Xr.  1305  des  Kapt.  L.  Uaass,  D.  „Helvetia*, 

vom  21.  Mai  1900;  Nr.  1278  dns  Kapt.  M.  Fillor,  D.  ,Hercyina\  vom 
17.  Febr.  1900;  ergänzt  nach  den  npiuosten  deutschen,  en^ÜHchen  und 
amerikauiBchen  Quellen.    Brit.  Adni-Krt.  Nr.  1799,  Bora  del  Toro. 

Böi  ii  dt'l  Toro  heisst  die  Stadt  an  der  Sddostsiiit/.f  diT  ( '«'hunhus- 
lusel.  Die  Durchtiilirt  gleichen  Xamen«  zwischen  Provision-  und 
ColumbuH-Insel  führt  nach  der  Ahniraute-Bucht,  die  nahe  hei  der  Stadt 
einen  nach  allen  Seiten  geschtttsten  Änkeq[»latz  filr  SchiiTe  jeder  GrSsse 
bietet.  6e(»grapbi8che  Lage  des  Forts  anf  der  Fort-Hnk  ist  9'*S0'N-Br., 
ai"16'W-Lg. 

AnateneniBg.  Bei  der  Anstenerung  von  Osten  ist  die  steile  Toro* 
Huk  eine  anffiülige  Landnuuke.    Segler,  die  von  NO  kommen,  sollten 

die  Anstenerung  nur  mit  Seehriese  ausfuhren  und  aueh  dann  rerht  auf 
die  Mitt«'  der  KiTii'iihrt  zu  halten,  wol)ei  der  ostwäi-fs  quer  ''üher  die 
Eintalirt  setzt  ndr  Strom  mit  in  Rechnung  zu  ziehrMi  ist.  Von  Westen 
konuneuil  luiite  man  sich  in  3  Sm  Ab.stand  von  der  Long  Cay-Bucht. 
Für  von  Norden  kommende  Schiff»  ist  Swan  Gay»  ein  55  m  hoher  Felsen 
V«  Sm  von  der  Nordwesthnk  der  Colnmbns-Insel,  der  einem  Segelschiffe 
ihnlich  sieht,  eine  sehr  gute  Landmarke.  Auch  eine  Gruppe  Biiume 
mit  breiten  Kronen  auf  Caroening  Tay  dient  als  gute  Landmarke.  Man 
hrinf»e  diese  (inippe  in  222"  (SW'/4S)-PeUnng  und  steuere  auf  diesem 
KurHc  ein,  bis  Toro-Huk  dwars  ist. 

Lootsenwesen.  T>er  Lootse  kommt  in  einem  kleineu  Kanoe.  das 
('ine  kleine  Flagge  /.»'igt,  hei  der  Toro-Huk  an  Mord.  I>ie  r>ootsen- 
Htatiüu  betiudet  sich  an  der  Xordwe«tkUste  der  l*rovision-lu.sel.  Es 
herrscht  kein  Lootsenawang.  Die  Taxe  betrügt  nach  Kapt.  L.  Kaass 
fttr  Schiffe  jeder  GrOsse  für  Ein-  nnd  Anslootsen  TOM,  vfthrend  sie 
nscb  Kapt.  M.  Filier  60  H  ftlr  Schiffe  Uber  1000  R-T.,  40H  fllr  Schiffe 
unter  1000  B-T.  betragen  soll. 

fldlappdaapfer.  Ein  Schleppdampfer  nnd  mehrere  Motorbarkassen 
sind  am  Orte. 
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<|«araiitlae.  Äentlieher  Besnoh  branelii  nicht  abgewartet  zu 
werden,  ehe  man  mit  dem  Lmde  in  Verkehr  tritt  Gresnndheitspasa 
wird  verlangt,  anssw  wenn  man  von  mnem  colombiflchen  Hafen  kommt. 

Zollbehandlnng.  Die  zollamtlirhe  Beliamllun^  ist  sehr  zuvOT- 
koinmontl.  An  l'apioron  wi-nlon  oin  venu  Kmisul  hcglauhigtos  Lailunga- 
iiianiti'st.  f'iiH'  l*Hssajri<'rIisti'  uii<l  ein  Schiti'xpuMS  verlangt.  Kin  Zoll- 
beamter bleibt  als  Wache  an  Bord. 

RilMteiiernng  in  ta  ftttm.  Beim  Einstenem  bis  snr  Garcia- 
Bank,  die  etwas  Ostlicher  liegt,  als  die  Karte  angieht,  bringe  man, 
wenn  die  Rinfahrt  offen  ist,  den  FSllar^Banm  mit  der  kleinen  Einaenkunj; 
an  der  Ostseite  ihn  (lipfi  ls  des  Split-ITüffels,  anstatt  mit  dem  fiipfel 
sfllist .  in  Eins,  da  difse  Peilunp  als  Kurs  pjt'sttMKMt  tnclir  dif  Mifte 
der  l'inriilnt  liält.  Snllton  diosc  Markiii  infolge  nnsiehtigen  Wi'tters 
nicht  auszumachen  sein,  so  ist  t;s  rathsam,  die  Kintahrt  in  der  Richtung 
der  Ostkante  von  Gareening  Cay  anxnatenern,  bis  dwToro^Hnk  dwara 
kommt.  Von  derToro-Hnk  mnss  man  mindestens  6Kb1g  abbleiben,  nmdaa 
etwa  ftKblg  westwMrts  von  ihr  sieh  erstreckende  Biff  xu  meiden.  Darauf 
steuere  man  195'(SaW*/,W)  bis  Mangrove-Hnk  257*  (WSW% W)  peüt. 
.Totzt  halte  man  mit  slhlvvpstlichem  Knrso  auf  doii  Ankerplatz  zn  nm\ 
ankere  anf"22his  24  ni  WasstT,  wiim  man  ( 'aiffning-lluk  otwa  ll^^NzO) 
peilt.  Der  Punkt,  von  dem  aus  mau  die  Kort-liuk  gerade  frei  von  der  SlUl- 
westecke  vom  CareeningCay  sieht,  ist  neuerdings  nicht  mehr  gut  als  Kurs- 
Kndemngspnnkt  an  gebrauchen,  da  die  Fort-Hnk  jetzt  infolge  der  dort 
entstandenen  Kaianlagen  erst  firei  kommt,  wenn  man  dicht  an  der  Nord- 
kante der  Gareia-Bank  ist.  Wenn  man  si'inen  Ankt  iplatz  nHher  au 
der  Stadt  wühlt,  kann  man  dicht  unter  der  Careouiug-Huk  ankrin,  da 
ihre  SW- Seite  steil  abteilt.  Man  nteide  die  Pallas  -  Untiefe  mit  ä.r)  m 
"Wasser  über  KoruUengrund ,  die  IJSO*  (.S)  4  Kblg  von  der  Huk  liegt. 
Kll8tenfahrzeuge  k<inncn  durch  den  zwischen  Fort-Huk  und  Careeniug- 
Hnk  ftobrenden  8.7  m  tiefen  Kanal  laufen  und  dann  nordöstlich  von  der 
Ansiedelung  einen  noch  geschtttsteren  Ankerplata  anfsnchen. 

Beim  Auslaufen  niüssen  Segler  die  T.andbriose  abwarten,  da  das 
Kreuzen  wegen  der  hohen  DUnung  in  der  Einfahi-t  gefjihrliob  werden 
kann.  Auch  empfiehlt  es  sich  in  den  Hafen  zurik'kzulaufen,  falls  man 
noch  in  der  Riniahrt  von  der  Seebriese  tlluTrascht  wird.  Anslaufentl 
sollte  man  nicht  eher  nach  45**  (Nü)  abhalten,  als  bis  Toro-Uuk  101** 
(OzS)  peilt. 

Nach  Kapt.  L.  Haass  halte  man  mit  222*'  (SWV4S>Knrse  anf 

die  Bau  mgnippen  anf  CareeningCay  su.  T)i*>sen  Kurs  behalte  man  bei. 
bis  der  bereits  genannte  Pillar-Banm  auf  der  Insel  ("hristobal  IDS** 
(SzW  V<»W)  peilt.    Der  in  der  englischen  Scgclanweisung  angegebene 
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Split-Httgel  ist  von  den  «ndem  Effeln  xdxHnt  so  nnteneheiden  und  daher 

als  Einsteueruugsmarke  werthlo.s.  Auf  dem  lotztereu  Kurse  steuere 
man  woitt  r.  bis  Diego-Huk  auf  Solarte  Cay  dwars  ist.  Jetzt  hulto  man 
Marl»  St-B.  al>.  l)ls  Mantrrove-Huk  '/j  Strich  an  B-B.  voraus  und  Sulurtc- 
Huk  recht  achteraus  jicilt.  Diese  Peihmpj  stemne  man  als  Kurs,  bis 
Cureeiiinp-Huk  dwar»  und  die  .Shaüow-Bucht  gut  offen  ist. 

Ankerplati,  Der  am  weitesten  von  der  Stadt  entfernte  Ankerplatz 
liegt  etwa  9  Kblg  173"  (8'/40)  von  GareeninrHnk  auf  23  m  Wasser, 
Gewttbnlich  ankei-t  man  jedoch  niher  an  Land  etwa  4  Kblg  von  der 
Stadt  auf  11  bis  15  m  Wasser,  von  wo  Careeniii<;-Huk  etwa  354' 
(N'/jW)  peilt,  oder,  wie  bereits  erwähnt,  dicht  unter  der  Careeninfj-Huk. 
Nach  Kapt.  M.  Filier  ist  der  Ankerjihitz  )^ut  und  nacli  allen  Seiten 
hin  geschützt.  «Ilercynia"  ankerte  2  Kblg  vom  Laude  auf  15  m  Wasser, 
6mnd  Sand  nnd  Korallen;  «Helvetia''  auf  24  m  Wasser,  Grand  Sand, 
Schlick  nnd  Korallen,  von  wo  man  Careening-Hnk  354'  (N*^W)  und 
Mangrove-Huk  253**  (WSW'/jAV '  j.eilt.  Für  Schiffe  mit  viel  Ladnng 
empfiehlt  -'-i  sii  h.  milglichst  dicht  bei  der  Stadt  zu  ankern. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  hefrJi{,'t  in  Boca  de]  Toro  12''  I5"-'".  die 
Fluthhühe  betrüp^  Ü.3  bis  Ü.5  ni.  Der  Strom  setzt  beständig  an»  der 
Bucht  hinau8  und  ist  vom  Hegen  abhängig.  Die  Ge.sehwindigkeit  beträgt 
wfthrend  der  troekenen  Jahmseit  etwa  1  Sm.  Ein  Nehratrom  Uuft 
mit  1  bis  2Sm  Geschwindigkeit  bei  den  Gays  an  der  Nordseite  der 
Colnmbns-Lisel.  Bei  der  Ansteuerung  von  Boca  del  Toro  ist  diesem 
Strome  Rechnung  ZU  tragen,  sobald  man  diese  Cays  südlicher  als  270** 

(W)  peilt. 

Hafeuanlagen.  Kaie  sind  auf  Careening  Cay  angelegt.  Löschen 
und  Laden  geschieht  auf  dem  Ankerplatz  in  Leichter  von  30  t,  die  an 
die  Lagerschuppen  anlegen.  Es  empfiehlt  sich,  nm  Zeit  zu  sparen,  die 
Ladung  f  ttr  jeden  Ladnngsempftnger  gesondert  mdglicbst  in  mehreren 
Luken  zu  verstauen ,  damit  sie  sofort  in  die  verschiedenen  Leichter 
gelöscht  werden  kann.  Zwei  Kaufhäuser  sind  am  Orte.  Arbeiter  sind 
träge  nnd  nur  in  beschränkter  Zahl  zu  haben.  Boote  landen  au  der 
Sudostseite  der  Stadt. 

Hafenunkosten.  Die  Hafenuukoüten  betragen  nach  Kapt.  L.  Maas 8 
Air  jedes  Schiff  220  M,  ebscUieMlioh  des  Lootsengeldes. 

Die  Stadt  B»M  del  Tere  ist  der  Sitz  der  Begierong  dieses  Theils 
der  Küste.  Die  Einwohnerzahl  beträgt  etwa  1000  Eingeborene,  Schwarze 
nnd  Spanisoh-Amexikaner.  Der  Handel  liegt  meist  in  amerikanischen 
Händen. 

Dampferlinien.  Die  Dampfer  der  11  am imrg- Amerika-Linie  laufen 
den  Hafen  eiunial  monatlich  au;  luelirere  Fruchtdampfer  liegen  meist 


/ii/rliML-h  im  Hufen.    S<  it  y\&r/.  1900  laufen  die  Dampfer  der  Panama 
Steamship  Co.  den  Hafen  an. 

Schlffsansrflatnng:.  Bunkcrknlilt-H  sind  nacli  den  Berichten  der 
beiden  Kapt.  nirht  zu  haben.  Frisches  Flei.'jrh  i.it  selten  und  tlicucr. 
(litte  Fi.sche  soUen  zalilreifh  in  i\>'V  Biidit  zu  l'üTiirt'U  sein.  Wihl  ist 
zu  lialien.  Daneriiroviant  kommt  nu  ist  vui  Nt  w-Vuik.  Sonstige  Schiffs- 
auKrUstuiig,  wenn  Uberhaupt  vorräthig,  ist  theuer.  Als  Trinkwasser  dient 
Regenwasaer,  das  in  einem  alten  Kessel,  der  6000  Gallonen  &s8t,  anf- 
bewahrfc  wird.  Man  mnss  das  Wasser  mit  eigenen  Booten  abholen 
oder  Leichter  daza  miethen.    1 1  kostet  4.50  U. 

Avakuft  flr  to  SoUflnrctkeiup.   Dentaeher  Konsul  und  ein 

Agent  (h  v  Haniburg-Anierika-Linie  sind  am  Platze.  Der  Konsul  wuhnt 
am  Sudende  der  Stadt  dicht  am  Hafen.  Krankenhäuser  sind  nicht 
vorhanden. 


Tamandar^ 

Nach  einem  Berieht  des  Kapt  C.  Finokhein,  D.  „Sibiria",  vom 
24.  Juni  1903.   Erginxung  au:  Der  Pilote  I,  S.  234. 

EinatettWUg.  Die  Einfahrt  nach  Tamandari  ist  durch  neu  aus« 
gelegte  Tonnen  gesichert.   Wtthrend  der  Anwesenheit  des  D.  .tSihiria" 

lag  ausser  den  auf  S.  234  bereits  genannten  vier  Tonnen  noch  eine  weisse 
spitze  Tonne  auf  der  Strandungs stelle  des  1).  . Bellagio aus;  diese 
Tonne  liegt  etwas  nordöstlieli  von  der  Tonne,  dif  die  Nonlostkante  des 
KitVos  an  di-r  StUlseite  der  Kintalirt  bezeiihuit.  l)ie  brztfr«'  Tuiine 
ist  aber  nicht  ruth,  wie  früher  gesagt,  sondern  schwarz.  -Sibiria" 
steuerte  bei  der  Annäherung  an  den  Hafen  mit  236*  (SWsW)-Kur8  in 
etwa  3  Sm  Abstand  längs  der  Kttste.  Zuwst  wurde  das  slte  Hospital 
gesichtet,  da  der  Leuchtthunu  tHr  von  Norden  kommende  Schiffe  durch 
die  Tamandar6-Huk  verdeckt  wir.l  und  erst  in  etwa  332*  (NNWV«W)- 
Peilong  frei  kommt.  Als  d:is  alte  Hospital,  ein  ziemlich  grosfies  rnthes 
Ilolzgebäutb-  mit  rin» m  (Ü.  Ij.  l  iii  der  Mitte,  das  sildlicli  von  dem  neuen 
Jlosjiital  mit  thmaiartigem  Aut  bau  in  der  Mitte  liegt,  31 2"^  (NW'/4W) 
peilte,  wurde  die  äussere  rotiie  Tonne  dicht  an  St-B.  gehalten  nnd 
darauf  awisohen  der  weissen  und  der  schwaxa  und  weiss  gestreiften 
Tonne  hindurch  gesteuert.  Hie  Landungsbiilcke  in  der  Nähe  dosLeucht- 
thurms,  auf  der  die  zu  desinfizirenden  Sachen  gelandet  werden,  wurde 
dann  an  B-B.  gehalten,  und  in  2  Kblg  Enti'omung  von  ihr  auf  9  bis 
Hm  Wasser  geankert. 
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Nachtsignale 
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-(KSOm 
(SJOm.ß 


71 


•t-asom. 


fZJOtnf 


25 


25? 


«¥ 


-0.2Sm    I  *0.7Sm 


+ 1.76  rrt 


22 


25 


22 


-Ü.SOni 
(S.lOrn/ 


+  O.JOrn 
fff.JOmj 


(7.IOntJ 


(SMOm) 


fß,GOmJ 


2 


+  2  nt 


(7.60mj  (S.iSntJ 


fö.OOr/if 


22  2 


22 


+  o.7Sf^,   '  +i.7Snt 


/  O:  6  Orr?  ) 


22 


rotlt,  c:L_i  weiss 
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Barrcsii^nalc  tür  die  Martin  Garcia-Barre  —  Parana-Fahrt 


Barresignale  für  die  Martin  Garcia^Barre 

Naeh  taama  von  der  Hunlnui^'Aiiiesika- Linie  sur  Verfllping  ge- 

Htellteii  Bericht  vom  Mal  1902.  (ITaiulbuch  der  OatkUste  Sttdameriku, 
Seito  Hiorzn  vnrstohondp  TatVl. 

l>ie  vorstcheiHli'u  Hiirrt  sifriiali'  werden  von  oineni  mit  Ma8t  und 
Raa  versehenen  Fahrzeug  oberhalb  von  Martin  Garcia  gemacht  mid 
zeigen  die  VMsertiefe  im  Nenen  Kanal  von  Martin  Garcia  an.  AU  Null- 
punkt ist  eine  Tiefe  von  5.60  m  im  Kenen  Kanal  angenommen.  Die 
Signale,  die  je  einen  Unteraehied  von  0.S&  m  im  Wasseratande  anzeigen, 
beginnen  bei  Tage  mit  0.50  m  unter  Xnll  (—0.50  m)  =  5.10  m  im 
Neuen  Kanal,  und  bei  Nacht  mit  mit  0.75m  unter  Null  f — 0.75  ni'  = 
4.S5  ni  im  Neuen  Kanal.  Die  Tiiirsi^iiale  werden  mit  scliwar/cu  Hiiileu, 
die  Naelitsignale  mit  weibüeu  Lichtei'u  gemacht.  £iue  Hchwarze  Flagge 
«m  MaMttupp  bei  Tage  und  ein  rothea  Licht  an  derselben  Stelle  bei 
Nacht  zeigen  an,  das«  der  Wasserstand  unter  Noll  ist.  Eine  schwarze 
Flagge  an  der  Baanock  bedeutet,  dass  das  Wasser  steigt;  bei  Nacht 
ist  hierfibr  kein  Signal  voigesehen. 


Parana-Fahrt 

Nueh  einer  von  der  Hamburg- Amerika  -  Linie  zur  Verfügung  ge- 
stellten Skizz.e  villi)  Miii  !!*().?.  Handbueh  der  Ostkttste  Südamerikas, 
Seite  537.)    Hierzu  nebeuüteheudc  Tal'el. 

Brava-Arm  ist  ein  neuer  seliiffbarer  Mündungsarm  de.s  Parana  mit 
last  2  m  gröfi.serer  Wassertiele,  als  iler  Purami  (iuazu.  Auch  der  noch 
nielit  für  die  Sehiflalut  l'reigegebene  Suuäe-Anu  (siehe  Kartenskizze) 
hat  genügende  Wasserlaefe. 


Coronel 

Nach  Konsttlats-Fragebogen  Nr.550,  vom  H.Hai  1B98,  nach  Frage- 
bogen Nr.  1977,  vom  Febr.  1903  des  Kapt.B.Woegens,  D.  «Itanri", 
nach  einem  Berieht  der  Hamhuig- Amerika -Linie,  eigilnzt  naeh  den 

neuesten  englisrhen.  französi.srlien  und  anierikanisrhen  Quellen.  Brit, 
Adm-Krt.  Nr.  l.SO;{,  A|i]>riKit  lit>s  tr.  I^ota  and  Coronel. 

Die  ebilenische  Stadt  Coroin  l  li>  irf  mi  der  Hurbt  gleichen  Namens, 
die  während  der  Wintermunate  lUr  SchiÜ'c  j(  <lrr  Grösse  den  besten 
Ankerplatz  in  der  Arauco-Bncht bietet.  Geogr.Lage  der  Stadt 37^2' S-Br. 
und  73*10'W-Lg. 
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Landmarken.  Kür  von  XDidfu  komnicnde  Schiffe  ist  die  Coronel- 
Huk  (Iii-  wiclitiirst*'  Lniidiiuirk»'.  Sie  ist  It'iclit  an  dem  kleinen  Hans, 
das  an  ilnnii  äusM  isti-ii  Hnde  sti  ht  und  an  dem  alten  Fönlerf^erUst 
eines  verlassenen  Schaehtes  sUdlieh  davon  zu  erkennen.  Ungefähr 
dwan»  von  der  Hnk  bekommt  man  die  beiden  grosBen  Scbomateiue,  so- 
wie einige  Httiiaer  und  Bftmne  eben  nSrdlicb  davon  auf  der  Pnohoco- 
Huk  in  Sicht.  Bei  der  Fucboco-Hnk  liegt  nach  Kapt.  B.  Woegens  das 
Wraek  eines  Dampfers,  das  eine  pite  Leitniarke  bildet.  Ansser  an  den 
Leucbtthllniien  von  T^ota  tmd  Puehoeu-IInk  int  der  Uafeu  auch  au  den 
dort  liep;enilen  Srhitlcn  leicht  zu  erkennen. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuchtt'euervenceichni88  Helt  Vlli,  Tit.  Xil, 
Sr.  140,  141,  142,  143. 

Lootj»enwesen.  Loot.seu  »ind  nicht  vorhandeu.  Ein  Angestellter 
der  Kohlenbergwerke,  von  denen  man  Kohlen  erhilt,  bezeichnet  ge- 
wöhnlich mit  seinem  Boote  den  Ankerplatz,  er  kommt  aber  nicht  gleich 
an  Bord. 

Qnanuitiiie*  Besuch  des  Hafenarstes  muss  abgewartet  werden, 

ehe  iiiiu»  mit  dem  Lande  in  Verkehr  treten  kann.  Ein  (Jesundheitspa.ss 
vom  letzttMi  Hafen,  vom  ehiliMUM  In  n  Konsnl  hefilanhiirt,  wird  verlangt. 
War  tler  vorlitMgeliende  Halm  »  in  rhilenis<'lier,  so  muss  der  Gesuud- 
beits|)ass  von  der  hetretteudi  n  Halenlxhörde  ausgestellt  sein. 

Zollhehandlung  ist  zuvorkommend.  EinGesamtmanit'est  der  Ladung, 
die  sich  au  Bold  hetindet.  mnss  im  ersten  chilenischen  Halen,  den  das 
Schirt"  anläuft,  eingeliefert  werden.  Die  Zollbehörde  stellt  dafür  einen 
Empfangsschein  aus,  der  ftlr  die  folgenden  Hftfen  das  Gesamtmanifest 
ersetzt.  Ein  Manifest  der  für  den  Hafen  bestimmten  Ladung  ist  in 
jedem  Hafen  Chiles  ahzugeheTi,  ferner  eine  Passagier-  und  l  ine  Proviant- 
liste.  Läuft  ein  Schill'  jedoch  Coroii-l  nur  an,  um  Ruukerkohlen  zu 
nehmen,  so  genügt  eine  sclii  iftliche  Ei'kiärung  des  Kapitäns,  dass  Ladung 
filr  C'orouel  niriit  im  Sc  hiüc  ist. 

Assteuerung.  \'ou  Norden  komnuMul  ist  tlie  Coronel -Hult  die 
sicherste  i.<undmurke,  uui  die  Lage  vou  Coronel  zu  erkennen.  Die  vor 
der  Stadt  ankernden  Schiffe  kommen,  wenn  man  nordwestlich  von  der 
Pttchoco-Unk  steht,  erst  viel  später  in  Sicht  nnd  das  Land  nordwest- 
lich vou  Lota  ist  dann  in  Deckung  mit  der  Puchoco-Hnk,  so  dass  man 
auch  dies.'  In  iil.  n  I.;uidvorsprtlnge  schlecht  erkennen  kann.  Ausserdem 
macht  der  tili  ke  Kau(  !i,  i\<'r  aus  den  Mineiianlagi-n  von  Coronet  und 
Lota  aiMsli  ii^t  und  olt  eiiii-  einzige  Hauehwolke  liildet,  das  Erkennen 
von  Coruuel  für  Ürtsunkuudige  schwierig.  Wenn  man  dwars  vuu  der 
Coronel-Hnk  angelangt  ist,  halte  man  sich  in  gutem  Abstände  von  der 


Digitized  by  Google 


C  o  r  u  II  c  1  • 


331 


KttBte,  um  die  Boea  Manie -Untiefe  mit  7.3  m  Wasser  tn  meiden  und 

ruiul(>  dann  die  Puchoco^Hok  anf  miiidi-stf  iiH  18m  Wasser.  Hat  uum 
diese  Hvik  passirt,  steuere  man  anf  den  Ankerjilatz.  ^laii  iHsst  dabei 
die  iiitlie  spitze  Tonne,  die  die  5.5  m- Grenze  innerhalb  der  Puchoco- 
Huk  bezeichnet,  an  B-B. 

Von  Süden  kommend  halte  man  guten  Abstantl  vi)n  der  Küste,  um 
die  Hall«  Klippe  westlich  von  Kap  Bumena  zn  meiden.  Die  Lavapie- 
Hnk,  die  Nordspitse  des  Kap  Ramena,  passire  man  in  etwa  2Sm  Ab- 
stand, steuere  dann  mit  78*  (ONO  Vs  0)-Knrse  dnrch  die  Boca  Chica  und 

nehme  seinen  Kurs  80,  daSS  Pucliaco-Hnk  '/j  Sni  an  B-B.  bleiljt.  Anf 
der  Hei  toi -Kli])|>e  in  Boca  Thien  soll  nach  einem  Bericht  derHambui|f- 

Amerika-Linie  nielir  Wasser  sein,  als  die  Karte  aufriebt. 

Naebts  ^el)en  Peilungeu  des  Feuers  aut'  S'*  Maria  Islaini  und  des 
Lota-Feuers  genügenden  Anhalt  zum  Einsteuern  in  die  Bucht.  Sobald 
man  das  Pnchoco- Feuer,  das  sehr  schwach  sein  soll,  sicher  erkannt 
hat,  kann  man  mit  Hfllfb  des  rothen  Feuers  auf  der  Landungshrflcke 
vor  der  Stadt  den  Ankerplatz  von  Coronet  aufsuchen. 

AnkorplatK  Sicheren  Ankerplats  findet  man  auf  16  m  Wasser, 
wenn  man  Pnehooo-Huk  853*'(WSWVxW)  '/«Sm  und  Pnchoco-Landnngs- 

brücke  337°  (XXW)  peilt.  Bei  frischen  Winden  kommt  hier  jedoch 
bald  hohe  Dünung  auf.  Bei  iHn^jereni  Anfeiitbalt  laute  man  weitt  i  in 
die  Bucht  hinein,  nm  weiter  unter  die  l'ueliueo-Hiik  zu  koninien.  Hier 
findet  man  guten  .Schutz  gegen  nördliche,  nordwestliche  und  westliche 
Winde  und  ist  auch  nicht  so  sehr  der  schweren  DUnung,  die  bei  stür- 
mischem Wetter  in  die  Bucht  steht,  ausgesetzt.  Schiffe  jedoch,  die 
Kohlen  laden,  ankern  mit  einem  Anker  und  llOm  Kette  möglichst 
nahe  an  der  VerschiffungsbrUcke  der  betrertVinb  n  K'nhb'ngesellschalt 
auf  13m  Wasser.  Dampfer,  die  nur  Bunkerkublen  nehmen,  vertituen 
hinten  an  den  von  den  Minenbesitzern  austreletrten  Tonnen,  was  sich 
am  leichtesten  ausführen  lässt,  wenn  man  auf  .SW- Kurs  ankert.  Zum 
Festmachen  der  Trossen  muss  das  Schiffsboot  benutzt  werden.  An 
d«B  Tonnen  kann  man  aber  nach  Kapt.  B.  Woegens  während  der 
l^order  nicht  fostmachen.  Der  Ankerplatx  bietet  guten  Schutz  gegen 
NordstCimie;  auch  Sudsttlrme  können  mit  Sicherheit  abgeritten  werden. 
Schiffe,  die  Dynamit  oder  andere  Sjiren^jstotle  an  Bord  haben,  ankem, 
bis  diese  gelöscht  sind,  ausserhalb  des  Hufens  auf  1<S  m  Wasser. 

Hafensnlagen.  Ausser  den  LandungsbrUcken  der  einzelnen  Kidden- 
gesellschaften  betindet  sich  noch  eine  staatliebe  Brücke  vor  dem  süd- 
lichen Theil  der  Stadt.  Jene  dienen  zum  Beladen  der  Kohlenleichter, 
diese  zum  Löschen  der  Iiadung.   Die  staatliche  Brttoke,  die  mit  einem 
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Kran  von  1  t  Trnijfähigkeit  versehen  ist,  ist  /ai/;Ieieh  Anlegestelle  für 
Boote.  ]\IiL'tlislMi«pt('  sind  an  tlifser  liilU-kp  zu  Imlien.  Ijöschen  un<l 
i:;i  s(  liii  lit  in  lii  it  litfi'  von  10  Iiis  '_'.')  t.  Die  gelöschten  Waaren 
werdun  bis  zu  ilirei-  Verzollung  iu  den  Lageräuhuppeu  de»  ZuUliause» 
gelagert  Das  Löschen  ist  etwas  umständlich;  aneb  sind  Arbeiter  schwer 
so  haben.  Mehrere  Dampfer  können  sogleich  Kohlen  ttbemehmen.  Die 
Koh  leuleichter  werden  durch  iwm  kleine  Sebiepper  Iflngsseit  gebracbt 
und  durch  die  Pforten  ins  Siliiff  geschaufelt  oder  mit  KOrhen  über- 
gegeben. Nachts  wird  in  Coronel  nicht  gearbeitet,  Tags  ieibu  h  von 
ö*"  V  bis  ungeliilir  ö**  N.  An  Feiertagen  wird  mit  Auüualuue  des 
Nationaltestes  {IH.  bis  21.  Sept.)  gearbeitet. 

llafeuordnung  ist  dieselbe  wie  iu  ganz  Chile. 

AnnbCHserungen  können  Dampfer  in  der  Werkstelle  der  Pacitic 
Stcani  Navigation  Co.  vornehmen  lassen;  kleine  Maschinenschäden  ktinneTi 
auch  in  der  Werkstclle  der  Arauco  Kohlen-  uud  Eiseubuluigescllschaft 
iineder  ansgebessert  werden. 

Uafenunkoaten.  .Schill'e  bezahleu  uur  duuu  Abgubeu,  wenn  aia 
Ladung  ittsohen  oder  annehmen,  und  swar  10  c  die  B-T.  Schiffe,  die 
nur  für  Order  oder  um  Bunkerkohlen  einzunehmen  hier  anlaufen,  be- 
sahlen  nur  die  gewöhnlichen  Hafenabgaben,  die  emschliesslich  dar 
Zollabfertigung  5£  betragen. 

Die  Stadt  Coronel,  einer  der  EanptkoblenpUlixe  Chiles,  hat  un- 

gefUhr  3000  Kinwohner.  .\usser  den  K oh lenm inen  ist  eine  Dampfintlble 
tür  W'eixen  und  eine  Briijuet-Fabrik  am  Orte.   Eine  grosse  Dampf- 

«oifcnsiedcici  i.st  im  Bau. 

Handelsverkohr.  Im  Jahre  ItKH  kamen  7 Hi  Damjifer  mit  rJL*;5ir>2 
ii-'W  und  ;i 7  .Segler  mit  1  .'i  .'?;{7  K-T.  Kaumgehalt  nach  Coronel.  Von 
dicseu  Üihrteu  die  deutsche  Flagge  Oii  i>aiupler  mit  234Ö81  It-T.,  die 
chilenisdio  255  Dampfer  mit  218045  R-T.,  31  Segler  mit  5843  E-T., 
die  englische  839  Dampfer  mit  679  250  B-T.,  5  Segler  mit  6915  B>T.  • 
Uaupteinfttkr  besteht  ans  Weizen,  Petrolenm,  Hant,  Oel,  Zucker  und 
Kaffee,  die  Hauptausfnhr  aus  Kohlen,  Mehl,  etwas  Sohlenleder  und 
Häuten.    Die  Kohleuaustuhr  beliet  sich  im  Jahre  lUOl  auf  400000  t. 

Dampferlinicn.  Die  Dampfer  der  Kosmos-  uud  Harn  bürg- Amerika» 
Linie,  sowie  <lie  der  Pacitie  Steam  Naviiratiori  Cn.  liiiitVii  den  Hafen  von 
Coronel  zweimal,  die  Dampfer  der  Luniport  und  Holt- Linie  einnuil 
monatlich  au.  Von  Coruuel  nach  deu  nördlichen  uud  .südlichen  KUsten- 
plätzen  Chiles  fahren  achttiigig  abwechselnd  die  Dampfer  der  Paciliu 
Steam  Navigation  Co.  und  der  CompaAia  Sndameiioana  de  yaporea.  Die 
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Eisenbahn  der  Companin  Arauco  Tiimitada  flihrt  von  Coronel  naeli 
foncppcum    uiicl    hat  Anscliluss  nii  (Ins  f)iilenisriio  Eisenbahnnetz. 

lele^rapliisch»'  Verbindung  besteht  mit  ( "(tncftpciön. 

Schiffsausrüstung.    Bunkcrkohh'n  liftVin  die  Minfn^t'srllsrhaf'tt'n: 
Minnji  Kojas  Puchoro,  Conipania  Carbonifcra  i  dt>  Fundici«'in  SchwriLri  i  : 
^"ompkUiiii  «1««  Ai a»U'o  Liniitada;  Conipania  P^sjiiotadora  dr  Lota  i  CtMunt  l. 
Die  Kolilfu  w«^r<len  iii  Leichtern  von  20 1  Tragt'«hiKk«'it,  di«  an  dt'ii 
Ladebrtlckeii  gefttttt  werden,  durch  Schlepper  längaseit  gebracht.  Fttr 
Rohlentrimmen  erhalten  die  Arbeiter  32  c  pt.   Es  wird  gewöhnlich  mit 
SGinp^n  ^'arbeitet.  Ein  (lang  soll  20t  die  Snni'li'  lllM'ni.'lnu.  n  k-rmiii-n. 
wpnn  die  Bunkor  nicht  zu  unbequem  lic/jrn.    Kiiinu'n  dif  Kohlen  nirht 
durch  di»'  SciliMiptorti-n  {^fucmmon  werden,  so  werden  sie  in  Sejjeltneli- 
srlilinfren.  die  1  t  halten,  an  Bord  gehievt.    Die  Kohlen  sind  /.ienilieh 
gut,  werden  aber  von  KriegHschitien  des  starken  R«Hches  wfigen  nicht 
benntzt.  Im  Jahre  1901  wurde  dnrchachnittlicli  fttr  die  Tonne  Kohlen  !  £ 
besahlt. 

Frischer  Proviant  ist  hinreichend  und  billig  zu  haben.  1  kg  Fleisch 
kostet  GO  Pf;  (Temllse  etwa  30  Pf  da.s  kg;  Kartoffeln  je  nach  der  .lahres- 
zeit  und  der  Ernte  !)  bis  X  Pf  das  kg;  Frtlcbte  4  bis  5  Pt'd;\s  kg;  Fische 
25  bis  ;!U  Pf  das  kg;  tlas  Dutzend  Htlhner  2öM;  das  Dut/.i  nd  (iiinse 
45  M;  das  Dutzend  Enten  3Ü  M.  An  Dauerproviant  kann  man  hai>en: 
Bohnen  und  Erbsen  xn  18  M  p  100  kg,  Mehl  26  M  p  100  kg,  Reis  40  bis 
65  H  p  100  kg,  weissen  Pndenmcker  50  M  p  100  kg.  Sonstige  Aus- 
rQstnngsgegenstftnde  nitlssen  von  der  nahen  Stadt  ConiM'pcirm  bezogen 
werden.  Trinkwasser  ist  sehr  gut.  Es  wird  in  eisernen  Krdiren  ans 
einem  Baclie  2  Sm  im  Inneren  narli  der  Stadt  geleitet.  Ein  Wasser- 
boitt.  das  I.St  fasst,  bringt  Leitungswasser  längsseit  der  Schitfe,  und 
punij>t  es  mit  Dampf  kraft  an  Bord.     1  t  kostet  2.50  M. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Der  deutsche  \  izekonsul 
.Ia<obsen  wohnt  im  nördlielien  StAdttheil  am  Hafen.  Ein  Agent  der 
deutschen  DaiuptschÜIlBhrts-GeBellachalt  Kosmos  ist  am  Flatse.  Der 
deutsche  SohiffshKndler  Jacobson  ist  hier  ansiUsig.  Die  HafenhehOrde 
(Gobemador  Maritimo),  sowie  die  Hafeniinli/eiliclirirdi'  lialien  ihren  Sitz 
an  der  staatlichen  Tjandungsbrtlcke:  die  (ieschUftsritume  lii  r  Znllliebönle 
liegen  niri  Eingänge  zur  RiUcke.  Hin  «  hilenisches  KruiikenhaUH  uud 
eiue  üli'entlichc  Badeanstalt  sind  vorlmn^tMi. 
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Daiiipfcrwcg  von  Kapstadt  naeh  Neuseeland 

und  Kap  Horn 

Nach  ^Notice  to  Mariners"  Nr.  «GG.    Washington  1902. 

Folgende  Kurse  wenlen  von  den  Passagier*  und  Frachttlampfern 
der  lyser-Linie,  soweit  es  Wind  und  Wetter  erlauben,  benntct. 

Amr^M.  Alle  Kurse  nach  dem  Auslaufen  aus  Kapstadt  und  dem 
Passiren  des  Raps  der  Guten  Hoffiiung  laufen  in  44*  S-Br.,  40*  O-Lg, 
xnsammen. .  Von  hier  sclineide  man: 

ÄO'O-Lg.  in  44*50' S  Br. 
60*   »       »  45" 25'  » 
70"    >        »   45''40'  . 
«ü'    »       .   45"Ö5'  > 
90*   >      »  46*30'  * 
100*   »      »  47*  0*  » 
lief*    »      »  46*45'  » 
120°    »       »  46*20'  » 
Von  (lein  lotzft'ii  Scliiiittpunkt»'   ans  bleibt  der  Knrs  naoh  dem 
Be8tinnnnn<^sorte  dem  KniH  sscn  der  einzelnen  Kapitäne  überlassen. 

Heiniroiso.  Von  Nenseeland  kommend  laufen  alle  Kurse  in 
4ö°30'S'Br.  und  1G5"  W-Lg.  /.nsammen:  von  hier  schneide  man: 


160" 

Whg. 

in 

41»" 

S-Br. 

150* 

> 

> 

4  9"  30' 

» 

UCP 

> 

50* 

> 

130* 

» 

• 

50*50' 

» 

1 20" 

> 

> 

51°. 10' 

> 

110° 

> 

> 

52*^  10' 

> 

100" 

> 

» 

52°  45' 

» 

90* 

> 

» 

54" 

> 

80* 

> 

55* 

» 

Die  ümstenenmg  des  Kap  Horn  bleibt  wieder  dem  Gatdttnken  der 
einzelnen  KapitKne  ttberlaasen. 


Dauipferwog  von  Townsvillc  nach  Herbertshöh 

Narb  Reiseberioht  M.  S.  „Möwe".  Konidt.  Kaptlt.  Seiferlingi  vom 
10.  April  IlMiJ     V.-iMrh-iehe  :\Mfh  J  )rr  Pi!..».  -  M-ft  3,  S.  251. 

Annteuerun^  der  (irnfton-Durchfahrt.  Xiuli  dem  V.  rlassfii  dtvs 
Hafens  von  Townsville  "rebt  man  am  besten  unter  limitsiiitülinini^ 
südlich  von  d«r  Magnetic-lnsel  bis  zur  llay-Klippe.   Von  hier  steuert 
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man,  die  CorAelia-KUppen,  die  sehr  gat  %n  sehen  «indt  an  B-B.  lassend, 
SSf  iWf-  Siulwestecke  »It  r  trrossi-n  ralm  - Insel  zu.  I>;iiiii  liiuft  man 
zwj.sclwn  (1fr  prossfii  l'alni-lns«'!  mi  l  «irr  Kcli]. sc  Insel  liinduu  li  lunl 
sttMiert  ilann  nordwÄrts  durrb  <lie  (  uriK  ;u>  -  Ihirrliliiln  t .  Iiis  man  die 
nördliche  Pulm-Insel  passirt  hat.  Von  hier  setzt  mau  Kur.s  auf  die 
Insel  Kiwd-Barnard,  die  in  gimngem  Abstände  passirt  werden  kann. 
Anf  der  Fahrt  nach  Nord-Bamard  tkut  man  gut,  etwas  nach  B-B., 
nach  den  Brook -Inseln  hin  zu  halten,  am  die  Kennedy- Untiefen  in 
meiden.  Von  Xord  Barnard  fuhrt  <li  i  Kut  .  «gerade  auf  die  Tnsel  Fitssroy 
zu,  wrdioi  die  Hi<;h-Insel  an  K-B.  und  die  Noinianliy  -  Insel  an  St-B. 
hieilit.  In  der  Peilung:  NW-Bell-Pik  in  Kins  mit  ilem  Südahhangt? 
der  lusel  Fitzroy  ateuert  man  dann  durch  die  Grufton-Durchfahrt.  Die 
Biffi»  an  beiden  Seiten  sind  gut  zn  sehen. 

BurehlUurt  durch  die  Loniaiaden.  Von  der  Orafton-Durch  fuhrt 
stenert  man  am  besten  nach  der  Einfahrt  westlich  vom  Ülnma-Riff 
zwischen  den  Dnmonlin  -  Inseln  und  der  Bell  -  Klippe  anf  die  Inseln 
Lebnui  XU.  Diese  Inseln  sind  bei  klarem  Wetter  sehr  weit  »ielithar, 
und  namentlich  die  Bell -Klippe  kann  sehr  leicht  ausgemacht  werileii. 
Von  den  Lehrun-Iuseln  .steuert  man  grade  aul'  ilie  Insel  Bal)a  garai. 
die  an  B-B.  bleibt,  und  dann  auf  die  Byron -Insel  zu.  um  «larauf  auf 
die  Blakcney-Insel  zuzuhalten,  bis  die  südliehe  Hardman-lnsel  in  Hin.s 
mit  der  Sttdspitae  der  Insel  Dawson  kommt.  Dann  folgt  man  dieser 
Deckpeilnng,  die  frei  von  der  Untiefe  sttdUch  von  der  Blakeney-Insel 
fuhrt.  Wenn  auf  diesem  Kurse  die  Blakeney-Insel  .UU"  (XWzW,'  jteilt, 
setzt  man  Kurs  auf  die  Insel  .louveney.  Zwischen  dem  (tallows-RilT 
ninl  Kap  Ventenat  mnss  man  den  Schitlsort  dnn  li  hiiiitige  I'eilmiL'i  n 
kuutrolliren.  «la  hii'r  starker  Strom  nuidi  O.xfen  und  Westen  setzen  si.li. 

Die  Durchfahrt  durch  die  Louisiaden  kann  nur  bei  Tage  au.sgefuhrt 
werden. 


Avera  und  Moerai  im  Tabaai-Archipel 

Kach  Avis  anx  navigateurs  Xr.  1418.   Paris  1902. 

ÄTera.  Ein  Kinschnitt  in  dem  Bifft»  in  der  Avera-Bncht  gerade 
vor  dem  Dorfe  dient  als  Einfahrt  zn  dem  kleinen  ILifen  von  Avera 

und  ist  durch  Sprengungen  derart  erweitert,  dass  jetzt  Fahi-zenge  Iiis 
zn  70  t  einlaufen  köniuMi.  Der  Hinfahrt- Kanal  hat  last  SSO — XXW- 
Kiehtnng.  Kr  hat  bei  2G0  m  Liinge  und  IM  bis  14  m  Breite  t*  bis  l'i  m 
Wa.ssertiefe  und  führt  in  ein  kleine«  gut  gegen  Seegang  gesehütsttes 
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Rooken,  wo  kloine  Soliiffe  auf  10 m  Wasst-r  Aiikcriilat/.  finden.  Beim 
H»'lalir«n  (Ifs  Kanals  ist  {grosse  Vorsiilit  geboten,  da  darin  die  rdck- 
läuti^i-  l^randung  s*  )ir  stark  int  und  ein  Einlaufen  bei  grobem  Seegange 

aus  Slidwi  st  nnm<i;;li(li  wird. 

Das  Iranzösische  Kriegsschiff  >Aul)e"  t'and  in  der  Avera-Rnclit 
nine  Korallcubank  mit  15  und  35  m  Wasser.  Vom  Ankerplatz  auf 
dieser  Bank  auf  21  m  Walser  peilte  der  Tempel  in  Avera  69**  (ONOV'^0), 
die  sttdlirlie  Hnk  an  der  Bneht  IC?*"  (SsO'/bO),  die  nürdliohe  Huk  47" 
(NOV«<  )).  Dieser  Ankerplatz  darf  nur  bei  giitem  Wetter  benntst  werden. 
Grosse  Schifle  können  nur  Uber  Korallengnmd  ankern. 

Moerai.  Das  Dorf  M(M>rai  1i<>gt  im  Inn<  rn  •  iner  oiliraen  BneM 
an  der  NO-KUste  «br  Insel  und  ist  Sitz  der  \'er\valtnng. 

Kin  Kit!"  \imgibt  die  Insel.  Zwei  Kinsehiütte  in  diesem  Riffe  vor 
dir  M iierai-Bnelit  dienen  als  Kinfalwten  in  di^  Bneht.  Enge  und  gi'- 
wiimlcne  Fahrwasser,  die  man  nur  bei  bestilndigeni  Lothen  befahren 
darf,  gestatti;n  eine  liaudung  auf  dem  Strande.  Der  eine  Einschnitt 
liegt  recht  vor  dem  Dorfe,  der  andere  etwa  1000  m  attdOstUcli  davon. 
Lttnft  man  bei  Brandung  durch  diese  Einschnitte  ein,  so  muss  man 
sieh  ;,'i  L'rii  den  ziemlich  stark  nach  Nord  setzenden  Strom  sichern. 
Der  Kinscbnitt  recht  vor  dem  Dorfe  Moerai  ist  durch  Sprengungen 
erweit  fit  worden.  Man  hat  die  Krümmung  in  der  Kinfahrt  gelassen, 
um  dfii  kleinen  Bootshat'e)i  ^i<rrn  Seer^un«:;  zn  scbüt/.cii. 

Das  Riti  hat  in  dieser  liegend  last  O-W-Kichtnng;  der  Einschnitt 
fuhrt  anfangs  schräg  in  SW-Richtung  hindurch,  wendet  sich  aber  bald 
wieder  nach  Sttden  senkrecht  anm  Ufer.  Die  Ein&hrt  ist  nnr  14m  lang; 
man  findet  jedoch  bald  einen  50  m  langen  nnd  30  m  breiten  Banm, 

wo  sich  ein  kleines  Fahxxeng  auf  C>  bis  9  m  Wassertiefe  vorne  nnd 
hinten  vertüuen  kann.  Wfthrend  des  Passats  können  gros.'^e  Schitle  in 
der  Moerai  linelit.  da  dann  der  Seegang  sehr  stark  ist,  keinen  Schutz 
ünden  und  \'erbindiing<'n  mit  clem  Lande  nur  schwer  hersttdlen.  Man 
ankert  dann  vortheilliafter  in  einer  Bucht  an  der  Westseite  der  lusel, 
in  deren  Innern  das  Dorf  Avera  liegt. 
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Bonlogiie 

Nach  zwei  von  der  Hainlmrpf-Aiut.-nka- IJiiif*  zur  V<'rt"llf;ung  f^pstillliii 
B<ri<litrii  i\>-r  DaniptVr  .S^'villa"  nnd  .Paliitia",  sowie  nach  Koiisiilata- 
bcri(  lit>  n.      H;inilliin  li  des  Eii>;lis(  li»'n  Kanals,  IL  Thoil,  S.  IM»  ff.) 

Laudniarken.  Das  Fort  Amblotcuso  ist  schwor  konntlifli ;  in  scini^r 
Xäh<'  stidit  t'hw  lUlnscr^xnippe  mit  rothen  Ziegeldächern,  unter  denen 
ein  zweiatöokiges  Haus  ist, 

AngteueruBg.  Als  I^itraarke  dient  die  Deckpeilung  des  Alprech* 
Lenchttimmea  mit  dem  kleinen,  weissen  Jjeiielittlimine  «nf  dem  (^uvot- 
WeUenlneelier;  in  diese  Leitmtrke  steuert  man,  sobald  man  sich  querab 
Tora  Fort  Ambletense  befindet. 

Lootsen.  Zwo!  Tiootsenboote,  mit  je  zwei  Lootsen  besetat,  krensen 
bei  Tag  nnd  bei  Nacbt  stets  vor  dem  Hafen. 

Ankerplatl.  ^Palatia"  ankerte  nördlich  von  der  Hafeneinfahrt 
querah  von  der  Säule  der  Grossen  Armee;  der  Raddampfer  mit  den 

Passafjierfti  kam  dortliin  längsseit. 

Kettunpiätation  hat  drei  Boote  und  drei  Kanonen  znm  Leinen' 
werfen,  sowie  Rakt'tena])|iaratt'.  Ausserdem  hat  der  Rettungsdampiler 
„Chicago"  zwei  Jtettungsboote  nnd  eine  Leinen-Kanone, 

Der  äussere  Uafen  von  Boulogoe  winl  vom  ('arnot-Wellenhre(  her 
geschützt  und  bietet  diclit  innerhalb  des  äu8»creu  KudeH  dieüeB  Wellen- 
brechers einen  Ankerplats  von  7ba  Oberfliche  mit  mindestens  8  m 
Wassertiefe  bei  niedrigstem  Kiedrigwasser.  Bei  sebleobtem  Wetter 
können  die  Schiffe  hier  an  swei  Festmaohetonnen  festmachen;  die  Tonnen 
Hej»en  95  m  von  einander  entfernt.  Das  f^nisste  Schiff,  das  den  Süsseren 
Hafen  von  Boulogue  benutzte,  war  157  ni  lauf;  luid  )iatte  8,8  m  Tiefgang 
und  1050<)  R-T.  bnitto  Uauuigehalt.  Die  aiis^relia^^^ei-le  Einfahrt  des 
ttus.seren  Hafens  ist  aber  noch  nicht  breit  genug,  äoda.s.s  die  Kapitäne 
grosser  Dampfer  nur  bei  Hochmsser  hinter  dem  Wellenbrecher  xn 
liegen  wegen.  Um  bei  jedem  Wetter  nnd  bei  jedem  Wasserstande  den 
geschütsten  Ankerplatx  benufsen  au  können,  sind  Baggerarbeiten  zur 
Vertiefung  und  Vergrösserung  der  Einfahrt  nn<l  de«  Ankerplatzes  selbst 
im  (iange.  Auch  plant  man,  den  Wellenbrerhfr  sellist  um  einige  lOOm 
zu  verlÄngern.  .sodass  er  auch  bei  stthniisehem  Nurdwimle  Seliutz  bieten 
wtlrde.  Die  innere  Grenze  des  Ankerjdatzes  ftlr  groHse  Schiffe  be- 
seiehnet  die  Deekpeilnng  des  Alprech-Lenchtthnrmes  mit  einer  Lencht* 
bake,  die  anf  der  Bmstwehr  des  Camot-WeUenbrechers  950  m  ausser- 
halb seiner  Wnnel  steht  nnd  nachts  ein  weisses  festes  Feuer  seigt. 
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BiBBtenanug  Id  den  isBerai  Batem  maclit  ftar  Dampfer  von  der 
OHfsse  d«r  .Sevilla*  (5136R-T.  bratto)  Schwierigkeiten  und  kann  mit 
Siehevlieit  nnr  bei  gutem  Wetter  gesobeben.   Das  Einlaufen  iat  ge- 

fidirlirli,  wenn  Seegang,  m-üt*-»  Hrrftnr  fiftiftnirSurt  oder  auch  schon,  wenn 
seht  •»♦nr^er  Wind  wdit,  der  das  SttMieni  des  Schitfe»  heeinflusHt.  Der 
äussere,  miidüstlit  lie  Haleiidiiintn  liefet  ganz  unter  Wasser  und  der  stld- 
veatliche  Hat'endamui  erstreckt  sieh  uuter  Wasser  mit  liacher  Böschung 
in  die  Hafbneinliüirt  binein,  sodaaa  die  Einfikhttarinne  unter  Wasaer 
bedeutend  acbmiler  als  an  der  Oberfliobe  ist.  Femer  erschwert  die 
Krttnnnung  des  sttdwestlicben  Aifendanunes  ebenihlUi  das  Einateuem. 
Ks  emj)fiehlt  sich,  mit  einem  grosseren  Schiffe  nur  bei  Stauwasser  in 
den  Tiaren  von  Boulopie  einzulaufen,  weil  sonst  die  (Jezeitenströrae 
quer  zur  Elnfalirtsrinne  setzen.  Das  Auslaufen  aus  dem  Hufen  ist 
weniger  scliwierig.  Die  Wassertiefen  betragen  bei  niedrigstem  Niedrig- 
waaser  etwa  4  m.  Nachts  wird  die  Ifofenetnfibrt  mit  vier  starken 
elektrischen  Lampen  erleuchtet. 

Im  Hafenbecken  ist  Plati  genug  nm  auch  grosse  Schiffe  an  drehen, 
was  ^t  \v;diri1ich  gleieb  bei  der  Ankunft  gesr  hieht;  um  Zusannnenstösse 
mit  Fis<  h'  1  iiilirxenp^en  zu  vermeiden,  niuss  der  A  trcut  dafür  Sorge  tragen, 
ilass  im  ilalenbeekeu  rei  litzcitij;  l'latz  gt-maclit  wird.  Der  niedrigste 
Wasserstand  bei  Niptide,  der  aber  nur  sehr  selten,  nämlich  bei  stai'kem 
Ostwind,  in  Hafenbecken  vorkommt,  beträgt  7  m. 

Neueti  Hafenbecken  soll  auf  dem  Platze  der  jetzigen  DUnenbatt^^rie 
und  am  Weatstrande  erbaut  werden;  dieses  Beokot  aoll  SVfltt  Ober- 
flKche  und  4  m  'Wasswtiefe  unter  Null  bekommen.  Zunichst  werden 
400  m  Kai  gebaut,  an  dessen  Sohle  ein  Bett  von  7.7  m  Tiefe  fbr  trans- 
atlantiscbc  Dampfer  gegraben  wird;  s]iäter  sollen  noch  600  m  Kai 
anlagen  gebaut  werden.  Das  erwflhnte  Bett  für  gi'osse  Danijder  soll 
veitii  tt  uud  bis  zum  tiefen  Wasser  des  Aussenhafens  liinau8gel\thrt 
werden. 

Liegeplätze  für  Dampfer  sind  vier  hestinimte  im  Hat'i'iil)t  rk<  n. 
die  indessen  auch  au  äegelschifie  vergeben  werden  können,  unter  der 
Bedingung,  dass  diese  sie  sofort  verlassen,  wenn  die  Hafenpolizei  es 
fUr  nOthig  erachtet.  Der  Bheder  oder  dessen  Korrespondent  muss  der 
Hafeppoliaei  wenigstens  24  Stunden  vorher  die  Ankunft  degenigen 
Dampfer  melden,  die  die  LiegeplKtae  benntaen  wollen. 

GeMiteMlgaale  werden  bei  Tage  von  V4  '/<  ">i  beginnend  mit 
<1em  Kartennullpunkt,  gegeben.  Diese  Signale  werden  bei  jedem  Stande 
der  Tide  gemacht. 
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Hafeosignal^.  Aiit'  dorn  KoplV  «Ifs  sUilw  t'stliclini  IlatViidaminfs 
und  auf  dem  LootHenamte  werden  folgende  Signale  genuiciit,  die  das 
Ein-  und  Analavfen  verbiaten: 

1)  Bei  TBga  ein«  rothe  Flagge  mit  grünem  Baüdei  nnd  nachts  ein 
grUnea  Fener  nnter  einem  rothen  bedeuten:  Jede  Bewegung  ist  verboten, 
nm  einem  grossen  Schiffe  das  Einlaufen  /n  erleiolitern. 

2)  Bei  Tage  fin  iriilnf^r  nusgezaekti-r  Stander  und  nachts  zwei 
gillne  Feuer  untfrfinundi'r  licdfutcn :  Jcdf  Bi'\vi'<xiing  iat  verboten,  um 
einem  grossen  Sehitie  das  Auslaufen  zu  erleichtern.. 

3)  Bei  Tage  eine  rothe  Flagge  und  nachts  swei  roüie  Fener  unter* 
einander  bedeuten:  Das  Einlaufen  in  den  Hafen  und  das  Auslaufen  ans 
dem  HafiMi  Ist  verhüten. 

4)  Hei  Ta;;e  eine  rothe  Flagge  lialhatocka  (naohta  giebt  es  kein 
entprerluMides  Signal)  bedeutet :  Ks  dUrfen  keine  anderen  als  fidn^eude 
SehiHe  cinlanteii :  Si  hiffe  in  regelmässiger  Kalirt,  Kriegsschift'e,  Si  hlejip- 
dainpter,  Fisetierfaluzeuge  und  kleine  Boote;  diese  Fahrzeuge  mUssen 
dann  den  Bagger  an  der  Seite  paasiren,  wo  er  eine  gribie  Flagge  aeigt. 

HafiM«]ik«ttoB.  Kaiabgaben:  1)  Für  Schiffe,  welche  Bonlogne 
nicht  regelmKssig  anlaufen  und  an  Gutem  eine  Menge  aus-  und  ein* 
hiden,  die,  in  Tonnen  berechnet,  '/lo  des  Netto-RaumgehaLtes  tthersteigt, 
Air  jede  Tonne  ihres  Netto-Raumgehaltes  M  0.48. 

2)  Für  SohitJ'e,  welche  auch  tlh  i'a>sugiere  ciiifjerichtet  sind  und 
an  Gutern  eine  Menge  ein-  und  ausladen,  die  in  Tonnen  berechnet 
7io  dea  NettO'Baumgehaltes  ttberateigt. 

FUr  jede  Tonne  ihres  Netto-Hauntgehaltea 
a)  bei  monatlichem,  regel*  h)  bei  wSchentlichem  regel- 

mitssigen  Dienst;  massigen  Dienst: 

von  1  — 120Ü  t   M  0.48  M  0.3f; 

für  jede  t  mehr  ,    bis  1500  t     >  0.20  ^0.20 

>  »    t  von  IdOO  -2000  t    >  0.16  >  0.16 

>  ■  t  »  2000—25001  »0.12  »0.12 
I     »   t  mehr  als    2500 1    »  0.08  »  0.08 

3)  Laden  die  nntsr  2)  a  und  b  bexeichneten  Schiffe  weniger  als 
des  Netto-Rannigehaltes  an  Waaren  ein  und  aua,  80  ist  fUr  jede 

Tonne  ihres  Nctto-Raiungehaltes-  >r  O.ds  zu  zahlen. 

4  SeliitTe,  welche  vom  Auslande  knmmt'nd  bereits  in  einem  anderen 
franzi)siseheu  Hafen,  in  welchem  K.aiubgaben  erlegt  werden  müssen, 
einen  Theil  ihrer  Ladung  gelöscht  haben,  oder  von  Bonlogne  ans  ihre 
im  Auslände  eingenommene  Ladung  nach  einem  solchen  Hafen  bringen, 
ebenso  wie  Schiffi»,  wdche  direkt  Akra  Ausland  bestimmt  sind  und  in 
Bonlogne  ihre  in  einem  anderen  flransOsischen  Hafen  eingenommene 
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Ledung  konipl«tiren,  besahlen  nur  */4  dn  miter  1)  und  8) «  anljuefllhrteii 
Abgaben,  wenn  an  Gütern  nur  eine  Menge  ein»  und  ans^^eladen  wird, 
die  snflatnuien  genomiiien,  in  Tonnen  hpreohnet.  dio  Hälft)>  dee  Netto- 
Raiitnfrflialtt's  nicht  ül^tTsteigt,  uml  nur  ''^  tliener  Abgaben,  wenn  «Iii* 
Jlt'iii;.'  ilif'stT  (ilitcr.  in  Tonnen  iHTotluift.  iiit»hr  als  di«'  Hälfte,  jedoch 
weniger  als  des  Netto-Kauingehaltes  beträgt;  dagegen  Uber  '/4  des 
Ramngebaltes  den  vollen  Prna. 

Passagiere.  Fttr  jeden  Passagiw,  der  sieb  in  Boulogne  ein-  oder 
ansBchifft,  H  1.40.  Diese  Abgabe  yertlllt,  sobald  die  Flussgieve  mit 
dnrchgebenden  Fahrkarten  von  und  nach  Belgien,  Holland,  Dentsoliland 
versehen  sind.   'Anvti''  du  Ministre  du  Conimeree  du  0.  Septembre  181)7.) 

S(>)i1  «Ml St' nabgaben.  Ftlr  das  Passiren  der  Schleuse  des  Dock- 
bafens  bezahlen: 

Segelschilfe  fttr  jede  Tonne  Netto-Banmgebalt  M  0.024 
Daropfer       >    »      >       »         »         >  0.016 
Krangeld.   Für  die  Benntsung  der  Erlne  wird  beaablt 
fttr  jedes  Gttterstttck  bis  an       3000  kg  II  0.44 
»      >  »von  2001— ."^»OGO  »  »1.32 

»       »  »1  5001-10000  >    »  2.20 

mit  einer  Erhöhung  von  M  0.40  ttlr  jede  t  mehr  von  1 0000 —  1 5000  kg, 
Lootsengelder.    Für  das  Ein-  oder  Ausbringen  sind  die  naob- 
iolgenden  Taxen  an  lahlen: 

Segelsohiffe  mit  Ladung  U  0.224 

>         in  Ballast  >  0.112 

Dampfer  mit  Ladung  oder  in  Ballast  >  0. 1 1 2 

l'llr  j(M|t>  Tonnt'  N«'tto-Rmunp;t'lialt. 
Schiffe,  welche  Boulogne  als  >iuthbut«.'n  uulauteu,  entrichten  nur 
^/s  obiger  S&tae. 

Lootsenpfliehiig  sind  Segelsehiffis  mit  mehr  als  80  Tonnen  und 
Dampfer  mit  mehr  ab  100  Tonnen  Netto-Baumgebalt. 

Ist  der  I«00tse  ftlr  ein  ausgehendes  Srhitf  bestellt  und  gelit  diese« 

mit  Iluehwasser  nielit  in  S^e,  ho  hat  dersellie  Reilit  auf  fini-  Verjjtltunj»^ 
von  M  2.40.  Kint'  weiten^  ViTprlltun^  ist  zu  fri-wilhri'u  (M  2.4U),  weiia 
er  während  der  Nacht  an  Boni  zmUt-kgelialten  wird. 

Wird  der  Lootse  auf  See  oder  in  Quarantäne  an  Bord  des  Schiffes 
xnrackgebalten,  so  sind  ihm  während  der  ersten  5  l^ige  fttr  jeden  Tag 
II  4.80  und  fttr  jeden  weiteren  Tag  M  3.20  an  sablen. 

Ist  un^jilnstiger  Wind  oder  höhere  Gewalt  (force  majeure)  die  TJr- 
saehe  dieser  Vei-ziigemng,  SO  hat  der  Lootse  nur  auf  die  Hälfte  obiger 
Sätxe  Anspruch. 
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Cardiff 

Erg{lnz.uiij^  zum  .Handbuch  der  SüdkUstr  Irlands  nnd  d.  s  liri.stol- 
Kanals*  S.  3U2  uud  393,  uach  Kuu8ulats  -  Fragebugcu  Nr.  204>  vuiu 
5.  Juni  1902. 

Ein  neues  Trockendock,  Honnt  Stuart  Diy  Dock  Nr.  3,  ist  erSffiiet 
ivoiden.  Die  nntsbere  Länge  dessdben  betrlgt  IBS  m,  die  Breite  oben 
26  m,  nnten  21  ni,  beim  Eingang  20  m ;  die  Wassertiefe  auf  der  Schwelle 
betrftgt  bei  gewöhnlicher  Springtide  8.8  m,  bei  Niptide  5.8  m. 

Die  Kohlenpreise  betrugen  1001  fUr  die  beste  Sorte  16sh  fid  bis 
"20  sh.  für  üiittl.'n-  Siii-tfii  15  sh  9  d  bin  17  sli  *mI  .  für  Xusskohlen 
lOsh  Cd  bis  I  1  sh  »:<!.  tür  geriiigt're  Sorten  ^sb  il<i  bis  Idsb  <mI  jit. 
Die  Preise  sind  abzüglich  2';2%  Diükouto;  doch  ist  der  iiu  April  l'Jül 
eingefUhrte  Ansliihnoll  von  1  eh  pt  beeonders  m  Bahlen. 

Die  Henem  betragen  fitr  Xatroeen  60  JlL,  fflr  Leichtmatrosen 
40 für  Jungen  15  Ji,  für  Heiser  70JIC,  ftlr  Trimmer  90 JL 

Ln  Jahre  1901  kamen  85  Entweichnngen  von  demtschen  See- 
lenten vor. 


Newport 

Ergänzung  zum  .Handbuch  der  SüdkUst«^  Irlands  und  des  Rristol- 
Kanals'  S.  UU?  und  4Ü1  uach  Konsulats -Fragebogen  Nr.  20»iG  vom 
24.  Juni  1902. 

Schleppdampfer  sind  sieben  vorhandi  ii.  Srlil-  jijdubu  beträgt  t'tlr 
die  Sehleppdampfer  der  Schleppdauipler-Vt  reinigung:  Von  der  Rhede 
sum  Licgeplats  und  surttok  8d  pB-T.  Von  Newport-Bhede  bis  Penarth- 
Rhede  oder  Holms-Insehi  oder  surttck  IdpB-T.  Das  Schleppen  im 
Bristol-Kanal  wird  zonenweise  bexahlt.  Es  giebt  drei  Zonen:  Uulms- 
Inseln  —  Nash  Point,  Nash  Point— Ilfraoombe»  Ilfracombe— Lundy-EUaad. 


Schiepplohn  betrögt  für  jede  dieser  Zonen: 

Fttr  Schiffe  xinter                300  R-T. 

41* 

Osh 

> 

»      von    300  bis    400  > 

4  » 

10  > 

» 

>        >     400    >     500  » 

ä  > 

0  > 

>       >     500   >    700  9 

5> 

10  > 

>       »     700   t  1000  * 

6> 

0  » 

>       >    1000   j   1400  > 

e  > 

10  » 

»        >    1400    »    2000  » 

7  . 

0  > 

1 

>       >    2000  und  darüber 

» > 

0  » 
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Bristol 


Benittxt  man  Bwei  Sehleppdtmpfer  von  der  Bbede  ktu»  Liegeplats 

und  zurttelc,  so  kommt  nocli  ein  Zuschlap^  von  3  £  für  Schiffe  uiitor 
(UiOR-T.,  von  If  fllr  SrlulTo  von  fiOO  bis  1()(>(»U-T.,  von  ö£  für 
Srhiti'c  von  1000  bis  12UÜ  ii-T.  uud  von  Id  pK-T.  fUr.  Schiffe  Uber 
1200  R-T.  hinzn. 

Vi'ibolen  im  HatVn  kostet: 
Für  l)auii)tt'r  unter  Dampf  unter 

1500  li-T.  f Ur  einen  Schlepper    4      filr  zwei  Schlepper    7  £ 
von  1500  bis  2000  B-T.       »        5  >    •     >         »         9  > 
>    8000  »  2500    >         »  »  10» 

ttber  2500    >  »         7  >    >      »         »        11  » 

Doekaalagmi.  Dos  im  Ban  befindliche  Trockendock  ist  nahesu 

volliMiilft.  Ks  h.it  213  ni  Lftnge,  20 ni  Breite  und  an  der  Schiense  eine 
dtirclisclinittlii'lie  Wusscrticfe  von  8.5  m.  Das  Dock  ist  vom  Flusse 
aus  /.ufjiliifjlicli.  Die  J  )(i(  kkosten  im  Alexandra  -  Dock  betr!if;<'n  il 
p  R-T.  brutto  für  jeile  (iezeit  von  1 2  Stunden.  Wenigstens  niuss  für 
drei  Gexeiten  bezahlt  werden.  .Schifte  unter  800  R-T.  brutto, haben  min- 
destens 7£  lOsh  zn  besahlen.  Die  Frivat-Trockendock-Gesellschniten 
nehmen  oft  Schiffe  unter  diesem  Tarif  auf,  besonders  wenn  grossere  Aus* 
bessemngen  zu  machen  sind. 


Bristol 

Ergänzung  zum  «Handbuch  der  SttdkUste  Irlands  und  des  Bristol- 
Kanals-  S.  422  und  423,  nach  Konsulats 'Fragebogen  Nr.  2063  vom 

12.  Juni  DJ02. 

Der  Bau  des  geplanten  neuen  Docks  lifi  Avi»nninutli  wurde  am 
5.  März  i;>02  begonnen.  Es  bat  etwa  12  ha  Flttehcuinhalt,  340  m  L«ngo 
und  305  m  Breite.  Die  Kailänge  beträgt  mit  Böschungen  1533  m,  ohne 
Böschungen  1015m.  Die  nördliche  LandungsbrUcke  ist  36Üm,  die  stld- 
liche  274  m  lang.  Die  Wassertiefen  spUen  derart  werden,  dass  die 
grSssten  Dampftet  au^ienommen  werden  kdnnen. 

Bunkorkohlen  kosten  12sh  6d  bis  14sh  6d  pt. 
Die  Heuern  betragen  fUr  Uatrosen  55  H,  fllr  Hrazer  60  M.  Im 
Jahre  1901  kam  eine  Entweichung  von  dentschen  Seelenten  vor. 
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Dnndalk 

Nach  dem  Konsulat«  Fragt-ljugeu  Nr.  2135  vom  18.  August  1902, 
ergänzt  nach  englischen  (Quellen. 

Der  offene  Tidehflfoii  Dundalk  und  d»>  dalniifttlirende  GewKeser 
baben  seit  dem  Erecluanen  des  Segelhandbuches  des  Irischen  Kanals 
1896,  in  dem  er  anf  den  Seiten  99  bis  102  besproohen  wird,  die  fol- 
genden Verttnderangen  erfaliriMi. 

Seeseichen  in  der  Dundalk-Bnchti  Kach  der  im  Jahre  1896  er- 
folgten Neuregiilirung  der  Irischfii  Tonnen  nnd  Baken  ist  heim  Dunany- 
Riff"  anstatt  der  rothon,  eine  schwarze  Tonne  nnsgelefjt  worden.  Süd- 
östlich von  Cooley-Huk,  vor  den  von  dieser  Huk  auslaufenden  Untiefen 
The  Bidge  und  Castle  Kocks  ist  anstatt  der  schwarzen,  eine  rothe  Tonne 
ausgelegt.  Die  Tonne  auf  der  Baue  ist  nicht  mehr  schwars,  sondern 
roth,  auch  ist  sie  entsprechend  der  Richtungslinie  der  neuen  Leitfeuer, 
etwas  weiter  nach  West«i  verlegt  worden. 

Eine  grilne  Wracktonne  liegt  an  der  Westseite  des  Fahrwassers 
Uber  die  Barre.  Die  Baken  innerhalb  der  Barre  auf  den  LeitdMnimen 
sind  der  Reihe  nach  von  ausseti  iiadi  innen  inid  von  1  bis  14  mit 
Nummern  versehen.  Einkununende  St  liitle  mUssen  die  rothen  Baken 
sn  Steuerbord,  die  schwanen  an  Backbord  lassen. 

LcnditflnMr.  Siehe  Lenchtfeuer-Yeraeichniss. 

Die  LeitÜMiMf  ftthxen  jetst  mit  dem  Kurse  340**  (NzW'/4W;  Uber 
die  Barre;  ist  man  damit  beim  Feuer  auf  der  Bake  Nr.  1  angekommen, 
so  mu.ss  man  alle  wntem  weissen  Feuer  an  Backbord,  alle  rothen  an 
Steuerbord  lassen. 

Lootsen.  Die  Lootsen  kommen  auf  das  irewühnliche  Lootsen- 
signal  in  kleinen  Booten:  sie  sollen  ihren  Bi  i n  lititruii^snarbwcis  bei 
sich  führen.  Loot«enzwang  besteht  nur  für  Si  f^lt-i.  Die  Kosten  be- 
laufen sich  iÜT  diese,  wenn  sie  aus  fremden  Häfen  kommen,  auf  9  sh 
Uta  die  ersten  30R-T.  und  2  sh  3  d  ftlr  je  10R-T.  mehr. 

Schleppdampfer.  Ks  ist  ein  Schleppdampfer  vorhanden.  Die  Kosten 
betragen  etwa  3  d  und  auch  wohl  etwas  mehr  ftar  die  B-T. 

Uafenanlagen.  £s  sind  annähernd  2000  m  Kaie  vorhanden,  die 
mit  Eisenbahn  nnd  Kiltnen  von  S  t  Hebekraft  versehen  sind.  Die  Kaie 
sind  bei  Hochwasser  von  Schiffen  mit  4.6  m  Tiefgang,  bei  besonders 
hohen  Tid«i  mit  5.Sm  Tiefgang  sn  enreichen.  Die  Li^plätse  bestimmt 

der  Hafenmeister. 

Hafenunkosten.  Tonnengeld:  KUstenscIiifTc  6  d;  von  fremden  Häfen 
kommende  9  d  fUr  die  £l-T.   Ballast:  10 '^d  pt. 
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Der  von  Biga  am  1 J.  Uän  1902  aagekommene  Dampfer  »Ghmruiy** 
biittt!  die  folgende  EoBtenrechnimg  beim  Einnehmer  fttr  den  Hafen  von 
Dundalk  zu  besaklen: 

EinhciusaU  £      ,h  d 

Abgabeu  fUr  angebrachte  Ladung  ....  40      Ü  Ü 

Touueugcld  t'Ur  9G7  R-T.  laut  Ueesbrief 
*         »  »  Deokelaet 

fttr  1131 B-T  &    9d     43     8  3 


Lootaengeld  einkommend  6. 6.  0;  aua- 

luufend  13.  fi.  3    9  19  6 

SchU'pplolin  5.  0.  0;  0.  13.  6   6  13  0 

Ankt'ni  und  vertäuen   2  —  — 

Jieicht^rn     0    14  8 

Zusammen  i;  1 10  1  5 


Die  Stadt  liat  .Iwa  1«000  Einwohner,  die  betrftrbtlichfii  llinid.>l 
treiben,  ludustrifzwiige :  Breunereien,  Brauereien,  Leiuwaiitlw clicrri 
uud  EiHeubahuwageubau.  luipoi-tiit  wcrdeu  haupt8ächlit-h  aller  Ali, 
Baomaterialieti,  exportirt  Enseugnisse  der  Landwirtbecbaft. 

Begeluiädeige  Dampfer.  Wöchentlich  viermal  nach  Liverpool, 
einmal  naob  Ardrofnian. 

SchiifsausrUHtuug.  Üuukerkohlen  wUrdeu  zu  haben  sein,  werden 
aber  faat  nie  genommen.  GewShnliobe  Auarttstung  bei  Scbiffidiändlem, 
grVsaere  Sacben  oder  Inatmmente,  Karten  und  deiigl.  mnaa  man  aieh 
von  Belfast,  Dublin  oder  Liverjtuul  besorgen  lassen.  Ebenso  Hann- 
."iclial'ten.  Der  Kinnelimer  fttr  den  Hafen  regelt  die  Arbeiten  darin  und 
tlbt  aucb  eine  Kontrole  tlber  amsumuatemde  Seeleute  ana. 


Belfast 

Nil»  Ii  Konsulats -Fragebogen  Is'r.  1635  vom  23.  Januar  rjü2  und 
Konsnlatabeiicbt  vom  18.  Juni  1902.   Hieran  eine  Tafel. 

Die  Anatenerang  dieaea  wioht^^en  Hafens  am  Bel&at  Lough,  Nord- 
oatkttate  von  Irland,  nnd  die  Bheden  im  Loogh  sind  im  Handbuche 
dea  Iriachen  Kanals  I.  Tbeil  S.  144  bis  149  angege])en;  seit  dem  Er- 
seheinen dieses  Buches  hüben  Jedoch  der  Hafen,  die  in  ihn  flihrende 
Fahrrinne  und  «lie  natViifinricVituncTi  <ii  hitrnrlitliilif  Er\\ citernnpen 
ertabi  )'!!,  duss  eiuc  Ergänzung  der  Angaben,  des  HaudbuchcM  uothweudig 
erscheint. 
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Der  Ytotorto-Kaaal,  diese  in  den  Hafen  ftüuende  Fahrrinne,  ist 
in  seiner  gansen  Sohlenbreite  von  91  m  vom  tiefem  Wasser  des  Longfa 
bis  zum  Yorkdock  in  8.5  m  bei  inittlt>reni  Hochwasser  nnd  6.1  m  bei 

niittl«»rem  XieilripwasHcr  vertieft  worden. 

Tonnen.  An  der  Westseite  dieser  Ilinne.  ulso  beim  EinkommiMi 
an  Steuerbord,  liegen  lü  spitze  rotlie,  au  der  Ustseite  6  stuiupl'e 
schwarze  Tonneu. 

Leachtfratir  (siehe  aneh  Lenohtfenor-Yerzeiobniss). 

1)  Nr.  1,  an  der  Ostsräke  vor  der  Einfahrt  in  die  Baggerrinne  brennt 
9.8  m  Uber  Hochwasser  auf  einem  Leuclit  teuer-  und  WSrteigebäude  mit 
Signalmast.  das  auf  Scdiraubenpfeilern  steht,  ein  weisses  unterbroehenes 
Feuer.  Es  ist  allf  l'isek  einmal  6  sek  binj;  siclitbar  und  während 
der  nächsten  6  8ek  zweimal  kurz  und  einmal  laug  verdunkelt.  Sicht- 
weite 5  Sm. 

2)  An  der  Westseite  des  Fahrwassm  brennt  auf  den  oben  be- 
schriebenen 10  rotben  Tonnen  je  ein  weisses  nnterbrochenes  Feuer 

(Dauerbrenner). 

3)  An  der  Ostseite  des  Fahrwassers  brennt  auf  den  oben  be- 
s(  hrii  ))enen  8  schwatzen  Tonnen  je  ein  testes  weisses  Feuer  (Dauer- 
brenner). 

4)  Eatit  Twin  Eiland.  Auf  dem  Nurdutsteude  dieser  luäel  au  der 
Ostseite  des  Fahrwassers  brennen  3  rothe  feste  Feuer  (Aoetylen)  in 
Oreiecksfonn.   Sie  sind  von  See  aus  sichtbar. 

5)  East  Twin  Eiland.  213  m  vom  Südwestende  dieser  Insel  brennen 

2  grüne  feste  Feuer  sr-nkreeht  unter  einander. 

6)  West  Twin  Eiland.  Auf  il.m  Südwrstrnd.-  ili.  s.  r  Insel  brennen 
an  einem  Pfulil  'i  nithe  fest«;  Feuer  vAeetyleii;-  in  i )reiecksform. 

7)  West  Twin  Eiland.  Zur  Beleuchtung  der  Bü.schung  breuueu  in 
Abstlnden  von  183  m  4  weisse  feste  Lichter  (Acetyleu). 

8)  Anf  dem  Nordende  des  Albert- Kais,  an  der  Einfohrt  in  das 
Spencer>Dock  brennen  2  rothe  feste  Feuer  senkrecht  untereinander,  sie 
sind  von  den  Twin-Inseln  sichtbar. 

Nebelsi^ale.  Vorn  T.tMifhtftnicrgehäude  an  der  Ostseitf  d»'r  Ein- 
fahrt in  tlie  Bag^eiriiine  werden  bei  unsichtigem  Wetter  in  jeder  Minute 
4  Nebelsignale  gemacht. 


Ilire  Beihenfolge  ist: 


Tod  =  6  sek,  Fnuse  »   l  sek 

»            1    >  ,              1  » 

»            1    >  »      —    1  » 

»   0  1   >  »     »48  > 


Die  Sifjnale  werden  mit  eineni 
Reed-Hurn  f^e^^ehen,  das  von  einer 
(jasmasuhine  getrieben  wird. 


U.  8.  W. 
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Vom  Nordende  der  EastTwin^Insel  werden  ebenfall«  mit  einemBeed- 
Hom,  da«  durch  eine  Gnsmaechine  getrieben  wird,  Nebelsignale  gegeben. 

LootMnweMi.   Von  See  her  bis  nach  Grey  Point  beeteht  kein 

Lootsen/.wang ;  aa  giobt  aber  Seelootson,  deren  Fahizenge  einen  weieaen 
Stern  am  Bug  und  die  gewöhnliche  LootsenHagge  führen.  Wenn  man 
keinen  SjM'lootsen  nehmen  will,  sollte  man  die  Lootseuflagirf  auch  nicht 
zeigen,  ein-  man  an  Grey  Point  vorbei  ist.  Von  da  an  ist  l^outscn- 
zwang;  die  Zwanglootsen  fuhren  eine  runde  schwarzu  Scheibe  im  Ciross- 
segel  ihrer  Fahrzeuge,  die  eich  bei  Gray  Point  aufhalten.  Fttr  See* 
und  Hafenlootaen  besteht  ein  Tarif  (siehe  Hafenkosten). 

Rtüilbamgßwmen,  Die  Dampfer  der  Hafenbehttrde  (Bel&st  Harbonr 
Commissioners)  sind  nüt  Bettungemitteln,  Berge-  und  Feuerlöschvor- 
ricbtnngßu  auggerllstet  und  gehen  auf  Bmachrichtignng  zu  Hulfeleiat- 
ungen.  Feuer-  und  Uiitallineldestationen  sind  auf  den  Hafenanlagen 
veiiheilt.  In  der  Föhrde  giebt  ausser  der  im  Segelhandbncb»!  an- 
geführten Rettungs.station  in  (irunmsport  noch  eine  in  ("unicktV'rgns. 

Quarantäne.  An  der  Einlalirt  in  den  Hafen  betindet  sich  eine 
Qnaiantftneatation. 

Die  Hafesttnliceii  (siebe  Hafeuplan). 
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Die  Hafonanlagen  sind  mit  Dampfkränen,  von  denen  der  grOsate 

100  t  hebt,  versehen. 

An  der  West.seite  di  s  aut  G.l  ni  bei  gewöhnlichrni  Xifdi  if^^vas)^e^ 
vertieften  Mutigrave-Kauals  erbaut  man  in  Abständen  von  etwa  IdUm 
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drei  Bollwerke  von  je  I22m  Länge  Sic  sind  zu  Liegq^Utzen  für  Schiffe 
beHtimmt,  die  auf  den  beiwelibarteu  Werften  erbaut  wordoi  Mnd  und 
dann  ausgciiisti-t  \vfv«l'-n, 

Die  Hafeuorduiiug  cuthält  genaue  VorHchriften  Uber  die  Beuutzunp^ 
des  Haftud,  beäundeiü  beim  Lüscbeu  und  i^un  fcuergcfälirlicber  üUtcr, 
Bewachung  von  Feuer  und  Lieht  und  dergl.  Von  gewöhnlichen  Hafen* 
Ordnungen  abweichendes  oder  Schiffe  ungebührlich  belustigendes  ent- 
halt sie  nicht. 


1  ruck  eu  dock- 
anlagea 

Wasser- 

mal  der 
Schwelle 
bei  miuL 
Hodmaitr 

IJ  reite 
der 
ScUeuse 

m 

m 

Ctsrendon  ürftviu<j  Duck  Nr.l 

8.7 

9.1 

»      *    » i 

3.1 

10.7 

Hamilton         >              .  , 

Alexaudra      »        »  ... 

Uul.c  <lt-. 
Docks 
vom 
Boden 
aiu 


Breite 


lJutgp 


des 

Docks  im  Boden 


m 

m 

8.4 

74.7 

10.4 

ST.» 

15.2 

15.2 

BeaerkttOf  et 


4J> 

4.7 
79 
9.1 


Bei  Hochwasaer-Spiittgtiden  steht  auf  den  Schwellen  0.15  m  mehr 
Wasser  als  hier  angegeben  ist,  und  bei  Hochwasser -Niptiden  0.1  m 

weniger. 

der  höchsten  bekannten  Spriiif^tide  am  15.  Nov.  Ib95  würde 
1.5  m  nielir  Wasser  über  den  .Schwellen  gewesen  sein. 

WMMntudL  Im  Hafen  steigt  das  Wasser  bei  Springtiden  durch' 
schnittlieh  um  3.9  m,  bei  Niptiden  um  durchschnittlich  2.3  m  Uber  das 
vorhergehende  Niedrigwasser. 

Hademtnkoflten.    Tonnen-  und  Kaigelder  werden  Tonnen  | 
nur  von  einlaufenden  Schiffen  erhoben. 


1)  Schiffe  mit  Ladung  oderPa>sai:i'  i  i  n  »uh  fremden  Häfen 


I  Kaigeld 

ji  R  T.  !  p 

4d  3VjU 


2)  dieselben,  wenn  die  gel'>s(  lite       ubergeiiummene  La* 

dnng  kleiner  ist  al«  '/i  der  netto  B-T.-Zahl. . . . 

3)  Schiffe,  die  infolge  Seeschadens  repariren  od«r  nur 

Bunkerkohlen  oder  Schiffsausrllstung  nehmen  . . . 

4)  Schiffe,  die  aus  fremden  Hifen  nur  xwecks  Beparatur 

einhuifen    

5)  Schiffe,  ili.'  im  Hafen  gebaut  oder  vom  .Stapel  ge- 

laK.sen  «iiul  

6)  Schifl'e,  die  länger  als  4 Wochen  im  Hafen  liegen,  haben 

ausserdem  noch  so  sahlen  pr.  Woche  und  t  brutto . 


2  > 


2  > 

i7i» 

3Va  » 

V4» 
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1)  Fttr  ZSwangalootseii  von  innerhalb  Orey  Point. 


Einläutend 


Aus- 


tonnen 

Scgekehtfle 

■• 

•1 

.1 

I)anipl'tT 

1 

Geschleppte  Schiffe  ^ 

laufend 
in 

A 

B 

A 

B 

1 

A  1 

B  II 

Ballast 

£ 

■h  d 

£ 

■h 

a 

£ 

d 

£ 

•h 

d  1 

£ 

■h  d 

*h   d  1 

£    ■!>  d 

500—  600 

2 

10  0 

1 

16  0 

Ii 

13 

7 

1 

4 

0 

Ii 

17  6 

1 

7  0 

1    0  0 

COO—  700 

9 

15  0 

1 

19 

0 

1 

IG 

fi 

1 

ß 

0 

1  3 

I 

n  3' 

1    2  0 

700—  800 

0  0 

2 

3 

0 

1^ 

l 

0 

1 

9 

li 

5  0 

1 

12  31 

1    4  0 

800—  900 

5  0 

i 

6 

6 

'2 

3 

6 

1 

11 

8  9 

1 

15  0« 

1    6  0 

900  —  1000 

3 

in  0 

2 

10 

0 

2 

(J 

G 

1 

13 

3 

2 

12  »j 

1 

17  (; 

1    «  0 

KM)0— 1100 

15  0 

2 

IS 

6 

2 

10 

0 

1 

15 

9 

1«;  3 

•1 

0  0 

1   10  0 

1100—1200 

A 

0  0 

2 

17 

2 

13 

3 

1 

16 

0 

1^ 

0  0 

2 

2  9 

1  12  0 

rjelOOtnehr 

0 

5  0 

0 

3 

1» 

3 

6 

0 

2 

»1 

3  9 

0 

2  9|{ 

0    2  0 

In  der  L'ebcrschriil  hedctttct:  A,  wenn  der  Lootse  ausserhalb  der  Linie  Seapark 
nnd  Crainvad'Hiu»,  6,  wenn  er  in  der  Einfahrt  tum  Victoria  -  Kanal  oder  beim 
Holywood-Lenefitttiami«  an  Bord  kommt.  Auslaufend  gilt  filr  beladene  Scbifle  die- 
selbe Taxe  wie  einlaufend  annr  A. 

Verholen  im  Hafen:  5  bis  10  sh. 

2)  Für  Seelootsen  fkcin  Zwanf^V  Von  luisserhall)  Black  H'  nl  im1»m' 
der  Boje  bei  den  Brio;gs  bin  zur  Rhidc  von  Wbitebouse  znhl<-n  Si  liitfe 
von  200  und  mehr  iiegiater-Tonnen  2  jC  20  sh,  von  uUHäerhulb  Grey 
Pknnt  oder  Küroot  Point  sahlen  sie  die  Hslfte. 

Schleppdampfer,  wie  beitit«  erwähnt  nadi  V«'i«  inbarunK. 

Die  Trockendockkosten  werden  vom  Hutinaiut  iBelfast  Harbour 
C'ommiäsioners)  erhoben,  sie  erhöhen  »ich  »chrittweise  von  50  zu  50K-T. 
der  SoliilbgrfhMe  nnd  mit  der  Zaiil  der  nm  Dooken  gekranchten  Tiden. 
Im  folgenden  Ansänge  ans  den  amtlichen  Tabellen  wird  die  Höhe  der 
Koateii  veranaehanlicht. 


Zahl  II  .'XAJ  bis 
der  Tiden  i|  550  R-T. 


4  Tiden 
12  > 


£ 
6 


leiicn  Tiie  1 


•h  d 

14  0 

12  Ifi  0 

19    6  0 

3  0 


lüUÜ  bis 

•MM  bis 

Müü  bis 

lOSOR.T. 

3050  R-T. 

8050  R-T. 

£    «b  d 

£    ah  d 

£    ab  d 

110  0 

19     0  0 

27    0  0 

20  14  0 

34  14  0 

48  14  0 

30    9  0 

49  19  0 

6«    9  0 

1  13  0 

2  13  0 

3  13  0 

{MIO  bis 
filWfiR.T. 


UJUK)  bis 
lOOTiOR-T. 


1  VXAi  bis 
12000  R.T. 


I  Grös- 
,  sere 
Schiffe 


£  ih  d 

51  0  0 

90  14  0 
125    9  0  201 


£      »Ii    d|    £      *h  .1 

83    0  0    98  12  0 

14»;  n  o'  174  0  0 


9  0  23.S    0  0    5  = 


G  13  0     10  13  Ol    12  12  0 


Jl  ^ 


Die  gepjebenen  Werthe  scliliessen  Ein-  und  Ausp^ben  ein. 

Sep-IschifTc  bezahlen  nach  Netto-Rc^nsti  r-Tonnen ,  Dampfer  nach 
Bnitto-Kegj.ster-Tonnen  abzllglich  der  Maiiiisi  lialtsrttunie. 

Dio  Stadt  Belfast  bat  .seit  1013  sts.ltisdie  Privilegien  und  ist  seit- 
dem ein  HauptstUtzpuukt  des  prute.stanti»eheu  Engluudä  iu  Irland  ge- 
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Sie  hatt«  im  Jahie  1900  etwa  360000  Einwohner  nrid  iat  der 
Mittelpunkt  der  IrisrluTi  LiMiii-n-liKlustric  tintl  Woliorcicn ;  ihre  vielen 
Sphomstpino  und  il»'r  tllttT  ihr  .srliwcld'ncU'  Kohh^nrauch  dtMiton  anrh 
auf  irrnss»'  iTHluHtricn  hin.  unt»*r  <li'n»*n  sich  bcsundors  der  SchitTlmii  l  iiicii 
W'i  llnil'  crvvurht'U  hat  und  die  Miisfhint'uriiljriken  ht'rvoiv.uht.'ln-u  sind. 

HandelflVerfcelir.  Im.Iahre  1«99  liel.;u  0454 Schiffe  mit  2.'iö« TÜöR-T. 
ein  nnd  aus,  von  denen  etwa  30000 £  Kai-  nnd  28000 £  Tonnengelder 
erhoben,  nnd  Gttter  gelttscht  oder  geladen  worden  sind,  die  dem  Hafen 
etwa  60000  £  liandangagebtthrcn  ;;t>1)racht  haben.  Dtnitsrlio  Schiffi; 
w.iron  niclit  in  nouneiiswerther  Aii/iilil  darunter.  Di«?  ftlr  die  Scdufl'- 
l'uhrt  wichtigsten  der  unigehidenen  (idtcr  waren:  Iinportii'te :  Kohlen, 
(ierste,  Klcic,  Holz,  BauniwoUe,  Fhu  hs,  Mehl,  Mais,  Eisen  nnd  Stahl, 
Cietreide,  Zui-ker.  Exportijie:  Rindvieh,  Eier,  Filz,  Erz,  Leiuewaud, 
Schweine,  Schafe  nnd  Whisky. 

Danpferlinlen.   Es  verkehren  hier  keuie  deutschen  Dampferlinicn 

ret^elniftssig;  andere  Linien  laufen  alle  lU  his  30  Tage  direkt  nach 
Montreal,  Quebek,  Baltinior«',  New  Orleans.  Hamburg  und  Antwprjien. 
;5  Eisenl)ahnliiii»Mi  fuhren  von  hier  aus  nach  dem  Süden  (l)ul)lini.  nach 
dem  Norden  vLoinlunilt-rn  ;  und  nach  dem  Innern  Irlands.  Wasser- 
wug\-erbiuduug  mit  dem  liinterlande  uur  auf  dem  Flusä  Lagaa  mit  deia 
THster-Kanal  and  dem  T^nghNeagh. 

SdillBiaiuvttataiiig.  Bunkerkohlen  sind  immer  zu  haben;  sie  werden 
meist  in  Sttcken  Ittng:«.scit  gebracht  und  kosten  etwa  4  sh  mehr  wie  in 
Schottland  oder  6  sh  mehr  wie  in  Canlift*.  Alle  sonstigen  Schiffsans- 
rtlstunjjsiregtMistiinde  sind  zu  gewölmlichen  Preisen  zubekommen,  ebenso 
Proviant.  Wasser  ci  liillt  nmn  ans  der  städtischen  Wass»'ratila^e.  jcilocli 
Hullte  e.s  nach  dem  Berichte  des  Kaiserlieheu  Konsulates  zum  Trinken 
abgekocht  werden.   Ballast  kostet  Ish  bis  Ish  3d  die  Tonne. 

Aoskimfl  fllr  dea  Scliilbverkelir.  Das  Kaiserliche  Konsulat  be- 
findet si(  h:  Douegall  Square  South  Xr.  10:  die  llafenbehörde  (Harboor 
f'ommissioiier»)  Lootsen-  und  llotcnmeister-Amt,  Hafeniiolizei:  Corpo- 
ration-Strasse :  das  Zidlaint:  (Queens  Sijuare  (ortsüblich  Customhous« 
S<|uare  genaiiiitl.  Ein  Setinaunslieiin  ist  in  der  Corporation-Strassc, 
deutsche  Seeleute  sind  dort  aber  im  allgemeiueu  nicht  zu  bekommen. 
Die  Uatrosenhouem  waren  1899  durchschnittlich  SU  10 sh  raonatlieh. 

Zeitball  nicht  am  Orte,  doch  Iftsst  sich  die  Firma  F. M. Moore, 
High  Street  Nr.  102,  täglich  die  Zeit  tde^M  aphiren. 

Stnrmwarnnngsslgnale  werden  beim  l'larendou-]>ock  gezeigt,  die 
Wetterdeiieschen  hani^en  beim  Hafenamt  aus,  können  auch  im  Com* 
mental  Newsroom  der  Kaufmaiuit>chat't  nacbgeäuheu  werden. 
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Kongo-Mflndmig 

Kaeh  Fragebogen  Nr.  3 104  S.M.S.  »Wolf  Komdt.EBptlt.Bechtel 
vom  It.Ang.  1902. 

AMtracvnig.   Von  Morden  kommend  wnrde  am  15.  April  1902 

die  Kongo-MTTmhn^  angpstoiiprt,  die  ^''j;'-!!  Mittag;  pmMclit  wnrdo.  Srhon 
Rpit  lO**  V  7.e\f^c  da«  Arttomctcr  Hiul  aelumit/i^  <:<'ll)i's  Wasxcr  den  nahen 
Kongo  an.  Die  Lage  des  Schiffps  wurdo  durch  selir  genaue  Bestecke 
erhalten,  später  durch  Peilungen  von  l'adrone-Feiier  bestätigt.  Es  wurde 
durch  die«e  festgestellt,  dass  in  der  tiefen  Rinne  des  Kongo  (s.  Brit. 
Adm-Krt.)  eine  starke  Stromyersetxnng  yon  etwa  8Sm  in  der  Stunde 
in  Westnordweat  eingetreten  war,  wKhrend  nach  dem  Paasiren  derselben 
ein  erhehlicher  Gegen.strom  etwa  6  Sm  in  OzS  setzte. 

Nach  Mittheihtngeu  eines  Hydrograplien  des  Kongo-Freistaates,  der 
die.se  Thatsaehen  bestätigte,  entstellt  dort  ein  völligir  Kreislauf  von 
Strömungen,  der  je  nach  den  (iezeiten  verschieden  .stark  ist.  Segel- 
schiffe and  Dampfer  mit  guiiugor  Geschwindigkeit  sollten  beim  Xuvi- 
giren  in  der  Nihe  der  Kongo-Httndnng  Torsiohtig  sein.  '  Einen  guten 
Anhalt  beim  Anatenern  des  Kongoa  geben  Lothungen.  Der  Band  der 
tiefen  Rinne  kann  '/-weitellcs  festgestellt  werden,  da  dieser  aus  flachem 
Was.ser  plützlieh  abfKllt.  Nördlich  der  tiefen  Rinne  wird  ausserdem 
die  (rrundprobe  stets  Ssmd  mit  Schlick  und  Schlamm  ergelien.  wShrend 
.südlich  derselben  nur  reiner  Sand,  zuweilen  Sand  mit  Muscheln  ge- 
funden wird. 

Pensaeola 

Naeh  Konmilata-Fragebogcn  Nr.  1361  vom  25.  Juli  1900,  Nr.9G9 
vom  f9.Vai  1899,  Nr.520  vom  19.Mai  1898;  Fragebogen  Kr. 921  des 

Kapt.  M.  Reimers,  S.  „Elisabeth '  vom  7.  Januar  1899;  Fragebogen 
Nr.  1464  de.s.selben  Kapitttns  vom  29.  Aug.  1900;  ferner  nach  zwei  von 
der  Hambtirg- Amerika -Linie  kürzlich  zur  Verfügung  gestellten  Be- 
richten der  Kapitäne  ('.  Kriieft  und  (t.  Schmidt;  ergänzt  nach  ameri- 
kanischen und  englischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  2s2U:  Entrance 
to  PensaMla  Bay. 

Die  wichtige  Hafenstadt  Pensaeola  liegt  nahe  der  Mflndung  einea 
etwa  20  Sm  langen  Aestuarinms,  das  Pensaeola- Bucht  heisst  und  nach 
See  an  von  der  42  Sm  langen,  schmalen  Düneninsel  S*"-llusa  geschützt 
winl,  die  so  scbinal  und  niedrig  ist,  dass  hei  starken  slldlichen  Winden 
der  Seegang  ülier  sie  liinweg  spült,  l'ensacola  ist  der  wichtigste  llafen- 
platz  der  Holzausfuhr  von  Florida  und  ist  zugleich  Marinestation. 
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Lmdmarken.    Die  Einfahrt  in  die  Bucht  von  Pensacola  ist  von 

Si'e  aus  leicht  zu  erkonnen  Hn  <h'ni  49  in  hohen  kegelfönuigen,  steinernen 
Leuehtihnrnie,  der  in  der  Ntthe  des  Bammcas-Foi-ts  an  der  Xordküste 
der  Einfahrt  steht;  das  untere  l>rittel  des  Thurmes  ist  wi  iss.  das  idjcre 
nebst  Laterne  und  Kuppel  schwarz.  Der  Pensacula-Leuchtthurm  steht 
anf  30*"  SO'  47"  N-Br.  und  87"*  18'  32'' W-Lg.  Andere  Landmarken  sind: 
das  Fort  Pickens  anf  d«an  Weatende  der  Insel  St*-Rosa,  die  Rninen 
des  Fort«  McRee,  ferner  eini;;f  nithliehe  Ahhün<;i'  auf  dem  Festlande, 
die  ^^rösser  als  ihre Uingel)nng  sind  und  nach  Angabe  von  Kaj)t.  Reimers 
auch  die  (^uarantttne-Insel  Little  Sabine,  die  etwa  6  Sm  sQdüatlich  von 
Pensacola  liegt. 

Stromversetxnng.  Bei  der  Ansteucruiig  von  Peusacola  ist  der  im 
Golf  von  Mexico  lanfende  Strom  wohl  zn  lieaehten«  Ton  Sttden  kom- 
mend beobaehtete  Kapt.  C.  Kraeft,  D.  «Castilia*«  anfeiner  Strecke  von 

270  Suj  bei  steifer  östlicher  Brise  {'»stliclie  .Stromversetzung  von  etwa 
1 1  Sm.  Kapt.  L.  Michaelis,  Hark  „von  der  Heydt"  berichtet  (Ann.  d. 
liydr.  u.  s.  w.  1883.  S.  .Vom  Kap  San  Antonio  (Kuba)  uordwf^st- 

wÄrts  in  den  (lolf  liintMiist»  lUTiid.  fand  ich  bis  2.^°  N-Br.  und  87°\V-Lg. 
stets  nordwestlich  setzenden  Strom.  Weiter  nördlich  folgte  die  Strö- 
mung der  Biehtnng  des  Windes.  Wlhrend  eines  Norders  wurde  ich 
in  den  ersten  24  Std.  mit  dem  Winde  aus  SW— W,  68  Sm  nach  ONO 
versetxt.  Am  nXchsten  Tage  war  der  Wind  nach  NW— NNW  geliolt 
und  die  Versetzimg  betrug  in  diesem  Etmale  .36  Sm  nach  SO.  Bei  dem 
an  di  ii  drei  fol^finlcii  Ta<;en  mflssig  wehenden  NO -Winde  wurden  WUT 
iu  di  r  Stund.'   I  Sm  lutcli  W  \ er.st'tzt". 

Kapt.  t".  Scheibe,  Bark  „Oberbürgermeister  von  Winter"  bericht^^-t 
(Ann.  d.  Hydr.u.s.w.  1883,  S.417):  „Bei  der  Anaegelung  des  Hafens 
von  Pensacola  wie  ttberhaupt  bei  der  Annäherung  an  die  Kttste  ist 
Rücksicht  darauf  zu  nehmen,  dass  der  mitunter  gana  bedeutende  Strom 
im  (tolf  von  ]^[e.\icO|  besonders  längs  der  Ktlste.  sehr  vf)m  Winde  be« 
eintlnsst  wird  und  zwar  so.  dass  derselbe  gewöhnlich  der  Windrichtung 
ents|iri(  ht.  I)a  hier  aber  der  Ostwind  der  vorherrschende  ist,  so  wird 
es  in  den  meisten  Fällen  rath.sum  sein,  von  Sttd  kommend,  etwa.s  öst- 
licher au  steuern,  als  den  geraden  Kurs  auf  den  Kkfen;  dagegen  hat 
man  sich  bei  einem  westlichen  Winde  gegen  eine  starke  öslliehe  Ver> 
setxnng  an  sohtttsen.  Vor  allem  ist  Letsteres  lu  beachten,  wenn  man 
von  Nord  kmiimcnd  die  Strasse  von  Florida  ansegeln  will.  Vor  einigen 
Jahren  stnindctf  ein  norwegisches  Schiff,  welches  von  Pensacola  kam, 
iiifolj;!'  (iit  ser  östlichen  Strömung  auf  der  Xordseite  des  Florida-Ritl's, 
weit  ostlicli  von  den  Tortugas-lnstln.  Der  KapitHn  hatte  zwar  seinen 
Kurs  gut  westlich  von  den  Tortogas-Bänken  gesetzt,  aber  nicht  darauf 
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gerechnet,  dass  der  Westwind,  mit  (l<  ni  er  segelte,  ein«'n  starkt  n  Strom 
umIi  Oitea  vemraaekte.  Dickes  Wetter  hatte  ihn  daran  verhindert, 
leinen  Scbiflbort  aatnmoiniscli  festznlegoi.  Gelothet  ist  wohl  ans  dem 
Grunde  meht,  weil  man  rieh  noeh  nOrdlich  von  den  GrOnden  wKhnte. 
Sonst  ^eben  die  TiOthnngen.  wie  ein  Blick  auf  die  Karte  lehrt,  t-iiie 
ansrfichende  Warnnng,  .sobald  man  sifli  (b-r  l.ün(;<'  der  nördlirhen 
Tortn^as-Bönke  nähert  odtT  östlich  Uber  dieselbp  biuauH/^ekommen  i.st". 

Anntenernnff  von  Pi'iisacola  Idctet  kfiiie  St-bwiprigkeiten.  Das 
srosst»  liliiiktcuiT  von  l't'iisatobi  ist  naebt.s  etwa  20  Sin  \v»'it  siebtliar 
und  bei  Tage  kann  man  den  Leuchtthurm  auf  17SmAb.stand  sehr  gut 
•nsmachen.  Wenn  man  sich  dem  Lande  bis  anf  10  Sm  nähert,  so  wird 
man  links  vm  dem  hohen  Lenchtthnime,  wenn  man  vom  Sttden  kommt, 
swei  Baken  erkennmi  kltamen.  Sobald  man  auf  etwa  15  m  Wassertiefe 
gelantgt,  mnss  man  in  der  Peilung  :t.'^7°  (X\W)  auf  den  Pensacota- 
Lenchtthurm  zusteuern;  in  diisor  Peilung  bofindft  sieb  (b^r  gros.se 
L»«ncbtthurm  in  Deekpeihing  mit  einer  drittiMi  Lpncbtbakt',  der  sugcn. 
Bar  Beacon,  deren  Vorderseite  weiss  ist.  l)ie  genannte  Die  k]ti'ihnig 
als  Kurs  fuhrt  dieht  an  dia  sehwan  nnd  weiss  senkrecht  gestreifte 
Attstenemogshenltonne  hinan.  Sollte  man  bis  dahin  noch  keinen 
Lootson  haben,  so  kann  man  in  dwNithe  der  Heultonne  anf  ungefähr 
Ilm  Wassertiefe  ankern  bis  der  Lootse  an  Bord  kommt. 

LenoitftiVMr.  VergL  Lenohtfener-Veneichniss,  Heft  VI,  Titel  Vn, 
Nr.  143  bis  15$. 

LootSMnroMa*  Ein  zweimastiger  weisser  TiOot.sondam])for,  dt>r 
ein  seliwary.f  s  P  am  golben  Rehomstein  mit  sebwar/cm  Topp  bat  nnd 
im  arbtorstiMi  Mast  dif  Lootspnflagge  ftlbrt,  erwartet  die  SebillV  ont- 
wod«'r  sehon  ausserhalb  der  An.steuerungstonno  oder  liegt  beim  Leuoht- 
thurme.  Nachts  ftthrt  dieser  Dampfer  im  Vortopp  ein  rothes  Uber 
einem  weissen  Licht.  Wenn  der  Dampfer  nicht  sofort  bereit  ist,  kommt 
der  Seelootse  mit  einem  Boot  an  Bord.  Der  Seelootse  bringt  das  Schiff 
bis  rar  Qnarantänestation.  Die  Hafenloot.sou  kommen  bei  der  Quarantäne* 
Station  an  Bord  nnd  bring(>n  das  Sebift"  naeb  der  Stadt  an  den  T^it^ge- 
platz.  Bei  grössern  DamptVrn  kommt  der  Hati-nnieister  gewidinlicb 
selbst  an  Bord  nnd  bringt  das  Schill'  seihst  an  den  geeigneten  Liegephitz. 

Die  Loot.sen  werden  als  gut  und  zuverlässig  bezeichnet.  Es  besteht 
Lootsenzwang.  Loot.seugciil  ist  zn  zahlen,  auch  wenn  kein  Lootse  ge- 
nommen wird,  wenn  sich  der  Lootse  ausserhalb  der  Verbindungslinie 
der  Gaucus-Üintiefe  mit  der  Ostbank  anbietet  Derselbe  Lootse,  der 
ein  Schiff*  einbringt,  bat  auch  den  Anspnich  darauf^  es  wieder  ausau- 
lootsen.    .ici^r  Lootae,  der  infolge  von  Quarantäne  oder  aus  anderen 
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(irUndt'u  auf  emem  Scliifio  bleiben  muää,  erhält  täglich  4  $  ausser  dem 
Lootsengeld. 

Lootsengeld:  Dampfer  und  andere  Fahrzeuge  sahlen  Lootsen- 
geld  nach  ihrem  Tiefgange  nnd  iwar  wie  folgt: 

!    l^lsenjjeld  fllr  jeden 
Tie^ang  in  Fuss  Fuss  Titf^ang 


hüchstens  C' 
6  bis  10' 
10  »  U' 
U  >  20' 

mehr  ala  20' 


2$ 

3  » 

4  > 

5  » 

6  > 


Poatdampfinr  zahlen  die  Hllilte;  Kttstenfithrzeuge  mit  weniger  ala 
6  Fnaa  Tiefgang  sind  firei,  wenn  aie  keinen  Lootaen  benvtsen. 

Daa  Schiff  »EUaabeth*,  das  einknfend  liVs'  und  analanfend  ISVs' 
Tie%ang  hatte,  sahlte  110$  Lootsengeld. 

8ehIe|l|ldui|^ffBr  sind  etwa  20  vorhanden,  von  denen  etwa  aeclia 

zum  Ein*  nnd  Ansschloppon  groaaer  SeeachifTe  gorngnof  sind.  Schlopp- 
lohn  muss  dnrch  Kontrakt  fost^jesetzt  wonlon.  Roi  gttnatigem  Winde 
kann  man  ohne  (Jefahr  Uhor  die  Rarro  auf  die  Rhedn  von  Pensaeola 
Hegidn.  Mit  den  Sr-lilcpiii-rn  muss  f^cliuiididt  werden;  - Klisahcth"  nahm 
bei  Windstille  zuiu  Kinsclileppeu  einen  Sehleppdampfer  für  40  $,  der 
anfangs  80$  gefordwt  hatte;  nm  apttter  das  Schiff  von  derBhede  an 
die  TiandongsbrOcken  an  bringtmf  an  vwholen  nnd  nach  See  an  schleppeii 
musste  130  $  gezahlt  werden.  Anf  einw  späteren  Beise  sahlte  dasselbe 
Schiff  35  c  pB-T. 

RettnngsbootBtation  befindet  »ieh  auf  der  Insel  S^'^Bosa  3  Sm 
östlich  vom  Fort  Piekens;  die  Station  ist  mit  Booten.  Raketm  und 
Tieinenkaiinn« n  anngorttstet  nnd  vom  l.Ang.  bis  snm  I.Juni  ständig 

mit  7  Mann  lii  sctzt, 

Stnrmwarnnngsstation  belindt  t  sidi  in  Ponsacola:  sie  macht  die 
in  den  Vorfini^ii^tf'n  Staati-n  von  XokIjuiu  riku  ikbliehen  W^'ttcrsignalo. 

Quarantäne.  l>ie  SrliilfV  worden  heim  Einlaufen  wiihrend  der 
QuarantÄnejahrfszt'it,  vom  I.April  bis  1.  Nov.,  vom  I.ixitscn  anf  di-r 
Quarautäuustation  ö.stlieh  von  Deer-Huk  innerhalb  der  Insel  S"'-iio.sa 
•an  Anker  gebracht  nnd  dort  Untlioh  imtersvcht.  Schiffe,  die  innerhalb 
dieser  Zeit  ans  Westindien,  BraaÜien  oder  einem  in  den  Tropen  ge- 
legoiMi  oder  veraenchten  Hafen  kommen,  gleichgültig  oh  sie  20  oder 
nur  4  Tage  unterwegs  gewesen  sind,  werden  in  allen  Theilen  desinfizirt. 
Sämtliche  Effekten  der  Besatzung  und  das  Kajflteninyentsr  mttssen  mit 
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Booten  an  Land  ^^oljracht  werden  und  worden  dort  in  einem  Ofen  <l\irrli 
Hitze  desinfizirt.  Dann  wird  das  SihifF  5  Tage  in  B«obachtungs- 
qnanntlne  gelegt.  die  Quaranttnestation,  die  etwa  6  Sro  sUdOatlich 
von  der  Stadt  lief^i  weder  telegrapbische  noeh  telephouisclie  Yerbin» 
dnng  mit  Fensacola  hat,  vermittelt  eine  kleine  Dampfbarkasse  den 
Verkehr  mit  der  Stadt  und  besorgt  anf  Bestellung  auch  Proviant  gegen 
eine  (}'^l<t!]ir  von  5$.  Die  Quarantttnevorsehriften  werden  sehr  streng 
gchandhaht.  Um  jedoch  ZiMtveiluste  zu  vermeiden,  können  Schifte,  die 
von  der  NordkUste  Cubas  kommen,  die  Ausräucherung  schon  in  Habana 
oder  anf  Diy  Tortugaa  vornehmen  lassen ;  in  diesem  Falle  wird  ihnen 
die  Beiseseit  nach  Penaacola  aU  Qmrantftneliegexeit  angereclinet.  Die 
Qnamitineaiwtalt  befindet  sieh  in  Leonard  6  Sm  südöstlich  von  Fensacola 
im  S'*-Ro8a- Sunde;  Anlegebrücken  sind  vorhanden,  an  denen  auch 
Ballast  ^elösclit  werden  kann.  Die  Westgrenze  des  Uu^rtm^ttnoplatzes 
hezeielinet  eine  grosse  gelbe  Tonne  in  der  Nähe  der  Deer-Uuk.  Qua- 
rantäneabgabe beträgt  5 

Zollbehandlnng  macht  wenig  Schwierigkeiten,  da  fast  alle  Schiffe 
in  Ballast  ankommen.  Falls  l^admig  gelöscht  wird,  ist  ein  Beamter 
zugegen ;  die  Zollabfei-tigung  geht  im  allgemeinen  schnell  und  glatt  vor 
sich.  «Elisabeth*  musste  3  Froviantlisten  einreichen.  Das  Hauptsoll- 
amt liegt  in  der  Palafox  Street,  ein  Nebenxollamt,  dessen  Inspektoren 
an  Bord  der  einkommenden  Schiffe  gehen,  liegt  am  Palafox  Wharf. 

GeidtMl  sind  sehr  nnregelmftsaig  und  sehr  gering  ni^  werden 

von  der  Windrichtung  nnd  Windstiirke  sehr  beeinflnsst.  Der  grOsste 
Fluthhab  betrigt  sehr  selten  mehr  als  0.6  m. 

Die  Barre  von  Fensacola  wird  durch  die  Caucus- Untiefe,  die 
Ostbank  nml  den  Mittelgniiid  «ri-liildet.  Das  alte  Fahrwasser  führt  zu- 
nächst in  nördlicher  Richtung  zwischen  der  Caucns -Untiefe  und  <ler 
O.stbank  hindurch,  dann  zunächst  in  westlicher  Richtung  zwischen  der 
Innenkante  der  Ckmeim-XJntiefe  nnd  dem  Sttdsteerte  des  Mittelgmndes 
hindnroli  und  dann  in  nördlidier  Bichtnng  längs  der  Westkante  des 
IGttelgnindes.  Die  Einfahrt  in  die  Pensaoola-Bocht  liegt  swischen  dem 
Mittelgninde  und  dem  Fort  Mc  Ree.  Da  das  alte  Fahrwasser  auf  dem 
flachsten  Theile  der  Barre,  nämlich  zwisrlit  Ti  dem  SlidstiM-rt  «Ich  Mittel- 
grundes und  der  Cruu  us  ruticte  nach  ih  r  Brit.  Adm-Krt.  Xr.  2.'^2U  nur 
etwa  6  ni,  nach  amehkauischon  Angaben  aber  etwa  7  m  Wasser  hat, 
wurde  vor  einigen  Jahren  ein  neues  Fahrwasser  Uber  die  Cancus-Untiefe 
hinweg  gebaggert.  Diese  nene  Fahrrinne  ist  geradlinig  nnd  wurde  im 
Jahre  1900  auf  Aber  9  m  Wassertiefe  bei  46  m  breite  gebracht;  die 
Verbreiterung  der  Binne  auf  etwa  90  m  soll  a.  Zt.  in  Arbeit  sein.  So* 
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woM  das  alte  Fahnroaser,  wie  auch  das  neue  Canons -Fahrwasser 

(Cuacns  Cat  genannt)  sind  gut  bctonnt,  nnd  awar  einkommend  an  B-B. 
liegen  scinvnrzo,  an  St-B.  rothe  Tonnen;  vor  dem  Sttdsteert  des  Mittel- 
grundes li<'f?t  eine  rotlie  (ilockontonne. 

Einstenernng  über  die  Pensacola- Barre.  Fiir  cinkorainenil«» 
Schilfe  i^iMe  t'Ur  i'ensiuulu  tuHt  stets  nur  iu  Ballant  s'mA)  mit  nicht 
mehr  als  etwa  6  ro  Tiefgang  benntaen  die  Lootsen  gewtthitUch  das  alte 
Fahrwasser,  um  ein  Answeichen  mit  en<igegeiikommenden  Sehiflbn  in 
der  neuen  sehr  8chmal<m  Canons-Fahrrinne  an  vermeideB.  Um  in  das 
alte  Fahnvasscr  oinzustpuern,  halte  man  den  p^rossen  PenHaeola-Lencht- 
tlninn  mit  der  etwa  140  m  südsUdöstlieli  von  iliin  stcliciidon  weiMSJ^n 
Bakf  :  Hur  lieacon)  in  Eins,  in  837"  (NNW) :  anf  ilit'seui  Kurs»-  bleibt  die 
srhwar/e  Tonne  Nr.  1  etwa  '/s  Hm  au  B-B.  und  die  rothe  Tonne  Nr.  2 
etwa  s  Sm  an  St-B.  Sobald  man  bei  der  aehwan  und  weiss  senk- 
recht gestreiften  stnmpfen  Inneren  Barre -Tonne  ankommt,  muss  man 
in  die  Deckpeilung  der  viereckigen  Pyramidenhaken  sttdwestUch  vom 
Fort  Mr  B.  292**  (WNW)  einstenem;  man  halte  dabei  die  hinten  Bake 
etwas  slUllicli  frei  von  der  vorderen,  nm  das  Hatlif  Wasser  zn  ver- 
iiifideii.  das  zwisclifii  der  (Tlockentnimc  nnd  drr  'I'onne  Nr.  6  auf  der 
genannten  Deckpeikiug  liegt.  Wenn  mau  sich  etwa  4Gm  tiuerab  von 
der  sohwanten  Tonne  Nr.  5  hefindeti  drehe  man  in  die  Deokpeilnng  der 
viereckigen  Pyramidenbaken  beim  Fort  Baxraneas,  8°(X  V4  O)  nnd  steuere 
auf  diesem  Kurse  an  den  rothen  Tonnen  Nr.  8,  10  und  12  vorbei,  die 
die  Weatkante  des  Hittelgmndes  bezeiehnen.  Wenn  man  sich  etwa 
.'!'■(!  III  vor  dtT  sebwarzt'U  T«mne  Nr.  7  betindrt .  stt  Ufre  man  mit  öat- 
liclit  III  Kiirsr  aiit  die  küi-zlicli  H  Kblg  sHdlii  h  von  der  MarinewertY  in 
Waniugtun  ausgelegte  stumpfe  schwarze  Tonne  Nr. 9  zu.  l>ies»'  neue 
Tonne  beseichnet  daa  Fahrwasser  nach  dem  Ankerplati  ftar  tiefgehende 
Schiffe  nnd  ist  bei  der  Einstenemng  an  B-B.  an  lassen.  Sobald  man 
um  diese  Tonne  hemmgestenert  ist,  erreicht  man  dem  Ankerplats  vor 
der  Ifarineworft  von  Warrlngton.  Von  da  fllhrt  nordiistlichcr  Kurs 
4  SiM  auf  die  Rhede  von  Peusaeola.  Kaj)t.  ('.  Kraeft  tMiijtHi'lilt  riiicU 
di  iii  l'assii  i'u  des  Forts  Mc  Bec  hart  naeh  St  ■  Ii.  zu  «Irdieu  und  mit 
zwei  .Seliitlklängeu  Abstand  au  der  Nordkante  des  Westendes  der  Ins«l 
S**-Bosa  vorbeizugehen.  Naehts  aind  die  erwBhnten  Beekpeilungen 
durch  die  im  Leuchtfeuer -Veneiohniss  besohiiebenen  Bakenfener  be- 
stimmt, sodass  auch  dann  die  Einatraernng  keine  besonderen  Schwierig- 
keiten maelit:  da  aber  naehts  hüufi^  sehwere  Begeubden  eintreten, 
emplii'bh  f's  sich  fllr  .Sepidsrlntfe  stets  bei  Tage  einzusej^eln. 

KiuHteuerung  durch  den  ('ancni4  Cut.  Von  dt  r  H.  ultnuuf  steuert 
man  iu  die  Ueckpeilung  der  beiden  ('uueus-Leuehtbaken,  die  ebenfalls 
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in  der  Deckpmliing  337*(2INW)  stehen.  Die  ftnnere  dieaev  beiden 
Baken  steht  an  der  Westseite  der  Ein&hrt  nördlich  vom  Wellen- 
brecher des  Forts*l[e  Ree  xinA  ist  ein  pyramidenftiniiif;»'»  dreieckiges 
schwarzes  liHlzernes  Pfeilergerüst,  ilas  mit  waffereehten  Latten  Itekleidot 
ist  und  nach  dem  Fahrwasser  zu  einen  weissen,  senkrechten  ilittel- 
strcil'en  zeigt  (nachts  brennt  ein  rothes  Licht  auf  der  ßiirrej ;  die  innere 
Cftvons-Bske  ist  ein  fthnliches  aber  rotiies  Gerüst  (nachts  brennt  aut' 
ihr  ein  weisses  Fetter).  Die  Deekpeüimg  dieser  Baken  bezeichnet  die 
Ba^errinne  Aber  die  Cavcns^üntiefe.  Schon  in  Sommer  1899  konnten 
Dampfer  von  etwa  8  ni  Tiefgang  diese  Fahrrinne  benutzen.  Die  Fahr* 
rinne  ist  mit  f>  Tonnen  bezeichnet,  von  denen  die  .schwarzen  stumpfen 
Tonnen  Nr.  \.  .'!  und  5  an  «1er  Westseite  des  Fahrwassers  uml  die 
rotben  spitzen  Tonnen  Xr.  2,  4  und  6  an  der  t>stseite  der  Falu  wassers 
liegen.  Nach  Kapt.  C.  Kraeft  hat  man  eine  gute  Ansteuerungsmarke 
dir  die  Cancus-Fahninne,  wenn  man  die  Aussenkante  des  Wellenbrechers 
eben  frei  von  den  beiden  Canons-Baken  hlUt.  Das  innere  Ende  der 
Baggerrinne  Hegt  nngS^^i'  schwarzen,  stumjtfen  Tonne  Xr.  5 

des  alten  Fahrwassers;  diese  Tonne  liet^t  nach  der  Brit.  Adm-Krt.  2.S"20 
untrefiihr  ^'.jKblg  nordnordwestlich  von  der  lOtentalls  schwarzen, 
stumpfen  Tonne  Xr.  ä  der  neuen  Fahrrinne.  Von  der  alten  Tonne 
Nr.  5  steuert  man  mit  6°  (X'/40)-Kttr8  auf  die  Pyramidenbakeu  beim 
Fort  Bamuioas  sa  nnd  dann  weiter  wie  Torher  angegeben. 

Hafeaanlsfm  vom  PeiMCoIm.  Die  Schiffe  lösdien  nnd  laden  an 
mehreren  grossen  Ladebrücken,  von  denen  die  beiden  grössten,  nämlich 
die  Tarragona-  und  die  Commandaneia-Brücke  an  ihren  üns-^cren  Huden 
bi.s  zu  9m  Wasser  liiiif^sseit  haben:  ili<'se  beiden  Brücken,  sowie  die 
Muscogee-BrUcke,  die  östlichste  Brücke  der  Stadt,  sind  Eigenthum  der 
Louisville  and  Kashvüle'Eisenbahngesellschaft.  Auf  der  Commandaucia- 
Brttcke  ist  ein  sweistOokiger  Waarensehnppen  von  370  m  Lftnge  nnd 
33  m  Breite  erbaut.  An  den  Brucken  der  genannten  Eisenbahngesell- 
schaft können  gleichzeitig  18  grosse  Dampfer  laden.  Der  Waaren- 
schuppen  auf  der  Commandaneia-Brücke  hat  im  oVieren  Stockwerke  zwei, 
im  unteren  drei  Bahngeleise  ne1»eneinandiT  nnd  nimmt  filHt  Warrj^on- 
ladungen  in  sich  auf.  Die  Brücken  .«iml  mit  Kohlenschütten  und  Korn- 
schütten und  mit  einem  grossen  Getreideelevator  versehen.  Das  Löschen 
und  Laden  geschieht  unmittelbar  vom  SchiiTe  in  die  Eisenbahnwaggons. 
Der  Getreideelevator  fasst  500000  Bnshels  und  liefert  stUndliob  18000 
Bnshels  auf  Schiffe,  die  etw»  600  in  von  ihm  entfernt  liegen;  xwei 
SchifTe  können  gleichzeittf;  von  ihm  beladen  werden.  Die  Muscofjce- 
BrUeke  dient  hauptsftchiich  f!er  Holzausfuhr,  doch  können  am  Ii  von 
dieser  Brücke  aus  in  eiuem  Tage  bis  zu  4000 1  Kohlen  verladen  werden; 
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sifi  hat  zwei  Bahngfleis»^  auf  der  östlirluMi  Seite,  eine  Hochbahn  mit 
zwei  Geleisen  in  der  Mittf  und  dr.  i  I5,i!infr'  lf'i8e  auf  der  wrstlirhon 
Seite.  Am  Kopfe  der  ^luscogce  -  Hi  In  ki  tiinift  iiiifti  unp^fithr  f!.7  m 
Wasser.  Die  meisten  Liegeplätze  di  r  Ladel)rUcken  haben  7  bis  .s..)  in 
Winsser  längsseit.  Besondere  Liegeplätze  für  Schiffe  mit  Spreng-  und 
Brennstoffen  sind  noch  nicht  vorhanden,  ausaer  auf  der  Marinewerft  in 
Wanington.  Die  westlidiste  Ladebrücke  der  Stadt,  die  doppelarmige 
Perdido-BrUcke  dient  hanptsBelilich  der  Uolzausfulir,  gehört  der  Pensa- 
cola-  und  Ferdido-Kisenbaluiije.sellst'haft,  ist  mit  drei  Geleisen  versehen 
und  hat  GA  ni  Wasser  am  westliehen  Brtlckrnkojife  und  5.8  m  am  öst- 
lichen. Die  Brücken  der  verschiedenen  l'iivatgesellscliattcn  sind  meist 
in  wenig  hranehbarem  Zustande.  Die  Pkdafox-  nnd  Bazcelonm-Brttoken 
dienen  als  Idegepltttse  für  Schleppdampfer,  kleine  Fahraenge  nnd  siun 
Ballast  iSedien.  Bei  der  Baroelona-Brttcke  heseichnet  eine  stumpfe 
roth  und  schwan  wagerecht  gestreifte  Tonne,  die  auf  etwa  5  m  Wasser 
liegt,  das  iins'ffrc  Knd»'  einer  Felsuntiefe,  die  von  der  Prücke  an  der 
Bareelona-Strasse  auslituft;  man  mnss  stets  .südlieh  von  dieser  Tonne 
bleibeu.  SchitTe,  die  nicht  längsseit  der  BrUekeu  liegen,  aukeru  vor 
diesen  auf  der  gutgeschtttsten  Bhede  von  Penmusola  nnd  «halten  die 
Holsladnng  durch  Leichter  IXngsseit  gebracht  oder  nehmen  die  Holz* 
balken  in  Fltfssen  lingsseit. 

Das  Iiaden  nnd  Lösdien  wird  Tag  und  Nacht  ununterbrochen  fort* 

gesetzt  und  wird  ebenso  gehandhabt,  wie  in  New-Orleans,  geht  anch 
ziemlich  schnell;  man  muss  aber  sorgfSltip:  auf  die  riehtlije  Stauung 
achten,  weil  besonders  nachts  keine  cnteu  Voileute  angestellt  werden. 

Das  p^rösste  Schiff,  tlas  in  der  Bucht  von  Pensacola  ankerte,  war 
das  Amerik.  Krier^sscliitf  -Xew-York"  von  t  Wasserverdriinfiung 

und  7.1  m  Tidgaug.  Die  Liegei»iätze  werden  den  Schitteu  vom  Hafen- 
meister angewiesen. 

Nach  der  Halenordnung  mttssen  Schiffe,  die  48  Stunden  Ladezeit 
gehabt  haben,  ihren  Liegeplatz  frei  machen.  Schiffe,  die  auf  dem  Strome 
ankern,  mttssen  ihre  Holaflösse  so  festmachen,  dass  diese  den  freien 
Verkehr  im  Hafen  nicht  sperren. 

Schwimmdock  von  2400  t  Hebekraft  besitzt  die  Harinewerft  in 

Warrinj^ton;  e.s  darf  von  Privatleuten  nur  im  Nothfall  henutzt  werden. 
Au.s.sikU'hi  sind  ein  kb-ines  Schwimmdock  und  zwei  Aufschb'jijiliellinge 
vorliaiiden ;  die  Black\vat(n  -.Uirs(  lili'ftiihelIiM<i  kann  Schilfe  von  DJOÜt 
uutnehmen,  ist  58  m  laug  und  hat  vorn  3.7  m,  achtern  ti.l  m  Wasser- 
tiefe.  Einige  Maschinenwerfcstltten  sind  vrahandoi,  die  kleine  Bepara- 
turen  ausfuhren  kernen. 
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HAfBMukoilMi.  TonnMgeld  6  e  p  R-T.,  Brttekengelder:  Schiffe, 
die  Hobt  laden,  Bahlen  0.3  c  p  B*T.  p  Tag;  Dampfer  in  ngelmKsaiger 

Fahrt  erhalten  Eriniissifrunf;.  ITatenunkoaten  überhaupt  sind  ftlr  Dampfer 
und  Segler  ziemlich  gleich.  Das  Stauen  einer  Holzladnng  kostet  durcli- 
srhnittHch  ftlr  Bretter  2  $,  fUr  Balken  2M)  $  |.er  StaTidanl  je  nach 
Art  der  Ladung  und  Bauart  des  Schittes.  Uafeuiueisterabgabe  ä  his 
15  $1  je  nach  der  Sdiiffsgrösse  nnd  anasardem  5  $  fUr  jede  Sdüffa- 
beweipniig  im  Hafen.  Ballaatlaachen  kostet  25  e  pt.  Schiff  „Elisabeth* 
von  insgesamt  1133!ß-T.  Grösse  hatte  mit  Uarzladung  1900$  Gesauit- 
nnkoKten  bei  25  Tagen  Lttsch-  nnd  Ladeseit.  Einklaxiren  kostet  3.37  $, 
Auäklarircn  2.70  $. 

Die  Stadt  Pensacola  hatte  im  Jahre  l!H)(i  .  twu  23()ü(i  Kinwohner, 
damnter  nur  wenig  deutsche  Heiehsangehürige.  Die  »Stadt  ist  stark 
im  AnfblUhen  begriff;  sie  hatte  im  Jakre  18(10  nnr  dia  Hilflo  der 
jetzigen  Einwohnemhl,  ist  der  grSsste  Holxverschifllu^piplata  der  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  und  zugleich  die  bequemste  Kohlen- 
station im  (4olf  von  Mexico;  ihre  Hafeneinfahrt  ist  stark  befestigt, 
Vorherrschrnd  ist  HolzinduHtrie,  SSgcreicn  zum  Sc  hneiden  von  Brettern 
und  Balken  fllr  die  Ausfuhr,  Die  Stailt  rUhmt  sich,  der  einzige  Tiel- 
wasserhafen  im  üolf  von  Mexico  zu  sein. 

808iMh«Md  wird  von  etwa  40  Segelbooten  bis  ni  ba« 
trieben;  hanptsichlioh  gefongen  wird  der  sogenannte  Red  Snapper, 
dieser  Fisch  wird  bis  nach  Chicago  versendet.  Der  Umsatz  bdäufb 
sich  auf  etwa  Va        $  jährlich. 

Verkehrs  Verhältnisse.  Das  Hinterland  ist  von  grosser  Bedeutung 
ttlr  IVnsacola;  durch  die  Louisville  and  Niisliville-Eisenbahn  besteht  gute 
Verbindung  mit  den  Mi-ssissippi-Staaten  und  bis  nach  t'incinnati  und 
Chicago  hin,  femer  auch  nach  New  Orleans.  Die  genannte  Eisenbahn* 
gesellschaft  bringt  durchschnittlich  tBglich  etwa  125  Waggonladungen 
ans  dem  Hinterlande  fttr  die  Ausfuhr  in  den  Hafen  von  Pensacola. 
reberseeische  Telegraphenkabel  mttnden  nicht  in  Pensaoolaf  aber  awei 
Kabilgesellschaft.Mi  haben  Agenturen  am  Orte. 

Handelsverkehr.  Im  Jahre  1>S0'.)  liefen  ">4  J  S-  hitlV  von  insgesamt 
<}2i;n2R-T.  den  Hafen  an,  darunter  219  Dampter.  im  Jahre  UM)! 
liefen  in  Pensacola  21  deutsche  Schiffe  von  24248  R-T.  ein,  damnter 
nnr  3  mit  Ladung.  Einfuhr  besteht  hauptsächlich  aus  Sals,  Eisenerz, 
Zement,  Zncker,  Heiasse,  Frttohten,  Phosphaten,  Tabak.  Ausfuhr 
besteht  hauptsächlich  aus  Holz,  namentlich  Bauholz.  Baumwolle,  Tabak, 
Otreide,  Phosphati  ii,  Kohlen,  Rosinen,  T.  riientin.  Batimwolbd.  Kind- 
vieh und  Pfenlen,  Mehl,  Stabeisen,  im  Jahre  1899  hatte  die  Ausfuhr 
1611111.$  Werth. 
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DanpArliiiieB.  1)  Deutsch«:  EilugeDuiipferderHambiiig-AittMnka- 

Linie  laufen  Pensacola  an.  2)  Fremde:  Etwa  ein  Dutzend  Danipfer- 
linien  miti!  liulttMi  wöclientlicli  Vorltindun^  mit  LiviTpool.  Mahana, 
monatlii  li  mit  Antwerpen,  Belfa«t,  Koj)enlia/^en,  Manclirstcr.  Kuttctdani. 
(ienua  und  Ostasien.  (Nach  Angabe  de.s  Berichts  der  Handelskammer 
von  Pensacola  vom  Januar  1900.) 

SdiUbansTttstiuig.  EoUenUger  sind  nicht  vorhanden,  doch  können 
mehrere  Finnen  innethalb  einiger  Tage  die  Kohlen  ans  den  Gruben  in 
Alabama  liefern.  Die  Kohlen  werden  in  SSsenbalunraggonB  iKogaaeit 
dl  r  SrliifTe  an  den  Ladebrticken  geliefert  oder  den  Schiffen  auf  der 
Rhede  in  Leichtern  iHnRfsßit  f;el)rarht.  Im  Juli  1900  kostete  eine  t 
Kohlen  au  der  Ladehrllcke  unter  den  Kohlensehütten  .3.00  $  und  auf 
der  Rhede  mit  Leicht«rn  frei  an  Bord  gebracht  3.63  $.  Die  Kohleu- 
Ubernahme  gellt  nach  Angabe  des  Kapt.  G.  Schmidt  langsam  von 
statten.  Proviant  jeder  Art  ist  jederxeit  in  genügender  Menge  sn  haben. 
Trinkwasser  erhSlt  man  an  den  Ladebrücken^  nnmittelbar  ans  der 
Wasserltritung  und  auf  der  Rhede  durch  Wassorprahine.  Das  Wasser 
kostet  an  den  Brücken  '  4  <•  und  auf  der  Rhede  '  2  <'  ]i<!all.  Andere 
Schiffsanf^rllstun«;  jeder  .\rt  ist  l)i  i  flen  Seliiffshündlern  zu  halten. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Das  deutsehe  Konsulat  Hf  <:t 
am  Central  Wliarf  nal>e  der  Palafox-Strasse.  Die  Hamburg- Amerika- 
Linie  bat  Agenten  am  Orte.  Der  Hafenmeister  hat  sein  Amt  an  der 
Fialafox'Brttcke;  das  Lootsenamt  befindet  sich  in  der  Sonth  Palafox 
Street,  dort  befindet  sich  ebenfhlls  ein  Zollamt.  Ein  Seemannsheim 
liegt  in  der  South  Baylen  Street.  Städti.sthes  Krankenhaus  ist  das 
St-Anthony's  Ho.spital.  1809  kamen  4"  pt  sortionen  dcntsclier  Seeleute 
vor;  skandinavische  Seeleute  .'iind  2u  lö  bis  20$  anzuheuern.  Arbeits- 
lohn beträgt  etwa  2  $  p  Tag. 

Kapt.  M.  Reimers  empfiehlt  für  Schiffe,  die  Hai'Z  oder  Terpentiu 
laden  sollen,  die  Stauer  ans  Savannah  kommen  sra  lassen,  weil  die 
Stauer  in  Pensacola  wenig  geeignet  sind  ftr  diese  Ladung.  . 


CoatzacoalcoB 

Nach  Bericht  des  Kapt.  H.  Looft,  D.  ,Calahria^  vom  -27.  Nov.  1901; 
ergUnzt  nach  engliscluMi  und  amerikanischen  Quellen.   Biit.  Adm-Krt. 

Nr.  y7.S.  Phuis  in  the  gnif  ut' Mexico. 

Der  ('oatzacoalco.s-Fluss  mündet  in  den  (tulf  von  Mexico  an  der 
schmälsten  Stelle  der  Tehuantepec-Laudcnge.  Er  hat  mehrere  Neben- 
fittsse.  Seine  Mttndung  wird  durch  eine  Barre  gesperrt,  im  Flosse  sdbst 
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liegen  mehrere  Inseln.  Die  Wassertiefe  schwankt  anf  der  20  Sm  langen 
Strecke  zwischen  der  MUndung  und  Miiiatitlati  zwischen  4.6  m  nnd 
83  m.    Oberhalb  Minatitlan  befinden  sich  viele  Untiefen  nnd  Strom- 

soluH'llen.  Die  FlnssulVr  sind  niedrig,  ansser  bei  Paso  Xuevo,  und 
undiMi  bei  Rt'pjciizeit  tUterflutbet.  Ih'V  (Iiund  im  Fhisse  ln-stclit  aus 
Sc'hüc'k:  um-  unterhalb  der  Zuckeranpliuuzuug  und  an  dun  Kanten  der 
Diablo-  nnd  der  Gneirero-Inael  besteht  er  ans  Sand  nnd  Eies. 

lABfaarlUMit  Der  mnde  steinwne  Lenchttfanrm  anf  einem  Httgel 
an  der  linken  Seite  der  FInssmttndung  ist  siemlich  weit  sichtbar.  Er 
siebt  von  weitem  dem  Gefechtsmast  eines  Kriegsschiffes  ähnlich.  Um 
den  etwa  4  m  hoben,  weissen  Unterbau  l^llut  eine  rotbe  hölzerne 
Galerie.  luiuM-liall)  der  östliclnMi  Eintuhrt.sbuk  liir:t  t  in  runder  Hllge!  oder 
ilorro,  an  der  Westscitr  In  liudet  sieb  auf  nifdi iirin  •^andigfu  Abliiiiigen 
ein  Ausgucksthunu.  Das  Land  vor  diesen  Abbüngt-u  ist  niedrig.  i>uä 
Gerttst  des  unteren  IjenditfenerSf  einen  kleinen  weissen  Obelisk,  sichtete 
Sapt.  Looft  evst  ans  8  Sm  Abstand. 

Auteatnug  bietet  keine  Schwierigkeit.  Von  Osten  oder  Norden 
kommend  nuMÜit  man  etwa  10  Sm  SsÜich  von  der  MUndnug  Land,  da 
der  Strom  nordwestwSrts  setzt.  Dann  steuoi-t  man  in  7  Sm  Abstand 
längs  der  Küste,  bis  die  Stadt  in  Sicht  kommt.  Man  bringt  dann  den 
Leuchtthunu  in  174"  S'i'jO  -l'eiluii^i:  und  steuert  daraui"  zu. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuubtteuerverzeichniss  Helt  VI,  Titel  Vll, 
Nr.  400  bis  412. 

Loottfenwetien.  Die  Lootsenstation  betiudet  sich  nahe  bei  der 
Einfthri.  IMe  Lootsen  komm«!  anf  das  gewObnlidie  Lootsensignal 
hin  heraus.  Die  Lootsra  kennen  das  Fahrwasser  gnt,  sind  aber  wenig 
mverlflsaig  und  können  nicht  mit  Dampfern  manövriren.  Lootsoigeld 

beträgt  1.75$  den  Fuss  Tiefgang. 

SeUeppdampfer  sind  nicht  vorhanden;  im  Notht'alle  kann  man 
jedoch  von  einem  Dampfer  lllx-r  die  Barre  geschleppt  werden.  Als  im 
Jahre  1900  ein  Dampfer  mit  3.7  m  Tiefgang  auf  der  Barre  leatgerathen 
war,  iiiussten  Schlepper  von  Veracruz  beordert  werden. 

Ankerplatz.  Kapt.  Looft  ankerte,  um  die  Tide  abzuwarten,  auf 
9  m  Wasser  etwa  Sm  ausserhalb  der  Bmre.  Ankerplatz  im  Flnsse 
findet  man  anf  13  m  Wasser  Uber  sehr  gnt  haltendem  Omnde  vor  der 
Stadt  Coatzacoaleos.  Bei  NordstUrmen  ankert  man  oberhalb  der  Stadt 
im  Schutze  des  Waldes.  Die  Schiffe  liegen  bei  Xordstilrin-Mi  auf  dem 
Ankerplätze  nicht  gut,  da  der  Stron»  quer  zur  Windrichtung  setzt. 
Man  vertäut  dann  vorn  und  achtern  in  der  Stromrichtung  oder  macht, 
wenn  nahe  genug,  eine  Trosse  au  den  Bäumen  lest. 
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Gcaeitoii.  Der  Fluthhub  lietrügt  durchschnittlich  etwa  0.6  m.  Die 
Geseiten  werden  stark  von  Wiii<l  und  Oberwasser  beeinHuast.  Bt  i  Xurd- 
wimlen  sind  die  Tiden  am  InM  listt-ii.  Itei  Stldwestwinden  am  niedrigsten. 

Die  Barre  vor  der  Mündung  er.streekt  sieh  in  O-W-Kiclitnng  «-twa 
2  Kblg  weit  bei  einer  Breite  von  1  Kblg.  Sie  besteht  aus  steitcm  Thon, 
der  mit  einer  dflnnen  Sandschioht  bedeckt  ist«  und  verschiebt  eidi  nicht. 
Die  Waesertiefe  anf  der  Barre  betrigt  3.7  m.  Bei  starken  Nordwinden 
steht  auf  der  Barre  Brandung.  Innerhalb  der  Barre  hat  sieh  eine  Bank 
von  etwa  Schiffslnngc  aus  hai'tem  Sand  nnd  Thon  gebildet,  die  fiiust 
die  ganze  Breite  das  Fahrwassers  einnimmt. 

Im  .lahre  1898  war  durch  Baggerungen  die  WnsstM-tiet'e  auf  der 
Bai-re  auf  b.5  m  gebracht  wurden.  Bei  einem  Nurdsturme  in  demselben 
Jahre  ist  aber  die  Barre  wieder  versandet,  sodass  die  Wassertiefo  nur 
noch  5.5  m  betrug.  Kapt.  Looft  berichtet,  dass  die  Wassertiefe  nur 
■1.7  m  bei  Niedrigwasser  betrügt.  Während  der  Regenzeit  von  Joui 
bis  September  konnten  nur  Schiffe  von  3.3  m  Tiefgang  die  Barre  passiren. 
"Während  der  Xordei-zeit  soll  auf  der  Ban-e  die  Wassertiefe  0.6  m  ^rrisspr 
sein  als  währi  nd  der  Regenzeit.  Zwei  Bagger,  von  denen  einer  bereits 
Ende  1901  in  Thätigkeit  war,  sollen  die  Wassertiefe  auf  der  Barre 
auf  5.5  bis  6  m  bringen. 

Kapt.  Looft  empfiehlt,  das  Schiff  einige  Zoll  anf  den  Kopf  zu 
trimmen,  damit  beim  Fes^eraten  ein  Owarsschlagcn  des  Sehijßes  ver- 
hindert wird,  weil  der  Strom  fast  stets  auslauft.  Da  das  Wasser  auf 
der  l^u  re  Imü  starkem  Stromgang  frisch  ist,  muss  man  darauf  bei  Ab- 
ScIiHt/.ung  des  Tiefganirt's  liUcksicIit  nelunen. 

£iD8teuerung.  iioi  Tage  bringt  man  den  hohen  und  den  niedrigeren 
lienchtthnrm  (bei  Nacht  die  beiden  weissen  Leuchtfeuer)  am  westUchen 
Ufer  in  Eins  in  176**  (S'/bO>Peilttng  nnd  steuert  auf  dieser  Peilung  ein, 
bis  die  ^rramide  nnd  der  Pfahl  am  rechten  Flussufer  in  Eins  peilen. 
Nun  hält  man  mit  15h°  (SSO)-Kiu'se  darauf  zu,  bis  die  Landungs- 
brücke  an  der  Stadtseite  frei  von  dem  grossen  Verwaltungsgt  h.tude  von 
Pearson  &  ("(».  koiiiiiit,  das  hurt  am  Ufer  liegt ;  dann  steuert  Miaii  weiter 
llussaufwärts,  und  ankert  vor  der  BrUcke  aut  etwa  1 1  m  Wasser. 

Pie  Lootsen  bringen  den  grossen  Leuohtthnrm  in  Eins  in  174^ 
(S'/sO),  mit  einem  weissen  dreieckigen  Steine  von  2  m  Durchmesser, 
der  etwa  30  m  Östlich  vom  weissen  Obelisk  an  einem  steilen  Abhänge 
liegt.   Kapt.  Looft  1.  th  te  diese  nnd  die  firtther  gegebene  Peilung  aus 

nnd  fand  auf  beiden  glt  ielie  Wassertiefe. 

Hafeuanlageo.  Eine  Laudung.sbrncke  ist  vorhanden,  nn  der  zwei 
grosse  Dampfer  liegen  küuuen.  Eine  zweite  BrUcke  soll  weiter  strom- 
aufwlrts  erbaut  werden.   Der  Bau  von  swei  WeUenbreohem,  Ihnlich 
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denen  in  Tanpieo,  ist  geplant.   Ein  Viertel  des  westlieben  ist  ttis^g- 

gestellt.    Leichter  zum  LüHohen  sind  nicht  zu  haben. 

Uafenunkosten.  Kaigeld  wiid  nicht  cilmlton.  Tonnenpeld  be- 
trägt 0.75$  p  R-T.  netto.  Aerztlicher  R.-su.  h  kostet  5$.  Gesund- 
heitspa^M  3$.  Loutaengeld  1.7.5$  den  Fuss  Tiel'gang.  Alle  Hafeu- 
abgubfu  sind  in  niexikanisrlifin  Silbciirtlil  zu  entrichten. 

Die  Stadt  Coatzacoalcos  liegt  ani  linken  Flussufer  nahe  au  seiner 
MOndnng.  Oer  Ort  sBhlt  etwa  3000 Einwohner,  darunter  etwa  1 00  Weisse, 
die  last  ausnahmslos  Angestellte  der  Firnw  Pearson  Co.  sind.  Eme 
Eisenbahn  von  Minatitlan  nach  Salina  Cnut  Uber  die  TebuantepeC'Land- 

enge  ist  im  Bau.  Ein  Kabel  führt  nach  Galveston,  Veracniz  und  Tam- 
pieo.    (lelbes  Fieber  tritt  häufig  auf,  jedoch  nicht  epidemisch. 

Handelsverkehr.  Die  F>infulir  lM  <te!it  ;uis  Mehl,  Holz,  J^ebcns- 
mittcln  u.ü.w.;  die  Ausfuhr  aus  Mahagoui,  t'ederuhulz,  (ielbholz,  Uäutcn, 
Indigo. 

Sehütawrlitnig.  Bunkerkohlan  sind  nieht  vointhig,  im  Noth- 
ügJle  kann  man  Kohlen  in  geringer  Ifenge  von  der  Eisenbahngesellscbaft 
haben.  Fleisch  ist  gnt  und  billig,  etwa  40  c  p  kg.  Gemttse,  'Eaev  n.deiigL 
sind  nur  in  guringen  Mengen  sn  haben  und  sind  theimr. 
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Nach  Bericht  des  Kapt.  (J.  Schmidt,  l).  .Alemannia",  vom  April 
189H  und  Bericht  des  Kapt.  Alberss,  1).  , Valencia",  vom  24.  März  HKH); 
ergänzt  nach  früheren  deutschen  Verüffeutlichungen.  Brit.  Adm-Krt. 
Nr.  Id73,  Honduras  gulf,  Nr.  1786,  Aneborages  on  the  coast  of  Honduras. 

Puerto  Cortes  an  der  Nordkflste  von  Honduras  ist  eine  kleine  etwa 

3  8m  breite  und  2  Sm  tiefe  Bucht  an  der  Ostseite  des  Golfes  von 
Honduras.  Die  Bucht  wird  nach  Norden  hin  dnrch  eine  schmale  niedrige 
bewaldete  Landsuiige,  deren  äusserste  Spitze  CabaUos*iiuk  heisst,  ge- 
schützt. 

Ansteneruug  bietet  keine  Schwierigkeit.  I>ie  K;nteu  trollen  zu- 
verlässig sein.  Die  unter  Wasser  steil  abtullende  Tahallos  -  Uuk  ist 
reja  v<m  UntieHui.  Die  Wataertief!»  betrügt  in  nur  geringem  Abstände 
vom  Lande  bis  xnr  Udndung  der  Alvarado  -  Lagune  7.3  m.  Im.  sttd- 
licheren  Tbeile  der  Bucht  ist  der  Küste  eine  flache  Sandbank  vor» 
gelagert,  deren  Breite  nach  Westen  hin  zunimmt,  sodass  vor  dem  Tu- 
liana-FliiHse  und  bei  den  sieben  niedrigen  rotheti  Küxtenabhftngen.  die 

4  bis  5  Sm  .sichtbar  sind,  die  Wa.ssertie(e  in  ^'4  Sm  Abstand  vom  Lande 
nnr  5.5  ni,  und  iu  1  '/<  bis  1  '/j  Sm  Abstand  U  m  beträgt.  Weiter  wcst- 
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lieh  aoll  sich  flaches  Wasser  his  m  SSni  von  der  Kttste  erstrecken; 
^ese  Gegend  ist  jedoch  noch  nicht  vermessen.   Xan  nmstettere  die 

CaballoK-Hnk  in  ftwu  '/a  J^m  Anstand  und  Iialto  sich  dann  an  der  Nord- 
Spitt»  dor  Bin  lit.  Eine  s  ni-Stfllc.  in  doron  Umgehung  nur  2.7  m  Wasser 
»ein  Süllen,  lifgt  an  der  Wt  stscitt'  der  Bm  lit  und  nniss  in  gutem  Ab- 
stände pas^irt  werden.  Von  ihr  peilt  Cahullus-Huk  4b°  (NO';|U)  2.1  Sm 
and  die  Westkante  der  zothen  Kttstenahhinise  152**  (SSO'/sO). 

LmoktfiMMr«  Ein  weisses  festes  Feaer  mit  einem  rotiien  Sektor 
von  16  Sm  Sichtweite  brennt  auf  einem  eisernen  weissen  Thnrme  auf 
der  Caballos-Hnk.  Das  rothe  Fener  ist  sichtbar  von  325*  (SW)  bis 
270"  (W>. 

Qnarantäne.    Wenn  man  reine  Geauudheitspttsse  hat,  luinn  man 

solürt  an  der  lirllcke  anlegen. 

Ankerplatz,  der  gtfren  Nordwinde  gut  geschützt  ist,  findet  man 
in  der  Bucht  auf  9  his  lOm  WuHser  Uber  Schlickgrund  in  etwa  ^jtiim 
Abstand  vom  nördliohen  liande. 

AfiBUnIngeu.  Zwei  LandnugsbrUcken  sind  vorhanden.  Die  alte 
davon  ist  baofUlig  und  so  klein,  dass  man  nur  mit  einer  Luke  daran 
arbeiten  kann.  An  der  nenen  Brttcke  fand  Eapt  Albers  nnr  4.0  m 
Wasser.  .Vjilenria"  mnsste  bei  einem  Tiefgang  von  .').5  m  etwa  S'/j  ni 
von  der  Brllcke  abHegen,  w  dureh  das  Ltiscben  sehr  eiscliwi  it  wurde. 
Man  legt  gewühnlieh  mit  "itr  St-B.- Seilt-  an  nnd  bat  finen  Anker  an 
der  anderen  Seite  zum  Ahtieren  aus.  Wenn  diese  Brücke  besetzt  ist, 
empfiehlt  Kapt.  6.  Schmidt,  die  Ladung  durch  die  Sdiiffiiboote  nach 
der  kleben  Landnngsstelle  beim  Zollhanse  zn  schaffen,  da  keine 
Leichter  vorhanden  sind.  In  den  Monaten  November  bis  März  wehen 
in  der  Bucht  zeitweise  stark«;  Sndwestwinde.  In  solehen»  Falle  muss 
man  von  der  Brücke  abholen ,  da  der  Seegang  gerade  darauf  zusteht. 

DampferverbindUDg  brst.'lit  wricbentli.  b  mit  New  Orleans  und  14- 
tflgig  mit  New  York,  di-n  Fnu  litilam]»leru  wkd  der  Halen  iu  der 

Zeit  von  Mfirz  bis  Augnst  häutig  bcsncht. 

liafeuuukobten.  Lootseu-,  Leuchtteuer-  uuU  Kaigelder  werden 
nicht  erhoben. 

SchUbaiMriMvBg;  Ptoviant  ist  thener«  nnr  Fleisch  kostet  etwa 
1  sh  das  kg.  Trinkwasser  ist  nnr  spärlich  vorhanden.  Die  Alvarado- 
Lagone  ist  sehr  fischreich. 

Der  Ort  Puerto  Cortes  hat  etwa  2000  Einwohner.  Haaptausflihr- 

artikel  sind  Bananen.  Eine  Eisi  nbabn  führt  nach  Charaelicon  und  soll 
nach  der  Westküste  von  üondura«  duruhgetllhrt  werden. 
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La  Ceiba 

Nach  Ilf'riclitt'ii  «los  Kapt.  .T.  RUsch,  D. 
„Syria",  vom  MUrz  I90I,  «los  Kapt.  H.  Lo- 
rentznn,  1).  „Valrnria**,  vom  20.  .luni  lOOO  und 
des  Ersten  Offiziers  F.  Quants.  I).  „Syria*. 
Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1219,  West  Indics  from  rape 
(irarias  a  Dios  to  Belize. 

La  f"«'iha  liefjt  an  der  NordkUste  von  Hon- 
duras zwischen  dem  Con^rehoa-  und  dem  Fiasal- 
Flusse  auf  etwa  15°4(5' X-Hr.  und  Sfi°  fri'W- Lg. 
etwa  1  Sm  we.stlieh  von  der  Conprelioa  (Con- 
griero)-Huk  rerlit  unter  dem  Congrehoa  -  Berge. 

Ansteaening.  Von  Norden  kommend  paa- 
sire  man  die  öHtliohste  link  von  TTtilla-lnsel  in 
1 '/a  bis  2  Sm  Al)stand,  steuere  nun  solange  180" 
(Sud),  bis  der  Pik  von  Utilla  und  der  Congriero- 
Berg  in  Eins  peilen  und  halte  dann  den  Pik  von 
Utilla  recht  achteraus.  La  Ceiba  wird  jetzt  recht 
voraus  in  Sicht  kommen.  Bei  Tage  oder  mond- 
heller Nacht  kann  man  auch  in  3  bis  4  Sm  Ab- 
stand Iftngs  der  Ktlste  dampfen,  muss  aber  auf 
den  Strom  gut  Acht  gelten,  der  hier  von  den 
Winden  abhKngig  ist.  Das  L»'Uchtfener  von 
Utilla  brennt  nnzuverlUssig.  es  ist  daher  bei  der 
AiLsteuerung  der  Utilla-lnsel  grosse  Vorsicht  ge- 
boten, (irössere  Dampfer  sollten  nachts  die 
Durchfahrt  sUdlirh  von  Utilla  Uberhaupt  meiden. 
Es  empfiehlt  sich  auch  fUr  von  Westen  kom- 
mende Schifte  den  Ort  von  Norden  aus  anzu- 
8tenern. 

Den  Congriero  darf  man  nicht  mit  dem  Benito 
westlieh  von  lia  Ceiba  verwechseln.  I)er  Con- 
griero ist  der  hHchste  (iipfel  einer  stumjifen  (ie- 
birgskette.  während  der  Benito  kegelförmig  ist. 

Lootsen  sind  nicht  vorhanden  und  auch 
nicht  nöthig. 

Quarantäne   und   Zollbehandlnng.  Ein 

amerikanis»'her  Hafenarzt  ist  am  Oi1e  und  kommt 
mit  den  Zollbeamten  an  Bord,  um  die  (Jesunilheits- 
pas.se  zu  prüfen.    Schilfe  aus  verseuchten  Httfen 
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kttnnen  auf  Beschlnsfl  einer  EommiMion  naeh  Hog-Insel  nvBeoWlitniig 

b^rdfirt  worden.  Die  Kommission  besteht  ans  dem  Alkalden,  dem 
ZolliidministratDr  und  dem  Hafenarzt.  Ein  Krankeiilunis  ist  nicht  vor- 
iianth-n.  Drei  vom  Konsul  b^laubigte  Manifeste  und  eine  Proviantliste 
werden  verlangt. 

Ankerplatz  tindet  man  auf  9  m  Wasser,  '/j  vom  Strande  reeht 
vor  der  Kirche.  Man  thut  gut,  mindestens  4dm  Kette  zustecken,  da 
der  Ankeigmnd  ans  grauem  Sand  besteht  und  niekt  gnt  hllt  Bei 
steifen  nOrdliehen  Winden  mnas  man  in  See  gehen.   Die  Seehrise  setxt 

um  9*V  ein  und  erzeugt  im  Laufe  des  Naclimittags  ziemlich  hohe 
T>(lnnnp;.  wiUirend  naehts  regelmässig;  die  Landbrise  von  den  Berken 
herunter  \\  >  !it.   Ea  ist  deshalb  darauf  zu  achten,  dass  das  Schiff  gut 

frei  stlnvait. 

LUschen  und  Laden  geschieht  in  Leichter,  wovon  etwa  zehn  bis 
xw5lf  von  je  6  bis  10t  Trugfähigkeit  vorhanden  sind.  Als  Leichter 
dienen  flachgehende  Fahnenge,  die  dem  Seegange  nicht  gewachsen  sind. 
Man  sollte  es  deshalb  mUgliohst  so  einrichten,  dass  man  vor  Sonnen- 
untergang auf  der  Rhede  ankert  nml  n  h  h  zollamtlich  abgefertigt  werden 
kann.  Man  kann  dann  am  andern  Morgen  bei  rulliger  See  mit  dem 
Liischen  heginnen,  das  schnell  geht,  da  die  Leichter  gnt  beinnnnt  sind 
und  die  Arbeiter  schnell  und  geschickt  arbeiten.  Das  Entliisclu  n  di  r 
Leichter  am  Strande  geschieht  in  der  Weise,  dass  die  Leichter  vor  dem 
Strande  ankwn  und  das  Aekterende  auf  den  Strand  flwen.  Die  Guter 
werden  dann  ans  dem  Leiokter  an  Land  getragen.  Das  LOaehen 
sckwererer  Colli  ist  daher  schwier^. 

Der  Ort  La  Ceiba  ist  ein  kleiner,  sieh  scharf  abhel»ender  Ort  mit 
Kirche,  Z(dlhaus  und  einer  Anzahl  grosserer  (Tebftude.  4  Sra  westlich 
davon  liegt  der  Ort  Congriero,  der  an  vier  getrennten  Hänserhanfen 

kenntlich  ist. 

Gelegentlich  tritt  Malariaiieber  auf,  .selten  jedoch  bösartig.  Gelbes 
Fieber  kommt  nickt  vor. 

DttnipflBrlillen*  Die  Fmcktdampfer  verschiedener  Linien  laufen 
den  Ort  wfickentlich  einmal  an.  Im  ahrigen  verkehren  dort  nur  kleine 
amerikaniscke  Kttstenfkhrer. 

Die  Einltahr  ht  sti  lit  aus  Lebensmitteln,  Zucker,  Bsomwollwaaren, 

Handwerkszeug  und  dgl.,  und  hatte  l.s;)9  einen  Werth  von  990000  fr; 
die  Ausfuhr  beisteht  ausschliesslich  aus  Bananen  im  Werthe  von  etwa 

l46<Mi(M)  fr  (  l.s!»!l). 

Hafennnkosten.  Ausser  den  Abgaben  für  Ein-  und  Ausklarireu 
und  fUr  Stempel  werden  keine  Hafeuubgaben  erhoben. 
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Schiffsaiisrttätung.  Fruchte  sind  zu  hubon.  Trinkwasser  kann 
man  mit  den  SoliilßibooteB  «ob  don  Congriero-FInM«  holeii.  Dm  Wasaer 
schmeckt  gut  und  aoll  gaannd  sein. 

Auskunft  fUr  den  Schiffsverkehr.  Ein  fiaiisttsischer  nnd  ein 
amerikanischer  Konsul  sind  am  Orte. 


TruxUIo 

Nach  Berieht  des  Ku])t.  W.  Kuhla,  D.  .Franda",  vom  0.  Sept. 
1899,  ergänzt  naoh  englischen  und  amerikanischoi  Quellen.  Brit. 
Adni  Krt.  Nr.  1219,  West  Imlies  ftom  cape  Graoias  a  Dies  toBeliae. 

Truxillo  Hegt  <in  der  Nordktlste  von  TTondnrus  auf  etwii  15°54'X-Br. 
und  86*2' W- Lg.  Die  etwa  7  Sm  l.ivite  und  4  Sm  tiefe  Bucht  birt.  t 
gegen  die  vorherrschenden  Winde  Sehnt/,  ist  aljer  gegen  WNW-  bis 
XNW- Winde  ungeHchUtzt.  An  der  Ni»i<ls<-ite  wird  die  Bucht  durch 
die  vorspringende  schmale  Honduras*  oder  Castilla-Huk  hegrenzt.  An 
der  Innenseite  der  Bucht  fuhrt  ein  Kanal  in  eine  gertumige  Lagune, 
die  einen  guten  Bootshafen  bildet. 

Ijftndmarken  sind  der  975m  hohe  (luainioreto-Gipfol  und  der7fiOin 
hohe  Vigia-  oder  Ausgueks-HUgei  im  nonlüstlichen  Teile  des  Gebirgs- 
xnges,  der  sich  dicht  hinter  Trnxillo  erhebt. 

Anateuorung  bietet  keine  Schwierigkeit,  T>ie  Honduras -Hnk  ist 
ans  .S  hin  10  Sin  Kutfernung  gut  auszumachen.  Man  timsteiicre  die 
Huk  in  Vi  bis  %  Sm  Abstand  und  halte  dann  mit  142°i,S()%S)-Kura 
auf  die  Stadt  au. 

Das  weisse  sandige  LncaS'Inselchen,  6  Sm  sttdUch  von  Hondnras- 
Hnk  und  etwa  Vs  Sm  vor  der  Koste,  ist  des  hohen  Hinterhinde.s  hali)or 
nicht  locht  ausxnmachen.  Pas  Inselchen  liegt  fast  in  der  Wasserlinie, 
Untiefen  In  seiner  U!iiirfbiin<r  sind  nirlit  vorlianden. 

Bei  der  Ansteucrung  vun  Westen  lier  meide  man  die  9  m-Stelle, 
von  der  die  Honduras-Huk  90'^  (.ö'^^Sj,  7Sm  peilt,  und  die  Leopard- 
Sandbank,  die  etwa  1  Sm  von  der  Kliste  vor  der  Cameron-Huk  liegt. 
Das  englische  Kriegsschiff  »Leopard"  hat  auf  diese  Bank  gettossen. 

LMtMiweMD.  Lootsen  sind  nicht  vorhanden. 

Qnanuitfta»  vid  ZtUbehaadlmig.  Der  Arct  kommt  an  Bord,  so- 
bald das  Schiff  geankert  hat  Cresundheitspass  aus  dem  leisten  Hafen, 
Fhsailgier-  und  Proviantliste  werden  verlangt. 

Ankerplatz  auf  Ilm  Wasser  findet  man  etwa  1  Sm  vom  T>nnd(> 
vor  dem  Cristales-Flnsse,  von  wo  Honduras-Huk  332**  (NNW  VxW;  peilt. 


Cay  Frances  (Caibarien) 


«Francia"  ankert«  anf  etwa  8  m  Wasser,  Gmnd  Schlick ,  etwa  '/4  Sm 
vom  Lande,  dem  ZoUhaase  gf^ßtMiUhfr.  von  wo  di«;  Kirche  mit  swei 
ThUrrn»'n  in  Eins  ppiltp  mit  dfr  rechten  Ecke  des  Foita> 

Der  Ort  Truxillo  liegt  an  der  Südseite  der  T,ajrnnp.  Die  Hänser 
liegen  sehr  zerstnMit.  Ihis  Zollhaus  ist  das  vorli  t/.t«*  Hans  am  Strand« 
au  der  Ostseite  der  Stadt,  da.s  Fort  liegt  in  d^r  Milte  der  Stadt.  Es  be- 
stellt i^lmllBS^  Dampferverbindung  mit  London,  Liverpool,  New  York 
nnd  New  Orleans. 

HaaddtTerfcdir.  Die  Aosfiihr  besteht  aus  Mahagoni,  Kaffee, 
Gmnmi,  Sarsaparilla,  troclcenen  Htnten,  Farbhols  nnd  Vieh. 

HaUBMBkOfltMi  sind  gering.    ^Fhucia*  hatte  etwa  48  M  Unkosten. 

'   SohlUtaiiaritotiing.  Frisches  Fleisch  nnd  Geflügel  ist  tlglich  billig 

■/.n  hahon.  Trinkwasser  kann  man  aus  dem  Cristales-Flnsse  holen. 
Audere  SchiiTsausrdstnng  ist  nicht  zu  haben. 

LÜHchen  nnd  I>fidon.  Ks  ist  nur  ein  etwa  7  t  fassender  T,ci(  ht«'r 
vorhanilcn:  klein»'  ( iilt<i  wcnifu  au<h  in  Kanoes  gchmdet.  Bt  i  stt  itcu 
W'NW-  his  XXW- Winden  ist  das  J^üscheu  uud  Laden  mit  Schwierig- 
keiten Terbnnden. 


Cay  Francps  (Caibarien) 

Xnch  Bericht  des  Kapt.  W.  Jansen.  T).  .Markoinamiia  ergänzt 
nac  h  ainerikanisehcn  Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.23ö4,  Anchorages  ou 
the  north  coast  ol"  (.'nba. 

Cay  Frances  ist  eine  Insel  vor  der  Nordkttste'Cnbas,  an  deren 
Westseite  eine  kleine  Bucht  liegt,  die  von  grosseren  Sehiffbn  als  Lösch- 
plats  fttr  das  anf  Cnba  liegende  Caibarien  benutzt  wird. 

Geograph.  Lage  des  lienchtfeuers  2f*37f2N-Br.  79'13:0W-Lg. 

Landniarken.  Von  Norden  ans  sieht  man  anf  Cay  Fi  ances  drei 
runde  Hügel,  die  in  O-W- Richtung  von  einander  liegen,  zwi-i  davon 
hängen  unt«r  sich  zusumnuni,  der  dritte  liegt  von  den  vorigen  frei.  Die 
runden  Bnena  Vista-Httgel  und  der  Gni^abana-Beig  auf  Cnba  sind  eben* 
falls  sichtbar.  Anf  der  Westspitse  von  Cay  S^nces  liegen  einige 
Lootsenhtttten. 

Anstenerung.   Xan  steuere  mit  188*  (S'/^Wl-Knrs  anf  die  West- 

spitze  von  Cay  Frances  zn,  passire  den  l^euchtthunn,  der  aber  bei  Tag- 
w«rdi'n  schwer  auszumachen  ist.  in  PA^Sni  Abstand  nnd  halte  dann 
auf  die  SUdspitze  von  Cay  Frani  i  s  zu,  sobald  diese  112°  ((JSO)  peilt. 
Wenn  der  Lenchtthnnn  Sbl"     '/«W)  peilt,  lasse  man  den  Anker  fallen. 
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Wassprtipfp  Hoträp^  auf  tli'tn  Ankcrjilatzf  7.3  m.  nnf  dem  letzten 
Kiirst'  lothete  Kapt.  Jansen  einige  Kabellängen  westlich  davon  G.Tm 
und  0.4  m  Wa.ssertiefe. 

Aiulaiifend  steuert  nan  mit  254'*(WSW='/»W)-KiirM  auf  Cay  Bo- 
eaebica  an  und  dreht  dann  langsam  anf  SlS'CNW'/i'W),  wenn  der  Lencht- 
tbvnn  U'(NxOV|0)  peilt. 

netonnnng.  Zwei  Tonin'ii  sind  vorhanden,  deren  T^apfe  auf  der 
Kalle  fehlerhaft  anpe^jehen  ist.  l)ie  erst^Tc  liejjt  an  der  Westkante 
des*  RitTs  vor  dem  [.■enehtthtinii,  der  von  dfr  Tmine  4.*^"  (KO'/gN)  peilt. 
Die  innere  Tonne,  liegt  an  der  Südwestkante  des  Rilfs.  Wm  ihr  peilt 
der  Lenehtthnim  15* CNsO'/<,0).  IMe  Tonnen  nnd  spitz,  liegen  aber 
flacb  anf  dem  Waaaer,  sodass  sie  von  Weitem  stumpfen  Tonnen  Ibn« 
lieh  sehen.  Die  Wassertiefe  bei  den  TouttMi  betrog  nach  KafatKn 
Jan  s  e  11  etwa  6.8  m,  eine  Kblg  westlich  davon  fhnd  Kapt  Jansen  0.6 
nnd  0.3  m  weniger  Wasser. 

LootMSWMOi.   Es  besteht  Lootsenswang.  Die  Lootsen  sind  an- 

verlSssig  nnd  kommen  vom  Lenehtthnrm  ans  dem  Schiffe  in  einem 
kleinen  Sej^el-  oder  Ruderhoote  ent^e^jcn .  das  die  Flagge  P  im  Rüg 
führt.  Loot-sengeld  beträgt  fUr  Sehiße  unter  l(K)  R-T.  10$,  von  IUI 
Ins  SOOR>T.  SOf,  von  801  bis  400  S-T  23  |,  von  401  Ms  fiOOB*T. 
25$,  von  501  bis  600  B-T.  27$,  von  601  bis  700 B-T.  29$,  von 
701  bis  800 B-T.  31$,  von  801  bis  1000 B-T.  84$,  von  1001  bis 
2000  R-T.  37  f,  von  2000  R-T.  und  dartlber  40$.  Fllr  Verholen  von 
SchitTen  auf  dem  Ankeqda"^/  innerlialli  CayFranres  müssen  .Sehitfe  mit 
einem  Tietj^unfj  l)is  zu  (1.1  in  ein  Uritti  l  der  Lootsentaxe  zahlen.  Für 
Schifftibewegungen  von  Cay  FranceH  buchtaufwärti)  muss  halbe  Taxe 
beiahH  werden.  Schiffe,  die  den  Hafen  ala  Ordeihafen  anlaufen  und 
heine  Ladnng  nehmen,  saUen  ein  Viertel  der  Taxe.  Schiflb  in  Noth 
nnd  Kriegsschiffe  aahlen  die  gewVhnliehe  Taxe. 

fllBi— Iglrte  werden  am  Flaggenmast  des  Hafenamtes  gezeigt, 

Bin  roiher  Wimpel  bedeutet:  Sturm  wahrscheinlich. 

Eine  blau  und  weiss  wagerecht  gestreifte  Flsgge  bedeute;:  Sturm 

niüiprt  sich. 

Ein  sehwar/er  Bali  mit  einem  der  vorhergehenden  Signale  bedeutet: 

Besseres  Wetter. 
Nachts  bedentet  ein  weisses  T^cht  am  Flaggenmast:  Schleehtes 

Wetter  wahrscheinlich. 

Zollbdhandlnng.  Der  Sehiffbftthrer  mnas  das  Schiff  in  dem  etwa 
15Sm  entfernten  Caibarien  einklariren,  wosn  bei  den  vorherrschenden 
Winden  12  bis  14Std.  erforderlich  sind. 


Ctrtacena 


Löacben  und  Laden  geschieht  iu  Ijeic-hter,  Segelfahrzeuge  von 
.20.  bis  100 1  IVagfttliigkeit,  von  denen  50  bis  60  vorhanden  mnd.  Da 
die  Fabrxenge  in  der  Begel  wst  absein,  wenn  där  Dampfer  im  Hafen 
.liegt,  no  vergehen  10  bis  IS  Std.,  bevor  der  erste  Leichter  lingsseit 
.ist.  Die  Beförderung  eines  Dampfers  geht  daher  nur  langsam  von  statten. 


Cartagena 

Nach  Konsulats-Fragehogen  Nr.  2083  vom  9.  Juni  1902;  als  Er- 
gRiining  im  ,FUoteI%  Heft  2,  S.  127. 

IiOÖtMDwesen.  Schiffe  mfissen  stets  Lootsen  nehmen  und  können 
nnr  von  O'' Y  bis  6**  X  ein-  und  auslaufen.  Das  Lootsenamt  befindet 
■sich  im  Zollainte  in  Caitagena. 

Machina-Landungsbrttcke.  Pulver  wir<l  an  dor  Bitirko  golöscht 
und  mit  Booten  mifh  dem  Pulverhause  in  CnstiUo  Grandf  erbracht, 
tetrolfiun  wird  mit  dm-  Bahn  nach  der  Stadt  geschafft.  Die  Liegezeit 
'an  der  Brücke  ist  nicht  begrenzt,  doch  mUsHeu  Schiffe,  die  mit  Lüachen 
oder  Laden  fertig  sind,  von  der  Brflcke  verholen,  wenn  der  Fiats  von 
einem  anderen  Schiffe  benntatt  werden  soU.  Ftosagiere  dürfen  nnr  mit 
ErlanbnisB  des  Hafbnkommandanten  landen.  Vor  Ankunft  der  Hafen- 
visite darf  krin  V 'ikehr  mit  dem  Tiande  stattfinden.  Asche  oder  Ab- 
fUIe  dürfen  nicht  tli>er  Bonl  geworfen  werden. 

EisengioMertl  befindet  sich  in  Cartagena  im  Besitxe  des  deutsehen 

Vizekonsuls. 

Hafenankoften.  Brttekengeld  betrigt  0.18  $  Gold  pt  Einfuhr-  oder 

Ausfuhrladung. 

Beispiel:   llafenunkosteii  des  Hamburger  Dampfers  ^Ithaka**  von 
1450  R-T.  netto,  der  740 1  ."5  kg  T^adung  braohte  und  vom  Norden  kam: 
Leuchtfenerabgabe  fl)r  (ialeni  Zaniba  . .    3.s.7ä  $  (lold 


'  »     *    .     >    Cartagena   38.75  »  » 

Lootse  einkommoid   5.00  »  > 

>     ansgehend   5.00 »  » 

Löschgeld  111.05  •  » 

-Brookengeld   18.86  »  » 


Summa  2 11.90$  Gold 

in  deutschem  Geld«  847.67  M. 
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Schiffsverkehr 


Eingelaufea 


im  ;«hf«  1901 

Danipler 

Sejjl  er 

Zahl 

Registcrton. 

1  Z«bl 

KqTisterlon. 

insgesamt            .  mit  Ladung  | 

190 

335  005 

[l 

3315 

davon  dentacbe ...»  » 

54 

83  391 

»   '  englische  . .  »       »  ' 

85 

170481 

Duipferilntoii.  l)  Devtsohe:  Hambnrg-Amerika-Linie  mouatlich 
sweimal  von  und  naeh  Europa,  wöchentlich  einmal  von  und  nach 

New  York. 

2)  Freinilo:  K<(yiil  Mail  inon.itlirh  zweimal  von  Southamjitnn ; 
(M'nf^ralo  TraTisatlantiipn'  inoiiatlirli  einmal  von  St-Nazairc  und  einmal 
von  Marsoillr;  Harrison  <S  I,t  vlan<l-l,iiiii'  allf  10  Tage  von  Knrojia. 

Der  Diqne-Kanal  wird  von  Flussdaniptern  von  0.6  bia  1.2  m  Tief- 
gang bis  nach  Calamnr  und  Baranquilla  befahren. 

SeUfflMtasrfistang.  Kohlen  sind  nicht  zu  kaufen;  die  Eisenbahn 
filhxt  sie  nnr  zum  eigmen  Gebrauche  ein.  Frisches  Fleisch  kostet  3  bis 
4  $  kolombianisoh  Papier  p  Pfund.  Eier  0.50  $  kolomlnanisch  Papier, 
Hülnu  r  25$  kolorabianisch  Papier  p  Stttok.  Trinkwasser  ist  nur  an 
der  Brücke  zu  haben. 

AuHkunft  für  den  Schiffsverkohr.  l>t  r  dent«ilu'  Vi/ekoiiMul  i.st 
A«;«Mit  der  Hanibnrg-Amerikn-Tiinie  und  ^'l'ttr<■ter  der  Hanilmrger  und 
Bremer  Assekurudeure,  1$  kolombiauist  li  l'apier  hat  bis  10  Pf  Werth. 
Das  Klima  ist  gesund;  gelbes  Fieber  kommt  nicht  vor. 


Ceara 

Nach  Konsulata-Fragobogen  Nr.  1578  vom  Febmar  1001,  Nr.  799 
vom  14.  April  1898,  nach  Bericht  des  Injektor  C.  Dorweiler  der 
Hamburg-Amerika-Liaie  vom  80.  Hai  1901,  «gftnxt  nach  den  neuesten 
deutBchen,  englischen  und  amerikanischen  Quellen.    Brit,  Adm-Krt. 

Nr.Ö37,  Ceara  fiay. 

Ceara  oder  Fortaleza.  die  Hanptstadt  des  Staates  CiMirn.  ist  der 
bedeutendste  Handelsplatz  an  der  Nordostkttste  Brasiliens.  l»ie  Stadt 
liegt  an  der  Ceara-Bucht  unmittelbar  am  Strande  in  ungct^hr  3**43'  8-Br. 
und  38^88' W-Lg. 

LtMlMukea.  Die  Kflste  nordwestlich  und  sQdOstlich  von  Ceara 
ist  sandig  und  besteht  ans  eini^  Kette  von  niedrigen  Sanddtlnen  mit 
wenig  oder  gar  keinem  Pflanzenwnchs.   Westlich  und  sDdwestlich  von 
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Ceara  erhaben  sich  einige  €S0  bis  980  m  bobe  Gebirgszuge,  welche  die 
Stadt  in  12  bis  15  Sm  Entfernung  halbkreiefSnnig  nmgeben  nnd  55  bis 
CO  Sm  weit  sichtbar  sind.  Der  hOcbst«  nnd  am  hosten  kenntliche 
dieser  Berpje  ist  der  Massarangnapo,  der  etwa  10  Sin  westslldwestlich 
von  Ceara  lipgt.  Xiirdwostlich  von  f'cara  in  iriosscr  Entfernung;  erblickt 
man  eine  Üerggnippe  vnn  vier  hoben  Kuppen,  von  denen  die  vorletÄte, 
sUdüätlick  gelegene,  in  einen  Sattel  anslänft  und  deshalb  gut  zu  erkennen 
ist.  Für  die  Einstenemng  auf  die  Bhede  von  Oeani  bieten  der  Lencht- 
tbnnn  auf  der  niedrigen  sandten  ][aeuri]ie-Hnk  nnd  die  Kathedrale 
Yon  Ceara  mit  ihrem  rnthon  Ziegeldache  und  xwei  weissen  viereckigen 
Thttrmen  geeignete  Landmarken. 

AnsteneruDg.  Die  Anstotierung  der  Rhede  von  Ceara  bietet  fllp 
T)ampfer  keine  Schwierigkeit.  Man  steuere  den  Lenehtthurm  nder  nuehts 
das  Feuer  auf  der  Maruripe-Huk  an  und  nfthere  sieh  ihm  von  Xonl- 
osten kommend  auf  etwa  4  Sm  Abstand,  um  dann  den  Kurs  gerade 
auf  die  Stadt  zu  setzen.  Sobald  man  die  Kathedrale  ausmachen  kann, 
bringe  man  ihre  beiden  Thünne  in  Deckung  in  etwa  814°(SWxS)  und 
steuere  in  dieser  Peilung  auf  den  Ankerplats  auf  der  Aussenrhede. 
Vom  Velha-Riff  bleibt  man  dabei  etwa  */4  Snj  nnd  xom  T.eiu  httburm 
nnf  der  Macnripe-Knk  etwa  2^'i  Sm  entfernt.  Von  Europa  kommende 
Segelsi'hitf'e  müssen  wegen  des  st:>rl<eti  westnordwestwÄrts  Iftngs  dor 
Küste  setzenden  Stromes  bei  Zeiten  sll<lostlirh  von  Ceara  I^and  machen, 
das  nngei^hr  20  Sm  weit  zu  sehen  ist.  Sie  dürfen  daher  die  Linie 
nicht  zu  westlich  schneiden,  da  sie  sonst  leicht  dnrcb  den  Strom 
nordwestlich  von  Ceara  vertrieben  werden  kOnnen  und  dann  erhebliche 
Schwierigkeiten  finden  würden  nach  Ceara  zurückzukommen.  In  5  bin 
6  Sm  Abstand  anf  14  bis  18  m  Wasser  längs  der  niedrigen  gleich- 
förmigen Küste  mit  ansgedelinteni  weissem  Sandstrande  segelnd  wird 
man  nadi  dem  Pussiren  der  Macnripe-Huk  schon  die  Stadt  erblicken 
und  kann  dann  unter  Führung  eines  Luot^en,  der  hier  an  Bonl  kommt, 
einstenem.  Nachts  ist  die  Kflste  gut  ansnlothen  nnd  d«r  Sohiffsort 
mit  Holfe  des  Hacuripe^Fenera  leicht  sn  bestimmen. 

hevuäM&mir,  Em  weisses  Blinkfeuer,  das  jede  IGnnte  einen  Blink 
neigt  nnd  12  Sm  weit  sichtbar  ist,  brennt  anf  der  Macnripe-Huk  33.4  m 
Uber  Hochwasser  anf  einem  9.3  m  hohen  runden  eisernen  Thnrme;  der 
Thurm  steht  auf  dem  achteckigen  weissen  Wärlerhaus. 

TiOotsenwesen.    Der  Lootse  kommt  auf  das  übliche  Lootsensignal 

in  einem  rothen  Kanoe,  einem  sogen.  Catamaran,  dem  Schitie  entgegen, 
jedoch  nicht  weiter  als  2  Sni  vom  l-ande.  Das  Lootsenboot  führt  eine 
Flagge  mit  zwei  weissen  und  zwei  rothen  Feldern.  Die  Lootsenstation  ist 
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beim  Leuchtthurm.  Ea  besteht  Lootsenzwang,  ansgenummeii  für  Kriegs« 
schiffe.   Lootsengeld  betrigt  eiokommend  oder  «iiBUnifend: 

Von  100  bis  500  B-T.  und  8.2  u  Tiefgang— 30  Uilreis 

>  500  >  1000  »  >  8.2  »  »  s=50  • 
»    1000    >   1500    »       »    2.2  »        >      =60  » 

>  1500  i>  2000  .  »  2.2  »  »  =-  70  > 
.    2000    *   2500    »       »    2.2  >         »      =80  . 

Für  je  0.3  m  Ti*;%ang  mehr  ist  noch  1  HilreiB  zu  zahltMi. 

Schleppdampfer  i^t  nur  einer  vorhanden ;  er  gehöii  don  Agenten 
der  £etl  Cruss-Line  und  Buuth  Hteamship  Cu.  uml  wird  zum  Schleppen 
der  Leichter  verwendet.  Die  dort  vwkehrenden  Dampfer  tluui  gut,  sich 
mit  langen  2Vt  bis  Saölligen  Gmsleinen  anssnrttsten,  mit  denen  die 
Leichter  sich  an  nnd  von  Bord  holen  kSnnen. 

Qmrtiatlfle  umI  ZoUbehmdliittg:   Der  Avxt  kommt  an  Bord, 

sohaM  da.s  Scliiff  pjeankort  hat  und  furdi  it  die  in  den  brasilianischen 
iiät'en  Ublifh»'n  (Jesundhoitspä.'sse.  Sobald  das  Schiff  fUr  d»'n  Verkehr 
ti i'iirftr«'b>Mi  ist,  koinnit  di«'  /olIbfdi(ird»'  an  liurd  »md  \ »'? laiii^t  ein 
Laduugsiiiaiiit'est,  eine  Proviantliste  und  finc  Passa^in liste.  Kin  Zoll- 
beamter bleibt  an  Bord  und  muss  auf  dem  Schitt'e  verpHegt  werden. 
Der  EUipittn  eines  jeden  Schiffes  muss  selbst  einklarieren;  der  Hafen- 
kapitlln  veriangt  eine  Mannschaftsliste,  ebenso  die  PolhseibehSrde. 

Aokcrplate  mf  der  Anasrailiede  ist  je  nach  dem  Tiefgange  auf 
8.5  bis  10  m  Wasser,  Grund  Sand,  nngefÜir  auf  der  obengenannten 

Ein.steueninf]jslinie.  Die  Schiffe  vei-täuen  mit  beiden  Ankern  und  stm 
(45  Faden)  Kette.  Kleinere  Schiffe  bis  zu  etwa  5  ni  Tiefgang  bringt 
der  Lootse,  wenn  Platz  vorhanden  i.st.  gleich  auf  die  Iiinenrhede.  Se<;el- 
schiffe  MoUten,  wenn  sie  den  Loot«en  nicht  rechtzeitig  bekommen 
können,  auf  der  AuHsenrhede  auf  etwa  1 1  m  Walser  ankern,  da  uie  beim 
Krenxen  vor  dem  Hafen  leicht  durch  den  starken  westnordwestlichen 
Strom  vertrieben  werden  kftnnen.  Ein  anderer  Ankerplats  ist  auf  der 
Macuripe-Rhede  auf  5.5  bis  9  m  Wasser,  W(»  man  einigermaHM.«»en  durch 
die  Macuripe-Huk  gegen  die  von  Nor<losten  einlaufende  Dünung  ge- 
schützt liegt.  Für  llaudelsschirte  dürfte  sich  dieser  Ankerplatz  jedoch 
nicht  eignen,  da  er  zu  weit  von  der  Stadt  enttenit  ist. 

Die  Anssenrhede  iüt  gegen  (tstliche,  nördliche  und  westliche  Winde 
uqgeschtltxt  nnd  daher  kein  sehr  guter  Ankeiplats.  Die  bestttndig  von 
NO  einlaufende  Dttnung,  die  im  Februar  nnd  Mira  am  stärksten  ist, 
macht  das  Lösidien  nnd  Laden  unbeipiem.  An  der  Westseite  wird  die 
Ansgenrhede  vom  Velha-  und  Great-Kiff,  an  der  Südseite  von  den  dem 
Strande  vor  dem  Osteude  der  Stadt  vorgelagerten  Sttndeu,  und  an  der 
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Sttdostaeite  vom  Heirelles-Biff  begrenzt.  Die  Nordostkante  des  Yelha'- 
Biffes  »t  mit  einer  schwarz  und  weiss  senkrecht  fi;e»treifl«n  Tunne  be- 
iei<  linet ,  während  an  der  Noiilostknnte  des  Great-Riffes  eine  rothe 
nnd.  an  der  Nordostkante  des  Meirelles-KiffeH  eine  schwarze  Tonne  liegt. 

Gezeiten.   Die  Hafenzeit  ist  b*"  HS^,  die  FlnthhObe  betrtlgt  bei 

Sprinf^tide-Kocliwasser  2.5  m. 

Die  Innenrhede  oder  der  Hafen  von  feara,  dessen  Wassertiefe 
bestäntlip  ahninunt,  lie^t  sllillicli  vom  (ireat-KitTe  und  hat  jetzt  etwa 
5.5  m  Wasser.  Oer  Platz,  reidit  nur  für  drei  Schitie  ans,  die  niit  Iteiden 
Ankern  vertäut  werden  müssen.  Xnr  Schitfe  his  höchstens  5  m  Tief- 
gang dttrfen  in  den  Hafen  einlaufen.  Das  Great-Riff,  von  dem  bei 
Springtide-Niedrigwaaser  nnr  einige  Spitzen  ans  dem  Wasser  hervor- 
ragen, ist  nicht  hoch  ;;enug,  um  die  DUnun;;  von  diT  Innenrhede  ab- 
zuhalten. l)ie  Scliifle  rollen  daher  manchmal  ziendieh  stark,  nnd  das 
Lüschen  untl  Laden  geht  unter  diesen  rmstÄndeu  nicht  gut;  zuweilen 
ist  es  sogar  mit  (iefahr  verbunden.  Zwei  Eiutahrten  fuhren  in  den 
Katen,  die  östliche  und  die  westliche.  Die  östliche  Einfahrt  tührt 
zwisdien  dem  6reat«Biff  nnd  dem  Kopfe  des  Wellenbrechers  hindurch; 
sie  ist  sehr  schmal,  etwa  5  m  tief  und  daher  nnr  von  kleinen  Dampfern 
zu  benutzen.  Sogelschiffe  und  grössere  Dampfer  müssen  durch  die 
westliche  etwas  breitere  und  lii  t. v  I'iufahrt  in  «It  n  Hafen  einlaufen. 
Zum  Einlaufen  in  den  Hat'-  ii  i-t  I-.M  t^.-nhülfe  ♦  rfonlcrlich.  da  die  Be- 
tonuuiiL:  der  Kinfaliiten  uu^-nü^cud  ist.  Die  Durchtalirt  zwisclifu  dem 
Volha-  und  Great-liitt'c  sollte,  weil  nicht  betonnt,  nicht  benutzt  werden. 
Man  muss  daher,  wenn  man  dnrch  die  westliche  Einfahrt  in  den  mfeu 
laufen  will,  stets  nördlich  um  das  Velha-Riff  herumgehen. 

Hafenanlagen.  Der  von  der  Regierung  gebaute  etwa  400  m  lange 
Wellenbrecher,  der  sich  vom  Strande  vor  dem  Östlichen  Theile  der 
Stadt  in  nordwestlicher  Richtung  erstreckt,  hat  seinen  Zweck,  einen 
kleinen  geschlitzten  Hitfi  n  /n  sdiafTen,  nicht  erreicht,  sondern  nur  be- 
wirkt .  dass  ilie  Iiiin'nrlii  'lf  schiii-llrr  als  bislier  versaudi-t.  Der  vom 
\V>ll>-nlireober  fini;«'si!ilnss«'ii<'  Tlii'ii  d-T  luneurhede  ist  l)ereits  voll- 
ständig vom  Sande  au.sgefuUt  und  von  Booten  und  Leichtem  nur  bei 
Hochwasser  zu  befiüiren.  Die  Baggerarbeiten  sind  ebenso  wie  die 
Arbeiten  am  Wellenbrecher  eingestellt  und  ein  im  Hafen  befindlicher 
Bagger  Hegt  unthitig  Und  verkommt  Geplant  ist  der  Bau  einer  eisernen 
LandungsbrUuke. 

(5elö«eht  wird  in  Leichter,  die  r^enllgruil  liemannt  sind  und  für 
jede  Fahrt  liezahlt  werden.  Das  Losclo  n  der  Leichter  am  Lauile  wird 
extra  bezahlt.    Die  überseeischen  Schiffe  haben  vor  den  eiüheimiscUcu 
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den  Vonng.  Die  Arbeiteseit  iit  von  6*  V  bis  6"  N;  der  Arbeitsiolui 
betrigt  fttr  den  Kum  7  MUieis  tlglicK,  für  den  Vonnann  10  Uarels. 

Für  Xacht-  nnd  Sonntagsarbeit  ist  das  Doppelte  der  llblicben  Lttbne 
m  Bahlen.  Die  Arbeiter  bringen  ihre  Esswaaren  mit.  Für  jede  Lnke 
ist  ein  Checkhiich  ansnfertigen,  ansBerdem  eine  ftlre  Zollamt  und  zwei 

für  die  Agentur. 

Hafennnkosten  sind  die  in  allen  bra.siliani.s(  lien  Häfen  üblichen; 
siebe  „Handbuch  t'Ur  die  ÜstkUste  SUdamerika.s",  S.  80. 

Die  Stadt  Ceara,  i-uxt  der  frf^^HTidcsten  Halenplät/.e  Brasilien}?, 
ist  auf  Saiidliüj^ehi  dicht  am  Strande  erbaut  und  hat  etwa  50  000  Ein- 
wohner, darunter  etwa  30  Deutsche.  Die  gut  gehaltenen  »aubercn 
Straseen  achneiden  einander  rechtwinklig  nnd  aind  mit  Gas  belenohtet. 
Anseer  der  Kathedrale  aind  noch  veraehiedene  andere  Kirchen-  vor- 
handen. Die  Stadt  ist,  wie  bereite  erwähnt,  ein  wichtiger  Handels- 
plats,  der  in  den  letzten  Jahren  einen  »turken  Aufsehwuig  genonnmi 
bat.  Industrielle  rnternobninnjren  von  Bedeutung  sind  ausser  einigen 
iJauniwollsiiiuiiertii  ii  und  Eisengiossereien  nicht  vorhanden.  Einige 
kleine  Segler  für  die  KUsteulahrt  .sind  am  Orte,  beheiuiathet.  See- 
fischerei wird  anf  FlSaaen  (Jaiigadae ,  Catamarans)  betrieben.  .  Ei^en- 
bahnverbindnng  besteht  in  240  km  Llnge  ttber  3atnrlt6  mit  9nmait6. 

HaaildBvarkehr  in  Jalure  1900.  Der  Gesamtschifiaverkehr  be- 
lief aioh  anf  848  Schiffe  mit  366584  R-T.,  last  ansschliesslieh  bamplisr. 

Davon  waren  314  Schiffe  mit  238  209  R-T.  brasilianiach.  Deutsche 
Schiffe  liefen  den  Hafen  im  Berichtsjahre  nicht  an. 

Einfuhr:   BaumwoU-  und  Wollwaarrn.   Leder.  Pajiicr;  JutCgam,  - 
Kohlen,  Waffen,  Eisenwaaren,  Petroleum,  Drogueu,  ileW  tt,  8.  w.  im 
Werthe  von  85 1 8000  Milrei». 

Ausfuhr:   Gummi,  Baumwolle,  Münte,  Kaffee,  Orangen,  Iflu'udea 
Vieh  nach  Para,  Wachs  u.  s.  w.  im  Werthe  von  S  2900(M>  Miln  is. 

Dampferlinien.  P  Deutsche;  Haniburg-Amorika-Linie  und  Hani- 
burg-Sudamerik.  i>.-G.  ungetälir  halbmonatlich  von  Hamburg;  2)  Fremde: 
Lloyd  Brasileiro  w9eheoUich  nach  Norden  bis  Uanaos  nnd  nach  Süden 
bis  Bio  de  Janeiro,  Companhia  Pemambucana  nnd  Companhia  Haranheuse 
awei  bis  vier  Dampfer  monatlich/  Bed  Gross  Line  und  Booth  Steum- 
sbipCo.  ein  bis  zwei  Dampfer  monatlich  von  Liverpool  und  New  York. 
Ausserdem  laufen  die  Dampfer  der  Linien  (iräoPara  und  A88U&  Beiern 
do  Parä  den  Hafen  an. 

Telegraphenkabel.  Zwei  Kabel  der  Western  and  Brazilian  Tele- 
graph Co.  L'**.  verbinden  Ceara  mit  Peruanibuco  und  Mar,aahaiu.  Das 
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Kabclhauü  steht  ajn  Strande  vor  dem  A\'<'steinle  der  Stadt;  von  hier 
lauten  «lie  heideii  Kiil)el  wt-sflit  h  vom  (ireat-  und  VeHia-Tlit^"  zunächst 
rtac  h  Niiiilrii  iiiti  sich  dann  län^H  der  Ku.ste  nach  Südosten  unil  Nord- 
westeu  zu  wenden.  Ueber  Land  ist  C'eara  an  da-s  Telegrapheuuetz 
BrMOimM  MtgeseMoaseii. 

Soliftfturtflüngi  Bnnkerkoblen  englischen  UrsjirungH  hat  die 
GaageaeUsehaft  durchschnittlich  2500  bis  3000t  vonUthig.  Sie  werden 
anf  Leichtern  oder  Flössen  in  Sftcken  Iftagsseit  gebracht  and  kosten 
etwa  f)0  Milreis  pt.  Frisehes  Fleiseh,  (leniüse  und  Frllelitf  sind  billig; 
da»  Fleisch  kostet  etwa  1  Milreis  ji  k^.  WUhrend  «b-r  Dlirre  der  l.  tzten 
Jahre  waren  die  Fleisehprrisi'  auf  chis  Dojipelte  f;estief;en.  Man  thnt 
an»  besten,  b'bende«  Vieh  zu  kauton.  Duuerproviant  und  sonstige  Aus- 
rttstungsgegenstXnde  sind  nicht  vorhanden.  Wasser  kann  wegen  des 
schwierigen  Transports  durch  die  Brandnng  nur  in  kleinen  FSssem  au 
400Bei8  das  Fass  geliefert  werden.  Gewöhnlich  versorgen  sich  die 
l>aiii)><Vr  in  Maranham  oder  Parä  mit  Wssser.  fiallast  ist  wegen  der 
hoht-n  Hrandniiir  oft  sehwer  zu  liekommen.  wenn  aber  nur  ein  Sehitf 
solchen  verlan;r*.  dauert  es  nicht  all7.uhin;;e ;  er  kostet  ■}  Iiis  2'  2  Milreis  i>t. 

Auskunft  fflr  den  Schiffsverkehr.  l)as  deutsche  Konsulat  !)e- 
findet  stell  Itua  do  ilajor  Facuudü  Xr. 87.  Von  See- Assekuranzgesell- 
schaften sind  die  Fidelidade  nnd  Amphitiite,  von  Banken  die  Baneo 
do  Ceara,  Banco  de  Pemambnco  nnd  eine  Agentur  der  London  and  Bra- 
silian-Bank  vertreten.  Sftmtliche  SchiffahrtsbehSrden  befinden  sich  im 
Maiinearsenal  dicht  beim  Landnngsjdat/.e.  An  der  Wurzel  der  T^an- 
duTiRsItrticke  ist  aiicli  das  Zollamt.  l>('r  Landuufisjdatz  für  Bt)ote  ist 
innerhalb  des  Wellenbrerlit  rs  in  «ler  Nähe  des  Zollhauses.  Hei  hoher 
Dünung  kann  mau  nur  die  einheiiuisehen  Fahrzeuge  ^.Cataniarausj  zum 
Landen  benutzen.  Krankenhaus  ist  eben£dla  in  der  NKhe  des  Strandes 
hinter  der  Gasanstalt  Beparataren  können  nicht  ansgefflhrt  werden, 
da  keine  Werft  am  Platze  ist  Die  Agenten  der  veraehieden«  Dampfer- 
linien  haben  ihre  eigenen  Arbeiter  zum  Liischen  und  Laden  der  Schiffe. 
Chronometermacher  ist  nicht  vorhanden.  Seekarten  sind  nicht  zn  haben. 


Coqnimbo 

Nach  Fragcbofren  Xr.  li'.12  des  Kajit.  Ii.  Hellwctje.  S.  -Alster- 
nixc"  vom  17.  Au«;.  1 '^'.'M :  nadi  einetn  Heriebt  der  llaniburg-Amerika- 
Linie;  ergänzt  nach  sonstigen  deutschen,  frunzösischen.  englischen  und. 
amerikanischen  Quellen.  Brit  Adm-Krt.  Nr.  1287,  MaitenciUo  to  llerra- 
dnrai  Nr.  574,  Coqnimbo  Bay  and  Port  Henadnra* 
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Coquimbo,  der  Hafen  fttr  La  Serena  an  der  Westküste  Chiles,  liegt 
an  der  swiaehen  Pelicanoa  Head  und  Teatinos-Huk  7  Sm  breifen  Bucht 

gleiclieii  Namens.  Schiffe  jeder  Grösse  finden  hier  da.s  ganze  Jahr 
hindurch  sicheren  und  gesehfitzten  Aiikerplata.  Geogr.  Lage  des  Beob- 
achtungs-Platzes 29**.')(;' S-Br.,  Tl'-iO'W-Lg. 

LandMarken.  Auf  der  Lengua  de  Vaea-Huk,  23  Sm  südlich  von 
Pelicanos  Head,  Hetrtn)  nielirere  llfic:«'!.  '1i<>  l'Ur  \tm  Sdden  kouiinende 
Sehitfe  gute  Lundinarkfu  bilden.  Wi'itfie  Landniarkeii  sind  der  äTiOm 
hohe  Berg  Uuauaquero,  der  9  Siu  uordwestlieh  von  der  Lengua  de  \'aca- 
Hnk  liegt,  nnd  der  305  m  hohe  Pan  de  Asncar.  Letsterer  liegt  etwa 
4  Sm  efldOatlich  von  Coquimbo.  Sobald  man  nSher  anf  die  Halbinsel 
Coqnimbo  ankommt,  bilden  der  1 10  m  hohe  Flagstaff^Htlgel  am  SW-Ende, 
der  150  m  hohe  Signalhtlgel  am  N'n  Knd,.  und  der  l')8  rii  hohe  UUgel 
in  der  Mitte  der  Hallilnsel  sii  lu-re  L;mdiiiiirken.  Das  Erkennen  der 
l)('ii!>'ii  erstyrcnannten  Hllgel  «'rlt-ii-litert  der  auf  jedetii  st>'ln'iiili'  Si^^rutl- 
inajst  mit  Kaa.  Ausser  diesen  Hügeln  ist  noch  der  Leuclitthurm  auf 
der  Tortnga-Hnk  am  Nordende  der  Halbinsel  als  T<andmarke  zn  nennen. 

Lenchtfeuer.  Siehe  I^euchtfeuerverzeiehniss  Heft  Vlll,  Tit.  XU' 
Nr.  114,  117,  118.  Semaphorstationen  befinden  sich  auf  dem  Flagstaff- 
nnd  dem  SignalhOgel,  von  wo  aus  die  Coquimbo  oder  Gnayacan  (Fort 
Herradnra)  anlaufenden  Schiffe  gemeldet  werden. 

LtOtaeBWeieii.  Per  Lootse  kommt  in  einem  gewöhnlichen  Boote 
an  der  Einfahrt  der  Bucht  an  Bord.    Es  ist  Lootsenzwang.    Die  Taxe 

beträgt  ftlr  Schiffe  von  100  R-T.  7  $:  fUr  je  weitere  100  K  T.  hi» 
500  R-T.  2  $  mehr.    Ueher  500  R-T.  grosse  Sehitie  bezahlen  3c  p  ß-T. 

Schleppdampfer.  In  Coqnimbo  sind  keine  Schleppdampfer  vor- 
handen. Zuweilen  kann  man  den  in  (lunvaenn  statiouirten  Dampfer 
bekommen,  der  7  bis  10  £  Sehleppluiin  verlangt. 

Quarantäne.  Aerztlieher  Besuch  nuiss  abgewartet  winl-  ii  <-ho 
man  mit  dem  Lande  in  Verkehr  treten  kann.  Ein  Gesuudhcit»]jusä 
wird  verlangt. 

ZoUbehandlnng.  Au  l'apieren  werden  ein  La<iung&iuianife.>>t,  ein 
Zertiikat  des  Konaula  und  eine  Proviantliste  verlangt. 

Wetter.  Das  Wetter  ist  in  dieser  Breite  schon  etwas  bestandiger. 
Die  vorhcmchenden  südlichen  Winde  werden  nur  in  den  Wintermonaten 
dfUra  durch  NordstUrme  unterbrochen.  ])ie.se  sind  jedoch  hier  seltener 
und  nicht  so  heftig  wie  in  Valparaiao.  Dagegen  ist  der  an  dieser 
Koste  häufig  auftretende  Nebel  sehr  unbequem  und  erschwert  sehr 
das  ^iavigiien. 
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GcMltra.  Hafenzeit  ist  in  Coqnimbo  9^  IS^]  die  FltttiiliShe 
betilgt  1.5  m. 

Aa-  md  BlnstMienuig.  Von  Süden  kommend  können  Sckiffe  nach 

den  vorher  erwälinten  Laiidinarkoii  ohne  Srli\vion"<:l<»Mt  nahezu  bis  zur 
Brt'itf  dvT  T(ii-tiic;a-H\ik  hinanstenem,  da  bis  dahin  die  KlWtf  rein  ist. 
Jlan  zit'lic  i>iliMli  dii'  vorbf^rrschfiid  iiiirdlicb  s*'t7.endc  lUinuiig  sowie 
den  .Strum  und  Wind  mit  in  Betracht,  da  man  hierdurcli  in  Wirklichkeit 
immer  nOrdlicSier  steht,  als  man  annimmt.  Bei  der  Tortuga-Uuk  jedoch 
liegen  mdirere  Untiefent  die  gemieden  werden  mttssen.  Die  grOssten 
hiervon  eind  die  F^jarofl>Klippen,  awei  felsige  kleine  von  Riffen  he> 
Bäumt«!  Inseln,  die  in  3.'t8°  (XNW"^-Richtnn{;  von  einander  liegen.  Die 
eine.  PajarosNinos.  i<t  i  twa  10  m  Imrli  und  li.  frt  V2  J^'" 2'*'*°(WXW^/4W) 
von  der  Tortupa-Huk,  während  die  undfH'.  <  »uter  i'ajaros.  Ilm  hoch 
ist  und  1  Sm  307°  (SW^nW)  von  derselben  Huk  abliegt.  3  Kblg  22b* 
(SW'  iW)  von  der  Sttdspitxe  der  Pajaros  Niüos  und  4Vs  Kblg  309** 
(KWVtW)  von  der  Salient-Huk,  die  etwa  Va  ^  südwestlich  von  der 
Tortoga-Hnk  liegt,  ist  die  tusaerste  Klippe  der  FilcadMW  ttbor  Vasaer 
sichtbar.  Zwischen  ihnen,  den  Pajaros  Ninos  nnd  dem  Featlande  liegt 
die  sogenannte  IniitM.-  Durrhtabrt,  die  von  Daniprern  gut  benutzt  werden 
kann,  da  sie  3  K1>1«;  hvAt  und  t'rt-i  von  riitieien  ist.  Ihre  Wassertiefe 
beträgt  31  m.  l>ie  iMirchlalirt  zwibclieu  Unter  Pajaros  uud  Pajaros  Kinos 
ist  Schiffen  nicht  zu  erajdehlen. 

Ktwa  1  '  2  Kblg  östlich  von  Pelicanus  Uead  liegt  die  Pelicanos- 
Klippe,  um  die  rundherum  in  einer  Bootslänge  Entfernung  jedoch  schon 
8  m  Wasser  stehen.  Etwa  30  m  in  35®  (NNOV4O}  von  dieser  Klippe 
entfernt  liegt  die  spitae  blinde  Dorsetshire-Klippe,  auf  der  bei  Spring- 

tide-Niedrig\vasser  noch  2.7  m  Wasser  steht.  Gleich  ans.serhalb  von 
ihr  ist  tiberall  tiefes  Wasser.  Aut'  der  Havannah-Untiefe,  dif  1 '  |  Kblg 
ll'i^XzO;  von  dor  Ptdicanos-Klippe  liegt,  steht  Hm  Wasser;  rund 
um  sie  herum  sind  16  und  l<Sui. 

Von  diesen  eben  angeltihrten  Untiefen  balte  man  guten  Abstand, 
wenn  man  die  ('o4uimbo-Bucht  ansteuert.  Man  steuere  deshalb,  nach- 
dem die  Onter  Pajaros  passirt  sind,  101^  (OcS),  bis  die  Eirchthnrm» 
apitse  von  Coquimbo  mit  der  Beobachtungsstelle  m  (S'.'iW)  in  Eins 
peilt.   Dann  erst  halte  man  nach  dem  Ankerplata. 

Bei  nebligem  Wetter  darf  num.  um  \-on  der  Dorsetshire-Klippe 
frei  zu  bleiben,  nicht  eher  innerhalb  der  27  m-Gn-uze  laufen,  als  bis 
man  so  weit  ist.  dass  man  seinen  Kiiis  nai  Ii  Slidi  ii  richten  katiri.  Die 
Bucht  ist  mit  Hülfe  des  Lothes  und  der  Karte  nicht  schwer  anzu- 
»teueru,  da  die  Waasertiefeu  nach  dem  Lande  zu  alimähiich  abneluneu. 
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Benntst  man  bei  der  Anstenenuig  die  Innere  DnrclifidiTti  so  etenere 
man  in  einem  Abstände  ^on  l'/i  bis  SKblg  am  Festlande  entlang, 
wobei  man  den  nordöstlichen  Knrs  so  lange  beibehält,  bis  FligarosNinos 
in  248*^  (WSW)  peilen.  Die  entgegMigesetzt«  Priluug  Ht(>uere  man  so 
Innsro  als  Kurs,  bis  man  in  die  schon  «^nvahnk«  Deckiingsliuie,  Kirch- 
tliuiiii  Beobachtiiiifrsstollc.  kommt.  NachUi  ist  jedoch  .die  Innere  Durch* 
lahit  niclit  zu  fiu])t<'lil»'n. 

Mit  Uulle  des  i^euchtt'ouers  vun  Turtuga  -  Uuk  und  des  Feuer* 
Scheines  der  SobrndsOfim  ist  sonst  Coquimbo  bei  Naeht  leidit  snm« 
Stenern.  Zn  diesem  Zwecke  stenere  man,  von  Sttden  kommend,  in 
einem  Abstände  von  3  Sm  längs  der  KUste,  bis  die  Lichter  von  La  Serena 

7".»°  (OzN)  peilen.  Diese  Peilung  als  Kurs  aufnehnuMu! ,  steuere  man 
auf  Ii»  Serena  zu.  bis  die  Feuer  der  SobnielzölVn  in  1^  >°  S' 4W1  frei 
von  der  Pelieanos  -  Klijipe  kommen.  .Ii  t/.t  baltc  maii  uiil  den  Anker- 
platz zu  und  ankere  iu  15m  Wasser.  Sollten  die  Lichter  von  La  Serena 
diesigen  Wetters  halber  nicht  an  seben  sein,  so  kann  man,  nachdem 
Tortng»*Feiier  ans  Sicht  gekommen  ist,  nach  den  Lichtem  der  an  Anker 
liegenden  Schiffe  in  den  Hafen  einstenem. 

Fir  von  Norden  kommende  Schiffe  bietet  die  Einsteuerang  weiter 
keine  Schwierigkeit,  da  die  Bucht  offsn  vor  ihnen  liegt. 

Aikorplati*  Der  Ankerplatz  in  Coquimbo  ist  während  der  Winter* 

monate  bedmtend  besser,  als  der  von  Valparaiso.  Schiffe  liegen  ge- 
wöhnlich nur  vor  zwei  Ankern  vertMut.  einem  Buganker  vonie  und  einem 
eben  so  schweifii  liinten.  Kapt.  H.  H  ellwege  JimIim  Ii  einptii  hlt  wahrend 
der  Monate  Mai  bis  Ende  August  mit  zwei  Bugankern  vorn  unti  einem 
Anker  (andi  schwerem  Anker)  binten  an  vertäuen.  Guten  Ankerplats 
finden  grosse  Schiffe  auf  16m  Wasser,  von  wo  die  Pelicanos- Klippe 
3  Id**  (NWV4W)  und  die  Eirchthurmspitee  von  Coquimbo  211**  (SSW*/4W) 
peilt.  Der  beste  Ankerplatz  auf  1 1  m  AVasser  ist  in  dem  SW-Knick 
der  Bucht:  grosse  Schiffe  sollten  jedoch  nicht  nSber  am  Lande  ankern, 
als  80t  dass  sie  tlie  l'cIicanos-Klij)pe  ihm  h  iVci  von  der  Bci>liai  httings- 
«telle  haben.  In  dem  Berichte  der  Hamburg  -  Amerika  -  Linie  wird 
empfohlen,  die  Nacht  auf  14  bis  18  m  Wasser  au  ankern,  von  wo  luis 
das  rothe  Feuer  auf  der  Landungsbmcke  33$"  (SWsW)  peilt  Bei  Tage 
stenere  man  langsam  um  die  innerste  Festmachetonne  hemm  und  ankere 
gerade  vor  der  gelben  Kegierungshulk  «Liffey*  auf  10  bis  Ilm  Wasser. 
Hier  soll  der  Ankergrund  sehr  gut  sein. 

In  der  Bucht  von  CoquimlMi  lif^eu  drei  Festmacbetonnen,  die  aber 
wenig  benutzt  werden,  verankert.  L*ic  iiör(1Ii< ■h'^fe  von  ihnen  liegt  auf 
18m  Wasser  ^^iiKhlg  von  der  Kohlen verladungsbrUckc  «uU'ecnti  die 
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Bracke  peilt  von  ihr  205^  (SSWViW),  die  südlichste  liegt  auf  14.6  m 

Wasser,  2'  :iKblg  von  derselben  Biilcke  entfernt;  von  ihr  peilt  die 
Brücke  'iö'J"  ( WSW '  (»W\  In  der  Mitte  zwischen  diesen  beiden  liej^^ 
die  dritte  Tonne  auf  14. <!  m  Wasser.  Inneihalh  dieser  drei  Tonnen 
sind  drei  Hulken  verankeit,  von  denen  diu  Kildlichst«  die  Regieruugs- 

hulk   -LiH'ey-  ist. 

Hafenan]a}>:en.  Mehrere  liandunjjsbrtieken  sin<l  anpele^.  IHe  be- 
quemste von  ihnen  ist  die  Lynch  Mole,  die  desliaib  auch  clie  Anb-;:»  - 
i«telle  fUr  Uuote  ist.  (Man  rttste  die  Boote  in  diesem  Hafen  wegen  den 
scholl  erwihnten  Nebels  stets  mit  Kompassen  aus.)  Die  andern  BrUcken 
dienen  tiieils  sam  Verladen  von  Kupfer  und  Kohlen,  theils  bu  anderen 
Zweckt  ii.  Löschen  und  Laden  ^:rsi  hiebt  in  Leiditer.  Es  soll  nach 
Bericht  der  Haml)urg-.\nierika-Linie  ziemlidi  rasch  von  statten  gehen. 
Gute  Arbeiter  sind  ir'-i^n(rei>d  /n  balien.  Arlieitslohn  betrügt  fllr  den 
Tag  2.50$,  l)ei  volli-r  liekustigung.  Auch  kann  auf  besonderen  An- 
trag bis  lO**  N  gearbeitet  werden.  Kapt.  H.  Hellwege  berichtet  da- 
gegen, dass  das  Lttschen  fttr  Segler  sehr  langsam  geht,  namentlich 
wenn  Dampfer  im  Hafen  liegen,  da  dann  meistens  keine  Leichter  xn 
haben  sind.  Auch  ist  man  öfter  genOthigt,  die  Leichter  mit  Schiffs* 
booten  au  bugsiren. 

HftflMrdBUig  ist  dieselbe  wie  in  ganz  Chile. 

Aisbeflseraifen  an  der  Maschine  kOnnen  in  geringem  Hassstabe 
in  der  Werk  st  eile  der  Coquimbo  und  Serena  Eisenbahngesellschaft  ge- 
macht werden. 

Uafennakotiten  sind  mttssig.   Ausser  Lootsengeld  und  Uospital- 

geld,  das  10  c  p  ll-T.  betragt  und  nur  einmal  im  Jahre  zu  entrichten 
ist  <iu<\  weiter  keine  Hafeiiabgabeu  zu  bezahlen.  Laden  Schiffe  jediH-h 
von  den  W'ertten  und  Kaien  der  Staatseisenbahn,  oder  löschen  sie  für 
diese,  dann  mUsseu  .sie  einen  be.stinimteu  Tui'if  datllr  be/ublen.  80 
kostet  das  Löschen  von  gewöhnlicher  Stttckgntladung  odor  Kohlen  8  c 
p  100  kg,  von  Kokes  10  c  p  100  kg.  Die  Leichtergelder  sind  hierbei 
eingeachlossen.  FUr  Laden  von  Mangan-Ers  bexahlen  Schiffe  7c  p  It^Okg, 
ülr  andere  Erze  oder  gewöhnliche  Stückgüter  8  c  p  100  kg.  für  Kupfer 
1 1  c  p  100  k  t;.  Ausserdem  sind  noch  3  e  Lagergeld  p  iUO  kg  im  Monat 
zu  entricliten. 

Die  Stadt  Coquimbo  mit  etwa  7000  Kinwohnern  ist  ein  bedeutender 

Handelshalen  Xord-Chiies.  Verscbieileue  Minen  und  Schmelzöfen,  sowie 
eine  (liis-  und  Seifenfabrik  üiuU  im  Betriebe.  Mehrere  Brauereien  und 
Gerbereien  j>iud  am  Uite. 
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Handelsverkehr. 


Scb  iffsverkchr 
im  jalue  1901 


insgesamt  ....  , 
dayo'n  chilpiiische. 
>     engliuche  . . 


Kingelnufen 

I  >  :i  ni  |i  r  «*  r 
Zahl     j  kcgisicrtnn. 


Segler 
Zahl  Kegisterton. 


524 

244 
215 


T 


783  110 

2r,r,  347 
352  242 


61 

19 


47  815 

11  140 
24  1U2 


Waarenverkelir  im  Jahre  1900: 

Einfuhr  (Werth)  30«  852  < 

Au.sfuhr   »       783  OSO  » 

Pio  Haujiteinfiihr  bpsteht  hnupt.<«Jlrlili('h  ans  Knlilen  und  sonstippii 
Artikeln  für  ilrn  Fiedurf  der  Minen  und  Sclinielzöton.  IH»-  Haiiptiiiisridir 
i.Ht  Ku|itVifr/  und  KuplVTliarren ,  sowi«>  flu  w«'ni?:  Silln>r  iiml  Kubult- 
Ent ;  aut  li  H,inti\  Lumpen  und  Kiicx  ln'ii  wcnion  vi-i  scliitn. 

Dauipfcrlinieo.  Dampfer,  die  \'iilparai80  anlaufen,  kommen  auch 
nach  dem  Hafen  von  Coqnimbo.  Im  Norden  wird  Coqnimbo  mit  l4i  Se- 
rena  und  Rivadaina,  im  Sflden  mit  Tongoi  durch  eine  Eisenbahn  ver* 
hunden.  Einn  Stoissenbahn  Iftuft  von  Coqnimbo  nach  Gnayacan.  Das 
Kabel  der  West  Coast  of  America  Telegraph  Co.  verbindet  I^a  Serena 
mit  f'alclern  und  ValpantiRO. 

SchiffBansriistlinjC.  Runkerkolilen  sind  zu  haben.  Friseher  Pro- 
viant ist  roieblioh  vorhan«b*n  und  Inllij;.  Ein  Fb'iseh  kostet  .')0  r. 
Sehiti'e,  die  weit«r  nach  Norden  bestiuuut  sind,  tliua  daher  ^ut,  siel» 
hier  anasnrflaten,  da  in  den  nördlichen  Hufen  bis  Arica  ausser  Fleisch 
fhst  nichts  au  haben  Ist.  Das  Trinkwasser  ist  sehr  gat  nnd  wird 
mit  3.50  $pt  besahlt.  Sandballast  wird  in  Tipiehtem,  die  10  t  halten, 
lingaseit  gebracht  und  kostet  die  L(>ie)iterladung  20  $. 

Auskunft  ftir  den  Schiffsverkehr.  Ein  Seemanns  -  Krankenhaus 
ist  am  Orte.    Mannsohaftsentweichangen  kommen  öfter  vor. 


Civita  vecchia 

Xarh  Beriebt  Xr.  2043  vom  Juni  1902  des-  Knjit.  (i.  Knupniann, 
1>. ^Uernuinn".  Brit.  Adm-Krt.Nr.  1841,  Civita  veecbia  to  Xaples,  Nr.  ITj-S, 
C.  Cavallo  to  Civita  veoohia,  nnd  Nr.  1093,  Civita  vecchia.  Als  Ergftn* 
rang  in  „Annalen  derHydr.  etc.*  1902,  S.  172. 

Die  Verleihung  von  starken  Heoktrosnen  geschielit  hnnptsKchlich 
durch  Privat«  nnd  ist,  besonders  wenn  schlechtes  Wetter  erwartet 
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wird,  sebr  tkeiier.  So  miuste  ein  Dampfer  tOr  das  'Ibitleilieii  tweier 
Auifhecktroasen  von  etwa  75  m  Länge  lOOOLiie  beiaUen.  Die  meisten 

der  regelmäsaig  anlaufenden  Dampfer  beaitsen  daher  zehn-  hi»  zwülf- 
züllige  GrastroBsen,  die  sich  yermfige  ihrer  Elastizität  sehr  gxxi  zu  Heok- 
trosson  «'{•^ten  nnd  ausserdem  nicht  gestohlen  werden,  da  Grastanwerk 
keinen  Werth  hat. 

Der  nördliche  neue  Wellenbrecher  ist  um  0. 2J.ai  1902  auf  etwa  zwei 
Drittel  seiner  Länge  doreh  Sturm  seratSrt.  Die  TrUmmw  desselben 
sind  jedoeh  wieder  sowMt  entfernt,  dass  Sebiffe  passiren  können. 

Mit  den  nafenar1)«'iti>m  ist  sohr  schwer  anssukounnon.  Sie  bilden 
mit  den  I.oiohtprlfntpn  und  den  KarrenftOivfin  oinf  Vereinigung,  von 
der  die  hohen  Liihni-  t'lir  :\]\p  vorkoiimientli  n  ArluMtcii  tiirirmässig  fest- 
gest<»llt  sind.  Agenti  n  uml  .Schitlsl  Uhrer  sind  dieser  X'urbinduug  gegen- 
über volltttändig  machtlos. 


Padang- Emniabaven 

Nach  Konsnlnts-Frnf^ehn<;en  Nr. (573  vom  I.')..Tuiu  IH'JH,  nach  Frage- 
bogen de«  Kapt.  L.  Maier,  1).  ^Sonneberg"  vom  15.  Febr  1902;  ergänzt 
naoh  firttheren  VerSffentlichnngen  in  den  Ann.  d.  Hydr.  ete.  nnd  nach 
engliscben  nnd  bollindisehen  Qnellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.709,  üjong 
Mussang  to  üjong  Indrapura,.  nnd  Nr.  8 12 ,  Koninginne  Bay  and  Piadang 
Boad. 

Allgemeines.  Padang  ist  Sitz  der  Regierung  der  Westküste  Su- 
matras und  der  wieliti^'st.-  Handelsplatz  an  dieser  Küste.  In  den  letzten 
Jahren  hat  seine  Bedeut\ing  dureh  die  Krschlie.ssnnfr  der  ausgehiriti  tiMi 
Kühlentelder  am  Oembüin-Flusse  sehr  zugenummen,  mit  denen  Padang 
dnrcb  eine  Bahn  verbunden  ist,  die  Uber  das  Barisan-Gebiige  lunweg* 
fuhrt  nnd  hier  eine  HObe  von  lS80m  erreicht.  Infolge  des  gesteigerten 
Verkehrs  entstand  etwa  3  Sm  sUdlich  von  Padaqg  der  Emmahaven  in 
der  Koninginne-Bueht,  der  im  Jahre  1>^92  erÖffiiet  wurde  nnd  mit  Padang 
durch  eine  Eisenbahn  untl  eine  Landstrasse  verbunden  ist.  Er  wird 
jetzt  nahezu  ausschliesslieh  von  den  Sihitl'en  licnutzt.  Xnr  wenige 
HtdiiÜ'e  ankern  innerhalb  der  Insel  Pisang  und  löschen  oder  laden  mit 
Ftranen  (Leichtem).  Die  Tjadnng  wird  auch  jetat  nooh  vielfach  mittelst 
Leichter  von  Emmabaven  nach  ^dang  gebracht.  Die  Sumatra  seiner 
ganzen  Lünge  nach  dnrchzieliende  (lebirgskette  sendet  hier  ihre  Aus- 
läufer bis  unmittelbar  an  die  KUste.  die  noch  in  etwa  10 Sm  Abstand 
von  Padang  Höhen  von  etwa  r.'OO  m  erreichen.  Der  einzige  Flus,«? 
von  einiger  Bedeutung  ist  der  Butaug  Aran  oder  Padang-Fluas,  der  an 
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der  Sudseite  der  Stadt  Padaug  iii  die  von  der  ApeuberK-lluk  gebildete 
Bndtt  nttndet;  doch  ist  dieser  nur  bis  zum  ZoUliause  bt-i  gutem  Wetter 
für  Fahneoge  bis  1.8  m  Tie%aiig  schiffbar.  Das  Klima  ist  gesund, 
nn?  auf  der  Bbede  kommt  Öfters  das  Bt^nannte  Korallenfieber  vor. 
Es  regnet  im  allgemeinen  nur  während  der  NHehte;  eine  t  igentliohe 
Regenzeit  kommt  nieht  vor.  Bemerkt  iiiüge  hier  noch  werden,  dass 
die  Eingeborem  n  in  einisren  (legenden  Sumatras,  liesonders  an  derWest- 
kUate,  grausam  und  falsch  sind;  Ktlstent'uhrer  sollten  daher  vorsichtig 
sein  und  bewsShete  Eingeborene  oder  eine  grössere  Anzahl  Unbewaff- 
neter nicht  an  Bord  kommen  lassen.  Auch  Piraten  kommen  trotx 
strenger  Kaassregeln  noch  immer  vor.  Der  mit  einem  Flaggenmast 
versehene  108  m  hohe  (üpfel  des  Apenberges  liegt  anf  0*ö8fO  S-Br. 
nnd  !()0°2o;-2  o  Lg.  Missweisnng  betrügt  nach  Menmayer  1^0  nnd 
iat  nahezu  unveränderlich. 

Landmarkeu.  Die  steile  Küste  bei  Padang  ist  gut  au.szumarlien. 
Die  ganze  bewaldete  Gebirgskette  wird  von  den  kahlen  kegelförmigen 
Gipfeln  der  Vulkane  ttberragti  von  denen  der  etwa  18Sm  von  der  Kaste 
abliegende  2600  m  hohe  Talang  der  anffiOligste  ist.  Weiter  im  Norden 
liegen  die  noch  höheren  Beige  Herapi  (der  thtttigate  Vulkan  auf  Sumatra), 
Singgalang  und  Pasaman.  In  geringem  Abstand  von  der  Küste  njird- 
lich  und  südlich  von  der  Stadt  Padang  liegen  der  Pan<r''le(iii-  nnd  der 
mit  Siglialmast  versehene  Padang- Hügel ,  die  bei  kiart  in  Wetter  gute 
Landmarken  bilden.  Die  schon  oben  erwähnte  Apenberg-Huk  ist  ein 
steiles  Vorgebirge,  das  wie  das  endlicher  gelegene  Land  von  See  aus 
leicht  XU  erkennen  ist,  wogegen  die  Koste  nördlich  davon  niedrig  nnd 
flach  ist.  Nachts  sind  die  Leuchtfeuer  gute  Leitmarken  nnd  bei  klarem 
Wetter  sämtlich  weiter  zn  sehen,  als  im  Lenchtfenerverseichniss  an- 
gegeben ist. 

Anstenemng.  Es  giebt  für  die  Ansteuerung  von  Emiuubaven 
zwei  Wege.  Von  diesen  bietet  der  nördliche  uuchts  die  wenigste  (Jelahr. 
Nachdem  man  das  Leuchtfeuer  anf  der  Fadang-Inael  in  359*  (N'/aW) 
in  etwa  Vt  Sm  Abstand  gebracht  hat,  steuert  man  swischen  den  beiden 
Tuseln  Sibuntar  und  Bindalang  hindurch  direkt  auf  das  Leuchtfeuer  der 
Insel  Pisang  zn  und  zwar  solange,  bis  man  die  (iastonne.  die  im  .Tuni 
1901  an  Stelle  der  schwarzen  sj)itzen  Ansteiiernngstonne  mit  Ball  am 
Sudrande  des  Marlbro-RilTes  au.-^^'elegt  ist,  zu  sebcu  bekommt,  wt»rauf 
man  auf  diese  zusteuert.  Mau  rundet  diese  in  etwa  \-2.  Sm  Abstand 
auf  ihrer  rechten  Seite  nnd  steuert  dann  auf  die  durch  das  rothe  Feuer 
am  Ende  des  ttusseren  Wellenbreohera  gekennzeichnete  Anfahrt  xn. 
Kommt  man  von  Sudeu,  SO  Iftnft  man  ausserlialb  der  Inseln  und  Riffe 
so  weit,  bis  das  Feuer  von  Batoe  Mamli  30°  (NNOV^y)  peilt,  worauf 
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man  direlit  auf  dasselbe  snateoert.  ^bald  dann  die  Oaatonne  in  Sieht 
kommt  (etwa  in  6  bis  7  Sm  Abstand),  hlUt  man  anf  die  Mitte  «wischen 

diespi-  uiul  (li'iii  FiMUT  von  Batno  Maiuli  und  steuert  dann  dirokt  anf 
die  Einführt  zu,  Dirsfs  sind  dit«  AnstfMU'nmgnn  nach  Ka}>t.  Mai  er; 
doch  ist  hei  der  Iptztirtn  7.n  iH-arlitfii .  diiss  di»»  aTi<;«'<rtdKMiP  Pnilung 
ziemlicli  dicht  an  don  in  der  Karte  angcl'Uhrton  Untiefen  vorbeiführt, 
von  denen  die  äUHserste  nach  N.  f.  8.  602/1902  etwas  östlicher  auf 
1^13r0S-Br.  nnd  iWf  IBti  0-hg.  Uegt  Bas  Biff  erstreekt  sich  in 
SSO-Stchtnng  400  m  weit  bei  100  m  Breite  und  hat  eine  geringste 
Wassertiefe  von  8.2  in.  Es  ist  diili.T  vit-lleiolit  für  tiefjjehende  Sehifife 
sicherer.  iHe  Insel  Laut,  auf  der  sich  einzelne  Bitnine  befinden  und  die 
durch  eine  Hake  «gekennzeichnet  ist,  anzust«  ucrn  und  ^jenau  anf  Batoe 
ilandi-Feuer  zuzulialten,  sobald  man  slldlicli  von  der  Insel  in  etwa  '/a  Sni 
Abstand  i.st.  Hat  man  dann  die  (inshoje  quor  ab,  ho  liegt  die  Einfahrt 
.offen.  Von  Norden  kommende  Schiffe,  die  innerhalb  der  Insel  Pisang 
ankern  wollen,  kOnnen  anch  auf  beiden  Seiten  der  Insel  Bando  in  VzSm 
Abstflnd  mit  etwa  107°  (f)S( )'  M )VKurs  vorbcisteuem  bis  r>  Sm  östlich 
von  der  Insd  nnd  dann  zwischen  den  Inseln  Aver  und  San  hindurch 
auf  die  HadanfT-Hhedc  und  den  Ankcr])l:itz  -/nlialten.  Zu  ln  achten  ist, 
dass  nach  den  von  dem  niederüindisclicii  li<'>;ierunj»sdam|it'cr  .fondor" 
angestellten  Untnrsnchnngen  dan  Marion-Ritf  nicht  vorhanden  ist  und 
das  Stort-Biff  etwa  '/i  Sm  südlicher  liegt,  als  anf  den  Karten  angegeben 
ist.  Bei  Anniihemng  in  der  Nacht  empfiehlt  es  sich,  das  Lootsen- 
si^nal  niöglichst  früh  zn  gehen,  damit  der  Lootne  genügend  Zeit  mm 
Herauskommen  hat.  T>ieses  gilt  namentlich  fllr  SehiflTe,  von  deren 
bevorstehcndiM'  Ankunlt  der  Lootse  nicht  unfcnicliti-t  ist. 

Leuchtfeuer  und  Betonnung.  Ein  weisses  Blitzfi 
Soengei  Hraiuei-  oder  Batoe  Mundi  -  Feuer) ,  alle  b"^  ein  »ehr  kurz.»-»- 
Blitx  von  grosser  Lichtstirke,  brennt  167.5  m  tther  Hockwasser  anf  einem 
14.8  m  hohen  weissen  eisernen  Oerttst  anf  der  SO«Hnk  der  Koninginne- 
Bncht;  es  ist  30  Sm  weit  sichtbar  von  17*  iXzO '/jO)  Uber  <)  bis  144* 
(SO'/iS)  und  scheint  theilwcise  über  die  hohen  luaeln  hei  der  .S-Grenase 
dieses  Sektors  hinweg.  Ein  weisses  und  rothes  Feuer  brennt  0  m 
über  Hochwasser  anf  den»  Süsseren  Ende  des  Wellciilirechers  in  der 
Kouinginne-Bucht  auf  einem  weissen  ei.senieu  Cierüst;  das  rothe  Feuer 
ist  von  0"*  (N)  bis  28**  (NNO  ViO)  4  Sm  weit  sichtbar,  das  weisse  Fener 
von  2«*  (NNOVxO)  bis  84*>  (OV,N)  8  Sm  weit.  Ein  weisses  Fener 
brennt  55  m  tther  Hochwasser  auf  einem  58  m  hohen  swSlfeckigen 
weissen  »•Isemen  Thurm  auf  di  r  Südseite  der  Insel  Padang;  es  ist  19  Sm 
weit  sichtbar  und  soll  verstärkt  wi  idi  ii.  Ein  weisses  und  rotbcs  Feuer 
brennt  2im  Uber  Hochwasser  auf  eiuem  14.2m  hohen  weissen  eisernen 
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Gerüst  auf  tliT  Sii(l\v('sts])itzp  dfr  TuspI  Pisanj?,  danobon  st«'ht  oin«* 
steinerne  weiss«  Bakej  das  rothe  Feuer  ist  von  SlO**  (NW/jW)  bis 
340"  (NbW^4W)  6Sm  weit  nchibu;  im  abrigen  Theil  des  Kreises  ist 
das  Feuer  weiss  nnd  l2Sm  weit  sichtbar.  Ein  rothes  Feuer  brennt 
4.8  m  Uber  Hochwasser  auf  einem  weissen  eisernen  (ierttst  an  dem 
Nordfussc  des  Aj)pn -Berges ;  es  ist  von  Ts"  (OzN)  über  0  nnd  S  bis 
22')°  iSW')  4  Sm  weit  sichtbar.  Neben  den  drei  lotztfrcn  Feuern  stehen 
sti'inerne  weisse  Wftrter^rebttude.  Ein  wi  issi^s  uuterbroi  lienes  Feuer, 
je  10*''  sichtbar  und  10'"''  verdunkelt,  brennt  aul  der  Ansteuerung8- 
tonne  am  Sttdrande  des  Ibrlbro  -  Biffes.  In  Emmahaven  brennt  auf 
der  weissen  Tonne  an  der  Sttdwesthante  des  Karsik-Riffbs  ein  grUnes 
Fener,  anf  der  schwarxen  Tonne  an  der  Nordostiunte  dieses  Biffes 
ein  rothe«  Feneri  auf  den  beiden  weissen  Tonnen  an  der  Nord<ist^i  ite 
dfs  Ilatfiis  je  ein  prtlnes  Feuer.  Die  zwischen  Marlbro-Riti'  und  dem 
Wrllciihrn  lu  r  He^jiMide  Sandbank  Pasir  («adanj;  ist  durch  <  ine  schwarze 
«■iserue  Bake  mit  weissem  iialltuppzeichen  gekennzeichnet;  zwi.schen 
ihr  nnd  dw  Gastonne  liegen  noch  swei  Untiefisn  mit  1.8  nnd  S.Sm 
Wasser.  Die  auf  der  Ostiichen  Seite  der  Einfahrt  ttstlich  von  der 
Fasir  Gadang-Bake  in  1  Sm  Abstand  liegende  Untiefe  ist  dnrch  Mne 
weisse  Tonne  bezeichnet.  Die  beiden  Steinbaken  anf  den  Inseln  Torait 
nnd  Niamnk  werden  nicht  melir  unterhalten. 

Lootseuwesen.  Sobald  ein  Schiff  von  iiatne  Matuli  p'nicldet  wird, 
schleppt  der  weisse  Lootseudampfer  das  Luutsenbuut  heraus,  jedoch 
nicht  weiter  als  bis  Batoe  Mandi-Lenohtthnxm.  Beim  AnslaufiBn  verlftsat 
der  Lootse  das  Schiff  eben  ansserhalb  des  Wellenbrechers.  Das  Ab- 
xeichen  flBrLootsenfiihnenge  ist  bei  Tage  eine  blane  Flagge  mit  weissem 
E.  bei  Naeht  eine  rothe  liaterne  am  Topp  des  Mastes.  Es  besteht 
Lootsenzwanj;  nnd  folgende  Loütsentaxe : 

Schitte  unter  100  (  Inn  netto  Inlialt  sind  frei, 

»      von  lüO  bis  500  cbm  netto  Inhalt  zahlen   2.6  Gld. 
»       »   600   »  1500  »      »       »        >      5  » 
»       »  1500   »  2500  »       >       »        9     10  » 
»        *  S500    >  3500   >       >        >         »     15  1 

Dann  für  jede  1000  cbm  oder  deren  Bnichtheile  dartlber  5  Gld  mehr 
einlaufend  <u\>'V  anslanfend.  Schiffe,  die  mit  Krlanbniss  des  Hafenmeisters 
ohne  Lootsen  in  den  Hafen  kommen  nnd  liinanstjehen,  bezalib-n  ilif  halbe 
Taxe.  Schittc,  die  zwischen  Sonnenuntergang  \uu\  Sonnenaufgang  in 
deaHafen  einlaufen  oder  ihn  verlassen,  mtlssen  die  doppelte  Taxe  besahlen. 

ScUeppdnmpfer  im  eigentlichen  Sinne  sind  nicht  vorhanden;  eine 
Privatgesellschaft  ist  im  Besitze  von  xwei  schwachen  Dampfern  nnd 
einer  Dampf  barkasse. 
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Qnanuitibieeinlolitaiigen.  Gesundhei^pug  wird  nur  verlangt, 
wenn  das  Schiff  ans  einem  verseuchten  Hafen  kommt.   Wenn  an  Bord 

eine  ansteckende  Krankheit  herrscht,  kann  der  Hafonmeist«>r  das  Kin- 
lantVii  In  du  Hafen  verbieten.  Qnarantine*Ankerplata  ist  auf  der  fihede 

bei  der  Insfl  l'isang. 

Zollbehandlnng.  ZollamtHrlu'  UntprsncluiugPii  werden  nicht  an- 
gestellt. \'<'rluugt  werden  eine  Musterrolle,  eine  i*roviant liste  und  ein 
ZertiBkai 

Ankflrplate  anf  der  Rhede.  Der  beste  und  sieherate  AnKerplats 
liegt  etwa  1  Kbig  Östlich  von  der  Insel  Fisang ,  bekannt  vntet  dem 
Namen  Padaag-Khede.  Hirr  nind  in  einer  Breite  von  etwa  1  Khl^ 
Wassortiefen  von  9  bis  11  m,  Unind,  Sand  nnd  Scbliek.  Die  Insel 
Pisant;  wird  Iiis  auf  '  j  Kblt:  Abstund  von  fiin-r  Korallenbank  «m^^eben, 
die  nach  aussen  hin  steil  abtälit.  An  der  Ostseitc  der  Insel  sind  zwei 
Landungsbrttcken  heransgebant.  Die  Ladung  wird  von  Idar  mittelst 
Pranen  nach  der  Stadt  Padang  gebracht;  doch  steht  an  der  Mtladnng 
des  Padang'Elnsses  hei  steifen  westlichen  nnd  nordwestlichen  Winden 
Brandung,  die  zuweilen  den  Yerkelir  mit  der  Stadt  unmn^lieb  macht. 
Für  kurze  Zeit  kann  man  anrh  l.r»Sni  ansserbalh  des  Apen-Berpes 
anf  22  m  Wasser  ankern;  doch  wird  dieser  Ankerplatz  nur  sehr  wenig 
benutzt. 

GeMlten.  IKe  Hafenaeitin  Emmahaven  ist  6^6<^".  FlnthhOhe  bei 
Springtide-Hochwasser,  das  swn  Tage  nach  Voll-  und  Neumond  statt- 
findet, betrugt  nahexu  1  m,  bei  Niptide  etwa  0.4  m.  In  Emmahaven  steht 

ein  sellist  registrirender  Pe^el.  Meistens  hält  der  hnebste  Wasserstand 
etwa  l""  an,  bei  Spiinf^tiden  etwas  weniper.  bei  Niptiden  zuweilen  2''. 
l)ie  (iezeitenstrünn-  liabi-n  in  der  Rejjel  nicht  Uber  1  Sni  (Icsebwindigkeit. 
bei  Tage  etwas  mehr  als  bei  Nacht,  was  wohl  durch  den  Kiutluss  von 
Land-  und  Seewind  verursacht  wird. 

HeftwnlageB»  Der  Hafen  ist  durch  einen  0.5  Sm  langen  Damm 
geschtttat.  Es  amd  drei  85  m  lange  und  10  m  breite  Landnugslnlldieii 
und  eine  52  m  lan^^e  vorbanden,  an  denen  die  Wassertiefe  7.8  m  b^rigt. 
Ausserdem  ist  noeli  eine  KohlensehUtte  vorhanden,  die  aber  nur  solche 
ScbirtV  benutzen  dürfen,  die  volle  Laduiur  Kcddcn  nehmen.  Auch 
können  noch  zwei  Sehiflc  au  den  äusseren  l  onnen  liegen.  Der  Hafen 
ist  genllgend  mit  Tonneu  zum  Verholen,  Vertäuen  und  Schwaien  ver- 
sehen. Bei  sttdlichen  Winden  steht  anweüen  etwas  DUnnng  im  Hafen; 
die  Schiffe  müssen  dann  die  nach  den  Tonnen  ausgebrachten  Trossen 
gut  steif  holen,  um  frei  von  den  Landungsbrilcken  zu  liegen.  Am 
Lande,  gegenlibi  i  den  Landtingslu  lickt-n.  sind  sechs  Tiap;erschu|)pcn  vor- 
handen, von  denen  vier  der  Zollbchürde  gehören ;  mit  der  nach  Padang 
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fllhr»'n<l«'n  Bahn  sind  diosf  tliinh  zwt'i  (tt'lcisc  vorhnnil<'n  V.-^  >rii>lit 
zw»*i  Krftn*»  vt)n  ."5  und  4  t  Tra;;krnft.  Das  LadtMi  f;i'si  lii('l)t  mit  i  il'i m  in 
tiescliirr  aU8  Eiäeubuhiivvugen  udor  au8  Leichtern.  Die  Huteuui  Ix-itcr 
sind  nicht  viel  Werth  nnd  es  hemelit  oft  Uangel  an  solchen.  Arbeits- 
lobn  betrigt  1 61d  fttr  den  Tkg.  Schüfe  bis  zn  7.8  m  Tiefgang  kttnnen 
den  Hafen  zn  jeder  Zeit  anlaufen.  Das  grSsste  den  Hafen  besnehemde 
Sehiff  ist  hin  1807  der  Dampfer  .Knningin  Wflhelmina^  mit  42G2 1 
Trajüjfähigki'it,  105  m  1-anpre  nnd  7  m  Ti»'lj(^anj»  p^ewesen.  Sdiitf'v-  und 
Maseliinenhaii  -  Anla^^t  u  sind  iiii  lit  vorhanden.  Kleint-rc  Sc  hildcn 
künnen  durch  die  Wcrkutättu  der  Suiuutra-StautseiHeubuhu  ausgebessert 
weiden. 

•  Ha^BaordBiiag.  Diese  gilt  für  den  Hafen  innerhalb  des  Danunes 
nnd  saner  Verlingemng  bis  Batoe  Handi'Lenehtthnnn.   Schiffe  von 

7.5  ra  Tieff^ang  dürfen  nnr  roit  hesonderer  Erlaubniss  des  ITafcnnitMsters 
einlaufen.  Sohiffe  Hli«  r  40  R-T.  dUiii n  naehts  ohne  Erlanhniss  des 
HafenmeisttT.-*  niclit  ciiiliiutt-n,  au.xlantrn  <»d»T  verholen.  Seliiti'i'  dtlrtVn 
sieh  nur  mit  einer  Fahrt  bi«  zu  5  Sm  im  Halen  bewegen.  Schilfe  mit 
feuergefUhrlicher  Ladung  dürfen  nicht  in  dm  Hafen  kommen  i  diese 
löschen  anf  dem  Ankerplats  innerhalb  der  Insel  Pisang.  Abftlle  dOrfen 
im  Hafen  nicht  Uber  Bord  geworfelt  werden,  üebertretnngen  werden 
mit  3  bis  100  (ild  Strafe  belegt.    nafensi;>;na1e  werden  nieht  gemacht. 

Hafennnkosten.  Die  eigentliehen  Al)i;ab<Mi  sind  in  ileni  nnf  Java 
fllr  seeh«  Monate  zn  Ix'zahlenden  Ank<'rjj;eldi%  da«  in  l(i  e  p  elmi  l)e.stfht. 
einbegriffen.  Weiter»*  Abgaben  sind  für  Benutzung  der  LandiuigsbrUcken 
Vsc  p  cbm  netto  Inhalt  fttr  19^  oder  einen  TheU  davon.  „.Sonneberg* 
hatte  in  48  Standen  166  Gld  Unkosten. 

Die  Stadt  Padug  liegt  anf  dem  rechten  Ufer  des  Padang-Flnsses. 
Hier  kttnnen  die  Leiehter  direkt  in  die  Balinwaf^en  löschen,  für  schwerere 
Gilter  sind  zwei  Kräne  von  2  h'i>*  t  Traf;fähi;;keit  vorhandi'n.  Die 
Stadt  hatte  am  Sehlnsse  des  .Tahre.s  Im'.Mj  Uber  35  000  Einwohner, 
wii  uutiT  20  Dcut.sche  wait-n.  Die  Stadt  i.st  mit  sehönen  Banmanlagen 
versehen  und  macht  den  Eiudioick  eines  ausgedehnten  Dorfes.  (iröKsere 
Gebinde  sind  nur  in  geringer  Anzahl  rorhanden.  Emmahaven  wird 
von  dem  Übrigen  Lande  dnrch  hohe  BergzUge  getrennt  nnd  hat  nnr 
wenige  Gebäuliehkeiten  aufzuweisen. 

Haadelsverkehr.  Vorwiegend  ist  die  hollftndi^t  1i>  Flagge;  die 
Kflstensehiffahrt  ist  nur  holländischen  Sclüffen  gestattet. 

Waare  n  verkehr: 

Einfuhr  (1896)   (Werth)  9 100000  M 

Ansfbhr  (1897)   »     10000000  » 

Monatliche  Kohlenansfehr  nqgeWir  10000 1. 
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IWc  Kinfuhr  In-sti^lit  :\ns  ilanut'aktiir-,  Eisen-,  (lalaiiteriewanrpii. 
Gpträiikt'ii.  Mehl  und  Konserven;  die  Ausfuhr  ans  Kt)hlen,  Kaf!V>#»,  f'assia. 
l^IuHkutnU.s.sen  und  -hluthen,  Benzoin,  Uamarharz,  Häuten,  Kopru  und 
Bolir.   Seefischerei  kommt  nur  für  den  Bedarf  am  PUtce  üt  Betnielit. 

DampflBrliaieB.  Die  Dampfer  der  Stoomvaart  Haataeliappy,  des 
Botterdamscher  Llojrd  und  der  Koninklyke  Puketvnart  Maatscliappy 
laufen  »Wo  14  Tagp  an,  diejenigen  der  Ifitzten  Linie,  die  nur  bis  Ba- 
tavia  und  Atschin  gehen,  hülfen  jede  Woche  an.  Die  naeli  dem  ( )iiiliilien- 
Kohlendistrikt  ftlhrende  Eiseiiiiahn  gelit  von  Enimaliavi  ii  ril)er  I'adang, 
Padang  i'andjung,  an  der  Küste  des  Singkaruh-Sees  vorbei  nach  Sulok 
und  Sawak  Loento.  Eine  Zweigbahn  geht  von  Padaog  Pandjang  nach 
dem  Fort  de  Eoek.  Ein  Theil  dieser  Bahnen  ist  wegen  der  starken 
Steigung  als  Zahnradbnlm  angelegt.  Zwei  Telegraphen-Linien  fahren 
über  Singaporo  und  Batavia  nm  Ii  Europa. 

SchifTHAUSrÜHtung.  Bunk' i  knlileu  kann  man  innerhalb  vier  Stunden 
nach  B<'.stellniig  eilialten.  Sie  \\er(bMi  zum  Preise  von  15(tld  pt  frei 
ins  Schill'  bis  üO  t  die  Stunde  geliefert  und  uicistens  mit  kleinen  Kürben 
ans  msenbahnwagen  an  Bord  getrugen.  Frischer  Proviant  ist  immer 
in  genügender  Menge  und  in  guter  Qnalitllt  sn  misa^^  Preisen  va 
haben;  Dauerproviant  und  SidiiffsausHlstungsgegenstände  sind  nur  theil- 
weise  vorhanden.  Holländische  und  deutsche  Konserven  sind  etwa 
y()"o  theurer  als  in  Kuropa.  Eine  Wasserleitnnc:  führt  nach  den 
Landungsbrllcken,  ans  der  Trinkwasser  .si>wohl  wie  Ivesselwasser  zum 
Preise  von  1  (ild  p  cbm  geliefert  wiril.  r)as  AVusser  des  Padang- Flusses 
ist  znm  Trinken,  Kochen  und  Waschen  geeignet. 

Aoakiuifl  flir  den  Sddflkvefkebr.  Das  dentsdie  Konsulat  liegt  an 
der  Handelskade  am  rechten  Flnssnfer.  Die  HsfenbehOrde  hat  ihren 
Sitz  dicht  an  der  Flu ssniündung.  1  )as  Lootsenamt  ist  in  Knunahavcn.  Die 
Hunil)nrg-Aineri)<a-Linie  ist  dun  Ii  ALreuten  veHreten.  Agenten  Hlr  die 
Dentsiii  Australische  Danipfschilialirts-CJesoUschaft  siml  van  Honten, 
Stetiuu  a.  Co.  Et»  Hiud  l'Unf  Seeyertiicherungs-Geüeliächaften,  vier  Banken 
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und  ein  Militärkraukenhuus  am  Orte.  Schiffe  sind  iu  Padang  nicht  be- 
lieuBftkliet.   Dentsclie  Seeleute  und  Heizer  sind  nicht  au  erhalten. 

Dm  Teiegraphemunt  nimmt  an  jedem  Freitag  die  richtige  Zeit  des 
Wachteehiffes  ta  Batavia  ab.  Seekarten  nnd  B^gelanweisungen  filr 
Niederlltndisch-Indien  sind  heim  Hafenmeister  vorrKthig. 


Tjilatjap 

Xarh  Frapflutpcn  Nr.  1^7;^  des  Kapt.  1^.  Maier,  H.  .SouiK^biMf;"', 
vom  10. Jan.  l".H)i>;  Nr.'KU;  des  Kai»t.  H.  Schmidt,  I).  ,Sta.-<sturt " ,  vttm 
7. Marz  ISDÜ;  ergänzt  Jiaih  nulieren  Beriihteü  in  dun  Ann.d.Hydr.ftc. 
und  englischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1653,  Island  of  Java 
(Western  portion),  und  Plan  Nr.  932. 

AllgenietBefl.  Tjilaljapf  auch  Chilachap  geschrieben,  ist  der  wich- 
tigste  Hafen  an  der  SUdkttste  Javas,  weniger  als  Sandelsplatz,  trotz- 
dt-m  er  auch  in  dieser  Hinsicht  als  HatVn  für  die  fnichtUiu  *  n  mittleren 
Distrikt«'  .lavas  von  iJcdeutuiif;  ist.  sniidi-ni  ln'soiiilir.s  als  einziper 
.sirluMt'r  llatV'ii  an  der  <;aiizt'U  Slldktlst«'  wülirciul  d>s  Siiddst  Mdiisuus 
uud  als  Zuliuchtsurt  zu  jeder  Jahreszeit  für  eine  grusüc  Anzahl  kleinerer 
Fahrzeuge.  Der  geräumige  und  vollständig  vüm  Lande  dngeschlossene 
Hafen  wird  im  Norden  von  der  Stadt  gleichen  Namens,  im  Sttden  von 
der  nngefihr  170m  hohen  waldreichen  Insel  Kambangan  begrenzt  und 
liegt  auch  noch  zu  einem  kleinen  Theil  in  der  Mtindunf;  des  Dunan- 
]"lp-ses,  der  von  Norden  her  in  den  üstlii  lieii  Theil  des  von  der  Insel 
Kambangan  gel)ildeten  sehmalen  Wasserarnn  s  tli>  sst.  Hie  Stadt  liegt 
aul'  dem  Südende  der  von  diesem  Flusse  gebildeten  Halbinsel.  Das 
Iiand  im  Innern  ist  bergig  und  erradit  mit  3427  m  seinen  hihdisten 
Ponkt  in  dem  von  TjUatjap  nordnordöstlich  32  Sm  entfernt  liegenden 
Vulkan  Selamat.  Das  Klima  ist  während  des  Nordwest-Monsuns  sehr 
ungesund  und  bösartige  Fii-berkranklit  iten  kommen  nach  langanhalten- 
der Dllrre  oder  während  1- r  Uegenzcit  vor.  Wähn  ihI  iles  Südost- 
Monsuns  herrsehen  durehgrlu  nd  l'riselie  Winde,  und  zu  dieser  Zeit  ist 
das  Klima  gesund.  Der  l^euchttliurm  aul'  der  Südost8|ntze  der  Insel 
Kambangan  liegt  auf  7*4ef5S-Br.  und  109*3' 0-Lg.  Die  Hisswdsnng 
betrügt  nach  Neumayer  etwa  1*'0  und  ist  nahezu  unveritnderlich. 

LuteatkM.  Die  Ostadte  der  Kambangan -Insel  ist  Von  Sttden 
ans  gesehen  sehr  anifAllig,  und  bildet  hier  die  steil  abfallende  Bolong> 
Hnk  eine  gute  Landmarke;  auch  ist  der  Leuchtthnrm  sihon  in  l-sSm 
Entfernung  gut  erkennbar.  Bei  klarem  Wetter,  wenn  die  Berge  nicht 
in  Wolken  gehttUt  sind,  ist  der  spitze  Gipfel  des  Vulkans  äelamat  schon 
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«mihiB  «chtliar.  Dieser  peOt  mit  der  Boloug  Hok  in  Ems  17*(NzO  '/jO). 
Oestlich  von  der  Insel  Esrnbuigan  etwa  6  Sm  von  der  Kttste  ali  sind 
einige  HQgel  sn  8«  lii'ii,  «Iii-  in  «lor  Niilif  il*  r  KUsto  östlich  von  den 
Fltissf'ii  Si  rajn  nnd  Adirejo  liegen  und  in  einiger  Entfemnng  Inseln 
tthnlich  .sollten. 

Anstenenin^.  Man  sftzp  spitipn  Kurs  mit' TJdlMiic-lIuk  al);  sobald 
dann  der  Leuchtthunu  ausgemucht  ist,  setz»;  man  dii'  Lüotäentiaggc,  da 
man  ohne  Lootsen  nicht  einlaufen  kann.  Bis  znr  Ankunft  der  Lootsen 
sollte  man  wenigstens  '/{Sm  von  Bolong-Hnk  abbleiben;  anch  gebe 
man  nicht  nördlich  von  dt-r  Peilung  Tirdong-Huk  in  (S\V),  um  von 
der  Bank  an  der  nördlirhen  Soite  der  Einfahrt  frei  zu  bleiben.  Während 
des  Slldofit-llonsnris  steht  oft  eine  hoho  See  vor  der  Einfahrt,  sodass 
die  Lootsen  nieht  lierauskonnncn  können:  man  nmss  daini  auf  östliehen 
Kursen  liegen  und  die  etwa  1  Sm  nach  Westen  netzende  Strömung 
berOcksiehtigen.  Ortskundige  können  auch  bis  innerhalb  der  Bolong> 
Huk  laufen,  wo  sie  vor  Wind  und  Seegang  ziemlich  geschtltst  li^n. 
Wilhrend  des  Nordwest  •  Monsuns  liegt  man  auch  weiter  ausserhalb 
siclier  und  ankert  dann  am  besten  etwa  \/i  Sm  von  Land  auf  9  bis 
1 1  m  Wasser  in  den  Peiltmgen  Karunt;  KnlouL'  kloinpr  mit  Baumen 
bewachsener  Fidsfu  in  dt-r  Niiln'  ih  r  \ni liostsjiit/.e  der  B(dong-Huk)  in 
2:i3°  (SW  ViWj  und  Leuehtthurui  in  197°  (SzW'/jW).  Die  vor  der 
Einfthrt  liegende  Barre  hat  bei  Springtide-Niedrigwasser  während  des 
Sudost  -  Monsuns  7.0  m,  wflhrend  des  Nordwest  -  Monsuns  7.6  m^  bei 
Springtidc  -  Hochwasser  0.1  m  Wasser,  Grund,  liarter  Sand.  Die  Ein- 
fahrt zum  Hafen  ist  zwischen  d<'r  Sü<l-Huk  und  Karang  Htdang  1 ' 'j  Sni 
breit;  doch  wird  sie  durch  die  von  <1i'r  SUd  -  Huk  ausir-  hench-  Bank 
ans  liartem  Sande  sehr  «ingt^engt ,  so<lass  nur  i-in  srlinifilcr  an  der 
engsten  Stelle  bei  Karang  Kempuk  etwa  1  Kblg  breiter  Arm  dicht  au 
der  Nordkttste  der  Insel  Kambangan  mit  8.3  bis  14.6  m  Wasser  Übrig 
bleibt.  Die  Sttdspitxe  dieser  Bank  ist  durch  einen  eisernen  Pfahl  mit 
schwarsem  Ball,  der  in  5J)  m  Wasser  steht,  bezeichnet.  Uehrer« 
Bak»'npaare  flilhren  in  da.s  Innere  des  Hafens.  Auf  der  westlichen  Seite 
dei  Einfalirt  1  Kblg  von  d<*r  Kam]»anjran-Insel  ab  lii  <rt  d'w  Berambang- 
KUpiie  mit  l.Iiii  Was'it'r;  von  ihr  peilt  die  linke  Aus.senkaute  dcH 
Forts  auf  d»>r  Siul-iluk  338°  (NNW),  l'iese  Klippe  meidet  man,  wenu 
man  die  Sodong-Huk  frei  von  der  Agung-Huk  hfllt.  Im  Fahrwasser 
findet  man  allenthalben  guten  Ankergrund.  Im  Hafen  ankert  man  auf 
8.2  bis  1 1  m  Wasser,  (irund,  Sand  und  Schlick,  in  der  Ntthe  der  steil 
abfallenden  Küste  der  Kand)angan-Insel.  Es  ist  rathsam  zu  vertUueii 
mit  je  27  m  Kette.  Im  allgfineinen  wird  man  jedoch  direkt  an  die 
Lunduugsbrttcke  holen  küimeu.     Segelschifl'e  können  bei  gUustigem 
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Winde  gat  ein-  und  aualaufen;  bei  vngflnstigem  Winde  iet  en  j<Mloch 
nur  mit  Bennfanng  von  Warprakefn  mflglich  vnd  bedarf  oft  vieler  Tage. 

X ;i>  h  Tiilatjap  bestinimte  Segelschiffe  inUsson  ilahcr  gnt  mit  dreieinhalb- 
biH  vioi  KölIi^en  Trossen  veraeben  sein.   Nachta  kann  kein  Schiff  ein- 

oder  anslauftMi. 

Leuchtfeuer.  Ein  wpissos  Rlinkfonor,  jode  Minntn  ein  Blink 
vun  S'**'''  Dauer  mit  52"*^  Verduiikflung,  liicunt  auf  einem  steinerneu 
weissen  32.2  m  hoben  Thunue  mit  rotlieiu  Dache  200  m  Uber  Hoch- 
wasser anf  d«r  Sfldoatspitae  der  Insel  Rambangan  nnd  ist  24  Sm  weit 
sichtbar;  bei  dnnUer  Lnft  ist  in  der  Regel  schon  weit  ansfi^balb  des 
Feuerkreisefl  der  Schein  Uber  der  Kimm,  der  deutlich  die  Charakte- 
ristik des  Feuers  zeigt,  zu  erkennen.  Innerhalb  12Sm  Abstand  ist  die 
Verdunkelung  nielit  vollstsindifj.  Dieses  Feuer  soll  jetzt  verstürkt 
w«'rden,  sodass  «-s  etwa  31.Sra  weit  zu  «eben  .sein  wird.  Der  Thurm 
ist  zugleieb  Signalstation. 

Lootaenwesen.  Die  Lootsen  sind  von  der  Regierung  angestellt 
nnd  kommen  anf  ein  Signal  vom  Lenchtthnrmwitrter  in  einem  offenen 
mit  blaner  Flagge  mit  weissem  3*  versehenen  Boote  herans.  Sie  mllssen 
Schifib  ein-  und  anslootsen  von  und  bis  2  Sm  ansserbalb  des  Leucht* 

thunnes  und  sollen  sehr  zuverl.issig  sein,  kommen  aber  nur  von  Sonnen- 
aufgang bis  Sonnenuntergang  heraus.  T.notsengeld  muss  auf  alle  Falle 
bezablt  werden  und  beträgt  nach  Kapt.  H.  Schmidt  l'Ur  £iu-  oder 
Autiluotüen 

bis  4.6  m  Tiefgang  fUr  Dampfer  71Gld.,  für  Segelsekiffe  89  61d. 
»  5.5  >       »        >       »     105   »      »         >        131  > 
>   6.4  >        >        •        >      150    »      »  >         188  > 

»   7.3  >  »         >      2S5    1       »  >        399  » 

Schleppdampfer  sind  uiclit  vorhanden. 

Gemindheitädienst  und  Zollwesen,  (lesundbeitspass  wird  n«ir  ver- 
langt, wonn  das  Srliiff  a\is  »  inom  versouchtt-n  Hab  n  kommt.  (|narantiiue- 
••inriebtungrn  sind  niclit  vorbanden.  Dif  /.ollanitliilu^  Behandlung  ist 
gut,  zollamtliche  Untersuchungen  werden  nicht  vorgenommen.  Verlangt 
werden  eineHnsterroUe,  einMesabrief,  ein  Manifest  nnd  eine  Ftoviantliste. 

Gezeiten  und  -Ströme.  Die  Hafenzeit  ist  bei  Voll-  und  Neumond 
9''25«"",  beim  ersten  Viertel  7^  40»i",  bei  Meridiaupa»8age  um  10^  N 
ist  sie  10^  50»*",  beim  lotsten  Viertel  etwa  8".  Die  Ftnthhöhe  betrügt 

bei  Springtide  2  m,  bei  Xiptide  1.1  m;  der  grOsste  Unterschied  von  zwei 
aufeinander  folgenden  Flutbböhen  ist  0.7  m. 

Dt-r  Flntb ström  .setzt  in  sUdwestlicber  Itiebtung  Uber  die  st  bon 
vorher  erwähnte  halte  Sandbank  und  dreht  dann  theilweise  nach  WSW. 


392 


Tjilatjap 


Quer  von  Karang  Bali  westUoh  von  der  Bempak-Hnk  ninuiit  er  eine 

silillirlu-ic,  im  Nordwest^Honsmi  sogar  stulsildöstliche  Rii  htung  an  bis 
Buiiju  Njajia,  von  wo  ans  er  «1er  westUclii-ii  Itichtun«;  der  Einfahrt  lolf^t 
und  siel)  in  dfin  Aiiakan-Sof  mit  dem  von  Westen  kommenden  Fluth- 
stroni  vereinigt.  Ik-r  Ebbstrom  läuft  iu  eutgcgenge8etzten  Kicbtungeu. 
Die  GeMckwitidigkeiten  der  GeceitensWhae  aliid  sehr  verschieden  und 
betragen  bei  Springtiden  etwa  2  bis  4  Sm;  «abrend  der  Begenxeit  kann 
der  Ebbfltrom  bis  5  Sm  Geschwindigkeit  enreidien. 

Hafenanlagen.  Die  Schiffe  liej^en  an  einer  etwa  550  ni  langen 
Landungsbrtleke,  auf  deren  innerem  Finde  ein  Handkran  von  10  t  Trag- 
kraft steht.  Unf^eliilir  rJi»m  von  der  Landnng.sbrüeke  ab  liegen  fünf 
Tonnen,  die  zum  Abholen  von  der  Lauduugsbrllcke  und  zum  Schwaien 
dienen.  I^ngHseit  der  Landungsbrttcke  ist  bei  Niedrigwasser  7.1  ni 
Wasser.  Schiffe  mit  grosserem  Tiefgänge  thnn  daher  gnt,  bei  fiillendem 
Wasser  die  Trossen  etwas  zu  fieren ;  der  Grand  ist  jedoch  weich,  sodass 
beim  Festkommen  kein  Schatten  entstehen  kann.  Ein  mit  auslaufendem 
Strome  an  die  Lundungsbrlleke  kommendes  Sehitl'  dreht  besser  selion 
vor  Abgang  mit  Stanwasser,  da  man  nur  zu  dieser  Zeit  drehen  kanu 
und  anderen  Falles  mit  dem  Auslaufen  hin  zum  luiehsteu  Gezeiten- 
Wechsel  warten  nmss.  Das  Löschen  und  Laden  ge.sckieht  luit  eigenem 
Geschirr;  die  Ladung  wird  aber  gut  von  Land  abgenommen,  aneh  kann 
ein  Schiff  ohne  Mllhe  an  einem  Tage  400 1  Ladung  einnehmen.  Zwei 
St.ni.  1.  ein  Euiiiii  i- 1  im  1  <  in  Chinese  sind  am  Platxe  vorhanden.  Die 
in  der  Xithe  der  LandungsbrUeke  liegenden  Schuppen  sind  mit  dieser 
durch  sclniKilspurige  (Jeleise  verbunden,  auf  dt-ueji  die  Tiadung  durch 
Kinder  anl  kleinen  Handwagen  fortli<  \v«  !,'t  wird.  Arbeitszeit  ist  von 
6'*V  bis  C"  es  wird  auch  Sonnta;,'.s  g«  arbeitet.  Zum  Ballastlüschcn 
ist  eine  kleine  Brttcke  bestimmt.  Parallel  zur  Landmigsbrilcke  liegen 
das  Hafenamt,  Polizei-  und  Zollhaas  sowie  verschiedene  LagerhKaser. 
Boote  landt  n  an  einer  Tre|)j»e  am  Ende  der  LandungsbrUoke. 

llafenordnuog.  Diese  wird  vom  (ionverncur  von  Niederländisch- 
Indien  erlassen  und  in  der  otH/i»dlen  Zi-itung  verötfentlirht.  Bei  ein- 
laufenden Dampfern  wird  auf  der  Signalstation  die  holländische  Flagge 
mit  Ball  dai-unter,  bei  einlaufendeu  Segolhchitteu  mit  viereckiger  Flagge 
darunter  gchisst.  Blaue  flagge  bedeutet,  dass  der  Lootao  nicht  an 
Bord  kommen  kann. 

HafenmÜLOflteB  sind,  ausser  lOc  lllr  jedes  cbm,  gültig  auf  .sechs 
3Ionatc  für  ganz  Java ,  nicht  vorhanden.  Das  Lüschen  und  Laden 
ko&t'-t  |it  nniroriihr  .'»0  c. 

Daniplerlinien.  Die  Danjjd'er  der  D»utscli-A\istial.-Dam]if.sehitf- 
fuhrtsgcäcUfeichaft  laufen  jeden  Monat  einmal  au.    Die  Dampfer  der 
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«Ketherlands  India  Company'  laufen  von  Batavis  ttberAnjer  kommend 
monatlich  einmal  an  nnd  gehen  jeden  sweiten  Uonat  bis  Pachitan. 

Bahnlinien.  Tjüa^p  iat  mit  Batavia,  Samarangt  Snrakartavnd 
Snrabiga  doroh  Bahnlinien  veibiinden.  Je  ein  Hanptschienenstrang  führt 
nach  der  Landnugsbrttcke  und  dem  Begiemnga-Kaifeegpeicher. 

SchiftauirOiitnig.  Kohlen  sind  nnr  sdtweise  in  kleineren  Mengen 

von  der  EisenbahnvtMwaltun^  zu  erhalten.  Frischer  Proviant  ist  nicht 
lu'soinltTs  (»ut.  aliiT  liillig;  Dauci-proviant  unrl  sonstige  Au.srtlsttnig  sind 
nicht  zu  liald'ir.  TriiikwassiT  nuisst«  IrUhcr  mit  Schitrsliooten  von  der 
Insel  Kamban^n  geliolt  weiden;  dasselbe  wurde  niiltci.st  Sehlaueh  in 
die  Fässer  geleitet  nnd  war  gutes  Quellwasner.  Seit  1900  soll  man 
nach  Kapt*  H.  Schmidt  Wasser  in  beliebigen  Mengen  aus  einem  Be* 
hälter,  der  etwa  200m  von  der  Landnngsbrttcke  liegt,  bekommen  können; 
es  Ist  jedru  Ii  Ktiroiiüi-rn  nii  ht  recht  bekünimlich.  Sand-Ballast  kostet 
pt  frei  an  Bord  l'  -^lihl;  BaUastbisi  ben  40  e  pt. 

As'Mit  der  l>*-uts(  h-Australisühen-Dauipt'8chitt'ahrts-üeseUscbalt  ist 
Rouweuhorüt,  Mulder  &  Co. 
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'Nach  KonsuIats-FragcbopMi  \r.  K^TS  vom  Juni  1800;  Xr.GO?  vom 
Jahre  I81»<S;  naeh  Fragebo^jen  Nr.  "ilO;)  des  Kajit.  E.  Zachariae, 
1).  -Marburg"  vom  12.  Juni  lOOi» :  Nr.  U'si\  ,l.  s  Kai.t.  H.  Schmidt. 
D.  .Büsnia"  vom  15. Dez.  1900;  Nr.  N.j^^  des  Kajjt.  Ma.\  von  Freeden, 
D.  «Falkenburg"  vom  14.  Juni  1898;  ferner  nach  einem  von  der  Ham- 
burg-Amerika-Linie  kttnlich  anr  Verittgvng  gestellten  Bericht  des  Kapt. 
Behrens,  D.  «SDesia",  ergänzt  nach  fransSsischen  und  englischen 
Quellen,  sowie  nach  früheren  Veröffentlichungen  in  den  Ann.d.Hydr.  etc. 
von  1880,  S.543  nnd  \ss:i,  S.  öOS.  Brit.  Adm - Krt.  Nr.  1269,  SaYgon 
or  Don  Nai  rivr;  Nr.  SaYgou  rlver  tü  Kam  ranh  bay. 

Das  Mekong* Delta.  Die  verschiedenen  Mündungen  des  Mekong 
oder  ('ambodja  bild»»n  ein  Uber  (!0  Sm  breites  Delta,  dessen  Land  flach 
ist  und  inlblge  der  Flussablagerungen  stetig  wächst.  Vor  der  Küste 
des  Deltas  liegen  breite  flache  Bänke  soweit  »eewärts  hinaus,  das»  von 
ihrer  Bannte  aus  stellenweise  das  Land  nicht  m  sehen  ist.  Die  10m- 
Greue  liegt  mmeist  etwa  10  Sm  von  derKflste  entfernt.  In  der  Nähe 
der  Kant«  der  KUstenbänke  nehmen  die  Wassertielen  plötzlich  von  30 
auf  5m  ab;  deshalb  muss  man  die  Bänke  mit  grösster  Vorsicht  an- 
steuern.   Schon  viele  Schüfe  sind  wegen  dieser  plötzlichen  Abnahme 
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in  den  Wasseltiefen  vor  dem  Mekong-Delta  gestrandei  Man  mncs  des» 
halb  mit  der  grSasten  Voraicht  lothen,  wenn  man  aich  weatlicli  von 
der  PeüwigBHme  IT'CNxOViO)  dea  Kapa  Saint  Jacqnea  (St*Jamea)  be- 
findet. Beim  erstem  Tinthwtirf  unter  20  m  mnaa  man  sofoi-t  oatwSrta 
stonem,  bf sonilrrs  w  älucnd  ilcs  NDiilust-Monsuns,  weil  dunii  der  Strom 
stark  südwostwüits  aul  iHe  Bank»»  zusetzt.  Bei  starkoni  Wind  kann 
die  Stromversetzung  in  dieser  (k*geud  in  einem  Etmal  40  hh  50  Sm 
betragen.  In  der  N8be  dea  Deltas  nimmt  die  Stromstirke  mit  der  Flnth 
zn  and  mit  der  Ebbe  ab.  Das  gelbliche*  achlickhaltige  Waaser  dea 
3fekong-Strome8  kann  man  zuweilen  gegen  Ende  der  Ebbe  noch  7  bia 
8  Sm  seewärts  von  dm  MüiHlunjrr  n  erkennen. 

Das  SaYpon  -  Delta.  Zwisdien  dem  Kua  Tien,  der  nördlichsten 
Mekong- Mündung  und  dem  Kap  Saint  .Taeijnes  (St-.Ianies)  ]ie<rt  eine 
grosse  Bucht  mit  dem  Delta  daa  Saigon-  oder  Don  Nai- Flusses  ;  die 
Mitte  der  Bucht  wird  grOsstentheils  von  der  Kangio-Bank  ani^fÜUt. 
Zwei  Hanptanne  des  Deltaa,  der  Loirap  (anch  Soirap  genannt)  und  der 
Dong  tranh  mBnden  westlich  von  der  Eangio-Huk,  drei  andere,  nimlich 
der  Fuok  binh  Kiang,  der  die  gewölinliclie  Fahrstrasse  nach  SaYgon 
bildet,  soAvie  tler  SdtiurViaim  oheu  und  der  ^^oIl!::^'t;linl  Kai  niep  münden 
zwisclieii  der  Kan^io  Hiik  und  dem  Ka])  St-Jari|Ut  s  : St-.Janies).  Alle 
diese  Mundungsanne  sind  etwa  30  Sni  inueriiulb  der  Mündung  bei  der 
Fa  mi'Hnk  an  einem  einzigen  Strom  vereinigt  Vor  der  Ostkante  der 
Loirap-Bank  liegt  auf  der  3  m- Grenze  eine  achwarze  Tonne  mit  achwaraem 
Balitoppzeiohen;  in  ihrer  NKhe  liegen  zahlreiche  FiachbuhneUt  aowie 
das  Wrack  des  Dampfers  .Xorodou)". 

Landmarken.  Die  wichtigste  Landmarke  und  zugleich  die  einzige, 
wenn  man  von  Süden  kommt,  ist  das  Kap  Saint  Jacques  (St- James). 
Es  besteht  aus  vier  deutlich  erkennbaren  (jiptelu,  deren  höchster,  mit 
250  m  Höhe,  von  See  ans  der  dritte  ist  Nach  einem  Berichte  S.M.S. 
^Lnise",  Komdt  K-Kapt.  Schering  vom  Jahre  1880  zeichnet  sich  das 
Kap  Saint  Jacqnea  (St-James)  am  Tage  am  Horizonte  ab,  wie  drei  neben- 
oinaTid'  T  liegende  Inseln,  die  beim  daherkommen  sich  jedoch  als  dun.'U 
ni'MlriL'.  s  Land  verbunden  zeigen;  auf  d<r  slldlidisten  Spitze  steht  der 
Leuebttliunu.  Auch  das  hohe  Land  östlich  vom  Kap  Saint  Jacques 
(St-James)  ist  bei  Tage  schon  von  weitem  zu  erkennen,  während  mau 
die  flache  Küste  westlich  von  demselben  Kap  adbst  bei  Tage  nur  auf 
etwa  8  Sm  Abstand  sichtet.  Das  hohe  Land  beim  Kap  ist  bei  klarem 
Wetter  auf  25  bis  30  Sm  Abstand  au  erkennen;  von  diesem  ist  das 
ttusserste  westlichste  hohe  Land  also  das  Kap  selbst.  Etwa  lOSm  dst- 
lieh  vom  Kap  Saint  Jacques  (St-James  ■  ist  das  300  hohe  Kap  Tiwan  eine 
gute  und  bei  klarem  Wetter  bis  zu  iOÜm  w  eit  sichtbare  Landmarke.  Von 
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Sttdeu  aus  gesehen  seigt  es  drei  Hügel  von  nngleicher  HShet  von  denen 
der  Qsüiche  der  liOcliste  nnd  der  westliche  der  niedrigste  ist  Das  B^p 
ist  der  sfidliohe  Anslftnfer  einer  Gebirgskette,  die  «ich  n«eh  Norden 

au.sdelint  und  die  nach  8fe  zu  in  einer  lan^  v 017;)' streckten  Huk  endet. 

Von  Süden  kommend  ist  sti  ts  die  Tnsfl  Viilo  Condore  anznstonern;  sie 
ist  die  f^riSssste  von  pinrin  UulziMnl  liisuln,  die  t  twa  i'TSm  1>*'J°(S',<W) 
vom  Kap  Saint  Jac^uca  liegen.  J)er  hücIiHte  (iiplel  der  gebii'gigeix  lusel 
ist  596  m  hoch. 

FUr  Sehitte,  die  von  Osten  herkomnit-n,  ist  die  Insel  Saitatu  eine 
gute  Landmarke;  sie  ist  108 m  hoch  und  etwa  20 Sm  weit  sichtbar. 
In  westlicher  Peilung  sieht  die  Insel  wie  eine  Pyramide  ans;  in  anderen 
Peilnngen  sieht  sie  wie  ein  Schuh  oder  auch  wie  eine  grosse  viereckige 
Sinle  ans. 

Bei  der  Anstenerang  von  Nordosten  sind  als  Landmarken  wichtig: 
die  Insel  Polo  Cecir  de  )Ter,  die  zwei  kleine  Gipfel  an  ihrem  Nordende 

zelpt,  vo]i  »IfiH'Ti  'li  T  süiliistliohe,  H^H  m  liulie  etwa  2.')  Sm  weit  sirlitl>ar 
ist;  jV-nicr  an  ili'i  Kdstf  von  Annani  das  etwa  IMO  in  hohe  Kaji  Pailiuati 
mit  Lcuchtthui-m ,  und  ferner  die  Huk  Kega,  die  ein  Ausläuler  des 
400  m  hohen  Berges  TaXkn  ist  und  die  einen  35  m  hohen  achteckigen 
hellen  Lenchtthnnn  trftgt. 

Anstenerung  der  8aYgon«Hilnduug.  Kapt.  M.  vou  Freeden 
schreibt:  «Von  Sttden  kommend  mnss  man  im  Nordostmonsun  den  he- 
stlndigen  Strom  und  den  einsetaenden  Flnthstrom  in  Rechnung  stehen, 

woiiii  man  Pulo  Condore  passirt  hat.  Von  Sinfjapore  in  Ballast  f:<'i:!  ii 
den  Monsun  habe  ich  '  <  bis  '  j  Strich  Abtritt  gerechnet.  Westlich 
vom  Kap  St- James  ist  das  Land  gar  nicht  zu  .soIh-ii.  dalier  mnss  man 
sich  vor  den  Bänken  wahren."  Die  Anstenerung  des  Kaps  Saint  Jacijues 
<,St-James)  bietet  weder  bei  Nacht  noch  bei  Tage  irgendwelche  Schwierig- 
keiten; sein  weisses  festes  Feuer  ist  30  Sm  weit  xu  sehen.  Wegen 
der  Gefikhr,  auf  die  Bänke  vor  dem  ]Iekong*Delta  veraetst  an  werden^ 
beachte  man  das  weiter  oben  S.  393  Gesagte.  Auf  etwa  l  'iSm  Ab- 
stand  vom  Kap  Saint  .Tacques  darf  man  dessen  Leuehtthurm  nicht  öst- 
licher als  iT"  (XN't)"';(,(  >)  peilen,  um  auf  Tiefen  von  mind<>st<>ns  K»  ni 
zu  bleiben  und  auch  wenn  mau  querab  von  der  Loirap-Milndung  ist, 
darf  ein  grosses  Schiff  den  Leuchtthurm  unter  keinen  Umständen  öst- 
licher peilen.  Uan  thutgnt,  sieh  stets  auf  Tiefen  von  mehr  als  32  m 
zu  halten  und  das  Kap  Saint  Jacques  in  der  Peilung  343**  (NsW/sW) 
anzusteuern.  Um  von  den  Bänken  frei  m  bleiben,  die  südlich  und 
stldöstlicb  vor  'lern  Kap  Saint  Jacques  liepen.  rauss  man  das  Kap  Ba-ke 
in  53^*  (KO^Oj  reichlich  &ei  vom  Kap  Tiwau  Judten  und  darf  .zugleich 
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den  LeachtUnsm  Yon  Kap  Saint  Jacques  nicht  wesüieher  als  843* 
(XäWViW)  peüen. 

Sehiffe,  die  von  Nordoeten  kontmen,  steuern  meUt  das  Kap  Padaran, 

dessen  Feuer  .'<2  Sni  weit  siclitbat  ist,  oder  auch  das  Kap  V.m-lla  an. 
Kapt.  M.  von  Freeden  sdivfibt :  Nordostmnnsiin  von  Honjjkojip^ 

kumnieiid,  sollte  man  Kap  Varfllü  gesehen  haben,  da  man  sonst  leirht 
von  dem  staikeu  Strome  nach  Sudeii  vex'setzt  wird,  ohne  das  Feuer  von 
Kap  Padaran  gesehen  zu  haben.  Kaa  mnss  also  vom  Kap  Varella  an 
stets  das  Land  in  Sicht  behalten,  um  zu  sehen,  wo  man  ist  und  dann 
gleich  scharf  um  das  Kap  Padaran  herumsteuem.  Auch  xwischen  dem 
Kap  Padaran  und  der  SaigoU'Mtbklttng  muss  man  scharf  anlassen  und 
sich  stets  dnrili  liaiidpeilungeii  A'crgewissern,  wo  mau  ist,  weil  man 
den  Strom  nut  hat.  Im  Juni  1807  bin  ich  auf  1  8m  Abstand  an  der 
Kega-liuk  vorbeigekommen  und  sah  nachher  da»  Wrack  de»  engUsvhen 
Dampfers  .»ülaiuorganshirc",  der  auf  deu  Untiefen  vor  dem  Kap  Ba-k6 
auf  einer  Stelle  gestrandet  war,  wo  nach  der  Karte  mehr  als  5.5  m 
HKTasser  sein  sollte. "  Von  Nordosten  kommende  Schiffe  müssen  sowohl 
von  der  Bntto-Bank  als  auch  von  den  Untiefen  vor  dem  Kap  Sa*k4  in 
gutem  Abstände  entfernt  bleiben. 

Einstencning  in  die  Flassmündung.  Kapt.  K.  Za(  bariae  schreibt: 
»Einsteuenul  iu  ilie  Mündung  des  Don  Nai  i.Saigon  -Flusses  halte  mau, 
sobald  mau  nur  noch  etwa  5  Sm  vom  Kap  Saint  Jacques  entfernt  ist, 
die  beiden  vorstehenden  Huken  der  Halbinsel  Niu  Ganh  Bai  (sowohl 
auf  der  Brit.  wie  auf  der  Frans.  Adm-Krt.  a  und  h  beaeichnet)  beinalie 
in  Linie  ein  klein  wenig  offen  in  343*(NzW/jW);  so  ])assirt  man  frei 
von  diT  IJank  nut  nur  4.')  iii  Wasser,  die  etwa  .S  Sm  i.'H"  (SW'/jW) 
vom  Saint  .Iac(|ues-Ltnuhtthurm  liegt;  ausserdem  bleibt  man  frei  von 
einer  Untiefe,  die  etwa  l  .Sm  243"  vSWzW*,||W)  von  demselben  Leucht- 
thurm liegt  und  auf  der  nach  einer  neueren  Bekanntmachung  des  Hafen- 
meisters von  SaXgon  nur  4.8  m  Wasser  ist.  In  den  Brit.  Adm-Krt. 
Nr.  1269  und  Nr.  1261  liegt  diese  Untiefe  nur  *U  Sm  vom  Lenchtthunn 
und  ist  mit  einer  rothen  Tonne  bezeichnet,  die  aber  nach  Angabe 
einiger  KüstenkapitHne  schon  seit  etwa  einem  Jahre  verschwunden  ist. 
Da  kllr/.lich  tler  ausgehende  englische  Dampfer  .Rockby"  auf  dieser 
Stelle  aufgelaufen  ist,  hat  man  sie  genau  ausgelothet.  Nach  Angabc 
des  Uafenraeisters  soll  in  nächster  Zeit  eine  grosse  rothe  Tonne  dorthin 
gelegt  werden.  Die  rothe  Telegraphentonne  in  der  Cocoa  Nnt^Bncht 
ist  beim  Einstenem  nicht  eher  an  sehen,  als  bis  man  einen  neu  erbauten 
und  in  den  aUgeiUhi-ten  englischen  Karten  noch  nicht  veraeichneten 
Wellcnl»recber  passirt  bat,  biiit«'r  ilem  die  Ti  legraplientonne  'y^7A  lii  gt. 
Auf  einer  neuen  Franz.  Fluifskarte  sind  sowohl  die  erwähnte  Uutiete,  als 
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auch  der  Welleubreclier  eingetragen."  Man  rauss  stets  nordwärts  von 
der  TelegraphmtoiiiM  tnkem.  Wenn  mua.  d«n  Lootsen  ent  WMter 
innen  m  ervarten  hat,  miuB  man  bis  snr  Kaogio-Hnk  weitenteneni, 
indem  man  sonichst  etwa  Vi  Sm  von  der  Kliste  der  !?m  Gauh  Bai* 
Halbinael  abbleibt  un*l  dann  den  nördlicben  Gipfel  vom  Kap  Saint 
Japquf'H  mit  der  Nimllnik  ilcr  CornaXiit-Biiclit  üi  literans  in  Hickprilnng, 
in  (^SO'/jjS)  liiiii;^'t;  diese  Lritmaikf  tiilirt  in  die  Mtindim^  liiiifin 

und  an  der  Nordostkaute  der  Kangio-Bank  entlang,  bis  die  Xordkante 
der  Eaagio-Hnk  (wo  daa  Fort  ateht)  876°  (W'/^X)  peilt;  dann  atmiero 
man  in  der  Feilnng  292*  (WNW)  als  Knis  auf  die  Fnok  binh  Kiang- 
Lenchtbake  zn  und  ankere,  wenn  nOthig,  nOrdlich  vom  Fort  onf  der 
Eangio-Huk.  Auf  der  Kangio-Huk  ist  eine  kleine  mässig  bolie  r?;nnn- 
gnippe  die  beste,  scbun  von  der  ("()ri>a  Niif  Bliebt  aus  siebtbaie  Laiid- 
marke;  das  Land  in  der  Umgebung  ist  niedrig  und  mittiestrüpp  bedeekt. 

Lenchtfener  siehe  Leuchtfeuer- Verzeichnisa  HeftMII,  Titel  X, 

Nr.  lö<3  bis  1G5. 

Semaphorstation  befindet  sieb  auf  dem  Kap  Saint  .Taeqiies ;  sie 
bat  ti  b  i;! apbische  Verbindung  mit  Saigon  und  meldet  alle  oinkommenden 

Sihitie  doi-tliin. 

LooUenwesen.  Kapt.  E.  Zaebariae  beriebtet:  -Die  Lnntsen 
kreuzen  nicht  mehr  zwisehen  Kap  Tiwun  und  Kap  St-James,  sundern 
ihre  Station  iat  im  Nordostmonsnn  die  Cocoa  Nnt-Bnoht  innerhalb 
des  Kaps  St-Jamea  nnd  im  Sfldwestmonsnn  die  Ganh  Bai-Bncht;  sie 
gehen  nnr  anf  vorherige  Bestellnng  ansaerhalb  des  Kaps  St-James. 
Einsteiiernd  anchte  ich  einen  Lootsen  zwischen  dem  Kap  Tiwan  und 
Kap  St-James;  als  ich  hier  keinen  fand,  lief  ich  in  dif  Cnrnn  Xiit- 
Bueht  tind  ankerte  auf  dem  in  der  enf;lisehen  Segelanweisuug  S.  .■{.H2 
angegebenen  Schilfsorte  (vergl.  Ankeqilatz,  Seit«  391)).  Trotz  fortge- 
setzten Pfeifens  mit  der  Dampfpfeife  emchien  aber  weder  ein  T^ootae 
oder  aonat  jemand,  der  mir  Auskunft  g^ben  bitte.  Nach  zwei- 
atUndigem  vergeblichen  Warten  passirte  ein  ausgehender  Kflstendampfer, 
dessen  Kapitfin  mir  zurief,  ich  mtlsse  weiter  flussaufwärtsgeben,  die 
Lootsen  kämen  im  Sudwestmousnn  nielit  liii  iber.  Ich  ging  nun  Anker 
auf  und  dampfte  weiter  tlussaufwlirts  und  erhielt  dann  in  der  (Janh 
Rai-Hurlit  zwischen  den  linken  Kangio  und  Kio  einen  Lootsen,  der 
mich  die  ganze  Zeit  in  der  Cocoa  Nut-Bucht  hatte  liegen  sehen,  aber 
trotzdem  nicht  hemnter  gekommen  war.  Es  besteht  Lootsenzwang. 
Im  allgemeinen  bringt  der  Lootse,  der  in  der  Flnssmttndung  an  Bord 
kommt,  die  Sebiffe  an  ihren  Liegeplatz.  Nnr  wenn  das  Schiff  wegen 
Platzmangels  oder  ans  einem  anderen  Grunde  unterhalb  des  Hafens 
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ankern  muss,  verlftsst  der  erste  Loot^e  das  SrhifT  und  später  kommt 
dann  ein  anderer  an  Bord.  Die  Looteen&hrzeuge  sind  weisse  Kotier 
oder  Oaffelaehoner  mit  Dsehnnkensegeln;  sie  fahren  bei  Tage  eine  blaue 
Flagge  mit  wcisson  Viereck  in  der  Mitte  odf^r  auch  ein  y,P*  in  der 

Fla^f^o  und  zeigen  nachts  Blanfeuer  und  <'in  w<»is.st>s  Toj)pli<'ht.  Xarlits 
yj'i'^i  (1t>r  Lontsf,  drr  vom  Stationskiittor  mit  fiiuMii  kloinon  Ruderboot 
an  Hunl  kommt,  ah  unil  zu  rotho  Laterne.  Das  Lootsenamt  liegt 
am  Kriegühaien  im  Direktionsgebilude. 

WUnacht  man  beim  Analaufen,  dasa  der  Lootae  daa  Sebiff  bis 
anaserhalb  Kap  St-Jamea  begleiten  soll,  daaa  er  alao  niebt  aehon  auf 
der  oben  erwähnten  Station  das  Schiff  verläast,  80  muas  man  dieg  beim 
Bpst^'Ufu  des  Tiootsen  ausdtilcklieh  dem  T^otaenkommandmr  mittheilen. 
d«'r  ilann  teh«graphisch  »»in  Tiootsenhoot  tiach  dr«u«s»'ii  scliickt  um  dort 
den  Loütsen  ah/.unt*hmi>n.  Thut  man  dits  nicht,  so  ist  kein  lioot 
draussen  und  der  Lootse  verlässt  schon  auf  der  Station  ilas  Schitf. 
Dafür,  daaa  der  Lootae  mit  nach  dnroäaen  geht,  besablt  man  keine 
bOhere  Taxe.  Die  Lootaen  tragen  keine  Verantwortung,  aondem  sind 
lediglich  als  Beirath  des  Kapitftn.s  anzusehen.*' 

Loot Kengeld  betrttgt  21  c  p  R-T.  netto  in  Ballast  und  28c  p  E-T. 
netto  in  Ladung:  man  darf  bis  \-n,  des  Tonnengehaltes  Ladunp:  im 
Sehitf  lialjen,  ein-  man  die  Ladungstaxe  bezahlt.  Dampfer  .Marbur«;"  v(»ii 
3.S«Ü  R-T.  netto  zahlte  einlaufend  81G.50fr  und  auslaufend  1087.50  Ir 
Tiootaengeld. 

ScUeppdaapDer.  Eigentlicbe  Sebleppdampfer  giebt  ea  nicht,  aber 
die  KOstendampfer  sowohl,  wie  die  FlnBadMupflnr  der  Ifeaaageriea  Flu« 

vieles  Ubernehmen  den  »Schleppdienst. 

Schlepplohn  muss  mit  den  Kflsf »  iKlainpfern  im  voraus  vereinl)art 
werden:  fllr  die  Dampfer  der  Messa^'eries  Fluviales  besteht  feste  Taxe, 
aus  der  folgender  Auszug  gegeben  sei: 


FHr  Sdafle  von 
R*T.bniUo  GrwHe 


bcträgl  der 
SeblqpploliR  io  fr. 


200 
500 
750 
1000 
ijOO 
2000 
2500 
3000 
3500 
4000 


G'.M» 
lOüJ 
1Ö45 
1995 
2445 
2895 
3300 
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480 
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Das  Schleppen  im  Hafen  von  einem  Platze  zum  anderen  kostet 
nindesteiiB  880  fr. 

QuanUitiliie.  Man  rnns»  einen  Gesundheitspass  haben,  der  vom 
framösischen  Konsnlat  des  letat«»  Hafens  ansgefettigt  sein  mnsg.  So- 
fort naoh  dem  Festmaclien  des  Schiffes  kommt  der  QuarantKnearst  an 
Bord,  sioht  dfn  <  li  sundlHMtspass  nach  nnd  ttlierzeu«jt  sitli  vom  (ii-simd- 
heitfizustand  der  Mannscliaft  und  fjcsfattft  dann  fr«*i«^n  Verkehr.  Kapt. 
E.  Zachnriae  berichtet:  -Ein  von  der  deutschen  Behörde  in  Tsin«jtau 
ausgestellter  reiner  (iesundheitsiiass  verscIiaH'te  nur  sofort  freien  Ver- 
kehr. Zo  derselben  Zeit  (Ende  31ai  1902)  wurden  die  von  Hongkong, 
Swatan  vnd  Manfla  kommenden  Schiflb  mit  Qnarantilne  belegt.  Qna- 
rantänestatioii  li^  etwa  4  Sm  unterhalb  der  Stadt  am  Hauptstrom. " 
Der  Qnarantlneplati  hat  kernen  Verkehr  mit  dem  Tjande. 

ZoUbeluuidlwig.  Gewöhnlich  kommen  mehrere  Zollbeamte  an 
Bord,  die  die  Proviantliste  durchsehen  nnd  streng  nach  Cigarren,  Seide 
und  Opium  forschen;  die  Proviantliste  muss  20km  ausserhalb  Kap 
Saint  .laeepips  UTitersclirieben  sein.  Kiq.t.  ^\.  von  Freeden  giebt 
folgende  Warnung:  .In  Bezug  auf  Opiuiusclimuggcl  können  der  SchiHs- 
fllbrer  und  seine  Öffi/.iere  niclit  vorsichtig  genug  sein,  namentlich 
wenn  das  Schiff  länger  als  eine  Woche  in  Hongkong  gelegen  hat,  wo 
eine  Opinmfarm  ist|  ans  der  durch  aweite  und  dritte  Personen  Opium 
an  die  Schifflibesatsung  gegeben  wird;  häufig  haben  audi  die  Passagiere 
Opium  xnm  Schmuggeln  mitgenonunen."  Kapt.  Behrens  berichtet: 
.Eine  jrrnsse  (irfalir  für  fremde  Schiffe  hihlet  in  SaYgon  eine  Feber- 
flihniiig  im  versncliteii  ()piumsehmn<r,i^el.  In  den  letzten  Jahren  sind 
mehrere  deutsche  Hchille  mit  sehr  ludieii  (ieldstrafen  belegt  worden; 
erst  kOnlieh  wurde  der  deutsche  Dampfer  »Wotan*"  an  15000$  Strafe 
vemrfheilt.  Der  KapitKn  versicherte  mir  persönlich  am  Tage  vor  der 
Ankunft  sei  das  ganze  Schiff  auf  0])inm  untersucht,  sogar  die  Sand- 
kiste an  Ih'ck  um^jeschtlttet  nnd  nichts  gefunden  worden,  und  doch 
wurde  nach  etwa  eintilgi^-r  Anwesenheit  im  Hafen  gerade  in  '1er  Sand- 
kiste von  einem  ZolUteamten .  der  brini  an  Bord  kommen  sotoit  auf 
diese  Kiste  zuging,  ein  (^uantimi  Opium  uulgefunden.  Es  ist  dringend 
geboten,  vor  Ankunft  das  Schiff  in  allen  Baumen  nach  Opium  an  unter- 
suchen, namentlich  bei  der  chinesischen  Besatsnng,  denn  oft  wird  das 
Opium  schon  in  Hongkong  an  Bord  geschmuggelt.  Etwa  vorgefundenes 
ist  sofort  zu  vernichten,  ein  Vermerk  im  Journal  ttber  die  Durchsuchung 
ist  gelegentlich  von  Nutzen." 

Ankerplatz  in  der  Cocoa  Nut -Bucht  befindet  .sich  nördlich  von 
der  Telegraphentonne  etwa  1  Sm  vom  Lande ;  man  peilt  vom  Auker- 


jilatze  ein»?  «»ini^ame  Kokospalin»*  nngeOihr  90*  (Ost).  IKe  Wassertiefe 
Im  tr;s ;rt  »-twa  13  in.  Klrine  P'ahrzeuge  kSnneii  im  Schutze  d»'s  W«*11en- 
l>r»  <  li.-rs  lü'^fn.  St  liitIV-  von  ni»lir  als  R.5  m  Ti»*f<rJinff  nittss»>n  aul  dem 
A nk<  rj»!;itz»'  «Ii»'  Fluth  aljuart»  n,  »  he  sie  in  dt  u  Flu^s  einlaufen  kijnnen. 

>  lui  Siul «»»st-Monsuns  st^ht  stark»-  IHuiuii;;  auf  tliesem  Anker- 
jilatZ'-.  iiiaii  rliut  «larin  }m'ss»t  Iiis  iu  <li<'  (laiili  Rai-Biulit  zu  lauten  und 
dort  wt  iin  ii'.thiir  !i  \  oni  Fort  auf  «ler  Kanpn-Huk  zu  ank»'m. 

Die  Bänke  in  der  FiuiSämÜDduDg.  l)ie  Westseite  der  Muinlung 
de«  Saigon- Flu.NSf  s  bildet  die  Kangiu-Bauk,  die  sich  von  der  Küste 
zwiflchen  der  Kangio  -Hnk  und  dem  Ena  Dong  Trank •LencbtUiiiniie 
&Vs  «UdÖKtlich  erstreekt  und  in  etwa  3V3  Sm  Abstand  vom  Lande 
atellenweiiie  trockenfUlt.  Die  Sadoatkante  der  Kangio-Bank  ist  kanm 
1  Va  bis  2  Sm  von  der  Westkfiste  der  Halbinsel  Nni  (Sank  Bai  entfernt. 
Anf  der  Bank  sind  viele  Fisohbnbnen  an  finden;  an  der  Slldoaikante 
der  Bank  stehen  die  Bahnen  theilweise  anf  bis  an  5.5  m  Wassertief«. 
Den  Sttdoststeert  der  Bank  bildet  die  schon  auf  S.  30n  erwähnte  Tin- 
tiefe  mit  nnr  4.5  m  Wasser,  die  etwa  3  Sm  23l'*(SWV2W)  vom  Saint 
Jacqnes-Levchtthnnn  liegt  und  die  beim  Einsteuem  an  H-B.  gelassen 
werden  muss.  An  <lt  r  Nordostkante  der  Kangio-Bank  steht  eine  thunn- 
Ähnlich»'  T^fiiclitliak»'  aus  Metall,  auf  der  ein  rothes.  festes  Feuer  brennt. 
Im  1ll»rig»'n  ist  »Ii»-  Hank  nieht  bezeidmet.  Auch  die  (lanh  Bai-Bueht 
ist  in  ihrem  ganzen  üstlic  henTheile  mit  einem  Flach  ausgefüllt,  zwisciien 
dess»ii  Kante  und  der  Xordostkante  der  Kangio-Bauk  ein  nur  etwa 
1  Sm  liitites  Fuhrwasser  li»»iblfibt. 

Wa»äertiefen  im  Saigon-Flusse.  Schiffe  jeden  Tiefganges  können 
jederzeit  bis  zur  Kangio-Huk  laufen.  Der  Saigon -Fluss  kann  mit 
Scbiifon  bis  an  etwa  6.7  m  Tiefgang  eben&lls  jederseit  befiibren  werden. 
Die  flachste  Stelle  im  Flosse  ist  eine  Korallenbank,  die  anf  7  m  Waaser- 
tiefe  weggesprengt  ist  nnd  die  etwa  20  Sm  nnterhalb  Saljgon  nnd  etwa 
23  Sm  oberhalb  der  Eangio-Hnk  liegt  Kapt  K.  von  Freeden 
sehreibt:  „Die  angebliche  Korallenbank  im  Flusse,  die  gesprengt  ist, 
wird  von  den  Lootsen  noch  immer  misstranisch  angesehen,  wenigstena 
fahren  sie  mit  einem  ti>>fbeladenen  Schiffe  nur  bei  Hochwasser  darttber 
hinweg."  Damj»fer  ..Marburg"  lief  mit  8.5  m  Tiefgan«::  von  Sa^^n  ana. 
Die  grossen  Dampfer  der  Messageries  Maritimes  haben  ebenfalls  ungo- 
filhr  H  m  Tiefgang.  Von  den  grössten  SchifTen,  die  Sa'igon  bi.s  Mitte 
IMM»  besuchten,  hatt»'  der  «'iiglisehe  Damjtfer  -Hanza"  -S. 2  ni  Tiefgang, 
«1er  iVanzösisclic  l)ani|)f»'r  .Indus"  hatte  I.'id  m  Lilugc  und  der  deutsche 
Dunij)fi'r  -Marburg"  hatte  \l  T.  brutto  Kaunigchalt. 

l)»  i'  llau|ttthiss  ist  noch  «Twa  ITjSuj  oberhalb  des  Scit»'nannes,  der 
uaeh  Saigon  führt,  schitlbar.    Der  Loirup,  der  westlichste  MUnduugS' 
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am,  hat  aber  nnr  etwa  4.5  m  Wasaw  auf  seiner  inneren  Barre,  cUe 
etwa  ]2Sm  oberhalb  seiner  MOndnng  liegt. 

Gezeiten.  Di«  Hafonzuit  lUr  das  Kap  Saint  .laciiues  l)«'trä<;t 
2"»  30"*",  für  Kangio  eine  halbe  Stunde  mehr,  ftlr  Saigon  4''  SO™"*. 
Der  Flnthbnb  betrügt  in  der  Mttndnng  etwa  3.8  m  nnd  in  Sal^n  etwa 
3.G  m  bei  Springtide.  Die  GezeitenstrOme  erreichen  gelegentlich  4  Sm 
Geschwindigkeit,  meist  aber  nnr  2  Sm.  Anf  der  schon  erwKhnten  Ko> 
rallenbank  tritt  Hochwasser  eine  Stunde  froher  ein,  als  in  Saigon. 

EiiiHteuerunp:  in  den  SaYgon-Flns».  Das  Einlautt  n  in  (Un  vicl- 
t'ai'li  scharf  gckriiiniiiten ,  doch  l'a.st  tllii'iall  ju;K'i(  iiinässig  ticleii  Fluss 
bietet  für  gutsteuenule  Scbitfe  unter  verstandiger  LootsenfUhmng  keine 
besonderen  Schwierigkeiten.  Kan  folge  im  allgemeinen  der  gestrichelten 
Linie  anf  der  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1269,  wobei  man  bei  den  KrWmmnngen 
ftlr  gewöhnlich  die  Anssenseite  der  KrOmmung  zu  halten  hat, .  da  die 
Hnken  gewöhnlich  flacher  sind,  als  das  eingebuchtete  TJfer.  Eine  Aus- 
nahme macht  die  auf  der  Karte  mit  N  beseichnete  Krümmung,  wo  das 
gebuchtete  Ufer  flach  ist  Zum  Passiren  der* Korallenbank  sind  anf 
dem  Kordnfer  der  Krttmmnngen  swei  Baken  aufgestellt  (siehe  Plan  anf 
Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1269),  deren  Deckp.  ilunp  33 (XNW'/aW)  durch  den 
Hüdlichen  Theil  der  Baggerrinne  hindurcht'ührt.  Einlaufend  halte  man 
sich  i  twas  östlich  von  dieser  Deckpeilung,  bis  die  beiden  anderen 
Baken  am  Ostufer  in  D»'(kun^;  kommen;  man  muss  rechtzeitig  nach 
B-B.  drohen,  nni  die  (tstlichen  beiden  Hnken  achterans  in  113°f()S0)- 
Decknuf^  zu  hrintrt'ti.  Oberhalb  der  link  Fa  nii ,  auf  iler  die  Sit^nal- 
station  (siebe  weiter  unten)  steht,  muss  man  das  westliche  Ufer  halten, 
um  die  gefUbrliehe  Bank  zu  meiden,  die  vom  Ostufer  un«;ef}ihr  bis  zur 
Flussmitte  reicht,  ans  Sand  nnd  F<'ls  besteht,  und  stellenweise  fast 
troekenfällt.  An  der  Mündung  ilcs  Suigon-Flussarmes  in  den  Haupt- 
fluss  muss  man  sich  nahe  an  der  Huk  halten,  anf  der  die  Leuchtbake 
mit  rotiiem  Feuer  steht,  weil  vom  nördlichen  Üfer  eine  Bank  weit  vor- 
sjiringt.  Weiter  oberhalb  bis  cur  Stadt  hin  ist  das  Fahrwasser  ohne 
Ge&hr. 

Ueber  die  Eünstenerung  in  den  Sa'igon-Fluss  berichtete  Kapt.  x.  S. 
Hollmann,  Kmdt.S.M.S.31i8aheth*'  1883  folgendes:  „Die Navigimng 
im  Flnsse  Sa1(gon  macht  selbst  den  grössten  Dampfern  keine  Schwie- 
rigkeiten, da  das  Wasser  liberall,  die  kttnstlichen  Barren  ausgenommen, 
auch  Ms  dicht  an  die  Ufer  gleichmässig  tief  ist;  es  Ist  nur  daranf  zn 
aehten,  bei  Biegungen  des  Flusslailfes  das  Schiff  immer  in  die  Buchten 
hineinzustenem  und  es  im  Steuer  zu  behalten,  au.s  demselben  Grande 
darf  die  sogenannte  «KoraUeubank"  von  ScUiflen  nicht  gegen  den  Strom 
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passirt  werden.  Diese  Korallenbank  bildet  die  Grenze  de«  Brack- 
fmmern  bei  Flaib.  TJnti'rhulb  derselben  ist  das  niedrige,  sunipfige 
Alluvialland  unkultivirt  und  mit  niedn*^»'iii.  kilij)]»t  li<  heni  (lestrJlneh  be- 
wacbseiif  oberliulb  der  Bank  füngt  die  Bebauung  des  Bodens,  liuupt- 
sächlieh  nut  R«'is  nnd  Frucbtbänmpn ,  an.  T)ie  Bank  selbst  ist  eine 
kllnstlicb  aus  versenkten  ({rabsteinen  g«s('bafl«*ne  Sperre.  In  dfrs»>lben 
b<'tinib-t  sieb  eine  sebnuile  Rinne  mit  in  Wasser  nahezu  zur  Zeit 
des  Hochwassers.  Aber  ausserball)  dieser  Rinne  stdl  nach  Aufgaben 
cb*r  Tjootsen  bei  llix-bw  asser  7  in  Wasser  sein.  Vier  zienilieb  ]>iiinitive 
Baken  nuirkiren  die  Faliiiinne  der  iJaiik.  Trotz  d«»r  einfaeben  Nävi- 
girung  im  Flusse  empfiehlt  es  sieh  für  jedes  Schiü'  einen  Loutseu  zu 
nehmen,  «chon  deshalb,  weil  das  Lootsengeld  unter  allen  ümständen 
bexahlt  werden  nrass.** 

Verbotene  Ankerplätze  im  Saigon-Flusse.  Nach  Mittliellung  des 
Chefs  der  t'ranzösiscben  Sehitfsdivision  von  t'uc  binebina  ist  es  in  Rio  k- 
sicht  auf  die  von  Seiten  der  Marine  auszuführenden  Arbeiten  und  Ver- 
suche künftig  jedem  SchifPe,  welcher  Art  es  auch  sei,  ob  Seeschiff, 
Flussfahrzeug,  Dschunke,  Sampan  etc.,  ansdrUcklioh  verboten,  inner- 
halb der  nachstehend  angegebenen  Zonen  xn  ankern: 

1)  Im  Nha  bd:  innerhalb  der  Zone,  welche  begrenzt  wird  im  Sttden 
durch  «ne  in  der  rw.  Bichtnng  Ost— West  liegenden  Linie,  welche  die 
Sttdspitse  der  Einfahrt  des  Bach  Ong  dien  auf  dem  rediten  Flnssnfer 
schneidet,  und  im  Norden  durch  eine  parallele  Linie,  welche  diejenige 
Spitze  anf  dem  rechten  Flussufer  schneidet,  welehe  150  m  oberhalb  der 
Einfahrt  des  kleinen  Bach  liegt  und  sich  unmittelbar  nOrdlich  vom 
Bach  GioY  befindet. 

2)  Im  Soirap:  innerhalb  der  Zone,  welche  begrenst  wird  im  Sttden 

durch  eine  in  der  rw.  Richtung  Ost — West  liegenden  Linie,  welche 
durch  einen  Punkt  geht,  der  auf  dem  re<  liten  Flussufer  200  m  unterhalb 
der  Sii(1s{)itze  der  Einfahrt  des  Bach  Muong  thnoi  oder  Kinh  tong  tan 
liegt,  nn<l  im  Norden  durch  eine  parallele  Linie,  die  einen  Punkt  auf 
dem  reclift'ii  Flussut'er  10(1  in  oberhalb  der  Xordspitze  der  Einfahrt  des 
Bach  Muung  thnoi  oder  Kinh  toug  tan  s(  hneidet. 

•S^  Im  Donali:  innerhalb  der  Zone,  welche  durch  zwei  Linien  lie- 
i^niizt  wird,  die  jiarallel  zu  der  Tiinie  laufen,  welche  die  Mitten  der 
Einl'abrteii  des  Haeb  Mumi;:  am  linken  l'ter  und  des  Räch  Nha  am 
rechten  Flussuter  verbindet  uml  die  'jOO  m  unterhalb  und  200  m  ober* 
halb  der  letztgenannten  Verlnnduiigslinie  liegen. 

4)  Im  Raeb  Moii^uin:  iiiiieibalb  der  Zone,  welche  begrenzt  wird 
•  im  Noblen  durch  eine  in  der  rw,  Richtung  O.st — West  liegende  Linie, 
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welche  die  Stldspitxe  der  Insel  Vam  tb»  schneidet,  und  im  Süden  durch 
eine  400  m  obeihalb  belegene,  parallel  zu  ersterer  gesogene  Linie. 

Die  yon  Seiten  der  Uiarme  ansxufllhrenden  Arbeiten  und  Versuche 
werden  cur  Zeit  Öfters  im  Flusse  stattfinden  unter  Heranziehung  einer 
Ansah]  von  Hlllfsfahneugenf  welche  auf  kurze  Zeit  die  Schiffahrt  be- 
hindern. Diese  Fahrzeuge  werden  dann  am  Tage  und  bei  Nacht  die 
ftlr  nanOvetininfilhige  Schiffe  vorgeschriebenen  Signale  zeigen. 

SchiflnMliMlgiiale.  Jedes  flussaufwKrts  laufende  Schiff,  das  im 
Handelshafen  von  Saigon  ohne  Aufenthalt  einen  Liegeplatz  zu  haben 
wttnscht,  muss,  sobald  es  in  die  Nähe  der  Signalstation  auf  der  Fa  mi* 
Huk  kommt,  durch  lange  Töne  mit  der  Dampfpfeife  oder  Sirene »  die 
alle  10  bis  SOsek  zu  wiederholen  sind,  die  Aufinerksamkeit  des  Sig- 
nalisten  auf  sich  ziehen.  Gleichzeitig  muss  das  Schiff,  wenn  es  ein 
Fostdampfer  ist,  die  Postflagge  und  seine  Kontorflagge  hissen  und 
nOtfaigenfalls  auch  die  (|iiarant?tneflagge;  jedes  undero  Handelsschiff 
muss  sein  Erkennun^ssignal  und  wenn  nßthig  auch  die  QuarantSne- 
flagge  hissen.  Der  Signalist  meldet  das  Passiren  des  Schilfes  tele- 
]>honisoli  nach  SaY^jon  und  liLsst  an  seinem  Signalmast  den  Si^alhuoh- 
wiinjtel.  wenn  das  Scliitr  (ihiif  weiteres  nach  Saigon  lauten  darf.  Wenn 
das  Scliitl'  aus  ir<;i'ml  fiiiein  (Irunde,  z.B.  aus  Mauj^»'!  an  Platz  noch 
nicht  in  den  Hafen  einlaufen  darf,  macht  die  Station  ein  internationales 
Signal  zum  Ankern,  woniuf  das  Schiff  am  besten  in  der  Xftlie  der 
Signalstutiou,  jedenfalls  aber  im  Hau])ttius.se  solange  ankern  muss,  bis 
die  Signalstation  ein  Signal  zum  Ankerlichten  macht.  Schiffe,  die  nicht 
sofort  auf  einen  Liegeplatz  im  Handelshafen  gehen  wollen,  sei  es  dass 
sie  in  Nha  Sprengstoffe  oder  vor  der  Uttndung  des  Bach  Qioi  Petro- 
leum zu  löschen  haben  oder  sei  es,  dass  sie  erst  das  Kentern  des 
Stromes  abwarten  wollen,  mttssen  dies  durch  Signal  der  Station  an- 
zeigen.  • 

Nachts  müssen  die  die  Signalstation  von  Fa  mi  passirenden  Schiffe 
swei  weisse  Lichter  in  1.6  m  Abstand  untereinander  am  hintersten  Ifast 
hissen  und  wenn  nOthig  auch  das  Quarantlndieht;  Postdarapfer  zeigen 
ausserdem  ihre  Erkennnngssignale.  Schiffe,  die  nicht  gleich  in  den 
Hafen  laufen,  sondeni  im  Hanptflusse  ankern  wollen,  machen  nur  die 
Pfeifensignale,  hissen  aber  nicht  die  beiden  weissen  Hecklichter. 

Der  Hafei  voii  SaYgoa  wird  vom  Saigon- Flusse  gebildet.  Die 
Kriegsschiffe  liegen  im  oberen  Theile,  die  Handelsschiffe  im  unteren 
Theile  des  Hafens.  Int  nördlicht  u  Theile  des  Haft  iis  litMi^en  mehrere 
Festroaehetonnen  auf  9  bis  13  m  Wasser,  im  südlichen  Theile  liegt  eine 
grosse  Zahl  von  Festmachetonnen,  an  denen  die  Schiffe  mit  Bug  und 
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Heek  feBf|;einacht  werden.  Die  Handelsscliiffe  liegen  entweder  in  Aec 
Mitte  den  Flneses  vertiiit,  oder  ISngs  des  Ufers  mit  einem  Anker  ans 
znm  Abhieven  und  mit  vier  starken  vom  Lande  gelieferten  Stabltrossen 
festgemachtb  Kommt  man  mit  ih'V  Fluth  auf,  ho  lässt  man  don  B-B.« 
Anker  fallen  und  lä88t  dann  das  Schiti'  vor  diesem  Anker  Kchwaien; 
dann  macht  man  das  Heck  an  einer  Tonne  fest  nnd  hievt  dann  mit 
den  am  T^ande  verankerten  Drahttauen  das  Schiff  ans  Land  hinan.  Das 
Lris<hen  und  Laden  n^esehieht  mit  Lei<-htern,  die  durehsehnittlioh  100t 
Tra<,M}lliipkeit  lialtfii.  Pctiolcuin  wird  entweder  etwa  5  km  stromah- 
■würts  zwisclien  dem  Wisn  k  .Stolzenfels"  und  der  zweiten  Bit-^mi«;  oder 
im  Ihiupttiii.sse  hei  I{a<'h  (lioi,  wn  »grosse  Petroleumlager  sind,  p-lüscht. 
Drei  Landnngshrllcken  sind  vorhanden,  von  denen  eine  mit  einem  Hand- 
kran von  15  t  Tragt^higkeit  verseilen  ist.  Die  franzüsiseheu  Dampfer- 
gesellsehaften  haben  eigene  Ladebrtteken  und  Kaipltttse.  Kleine  Dampfer 
von  weniger  als  90  m  Länge  liegen  anch  oft  mit  Ebbe-  und  Fluth- 
Anker  mitten  im  Flusse  vertäut.  Zum  Sohwaien  im  Flusse  musste  der 
1S8  m  lange  Dampfer  «Marburg*«  der  mitten  im  Flusse  vermooi^t  war, 
jedesmal  die  Masehine  gebrauchen.  Das  Löschen  und  Laden  wird  häufig 
von  Regenschauern  unterbrochen.  Sonntags  nnd  nachts  kann  Erlanb- 
niss  zum  Arbeiten  erlangt  werden,  woffeür  man  eine  Gebühr  nach  der 
Zahl  ih  r  zum  Löschen  benutzten  Luken  zu  entrichten  hat;  ein  schwim- 
mender Kran  ist  vorhanden,  der  Lokomotivkessel  aus-  und  einsetzen 
kann.  Der  Hauptlandungsplatz  fUr  Boote  befindet  sich  bei  dem  Sig- 
nalmaste. 

Alumig  aus  der  Hafeaordnnng.  Art.  3.  Vorschrift  am  Tage  die 
Flagge  XU  hissen  und  während  der  Nacht  die  vorschriftsnUlssigen 
Laternen  zu  zeigen. 

Art.  4.  Verbot  innerhalb  weniger  als  einer  Seemeile  von  den 
scharfen  Biegungen  zu  ankon,  höhere  Gewalt  ausgeschlossen. 

Art.  5.  Verbot  ffir  jedes  heraufkommende  oder  in  See  gehende 
Scliitf  den  nach  SaYgon  fahrenden  Flussnrm  SU  verlassen  und  unter 
welchem  Vorwand  auch,  seitwärts  abzubiegen. 

Il  de  Uehertretung  wird  mit  einer  Geldbusse  von  50  bis  250fr 

bestraft  werden. 

Art.  r».  DerKapitftn  ist  für  jeden  durch  Uehertretung  der  vorher- 
gehenden Artikel  verursachten  Schaden  verantwortlich. 

Art.  7.  Es  i.st  den  Booten,  Sampans  nnd  flonstigen  Fahrzeugea 
verboten.  si<'h  in  <ler  Mitte  \om  Flusse  aufzuhalten,  zu  vorsuclien  den 
Weg  einoa  Dampters  zu  kreuzen  oder  in  der  Mitte  vom  Flusse  zu 
aukeru. 
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Art*  8.  üebertretung  oben  genumter  Artikel  wird  mit  einer  Oeld- 
bnsse  von  50  bis  500  fr  bestraft,  ungerechnet  Schadenersatz  im  Falle 
von  Havarien  und  sonstigen  Folgen  des  begangenen  Fehlers. 

Art.  1 1 .  Jedes  Schiff  mass  sich  sowohl  dem  Besuche  seitens  eines 
französischen  Kriegsschiffes  wie  den  Vorschriften  der  Zollbehörde  nnter- 
werfen. 

Art.  12.    Die  Benutzung  eines  Lootsen  ist  obligatorisch. 

Art.  13,  Der  Kapitän  ist  verj»tlichtet  dem  Lootsen  sein  Patent  zu 
zeigen  und  ihm  die  nöthiirt  n  Mittheilnngen ,  den  Gesundheitszustand 
anf  seinem  SchitF  betretiend,  zu  machen.  Er  muss  die  Instruktionen 
des  Lootsen  befolgen  bis  die  Entscheidung  des  Arztes  gefallt  ist. 

Art.  14.    Jedem  Kapitän  wird  bei  .seiner  Ankunft  in  Sa'i'gon  vom 

Hafenmeister  der  Platz  angewiesen,  wo  und  wie  er  mit  seinem  Sihitie 
zu  ankern  hat.  Die  Kajtitäne  müssen  sich  dem  gegen würtig*'n  Erlas s 
betreffs  Polizei  sowie  den  Polizei -Vorschriften  ftlr  die  si«li  ;ni  I,;ind 
aufhaltenden  Sehilfsieutc,  wovon  der  Hafenmeister  ihnen  Mittln  ilung  zu 
machen  hat.  unttTwerfen.  Sie  mtlssen  sirli  glcichfulls  den  \'hi  >r!iriften 
der  Einwanderung.sjjulizei  unterwerfen,  wenn  sie  asiatische  Einwanderer 
an  Bord  haben. 

Art  15.  Handelsschiffe  werden  niemals  nnterhalb  des  «Fort  du  Snd' 
ihren  festen  Ankerplatz  erhalten,  soweit  nicht  vom  Hafenmeister  anders 
bestimmt  wird.  Die  Handelsschiffe  mttssen  ihren  Klttverbanm  und  die 
unteren  Raaen  einnehmen.  Es  ist  ihnen  gleichfalls  verboten,  Schwing- 
hänme  anssenbords  zn  haben. 

Jede  Vebertretong  dieses  Artikels  wird  mit  einer  Geldbusse  von 
25  bis  100  fr  bestraft,  angerechnet  Schadenersatz  im  Falle  von  Havarien. 

Art.  16.  Es  ist  strenge  verboten,  Sand,  Steine  oder  sonstigen  Ballast, 
nnverbrannte  Kohle  (Schlacken)  in  den  Fluss  zu  werfen.  Diese  Gegen- 
stände  müssen  auf  einen  durch  den  Hafenmeister  zu  hestiinnit  iiden  Platz 
gebracht  werden.  Jede  Uebertretung  dieser  Vorschrift  wird  mit  einer 
Geldbasse  von  25  bis  3000  fr  bestraft. 

Art.  18.  Damit  k.  Ine  Verkehrsstörungen  hervorgerufen  werden, 
dttrfen  nicht  mehr  als  vier  Leichtf-r  nelxncinander  längsseits  des  Schifies 
und  zwei  Leichter  hintereinander  hinter  dem  Schiffe  liegen.  r 

Art.  19.  Nachdem  das  Schiff  sicher  vor  Anker  liegt,  müssen  die 
Kapitäne  oder  ihre  Bevollmächtigten  die  Ankunft  dfs  Schiffes  auf  dem 
Bureau  der  Zollbehörde  melden.  Sie  dürfen  nicht  anfangen  zu  laden 
oder  zu  loschen,  solange  die  Zollhelifirde  sie  nicht  dazu  ermächtigt  hat 
und  verwirken  eine  (ieldstrale  von  100  bis  260  fr  bei  Uebertretung 
dieser  Vorschrift. 
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Art.  20.  Die  Kapitttne  mttBsen  sich  den  Zollvorschriften  des  Saigoner 

Halens  untenverfen. 

Art.  21.  Dif  Ka]»itänp  müssen  (Ur  Polizeibehörde  eine  Liste  der 
nicht  in  die  Kolonie  »'inwanderndon  Pa.s.sagiere  jeder  Nationalitäit  mit 
ihren  Nnmen  und  <  iiie  die  Zalil  der  einwandernden  asiatis<'li<Mi  Passa- 
giere angebende  Liste  einhändigen.  Die  einwandernden  asiatisiheu 
Passagiere  dtlrfen  das  SehifF  ohne  .spijziello  Erhinl)nis.s  der  Einwande- 
rongsbehörde  nicht  verla.s.sen.  Dieselben  müssen  sich  den  Vorschriften 
der  Zollbehörde  unterwerfen,  worauf  sie  vom  Kaj)itHn  aufmerksam  zu 
machen  sind.  Der  Kapitän  wird  fttr  jede  TJebertretung  dieses  Artikels 
mit  einer  Geldstrafe  von  50  bis  200  fr  bestraft,  nngereohnet  der  fttr 
jeden  ohne  Erlanbniss  an  Land  gi^aogenen  asiatischen  Passagier  zu 
bezahlenden  Strafen.  Falsche  Angaben  werden  mit  einer  Geldstrafe 
von  100.  bis  300  fir  bestraft. 

Art.  22.  Es  ist  jedem  Schiffsftthrer  bei  einer  Geldstrafe  von  50 
bis  100  fr  verboten ,  (b-n  ihm  angewiesenen  Ankerplatz  ohne  Ermach- 
tig^mg  «les  Hafejinit'isttTs  zu  verlassen. 

Art.  23.  Im  Falle  an  Bord  eines  sieh  im  Hafen  befindlichen 
SchirtV's  füne  ♦•pideniiscbo  oder  ansteckende  Krankheit  zum  Ausbruch 
kommen  .sollte,  ist  (bi  Kajdtän  veii»Hichtet ,  sofort  den  Hafenmeister 
davon  in  Kenntniss  /u  setzen  und  die  ihm  gegebenen  Vorschriften  zu 
befolgen.  Sollte  »in  Todisfall  an  Bord,  sei  es  unter  der  Mannschaft 
oder  unter  den  Passagieren  vorkommen,  so  ist  der  Kapitän  gleic^lifall.s 
verpflichtet,  den  Hafenmeister  davon  sofort  zu  benachrichtigen  und  den 
darauf  bezüglichen  VorHchrifkeii  Folge  zu  leisten.  Jede  Uebertretujig 
wird  mit  einer  Geldstrafe  von  200  bis  500  bestraft. 

Art.  24.  An  Bord  eines  Schiffes  muss  immer  genügend  Personal 
sein  nm  eine  gnte  Wache  za  sichern  nnd  nm,  wenn  nOthig,  die  Trossen 
einnehmen  zu  kOnnen.  Der  Kapitän  ist  verantwortlich  ftlr  alle  Kosten 
oder  Havarien  infolge  Nichtbefolgnng  der  oben  angegebenen  Vorschrift. 

Art.  25.  Sollte  Fener  an  Bord  eines  sich  im  Hafen  befindlichen 
Schiffes  ausbrechen .  so  muss  der  Kapitftn  sofort  die  Glocke  ISuten 
lassen,  welches  Signal  von  den  in  der  Nachbarschaft  liegenden  Schiffen 
wiederholt  werden  muss. 

An  Bord  des  vom  Feuer  betroffenen  Schiffes ,  müssen  sofort  die 
Signalflaggen  für  Feuer  an  Bord  geliisst  werden  und  die  benachbarten 
Scliitl'e  indssen  dieses  Signal  wiederholen.  Bei  Nacht  muss  eine  T>aterne 
mit  weisst'iii  Licht  auf-  \ind  niedergezogen  werden.  Die  Meldung  dos 
F»ni»'rs  muss  sobald  wie  miiglich  dem  Haffunieister  tlbermittelt  werden, 
welcher  .seiuerseit.s  den  Marine  -  Kommandanten  und  die  uächHtbeuach* 
bai'te  roUzeistatiuu  benachrichtigt. 
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Art.  26.  Im  Falle  die  Oilslx^hönle,  der  Marine-Komniuidaiit  oder 
HiÜMMnniiftrr  oder  deren  Beamten  Personal  zu  liel'em  oder  materielle 
Dienste  zn  leisten  haben,  um  die  Befolp^m^i;  der  Vorsehriften  zu  sielieni, 
8o  sind  die  daraus  entstehenden  Kosten  vom  Ka]>itiin  des  Srhlrt'cs  zu 
tragen;  diese  Ausgaben  t'llr  l*«^rsonal  oder  Material  werden  luich  dem 
in  Saigon  Uhlichen  Tarif  aligcschätzt  werden.  Die  Bezahlung  dit  scr 
Kosten  wird  aber  keineiitalls  die  Verantwortliehkeit  des  KapitAus  lür 
etwaigen  sonst  verursachten  Sehaden  aufheben. 

Art.  27.  Die  SaYgon  besu<'h»'ndt'n  Scliitle  nidssen  di«;  Louehtfeuer-, 
Baken-,  Kai-,  Uafeujioliztü-  und  .\nkt'rgt'bllhren,  wie  durch  die  in  Kraft 
bestehenden  Erlasse  vorgesehrieben,  bezabb-n. 

Art.  28.  .Teder  KapitSn  oder  KonsignatUr  eines  Sehiftes  ninss 
24  Std.  vor  der  Abreise  den  Hafenmeister  davon  benachrichtigen.  ßt?i 
Nichtbefolguug  dieser  Vorschrift  wird  eine  (jeldstrafe  von  100  bis  500  fr 
verwirkt. 

Der  Lootse  xnuBs  innerhalb  der  bei  dem  diesbezüglichen  Regle- 
ment vorgesehenen  Zeit  ernannt  werden. 

Art.  39.  Kein  Schilf  darf  den  Hafen  verlassen  ohne  vom  Hafen* 
meister  dazu  ermächtigt  zn  sein  nnd  mfissen  demselben  die  folgenden 
Dokumente  vorgelegt  werdra:  das  Postzertafikat,  die  Passagierliste,  die 
Expedition  der  Zollbehörde  nnd  die  Qnittnng  Aber  die  bezahlten  Hafen- 
abgaben. 

Hlfendgliale.  Bei  der  Signalstation  im  Handelshafen  werden 
folgende  Signale  an  einem  Mäste  mit  Raa  gemacht:  Ein  schwarzer 
Kegel  unter  der  Nationalflagge  oder  unter  der  Hausflagge  einer  Rhederei 
bedeutet,  dass  ein  Dampfer  der  betreffenden  Kation  oder  Rhederei  ein- 
kommt.  Ein  schwarzer  Ball  bedeutet  das  Einkommen  eines  Segel- 
Schiffes.  Die  von  Suden  komniemb  n  Schiffe  werden  an  der  rechten 
Raaseite,  dem  stidlichen  Theile  der  Raa,  und  vom  Norden  kommende 
Schiffe  an  der  linken  Seite  der  Raa  angezeigt.  Die  Raa  hat  zwei 
Signalleinen  an  jeder  Seite,  von  dfiifu  stfts  die  iiussere  zum  Mtdden 
«1er  Hand«'lssrliitFe,  die  innere  aber  zum  Mehlen  von  Kriegsschitl'cu  und 
von  PostdaiiiidVru  in  regelmässiger  Fahrt  benutzt  wird. 

Xaclits  wird  nur  die  Ankuutt  d»»r  Postdanijii.  i  durdi  «'iui-  w<-is><; 
Laterne  am  Topp  d<  s  Elastes  und  eine  rotbe  Laterne  an  der  entspreeiien- 
den  Seite  der  Raa  angezeigt,  und  die  Ankunft  eines  Kriegsschiffes 
ebenso,  nur  statt  der  rothen  Laterne  eine  grttne. 

Trockendocks.  Die  Marin»  wt-rft  von  Saigon  hat  ein  Trockendock 
von  165  ni  Läng*',  27  m  Breite  und  ^  m  Wassertiefe,  das  die  grüssten 
Schiffe  aufuehmeu  kanu.    Ausserdem  ist  ein  kleineres  Duck  vorhanden 
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für  Si-hirtV  von  iiiclit  iii<  lir  als  \  m  Tieljpanp  und  ein  Sclnviiiiiii(kK'k.  das 
SrIiitTf  von  00  m  Liiuge  uurnrhuH-n  kann.  Hiuulcissrliitle  dtirfVn  die 
Docks  nur  benutzen.  s»dange  sie  von  KriegssehiH'en  nicht  beun.spruclit 
wprdon.  Aul  der  Marinewerft  werden  Sehilisrejiaraturen  jeder  Art  .sehr 
geschickt,  aber  theuer  au.s^etHhii.  Aucli  die  Dot kko.«<tt*n  sind  sehr 
hoch.  Für  klpinere  Reparaturen  sind  auch  Privatwerkstätten  vorhanden, 

HafenunkOHten.  HatV'ni,'ebl  einschlie.s.slich  l.eurlit r.uer^ehl  40  c 
p  R-T.  netto  für  die  ^anze  Liegezeit.  Dampfer  ^Maiburg"  vou  3i>b{>R-T. 
netto  zahlte  im  .Tuni  1002: 

Lootäeugeld  einlaufend  ....     ^^IG.öO  fr 
auslaiüend  ....  1 087.50  ^ 
Hafengeld  552.00  , 

3  456.00  fr  =  2  7(i4.0O  M 

EonsalatsgebUhren   148.05$=  2r)<5.50_. 

.3  OSO^-iO  M 

Erlaubniss  zum  Arbeiten  am  Feiertag  kostet  12.50$ 
Fttr  Stauen  der  Ladung  zahlte  Dampfer  nMarburg**: 

Reis.....  pt  (1016kg)  »  0.12$ 

Reismehl .  pt  (1016 kf?)      0.15  , 

Die  Stadt  Saigon  Hegt  am  rechten  Ufer  des  Xel)enlinsses  des 
Duu  Nai  und  hat  etwa  33000  Einwohner,  darunter  etwa  20  Deutsche. 
Die  Nordgrenze  Aet  Siadt  büdet  der  Arroyo  de  TAvalanche,  die  Sud- 
grenze der  Arroyo  Chinois;  diese  beiden  schmalen  Wasserarme  kaben 
nur  etwa  Im  Wassertiefe.  Die  Stadt  ist  auf  etwas  höherem  Lande 
erbaut  und  zeigt  breite  Strassen  mit  schattigen  Bttumen  und  schönen 
Gebäuden.  Die  Chinesenstadt  Cholon  mit  etwa  68000  Einwohnern  liegt 
etwa  2  Sm  sudwestlich  von  Sa%on  am  Airoyo  Chinois,  an  dessen  Mttn« 
dung  in  den  Saigon -FIus»  die  Ijagerschnppen  der  Messagerics  Mari- 
times liegen.  Zwischen  Saiir'm  und  riiolon  ist  eine  Strasseubahn. 
Vorherrschend  ist  in  SaYi;on  lii'i^iiiühlenindnstrie.  Der  Hnuptgeschifts- 
tlieil  der  Stadt  liegt  im  südlichen  Theile  und  in  der  Nähe  des  Landungs- 
platzes beim  Signalmaste.  Vom  Landungsj)latze  tllhrt  eine  «jerade  Strasse 
zum  Observatorium  \ni'l  zu  den  DienstgebRuden  des  Stalthailers  und 
der  Kolonialregierung,  du-  etwa  '  2  Sm  InndwHrts  vron  Flusse  liegen. 
Flus.saut'wili-ts  vom  Lan<lungsplatze  li.  i^en  die  ZolUagt  r.  die  Artillerie- 
magazine und  die  Marinewerft  mit  ihn  Dor-ks.  Ini  Nurdwesten  der 
Stadt  liegt  eine  grosse  Citadelle  und  siidlieli  von  ihr  mehrere  Kranken- 
häuser und  die  grosse  Kathedrale.  Saigon  hat  Bahuverbiudung  mit 
Mytho  am  Hekong;  Telegraphenkabel  führen  je  <dns  nach  Singapure, 
nach  Hongkong  und  nach  Hu6;  SaTgon  hat  fiuch.  Anschluss  an  das 
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chinesische  und  indische  Land- Telepaphennetz.  Zahlreiche  Wasser- 
länfe  verbinden  Saigon  mit  dem  Mckoiiii-Dclta  nnd  reichen  bis  an  die 
siamesische  (irenze.  Das  ganze  Mekong  - Di'lta  wird  von  Küsten- 
dschunkeu  und  von  Flussdampiern  mit  bis  zu  2  m  Tiefgang  befahren. 

Handelsverkelir.  Im  Jahre  1900  besuchten  den  Hafen  insgesamt 
etwa  570  Dampfer  von  763  752  R-T.,  darnnter  loO  deutsche  Dampfer 
von  102y2GR-T. ;  77  franzitsisdie  .suhventionirte  Postdamitter  im  ewro- 
päischeu  Verkehr  von  1  '^30  R-T.,  77  französische  suhventionirte  Post- 
dampfer im  Kdstenvi'rkehr  von  80  2^7  R-T.  und  <)4  andere  französische 
Dampfer  von  0O22(jR-T.;  117  englische  Dampfer  von  löT'ieOlt-T. 
Ferner  7Segelscliine  von  9744  R-T. 

Einfuhr  bestellt  hauptsächlich  aus:  Baumwolle  und  Eisenwaaren. 
deutsdie  Anilinfarben,  Wein,  Bier,  Konserven  und  allerlei  Bedarfs- 
gegen^tanll«•n. 

Ausfuhr,  hauptsächlich  Reis  (im  Jahre  1900  602387t),  femer 
Baumwolle,  SeidenabfUle,  gesalzene  and  getrocknete  Fische,  schwarzer 
Pfeffer,  Kuh-,  Bttffel-  und  Hirschhäute,  Börner,  Copra,  Fischblasen, 
Gii]iuiii.GQtti,  Stochlaok,  Gummi-Benjamin,  Kautschuk. 

Danpferlinien.  1)  Deutsche:  Hambiirg- Amerika -liinie,  Nord- 
deutscher Lloyd,  Bremer  Hansa-Liuie  und  mehrere  andere  Linien.  Den 
Kllstesverkehr  mit  Tongking  und  China  vermitteln  ausschliesslich 
deutsche  Dampfer.  2)  Fremde:  Fostdampfer  der  Messugeries  Mari- 
times vermitteln  vierzdintSgig  direkten  Verkehr  mit  Uarseille,  andere 
eben&lls  viersehntBgSg  geben  Anschlnss  an  die  englischen  Postdampfer 
in  Singapore;  femer  regelmässige  Verbindung  mit  Bangkok  vierxehn- 
tägig  und  mit  Haiphong  wöchentlich;  Flussdampfer  nach  Cambodja 
dreimal  wöchentlich. 

flehUbaiifrflBtiuig.  Bunkerkohlen  sind  stets  reichlich  vorhanden. 
Der  Vonatii  beträgt  etwa  6500 1,  die  von  fünf  Firmen  gehalten  werden. 
Vorrftthig  sind  gewöhnlich  etwa  1500  t  Cardiff- Kohlen,  2000  t  japa- 
nische Kohlen  und  der  Best  Hongay-(Tongking)-Kohlen.  Die  Kohlen 
werden  in  Leichtem  längsseit  gebracht  und  in  kleinen  Körben  Über- 
gemannt ;  sie  werden  sofort  bei  Ankunft  des  Schiffies,  wenn  sie  voraus 
bestellt  sind,  geliefert.  Man  kann  an  einem  Tage  etwa  200  t  nml  hei 
Tag-  und  Nachtarbeit  300  t  i;l  ■  inehmen.  Eine  Kohlenhrücke  mit  6  m 
Wassertiefe  längsseit  ist  vorhanden.  Im  Juni  \\H)2  kosteten  die  japa- 
nischen Kohlen  H;..")0$  (1?  1  .MO  M).  Frischer  und  Dan#M  proviant 
sind  in  jeder  ^lenge  stets  zu  hah^n.  sollen  al)er  im  N'tTglfirli  mit 
anderen  ostasiatisehen  Häfen  tlit  uer  und  niclit  immer  gut  sein;  nainent- 
iicb  .llber  frisches  Flei.sch  und  Kartoffeln  wiid  geklagt.  Zu  haben  sind 
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Genillsc  j»Mler  Art,  Hühner,  TruthtÜuier,  Enten,  Gänse,  Tauben,  Fliiss- 
nnd  Seefische  u.  s.  w.  Trinkwasser  wird  mit  "Wasserbooten  geliefert, 
von  denen  eins  T)anij)fbetneb  hat;  jedes  Wasserboot  kann  titglich  etwa 
SO  t  li«»tV'm.  Das  Wasser  stammt  ans  der  stttdtisc  lieii  "Wasserleitung 
und  kostet  0.70  c  p  t.  Zum  Rpssflspeisen  kann  iiiaii  das  Flusswasser 
boi  Niedrigwasser  (Ebbestauwasscr)  benutzen.  Andere  Scbiffsausrtl- 
stuug  ist  in  jeder  Art,  aus^enoinmen  Sehiffsboote,  zu  haben. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  l)eutsebe.s  Konsulat  liegt 
Kue  Ca})  Saint  .lar-tjues  Nr.  H.'?.  Agent  des  (lermaniscben  Lloyd  und  der 
meisten  ibntsehen  Dainjiterlinien  ist  die  Firma  Speidel  &  Co.  Das 
Hafenamt  (Direction  du  Port  ile  Commerce)  liegt  am  Hafen,  ebenso  das 
Zollamt.  Für  Seeleute  kann  das  Marinehospitd  bemitst  werden.  Unter 
den  Eingeborenen  herrscht  häufig  Cholera;  Europäer  werden  jedoch 
selten  davon  hefallen. 

Nautische  Instnunente  prttft  nnd  r^gnlirt  auf  Antrag  gegen  misslge 
Gebühr  das  fransOsische  Stationsschiff.  Seekarten  nnd  Kttstenhand- 
httcher  liefert  anf  Antrag  die  lEarinehehörde. 

Zeltrignal.  Ein  Kanonenschnss  wird  mittags  12"*  Mittlere  Orts- 
seit  vom  Wachtschiff  gefeuert 


Thio  an  der  Ostküste  Nenkaledoniens 

Nach  Fragebogen  Nr.  2077  des  Kapt.  B.  Auhagen,  Schiff  «Alster- 
nixe**,  vom  21.  MHra  1902,  ergftnat  nach  einem  Bericht  des  Kapt. 
C.  Schoemaker,  Bark  „Carl"  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1897,  S.  473, 
und  den  neuesten  französischen  und  englischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt. 
Nr.  936  b,  New  Caledonia,  south  east  pari. 

Thio  oder  Tchio  liegt  an  der  Ostkttste  Nenkaledoniens  in  etwa 
2 1*^  37'  S-Br.  nnd  1 C  U'  0-Lg.  Es  hat  einige  Bedeutung  durch  die  Ver- 
schiffiing  von  Nickelen. 

Landnarikm.  Die  beste  Landmarke  für  die  Anstenerung  von  Thio 
ist  die  Insel  Nileuti,  die  auf  dem  Süsseren  der  Küste  parallel  laufenden 
Riff,  etwa  6' 2  Sm  nordöstlich  von  Thio,  liegt.  Sie  ist  mit  etwa  10  ni 
hohem  Buschwerk  bewachseu  und  di«;  einzige  liewaldete  Insel  auf  dem 
äusseren  Kiff  an  diesem  Theil  der  Küste.  Der  hellgelbe  Strand  der 
InseJ  hel)t  sieb  srb;n  f"\  <in  tlem  dunklen  (rebüseb  nb ;  bei  klarem  Wetter 
kann  man  sie  von  Deck  etwa  12  Sm  weit  sehen.  Kine  andere  gtite 
Laiidiiiarkf  ist  das  Tlial  von  Thio.  die  einzige  bemerkenswerthc  Ein- 
senkuug  zwisclien  den  liuhen  Hergen  an  dieser  Küstnistrecke ;  das  Tbul 
iüt  beuoudei'ä  iu  üUdweätlicher  Kichtuiig  gut  kenntlich.  Dicht  am  Stiaude 
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an  der  Vorderseite  dieses  Thaies  erhebt  sich  der  Buataiiere  -Fols  mit 
zwei  spitzen  Gipfeln,  von  denen  der  westliche  dicht  mit  Fichten  be- 
wachsene etwa  70  ni,  der  östliclie  etwa  50  m  hoch  sein  dürfte.  Die 
beiden  (Tipf»-!  lu'bcn  sieb  diirob  ilirt-  «lunklo  Farlip  p^nt  von  den  daliinter 
liependon  böbtMfn  Bergen  ab  und  sind  si  bon  von  ausscrbalb  des  äusseren 
Kirt's  deutlich  zu  erkonnen.  Westlich  vom  Bnatainere-Felsen  siebt  man 
die  scharf  abgezeichiieteii  gelben  bis  ockerfarliigen  Wege,  die  zu  den 
Nirkehnineii  fllbren.  Von  den  verschiedenen  Bergen  in  der  Xiihe  vtm 
Tbio,  die  als  Landmarken  dienen  können,  ist  noch  der  Kundi  zu  er- 
wähnen; er  liegt  etwa  3  Sm  nordwestlich  von  Thio  dicht  am  Strande 
und  bttdet  die  Nordgrenze  des  Thaies  von  Thio.  An  den  grossen 
weissen  Stellen  an  seiner  Seeseite  ist  der  Kundi  leicht  zu  erkennen. 

Amtiiiennf .  Zwei  Einfahrten  fuhren  dnrch  das  Süssere  Riff 
zur  Rhede  von  Tbio,  der  Thio-  und  der  Tnpeti-Pass.  Der  erstere 
wird  wegen  der  bequemen  Einsteuerung  meist  benutzt;  er  fuhrt  zwischen 
den  der  Nordwestseite  von  Nileuti  voigelagerten  Riffen  und  Klippen 
einerseits  und  den  beiden  einzelnen  3  ni-Stellen  vor  dem  SUdostende 
des  Trois  Bras  -  Riffes  an<lrerseits  hindurch.  Seine  Breite  betrögt 
zwischen  den  genannten  Riffen  etwa  9  Kblg.  Als  lii  itniarke  für  die 
Einsteuerung  dient  der  Buatamere-Fels,  der  in  211°  (SSW^;4W)-Peiluiiu: 
gehalten  ziemlich  nahe  an  der  sUdlielien  .'5  ni-Stelle  vorbei  grade  auf 
die  Rhede  zu  führt.  Von  den  Ritfen  an  der  Südostseite  des  Passes 
bleibt  man  etwa  *>  Kblg  entfernt.  Bei  der  Einsteuenniir  auf  dit  ser  Leit- 
linie sind  die  (lezeitenströme  (siebe  S.  412)  zu  berücksiditigen.  Etwa 
1.6 Sm  von  dem  ftiissersten  Ende  des  Buatam«'re-Felsens  enttt-rnt  passirt 
man  an  B-B.  in  etwa  ;i  Kblg  Abstand  eine  mit  einer  .schwarzen  Tonne 
bezeichnete  1 .5  m  -  Stelle ,  die  vor  dem  Nordwesteude  des  Riffes  liegt, 
das  sich  mit  zwei  Unterbrechungen  vom  Nordwestende  der  Halbinsel 
Nemm^ni  4'/2  nordwestwirts  erstreckt  und  die  Rhede  von  Thio  nach 
See  zu  schützt. 

Hat  man  Ballast  zu  loschen,  so  benutzt  man  mit  einem  handlichen 
Schiffe  am  besten  denTupeti-Ftess,  da  man  mit  der  Seebrise  als  gttnstigem 
Winde  direkt  nach  dem  BaUastplatz  segeln  kann,  während  man  durch 
den  Thlo*Pas8  einlaufend,  einige  Schlüge  kreuzen  oder  den  Schlepper 
benutzen  muss,  um  auf  dpu  Ballastplatz  zu  gelangen.  Der  Tu])eti- 
Pass  liegt  etwa  4  Sm  südöstlich  von  der  Insel  Xileuti;  er  wird  an  seiner 
Xordwestseite  von  dem  Slldostende  des  grösstentheils  trockeni'aUenden 
Ritt's  begrenzt,  das  von  Nileuti  H'/j  Sm  südostwilrts  reicht,  und  an  seiner 
Südostseite  von  dem  Xordwestende  des  Xianato-Riff's.  Mitten  in  «lem 
etwa  i'  Sm  breiten  Pass  liegt  eine  Koralhustt  lle  mit  5.")  ni  geringster 
Wassertiele.    Mau  meidet  sie  leicht,  wenn  mau  sich  au  der  Südost* 
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seit«  des  Passes  näher  aiu  Niauato-Hiff  hält,  das  bei  dem  vorherrschen* 
den  8Udi»st!i(lit'n  Wind»'  stets  lninidit.  Leitlinie  für  die  Einstenernng 
ist  die  Peilung:  das  OstfMide  der  Halbinsel  Nemnit-ni ,  das  sieh  mit 
seiner  hellrothen  Färbung  put  vom  dahinter  liegenden  Lande  abhebt  in 
199**  ^SzW  4AV\  Auf  diesem  Kurse  muss  niau  sich  jt'doch  gut  vom 
Nordwestt  nde  dt  s  Xianato-Kift'es  fVcihalten,  das  sich  eine  Strecke  weit 
nordwestwärts  uiitt-r  Wassrr  erstreckt.  Sobald  man  das  Rift*  passirt 
hat.  kann  man  auf  das  Nurdwestende  von  Nciniiieni  /nhalten,  bis  mau 
das  Xordostende  der  Insel  Naui  (nördlich  von  der  Xekete  -  Bucht)  in 
390''  (\VXW>;4W)  peilt  Diese  Peilung  als  Kms  fthrt  sttdlich  frei  von 
den  1  Sm  sttdlioh  von  der  Insel  Kinde  liegenden  6  m-  und  7  m^Stellen. 
Wenn  der  Baatani4r6>Fel8  260''(WV»S)  peilt,  kann  man  anf  diesem 
Kurse  durch  die  2  Kbig  breite  Dorchfahrt  im  inneren  BifPe  hindurch 
anf  die  Rhede  steuern.  Die  die  Durchfahrt  an  beiden  Seiten  begrenzen- 
den Riffe  sind  besonders  bei  Kiedrigwasser  gut  an  ericennen.  Diese 
Durchfahrt  sollte  jedoch  von  grossen  Schiffen  nicht  benutzt  werden. 

Kapt.  Schoeniaker  steuerte  unter  LootsentVihrung  nach  dem 
Passiren  des  Tupeti-Passes  auf  das  Xordwestende  der  Xeuinieni-Halb- 
insel  zu,  passirtc  dieses  in  400  bis  500  m  Abstand  und  lief  bis  auf 
etwa  '/a  Sm  an  die  KUste  hinan,  um  dann  längs  der  Küste  innerhalb 
«les  inneren  KifTes  auf  den  Ankerplatz  zu  laufen.  Die  Durchfahrt  durch 
das  innere  TJilf  vor  dem  Xordwestende  von  Xcninieni  ist  nach  der 
Franz.  Adm-Krt.  Xr.  2720  etwa  5  Kblg  breit  und  8  bis  30  m  tief. 

Ankerplatz  ist  auf  15  bis  20m  Wasser,  (inind:  gut  haltender 
Sdilick,  in  den  Peilungen:  das  äussere  Ende  «les  Buatam^re-Felseuis 
in  2  70*»  (West)  und  die  Kirche  in  230"  (SWV2W).  Kleine  Schiffe  können 
noch  dichter  unter  Land  ankern.  Kapt*  Schoemaker  ankerte  anf  15 
bis  18  m  Wasser  400  bis  500 m  von  der  ttnssersten  Spitze  desBnatamM 
entfernt;  die  Spitze  des  niedrigen  Gipfels  war  vom  Ankerplatse  ans 
eben  östlich  frei  von  der  Spitze  des  hohen  Gipfels.  Der  Ballastldach' 
platz,  auf  dem  man  den  Ballast  Uber  Bord  werfen  kann,  liegt  an  der 
Westseite  des  inneren  Riffes  anf  27  bis  29  m  Wasser;  man  peilt  von 
ihm  das  Süssere  Ende  des  Buat«mer^-Felsens  etwa  249°  (WSW'/sW), 
1.4  Sm  entfernt.  Et^^a  '/j  Sm  östlich  vom  Buatamir^'Felseu  liegt  eine 
b  m-Stelle,  die  zu  meiden  ist. 

Sturmsignale.  Sturmwarnungen  werden  von  der  Postverwaituni^ 
den  einzelnen  Kapitänen  an  Urird  gesrliickt. 

Gezeiten.  1  »er  gntsste  hi  i»l)achtete  Fluthhtili  ist  1.4m;  der  Fluth- 
.strom  setzt  innerhalb  der  liitle  mit  1  bis  1  '  2  Sm  (leschwindigkeit  nord- 
westwärts, der  Kbbstrom  mit  etwa  '  ^  Sm  tiesehwindigkeit  sUilostwärt.s. 
Bei  stai'kcu  südöstlichen  Winden  ist  der  Ebbstrom  meist  garuicht  be- 
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merklMr.  Wenn  ein  Cykion  in  der  Nachbarschaft  weht,  eetst  der  Strom 
nach  den  Beobachtungen  des  Kapt.  Auhagen  bei  nördlichen  Winden 

mit  S  bis  3  Sm  GesohwindigkiMf  sUdostwärts;  die  Gezeitenstn'ime  sind 
dann  aufgehoben.  Ausserhalb  der  Ritte  setzt  der  Strom  bei  dem  vor- 
herrschenden stidöstliohen  Winde  meist  mit  '/i  his  1  Sm  Geschwindig' 
keit  nordwestwärts. 

TiOOteenweaen.  Tln'o  ist  Lootsenstatioii :  ilas  TiOotsfiiboot ,  ein 
Kuttt'i  mit  latciui.scht'in  Segel,  das  als  Ahztidu-ii  einen  Anker  hat, 
kommt  den  Schilden  bis  etwa  2  ausserhalb  des  Thio-rasses  entgegen. 
Lootsenzwang  besteht  nielit. 

Lootsengeld  betrug  fllr  ^.Alstrrnixi  "  »  inkommend  1000  JV(.,  aus- 
laufend 600  M.  Wenn  kein  Lootse  genommen  wird,  bezahlt  man  das 
halbe  Lootflengeld. 

Schlepp dampÜw  ist  vorhanden.   Jede  noch  so  geringe  Schlepp- 
leistnng  anf  der  Rhede  ist  mit  10£  so  bezahlen.  »Alstemize"  besahlte 
aoslanfend  für  das  Schleppen  bis  zur  HOhe  der  Fichteninsel  2400 
Segelschiffe,  die  sich  bis  za  dieser  Insel  sdüeppen  lassen,  können  unter 
Umstünden  10  Tage  und  mehr  gewinnen. 

QvaraatiM  und  ZoUbehandlung.  Die  ftrztUche  Visite  mnss  ab- 
gewartet werden,  ehe  man  mit  dem  Lande  in  Verkehr  treten  darf.  Da 
der  Arzt  jedoch  nur  selten  an  Bord  kommt,  muss  man  mit  im  Boot 
gesetzter  Qnarantänellagge  an  Land  fahren  und  den  Arzt  benachrich- 
tigen, worauf  er  ztim  Boot  kommt  und  den  (Tcsundheitspass  entirct^'i  n- 
nimmt.  Da.s  Zollamt  vcrlanirt  ausser  dem  Manifest  eine  genaue  Proviant- 
liste.  48  Stil  vor  Al)i,Miig  des  .ScUitles  muss  der  Kapitän  das  Zollamt 
unil  die  tiendarmerie  benachricbtii^en. 

Hafenanlagen.  Bei  der  Missi<insstation  .  »  twa  1  Sm  südlich  von 
Thio,  befinden  sioli  zwfi  Landungsbrlkkeu,  die  mit  (ieleisen  und  den 
nüthigeu  Schütten  zum  Beladen  der  Leichter  mit  Xickelerz  versehen 
sind.  Eine  neue  Brücke  soll  etwas  weiter  südlich  gebaut  weiden.  Das 
zur  Verschiffung  kommende  Nickelers  kommt  in  Leichtem  Ittngsseit 
und  wird  in  KOrben  oder  Tonnen  ttbeigenommen,  am  besten  yon  der 
eigenen  IKannsohaft.  Für  die  eingeborenen  Arbeiter  in  den  Leichtem 
mnss  man  0.50  fr  pt  besahlen,  da  die  Leichter  nnr  Ittngsseit  geliefert 
werden.  Die  »SocUti  anonyme  de  nickel**  hat  etwa  SO  flachbodige 
Leichter  von  je  20  bis  dO  t  Tragtühigkeit  und  kann  bis  etwa  400 1 
Ladung  täglich  liefern. 

Hafennnkosten.    Es  wird  eine  Abgabe  von  1.50  fr  erhoben. 

Der  Ort  Thio  liegt  an  der  Westseite  der  Mündung  des  gleich- 
namigen Flusses,  der  jedoch  nur  von  zwei  Stunden  vor  l)is  zwei  Stunden 
nach  Hochwasser  von  den  ÜacUbodigeu  Leichtern  befulireu  wenlcu  kann. 
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Der  Ort  hatte  im  Jahre  1897  etwa  30  bis  40  freie  weisse  Einwohner, 
der  Beat  bestand  ans  Eingeboronon  und  fiOO  bis  700  Sträflingon,  die 
von  der  ^Socitte  anonyme  de  nickel*  be8chftfti<^t  werden.  Das  Kliina 
ist  bekümmlicb.  Land-  und  Seebrise  weeliseln  tllr  gewöbnlicb  ziem- 
lieb  regelmässig,  jedocb  solieint  es,  als  wenn  Ix'i  S|)riiigtide  die  See- 
brisc  für  einige  Tugo  vollständig  die  HtM  ischatt  hat,  während  die  Land- 
brise günzlieb  ausltieibt.  Znr  /l  it  il«  r  Xiptide  ist  umgekehrt  die  Tjand- 
brist'  l'ilr  einig«'  Tage  /it'inli<  li  t'risch  und  weht  mitunter  den  ganzen 
Tag,  wUbreud  die  Seebrise  ausbleibt.  Die  Seebrise  ist  jedoeh  niebt 
so  stark,  das«  das  Beladen  des  Sehiffes  dadurch  aufgehalten  wird. 

SchlAMVlstung.  Von  frischem  Proviant  ist  ausser  Fleisch  und 
Frachten  nichts  zn  haben;  ersteres  kostete  im  Hxn  1903  3  fr  p  kg. 
Trinkwasser  ist  schwer  zn  bekommen.  Man  muss  alle  leeren  BelriUter 
in  Leichtem  an  Land  schicken,  wo  sie  etwa  6  km  flnssanfwflrts  an  einem 
Wasserfall  gefüllt  werden.  Schiffsboote  kOnnen  hienn  nicht  verwendet 
werden,  da  sie  beladen  xn  tief  gehen.  Kapt.  Anhagen  beaahlte  für  das 
Trinkwasser  8  Ä  p  t.    Sonstige  SchiffsansrOstnng  ist  nicht  in  haben. 

AaBkanft  fiir  den  Schilfeverkehr.  Tbio  bat  jetzt  ein  Zollamt, 
sodass  zum  Klariren  niebt  mehr  Noumea  angelaufen  zu  werden  braucht. 
Ijaudungsplatz  für  Schiffsboote  ist  an  den  Landungsbrtleken  bei  der 
Missionsstation.  Nur  wenn  man  bei  der  Ankunft  wegen  der  ärztlichen 
Visite  an  Land  fährt,  muss  man  direkt  nach  Thio  fahren. 


Sttdwestküste  der  Insel  Tahiti 

Nach  ,.Avis  anx  Navigatenrs«  Nr.  1716  bis  1723  und  1738  bis  1730. 
Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1383,  Tahiti  and  Mnrea,  nnd  Nr.  3137,  Port  Fhaiton 
and  approaches. 

ManuipPasi.  Die  Mitte  dieses  Passes  bezMchnet  die  Deckpeilnng 
n^CNOzO'/sO)  zweier  weisser  dreieckiger  Baken,  von  denen  eine  am 
Strande,  die  andere  anf  dem  Korallenhttmpel  steht,  der  dicht  beim  Eintritt 

des  Passes  in  die  Buebt  hVgt.  Um  einzusteuem  folgt  man  dieser  Poek- 
peilung  bis  der  Sebitfsbug  sieh  ungetlibr  ijuerab  von  der  rothen  Bake 
auf  dem  OstritFe  befindet.  Man  dreht  dann  nach  St  H.,  um  die  scbwarsse 
Tonne,  die  die  4m- Stelle  bezeiebnet,  in  sehr  kleinem  Abstände  an 
B-B.  zn  lassen.  Man  muss  gut  auf  den  Stronj  aebten,  der  anf  das 
Westritf  /.usetzt.  an  dem  das  Heek  des  Sebities  stets  sehr  nah«'  vorbei 
gellt.  S(il»ald  man  die  sehwarze  Tonne  passirt  hat,  gehe  man  mit  Kurs 
'6-2'.^''    NNW'/^Wi  auf  den  Ankerplatz. 

Innere»  Fahrwasser  von  Maraa  nach  Papara.  Die  Franz.  Adm- 
Krt.  Nr.  3064  /»  igt  imgetabr  1  Kblg  westlich  von  der  lluk  Vaiuiania 


Digitized  by  Googl 


SadwfHkiit«  der  üntel  Tahiti 


415 


nake  tm  Lande  einen  EonUenhUmpel  mit  einer  Bake.  Dieser  Httmpel 
nnd  diese  Bake  sind  nicht  Torhanden;  ahev  der  mit  einer  rotben  Bake 

bezeichnete  atis^edehnte  Httmpel.  der  riiicli  «Irr  Karte  nordwärts  von 
der  Bake  8  m  Wasser  zeigen  soll,  hat  in  Wii kli(  hk«'it  bis  anf  I  Kblg 
nordwärts  von  der  Bake  nnr  4.5  m  Wasser.  Hin  SeliiH'  mit  mrhr  als 
4.5m  Tifff^an«?  muss  von  dieser  Bake  also  ^ut  frei  bleiben;  dies  pe- 
sehieht,  wenn  man  sieh  zwisrbon  «b-n  schwarzen  Bak«'n  von  Paaroa 
nnd  Tiamao  tlicht  an  der  Si-itf  «Ifs  liilf's  an  ib-r  Lainlsi-it»'  liiilt.  Uiese 
I>urchfahi-t  nnd  Icmer  dif  Uurcblahrt  /.wistlicn  der  rofben  nnd  der 
schwarzen  Hake,  die  etwas  westlich  von  Patere  stellen,  sind  die 
schwierigsten  Stellen  des  inneren  Fahrwassers  zwischen  Marua  und 
Papara. 

Otatara-PaM.  Ein  Sofaiff  von  mehr  als  5.5  m  Tiefgang  darf  in 
den  OtnCank-Pass  nicht  einlanfen.  Die  Fahrwassermitte  wird  zwischen 
der  Otntara  -  Hnk  nnd  dem  ftnsseren  Biffe  bestimmt  durch  die  Deck- 
peilnng:  die  Nordhnk  von  Mapeti  in  Eins  mit  einer  Bake,  die  ans  einer 
eisernen  Stange  mit  schwarz  nnd  weissem  Bautentoppzeichen  besteht 
nnd  auf  dem  Sandinselchen  westlich  von  Mapeti  errichtet  ist.  Wenn 
man  von  Papeniiri  herkonmit.  folgt  man  dieser  T)e(-k]ieilnng  bis  zur 
dritten  schwarzen  Bake  bin.  Dann  dreht  man  nach  St-H.,  um  zwischen 
der  \nprten  schwarzen  Bake  nnd  der  ersten  rothen  Bake  hindnrchzu- 
laufen.  Diese  Durchfahrt  ermöglicht  es  unter  allen  Umständen  in  die 
Buchten  v«in  Atimaono  einzulaufen;  denn  der  Pass  von  Rautirare  ist 
stets  '/u^^iiiglich,  während  dei'  Tedifa-Pass  meistens  sehr  gefährlich  ist. 

Der  Motuoini  •  Pass  und  das  Ataiti- Becken.  Dieser  Pass  wird 
von  den  Dampfern  der  Union  Steam  Ship  Co.  von  2i>0()  U  T.  (imsse 
benutzt,  die  im  westlichen  Theile  der  Motuoini-Huk  mit  Spieren  ab- 
gestutzt am  Lande  festmachen,  um  Apfelsinen  zu  laden.  FUr  SchiÜe 
von  der  OrOsse  des  Kanonenboots  »Zil^*  macht  der  Pass  keine 
Schwierigkeiten.  Der  Httmpel,  den  die  Karte  beim  Landungsplatz  im 
Hotnoini-Pass  300  m  von  der  gleichnamigen  Hnk  mit  7  m  Wasser  an- 
giebt,  hat  in  Wirklichkeit  mehrere  hiJheren  Spitzen,  wovon  eine  nnr 
5.5  m  Wasser  hat. 

Der  Ottaroa-  «id  der  Hotnmataii-PaflB.  Der  Otiaroa-Pass  er- 
ermögliclit  es  Fahrzeugen  mittleren  Tiefganges  unter  allen  UmstKnden 
in  die  Becken  von  Ataiti  und  Fapeari  einzulaufen,  während  der  Temar- 
anri-Pass  nicht  immer  ganz  sicher  ist,  sei  es  des  Seeganges  wegen 
oder  wegen  schlechter  Beleuchtung.  Branduugsboote  können  b'iebt 
vom  Hafen  von  Pajjeari  nach  dem  von  Pani  gelangen.  Dagegen  haben 
sie  im  Widersprach  mit  der  Segelanweisnng  grosse  Sebwierigkeiten, 
um  vom  Hafen  von  Paul  nach  dem  Phaeton-Hafen  zu  gelangen.  Sie 
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mOssan  an  mebreren  Stellen  mit  den  Amen  getragen  werden  nnd 

dieses  Manöver  ist  hei  südwesÜichem  Seegang  sehr  geffthrlich,  weil 
die  Braiidiinf]:  mächtig  in  den  Hotnmatna-PasM  hineinsteht  und  tlher  das 
Bitr  bis  an  Land  läuft.  Die  Darehfahrt  ftlr  Boote,  wie  sie  die  Karte 
aeigt,  ist  Tiiclit  mehr  genau. 

Tapneraha-  oder  Vairao-Pasa.  Die  Mitte  des  Passes  bestimmt 
die  l>e(ki)f'ilnng  47°'\0'  ,())  zweier  weisser  dreieckiger  Baken,  die  in 
zieiulielier  Höhe  aut  dem  Abhänge  stelten,  ilen  die  Südseite  dos  kleineu 
Thaies  des  Baches  Fahana  bildet.  Diese  Baken  sind  genügend  weit  von 
einander  entfernt  und  die  obere  liegt  auf  der  Nordkante  des  genannten 
Abhanges.  Die  Richtung  dieser  neuen  Deckpcüung  ist  nicht  genau 
dieselbe,  wie  die  der  früheren. 

PebOft-PtM  ist  ausgehakt  und  kann  von  einem  Schiffe  von  60m 
Länge  benntst  werden.  Man  muss  sich  vor  dem  Biffe  an  der  Land* 
Seite  httteni  das  ansserkalb  der  VerbindQngslinie  der  zweiten  nnd  dritten 
schwanen  Bake,  von  Korden  kommend,  gefthrliehe  Stellen  unreinen 
Grundes  nach  aussen  hat  Diese  Stellen  konnten  nicht  bebakt  werden* 
Wenn  man  von  Korden  kommt,  folgt  man  der  Deckpeilung  der  rothen 
Bake  auf  dem  HUmpel  mit  1  m  Wasser  mit  der  zweiten  sohwarxen 
Bake.  Man  dreht  um  letztere  mit  geringem  Abstände  herum  und  ent- 
femt  sich  dann  vou  der  Küste,  ilie  bier  unrein  ist,  und  hält  .sich  viel 
näher  an  dem  genannten  Rümpel  als  an  der  Küste.  Von  der  dritten 
schwarzen  Bake  an  ist  der  Pass  vollständig  ausgehakt. 

Teahupoo-Ankerplätze.  Der  Pass,  der  die  beiden  AnkerjilJitze  von 
Teabnpoo  miteinander  verltindet.  ist  ziemlicb  gerade  aber  ausserordentlich 
schmal.  Kr  ist  nicbt  bebakt  und  man  darf  nicht  durcb  ilm  liindurch- 
steuern,  ohne  ihn  vorher  provisorich  ausgehakt  zu  haben. 

Taomaere-Pass  darf  nur  von  8chiä'en  benutzt  werden,  die  kürzer 
als  40  m  sind ;  die  Krümmung  des  Passes  ist  sehr  stark.  Die  Schiffe, 
die  dort  einliefen,  mussten  in  der  Krümmung  mit  dem  Bqg  auf  Grand 
laufen  und  das  Heck  vom  Strom  schwaien  lassen.  Der  Strom  setst 
auf  den  Havae-Pass  zu  und  erreicht  bis  zu  5  Sm  Geschwindigkeit.  Die 
wenig»  gefährliche  Seite  ist  die  Seeseite  des  Passes,  weil  dort  der 
Grund  aus  Sand  besteht  und  nur  einige  leicht  zerbrechliche  Korallen- 
köpfe  hat,  während  an  der  anderen  Seite  der  Grand  sehr  unregelmässig 
ist  mid  aus  liarten  Koralb  n  besteht.  Die  Bebakung  ist  nur  provisorisch. 

Tiitan-PaSB.  Die  Mitte  des  Passes  bezeichnet  die  Deckpeilung 
zweier  weisser  dreieckiger  Baken,  von  denen  die  eine  auf  dem  Strande, 
die  andere  auf  dem  Toaputae-ÜUmpel  steht;  ihre  Deckpeilang  hat  die 
Bichtang  140*"  (SO'/i^). 
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Haitianische  Häfen 


I.  Häfen  der  Republik  Haiti 

Jacmel 

Nach  Konsulatsfrapfpbofjon  Nr.  482,  vom  19.  April  1808.  Nr.  1041, 
vom  12.  Juni  1809,  Nr.  1G37,  vom  30.  April  1001,  nach  Fragebogen 
Nr.  204  des  Kapt.  A.  von  Sohrofitter,  D.  .Francia^  vom  Mttrz  180S, 
nach  fiinem  Bericht  der  Hamlmrg-Amerika-Linie,  nach  Aufzeichnungen 
des  Sehitt*8ot1izier.s  H.  Rose,  D.  „Polaria" ;  ergänzt  nach  sonstigen 
deutschen,  englischen  und  amerikanischen  Quellen.  Brit.  Adni-Krt. 
Nr.  486,  Jamaica  and  the  Pedro  Bank  with  parts  of  Cuba  und  St-Domingo, 
Nr.  472,  Harbour  of  Jacmel. 

Jacmel,  an  der  SüdkUste  Haitis,  liegt  an  der  Nordseite  einer  2  Sm 
tiefen  nach  Sttdostenoffenen  Bucht  zwischen  Kap  Jacmel  im  Westen  und 
Kap  Marechaux  im  Osten.  Zwischen  diesen  beiden  Kaps,  von  denen 
Jacmel  felsig  und  zerklüftet,  Marechaux  ein  flaches  etwa  1  '/i  »^"i  langes 
Hochland  ist,  das  in  einem  steil  unter  Wasser  abfallenden  30  in  hohen 
Küstenabhang  ausläuft,  führt  eine  2  Sm  breite  Durchfahrt  nach  der 
Bucht.  Nur  wenige  SchiiFo  können  in  diesem  Hafen  liegen,  da  in  der 
Mitte  der  Bucht  noch  Wassertiefen  von  146  m  sind;  nur  eine  schmale 
unter  Wasser  steil  abfallende  Bank  erstreckt  sich  '/»  '/j  ^'^^ 
Lande,  auf  der  Schiffe  ankern  können.  An  der  Ostseite  der  Bucht  er- 
streckt sich  Sro  vom  Lande  aus  ein  felsiges  Flach ,  dessen  nörd- 
liche Kante  etwa  ' 'i  Sm  südlich  von  der  Stadt  liegt.  Durch  dieses 
Riff  wird  der  Ankerplatz  im  Hafen  noch  mehr  beschränkt,  (ieogr.  Lage 
der  Lamlungsbrücke  vor  der  Stadt  18''13'N-Br.  und  72°34'W-Lg. 

Landmarken.  Als  erste  Landnuirke  kommt  für  von  Süden  oder 
von  Südosten  kommende  Schiffe  die  Alta  Vela-Insel  in  Betracht,  von 

Mornr  Jiouge, 


 r-  ^ 

Abbild.  I:   Kap  Jacmel  in  bi'f  (N0«0). 
Der  Pilole  I-  27 
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ih'V  die  Hi'ata-Inscl  «'twa  51"  (XO'/yOi  poilt  und  C,  Sm  eiitfenit  Hfgt. 
W<'nii  man  weiter  nach  Norden  konunt ,  bildet  der  tiefe  Einschnitt 
(vergl.  Abbild.  1  und  2)  In  die  mehr  landeinwärts  liegende  Bergkette, 

die  den  weniger  hohen  HOhensog  nahe  beim  Kajp  Ma" 
^P^^^^p  T^ehanx  Oberragt,  nnd  die  scharf  ab&Uende  Kante,  die 
^p^^^p  die  Beigketie  rechte  von  dem  Einschnitt  bildet  (Ab- 
^^^^^^  bildnngS  anf  Tafel  XIII),  sehr  gate  Landmarken.  Ist 
Abbild  2  Einschnitt  von  den  Wolken  Tcrdeckt,  was  nicht 

selten  vorkommt,  so  dient  die  Belle  Roche-Hnk  Ostlich 
vom  Kap  Mar^'chaux  als  gute  T^dmarke.  Sie  ist  leicht  kenntlich,  da 
anf  ihrer  Mitte  Buschwerk  steht,  wodurch  sie  wie  zwei  Klippen  aus- 
siebt; auch  liegt  vor  ihr  eine  weisse  Klippo  gleichen  Namens.  Ansser- 
dem  dienen  noch  die  Dörfer  Cayes-Jacniel  und  Fesle  als  Leitmarken. 

Wenn  man  von  Westen  kommt,  sind  die  hohen  Kllstenubhänge  16Sm 
westlirh  vom  Kap  .Tacmel  und  6  Sm  westlich  vom  Kap  Baienet  sichere 
Landniarken.  Von  ihnen  hebt  sich  als  niedriger  piiner  Flecken  eine 
kleine  Klippe  dicht  unter  Land  ab,  die  aber  erst  zu  sehen  i.st ,  wenn 
man  sie  achteraus  hat,  und  auch  dann  nur,  wenn  man  nicht  weiter  als 
3  Sm  von  ihr  «  nttVint  ist.  Kap  Baienet  ist  an  der  Stadt  /?leii')i»»u 
Namens,  die  sich  am  Berge  hinan  erstreckt,  zu  erkennen.  2  Sm  west- 
lich von  Kap  Jacmel  liegt  eine  auffällige  weisse  Klippe,  die  meistens 
auch  bei  Nacht  zn  sehen  ist. 

Zur  Einstf'iit'nin;^'  in  den  Hafen  dienen  tlie  weissen  Küstenabhänge 
im  Innern  am  \\\stuler  der  Bucht  als  gute  Landmarken,  lieber  der 
Stadt  liegt  das  Fort,  das  mit  der  Flaggenstange  an  Miner  Westseite 
gnt  zu  erkennen  ist.  Femer  kOnnen  der  Lenchtthnrm  anf  der  Landnngs- 
brOoke  nnd  die  beiden  Festmachetonnen,  sttdlich  von  der  Westseite  der 
Stadt,  bei  der  Einstenemng  als  Anhaltepnnkte  dienen.  Die  beste  Land- 
marke ist  jedoch  die  Kathedrale  westlidi  vom  Fort,  deren  beide  minaret* 
artigen,  spitsen,  roihbedachten  Thttrmchen  schon  in  25  Sm  Abstand 
zu  sehen  sind.  Zu  bemerken  ist,  dass  diese  Landmarken,  namentlich 
die  Kathedrale  und  das  Fort,  je  weiter  ein  Schilf  östlich  steht,  durch 
die  Huk,  von  der  die  Stadt  315°  (NW)  i)eilt,  verdeckt  werden.  In  der 
Karte  ist  diese  Huk  mit  «Ruins  of  Battery**  bezeichnet 

LenchtiBilw.  Anf  der  LandnngsbrDcke  vor  der  Stadt  ist  ein 
eiserner  Lenchtthnrm  ans  CKtterwerk  eirichtetf  dessen  Lieht  aber  nicht 
brennt. 

LootMBweMS.  Vier  Lootsen  sind  am  Orte,  anf  die  aber  kein 
Verlass  ist;  sie  sind  frnhere  Hafensoldaten  oder  Snderar  und  kSnnen 
mit  einem  Schiffe  nicht  manSvxiren;  sie  geben  nur  den  nngefUhren 
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Ankerplatz  an.  Sie  kommen  gewölmlich  auch  erst  innerhalb  der  weissen 
Ktlstenabhänge  in  der  Bucht  an  Bord.  Dampfer  liaben  an  Lootsengeld 
28.83$  haitianisch +1.83  $  amerik.  Gold  in  entrichten. 

Segler  von  50~100fi-T.  bezahlen  einlanfend  4$  anslanfend,  2$ 

9      9  101 — 300  »  >            >       8»        9  4» 

>  »  301  —  300  »  9  »10»  9  6» 
9      9  301—400    »  9            >      18  >        »        8 » 

>  Uber       400  >        >  »16»       >      10 » 

Ansserdem  haben  aie  noch  2  $  Signalahgabe  (Droit  de  vigie)  n 
entriohten. 

Quarantäne.  Aerztlicher  Besuch  kommt  nicht  an  Bord;  der 
Gesondheitspaae  wird  snr  Besorgung  vom  Agenten  mit  an  Land  ge- 
nommen i 

Zollbehandlung.  Während  aut  Dampfern  eine  Zollanfsicht  wäh- 
rend des  Tiösehens  nicht  stattfiiub't.  ist  auf  S»><2:('1  schiffen  tagsüber  ein 
ZoUwftcbter  an  Bord,  der  abends  die  ],iikrii  vt  rsi.  i^elt  und  sie  morgens 
wieder  ütfnet.  Ein  Ladungsmanifest,  ein  Konsulatszertilikat  und  eine 
Proviantliste  werden  verhingt. 

Winde.  Die  Seebrise  setzt  in  der  Regel  swischen  10  bis  ll''V 
ein  nnd  weht  bis  6^  N.  Sie  bringt  nachmittags  manchmal  eine  recht 
starke  Dünung  her\'or.  sodass  |r;e«^en  Abend  auf  dem  Riff  die  See  schwer 
brandet.    Morgens  wtthreud  der  Laudbriae  ist  es  ruhig. 

GeMltea.  Die  Flnthhöhe  betrügt  etwa  0.9  m.  Strom  setst,  nament- 
lich nach  starkem  Segen,  von  dem  westlich  von  der  Stadt  in  die  Backt 
mundenden  Flusse  Ganche  her  ttber  das  Biff. 

An-  ind  Einateaerang.  Von  Osten  kommend  steuert  man  an- 
nSehst  die  Insel  AltaVela  an,  mnss  hierbei  aber  genügend  Bttcksicht 
auf  den  anf  Land  an  setaenden  Strom  nehmen.  Hieianf  mit  nordwest- 
liohem  Kurse  auf  den  ISnschnitt  in  dem  Bergrficken  znatenemd,  sidit 
man  die  Bucht  Jacmel  offen  vor  sich  liegen,  wobei  beim  Nlherkommen 
das  Kap  Jacmel  sich  mit  den  weissen  Kflstenabhiagen  westlich  davon 
dentlioh  abhebt.  Sollten  die  Berge  durch  Wolken  verdeckt  sem,  so 
,muss  man  dicht  an  der  Küste  entlang  steuern,  die  auf  I  bis  8  Sm  Ab- 
stand rein  ist;  hierbei  sind  die  schon  angeführten  Dörfer  Cayes-.Taemel 
und  Fesle,  sowie  die  Belle  Roelie-Huk  gute  Leitmarken.  Kap  Jacmel 
passlre  man  in  etwa  '/j  Sni  Abstand,  halte  dann,  sobald  man  den  kleinen, 
dem  Kap  vorgelagerten  Fel.sen  dwars  hat,  mit  3 1 5°  rXW)-Kurs  auf  die 
am  meisten  nach  iuueu  gelegenen  weissen  KUstunabhäuge,  die  äusseren 
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♦»ben  an  B-B.  haltend.  Sind  diese  dwars,  so  drehe  man  nach  rechts, 
bis  die  Flapjgenstange  des  Forts  iUier  die  Mitte  der  Ladebrücke  zeigt, 
26**  ^XX()'/4(*%  ^^it  dieser  Peiluiif;  als  Kurs  stt  nere  man  anl"  die  T^ade- 
brUcke  zu,  die  beiden  Festmachetounen  etwa  eine  Schiffslänge  an  B-B. 
haltend. 

Hi  iiut/.eu  Sehiti'e  Ijci  der  Kinsteuenin^j;  nach  dem  Ankerplatz  die 
weithin  sichtbare  KatluMlialc  als  Leitniaike.  so  hrinf^e  man  diese,  wenn 
man  iinnUich  von  der  Baiinettt'  Bucht,  an  der  Westseite  des  Hafens  ist, 
in  1«°  (Xx. -Peilun^if  und  steuere  auf  sie  zu,  bis  man  (irund  ge- 
lotbet  hat.  ilun  meide  bei  der  Einsteuening  auf  den  Ankerplatz  das 
Riff  an  der  Ostseite  der  Bucht,  das  an  der  helleren  Färbung  des 
Wassers  kennilich  ist  Dsinpfer  sollten  nicht  mit  der  Seebrise  ein- 
laufen, sondern  das  Einsetsen  der  Landbrise  abwarten,  da  man  dann 
das  Schiff  besser  in  der  Gewalt  hat 

Nach  Kapt.  A.  von  »Schroetter  steuere  man,  von  Alta  Vela 
kommend,  wenn  die  Bucht  von  Jacmel  offen  da  liegt,  mit  nordwest- 
lichem Knrse  anf  die  weissen  Kllstenabhänge  an  der  Westseite  der 
Bucht,  die  südlichen  an  B-B.  voraus  und  die  nördlichen  eben  voraus 
haltend.  Auf  diese  Weise  passirt  man  Kap  Jacmel  in  0.3  bis  0.5  Sm 
Abstand.  Denselben  Abstand  halte  man  von  dem  sttdlicbsten  Abhänge 
und  steuere,  wenn  dieser  dwars  ist,  mit  halber  Kraft  nach  dem  eiu- 
xelnen  Fort  in  der  Mitte  Uber  der  Stadt.  Dieses  in  Linie  mit  dem 
stldlichen  KtJstenabhange  gehalten ,  ftlhrt  von  dem  Riffe  an  der  Ost- 
seite der  Bucht  frei,  wfthrend  die  Verbindungslinie  Fort  und  nJlrdlieher 
Abbang  frei  von  den  Untiefen  an  der  Landseite  geht.  Man  halte  mehr 
die  Landseite,  um  genügend  Raum  zum  Anf luven  nach  dem  Riff  zu  be- 
kommen. Wenn  die  Festmachetonnen  in  Siclit  kommen,  halte  man  sie 
an  St-B.  und  drehe  etwa  I  bis  2  Schiffslängen  vor  Huien  auf.  An.statt 
des  F(»T^s  kann  man  auch  den  Tieuehtthnnn  auf  der  Iian<lnngshrllcke 
als  Lt'it marke  l)enntzen.  Steht  der  Thnnn  rechts  vor  dem  Fort,  so 
hat  man  ric1iti<i:<  n  Kars  nach  dem  Ankerplatz;  man  darf  sich  dann  je- 
doch dem  Lande  links  nicht  mehr  nähern.  Steht  der  Thurm  dagegen 
links  von  dem  Fort,  so  sei  man  vorsichtig,  da  man  dann  dicht  bei 
dem  Biffe  ist. 

Von  Westen  kommend  stenere  man  mit  Hülfe  der  schon  ange- 
filhrten  Landmarken  längs  der  KUst«,  bis  man  Kap  Jacmel  errdcht  hat; 
verfahre  dann  wie  eben  beschrieben. 

Ankerplatz  ist  sehr  besehrUnkt.  liiegen  mehreie  Schiffe  im  Hafen, 
so  können  sie  niclit  klar  von  einander  freischwingen ,  niHssen  daher 
vorne  und  hinten  vertftncn.    Ans  diesem  Ci runde  hat  die  Humburg- 
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Aint'rika-Linie  IlUr  ihre  DamptVa"  südlich  vun  ilt  r  Studt  zwei  Ffstinach«'- 
tonnen  ausgelegt.  Sind  diese  beiden  Tonnen  besetzt,  so  nmas  niaii 
einen  Heckanker  ausbringen.  Kapt.  A.  von  Schroetter  empfiehlt, 
emen  Heckaiiker  «ncli  dann  anarabringeu,  wenn  man  an  einer  der 
Tonnen  festgemacht  hat|  da  es  schon  dfter  vorgekommen  ist,  dass 
nachts  Schiffe  mit  den  Tonnen  durch  die  Landbrise  vertrieben  worden 
sind.  Der  Heckankor  verhindert  in  diesem  Falle  ein  Hemmschwaien 
des  Sdiiffes. 

Bei  der  Ansteuerong  des  Ankerplatzes  sei  man  sehr  vorsichtig, 

da  der  Tiefenwef'hsel  von  der  grösseren  Tl.  fc  bis  zu  der  kleinen  Bank, 
auf  der  man  ankern  kann,  ein  so  schneller  ist,  dass  ein  grosseres 
Schiff,  wenn  es  eine  Schiffslänge  soweit  laufen  würde,  nicht  mehr  von 
den  umliegenden  Klippen  freisehwingen  könnte.  Man  halte  daher  Alles 
klar,  den  Anker,  sobald  man  Grund  gelotlu't  bat.  tVillen  lassen  zu 
können.  Andrerseits  ist  es  jedoch  wiederum  geboten,  den  Anker  nicht 
eher  fallen  zu  lassen,  als  bis  nmn  eine  Wassertiefe  von  Hm  erreirht 
hat,  da  die  Tiet'cti  steil  abtallen.  Am  l)cstcn  ankert  man  mit  St-B. 
Anker  etwa  '  ^  Kblg  vom  Rirt",  drehe  mit  langsam  gehender  Maschine 
das  Schift'  herum,  sodass  mit  etwa  55  m  Kette  das  Heck  gut  frei  vou 
der  inneren  Festmachetonne  seigt.  An  diese  mache  man  hierauf  das 
Heck  mit  Lernen  fest.  Nach  Kapt.  A.  von  Schroetter  lasse  man 
bei  der  Ansteoernng  des  Ankerplatzes  den  Anker  nicht  eher  Allen, 
als  bis  mehrere  Haie  7  bis  9  m  Wasser  gelothet  sind.  Es  ist  nlmlich 
schon  Öfter  voigekommen,  dass  Schiffen,  die  anf  18  bis  27m  ihren 
Anker  fidlen  liessen,  die  Ankerkette  an  der  stellen  BUschnng  anf 
1 10  bis  180  m  ausgelsiifen  ist.  Man  sollte  sich  anch  dnrch  die  Tiefen- 
aiigaben  der  Karte  nicht  abschrecken  lassen,  sondeni  weiter  nach 
Land  zu  lanfen,  da  die  Tiefen  nach  Land  zu  nur  allmählich  abnehmen 
nnd  früh  gennt;;  mit  dem  Lothe  die  geeignete  Tiefe  festgestellt  werden 
kann.  Nach  dem  Riti'  zu  bleiljt  die  Wassertiet'e  etwa  7  m,  sodass  nmn 
den  Anker  dicht  bei  demselben  fallen  lassen  kann.  Die  Schitie  sollten 
auch  schon  deshalb  so  weit  wie  möglich  nach  dem  Lande  zu  ankern, 
da  sie  dann,  wenn  an  den  Tonnen  vertÄut,  schräg  gegen  die  bei  See- 
brise  in  die  Bucht  setzende  Dünung  liegen,  und  so  den  Leichtern 
Schutz  gegen  diese  gewähren;  auch  das  Rifl'  bietet  iu  diesem  Falle 
schon  etwas  Schutz. 

Kit  8.5  u  Tiefgang  kann  man  nach  Angaben  desselben  Kapitäns, 
um  das  Biff  hanmstonenid,  sogar  bis  dicht  unter  das  alte  Fort  (Bnins 
of  Battety)  hinangehen.  Dieses  ManSver  sollton  jedoch  nur  Kapitäne 
nntemehmen,  die  den  Hafen  genau  kennen.  Der  Ankerplats  ist  hier 
am  besten,  aber  für  einen  eintigigen  Aofentiialt  nicht  praktisch. 
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S.  M.  S.  „Gneisenau"  lag  während  ihres  Aufenthaltes  in  diesem 
Halen  mit  dem  Heck  au  den  beiden  Festmachetomieu ,  die  ihr  zur 
Verfügung  gestellt  wareiii  vtttftiit.  Von  ihran  Ankerplatste  aus  peilte 
Kap  Jacmel  179*  (SV»0),  Fort  Jacmel  (MO'^^O),  Kap  Kartcliaiu 
12»*  (SOViO). 

Beim  Verlass«!  des  Ankerplatses  ist  darauf  an  aditen,  dass  man 
dem  Biff  niclit  zu  nalie  komme;  man  halte  deshalb  bei  Landbrise 
das  Heek  mit  einer  Leine  an  der  Festmaehetome  fest,  bis  der  Anker 

gelichtet  ist.  Bei  Seebrise  setze  man  den  Klüver  nnd  hole  die  Schoot 
back ,  damit  der  Ko])f  (b>s  St  hiifes  beim  Ankerlichten  nicht  auf  das 
Riif  Hehlä^t.  Beim  Henimschwingen  beachte  man  auch  den  vom  Flnase 
auf  tla^  KWV  setzenden  Strom, 

Hafenanlagen.  Vor  der  Mitte  der  Stadt  ist  eine  Landnnfjsbrticke 
eniclitet,  die  3.7  ni  Wassertiefe  läng8H<'it  liat.  Drei  KrKne  stehen 
auf  ihr,  die  alier  seit  pini^:;t'n  Jahren  in  scliltclitem  Zustande  sind,  so 
dass  es  nieht  geratlien  ist,  mehr  als  1  t  (lewicht  mit  ihnen  zu  heben. 
Die  Brücke  dient  zum  Laden  un<i  Löschen  der  Leicliter  und  als  Boot- 
landungHstelle.  Die  Landungstreppe  ist  jedoch  zerbrochen  und  nicht 
wieder  ausgebessert  worden.  Der  begonnene  Ban  eines  Wellenbrechers 
anf  dem  Biff  ist  nieht  vollendet  wordoi*  Loschen  nnd  Laden  geschieht 
in  Luchter,  von  denen  etwa  30  bis  25  Stttck  vorhanden  sind.  Die 
Leichterlente  arbeiten  gut,  so  dass  man  in  der  Stande  etwa  15  bis  18  t 
Ladniig  ans  einer  Lake  loschen  kann.  GrOsstes  Schiff,  daa  diesen  Hafen 
besnehte,  war  S.  M.  S.  «Gndsenan". 

Hafennnkosten.  Dampfer  haben  für  jede  Tonne  gebraofatw  Waaren 
2.2016$  haitianisch +0.5724  $  fiold  Tonnengelder  zu  entrichten.  An 
SanitätsgebUhren  haben  sie  37.42  $  haitianisch +5.73$  Gold  zu  be- 
zahlen, wenn  sie  von  einem  fremden  Hafen  kommen;  kommen  sie 
dagepjen  von  einem  haitianischen ,  so  betragen  diese  (Tebühren  nur 
2.50$.  Für  Segler  beträgt  das  Tonnengeld  ebenfalls  1.83$  pt,  aiisser 
wenn  sie  von  einem  haitianischen  Hafen  nach  einen  andern  gehen. 
In  diesem  Falle  haben  sie  auch  das  droit  d'eclielle  zu  «'ntriehten. 
Dieses  beträgt  für  Schifte  von  100  t  und  daninter  25$,  für  solche 
von  101  bis  200  t  30$,  von  201  bis  300  t  35$,  von  301  bis  400  t 
40  $,  von  401  t  und  darüber  50  $  +20"/o  und  10%.  Dnroh  Kriegung 
der  Toanengebttbr  und  des  droit  d^echelle  im  ersten  haitUmisdhen  Hafen 
sind  sie  von  Erlegung  der  Tonnengebtthren  in  den  weiteren  haiti- 
anischen Hlfen  entbunden.  An  dra  Hafenarzt  bezahlen  Soglw  von 
300 1  und  dsjunter  8  $,  von  201  bis  300 1  12  f ,  von  301 1  und  darttber 
16$,  dazu  noch  33 7»% +  50%;  a.B.  bezahlt  ein  Segler  von  200  t 
8$  +  2.67|  +  4$  »  14.67$. 
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Die  Stadt  Jacmel  hat  «-twa  looiu)  Kinwnhn.  i .  von  «Iciu-n  »-If 
deutsche  Reichsaageliorige  sind.  Eiu  Tort  dient  zui*  Yei  tUeidiguwg  des 
Uafens. 

Httidelsverkelir. 


Schiffsverkehr 
im  Jahre  1900 

Dampfer 

Segler 

Zahl    1  Regtaterum.'' 

Zahl 

Rcgiaterton. 

in!?p;esamt  

207 
35 
81 

459  007 
76  196 
270  323 

1 

-            "  ~    .  —  ■ 

250 

WiMurenvrakdir  im  Jahre  1900: 

Emfobr  (Werth)  500  797  amerik.  $ 

Auaftihr   >     1072  335     >  » 


Die  Haapteinfohr  besteht  aus  den  verschiedenartigsten  Artikeln, 
wihrend  die  Ansftihr  ans  Eaifee,  Blanholz  Orangmisehalen,  Schildpatt 
und  Hiaten  besteht.  Die  en^ische  Flagge  ist  für  den  Postdienst  am 
meisten  Tertreten,  fllr  Ans«  nnd  Heimfraeht  dagegen  die  deutsche. 

Dampferlinien.  Die  Dampfer  der  Hamburg- Amerika-Linie  lauten 
auf  der  Ausreise  einmal  im  Monat,  auf  der  Heimreise  zweimal  monat- 
lich den  Hafen  an.  Die  Atlas -Linie  dei selben  (lesellsdiaft  verkehrt 
vierzehutägig  zwischen  Jacmel  und  New  York.  Die  Dampfer  der  Kunik- 
l\jke  West*Indische  Maildienst  kommen  alle  14  Tage  nach  Jacmel  und 
ausserdem  aach«  wenn  sie  von  New  York  anrOckkommen*  Die  Dam])fer 
der  Comp.  G^nArale  Transatlantiqne  von  Havre  laufen  einmal  im  Monat 
Jacmel  an.  Die  Dampfer  der  Cameron  Line  besuchen  seitweise  diesen 
Hafen.  Postdampfer,  die  keine  Ladung  für  diesen  Hafen  haben  nnd  aueh 
keine  einnehmen  wollen,  ankern  gewöhnlich  nicht  erat,  sondern  bleiben 
unter  Dampf,  um  gleich  wieder  weiter  zu  dampfsn,  nachdem  die  Post 
besorgt  ist 

Jacmel  ist  Aber  Land  telegraphisch  mit  Port  an  Prince  verbunden 
und  somit  auch  an  das  Kabel  der  Sociiti  fran9ai8e  des  T^I^graphes 
sous-msrins  angeschlossen.  Seefischerei  deckt  kaum  den  Bedarf  der 
Stadt. 

SehUhaairllitnng.  Fxiseher  Proviant  ist  gut  nnd  su  billigen  Preisen 
zu  haben.  Frisches  Fleisch  ist  jedoch  nur  morgens  sn  bekommen,  auf 
vorherige  Bestellung  jedoch  bis  su  100  kg  zu  jeder  anderen  Tageszeit. 
Ein  kg  Fleisch  kostet  60  c,  ein  Huhn  50  o  bis  I  $,  ein  Truthahn  3  bis 
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5$,  12  Eier  2  bis  .3  c.  Eis  ist  nicht  immer  zu  haben,  wenn  vorräthij[;, 
kustet  das  kg  20  c.  Quellwasser,  für  Dampfer  koHtenlos,  kann  aus 
der  Leitong  des  Zollkavses  entnommen  werden.  Es  wird  in  Flseem 
oder  Booten,  die  mit  einem  ScUanche  vollgel'Ullt  werden,  an  Bord  ge< 
bracht.  Das  Wassemehmen  ist  jedoch  selur  seitranbend.  Segler  von 
15  bis  50 1  haben  3 1,  von  51  bis  100 1  3  $,  von  101  bis  150 1  4.50  $, 
von  151  bis  250t  6|,  von  251  bis  300  t  1JM$,  Aber  300  t  10 f 
Wasselgeld  zu  entrichte. 

Ansknnft  für  den  Sehilbverkehr.  Die  Geschttftsränme  des 
deutschen  Konsuls  Frans  Wolff  Hegen  am  Hafen.  Agent  für  die 
Hambuig-Amerika^Linie  ist  die  Firma  L.  WOltge  Co.  Succrs.  Von 
See  -  Assekuranz  -  Gesellschaften  sind  der  Verein  Hamburger  Asse- 
kuradeure,  die  Mannheimer  Versicherungs* Gesellschaft  und  Lloyds, 
London,  vertreten.  Eine  Filiale  der  Banqne  Nationale  d'Haiti  ist  am 
Orte.  Das  Zollamt  ist  im  Zollhause  an  di  r  LandnngsbitUke.  Die 
Hatenbchörde  und  die  Hat'enj)oliz<  il)cliüi(lt'  haben  ihre  ßÄuniüchkeiten 
neben  dem  Zollhause.  Ein  schlechtes  Militärkrankenhaus  ist  am  Orte. 

Aqnln 

Nach  Konsulatst'ragebugen  Nr.  2159  vom  20.  Juni  10U2;  nach 
Bericht  des  Kapt  W.  von  Dtthren,  D.  ^Flandria*,  vom  19.  Juni 
1899,  des  SchiiFsoffisiers  H.  Boso,  D.  «Polaria",  ergänzt  nach  der 
Segelanweisung  der  Hambuzg- Amerika-Linie  und  amerikanisdien  Quellen. 
Brit.  Adm-ErtNr.472,  Harbours  and  anchoreges  on  the  coast  of  Haiti 
or  San  Domingo.   lÜt  einem  Haue. 

Aquin  liegt  etwa  23  Sm  östlich  von  der  Aus  Cayes-Bhede  an  der 
Aquin-Bucht  und  wird  durch  eine  Reihe  Liseln  und  Riffe  nach  Sttden 
hin  theilweise  geschlitzt.  Die  zwischen  diMen  hindurch  in  die  Bucht 
führenden  DurchHilirten  sind  rein.   Die  Bucht  bietet  ftlr  Schiffe  von 

6  m  Tiefgang  geschdtzte  Ankeqdatze.  In  der  westlich  davon  liegenden 
Englischen  Bucht  sind  zwar  die  Wassertiefen  gntsser,  auch  hält  der 
Ankergrund  gut,  man  findet  jedoch  hier  weniger  Schutz. 

Aaiteiieniiig.  In  den  Hafen  ftlhren  drei  Einftdirten,  eine  west- 
liche und  zwei  sttdliehe.  Die  westliche  Einfahrt  wird  nur  bei  gutem 
Wetter  und  klarer  Luft  benutzt.  Die  beiden  sfldlichen  Einfahrten 
werden  meistens  benutzt,  da  sie  bequemer  und  weniger  gefährlich  sind. 

Westliche  Einfahrt.  Will  man  von  Aus  Gayes  kommend  die 
westliche  Einfahrt  benutzen,  so  passire  man  Grande  Gay  del*Ean  in 
iVaSm  Abstand  und  steuere  dann  62*'(NOzOVaO)  auf  die  Uitte  dar 
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niedrigen   allein   liegenden  llUgel- 
.gS^^jS^ä^BS^B^^fh     ^^^^'^  (vergl.  Abbild.  4)  an  der  Eng- 

  =•  ^  lischen  Bucht  id.  IMese  Hügelkette 

^iji^iia.  4.  bebt  eich  dureh  ihre  dunkle  Farbe 

von  den  Berlin  im  Hinteigmnde  gnt 
ab  (veigl.  Abbild,  d,  6  n.  7).  Man  hat  dann  an  B*B.  Orange  Gay,  auf 
dessen  Westspitae  iwei  kleine  Hllgel  sichtbar  sind.  Vor  der  Ostkflste 
des  Orange  Cay  liegt  das  Petit Orange-Inselchen.  Bechts  davon  sieht 
man  die  niedrige  flache  langgestreckte  Mosquito  Cay-Insel.  An  St-B*  hat 
man  Caye  ü  Raniier,  das  von  dieser  Seite  ans  an  zwei  w  eissen  san- 
digen FeUabhängen  kenntlich  ist.  ^lan  muss  hier  gut  auf  den  Strom 
acht  geben.  Mosquito  Cay  lasse  man  '  i  Sm  un  B-ß.  Das  Kansas-Kitt' 
ist  bei  Tage  an  der  Farh.'  des  \V;iss.'is  und  selbst  bei  rubigem  Wetter 
an  Brandung  kenntlicb.  Hat  man  lii»-  lu»b»'.  hügeligt.'  St-(teorge-Huk, 
die  in  gewissen  Peilungen  als  eine  lauggestreckte  Insel  erscheint, 


/  2  3  4  s 


Abbild.'»:    A<iuin,  nach»icm  (jrandc  f'nye  h  Icau  eben  passirl  ist. 

j  Orange  Cay  —  ^  Mosquito  Cay  —  3  kleine  llUgclgruppe  in  d'J?  (NOzü'/jü)  — 

4  Caye  k  Kamicr  —  5  Morne  Rouge 


Abbild.  7:  Caye  k  Ramier. 
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jiaKsiit,  sü  steuere  man  auf  die  Sj)itze  des  hohen  Berpjes  rechts  von 
der  erw'ähnten  Hügelkette  zu  und  lasse  Caye  a  Raniier  in  %  bis  1  Sm 
Abstand  an  St-B.,  Anguille-Insel  '/j  Sm  an  St-B. 

nn  die  sehr  niedrige  Anguille-Iusel  oder  die  buschige  Regalle- 
Insel  iu  Eins  mit  der  Despus-Huk  peilt,  steuere  man  auf  den  Payue- 
Berg,  einen  dichtbewaldeten  kegelförmigen  Ausläufer  einer  Bergkette 
zu.  Man  meide  die  Diyad-Untiefe,  die  etwa  auf  der  Deokpeüuiig  der 
beiden  Nordhuken  von  Grosse  Gay  liegt  An  B-B.  paseirfc  man  swei 
niedrige  Buken,  vor  denen  ein  mit  kleinen  grttnen  Bttschen  bestandenes 
langgestrecktes  Inselcken  liegt.  Hinter  der  Gstlicben  Hnk  liegt  Aqnin. 
Sobald  die  Stadt  klar  ans  dem  davor  liegenden,  mit  Uangroven  be- 
wachsenen niedrigen  Lande  hervortritt,  steuere  man  mit  etwa  22°(NKO>> 
Kurs  aof  die  lütte  der  Stadt  zu,  indem  man  sich  auf  7.3  m  Wasser  hlUt. 

Sodliche  Einfahrten.  Die  südlichen  Ein&hrten  fllhren  zwischen 
der  Mome  Bonge -Hnk  an  der  Ostseite  und  Cbosse  Gay  an  der  West« 

Seite  hindurch.  Die  Ostlich  von  der  Dia* 
mant«  Insel  entla^igftlhrende  Einlishrt  wird 

seltener  benutzt,  da  sie  geringere  Wasser* 
tiefen  hat  als  diejenige  westlich  von  der 
 Diamant -Insel.    Anch  sollen  die  Wasser- 
Abbild.  8 :  DiAinaiit-Insel.     tiefen  darin  geringer  sein ,  als  die  Karte 

angiebt  (vergl.  Abbild.  8  and  9). 
Han  steuere  daher  so,  dass  man  auf  etwa  nordnordwestlichem 
Kurse  die  Einfahrt  westlieh  von  Diamant-Insel  gut  oflFen  sieht.  Grosse 
Cay,  dessen  Sfldspitze  au  vier  breiten  weissen  Felsabhänp^en  kenntlich 
ist,  passire  man  in  gutem  Abstände,  da  der  Strom  nordwestwärts  da- 
rauf zusetzt.    Hat  man  die  nordöstliche  Huk  von  Grosse  Cay  passirt, 


I  » 

AblNld.0:    /  Gro<ssc  Cay  Diamant- In  sei    —    2  Faux  I">iamnnt-Inid 
(wenn  man  östlich  steht,  erscheint  sie  aUeinstehend). 

80  steuere  man  mit  14*(NzOV40)-Kurse  anf  den  Ankerplatz  vor  der 
Stadt.  Nach  holländischen  Berichten  ans  dem  Jahre  1899  sollen  in 
dieser  Ein^rt  Stellen  mit  nur  6.1  bis  6.4  m  Wasser  sein.  Kach  der 
beigeitigten  Skizze  des  Kapt.  v.  DShren  betragen  die  Wassertiefen  in 
der  lütte  der  Durchfahrt  II  bis  8m.   Erst  nOrdlich  von  der Ein&hrt 
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N«  h  N  f  S.  1899  Nr.  2219  hat 
rirr  holUiulinche  Dampfrr  .Prin« 
Will«in  III  *  in  der  wesüichen  Su4- 
«iafdirt  SUllm  nit  €-0  bis  6.4  m 


73i2SW-LA. 


Digitized  by  Google 


428 


Aquin 


und  uordüstlich  vuu  der  Nordost-Huk  von  Grosse  Cay  betragen  sie  nur 
6  bis  7.3  m. 

In  der  Atjuin-Bncht  meide  man  das  niedrige  Land  an  ihrer  nord- 
westliebtti  Seite,  da  sich  davon  Rilffe  mit  nur  3.7  m  Wasser  .bis  sa 
Vs  Sm  weit  erstrecken,  die  sdbst  bei  bewegter  See  selten  Brandnng 
«eigen. 

LootacnweteB.  Von  Anx  Cayes  kommende  Sobiffe  nebmen  in 
Anz  Cayes  einen  Lootsen.  Lootaengeld  betrügt  15  $  baitianisober 
Wibmng.  In  Aqnin  sind  3  Lootsen  stationirt,  die  abwecbaelnd  je 
einen  Monat  Dienst  thnn.  Auf  die  Tiootsen  kann  man  sich  nicht  ver^ 
lassen,  da  sie  die  Tiefenverhältnisse  nicht  kennen  und  nnr  den  Anker- 
plats  annähernd  angeben  kennen.  Nach  den  gegebenen  Anweisungen 
kann  man  jedoch  auch  gut  ohne  Lootsen  einlaufen. 

Qiaiantine.  Nach  dem  Gesetse  sollen  die  Schilfe  den  Besuch 
des  Hafenantes  abwarten.  Da  dieser  jedoch  fast  nie  an  Bord  kommt, 
80  betrachten  (Ii<>  ScluffiBfllhrer  die  Verbindung  mit  dem  T^ande  als  er- 
öffnet, Bobald  der  Lootse  an  Bord  gekommen  ist.  Schiffe  mit  an- 
steckenden £xankheitett  an  Bord,  oder  SchifiV,  die  aus  einem  versenohten 
Hafen  kommen,  mflssen  natürlich  ärztlichen  Besuch  abwarten. 

AlkerplAtB  findet  man,  wenn  man  die  Mitte  der  Stadt  3°  (KV4O) 

l'/lSm,  die  Nordost -Kante  von  Caye  ä  Ramier  56°  (NOzO)  und  die 
Mome  Rouge -Huk  \g:>°  {HzO^W  peilt.  »Flandxia"  ankerte  auf  dem 
in  der  Skizse  bezeichneten  Ankerplätze. 

LVfldieii  VBd  Laden  geschiebt  des  vorherrschenden  Nordost- 
Windes  halber  an  B-B.    An  einem  Tage  kOnnen  3400  Sack  Kaffee 

flbergenommen  werden,  wenn  das  Wiegen  des  Kaffees  nnd  das  Beladen 
der  Tieichter  bereits  einen  Tag  vor  Ankunft  des  Dampfers  gescbidii. 
£ine  dOm  lange  Landungsbrttcke  ist  vorbanden. 

.  HafenordBiing.  In  der  Zeit  von  6*' 'S  bis  e^V  ist  das  Einlaufen 
bei  Strafe  von  500  $  Gold  fllr  Dampfer,  300  $  fär  Segler  verboten.  ' 

ScUftantrllstiuig.  Bunkerkohlen  sind  nicht  vorhanden.  An  den 
Markttagen  kann  man  Fleisch,  Gemttse,  Eier,  Geflilgel  haben.  An 
Dauerproviant  ist  Salzfleisch,  Mehl,  Butter  und  Schmalz  vorräüiig. 

Hafieniuikoiteik  Die  staatlichen  Loots^igebOhren  betragen  ein- 
laufend 4.53  $,  auslaufend  6.50  $  und  1.15  $  Aufsohhig.  Gesundheits- 
pass  kostet  3  $,  Abgaben  an  das  Hafenamt  8  Stempelabgaben  6  $, 
Auf  jede  geladene  Tonne  wird  I  $  haitianischer  Währung  Tonnengeld 
erhoben,  ausserdem  noch  ein  Aufschlag  von  35%  »  0.46$  Gold 
,  amerikanisch.  (Nach  Konsnlatsangabe  anscheinend  nur  fttr  Segelschiffe.) 
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Bnspiel  der  Gesamtunkosten  ttlr  einen  Segler  von  lOOOR-T.: 

llailianisclie  Nfilnze 


Hatenarzt,  staatliche  Ah^Len   8. —  $ 

Staatlidie  LootsengebUhreu  beim  Einläuten   2.50  > 

Tonnengeld  k  1.00$   1000.—  » 

1010.50$ 

AufHchlug  50%        505.25  » 
»      33%%     330.8.3  . 

l«52.5ö§ 

Stempelabgaben  4X3  $   12.«  > 

StaatHche  Lootaengebühren  beim  Anslanfen   6.50  > 

Abfeitiganig  dnreli  das  Hafenamt   2.—  t 

Aetstlioher  Besach   8.—  > 

Lootsengeld   7.50  > 

inagesamt . .  1 888.58  $ 
+  35%  Anfeeblag  auf  1852.58$  =  463.22  > 
Beiapi«l  ffkt  «nen  Dampfer  von  3000 B-T.: 
BesQcb  des  Hafenantes   2. —  $ 

Lootsengeld   7.50  » 

Stantlidip  Lootsengebtthren  ein-  and  analanfend.   11.08» 

St>'tiip«>labgab(^n   6. —  > 

Abgaben  an  daa  Hafenamt   2.—  > 

28.58  $ 


+  25%  Anfsohlag  auf  Lootaengebtthren    1.15  » 

DaMpferliaieii.  Die  Dampfer  der  Hambnrg-Amerika*Linie  laufen 
den  Hafen  nur  an,  wenn  genflgeude  Fracht  vorbanden  iat.   Daa  Gleiche 

gilt  fllr  die  Dampfer  der  Koninklyke  West  Indische  Maildienst,  der 
('if>  Transatiantique  und  der  Cameron-Linie.  Im  Jahre  1901  Hefen  in 
den  Hafen  ein  insgesamt  8  Dampfer  mit  8142t  Ladung  und  8  Dampfer 
mit  1 1  5G0  t  in  Ballast.  Davon  ftlhrten  die  deutsche  Flagge  7  Dampfer 
mit  10f;77t.  die  hollftndisrhe  8  mit  8142  t.  In  demselben  Jahre  ver* 
kehrten  im  Hafen  9  .Segler  mit  3875  t. 

Die  Einfuhr  besteht  aus  Salzfleisch,  getrockneten  Fischen,  Mehl, 
Schmalz.  Hlauholz,  Keia,  Getrttnkfn,  BaamwoUwaareu,  üalanteriewaaren 
und  hatte  1901  300000  H  Wntli. 

Die  Ausfuhr  besteht  aus  Blauholz,  Kattee,  Wachs,  Kakao,  (iaillac 
und  hatte  1901  897000  M  Werth.  Auaaerdem  wird  noch  wegen 
mangelnder  Verbindung  mit  dem  Aualande  viel  Kaffee  11b«r  Anx  Cayea 
veraclufft. 
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Aux  Oayes 

Nach  KonsulatsfragpbogPTi  Nr.  1660  vom  22.  April  1901,  Nr.  1365 
vom  3.  Juli  1900,  Nr.  1073  vom  20.  Juni  1899,  Nr.  720  vom  S.  Mai 
1H98;  nach  Fragebogen  Nr.  154  des  Kapt.  F.  Hoppe,  D.  , Holstein", 
beantwortet  nach  Ertalmni^en.  die  auf  vierzehn  Reisen  in  den  .Tahren 
1897  und  l-siiH  gomaclit  wurden;  muh  Fragebogen  Nr.  297  des  Kapt. 
A.  V.  Schroetter,  1).  .Francia",  vom  Mörz  1898,  beantwortet  nach 
Erfahningeii  auf  allen  Reisen  in  d»'ji  Jahren  1897  und  1898:  ergänzt 
naeh  Berichten  de.K  S<  hifl['sot'tiziers  H.  Rose,  I).  „Polaria*,  nach  früheren 
Veröflentlichungen  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  und  anderen  deutschen 
Qaellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  47G,  Cayes  Flamand,  St -Louis  and 
Meste  Bays. 

Landmarken.  Eine  gute  Laudmarke  bildet  die  Vache-Insel,  die 
in  ihrem  Ssiliolieii  niedrigen  Thefle  di<&t  bewaldal  iat.  Im  westlichen 
Theile  erheben  sich  Hllgd  bis  sq  80  m  Htthe,  die  theilweise  abgeholzt 
sind.  Das  kleine  East  Gay  ist  an  einigen  Kokospalmen  nnd  Hutten 
kenntlich.  Nordöstlich  von  Anx  Cayes  liegen  mehrere  weisse  Kttsten- 
abhänge.  In  Anx  Cayes  ist  ein  viereckiger  rother  Fabriksohomstein 
gut  sichtbar. 

AnsteBermg.  In  den  Hsfen  fuhren  swei  Ein&hrten,  eine  südliche 
swischen  Vachclnsel  nnd  Cnba  hindurch  nnd  eine  Ostliche  nOrdlich  von 
den  Gays  vor  der  Vache-Insel  entlang.  Die  Lage  der  einseinen  Cajw 
ist  ans  der  Karte  gnt  an  erkennen.  Die  Ostliohe  ISnfahrt  wird  am 
meisten  benntst,  da  sie  grOssere  Wassertiefen  hat  nnd  brdter  ist  als 
die  sttdliche.  Anch  sollen  sich  die  Riffe  vor  der  Abaoon-Huk  nnd  das 
grosse  Riff  südlich  von  Anx  Cayes  weiter  ins  Fahnrasser  hinein  ans- 
dehnen  als  die  Karte  angiebt. 

Die  BfldUche  Binftdui.  Von  Westen  kommend  passut  man  Abacou- 
Huk  in  mindestens  4Sm  Abstand,  linft  dann  anf  rSbise?**  (OsNbisOKO)- 
Kurs  weiter,  bis  Diamond -Huk  anf  Vache-Insel  ^  (N'/iO)  peilt. 
Steuert  man  mm  352'  (N'/iW),  bis  man  die  Stadt  sieht,  80  bleibt  man 
von  dem  Riffe  vor  der  Abacou-Huk  frei.  Man  hält  dann  die  Stadt 
eben  an  B-B.  und  steuert  auf  etwa  352°  (X'  4W)-Kurs  weiter,  bis  die 
XordspitZf  der  Vaehe -Insel  9H°  (O'/jS)  peilt.  Wenn  die  kleinen  Cays 
an  der  NonlkUste  der  Insel  fast  in  Eins  peilen,  bat  man  die  0.9  m- 
Stelle  westlieb  von  der  Xordbuk  der  Insel  passirt.  Nun  steuert  man 
31'  (NX<)  '  40\  wobei  Abaeou-Huk  achteraus  eben  an  St-B.  bleibt,  bis 
(Jrande  Caye  a  l'eau  8<J*'  tO^'sN)  peilt,  dann  50°  (NOzO),  bis  die 
weissen  Ktlstenabhftnge  341)°  (XzW)  peilen.  Man  hat  jetzt  die  Untiefen 
pasairt  und  kann  nach  Norden  aufdrehen,  bis  nmn  das  Zollhaus  in 
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Aux  Cayps  293°  (WNW)  peilt.  Mit  cUpspf  Peilung;  n)^  Kurs  steuert 
man  auf  den  Ankeqilatz.  Nälierc  Angaben  Uber  lUe.sen  Kurs  siehe 
unter  Oestliche  Einfahrt  auf  Seite  432. 

Kapt.  V.  Schroetter  äussert  sich  Uber  die  Benutzung  des  west- 
lichen FahrwasHers  wie  folgt  :  „Da  die  Dampfer  der  Clyde-,  der  Atlas- 
Tiinie  nnd  die  holländischen  DamptVr  auch  bei  grösserem  Tiffgung  als 
5.5  lu  die  südliche  Diuchfahrt  benutzen  sollen,  so  entschlos.^  ich  mich, 
langsam  hindurch  zu  laufen,  indem  ich  mich  guter  Peilungen  von  Land- 
marken bediente  und  beständig  lothete.  Das  Wetter  war  klar,  die  Un- 
tiefen waren  an  der  helleren  Farbe  des  Wasser.s  gut  zu  erkennen.  An 
den  Stellen,  wo  die  englische  und  die  amerikanische  Karte  8.2  m,  7.3  ra, 
6.4 m  zeigen,  wurde  langsam  gefahren  oder  gestoppt.  Ich  habe  auf 
meinem  Wege  nirgend  weniger  ala  Ilm  Waaaertiefe  geftmden.  Bei 
einem  zweiien  Veranohe  lothete  ich  einmal  9  m.  Man  gewinnt  dorch 
die  attdliche  Einüüirt  15  Sm.  SelbstverstKndlich  kann  sie  nur  bei  klarem 
Wetter  benutat  werden,  waa  auch  wohl  von  der  Ostlichen  Einfahrt  ge- 
aagt  werden  darf.  Idi  muaate  in  der  Ostlichen  Einfahrt  anch  stoppen 
und  die  Regenböen  vorübergehen  lassen.  Wenn  z.  B.  die  Nordostkante 
des  grossen  Landriffs  durch  eine  Tonne  bezeichnet  wKre,  wttrde  man 
eine  sichere  liandmarke  haben,  mtlsste  aber  dennoch  unter  Benutzunj^ 
der  andren  Landmarken  einstenern.  wie  es  auch  die  Elblootsen  thun. 
Uebrigens  wurde  mir  von  dem  ältesten  Kapitän  der  holländischen 
Dampfer  besttttigt.  dass  ich  das  richtige  Fahrwasser  gefunden  liiitte 
und  dass  man,  die  Pci hingen  sorgfältig  innehaltend,  nielit  weniger  als 
Hm  Wassertiefe  lotlieii  würde.  Man  kann  auch  die  Flamand- Bucht 
als  Ansteuerungsmarke  wählen,  die  Anweisung  wird  dann  jedoch 
schwieriger." 

Kapt.  Hoppe  berichtet  über  die  südliche  Einfahrt :  ,  Von  Westen 
kommende  Schiffe  mit  einem  geringeren  Tiefgang  als  4.7  m  können  die 
südliche  Einfahrt  benutzen.  Man  passire  Abacou-Huk  in  '2  Sm  Abstand 
und  die  Westspitze  der  Vache -Insel  in  1  Sm  Abstand.  Der  Abstand 
von  der  Vache- Insel  lässt  sich  gut  durch  das  I.otli  ermitteln.  l>;tiin 
hält  man  den  östlichsten  der  auffälligen  weissen  KUstenal)hiinge  su 
lange  recht  voraus,  bis  (irande  Caye  ä  l'ean  und  die  nördlichen  Hauser 
von  Aux  Cayes  in  Eins  peilen.  Nun  setzt  man  seinen  Kurs  direkt  auf 
den  Ankerplatz  und  hält  dabei  Grande  Caye  &  Teau  recht  aehterans. 
In  dieser  Gegend  kommt  anch  der  Lootse  an  Bord.  Die  östUche  Ein- 
fhhrt  ist  rein  nnd  leicht  an  befahreni  wesshalb  sie  anoh  von  vielen 
Schiifen  unter  4.7  m  Tiefgang  bevorsogt  wird." 
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Abbild.  10:  Monte  Hotte,  30  Sm  Oididi  voa  Amt  Ctyt» 


Die  teCUfihe Bfaiflibrt  Von  Sttdosten  kommend  stenerte  S.H.S. 
«Kbltke*  die  Insel  Vaelie  an*  Des  unsichtigen  Wetters  halber  waren 
die  Landmarken  an  der  Sttdkttste  Haitis  seUecht  ansmmaehen,  nnr 
Vacke-Insel  und  die  Cays  nOrdlich  davon  waren  sichtbar.  La  Vacha 
tritt  mweÜen  erst  spät  hervor,  hKiifig  und  irrthttmlich  hält  man  das 
niedrigo  Land  links  vom  B«M7i;t>  für  die  Insel  (vergl.  AbbiM.  10).  (5 1  an  de 
C'avo  ä  Toaii  wnnlo  mit  East  Cay  in  Deckpoilnng  pffhalton.  hin  di« 
Sudostkante  des  SaSb  vor  der  Ostkttste  von  Vache  225°  (SW )  peilte. 


i  a  8 

Abbild.  11:  /  Vaehe-Iiuel  —  ^EaitCky  —  J  C»je  &  rea«. 


Dann  wurde  326°  (NWzN)-Kur8  in  2  Sm  Abstand  längs  des  Eißes 
gesteuert,  bis  Grande  Caye  4  Tean  264*^  (W  V2  S)  peilte.  Nnn  peilte 
auch  die  Westkante  von  Orange  Cay  in  Eins  mit  der  Ostkante  der 
Vaehe-Insel;  die  Nordwestspitse  der  Vaehe-Insel  erschien  in  der  Mitte 
zwischen  Grande  Cay  k  l*ean  nnd  East  Cay.  Anx  Cayes  reeht  vorans- 
haltend  wurde  dann  in  der  Mitte  des  Fahrwassers  auf  281'  (WxK)- 
Kurs  bis  dicht  an  den  Ankerplatz  hinangestenert.  Der  SchiflGsort  lieas 
sich  loicbt  iiacli  Deokpeilunp;on  von  Kasf  Cny  und  Grande  Caye  &  l'eau  mit 
(l-  r  Ost-  oder  Wnstkante  dnr  Va<'he-In8»'l.  oder  von  letzterer  mit  AbacOQ« 
Huk  feststellen.  Die  Mella-Untiefen  an  der  Nordseite  des  Fahrwassera 
kann  man  dnrch  Pfiltinpen  der  weissen  KUstenabhänge  nJJrdlich  von 
Aux  Cayes  leiclit  nieidtMi.  Die  Koiuj)afjnie -  Insel  o«tnord5stHob  von 
Anx  Cayes  kam  erst  in  1  Sni  Abstand  in  Siebt.  wHbrend  die  weissen 
KUstennbliHn|ije  sebnn  ans  10  Sm  Abstand  sirbtbar  waren. 

Von  Osten  kommend  kann  man  die  fllnf  weissen  Klippen  auf 
der  Morne  Rouge -Huk  \uid  die  vier  weissen  Klippen  aul  J^a  (irosse 
Cay  (siehe  Ansteuerung  vun  Aiiuin  8.  424)  als  gute  Landmarken  ver- 
werthen.  Diamant-Inselehen  in  der  Ein&hrt  nach  Aquin  iKsst  man  4 
bis  5  Sm  an  St-B.,  steuert  dann,  nm  das  Kansas-BUF  zu  meiden  378^ 
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(W^'iN),  HodaH»  man  East  Cay  etwa  2  Sni,  un<l  (irumh;  Caye  ä  l'eau 
etwa  l'/2Sni  an  St-B.  Iftsst.  Dann  hält  man  den  viereckigen  rothen 
SchornBtein  über  dem  südlichen  Ciiebel  des  ZoUhanses  nnd  steuert  auf 
dieser  Peilung  ein.  Wenn  man  den  zweiten  der  weissen  KUstenahhänge 
nordöstlich  von  Aux  Cayes  dwars  hat,  muss  die  Nordostspitze  von 
Grande  Caye  ä  l'eau  mit  der  Slldkante  von  East  Cay  in  Deckpeilung, 
in  115°  (S()zO'/40)  sein.  Auf  dem  Kurse  lässt  man  die  Dryad-Untiefe 
2  Kblg  an  St-B.  "Wenn  man  die  Kompagnie-Insel  dwars  hat,  soll  man 
nach  Angabe  von  Kapt.  v.  Schroetter  die  Drj-ad  -  Untiefe  passirt 
haben.  SttdsUdwestlich,  etwa  1  Kblg  von  der  Drj'ad- Untiefe  liegt  eine 
o.5m-Stelle.  Eiije  andere  5.5  m-Stelle  liegt  etwa  177°  (S'/^O),  G  Kblg 
von  der  Tourterelle-Batterie. 


Abbild.  13. 


Ankerplatz  findet  man  auf  etwa  10  m  Wasser,  wenn  man  Tourterelle- 
Batterie,  ein  weisses  Haus  mit  grauem  Dache  und  verfalbnier  Mauer 
davor,  pasairt  hat  und  dann  nach  Nord  aufdreht.  Das  englische  Kriegs- 
schiff .Dniid"  passirte  mehrere  dunkle  Stellen  und  fand,  dass  die  Farbe 
des  Wassers  auf  dunklem  Tang  auf  dem  (ininde  beruhte.  Nur  eine 
Stelle  hatt4»  andere  Ursachen.  Man  thut  jedoch  gut,  die  dunklen  Stellen 
zu  meiden.  Etwa  '  i  bis  1  Kblg  südwestlich  vom  Ankerplatze  liegt 
eine  7  m-Stelle,  die  bei  Dünung  nicht  ungefährlich  ist.  Von  ihr  peilt 
Tourterelle-Batterie  23°  (NXO)  und  die  östlichste  der  drei  weissen 
Klippen  53°  (NO-'/iO).  Liegt  man  hier  vor  .35  m  Kette  und  hat  die 
weissen  Klippen  voraus,  so  ist  diese  Untiefe  etwa  '/a  bis  1  Sm  4  Strich 
an  St-B.  achteraus. 

Der  l'ilole  1 
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VAnc  kl*»hi»'  F»-stma<»hfton'np  Ih'^t  aut'  »'twa  5  in  Wasser  iin^ffftlir 
in  t]pr  Mitte  zwisflien  Ankerplatz  uinl  Liinduiifijshrllcke.  Sie  wird  meist 
mir  zum  Festmachen  v<»n  Leinen  von  den  Leichtern  bemitzt,  die  siel» 
bei  Seebrise  längsseit  holen  Wullen.  Seitdem  eine  kleine  Motorbarkasse 
iu  Aux  Cayes  stationii't  ist,  wird  die  Tonne  kaum  noch  benutzt. 

Der  nttidliche  Ankefplats  liegt  sttdiieh  von  der  Konipagiiie-Iii«el. 
Han  peilt  von  ihm  die  Tonrterelle-Batterie-Hnk  swiscilen  370^  und  293^ 
(W  bis  WNW),  9  bis  10  Kblg  entfbnit.  Die  Dryad-Üntiefe  bat  man 
etwa  2  Kblg  an  seiner  Südseite. 

Der  innere  Ankerplats  iwiscben  dem  grossen  Landriflfo  und  der 
Insel  Vhia  kommt  nnr  f  ttr  Kttstenfabrer  in  Betracht. 

Looteenwewo.  Die  Lootsen  kommen  in  einem  kleinen  l^derboote, 
das  die  Nationalflagge  fttbrt,  dem  ScMffe  etwa  V»  Sm  yom  Ankerplätze 
entgegen.  Die  Lootsen  machen  einen  nnanverlässigen  Eindnick,  nnr 
ein  alter  Lootse  scheint  gut  an  sein.  Dieser  bringt  die  Sehiffe  auch 
nach  Aqnin. 

Lenchtfener  und  Schlepper  sind  nioht  vorhanden. 

Zdlbduuidlang  »d  Qmrantäne.  Der  Lootse  nimmt  die  Schiffli- 
papiere  in  Empfong,  der  Arzt,  der  in  dem  Boote  des  Lootsefl  herans' 
kommt,  die  Gesnndheitspttsse.  SchitiV  mit  ansteckenden  Krankheiten 
an  Bord  mttssen  im  sttdOstlichen  Theile  der  Bucht  einige  Sm  von  der 
Stadt  ankern. 

Gezeitenströme.  Der  Ebbstrom  setzt  mit  grosser  (iesch windigkeit 
slldostwärts  über  die  TTutiefen  nördlich  von  der  Vache-Insel.  Nach  den 
Angaben  tles  Ka])t.  v.  Schroetter  soll  ein  ununterbrochener  Strom  über 
die  Bflnke  liinweg  in  die  Bncbt  bineinsctzen.  Dieser  Strom  bricht  sich 
an  der  uürdlicheu  Ktlste  und- setzt  dann  bei  der  Stadt  dildwftrtSi  woher 
wohl  die  tiefe  Kinne  iu  der  ntldlichen  Hinfahrt  stammt. 

UafeMUÜagen.  Eine  LandungsbrUcke  beim  ZoUhause  ist  vor- 
handen; sie  ist  in  die  Mündung  eines  Flusses  hineingebaut  und  stark 
reparaturbedtlrftig.  (Jrössere  I>eiehter  kiinnen  der  Versandung  der  Um- 
gebung halber  nicht  mehr  dHran  anlegen,  müssen  vielmehr  wiederum 
in  kleinere  Fahraeuge  oder  Boote  loschen  nd<'r  daraus  laden.  Ein  kleiner 
Handkran  von  '/4  t  Tragfähigkeit  ist  aui  der  Brücke  aufgestellt.  Lager- 
schuppen, aus-ser  einem  kleinen  fUr  das  Zollhaus,  sind  nicht  vorhanden. 
Die  Leichter,  etwa  50  au  der  Zahl,  köuneu  etwa  oO  t  Maassgut  fassen, 
bei  niedrigem  Wass«»tande  jedoch  höchstens  3  bis  4 1  Schwergnt  ein» 
nehmen.  Die  Kaffeeleichter  ankern  ausserhalb  der  Barre.  Sie  bringen 
gewöhnlich  150  Säcke.  Da  der  Weg  vom  Schiff  nach  dmn  Lande  siem« 
Urb  weit  ist,  kommen  Ladungsberanbnngen  httn6g  vor.  Man  thnt  daher 
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gut,  ftftrÄnkkisten  nldit  olionant'  zu  stauen.  Grosstes  Schiff  im  Hafen 
war  1901  der  deutscho  Dampfor  ^('osturira'*. 

Hafonnnkosten.  Lontsonp'ld  beträgt  für  IhunptVr  13$  an  die 
R.'!:ri.'ning.  10$  au  d.-u  r.oots*'u;  fllr  Se^^l.  r  von  KU)  R-T.  200  R-T. 
12$,  300  R-T.  16$,  401)  R-T.  und  mehr  23,^:  nachts  doppelte  Taxe. 
An  Hafenabgiiben  sind  zu  entrichten  1  $  hait.  pt. 

Hafenordnnng.  In  der  Zeit  zwisclien  0"  N  nnd  6*  V  darf  kein 
Schiff  in  den  Hafen  einlaufen.  Zawiderhandliuigen  wraden  mit  500  $ 
Strafe  belegt. 

SehttBrnueribitniig.  Bankerkohlen  sind  nicht  an  haben.  Fleisch, 
kostet  70  c  bait.  das  kg,  ein  Hohn  50  c,  eine  Ente  1  $  50  e.  GemUse 

ist  immer  zu  haben,  aber  nnr  in  sehr  geringer  Menge.  Früchte  sind 
billig.  Ein  Dutaend  Ei<>r  kostet  30  c.  Eis  ist  nicht  zn  haben.  Trink- 
wasser kann  man  im  Nothfalle  ans  dem  Flusse  holen. 

HandeliTerkelir.  Im  Jahre  1900  verkehrten  im  Hafen  insgesamt 
157  Dampfer  von  184055  R-T.  nnd  4  Segler  von  1670  R-T.;  davon 
fahrten  43  Dampfer  von  61467  R-T.  die  denteohe  Flagge. 

Die  Einfehr  besteht  ans  gesalzenem  Fleisch,  Mehl,  gewebten  Stoffen, 
Reifl,  Zncker,  Getränken,  Schnhwaaren  nnd  erreichte  im  Jahre  1901 
2Vi  Hill.  Mark  Werth.  Die  Ausfulir  1)este]it  aus  KaffVe.  Rhiuhol/  und 
Häuten  und  erreiclite  in  d»  luselben  Jahre  2,3  Mill.  Mark  Werth.  Blan- 
hola  wird  meist  auf  Segelschiffen  verfrachtet. 

DMqftfeiltaleB.  Die  Dampfer  der  Hambnrg-Amerika-Linie  laufen 
den  Hafen  drei-  bis  viermal  monatlich  an.  Ausserdem  wird  der  Hafen 
regetmisHig  von  den  Dampfern  der  West  ludiau  Mail  Stcauisliij)  Co, 
und  der  Cie  (ien^rale  Transathmtiqne  angelaulen.  Telegraphische  Ver- 
bindung besteht  mit  Port  au  Prince  nnd  Kap  HaitL 

Avakinft  fHr  d€i  SchUBiTerkehr.  Das  deutsche  Konsulat  Uegt 
in  der  Nike  d«r  Landnngsbrttcke.  Das  Zellamt  befindet  sich  dicht  am 
Strande  bei  der  Brtlcke.  Agenten  des  Germanischen  liloyd  sind  Roberts, 
Dnttor  &  Co,  Ein  gutes  Hospital  nimmt  auch  Seeleute  auf.  Ein 
schweizer  Arzt  ist  am  Orte. 

Jördmie 

Nach  Konaulatflfragebogen  Nr.  2026,  vom  28.  Ajtril  1902,  nach 
Fragebogen  Kr.29G  des  Kapt.  A.  von  Schroetter,  ]).  „Francia",  vom 
Jabre  1898,  Nr.  115  des  Kapt.  Rnntb,  D.  „Calabria",  vom  13.Fsbr. 
1898,  nach  einem  Bmoht  der  Hambuig- Amerika -l/inie,  naoh  einem 

äs» 
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Bericlit  des  Sthift'sotliziers  H.  R«»8e,  D.  »Polariii";  er^nzt  nach  eng- 
lisdioii,  französischen  und  auiorikaniscluMi  Quellen.  Brit.  Adm-Krt. 
Nr. 486,.Jamui(-a  and  the  Pedro-Bank  with  pait^i  ut'Cuba  and  SanDoniingo, 
Nr.  803,  .Ter^mie  bay. 

Jereiuit',  an  der  Westküste  Haitis.  li«'fi:t  an  ciliar  kleinen  halhkreis- 
förmigt'ii  Bucht,  die  nach  See  ^änzlicli  ofl'tiu  lie^t  und  daher  Schilfen 
unsichere  Ankerplätze  bietet.  Ungefähre  Ueogr.  Lage  18°38'N-Br., 
74°  5'W-L. 

Landmarken.  l>ie  bebten  Landniarken  ftlr  die  Kinsteuerung  in 
den  Hafen  sind  die  weissen  Flecken  auf  dem  150  m  hohen  HUgflland 
sUdiistlirh  von  der  Stadt.  Die  andere  Landniarke  Sommerhaus  {/.lu  kcr- 
hutförniiger  Pavillon)  an  der  Ostseite  des  eben  genannten  Höheurtickt-ns, 
in  Linie  mit  dem  darunter  stehenden  Hause  ist  nach  Kapitän 
A.  von  Schroetter  nicht  mehr  avtsmaaeheii.  Die  Hlveer  der  Stadt, 
besonders  der  Kirchthnnot  sind  weithin  zn  sehen.  Morgens  sind  je« 
doch  die  Landmarken  manchmal  schlecht  so  sehen,  da  dann  die  Luft 
^wohnlich  neblig  ist  nnd  es  erst  bei  Sonnenaufgang  klar  wird. 

Lootsenwesen.  Zwei  Lootscu  sind  am  Oi-tt-,  die  abwechselnd 
Monat  um  ilonat  I)ienst  thun.  Sie  kommen  gewöhnlich  erst  an  Bor«l, 
wenn  das  Schill  uul  ilem  Ankerplatz  ist.  Wartet  ein  Schilf  jedoch 
ausserhalb  des  Hafens  auf  sie ,  so  kommen  sie  ihm  auch  2  bis  3  Sm 
entgegen.  Die  Lootsen  sind  nicht  anverlässig.  Nach  Taxe  nnss  dem 
Ijootsen  8.50  6onrdes  (an  je  1.81  M),  der  Regierung  12.926onrdes  imd 
1.61  $  in  amerik.  Gelde  bezahlt  werden,  anch  wenn  Lootsenhillfe  nicht 
in  Anspruch  genommen  wird.  Letztere  Abgabe  schliesst  aber  anch  zu- 
gleich die  Signalabgabe  mit  ein. 

Qnamtftie.  Bei  der  Ankunft  eines  SchilTes  soll  sich  der  Hafen- 
arst  an  Bord  begeben  und  den  Gesundheitssustand  der  Mannschaft,  so* 
wie  den  Gesundheitspass  pmfen.  Je  nach  Befund  kann  dann  der  Ver- 
kehr zwischen  Schiff  und  Land  freigegeben  oder  untersagt  werden. 
Nach  Kapt.  A.  von  Schroetter  braucht  jedoch  Irztlicher  Besuch  nicht 
abgewartet  zu  werden,  da  die  Agentor  alle  nOthigen  Formalitäten  be- 
sorgt. Der  X^ootse  nimmt  den  Gresundheitspass  in  EmpAng. 

Zottbehaadhuf.  Die  Zollbehörde  handelt  im  allgemeinen  genau 
nach  den  gesetzlichen  Bestimmungen.  Ein  Ladungamanifest,  ein  Cer- 
tifikat  des  Konaula  und  eine  Froviantliate  werden  verlangt 

StrSmnsg.  Kapt.  A.  von  Schroetter  sehreibt  aber  die  Wahr- 
nehmung von  Strom  im  Hafen  Folgendes:  »Bei  meinem  Anfen^alte  im 
MUrz  dieses  Jahres  in  diesem  Hafen  wurde  ich  durrh  die  Anwesenheit 
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eines  andern  Dampfers  gezwungen,  dicht  bei  dem  Riffe  zu  ankern. 
Nachdem  der  Auker  im  Ci runde  war,  schwaite  das  Schiff  zu  meinem 
Erotanneu  gegen  die  augenblicklich  mit  Stärke  2  bis  3  wehende  Land* 
brise,  wobei  der  Kopf  des  Schiffes  nach  338**  (NNW)  lag  vnd  die  Anker- 
kette fest  aof  nnd  nieder  zeigte.  Der  andere  Dampfer  dagegen  lag 
der  Landbrise  entsprechend  mit  seinem  Kopfe  nach  302^  (SSW)  nnd 
schwaite  erst,  nachdem  die  Seebrise  schon  Vi  Stunde  mit  StSrke  3  ein- 
gesetzt hatte.  Der  Fonn  des  Biffes  und  der  KOste  entsprechend  mnss 
also  eine  Strömung  nurdostwitrt»  oder  doch  nordwärts  nach  dem  Lande 
SU  setzen,  die  sich  am  Riffe  hriclit  und  dann  vom  Lande  wieder  zu« 
rttckgeworfen  wird,  so  eine  kreintormige  Strömung  hervorrufend.  Einigen 
Eiiifiuss  mag  auch  der  südöstlich  von  der  Stadt  in  die  Bucht  mttndende 
Strom  haben." 

WiBie*   Die  hier  während  der  Orkanmonate  zeitweise  auftretenden 

X Order  setzen  meistens  mit  heftigen  Böen  ein;  seltener  nimmt  der 
Wind  allmählich  zu.  £s  kommt  auch  ab  nnd  sn  vor,  dass  die  Wind* 
,  stärke  dieselbe  bleibt,  während  die  See  augenscheinlich  an  Höhe  zu- 
nimmt. Schiffe  müssen  stets  auf  ihrer  Hut  sein,  da  die  N'nrdstilnn«' 
gewöhnlich  ohne  jedes  Anzeichen  plötzlicli  einfallen.  Man  sagt  zwai, 
dass  das  deutliche  Erkennen  der  Südostsjiitze  von  Cuba,  also  ein 
Klarerwerden  der  T^uft,  ein  sichere»  Zeichen  eines  schweren  heran* 
nahenden  Norders  s»'i. 

An-  und  Einsteuerung.  Von  Osten  odt-r  Westen  komnu-nd  hlcilie 
man  nach  Kapt.  A.  von  Schroetter  in  2  Sm  Abstand  von  der  Küste, 
bis  man  die  weissen  Flecken  auf  der  Hügelkette  in  i'OS"  (SSW '  2 W) 
peilt.  Hierauf  steuere  man  mit  dieser  Peilung  als  Kurs  auf  sie  zu, 
und  suche  sich  mit  iIimu  Lothe  einen  dem  Tieijgauge  des  Schiffes  ent- 
sprechenden Ankerplatz,. 

Von  Osten  kommend  meide  man  Gross*  und  Klein-Cayemites  und 
die  Biffe  nnd  Untiefen  Ostlich  von  ihnen.  Von  Westen  kommend  bietet 
die  Kttste,  nachdem  Kap  Dame  Marie  und  die  de  la  Seringue-Hnk  passirt 
sind,  keine  Schwierigkeit  (veigl.  Abbild.  14).  Bei  der  länsteuemng  nach 
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Abbnd.  II:  /  de  la  Scringuc  Hak  —  2  Kap  Oame  Marie  in  IJ^(S)  28m  Abstand 

dem  Hafen  halte  man  einigen  Abstand  von  der  Laraqne-Hnk,  um  das 
sich  3  Kblg  ostwürts  erstreckende  Biff  gleichen  Namens  zu  meiden. 
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Xafh  finein  Bericht  der  Haiiihiirtr-AiinTika-Liiiie  sichtet  man  die 
weissen  Fl«  (  ken  östlieh  von  der  Stadt  r^chou  iii  einem  Ah.staiKle  vcm 
3  bis  4  8ni.  Hält  luaii  mit  225°  (SW)-Kurs  auf  sie  zu,  so  wiid  uiua 
gut  üel  von  dem  Laraqne-Rifi'  bleiben. 

H.  RoB«  empfiehlt  bei  der  Einstenening  das  Fort  auf  der  Anhdhe 
sttdlich  von  der  Stadt  dicht  an  die  rechte  Seite  der  weissen  Klippe  a 
(siehe  Abbild.  15  n.  10)  2u  bringen;  je  mehr  diese  beiden  in  Linie 
kommen,  desto  weiter  geht  man  vom  Laraqne-Biff  frei. 


Abbild.  IG. 


Ankarplati.  Da,  wie  schon  erwähnt,  die  Bucht  völlig  ungeschtttzt 
ist,  bietet  sie  trotz  des  gut  haltenden  Ankergnmdes  Schiffen  nnr  schlechte 
AnkerplKtKe.  Mässige  Brise  von  Kordosten  ruft  schon  anf  einer  Wasser* 
tiefe  von  7  bis  9  m  eine  solche  Brandnng  hervor,  dass  der  Verkehr 
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mit  dem  Lande  abgebrochen  wenUn  luuss.  Bei  stt'ilV'ii  Xonlostw  iiult-n 
oder,  wenn  Norder  einoetsen,  thuen  die  Schifi'e  gut,  den  Halen  zu  ver- 
lassen. Dampfer  sollten  daher  stets  Dampf  aufbehalten.  Nach  Kapt. 
A*  von  Schroetter  sollte  man  niemals  hinerhalb  des  Riffss  in  der 
Feilnng:  die  dstlichsten  Boller  in  ll"(NzO)  ankern,  da  hier  der  Grund 
unrein  wird;  man  ankere  vielmehr  qnerab  von  dem  Riffe  anf  9m  Wasser. 
Ortsnnkundige  sollten  sich,  wenn  schon  mehrere  Schiffe  im  Hafen  liegen, 
immer  östlich  von  dieRen  verankern.  Nach  einem  Bericht  der  Harn* 
l)urrr  Amerika-Linie  ankere  man  anf  etwa  8mWa.sser  da,  wo  die  Kloster- 
schale  am  Berge,  ein  langes  weisses  Haus  mit  swölf  Frontfenstcni 
links  von  der  Kirche  in  270°  (W)  und  der  Flaggenmast  auf  der  Laraqne- 
Huk  315°f\W  jH'ilt.  Lit'fi^t  man  anf  der  richtigen  Stelle,  so  kann 
man  die  breit»!  Strasse  üIkt  dtT  Wertl  frei  entlang  sehen.  H.  Rose 
empfiehlt  auf  m  AVas.ser  zu  ankfrn.  wenn  das  gross»-  weisse  Hans, 
Maison  d«>  ProvidtMice,  auf  der  Anhüli»«  tlI>»T  dem  Zollhau»  steht  und  mit 
der  Lail.  lirn,  k.'  in  2r,4''(W'/2S)  in  I-ini.'  ist. 

Stidlich  von  d»'r  Lara(|n<' -  Hnk  und  nahe  bri  d»»»u  gb'i(linaiuig«*n 
Riffe  liegt  das  kleine  Riff  Mouton;  südlich  von  diesem  Ünden  kleine 
Kttstenfahrsenge  einen  Ankerplatz  auf  5  bis  7  m  Wasser. 

HaflenAnlagen.  Drei  Tiandungs))rUcken,  von  denen  die  südlichste 
einem  Privatmann  gehSrt,  sind  am  Orte.  Die  mittlere  ist  etwa  40  m 
lang  nnd  dient  zum  Laden  nnd  Ldschen  der  Leichter,  wosn  AnftQge 
von  dn^hster  Form  verwendet  werden.  Llngsseit  dieser  Brncke  findet 
man  1  bis  2  m  Wassertiefe.  Eine  kleine  nördlicher  gelegene  Brttcke 
dient  dem  Personenverkehr.  Lagerschnppen  oder  sonstige  Anlagen 
sind  ausser  der  Lagerhalle  des  Zollhauses  nicht  vorhanden.  Lösclwn 
nnd  Tiaden  geschieht  in  Leichter,  von  denen  eine  genügende  Anzahl 
vorhanden  ist,  so  lange  nur  ein  Dampfer  im  Hafen  liegt.  Sind  jedoch 
mehrere  im  Hafen,  so  mnss  man  stets  auf  die  Lciclitt  r  wai-tf-n.  Dann 
sind  auch  die  T.»'i<'lit»'rbMit''  loiayt]!,  dit>  im  allgenK'int'n  s»'lir  schlecht 
arbeiten,  so  dass  man  >:nt  tliut,  »in  oder  zwei  Mann  von  der  Rfsatzung 
zum  Ein-  und  Ausscliiingcu  in  die  Leichter  zu  schicken.  Risiko  und 
die  Unkosten  fllr  die  Lciclitrr  trHgt  der  Verschiffer.  Wind  und  tt^  r 
behindern  das  Löschen  und  T^adcu  st  lir  stark.  Die  I^unipfer  der  Ham- 
burg-Anierika-Linie  Uberschlagen  liäurig  bei  der  Ausreise  dieseu  Hafeu, 
wenn  sie  sehen,  dass  sie  des  Seeganges  halber  doch  wohl  nicht  loschen 
können,  nnd  versuchen  erst  auf  der  Heimreise  ihre  Ladung  los  xu 
weiden.  Das  grtfsste  Schiff,  das  den  Hafen  besuchte,  hatte  2131  B-T, 
Banmgehalt. 

HaftB4»r«liiiuig^  Schiffe  dürfen  von  B**^  bis  6^V  nicht  in  den  Hafen 
einlaufen. 
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Hafen  unk  Osten.  T)iiini)tti  oflor  Segelschiffe  bezahlen  für  jede 
Toiiue  Ui  iOUOk^)  gebnu  htoi  UUtor  1.00  (iounles  +  50%  Zuschlags- 
züll  +  3;j'/3''/o  =  l.H3'/3  (iouriles.  Ausserdem  25%  Zuschlagszoll  für 
jede  Tonne  =  0.46  $  in  aniürik.  Golde.  Dampfer,  die  von  einem  haiti- 
anischen Hafen  kommen,  bezahlen  3  Gonrdes  fttr  die  Sanitätsviaite  und 
4.20Goardes  Stempelabgaben;  Dampfer,  die  von  einem  fiiemden  Hafen 
kommen,  mtlsaen  38.6d  Gouides  Sanitätagebtlliren  und  8.40  Gourdea 
Stempelabgaben  entrichten.  Segelachiffe  von  tlber  400  B-T.  onterliegen 
derselben  Taxe. 

Die  Stadt  JMmie  hat  nach  SebAtzang  10  000  bis  15  000  Ein- 
wohner, von  denen  fünf  deutsche  Beichsangehörige  sind.  Ein  kleines 
Fort  liegt  zur  Vertheidigung  des  Hafens  auf  der  Hak  an  der  Nordseite 
der  Bucht.   Eine  kleine  Eisfabrik  ist  im  Betrieb. 

Handelsverkehr. 


Schi  ff  s  verkehr 
im  Jahre  1901 
vom  I.Juli  bis  31.  Desember 
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Waarenvt'ikf'hr: 

Eiiiiuiu   (Gewicht)  2  305  t 

Ausfuhr   »        1  920 » 

Die  Haupteiutulir  bt^steht  aus  Lebensmitteln.  Seile,  gewöhnlichen 
Kleiderstoffen,  »Schuhen,  Hüten,  Wein,  Bier  und  Porter.  Die  Haupt- 
auäfuhr  besteht  ans  Kaffee,  Kakao,  Hölzern,  Häuten  und  Wachs.  Segler 
werden  mit  Blauholz  befiraehtet,  wfthrend  auf  Dampfern  die  anderen 
Ausfuhrartikel  verachiffb  werden. 

Dampferlinien.  Diu  Jiainpln  dvv  Huiubuig-Anierika-i.inie  kommen 
von  llauibuig  uiul  New  York  u\tlaj<linie)  je  zweimal  im  Monat  nach 
J^remie.  Die  Dampfer  der  Cameron-Ltnie  laufen  ebenfalls  zweimal  im 
Uonat  an.  Die  Dampfer  der  Cie.  Transatiantique  kommen  meist  jeden 
8.  oder  9.  im  Monat  nach  J^rimie,  wenn  sie  auf  der  Auareise  nach 
Port  au  Frince  sind,  und  regelmässig  gegen  den  13.  Jeden  Monats,  wenn 
sie  auf  der  Bttckreise  von  Port  au  Frince  sind.  J^mie  ist  Ober  Port 
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au  Prince  und  Kap  Haiti  an  «las  Kabel  von  Möl»^  St  -  Nicolas  ange» 
schlosKen,    SeetiKiluii'i  wird  nur  im  kleinen  betrieben. 

SchiffsansniBtiiDg.  Frischer  Proviant  ist  fast  immer  zu  haben, 
jedoch  ist  nicht  mit  Siclierheit  aul'  grössere  Mengen  zu  rechnen.  Frisches 
Fleisch  kostet  gewöhnlich  40  c  p  kg.  Der  Durchschnittspreis  eines 
Huhnes  betrügt  7')c.  ein  kg  Fisch  kustrf  öo  c,  Danerproviant  ist, 
wenn  vorhanden,  nur  in  kleinen  Mengeu  und  /.u  äusserst  hohen  Prei.seu 
zu  bekoninien.  Trinkwasser  kann  mau  au.s  dem  Flusse.  <ler  siidr>stHcb 
von  der  Stadt  in  die  Bucht  mündet,  entnehmen.  Boote  können  in  den 
Fluss  einlauten.  \\\  sonstiger  Schid'äausrUstuug  ist  nur  Fai'bo  fUr 
1  Ciourdes  p  k^:  zu  liaben. 

Aii»kunft  für  den  Schiflfüverkehr.  Der  deutsche  Konsularagent 
Dr.  E.  Kölln  hat  seine  Geschältsijiunie  in  unmittelljarer  Nähe  des  Zcdl- 
hauses  am  Hafen.  Ein  Agent  der  Haniliurg-Ameiik.i  Linie  ist  am  Orte. 
Die  See  -  Assekuranz  -  (iesellschalten  Swiss  -  English  - i"i  an<'e  Lloyd  und 
American  Board  of  Underwriters  sind  vertreten.  Der  llalenkapitän 
(chef  des  mouvcments  du  port),  der  unter  dem  Befehl  des  general  de 
l*Arroiidi«8ement  steht,  ist  mit  einem  Posten  Marinesoldaten  in  der 
Nähe  der  mittelsten  Landnngsbrttcke  stationirt  In  demselben  Gebäude 
befindet  sieb  ancb  das  Lootsenamt.  Das  Zollamt  bat  seine  Bftnmlicb' 
keitm  im  ZoUbanse  an  der  mittleren  Landnngsbrttcke.  Krankenhänser 
oder  sonstigeWohlfafaxtseinricbtungen  für  Seelente  sind  nicbt  vorhanden. 

Oayemitefi-Buolit 

Siehe  Ann.  d.  Uydr.  etc.  1901,  8.540. 
Miragoane 

Nach  einem  Bericht  der  Hamburg- Amerika -Linie,  nach  den  Auf- 
zeichnungen des  Scbilfsoftiziers  H.  Rose,  D.  „Polaria*,  ergänzt  nach 
englischen  und  amerikanischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  ÖOI,  ApprO' 
aches  to  Port  au  Prince;  Nr.  803,  Miragoane  Haibour. 

Miragoane,  an  der  Westküste  Haitis,  liegt  au  einer  Bucht,  die  an 
ihrer  Einfahrt  >  Sm  breit  ist  und  l'  j  i^ni  in  das  Land  einschneitlet. 
Sie  wird  im  Norden  ilurch  ein  an  mehreren  Stellen  fast  trocken  fallendes 
Riff  iBarrier  Reef)  gesdifltzt,  das  sich  von  West  nach  Ost  (|Uer  über 
die  Einfahrt  erstreckt  und  zwischen  ihrer  i».st lie  hen  Kante  und  dem 
Fcstlande  eine  nur  1  Sm  breite,  aber  tiefe  Einfahrt  frei  iHsst.  Schifte 
tiuden  in  dieser  Bucht  einen  guten  und  sichereu  Ankerplatz  in  ungefähr 
18'28'N-Br.,  TS^yW-Lg. 
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Landmarken.  Eine  gntf  T.andniarke  für  von  Osten  kommende 
Schiffe  ist  der  etwa  in  der  Mitte  zwischen  Petite  Goave  und  Miragoane 
liegende  610  m  hohe  Berg  Tapi,  der  an  dem  weissen  Kttatenabhang  an 
seinem  Fnsse  leicht  va  erkennen  ist.  IHe  auf  mehrere  Meilen  siohthare 
Stadt,  Black  Cay  avf  dem  Bairier  Reef  nnd  der  tiefe  Einschnitt  der 
Bucht  erleichtern  ansserdem  das  Erkennen  des  Hafens.  (Nach  H.  Boae 
soll  allerdings  Black  Cay  nicht  ansznmachen  sein). 

L««lwiiweaen.  Der  Lootse,  der  nngefihr  hd  der  Signalstatioii 
an  Bord  kommt,  soll  znverlKssig  sein. 

AMteveru^  Nach  dem  Berieht  der  Hamburg -Amerika -Linie 
steuere  man,  wenn  man  von  Osten  kommt,  so  nahe  wie  möglich  Iftngs 
der  Küste,  bis  die  Carenage-Huk  mit  dem  daliinter  liefjendt  ii  Miraf:oane 
Peak  dwars  kommt.  Etwas  östlich  von  dieser  Huk  liefet  ein  aiitViilliger 
weisser  KUstenabhaiifj  (auf  der  Karte  Remarkable  white  eliti"  bezeiciiiiet). 
Hierauf  steuere  man,  sobald  das  Cay  nahe  bei  der  Stadt  Miragoane 
in  Sielit  kouunt,  auf  dieses  zu. 

H.  Rose  eiii]»tiehlt,  wenn  mau  von  Ostr-n  kouiiiit,  in  einem  Ab- 
stÄude  von  1  Sm  län^s  der  Küste  zu  steuern,  die  kleine  Insel,  die  sich 
deutlieh  abhebt,  sobald  der  weisse  KUstenabhang  am  Fusse  des  Berge.s 
Tapi  (vergl.  Abbild.  17)  dwars  ist,  etwas  an  B-B.  haltend.  Jetzt  tritt 


Abbild.  17 :  White  ClilT,  graue  SandttdafelMn  mit  weiMcn  Flecken. 

auch  der  grosse  Thurm  der  Kirche  nordwestlich  vom  Kirchensch ifT 
hervor.  Das  Süssere  C&y  passire  man  in  Va  Sm  Abstuid,  um  das  davor- 
liegende  Flach  zu  klaren.  Kachdem  das  daneben  liegende  9  m  hohe, 
felsige,  einem  Kugelabschnitt  fthnliche  Cay  (vergl.  Abbild.  18)  in  2  Kbig 


Abbild.  18. 
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Abstand  paKKirt  int,  steuere  man  ein,  die  Klicke  enlMDgs  '/z  Strich  an 
B-B.  haltend.  Ist  die  Signalstation  ilwars,  so  steuere  man  auf  das  Cay 
im  innem  HalVn  zu.  Von  Westen  kommend  thun  Schifte  gut,  den  weissen 
Ktlstenabhang  am  Fuss*'  des  Rt'i<;t's  Tapi  anzusteu»'rn,  da  die  Ein- 
steuerung  doch  nur  von  Ostm  aus  unternommen  werden  kann. 

Von  Westen  koniniHnde  Scliifl'»'  scit-n  darant'  l)»'<la<'lit  die  Pirogues- 
Untiet'eu  auf  der  Rochehtis  Bank,  die  zwisihtu  »liin  Ft^thinde  und 
der  Insel  Gonave  liegt.,  in  gutem  Abstände  zu  meiden,  vvergl.  Ab- 
bildung 19  und  20). 


Abbild.  19:  Piragucs  in  337°  (NNW). 


.\bbil(l.  20:   Pirogues  in  (f  'N)  :'.  Sm  ab. 


Ankerplatz,  .'^chitfe  können  ausserhalb  des  ßarrier-Riffes  auf  1 1  m 
Wasser  aiikmi.  nillssi-n  hierbei  j«'doch  darauf  iM^daclit  sein,  dass  sie 
eine  Stelle  aufiiiulen,  die  frei  von  Klij)pen  ist.  Innt'ihalb  des  Riffes 
findet  man  '/a  Sm  vom  Fort  auf  etwa  20  m  Wasser  einen  guten  Anker- 
platz mit  halti)arem  Grunde,  von  wo  das  Fort  HB**  (SOzS)  peilt.  Ein 
enger,  aber  gut  geschützter  Ankt  iplatz  mit  13  bis  15  m  Wasser  liegt 
an  der  SUdwestseite  der  Bucht  zwischen  zwei  Inseln  und  dem  Fest- 
lande. 

Naeb  dem  Bericht  der  Hambnrgf  Amerika-Linie  ankere  man,  wenn 
die  Kircke  etwa  121**  (SOzO'/iO)  peilt  nnd  man  18  m  Wassertiefe  an- 
gelothet  hat.  Han  achwini^e  hierauf  das  Schiff  hemm,  nnd  vertttne 
hinten  nnd  vorne  an  den  am  Lande  eingegrabenen  Ankern. 

HaÜuuuilagm.  Eine  leicht  gebaute  Landnngsbrflcke  ist  am  Orte. 
Schiffe  hieven  mit  Leinen  von  ihrem  Ankerplätze  ans  an  die  Brltcke, 
nm  zu  löschen  oder  zu  laden.  Man  kann  meistens  nnr  mit  einer  Lnke 
arbeiten.    Leichter  sind  nicht  vorhanden. 

Danpferlinien.  Die  Dampfer  der  Hamburg- Amerika-Linie  und  die 
der  Cameron-Linie  laufen  Miragoane  an. 

Schulau  Brüstung.  Proviant  ist  schwer  zu  bckoiiinien  und  rlalu-r 
theuer.  Trinkwasser  kann  nmn  aus  einnr  Quelle  nelmien,  die  l '  |  .Sm 
östlich  von  Miragoane  in  eino  kleine  Bwelif  mlludet.  Die  Einfahrt  zu 
dieser  Bucht  ftlhrt  über  eine  Karre,  auf  der  nur  3.7  m  Wasser  steht; 
in  der  Bucht  selbst  sind  6  bis  8  m  Wasser. 
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Petit  Goave 

Nach  FragebopMi  Xi.  iltH  tlos  Kapitän  A.  von  Schröcttf  r . 
I).  -Francia"*,  vom  Jahre  IM'"^:  nach  Berichten  der  Hambnrg-Anierika- 
Linie.  nach  Auizeiclinuiif^fn  (l<  >  Schiffsoffiziers  H.  Rose,  I).  „Polaria**; 
ergänzt  nacli  englischen  und  anierikanischeu  Quellen.  Brit.  Adm-Krt. 
Nr.  ÖOl,  Approaches  to  l*ort  an  l*nni  e. 

Petit  Goave,  an  der  We^tkUnte  Haitis,  liegt  an  der  Ostseite  einer 
nur  gegen  nDrdliclie  Winde  offenen  Baeht  iwischen  der  RockyHuk  im 
Osten  und  der  Antomo-Hnk  (Aguerda-Hnk)  im  Westen.  Da  die  nörd> 
liehen  Winde  hier  aher  meistens  nicht  sehr  stark  anfbreten  und  die 
Bucht  doch  theilweise  durch  die  Gonave-Insel  gesehfttxt  ist,  so  finden 
Schiffe  jeder  GrSsse  hier  sicheren  Ankerfdats. 

IiMdinarfceB.  Gute  Landmarken  für  von  Osten  kommende  Schiffe 
sind  der  457  m  hohe  Bmg  S'/s  Sm  Ostlich  von  der  Bocky-Huk  und  die 
scharf  hervortretende  Antonio^Huk.  Von  Westen  kommend  bietet  der 
bemerkenswerthe  weisse  Kttstenabhang  am  Fusse  des  6I0m  hohen 
Tapi'BeijgeSr  etwa  6  Sm  westlich  von  der  Antonio -Buk,  eine  sichere 
Landmarke.  Bei  der  Einstenerong  nach  dem  Hafen  sind  die  rothen 
Dächer  der  Tsine  Central,  einer  einzelnen  nicht  verkennbaren  Häuser- 
gmppe  im  sUdwestliehen  Theile  der  Bucht,  vorzügliche  Leitniarkon. 
Auch  das  Fort,  eine  Mauer  mit  Schiessscharten,  aber  die  die  Bäume 
hinauswachsen,  ist  gut  sichtbar. 

Lootieawesau  Der  Lootse  kommt  dem  Schiffe  entgegen,  wenn 

dieses  in  die  Bucht  einläuft;  er  ist  liier  ebenso  unzuverlässig,  wie  in 
allen  haitanischen  Ilitfen  und  daher  scharf  zu  Überwachen.  Die  Lootsen- 
taxe  beträgt  fUr  den  Lootsen  7.dO  $  haitianisch,  für  die  Begierong 
9.75  I. 

Quarantäne.  Aerztlicher  Besuch  muss  abgewai-tet  werden,  ehe 
man  mit  dem  Lande  in  Verkehr  tritt.    Ein  Gesundheitspass  wird 

verlanjjct. 

An-  und  Kin^teuorung.  Zwei  Kimaiirtt  n  tilhren  nach  der  Bucht, 
nie  örstliche  vun  lifidcJi.  die  zwischen  dem  Fcsthtn<h'  nnd  der  l'/^Kblg 
(|nerab  von  der  Stadt  lii'genden  kh  inen  Sandinsel  Anglais  oder  Poules 
(anch  Sandy- Insel  genannt  hindnrcht'ührt,  hat  sehr  unregelmässige 
Wasscrtieten ,  die  zwischen  ö  und  l'j  m  ändern.  Die  westliche  Ein- 
fahrt zwischen  der  Anglais-Iusel  und  der  Car^nage-Huk,  der  äussersten 
Spitze  der  sich  von  der  Antonio-Huk  noch  nach  Osten  erstreckenden 
Landzunge,  ist  etwa  1  Sm  breit  nnd  bildet  die  Haupteinfahrt  nach  dem 
Hafen.  Man  meide  jedoch  bei  der  Einsteuerung  durch  diese  Durch* 
fidui  die  felsige  Bank,  von  der  die  Anglais-Insel  III** (OSO '/»O)  peilt 
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.und  V2  entfernt  ist.  Diese  Bank,  anf  der  nnr  3.7  m  Wasser  steht, 
soll  »ich  nach  Kapt.  A.  von  Scl^roetter  auch  weiter  ausdehnen,  als 
die  Kalte  angiebt. 

Steuert  man  von  Osten  kommend  nach  Petit  Goave,  so  halte  man 
nach  Kapt.  A.  von  Schroetter  anf  «lie  Aguerada •  Huk  (Antonio)  zu, 
diese  so  Innpe  an  B-B.  haltend,  Ins  die  ganze  Bucht  ofFon  liegt  und 
die  Usine  Central-  in  1 80°  (Sud)  peilt.  Jetzt  steuere  man  auf  diese  an, 
sie  an  St-B.  voraus  haltend.  Dieser  Kurs  ttlhrt  etwa  .'iOü  m  von  der 
sich  nach  Osten  erstreckenden  Landzun^je  vorhei.  Man  hehaltc  diesen 
Kurs  l)ei.  bis  die  Stiidt  in  S>ü''(()st)  j)eilt,  oder  bis  man  innerhall)  der 
Verbindungslinie  Aguerada -Huk  und  dem  südlich  von  der  Stadt  am 
Wasser  liegendem  verfallenen  P'<»rt  ist.  Dann  halte  man  langsan»  auf 
das  Fort  zu,  wt)bei  man  dasselbe  an  St-B.  vorans])ringt  und  ankere 
auf  24  bis  30  m  Wasser  zwischen  der  Landungsbrücke  und  dem  Fort. 

Nach  dem  Bericht  der  Hamburg-Anierika-Tiinie  liaite  man  bei  der 
Einst4Mierung  die  Mitte  zwischen  der  Aguerada-  und  Rocky -link  und 
steuere  mit  180**  (SUd)-Kur8  auf  die  Usine  Central.  Wenn  die  Tjandungs- 
bmcke  von  Ftotit  Goave  9(f  (Ost)  oder  die  Kirche  101**  (OzS)  peilt, 
steuere  man  mit  der  betrefPenden .  Peihing  als  Kurs  anf  eine  dieser 

H.  Kose  empfiehlt,  anf  die  Hnk  Aguerada  zu  xustenem,  bis  der 
Punkt  3  Kbig  Ostlich  davon  in  Linie  mit  den  rothen  Dichem  der  Usine 
Central  ist.  I)ie  niedrige  Landaunge  innerhalb  der  Huk  passire  man 
in  3  bis  3  Kblg  Abstand  und  halte,  wenn  sie  1  Strich  achterlicher  als 
dwars  ist,  in  einem  Bogen  anf  das  alte  Fort  zu,  in  dessen  unmittel* 
barer  Nfthe  man  ankere. 

AnkcrpIfttB.  Nach  Kapt.  A.  von  Schroetter  ankere  man,  wie 
schon  gesagt^  auf  24  bis  30  m  Wasser  zwischen  der  Landungsbrttcke 
und  dem  Fort  Man  schwinge  hinauf  das  Schiff  auf  dem  Anker  nnd 
mache  eine  Leine  am  Lande,  meistens  beim  Fort,  an  irgend  einem  Stein 
oder  Baum  fest.  Ntedlich  von  der  LandungsbrUcke  sollte  man  nicht 
-  ankern,  da  die  Wasaeztielen  nach  der  Sandy-Insel  zu  schnell  abnehmen. 
Auch  liegt  etwa  '/s  ^l^^K  nordwestlich  von  1  r  Hrllcke  das  Wrack  eines 
Dampfers,  dessen  Cylinder  nur  O.C  m  unter  Wasser  liegen.  Eine  kleine 
rothe  Fasstonne  bezeichnet  zwar  diese  .Stelle,  man  kann  sich  jedoch 
nicht  auf  die  Tonne  verlassen,  da  sie  leicht  vertreil)en  kann. 

Nach  einem  Bericht  der  Hamburg-Amerika  -  Linie  ankere  man  auf 
27  bis  m  Wasser,  wenn  die  Sandy-Lisel  (NNO)  peilt,  schwinge 
das  Schiff  herum  und  befestige  es  mit  Trossen  an  Land.  Da  es  bei 
den  hier  nicht  selten  auftretenden  Gewitterböen  aber  leicht  passireu 


Digitized  by  Google 


Petit  Goave 


kann,  fla.s.s  <liV  V»'rtüinin;;'  n  hr»-*  iji-ji.  so  rMu->  mau  daraut  beilarht  sein, 
ilaj  S' Iii  ff  sf»  7-n  v^-rank^rn.  'la-s  uii<r'-liin<l»'rt  von  dfr  r.atuhmjrs- 
luin  k«-  li'-niiiir.(  liwai^n  kann.  Mau  auk«-!»-  daher  mit  1»0  his  lll»ni  K.»-tte 
uikI  kuiiiiiM-  *l'-tii  I,an<lp  niclit  nkh'T  als  lii.s  auf  9  his  11  m  Wassfrtit-tV. 

W»iin  man  narli  Kapt,  f.  Drofsihfr  das  Sfhiff  mit  /ifj  m  Kette 
auf  20  m  Wasser  verankert,  von  wo  aus  die  Kirche  90°  (())  o<l»'r 
OG'^CO'/i'^/  peilt,  HO  wird  en  Überall  freiHchwingeu ^  wobei  das  Heck 
den  Schiffe«  noch  1  Khlg  \-om  Lande  e&tfemt  liegt  nnd  man  noch  9  bis 
lim  lothet. 

(Toten  Ankerplatz  findet  man  auch  auf  11  bia  15  m  Wasser,  von 
wo  die  Anglais-Inael  (fCS)  oder  irCKsO)  peilt  nnd  3Kblg  entfernt 
int.  Schiffe  können  auch  in  der  kleinen  Bneht  an  der  Westseite  sQd- 
lieh  von  der  Tjandrange  ankern,  wo  sie  6  bis  13  m  Wasseitiefe  finden. 
Drei  kleine  Inaeln  liegen  jedoch  vor  d«r  Emfiihrt. 

HlÜMianllgw.  Eine  schOne  eiserne  I4aidnng8bracke,  die  aber 
ihrer  schlechten  Jjage  wegen  von  den  Schiffen  nicht  benntst  werden 
kann  nnd  daher  allmihlich  verkommt,  ist  am  Orte.  Sie  dient  nnr  als 
BootlandnngMstelle.  Laden  nnd  Löschen  geschidit  in  Leichter  nnd  geht 
ziemlieh  schnell.  Diese  werden  am  Strande  beladen  oder  entiöscht. 
I^ichterkosten  nnd  Bisiko  flbemimmt  der  Verfrachter. 

HallMiMrdiimg.  Schiffe  dürfen  von  6*  N  bis  6*  V  in  den  Hafen 
nicht  einlaufen. 

Hafenabgaben  sind  nicht  zn  entrichten. 

Dampferlioien.  Die  von  liamhur;;  kommenden  Dampfer  der  Ilam- 
hur^-Amerika-Tiinie  laufen  Petit  (ioave  zeitweise  an.  wähieml  lii.-  Atlas- 
Damjder  zweiuial  monatlieh  von  New  York  aus  auhiuleu.  l)ie  Dampfer 
der  Cameron-Linie  und  die  der  Cie.  (Generale  Transatlantique  laufen  ab 
nnd  ÄU  den  Hafen  an. 

ScbiffBansrilstang.  Frischer  Proviant  i.st  billig.  1  kg  Fleisch 
kostet  r)0  bis  tiOe,  12  Eier  20  bis  40  o,  1  Huhn  etwa  50  c,  1  Truthahn 
2.50,^  luiiiiauisch.  Trinkwasser  kann  aus  den  in  die  Buolit  münden- 
den Buchen,  die  jedoch  lilr  lioute  nicht  schitibar  sind,  entnonuneu 
werden. 

Auskunft  fllr  den  Schiffsverkehr.  L.  Kampmeyer  ist  deutscher 
Kon.HuluragHUt.    Ein  Agent  der  Hamburg- Amerika-Linie  ist  am  Orte. 

Port  au  Frinoe 

Nach  Konsnlatsfragebogen  Nr.  583,  vom  9.  Mai  1898  nnd  Nr.  1769, 
vom  27.Jnlil901 ;  nach  Fragebogen  Nr.  891  des  K-Kapt.  O.B.  Schröder, 
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S.  M.  S.  «Moltke*,  vom  19.  Dez.  1H'J8,  Xr.  291  dos  Kaiit.  Aug.  Albors, 
1).  «Slavonia",  vom  19.  Febr.  18!>«.  Xr.  108  des  Kapt.  Knuth,  D. 
»Calabria-,  vom  7.  Jan.  1898.  Xr.  ;{()2  dos  Kapt.  A.  von  Srhroottor, 
T).  ^Trancia*.  vom  Ajtril  1898;  nach  Berii  lit  dt-r  Haiiilnii«^  Aiiicrika- 
Linio:  ♦•r^jäii/t  nach  (h'utscln'n,  französisclicn.  i-iiLrlisrlicn  und  anifiika- 
nisclion  Qni'llen.  Brit.  Adiii-Krt.  Xr.  801,  Ajipi uadics  to  Fort  au  Priiioe ; 
Nr.  472,  liay  «n«l  Harhour  ot"  Port  an  Princc, 

Port  an  Princc .  die  Haupt.stadt  Haiti.s.  liegt  am  Abhänge  eines 
Atisläuior.s  <ler  grossen  Hügelkette,  die  die  Insel  in  Ost— West  Kicli- 
tung  durchzielit,  an  der  Bucht  gleichen  Xaniens.  Die  Buclit  bietet  t'lir 
Schiffe,  ausser  wfthrend  der  Orkanmonate  August  l»is  Sejiteniber,  sichere 
Ankerplätze,    üeogr.  Lage  18°33'N-Br.  und  72**  20' W-Lg. 

LuidBiikM.  Als  erste  Landmarken  kommen  bei  der  Anstenernng 
Ton  Port  an  Prinee  die  Gonave-Insel  nnd  der  Leuchlthnrm  der  Arcadins, 

die  östlich  von  der  Gonave-Insel  liegen,  in  Sicht.  10  Sm  157°  (SSO) 
von  der  Stadt  entfernt,  liegt  der  1500m  hohe  Princes  Peak,  der  mit 
dßr  Lanientin-Huk  nnd  dem  Leuchtthumie  zwischen  ihr  und  der  Tor- 
Huk  gute  Landmarkeu  bildet.  Beim  Xäherkommen  sichtet  man  bald 
die  Pelicaii  Cays  nördlich  von  der  Bucht,  die  mit  dem  Fort  Alexander. 
Fort  Bizotlion,  Fort  Jslet.  sowie  den  vier  nördlichsten  durch  ihre  gelbe 
p'arbe  weithin  sichtbaren  Strass»'n  von  Port  au  Prinee  sichere  liand- 
marken  zur  Kinsteuerung  nach  dein  Halen  bilden.  Fort  Alexander  ist 
leicht  an  dem  gewundenen  gelben  Weg,  der  von  der  Stailt  nach  ihm 
fuhrt,  zu  erkeuueu.  Fort  Bizothou,  3  Sm  westlich  vom  Fort  Alexander, 
ist  ein  anffiüliges  quadratisches  Gebttnde,  das  nicht  an  verkennen  ist. 
Fort  Islet  dagegen  ist  bei  diesigem  Wetter  erst  in  nächster  Ntthe  aus- 
snmachen.  In  diesem  Falle  ist  jedoch  die  weithin  sichtbare  Kathedrale 
eine  gnte  I^dmarke. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Tieuchtfeuerveiv.eichniss  Hett  VI.  Seite  llß, 
Nr.  fil3,  814,  815.  Das  Leuchtfeuer  auf  der  Lamentin-Huk  soll  nach 
verseil i»'deneu  Berichten  nicht  soweit  zu  sehen  sein,  als  das  Verzeichnisa 
angiebt. 

Lootsenwesen.  Es  giebt  nur  zwei  oder  drei  fest  angestellte 
Lootsen,  die  aber  meist  erst  an  Bord  kommen,  wenn  das  Schiff  den 
Anker  hat  fallen  lasset).  Sie  sind  deshalb  ohne  Werth.  Ausserdem 
sind  sie  auch  sonst  unfähig,  ilm  n  Posten  auszufllllen  und  man  darf 
sich,  wenn  sie  früher  an  Bord  kommen  sollten,  nicht  auf  sie  verlassen. 
Es  besteht  folgende  Lootsentaxe: 
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Obwohl  die  Lootsen  erst  mnerhalb  der  BÜFe  an  Bord  kommen, 
wird  doch  die  hOhere  Taxe  für  das  Einlootsen  von  ausserhalb  der  BiflTe 
bexahlt.  Man  gieht  aber  gewöhnlich  eine  Kleinigkeit  weniger,  als  der 
Tarif  ist.  So  besahlen  Dampfer  ttber  400  B-T.  meistens  7  Gonrdes  50  c 
dem  Lootsen,  7  Gonrdes  50  c +30*/«  =  9  Gonrdes  75  c  der  B^emni^. 
Auslaufend  wird  gowrthulich  kein  T^ootse  genommen;  dann  brancht  anck 
kein  Lootsengeld  bezahlt  an  werden,  während  einlaufend  auch  T.ootsen- 
geld  bezahlt  werden  mnsR,  wenn  man  keinen  Ijootsen  nimmt.  D.  «Francia* 
besahlte  7.50  ^  amerik.  (told  Lootsengeld. 

Schleppdampfer;  Nur  zwei  Privatschlepper  sind  am  Orte.  Der 
Sflilr-iipfT  .Isahella"  ist  Eif^cnthum  der  Cie.  (lenirale  Tran^atlantique; 
die  Hamburg-Amenka-Iiiuic  iuit  t  ine  Motorbarkasse  am  Platze. 

Qnsnuitäne.  Der  Besuch  «h  s  Hafenarztes  muss  abgewartet  werden, 
ehe  man  mit  dem  Lande  in  Verkehr  treten  kann.  £in  Gesnndheitspass 
wird  Verlan j^t. 

Zollbehandlung.  Segler  erhalten  hei  ihrer  Ankunft  einen  Zoll- 
beamten an  Bonl.  der  das  Löschen  Uhenvacht.  Dampfer  sind  von  diesem 
Bosuehe  entbunden;  sie  schicken  di«-  PupitMc  durch  ihr<'  Agenten  der 
Zollhfli'trf]*'  zu.  Ein  vom  Konsul  bcglaulii^'lt's  Manifest,  eine  Proviant- 
listc,  eine  i'assagierlistc  für  lanilcndc  \u\i\  l  iiu'  Passagierliste  für  weiter- 
gehende Passagiere  wird  verlangt.  Em  Duplikat  dieser  Papiere  ist  mit 
einzureichen. 

Gezeit4>n.  Die  Hafenzeit  flir  Port  an  Prince  ist  S'^O"'*";  die  Fluth- 
lnihe  beträgt  0.3  m;  bei  frischen  östlichen  Winden  iat  sie  etwas 
weniger. 

Winde.  Die  Seebrise  kommt  in  der  äusseren  Durchfahrt  bei 
normaler  Witterung  gewöhnlich  gegen  1 1**  V  von  Westnordwest  durch 
nnd  hält  bis  7*"  N  an.  Die  Landbrise  setxt  gewöhnlich  mit  einer 
heftigen  Böe  ein;  diese  Böen  kommen  namentlich  während  derOrkaa> 
monate  mit  grosser  Gewalt  von  dem  hohen  Lande  herab  nnd  reichen 
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in  dieser  Zeit  halb  Ober  <1ie  Durchfahrt  zwisehen  Haiti,  Cnba  und 
.Taniaica.  Sie  gehen  gewöhnlich  wenig  Warnung,  nnd  Schiffe  mOsaen 
daher  ständig  anf  ihrer  Hut  8«'in. 

Im  Hafen  von  Port  au  Prince  kommt  bei  Tagesanhrucli  Tistliehe 
Brise  gewiihnlicli  (Inrcli.  die  nach  l  ^*"  nach  Westen  dreht.  Das  Drehen 
findet  meistens  zw  is(  Ihmi  1  nnd  2''  X  statt  und  ist  gewöhnlich  von 
•'iner  Btte  begleitet.  Im  Frtllijahr  nnd  Sommer  regnet  es  meistens 
zwisi  hen  G**  nnd  Q**  N.  Die  Kichtung  der  Laadbrise  entspricht  der 
Lage  der  Kdste. 

An-  uud  EinBteuerung.  Zwei  Einfahrten  ftlhren  nach  dem  Hafen 
■yon  Port  an  Prince.  Die  eine,  Gouave-Durchluhrt,  führt  südlich  von 
der  Inael  gleichen  Namens,  die  andere,  St-Mark- Durchfahrt,  nördlich 
von  dieser  Insel  entlang.  Von  Norden  kommende  Schiffe  werden  immer 
die  St-Mark -Duroh&hrt  benntaen,  nnd  kttnnen  die  Arcadins  hierbei 
ttstUch  oder  westlich  passiren.  Im  enteren  Falle  mttssen  sie  bis  anf 
ein«  Sm  an  die  Arcadins  hinangehen  und  dann  sehr  vorsichtig  die 
3.7  m-üntiefe  meiden,  die  etwas  sttdlich  davon  nnd  3  Sm  von  der  Koste 
Haitis  abliegt  Ortsnnknndige  dürfen  nur  die  westliche  Durchfahrt 
Wihlen,  die  für  Segler  noch  den  Vorzug  Imt.  dass  doi-t  bei  Tage  fast 
immer  WNW-Wind  stellt.  Nach  Angaben  des  Kapt.  Droescher  soll 
die  östliche  Durchfahrt  überhaupt  nicht  mehr  befahrbar  sein.  Um  die 
westliche  Durchfahrt  zu  l)enutzen,  bringe  man  den  PrincesPeak,  der 
schon  in  Sicht  kommt,  wenn  mau  sicli  ilwars  ab  von  der  Montron-Hnk 
befindet,  in  129°  (SO '/a^^ ■-Peilung:  diese  Prilnng  als  Kurs  führt  wst- 
lich  von  den  Aicadins  frei.  Man  Ix-hulte  diesen  Kurs  s(»langt'  bei,  l)is 
das  Fort  Alexaiidn-  eben  südlich  vom  Fort  Islet  in  1U7°  ,()S()'  .()) 
peilt;  diese  Peilung  als  Kurs  führt  südlich  von  den  Pelican  Cays  nach 
dem  Ankerplatz  des  äusseren  oder  inneren  Hafens.  Bei  der  Einsteuerung 
nach  dem  Hafen  s»  man  vorsichtig,  da  der  Grund  in  der  Durchfahrt, 
die  swischen  der  Sand  Cay-Untiefe  nnd  der  Tor-Hnk  etwa  1 V2  Sm  breit 
ist,  an  mehreren  Stellen  unrein  ist;  die  Wassertiefen  schwanken  hier 
Bwisohen  7  nnd  36  m.  Auch  der  Kttste  komme  man  nicht  su  nahe, 
da  diese  &8t  bis  2  Eblg  vom  Lande  ab  mit  einem  felsigen  Biff  be- 
slnmt  ist.  Auch  ist  in  der  NKhe  der  Lamentin-Huk  eine  Untiefe,  auf 
die  der  D.  .Rhenania"  auflief;  er  mnsste  erst  Ladung  löschen,  ehe  er 
wieder  abkommen  konnte.  Von  dieser  T'utiefe  ilt  der  Lamentin- 
Lenchtthurra  141"  (SO'^S),  die  Lamentin-Huk  224°  (SW'/gS);  die  Karte 
zeigt  hier  9  bis  11  m  Wasser.  Kapt.  z.  S.  Kittmeyer  emptiehlt.  nach 
dem  Passiren  zwischen  den  Arcadins  und  der  Gonave-Tnsel  den  Princes 
Peak  auf  l.'i8°  (SO'  4S)-Kurs  recht  voraus  zu  halten.  Kommt  man  näher 
an  J..and,  so  nehme  man  statt  des  Peak  den  Leuehtthunn  von  Ijanientin 
Dm  Pilot«  I.  29 
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in  dienelbe  Pettmig.  Dies«  PeUimg  belialte  man  als  Kurs  so  lange 
bis  die  Pelican  Caya  dwars  sind  oder  deren  dstiicliste  südlich  frei  von 
der  westticlisten  kommt.  Dann  drehe  man  anf  das  Fort  Alexander  zn, 
daa  jetzt  10l'*(C)aS)  peilen  muss,  uiul  halte  es  auf  diesem  Kurse  recht 
voraus.  Bekommt  man  da»  Fot-t  Bizothon  dwars  in  191°  (SzW)»  so 
laufe  man  langsam  und  suche  sich  den  Ankerplatz  nach  Belieben,  wo- 
bei jedoch  zn  beachten  ist,  dass  man  etwas  stullich  von  der  Ein- 
steuerungslinie ankere,  um  den  weiter  naf  h  innen  liegenden  Dampfern 
beim  Ein-  und  Auslaufen  nicht  im  AVege  zu  sein. 

Kapt.  A.  von  Sein  o et t er  empfiehlt  bei  der  Ansteuerung  des 
Ankerplatzes  die  Lamentin-Huk  '  2  bis  1  Sni  an  St-B.  zu  lassen  und 
den  Thurm  vom  Fort  Tslet  eben  an  B-B.  voraus  zu  halten,  bis  man  in 
die  Pcilungslinie  Fort  Isb't  -  LanuMitin-Huk  hineingelauren  ist.  Dann 
halte  man  direkt  auf  das  Fort  Isb't  zu.  Steuert  mau  morgens  bei  auf- 
gehender Sonne  die  Lamentin-Huk  an,  so  empfiehlt  es  sich,  da  man 
dann,  wenn  die  Sonne  stark  blendet,  nichts  erkennen  kann,  nach  dem 
Kompasse  in  die  ehen  genannte  Peilungslinie  hineimrastenem,  bis  man 
die  Stadt  und  die  Schiffe  deutlich  erkennen  kann. 

Sollte  bei  der  Einstenemng  das  Fort  Islet  nicht  au  erkennen  sein, 
so  ist  die  weithin  sichtbare  Kathedrale  eine  gute  Landmarke.  Diese 
in  Linie  gehalten  mit  dem  darüber  befindlichen  Fort  Alexander  führt 
nach  dem  Ankerplatse. 

Steuert  man  Port  an  Prince  durch  die  6onave*Dnrch&hrt  an,  oder 
will  man  den  Hafen  durch  diese  Dnrchlahrt  verlassen,  so  meide  man 
die  Bochelois-Bank,  die  zwischen  der  Insel  Gonave  und  dem  Festlande 
liegt  und  nngeffthr  ö  Sm  in  O-W-Bichtung  lang  und  3  Sm  breit  ist. 

Segler,  die  von  Port  au  Prince  nach  Norden  wollen,  sollten  stets 

die  Landbrise  abwarttn,  die  gewöhnlich  SO  lange  anhält,  dass  die 
Schiffe  durch  die  St  Mark-Durchfahrt  kommen  können.  Sollte  jedoch 
die  Landbrise  eher  nachlassen,  bevor  man  die  Arcadins  passiit  hat, 
so  thun  die  ScbitlV  gut.  hier  zu  ankern  und  zu  warten,  bis  die  Land- 
brise gegen  Alxiid  wieder  durchkommt,  da  hier  zeitweise  der  Strom 
sehr  stark  westwärts  setzt. 

Segler  sollten  auch  stets  auf  heftig  einfallende  Winde  vorbereitet 
sein,  du  sowohl  die  T^and-  wie  die  Sccbrist',  wit'  schon  ciwUhnt,  ohne 
vorherige  Warnung  mit  einer  heftigen  Böf  einzusetzen  ptiegen. 

Ankerplatz.  Die  Port  au  Prince-Bucht  zwischen  der  Cul  de  sac- 
Huk  im  Norden  und  der  Lamentin-Spitze  im  Süden  wird  an  ihrer  Nord- 
seite von  zahllosen  kleinen  Inseln  und  Untiefen  eingeschlossen,  wodurch 
der  Ankerplatz  der  Schili'e  geschützt  wird.    Die  bedeutendsten  dieser 
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Untiefen  sind  die  Pelioan  Cays,  von  denen  da»  Fort  Alexander  135^ 
(SO)  peilt  und  5  Sm  entfernt  ist,  während  das  nächste  Land  östlich 
▼on  ihnen  mir  2  Sm  ab  ist.  Die  Peliean  Cuys  sind  5  kleine,  niedrige, 
sandige,  mit  Mangroven  bestandene  Inselchen.  dorrn  Nordseite  man  sieh 
bis  auf  '/2  Sm  nrthern  kann,  während  sich  Kiti'e  1 '/j  Sm  nach  113° 
(OSO)  und  bis  zu  2'/8  Sm  von  der  Lameiitin  Huk  ab  naeh  22r)°  i^W) 
erstrecken.  Südlich  von  den  Peliean  Cays  lit'<,^t  Sand  Cay,  das  nur  an 
dem  entfärbten  Wasser  und  an  der  Brandung  zu  crlo  iini  n  ist.  Xocli 
Weiter  südlicli  liefen  die  beiden  felsigen,  fast  truckfiitalh  ud«  u  tiijjinac- 
Untiefen,  von  denen  Sand  Cuy  315°  iNW)  peilt  und  etwa  1  Sm  t  nttt  iut 
ist.  Ausser  diesen  Cays  und  Riffen  liegt  in  der  Mitte  des  Ankerplatzes 
noch  eine  Konllenimtiefe,  auf  der  nnr  7  m  Wasaer  ateht;  von  ihr  ans 
peilt  das  Fort  Bizothon  198''  (SzWVtW)  und  das  Fort  Islet  77 
(ONOViO).  Auch  noch  andere  flache  Stellen,  die  man  aber  bei  klarem 
Wetter  sehen  kann,  sind  in  dieser  Bucht. 

Die  meisten  Schiöc  ankern  sUdlieh  von  den  Inginac- Untiefen  in 
dem  ttnssem  Hafen;  wenige  Schiffe  benntaen  den  inneren  Hafen  am 
Nordende  der  Stadt.  Im  Anssenhafen  findet  man  guten  Ankerplata  auf 
23  m  Waaser,  Grund  Schlick  und  Sand,  wenn  das  Fort  Alexander  97° 
(OVsS)  nnd  das  Fort  Bizothon  S13°  (SSWVsW)  peilt.  Der  Ankerplatz 
mit  24  m  Wasser  nnd  reinem  Grund,  von  dem  aus  das  Fort  Alexander  85° 
(OViN)  und  das  Fort  Bizothon  191°  (SzW)  peilen,  ist  geeigneter  zum 
Wassereinnehmen.  Man  achte  jedoch  darauf,  dass  mau  nicht  auf  felsigem 
Grunde  ankert.  S.  M.  S.  -Moltke"  ankerte  auf  19'  j  m  Wasser,  (trund 
Sebliek,  von  wo  das  Fort  Alexander  100°  (0'  ^S),  das  Fort  Bizothon 
211°  (SSW^'iW)  peilten.  D.  „Slavonia"  ankerte  auf  13.7  m  Wasser, 
4  Kblg  vom  Fort  Islet  ab,  dieses  in  67°  (ONO)  peilend.  In  den  Innen- 
hafen können  nur  Schiffe  mit  w«'nij;er  als  6  m  Tiefgang  einlaufen,  da 
vor  ihm  zwei  Hache  Stellen  mit  G.4  m  Wasser  sind,  Uber  die  man  liiii- 
we;^lanhMi  muss.  Die  Scliiffe  mlSssen  liier  undi  vorne  und  hinten  ver- 
täuen, da  nicht  Platz  ^;enug  zum  St  liwait  n  \nihanden  ist.  liir  Ihnn- 
burg- Amerika  Linie  hat  hier  eine  Tonne  liegen,  an  der  ilic  Dampfer  das 
Heck  mit  Leinen  festmachen. 

Hafenmnlagen.  In  Port  au  Prince  sind  vier  Kaie  angelegt,  an 

denen  Schiffe  bis  zu  4  H  ni  Tiefgang  löschen  und  laden  können.  fJrössere 
Schiffe  löschen  und  laden  sonst  in  Leichter,  das  ziemlicb  rasch  geht, 
seit  die  Motorbarkasse  der  Hamburg- Amerika-Linie  die  Leicht,  t  sehleppt. 
Es  empfiehlt  sich,  an  B-B.  zu  löschen.  Die  beiden  i:r<issteii  Sehitie, 
die  den  Hafen  besuchten,  waren  S.  M.  S.  »Vineta"  und  die  „Columbia" 
der  Hamburg- Aiuerika-Liuie. 
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HafeoordnOBg.  Dns  Einlanfon  nach  dein  Hafen  ist  Schiffen  von 
C*"  N  bis  ß"*  V  bei  Strafe  von  500  $  ;  flaitianisch)  verboten.  Passa- 
^i(M-)>  (lihft  n  erst  landen,  nachdem  der  Haienkapitän  die  Erlaubniss 

erthfilt  hat. 

Dockanlagen.  Kin  91  n»  lange  staatliche  Aufschlepphelllnoj  ist  in 
Bizothon.  S(  l\ittV  l)i.s  zu  R-T.  kJinni'n  sif  benutzen.  Kin  haiti- 
anisches Krie^sscliitr,  das  hinten  4  m  tief  ging  und  llOüt  gross  war, 
dockte  hier  unlängst,  [.eichtere  K»')iaraturen  an  der  Maschine  oder 
sonstigen  Sachen  Uberniiumt  dif  L'unipagnie  de  bateaux  ä  vapeura  acc6- 
leree,  verlangt  aber  dafüi  hohe  Preise. 

Uafennnkosten  sind  für  fremdf  SchiftV»  zicjulich  hoch.  Dampfer 
bezahlen  für  jede  Tonne  gelöschter  Ladung  1  (iourde -f  83 '/j  *"o  = 
1  (lounle  «3',:,  c  und  2.'j*/o  hierzu  =  (ujurdes  2\)  c  Tnnncng.'ld. 
SegelschiHV  bezahlen  diese  Taxe  für  jede  R-T.  Lttutt  ein  Schifl' mehrere 
haitianische  Häfen  au,  so  muss  es  in  jedem  folgende  Tonnengelder  be- 
zahlen : 

Schifie  bis  100  R-T.  Raumgehalt  25Gourdes  -f30%  ==  32Gourde8  50  o 
»      1  200    t  >        30     >      +30  >      39     >       —  > 

»     »  300   »  >       35     »     +30  >  »45     >  50> 

*     »  400   »  »       40     >     +30»  :»58     *  —» 

>  Uber  400   >  t       50     >     +30»  »65     »  ~> 

Dampfer  bezahlen  an  den  Arzt  13  Gonrdes  SOc,  an  die  Begiernng 
12Gonrdes  dOc  +  SSVa^o  =  22  Gonrdes  92  o  nnd  hieizn  +25% 
28GoQTdea  65  o. 
Segler  bezahlen: 

andeiiAnet   an  die  Regierung  

b.200R-T.  4G.  4G.+83V3%=  7G.  33Vschierzn 25% «  9G.  17c 
>  300  1     6  >    6  >  +83V3  >=1]>    ~>     »    25        13  »75  9 
lkSOO  >     8  »    8  >  +83%  >  »  14  t  66%*     >    25  >      18  >  33*/$ 
Schiffe,  die  ans  haitianischen  Httfen  kommen,  zahlen  dem  Arzt 

5  Gonrdes. 

Leuehtfeuerabgaben  sind  für  die  R-T.  G  c  amerik.  (lold  zu  be- 
zahlen. Wassergeld  ist  ttlr  Schiffe  bis  150  R-T.  4  Gonrdes  50  e  h'is 
250  R-T.  G  (Gonrdes,  bis  300 K-T.  7  üourdes  50  c  nnd  Uber  300 R-T. 
lüCJounlcs  zu  zahlen. 

Der  Signalgast  bekommt  1  (iuurde.  die  Regierung  1  Gourde+30% 
—  l  Gourde  M)  e  für  dm  Signaldienst. 

Ftlr  einen  Abfahrtsjiass  sind  2  (Jounb-s  an  den  HafeukapitKn  zu 
zahlen.  Dieser  Paas  ptlegt  jedoch  gewöhnlich  nicht  ausgegeben  zu 
Wiarden  und  schoint  dann  anch  kein«  Zahlung  gefordert  zn  werden. 
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Der  Zollwäehter  an  Bord  erhllt  fllr  je  34  Stunden  5  Gonrdes. 
Fttr  Stempelgelder  und  Gmtifikationen  sind  etwa  nocli  2d  bis 
SOGonrdes  za  rechnm. 

Die  Stadt  Port  an  Fitaee,  eine  bedeutende  Handelsstadt  mit 
61 000  Einwolineni,  ist  legelmMsig  angelegt,  doch  sind  die  Httuser  meist 
ans  Hols  gebaut  und  die  Strassen  ungepflastert.  Sie  ist  mit  Sttmpfen 
umgeben,  unrein  und  daher  ungesnnd,  namentlich  wlihrend  der  Sommer- 
monate,  in  denen  das  gelbe  Fieber  Öfters  epidemisch  auftritt.  Ausser 
den  schon  firOher  erwähnten  Forts ,  die  zur  Vertlieidiguiig  der  Stadt 
dienen,  li^n  noch  mehrere  Festungswerke  längs  der  Küste,  die  aber 
alle  mehr  oder  weniger  verfallen  sind.  Nur  Fori  St -Blair  wird  als 
Salutbatterie  benutzt.  Der  Präsident  der  Kepublik,  der  deutsclie  und 
amerikanische  ^linisterresident,  der  zugleich  (T«;neralkonsul  ist,  hal)en 
ihren  Sitz  hier.  Drri  kleine  KUstendanipter  sind  hier  beheimathet.  Die 
Industrie  wird  durch  eine  Eis-  und  Seii'enlabrik  vertreten. 


Handelsverkehr. 


Bingelmufen  | 

Ausgelaufen 

Schiffsverkebr  | 

Dampfer  j 

Segler  ' 

Dampfer 

)  Segler 

im  Jahn  1900  ^ 

1 

i  1 

insgesamt  

172 

283  035 

11 

2057 

172 

2S3  035 

11 

2057 

davon  deutsche  

37 

100  215 

37 

1  ( »0  -2 1 ,') 

y     englische  . . . 

17 

2Ö  256 

4 

, 1022 1 

2b  25(}  1 

1^ 

1022 

Waarenverkehr: 

Gewicht  Werth 

•     Einfuhr   20  700  t  2^3/4  Mill.  M. 

Ausfuhr   0  100  ^  56       >  > 

Die  Hanpteinfuhr  besteht  aus  Modeartikeln,  Eisenwaaren,  Stein- 
seug,  Tuchen,  Wein,  Bier,  Spirituosen,  Konserwn  u.  s.  w.  Die  Hnnpt- 
ausfuhr  besteitt  aus  Kaffee,  Kakao,  Mahagoni,  ranipfcbeliolz ,  Farb- 
hölzern. "Wachs.  Hüuten,  Bauniwolle,  Tabak.  Die  ^ranfrl)are  Miin/.e  ist 
der  (ioiinle  —  1  M  81  Pf.  Es  sind  nur  Banknoten  zu  1  und  2  (lounb-s 
vorhanden.  Der  Ktirs  ist  vielfachen  Schwankungen  unterwürf<  n.  \on 
Wechseln  erzielen  di«-  in  Franken  ausgestt  llteu  den  besten  Kurs. 

Dampferlinien.  Die  Dampfer  der  Haniburg-Amerika-Linie  besuchen 
ausgehend  nach  den  Mexikanischen  HHfen  den  Hafen  monatlich  einmal, 
surttckkehrend  etwa  dreimal  im  Monat}  ausserdem  verkehrt  diese  Linie 
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wöcheiitlifh  zwiscli.  ii  New  York  und  Port  au  Prince;  die  Rückfahrt  er- 
folgt gewülinlirli  über  damait  a.  Die  l  JaniptV-r  der  Cie.  Generale  Trans- 
atlantiijue  unterhalten  mouatliclieu  Dienst  zwischen  Borch'aux  oder  Havre 
und  Port  au  Prinee;  auch  laufen  die  Damjder  einmal  im  Monat  zwischen 
hier  und  Martinique  Aber  St -Thomas  und  St-Domingo.  Die  amerika- 
nische Cameron-Linie  schickt  ihre  Dampfer  von  New  York  wQchenÜidi 
nach  Porfc  an  Prince.  Bei  der  Rttck&hrt  laufen  sie  gewöhnlich  Poit 
Antonio,  jedoch  anch  andere  Httfen  an.  MonaÜiche  Verbindung  besteht 
mit  San  Jago  de  Cnba.  Ein  Kabel  der  Cie.  Fran9aise  verbindet  Port 
au  Prince  ttber  Santiago  de  Cnba  mit  Europa  und  Amerika;  auch  mit 
Kap  Haiti,  Puerto  Plata  und  anderen  hutianischen  Städten  ist  Port 
an  Prince  telegraphisch  verbunden.  Seefischerei  deckt  nur  den  OrtS' 
bedarf. 

SehiflMniirlfartang.  Bunkerkohlen  werden  in  Ldchtem  von  15  t 
Tragfähigkeit  lingsseit  gebracht;  etwa  100  t  kOnnen  an  einem  Tage 
flbeigenommen  werden.  Die  Leichter  werden  wegen  der  gelegentlichen 
rauhen  See  erst  auf  Bestellung  beladen.  Etwa  2400 1  Kohlen  sind  ge- 
wöhnlich  vorrftthig.  Die  Tonne  kostet  13^.  Frischer  Proviant  ist 
gut  und  auf  dem  Marktplatz  zum  gewöhnlichen  Tagespreis  zu  haben. 
Es  empfiehlt  au  h  jedoch  möglichst  frOh  nach  dem  Harkte  zu  gehen. 
Eis  kann  von  der  Eisfahrik  hezogen  werden.  Daueiiiroviant  ist  in  he- 
schränkten  Mengen  zu  hahen,  aher  theuer.  Ketten,  Tauwerk,  Segel- 
tuch. Oel  und  Farhe  sind  zu  haben.  Trinkwasser  wird  au.«^  Bergquellen 
nach  der  Stadt  geleitet.  Ks  lietinden  sich  an  den  verschiedenen  I.an- 
dungshrticken  Wasserliäline.  aus  denen  Schitfe  Wassel  entnelinien  können. 
Dies  ist  je«loch  selir  zeitrauhend,  da  «las  Wasser  sehr  langsam  läuft 
und  mit  .Schitlshooten  abgeholt  werden  muss.  Wasser  zum  Waschen 
kann  man  aus  einem  Flusse  westlich  vom  Fort  Bizotliou  entnehmen. 
Unkosten  «iehe  HafeminkoRtcn. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Der  deutsche  Ministerresident 
Pelldrani  wrdmt  in  der  (irande  Rne,  Ecke  der  Rue  des  ]\riracles. 
(t.  Keitt'l  und  Co.  ist  der  Agent  tHr  die  Hamburg- Amerika  -  Linie. 
Die  Mannheimer  See  -  Assekuranz  -  (Jesellx  iuil't  ist  vertreten.  Eine 
deutsche  liauk,  (i.  Ktjitel  &  Co.,  sowie  die  Banane  nationale  d'Haiti 
sin<l  am  Orte.  Schittshändler,  jedoch  keine  deutschen,  sind  am  <-hte. 
Das  llufenamt  (bureau  du  port)  hat  ihre  Geschäftsräume  an  den  Lan- 
dungsbrOcken  neben  dem  Zollamte.  Das  Lootsenamt  hat  seinen  Sitz 
im  Hafenamt.  Das  t>Asylc  fran^ais**  für  kranke  Seeleute  liegt  in  der 
Grande  Kue.  Ein  städtisches  und  mehrere  PrivatkrankenhSnser  sin«! 
vorhanden. 
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Sankt  Mark 

Nach  Fra^^ebogen  Nr.  103  des  Kapt.  Fr.  Aurhuus,  D.  _Srliles- 
wip",  vom  März  189^^,  nach  cincni  Hcridit  der  Huniburg-Anierika- Linie, 
nach  den  Aufzeichnungen  des  Scliifrsoltizit  rs  11.  Rose,  1).  -Pohiria"; 
ergänzt  nach  l'ranzösisclien ,  englisclien  und  ainerikaui.sclien  Quellen. 
Brit.  Adm-Krt.  Nr.48ö,  Janiaica  and  the  Pedro  Bank  with  Pails  uf  Cuba 
and  Sau  Dumingu ;  Nr. 472,  Bay  of  St- Mark. 

St-Hark,  an  der  Westküste  Haitis,  liegt  an  einer  siemlich  tief  ins 
Land  einschneidenden  Backt  zwiseken  der  Devils-Hnk  im  Norden  und 
^..^r'v,^;^^     der  St-Mark-Hok  im  Sflden  (vergL  Abbild.  8 1  u.  2S). 

— Die  Backt  bietet  f&r  Schiffe  jeder  GrOsse  einen  ge- 
Abbiki     :       schtttstenAnkerplsts  das  ganze  Jahrkindurch.  Geogr. 

Dcvl  HummocL     ^         j.^^  ^^^^  j^o  „^^5'  W-Lg. 


Abbild.        Kap  St -Mark 


Lradnaiken.  Die  beste  Laadmarke  fttr  die  St- Hark- Backt  ist 
der  weit  von  See  aas  siditbare  1554  m  koke  Home  an  Diable,  der 
25  Sm  «stUok  von  der  Stadt  liegt  4  Sm  315^  (NW)  von  St-Hark  liegt 
ein  aofflüliger  Kreidefelsen,  der  von  Norden  kommenden  Sckiffen  als 
gate  Landmarke  dient.  Aack  die  Devil-Hnk  ist  leickt  aussumacken. 
OestUoh  von  der  Stadt  liegt  nock  ein  anderer  anffitUiger  Httgel, 
HomeiVigie,  der  an  seinem  abgeplatteten  Gipfel  leicht  zu  erkennen 
ist  and  eine  gate  Landmarke  aar  Aafsackang  des  Ankerplatzes  bildet, 

LoQtMBWiSeB.  Wie  allen  kaitianiacken  Lootsen,  so  darf  man 
aack  dem  Lootsen  Itlr  St-Hark  kein  besonderes  Vertraaen  schenken. 
An  Lootsengeld  smd  5  $  dem  Lootsen,  10  bis  12  $  der  Regierung  zn 
bezahlen. 

Qiiarantibie.  Eän  Gesnndheitspass  wird  verlangt. 
ZoUbehMidlug«  Die  gewöhnliche,  wie  in  ganz  Haiti. 
Geaeitea.  Die  Hafenzeit  fOr  St-Hark  ist  8^ ;  die  Blathhtfke  be- 
trägt 0.3  m. 

WMe.  Die  Landbiise  steht  gewöknlick  von  9^  N  bis  10^  V; 
dann  setzt  die  Seebiise  ein. 
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Ansteuepung.  Bei  der  Anfstt'uciung  von  Nunleii  nähere  man  sich 
iiit  ht  allzusi'hr  der  Küste,  weil  sich  zwischen  der  Dcvil-Huk  und  dem 
nördlich  von  der  Stadt  in  die  Bucht  mündenden  Guespes-Fluss  eiM 
Biff  Ittngs  d«r  Kttste  erstreckt  Von  Sttden  kommend  meide  man  die 
etwa  1  Kblg  vor  der  St-lhrk-Hok  sich  erstreckende  Untiefe,  sowie  die 
Untiefen  im  sfldlichen  Theile  der  Bucht  von  St-Mark.  Die  Kttste  filUt 
sonst  in  diesem  Theile  der  Bucht  unter  Wasser  steil  ab,  sodass  man 
V4  Sm  von  ihr  entfernt  schon  24  bis  35  m  Wasser  findet  üm  nach 
dem  Ankerplatx  zu  steuern,  bringe  man  den  Mome  a  Vigie  in  89^(0'/sN)- 
Feilnnjc:,  steuere  mit  dieser  Peilung  auf  ihn  zu  und  ankere  etwa  8  Kblg 
vom  Lande. 

Nuch  einem  Bericht  der  Hamburg- Amenka-Ianie  näliere  man  sich 
dem  Ankerphitze  mir  langsam  nnd  nnter  bestftndigem  Lothen,  da  der 
Strand  sehr  steil  alitällt.  Hierbei  halte  man  recht  auf  die  Mitte  der 
Stadt  zu.    Beim  Näherkommen  wird  man  einen  hohen  rnnden  Baum  in 

<lcr  Nälii'  des  Zollhauses  erkennen.  Auf"  diesen  steuere  man  zu  nnd 
ankere,  wenn  man  ^57  m  Wassertiet'e  gt-lotlift  hat,  eben  Hlldlicii  von 
ihm.  Hierauf  srhwiuL'e  niati  das  Scliiti"  henun  und  mache  das  Heck 
mit  Leinen  an  den  am  Siiiinde  vergrabenen  Ankern  fest.  Beim  Heck 
wird  man  dann,  nachdem  vorne  00  bis  110  m  Kette  ausgesteckt  worden 
sind,  0  bis  1 1  m  Wasser  lothen. 

Xacli  H.  Uosf  ]iassire  man  I>evil-Huk  in  '  4  Sm  Abstand  und 
Inlrri'  «l.-r  Küstt'  in  ili«'  Bucht,  bis  man  ilen  massig  hohen  kegeltormigen 
Berg  in  U'l  <) zS)-Peilnng  gebracht  bat.  Hält  man  mit  dieser  Peilung 
als  Kurs  auf  <len  Hügel  zu,  so  kommt  muu  nahe  beim  Zollhaus  auf 
den  Ankerj)latz. 

Ankerplatz.  Schüfe  können  nördlich  oder  südlich  von  der  Sta<lt 
etwa  2  Kblg  vom  Lande  auf  M.S  m  Wasser  ankern.  Der  gewöhnlich« 
Ankcrjdatz  lit-^'t  i>'d(M  b  "2  Kblg  vom  Lande  auf  27  m  Wasser  nördlich 
von  dem  weissgctiincbtt'n  Kircbliote.  Schitfe,  die  zum  Laden  hierher 
kommen,  viitäucn  gcwidinlich  hinten  mit  Trossen  an  den  am  Lande 
eingegrabenen  Ankern.  Bei  kurzem  Aulenthaite  jeiliH  h  uml  wnin  keine 
zu  Anker  liegend»»  SchifTe  beim  Schwaien  im  Wege  sind,  ist  es  kaum 
uothweudig,  nach  Laud  hin  zu  vertttuen.  Nach  einem  Schreiben  der 
Hambuxg«  Amerika -Linie  vom  9.  Septbr.  1902  berichtet  Kapt  Falck, 
D.  «Valesia",  Folgendes:  «In  St-Mark  kam  beim  Herumdrehen  um  den 
Anker  die  »Valesia"  für  kurze  Zeit  mit  dem  Heck  fest,  und  es  stellte 
sich  durch  Peilungen  heraus,  dass  sich  die  Bank  vor  dem  Flusse  weiter 
nach  See  zu  ausgedehnt  hat;  es  soll  dies  nach  Angabta  der  Agentur 
eine  Folge  von  durch  schwere  B^ngttsse  veranlasste  Ueberschwem* 
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munden  und  von  ^fitreisson  grosser  Massen  Erdreich  seitens  des  Flusses 
während  der  letzten  Wochen  sein.** 

Löschen  und  Ladm  geschielit  mit  Leichtem  und  grht  ziemlich 
nsch.  Sandballast  kunn  man  ttber  Bord  werfen,  wtthrend  Steinbftllast 
in  Leichter  gelöscht  werden  mnss. 

HaHmorAMmg.  Kein  SdtÜF  darf  von  €^  K  Mb  6i*y  in  den  Hafen 
einlaufen. 

Hafennakosten.  Sehiffe,  die  diesen  Hafen  anlaufen,  haben  an  die 
Geaundheitabehttrde  15$  zu  entrichten.  Segler  bezahlen  dem  Arzte 
8  $t  I>ampfer  12.5  $.  Die  Stempelgebtthren  i\U  dio  Deklaration  der 
Ladung  betragen  20  $.  Der  Fort-Pass  kostet  2  Tonnengelder  sind 
l.H.I^  pt  zu  entrichten.  Der  Stauerlohn  ist  20  c  p  t.  Den  Leichtern 
ist  für  einen  Ballen  Baumwolle  1/)  c,  für  einen  Sack  Kaffee  5ü,  pt 
Blauliolz  ÖO  c  und  p  t  Ballast  1  $  Fracht  zu  bezahlen.  Dampfer,  die 
mehrere  haitiani.sche  Häfen  anlaufen.  l)fzahlen  nur  Lootscnfrt'ld  und  M.'lc 
Tonnencrelder  p  t.  die  .sie  löschen.  1  >oktorvisite  liaheu  sie  nur  iu  dem 
ersten  haitianischen  Hafen,  den  sie  anlaufen,  zu  entrichten. 

Die  Stadt  St-Mark  mit  etwa  5000  Einwohner  ist  der  gesOndeate 
Hafen  Haitis.  Ein  altes  Fort  auf  dem  Berge  Morne  des  Gueapea  nOrd- 
üch  von  der  Stadt  dient  zum  Schutze  des  Hafens. 

Handelsverkehr.    Die  ?Ianpteinftthr  hesteht  ans  amerikamachen 

Lebensmitteln  und  Holz,  sowie  aus  europäischen  Kurzwaaren. 

Die  Haui>tau.<fuhr  besteht  aus  Kaffee,  Baumwollenaaat,  Blauholz, 
Bienenwachs,  Mahagoni  und  Häuten. 

Dunipfarliiilai.  Dia  PortauFrince  anlaufenden  Dampfer  besuchen 
auch  diesen  Hafen. 

SeUfllMUisrlBtuig.  Frischer  Proviant  ist  gut  und  billig  zu  haben. 
F.  Wieraa  ist  deutscher  Konsularagent. 

Gonaives. 

Nach  Konsulatsfragehogen  Nr.  83H  vom  '2H.  Juli  IhOn,  nach  Frage- 
bogen Nr.  114  des  Kapt.  H.  Knuth,  D.  .Calahria",  vom  9.  Febr.  IHtts, 
Nr.  193  des  Kaj.t.  Fr.  Aarhnu.«^.  D.  -Schbswiu;-,  vom  März  IsOS, 
Nr.  197  des  Kapt.  A.  Th.  li.irden.  D.  J 'nnstantia",  vom  10.  Mörz 
1H98,  Nr.  292  des  Kapt.  Aug.  AIImm  s.  Ii.  _SI,l^•()nia^  vom  22.  März 
1898,  nach  Berichten  der  Hamburg- Amerika- Linif.  nach  Aufzeichnungen 
des  Scliirtsotliziers  H.  Rose.  D.  -Polaria";  (;rgänzt  nach  sonstigen 
deutschen,  französischen,  englischen  und  amerikanischen  Quellen.  Brit. 
Adm-Ert.  Nr.  466,  Gonalvea  bay. 
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Gona'ives,  an  der  Westküste  Haitis,  Uegt  an  einer  Bucht,  die  gut 
geschützte  Ankerplätze  fUr  Schiffe  jeder  Ghhttese  bietet.  Geogr.  Lage 
der  Caetriea-Htik  19"  27'N-Br.,  72'43'W  Lr. 

AnSteuerung.  Die  Aii.steiu'nniy:  dt  i-  (i<iii;iT\  .  s  Iku  lit  ist  nament- 
lich für  Kujjiläne,  die  dit  s»mi  Hiit'iMi  zum  fistfu  Male  hesuchen,  nicht 

leieht,  da  ilire  Kiiifahrt  zwischen  derVerreui"- 
Huk,  der  niedrigeu  aoit  Bflsehen  bewaeheenen 

Nordspitze  der  Hospital -Halbinsel,  nnd  der 
Abbild.  23:  Gaya-Huk.      ,  „  .        j     w  j     »  ti. 

le  Fövre-Hak  an  der  Nordseite  der  Buebt  nur 

etwa  1  Sm  breit  und  von  See  ans  schwer  sn  erkennen  ist.  Nachdem 

von  Norden  kommende  Schiffe  die  Gaya-Huk  nnd  die  südöstlich  von 

ihr  liegende  Plattform -Hnk  (veigl.  Abbild.  33,  24,  25  nnd  26)  pasairt 


1  9 
Abbild.  U:  /  G«ya«Huk  —  2  Platfonn-Huk  in  112*  (OSO)  eben  offen  gcMhoD. 


AbbUd.  2b  i  Plairom  lluk  in  Wf  (O). 


Abbild.  2G:  rUtfurm-Huk  in  *Mf  (O)  nahe  bei. 


haben,  nehmen  sie  ihren  Knrs  direkt  nach  Pierre  Head.  Diese  Hnk  dient 
anch  von  Sflden  kommenden  Schiffen  als  Anstenemngsmarke,  weil  das 
flache  niedrige  Ijand  sttdlich  von  derVerreur-Hnk  keine  Landmarken  ftlr 
die  Anstenerung  der  Bucht  bietet  Pierre  Head,  (veigl.  Abbild.  27  n.  28), 
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Abbild.  27 :  Pierre  Ilead  in  226°         ;  1  bräunlich  rother  KUstenabhang. 


Abbild.  2b:  Pierre  Ilead  in  0°  (N). 


ein  hohes  felsiges  Vorland  an  der  Nordseite  der  Bncht,  ist  an  der  rothen 
Farbe  leicht  zn  erkennen.  Oestiich  von  Pierre  Head  liegt  der  Mome 
de  la  Vigie.  Bei  der  Ansteaemng  von  Pierre  Head  mttssen  Schiffe  darauf 
bedacht  sein,  die  beiden  Untiefen  sttdlieh  davon  sn  meiden.  Anf  der 
einen,  von  der  ans  Piene  Head  33**  (NNOVftO)  peilt  und  Vs  Sm  ent- 
fernt ist,  steht  3.7  m  Wasser,  \^'ährendauf  der  südlicheren  6.4  m  Wasser 
steht.  Von  dieser  Untiefe  peilt  Pierre  Head  9°  O^^Ui))  1  Sm  ab.  Man 
kann  entweder  sUdlicli  von  dieser  südlichen  T'ntiele  entlang  steuern, 
oder  die  26  bis  27m  tiefe  Durchfahrt  zwischen  beiden  l'ntiefen  benutzen. 
Im  b^tztrncii  Falle  mnss  man  die  Bianca  de  (imiaives-Huk,  einen  röth- 
lich-weissen  Felsenvorsprung  an  der  Nordseite  der  Bucht  mit  dem  Eaya- 
houdes  Gehölz  östlich  von  der  Stadt  in  91"  (O'/sS)  in  Eins  bringen  und 
auf  dieser  Peilung  als  Kurs  einsteuern,  bis  Pierre  Head  l"  (X'  \,())  ])eilt. 
Der  Kurs  91*  ((>' führt  ungetähr  in  der  Mitte  zwischen  den  l)eideu 
Untiefen  hindurdi.  Hat  man  Pierre  Head  dann  in  der  Peilung  l^  CN'  fcO), 
SO  stenwe  man  113°  (OSO),  um  von  den  Riffen,  die  sieb  l'/sKblg  von 
der  niedrigen,  dicht  mit  Bnsch  bewachsenen  Verde  de  Gonalves*Hiik, 
(vsigL  Abbild,  89)  anf  der  einige  Httuser  stehen,  an  der  Nordseite  der 


Digitized  by  Google 


HiU'ht  tMsf  rfck'Mi.  l'rei  zu  kuruinru.  l>t  tlicsf  Huk  iiiiistfuci  t,  so  luiltc 
rnaii  i't\\  a>  iiin  (Hidier,  passire  die  Blanra  de  (l(uiiii\ i's  -  Iluk  in  .i  his 
4  Khip  Ahstaiul  und  richte  dann  s«'in('U  Kurs  durch  die  (ireat  Roatl 
uuch  dem  Ankerplatz.  Da  die  Tieleu  nach  dem  Laude  zu  regelmäiisig 
abnehmen,  können  sich  die  Schiffe  je  niioli  ihrem  Tiefgänge  einen  ge- 
eigneten Ankerplatss  anfenchen.  Man  achte  bei  der  Einsteuemng  noch 
darauf,  daee  man  den  nördlichen  Abhang  des  Berges  Chitenay  mit  der 
vorspringenden  Kante  des  Berges  Bitoac  (vergl.  Abbild.  30)  nicht  nörd« 


FortCastrieA^  ^ 

Abbild.  aO:  Bei|i  Biinac. 


licher  als  41)*  s<V'  peilt,  um  <li('  !^ich  "2  Kblg  nordwiiits  von  der 

\'crrcur-lluk  ausdtdiiiciulr  riiti'  lt\  dir  liri  klarem  Wetter  ji'dnrh  deutlich 
zu  erkennen  ist.  zu  vt  i  niciiii  n.  Auslaui<  iid  halte  mau  die  ^littr  zwist  ht-n 
der  Verreur-  und  le  Fevre-Huk.  und  steuere  nicht  eher  siidlii  lu  r.  als 
bi.s  die  St-Mark-Huk,  etwa  25  .Sm  südlich  von  l'ierr»'  Ht  ad.  gut  frei 
von  der  Devils-Huk  zeigt,  um  die  der  Hospital-Halbinsel  vorgelagerte 
und  sich  bis  ungefähr  zur  Devils-Huk  hinzidiende  Bank  sn  meiden, 
auf  der  einige  Korallenriffe  mit  3  bis  5  m  Wasser  liegen.  Die  Halle* 
Huk  peüt  von  diesen  Riffen  lee*"  (SzO^^O)  IV2  ab.  TJm  diese  Un- 
tiefen zo  meiden,  müssen  auch  von  Sfiden  kommende  Schiffe  sich  hier 
in  gutem  Abstände  vom  Lande  halten. 

Segler  benntzen  zum  Einlaufen  in  den  Hafen  die  Seebrise;  zum 
Auslanfea  sollten  sie  die  Landbrise  abwarten. 
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Kapt.  A.  Tli.  Rürden  Hclireiht,  fliiss  ex  vs  nicht  für  rathsrim  liHlt. 
für  die  Kitisti  ii. 11111^1^  naoli  (lonaivos  Knrso  an7,ntUlir»Mi.  da  es  ihm  in 
seiner  Praxis  s»  hon  ült«'r  vürgekoiumeu  ist.  dass  die  Deviation  des 
Komjmsses  in  <ler  Niihe  des  Landes  bis  zu  3°  von  der  auf  See  ge- 
fundenen ubwieh.  Er  eniptiehlt,  wenn  man  Pierre  Head  in  1  Sni  Ab- 
stand uniHteuert  und  den  Hont  Biinac  nördlich  von  der  Stadt  gesichtet 
hat,  erst  auf  die  Stadt  an  anhalten,  die  Caatriea-Hiik  in  2  Kblg  Abstand 
passirend.  Hieranf  bringe  man  die  Stadt  an  St-B.  und  snche  sich  mit 
Hülfe  des  Lothes  einen  Ankerplata  auf  6.4  bis  7  m  Wasser. 

Nach  einem  Bericht  dw  Hambnrg'Amerika*Lime  passire  man  anf 
Ost^Knrs  Pierre  Head  in  1 V4  bis  1 V2  Sm  Abstand,  nm  die  6.4  m  Un- 
tiefe sttdlich  von  ihr  au  meiden.  Peilt  Pierre  Head  O*'  (X),  so  ist  man 
von  der  Untiefe  frei  und  steuere  duini  auf  die  linke,  nordöstliebe  Koke 
der  Sta<lt  an,  wobei  man  das  Land  im  Norden  auf  2  bis  3  Kblg  Ab* 
stand  halten  mnss. 

Lootsenwesen.  Der  Lootse  kommt  in  einem  offenen  Ruderboote, 
das  eine  kleine  haitianische  Flagge  ftlbrt,  g^wiilinlieh  erst  an  ]3ord, 
wenn  man  zu  Anker  liegt.  Wartet  man  jedoeli  auf  ihn,  so  kommt  er 
dem  Schiffe  bis  nach  der  Castries-Huk  eiit^xegen.  Die  Lnotsen  sind  anoh 
hier  unzuverUtssig.  Lootsentaxe  betrögt  20. öO  (lourdes  lUr  ein-  und 
auslootsen.  D.  „Constuntia"  musstc  für  das  Einlootsen  18  $  bezahlen. 

Schleppdampfer.  Nur  eine  Petroleummotor-Barkasse.  Eigenthum 
der  Hamburg- Amerika-Linie,  ist  am  Orte.  Diese  dient  nur  zum  Schleppen 
der  Leichter. 

Quarantäne.  Laut  (resetz  soll  der  Arzt  sofoii  beim  Einlaufen 
eines  Sdiitfcs  an  Bord  gehen  und  den  Clesundheitszustand  sowie  den 
Gesxindheit.spass  untersuchen.  Dies  gf  seliieht  Jedoch  nicht,  sondern  der 
Lootse  bringt  ihn  (lesundheitspass  zur  ILevision  dem  Doktor  ans  Land 
und  hierauf  auch  wieder  an  Bord. 

ZoUbehandlnng.  Schiff«-  klariren  in  dem  Zollgebäude  ein  untl  aus. 
Ein  Tiadungsmaiüfest,  ein  Certiükat  des  Konsuls  und  eine  Froviantliste 
werden  verlangt. 

Ankerplatz.  Der  beste  Ankerjilatz  für  grosse  Schiffe  liegt  auf 
13m  Wasser,  (»rund  Schli<'k,  Saud,  Korallen  und  Tukraut  in  den 
Peilungen:  Foi-t Castri.-s  l°fN'  sO)  und  die  Mitte  der  Stadt  O/.Ni. 
Kleinere  Schilf«*  können  weiter  in  die  Bucht  lauten,  bis  sie  das  K«»rt 
in  H;Hö''(NX\V)-l'eilung  bekommen.  Kapt.  A.  Schwebke,  liark  .  l'aiiiti", 
«mpfiehlt  diesen  Ankerplatz  aber  nicht,  da  mau  hier  viel  zu  weit  vom 
Lande  abliegt  und  keine  Yisite  erhlllt.  Man  sollte  vielmehr  etwa  VsSm 
von  der  Stadt  auf  8  m  Wasser  ankern.    Kapt.  Ang.  Albers  ankerte 
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auf  10  m  Wasser.  (Jnuul:  Schlick,  von  wo  das  Fort  Castries  SIÄ^CXW) 
peilte  uinl  4  Khl^  entfernt  war.  ftnt*Mi  Ankerplatz  Ihulet  man  auch 
nach  einem  Bericht  der  Hamhurg- Amerika  -  Linie  auf  7  m  Wass»^r, 
wenu  die  Mitte  des  Herges  Bi^nac  34°  (NOzN)  und  die  Ladehriicke 
70*  (ONO W^)  peilt.  Scliitl'e  mit  geringem  Tiefgänge  können  auch  in 
dem  sogenannten  inneni  Hufen,  der  durch  die  Hospital-HalbinHel  einer- 
seits und  das  Featiand  aad^nraeitx  geliildet  wird,  auf  6.4  m  Wasser 
ankeni.  Dieser  Ankerplatz  ist  noch  geschotster,  wie  der  auf  der  grossen 
Rhede,  jedoch  ist  seine  Einfahrt  durch  swei,  nngetShr  in  der  Wasser- 
linie liegende  KoraUenrilTe  anf  S'/iKblg  eingeengt. 

Gezeiten.  Hafenzeit  fUr  Gouuives  ist  8'*  0"'";  die  Fluthhöhe  be- 
trägt 0.3  m. 

Winde.  l>ie  Si'cltri.se  setzt  ungefähr  gegen  Mittag  von  Nordwesten 
ein  und  hält  bis  lO**  N  an;  dann  kommt  die  Landbrise  von  OzS  durch, 
die  bis  B^Y  anhSlt. 

Uafenanlagen.  Zwei  LandungshrUcken ,  die  sich  im  verfallenen 
Zustande  befinden,  sind  am  Orte.  Auf  der  grösseren  stehen  zwei  ICräne, 
die  aber  nicht  in  Ordnung  sind.  IMe  Ijandongsbmcken  dienen  nur  vom 
liöschen  nnd  Laden  der  Leichter  nnd  als  Bootlandnngsstelle.  An  ihren 
änssersten  Enden  sind  1.8  nnd  1.8  m  Wasser.  Neueinrichtungen  sind 
nicht  geplant,  selbst  auf  die  Reparatur  der  beiden  Torhandenen  Lan- 
dnngsbrttcken  ist  nicht  zn  hoffen,  wenn  nicht  die  hier  ansissigen  Kauf- 
lente  sich  dazu  entschliessen  sollten.  Löschen  und  Laden  geschieht 
in  Leichtern  und  g«'lit  ziemlich  schnell  von  statten,  seit  die  Motor- 
harkasse der  Hamburg- Amerika -Linie  die  Leichter  von  und  au  Land 
schleppt.  Sollte  diese  jedoch  zu  sehr  bescbttlltigt  sein,  so  thnt  man 
gut,  Leinen  von  dem  SchitFe  nach  der  Ijandungshrücke  auszubringen, 
um  den  Leichterleuten  heim  Forthewegen  der  helad<Mieii  Fahrzeuge,  das 
wegen  der  starken  Ost-  und  Westwinde  ausseronlentlich  schwierig  ist, 
st)  viel  wie  möglieh  heliUlfiieh  zu  sein.  r>er  Dampfer  „Markomannia" 
der  Hamburg-Amcrika-Liuie  war  das  grüsste  Schiff,  das  diesen  Hafen 
besuchte. 

Hafenordnuug.  \'<»ii  ti'' X  bis  6''V  ist  .Schifleii  das  Einlaufen  in 
den  Hafen  verboten.  Ks  bestehen  sonst  noch  mehrere  Vorschriften, 
die  aber  selten  genau  durchgeftlhrt  werden.  Die  uütbigeu  Formalitäten 
besorgen  gewöhnlich  die  Agenten  der  Schiffe. 

Hufcuunkosten.  Die  Sauitätsvisile  kostet  34,92  (i.  Tunnengelder 
haben  Schiffe  für  jede  eutlöschte  Tonne  1.83 '  a  G.  zu  bezahlen.  Fracht- 
nehmende Sdliffe  bezahlen  ^se  Abgabe  nicht  Verschiedene  Stempel- 
abgaben sind  noch  zu  entrichten. 
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Die  Stadt  GonaYves  mit  etwa  8000  Einwohner  Hp<^  nahe  am  Strande 
an  (Im  ()stMMtt'  der  Bucht.  Salzgewinnung  aus  Saliiit-n  liild^t  die  Haupt- 
indu.stric.  Fort  Castries  auf  dem  (üpfol  eines  kleinen  Hügels  beschützt 
den  Hafen.    Elf  Deutsche  und  zwei  Schweizer  sind  hier  ansässig. 

Handelsverkehr.  Im  Jahre  1898  besuchten  79  r)am])fer  und 
2.3  Segler  den  Hafen.  Von  den  Dampfern  führten  49  die  deutsche 
Flagge.  Haupteinfuhr  })estelit  ans  aniorikanischen  Tiel)ensniitteln  und 
englischen,  dentsdu'ii  und  französischen  Textil-  und  Kurzwaart-ii.  deut- 
.sclu  III  liier,  Konserven,  Tricotagen,  Strohhüten  u.  s.  w.  Hau])ransi'uhr 
i.st  Katice.  Baumwolle,  Mahagoni.  Blauholz,  (ielhholz.  Wachs,  Ochscn- 
und  Zicgenliäute ,  (iuayac-Holz  und  Honig.  Der  Werth  der  (lesamt- 
einluhr  hetnig  im  Jahre  1900  344  680  amerik.  Die  Einfuhr  ge- 
schieht hauptsächlich  durch  Dampfer;  nur  ab  und  ra  kommen  Segler 
von  New  York.  Die  Hauptansfiihr  von  Kaffee  nnd  Baumwolle  wird 
durch  Dampfer  hetrieben,  wogegen  75  %  der  Hdlsser  durch  Segelschiffe 
befördert  wtfden. 

DaBpforlialti.  Die  Dampfer  der  Hambu^Amerika-Lime  laufen 
auf  der  Ansreise  den  Hafen  einmal,  auf  der  HeimreiBe  sweimal  monat- 
lich an.  Die  französischen  Dampfer  der  Cie.  Gto^rale  Transatlantiqne 
laufen  einmal  im  Monat  an.  Die  Dampfer  der  Cameron-Linie  vermitteln 
14-tagigen  Verkehr  von  und  nach  Kew  York.  Mit  Fort  au  Prince  ist 
Gonaives  über  Land  telegraphisch  verbunden.  Seefischerei  deckt  nur 
den  Bedarf  der  Stadt. 

Schiflkanirllfltiuig.  Frischer  Proviant  ist  stets  reichlich  zu  haben, 
ausser  Fleisch,  das  nur  in  den  Morgenstunden  vorrltthig  ist,  weil  es 
bei  der  grossen  Hitze  am  Tage  schnell  verdirbt.  Wflnsoht  man  grossere 
Mengen,  so  muss  man  den  Schlachter  vorher  benachrichtigen.  Das 
Fleisch  kostet  50  c  haitianisch  p  kg.  Danerproviant  ist  stets  in  grossen 
Mengen  zu  haben.  Der  Preis  schwankt  jedoch  je  nach  dem  Wech.sel- 
kurse.  Im  Jnli  1898  kostete  1  Fass  Mehl  23  (i,  1  Fass  Schweinefleisch 
33  (t,  50  kg  Stockfisch  18  0,  50  kg  Zucker  25  (4,  50  kg  amerik. Butter 
30  (t,  50  kg  amerik.  Schmalz  26(4.  Frisches  Wüsscr  kann  uns  der 
von  den  Bergen  kommenden  Wasserleitung  uiieutf^cltlich  entnommen 
werden.  Zu  diesem  Zwecke  betindcn  sich  auf  einer  der  Landungs- 
hrücken  und  am  Strande  zwei  Wasserhtthne.  Eigene  Boote  müssen  aber 
zur  Be-schaflung  benutzt  werden,  was  sehr  zcitrauljcnd  ist,  da  dasWa.sser 
zeitweise  mit  schwachem  Drucke  läuft  und  die  Hähue  uui*  eine  kleine 
Oeffhung  haben. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Der  deutsche  Konsul  F.  Donner 
hat  sein  Bureau  in  den  Geschftftsrltumen  der  Firma  F.  Hermann  &.  Co., 
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die  ZTigleich  Agent  fllr  (Uft  Hamlmrp-Anierika-I.iinf  ist.  Das  Hafenamt 
(Lnrean  (In  portl  befindet  sich  in  einem  (iebitud)'  am  Strande  in  unmittel- 
barer Niilie  der  Landung.sbrüi'ke.  Das  Lootsenumt  ist  im  llat'enamt. 
Das  Zollamt  lieij^  am  Strande  in  der  Ntthe  der  Landnngsbrücke.  Ein 
von  IVanztislsclien  Barmher/igen  Sehwestem  geleitetes  Krankenlians  ist 
am  Olle.  Seelente  finden  darin  unentgeltlich  Aufuahme;  für  bessere 
Verptlegung  muss  besonders  bezahlt  werden. 

< 

St-Mioolas  Mole 

Nseh  unerikaniaolieii  und  eni^elien  Quellen.  Brit.  Adni'Krt. 
Nr.  47S,  The  Hole  of  St.-Nicola8  (Flan). 

Landnarken.  Die  Halbinsel  Kap  Si-Nieola«  Mole,  die  die  Nord- 
Seite  der  St'Kicolas  Mole -Bucht  bildet,  ist  niedrig  vnd  flach*  Das 
Kap  FoQ,  VI2  Sm  in  225*^  (SW)  vom  Kap  Rt-Nicolas  Mole,  zeigt  steile 
Abhltttge;  etwas  südwärts  vom  Kap  liegt  ein  anifälUger  weisser  Küsten- 
abhang. LandwKrts  steigt  eine  (lebirgskette  bis  zu  600  m  Höhe  steil 
auf.  Die  (lehirge  hinter  der  Stadt  La  Mole  sehen  bröunlich  aus.  Eine 
gute  Laudinarke  ist  die  Kirche  etwas  südlich  vom  Fort  St-Ueorge. 

LootBenweMB.    Lootsen  sind  nicht  vorhanden  und  auch  nicht 

nOthig.  f , 

Qnarantäne.  (lesundheitsbeamter  ist  nicht  vorhandeu.  Der  Hafen 
ist  leidlich  gesnnd  und  kühl,  nur  in  der  Begenzeit  wird  er  vermuthlich 
nngesond  sein. 

An-  nnd  Elnstenernng.  Sehitle  jeden  Tiefganges  können  bis  in 
den  innersten  Theil  der  Bucht  einlanfen.  Beim  Einlaufen  in  die  Bucht 
halte  man  sich  in  der  Mitte  des  Fahrwassers  nnd  beadite.  dass  vor 
dem  Oi-te  La  Älole  eine  Bank  mit  Tiefen  von  weniger  als  7  m  an  ihrer 
Anssenkante  sich  etwa  300  m  westwärts  vom  Fort  St-iieorge  erstreckt. 
Beim  Killlauten  in  die  innere  Bucht  mus»  man  sich  näher  an  die  öst- 
liche Küste  halten. 

Ankerplatz.  Im  äusseren  Theile  der  Bucht  sind  die  Wassertiefen 
zum  Ankern  zu  gross.  Der  beste  Ankerjdatz  liegt  auf  12  bis  l.Sm 
Wasser,  etwa  2  Khlg  von  der  NordkUste  der  Bucht  in  den  Peilungen: 
Das  Fort  St-Gcorgc,  das  vor  der  Stadt  liegt,  in  158°  (SSD)  nnd  das 
grosse  viereckige  Magazin,  das  etwa  7s  Sm  nordfistlich  von  der  Stadt 
liegt,  in  96"  (OVsS).  In  der  inneren  Bucht  liegt  ein  guter  Ankerplatz 
in  den  Feilungen:  Pas  Fort  St-6eorge  in  225"  (SW)  und  das  Wacht- 
haus  an  der  Ostseife  der  Stadt  in  174"  (SVtO). 

Der  Ort  St-Nicolas  Mole  hat  etwa  jßOO  Einwohner  nnd  ist  militärisch 
besetzt;  Befehlshaber  ist  ein  General. 
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TelegrapheiikalK'l.  Klus  fuhrt  nach  Poll  au  rHuce,  eins  nach  Port 
Flata  und  eins  uucii  Santiago  de  l'uba. 

SchifllMllirfUtiulg.  Frigelier  Proviant  ist  mcht  immer  mit  Sicher- 
heit zu  lukben.  Trinkwasser  ist  aus  einem  Bache  sn  haben,  der  ttstlich 
vom  Fort  durch  die  Stadt  hindurch  flieset;  man  thnt  gat,  das  Wasser 
nachts  zu  nehmen,  weil  der  Bach  bei  Tage  von  Waschfiranen  benntat 
wird. 

Port  k  l'Ecu 

Nach  amerikanischrn  und  otif^Hsohon  (Quellen.  Brit.  Adm-Krt. 
Nr.  2400,  Plans  of  Ports  in  St-Duniin^^o. 

AnkerplatJS  in  Port  ä  l'Kcn  biotot  ;;ut<'n  Sclmtz  k»'k<-ü  n<ii ilristlit  ho, 
Rllilliche  und  westliche  Windf.  Hei  d<M'  AiistentMini^^  nuiss  man  in  etwa 
2  Khlp  Ab>stuud  von  der  Osthuk  (h-r  Kiutahrt  Ijjeihcn,  weil  dieser  ein 
«teil  abfallendes,  geftthrliclies  Riff  Yorgela;i:;ert  ist.  Man  ankert  auf 
etwa  14m  Wasser,  wobei  man  ein  auffälliges  Haus  auf  der  Sudwest- 
kflste  der  Baeht  in  203**  (SSW)  peilt.  Die  Westseite  der  Bucht  hat 
guten  Ankergmnd,  der  aus  Sand  und  Schlick  besteht. 

GflSeiten.  Die  Hafenzeit  in  Port  &  PEcu  ist  0»^,  die  Fluth- 
hOhe  betragt  bei  Springtide  etwa  1  m. 

Port  de  Paix 

Nach  Fragebogen  Nr.  103  des  Kapt.  Fr.  Aarhuus,  D.  ^Schleswig", 
vom  März  1898,  Nr.  112  de.s  Kupt.  Knuth,  0.  .ralabria**,  vom  11. Febr. 
1898,  nach  Berichten  der  Hamburg- Am(>rika-Linie:  ergflnzt  naeb  fran- 
zösischen, englischen  und  amerikanischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt. 
Nr.  48G,  Jamaioa  and  the  Pedro  l)ank  witli  ])itrts  of  Cuba  and  San 
Domingo.  \r.  2406,  Port  de  Paix.    Hierzu  Hafenplan. 

Port  de  Paix,  an  der  Nurdküste  Haitis,  lietrt  an  einer  schmalen, 
kaum  V2  "^"1  breiten  Bucht,  die  Schiffen  nur  einen  gegen  nördliche 
Winde  (geschlitzten  Ankerj)latz  bietet.  Geogr.  Lage  der  Ladebrücke 
19"  öh'  N-Br..  72°  49'  W-Lg. 

Landmarken.  Ein  kleiner,  jedoch  gut  bemerkbarer  HUgcl,  der 
die  Form  euies  Zuokerfantes  hat  und  nach  Westen  zu  schräg  abfällt, 
liegt  etwas  landeinwirts  auf  dem  hohen  Lande. 

LoolMuwesai.  Der  Lootse  kommt  in  einem  kleinen  Boote,  das 
die  Flagge  P  führt,  gewöhnlich  erst  an  Bord,  wenn  das  Schiff  au  Anker 
geht.  Wartet  man  auf  ihn,  so  kommt  er  demi  Schiffe  bis  ausserhalb 
der  Bucht  en<;gegeB.  Uan  sollte  jedoch  seinethalben  keine  Zeit  ver- 
lieren, da  er  unsuveilMsaig  und  daher  wenig  zu  gebrauchen  ist.  Lootsen- 
geld  wird  nach  Uebereinkunft  bezahlt. 
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Quarantäne.  Acnctlicher  Besuch  braucht  nicht  abgewartet  sn  werden, 
ehe  man  mit  dem  Lande  in  Vtakeht  tritt  Ein  Geaundheitspass  wird 
verlangt. 

Zollbehandlung.  Ein  Laduiigärnanifeet,  ein  Konsnlatscertifikat  und 
eine  Proviantliste  werden  verlangt. 

An-  und  Einsteuerung.  Das  AutTKiulen  dos  Halt  ns  ist  leicht.  Man 
meide  bei  der  Aiisteiiennig  von  Osten  das  si«  h  etwa  1  Kblg  vor  der  Perez- 
Huk,  nordöstlieh  von  iler  Stadt,  erutreckeude  gefälirliche  Baß.  (Nach 
ftanzöaisohen  und  spanischen  Berichten  aoU  eich  dieses  Biff  bis  zu 
3  Kblg  ansdehnen).  Hat  man,  von  Osten  oder  Westen  kommend,  die 
Stedt  in  der  Uitte  der  Bucht  gesichtet,  bringe  man  die  Ostecke  des 
Zollhauses  mit  dem  Kirohthurme  (veigl.  Hafenplan)  in  Eins  und  steuere 


auf  dieser  Peilungslinie  in  den  Hafen  ein,  bis  das  Fort  auf  der  Peres- 

Hnk  in  62**  (NOZOV2O)  peilt,  worauf  man  ankere.  Anstett  auf  der 
Deckpeilnng  Zollhaus  —  Kirchthnrm  einzusteuem,  kann  man  auch  mit 
14(;°  (SOzSj-Kurs  auf  die  LandungsbrUcke  halten,  bis  das  Eort  in  Q2° 
(NOZOV2O)  peilt. 

Der  AnkflrpUiti  ist  schlecht  und  unrein.  Er  ist  nur  gegen  nörd- 

liebe  Winde  durch  die  Insel  Tortuga  geficbtltzt,  wftbrend  die  Passat- 
w  inde  recht  in  die  Bucht  hineinst«hen,  wodurch  eine  recht  unangenehme 
See  hervoigenfen  wird.  Dampfer  sollten  deshalb  und  auch  des  schlecht 
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haltenden  Ankergrnndes  halber  stots  unter  Dampf  licgon,  da  es  schon 
Öfter  vorgekommen  ist,  dasa  Schiffe,  obwohl  sie  vor  llOm-Ketti'  lagen 
und  nnr  mftssige  Landbrise  war,  doch  ins  Treiben  gekommen  sind.  Beim 
Ankern  sollten  Schiffe  anch  bedacht  sein,  die  Stelle,  von  der  die  i)M- 
kante  des  Zollhaiisps  107°  (0S()"  2^)>  peilt  und  1' .  Kbig  entfernt  ist, 
7A\  meiden,  da  hier  nielirere  verloren  gegangene  Anker  und  Ketten  am 
(irunde  liegen.  Auch  soll  sich  in  Tienerer  Zelt  nach  Kapt.  Paetow, 
D.  ^Alp.s",  östlich  von  der  LandungsbrUcke  eine  liank  mit  4.5  bis  .'j.öui 
"Wassertiete,  wo  die  Karte  11  bis  15  m  Wasser  zeigt,  gebildet  haben, 
SO  dass  Schiffe  mit  grösserem  Tiefgänge  hier  nicht  mehr  ankern  ktfnnen. 
Ansserdem  liegt  noek  eine  kleine  Klippe  '/^  Kblg  vom  Lande  ab,  recht 
Tor  der  Stadt. 

Hafenanlagen.  Kine  Landnngsbrücke  an  der  die  Leiebter  laden 
und  löschen,  und  die  zugleich  Anlegestelle  fllr  Boote  ist,  beHndet  sieh 
am  Strande.  Löschen  und  Laden  geschieht  in  Leichter  und  geht  ziem- 
lich schnell.  Die  Leichter  dtlrfen  jedoch  wegen  des  Seeganges  nicht 
sn  schwer  beladen  werden;  anch  sollte  man  sich  mit  dem  Löschen  d«r 
TiSdwng  so  djirichten,  dass  sttmtiiche  Leichter  vor  Dnnkelweiden  an 
der  Lttndongsbrttcke  sind.  Es  ist  nftmlich  schon  Qfter  vorgekommen, 
dass  sich  beladene  Leichter  nach  der  Westseite  der  Bucht  haben  treiben 
lassen  und  im  Schutze  der  Dunkelheit,  während  sie  am  Strande  ent- 
lang gezogen  wurden,  beraubt  v>  den  sind.  Das  Schiff  mnss  in  soleben 
Fällen  gewöhnlich  den  Schaden  tragen.  Arbeiter  sind  f  tlr  2  ^  p  Tag 
xn  haben. 

HafenordBiuig.  Kein  Schiff  darf  von  G**  N  bis  e*"  V  in  den  Hafen 
einlaufen. 

Die  Stadt  Port  de  Palx  mit  etwa  3000  Einwohnern  steht  unter  dem 
Sehnte  von  iwei  kleinen  Forts. 

Handelsvetkdir«  Die  Hanpteinfiihr  ist  Stttckgnt.  Die  Hanptans- 
ftihr  besteht  ans  Blanhols,  Kaffee  nnd  Kakao. 

DampferliBion.  Die  Dampfer  der  Hamburg- Amerika-Linie  nnd  die 
der  Diamond-Linie  von  Boston  lanfen  diesen  Hafen  an. 

Ansknnft  für  den  Schiffsverkehr.  Deutscher  Konsularagent  ist 
Hugo  üissel.    Ein  Agent  der  Hamburg- Amerika- Linie  ist  um  Ort. 

Kap  Haiti 

Nach  Konsnlatsfragebogen  Nr.  1010  vom  9.  Juni  1800;  nach 
Fragebogen  Nr.  109  des  Kapt.  H.  Knuth.  D.  .('alabria'".  vom  7.  Jan. 
1898;  Nr.  155  des  Kapt.  F.  Hoppe,  D.  ^Hohstein",  vom  Dez.  1807; 
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Nr.  li>3  (los  Kapt.  Fr.  Aurhuua,  D.  ,Sclile.swig%  vom  Miirz  IH'JH: 
Xr.  (le.s  Kapt.  A.  Th.  Korden,  1>.  .Constaiitia-.  vom  l  i  MHiv.  189H; 
Nr.2i)0  (l«-s  Kapt.  Au^;.  Alhor.s.  D.  -Slavouia",  vom  Ih.Fcbr.  1H5)8; 
Nr.  940  (l.>s  Kapt.  W.  Loff,  Bark  ..Xiagara-.  vom  31.  Mttrz  1H99; 
Nr.  2019  il.'s  Dr.  (}.  Schott,  bpobarhtpt  auf  d.  m  D.  .('n.atia-.  vom 
22.  Mai  1902;  fonuT  nacli  B«'rii  litt'n  <l«*r  Hainl»nr^- Amonka-Linio  und 
»'rf;äii/.t  na<h  anderen  deutselien,  Irnnzö.si.scin'n,  eu^lischen  und  amcri- 
kanischeu  Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  17 14,  Cape  Haiti  harbour;  hierzu 
Taf.  XVI.  Kap  Haiti -Hafen,  nach  den  Aufnahmen  S.  H.  S.  «Stoaoh'', 
Komdt.  Kapt.  s.  S.  August  Thiele,  Jan.  1896. 

Kap  Haiti,  an  der  Kordkttste  Haitis,  li^  an  einer  mit  Sandhftnken 
belegenen  Bucht,  die  Schiffen  jeder  QrQsse  einen  nach  allen  Seiten  hin 
geschtttaten  Ankeiplata  bietet.  Geograph.  Lage  des  Wasserplataes 
19'47'N-Br.,  TS'll'W-Iig. 

LuidBUUrk«n.  Gute  Landmarken  zur  Anstenemng  des  Hafens  sind 
die  Ficolet-Huk  mit  dem  Leuchtthnrme  und  der  708  m  hohe  Gipfel  des 
Haut  du  Gap,  der  8V2  Sm  836®  (SWtW)  von  der  Picolet-Huk  liegt, 
(vergl.  Abbild.  31  n.  32;  sowie  AbbUd.  33,  34, 35  anf  Tafel  XIV).  Am 


Abbild.  31 :  Picolet-Huk  in  Ur  (0SO> 


Abbfld.  9i'  Pieolet-Hok  in  135*  (SO). 


finsserston  Kndo  dioser  Huk  stellt  ein  an  .seinen  weissen  Wüllen  leieht 
keiuitlirhes  Foi-t ,  das  Ihm  der  Einstenerunj;^  in  den  Hafen  eine  ^?nte 
Ijandmaike  ist.  '/j  Sia  sildlicli  davon  liei^t  das  F(»rt  -loseph  anf  der 
f^leielinanü^en  Iluk.  '/i  Sm  westiirli  von  ihr  lie^t  der  203  ni  hohe 
iiUgel  Look  Out,  der  mit  seinem  Au.sf^ui  k^ehUnde  mit  rothem  und 
weissem  Dache  gut  Uber  das  Fort  Joseph  hinwegragt  und  oiue  gute 
Landmarke  bildet  Der  Freimaurertempel  (Masonic  Hall),  die  KaHie- 
drale,  der  viereckige  Schornstein  der  Seifenfabrik,  sowie  das  roth  an- 
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gestrichenp  Zoliliaius  (lit  iu  n  1mm  der  Aufsuchung  eines  Ank»M|»latzes  als 
gute  Landiuarken.  Ausserdem  siud  auch  uock  die  Häuser  des  Dorfes 
Petite  Anse  und  die  Rainen  des  Fort  VOton  sichere  Anhaltspunkte. 
Petite  Anse  liegt  am  südlichen  Theile  der  Bncht  etwa  1  Vi  Sm  südöst- 
lich von  der  Stadt;  Fort  Vilton  liegt  *U  Sm  westlich  von  Petite  Anse 
anf  einem  kleinen  •  bewaldeten  HUgel. 

Lenehtfener.  Siehe  Leuchtfenerveneichniss  Heft  VI,  Tit.  VII, 
Nr.  818. 

Sllpialstellen.  Auf  dem  Look  Out  ist  in  dem  Ausguckgehäude 
ein  Ktündiger  Posten,  der  die  ankommenden  Schiffe  meldet.  Um  die 
Art  der  Schiffe,  sowie  die  Bichtiuig,  v<in  der  sie  herkojnnien,  anzu- 
zeigen, wird  ein  Signal  an  einem  der  drei  Elasten,  die  in  2 1°  ;  N/.( 
Richtung  in  gutem  A1)stand  von  einan(h»r  stehen.  fr<'zei^t.  So  hcdt  utet 
ein  Signal,  an  dem  nördlichen  Mast»'  irfhisst.  ilass  ein  Sriiiti"  von  Osten, 
ein  Signal  an  th-m  Mittclmast.  dass  Si  liitl'  von  Norden,  i-in  ."^igual 
an  dem  südlichen  Mast,  dass  ein  Schiti'  von  Wi-sten  sich  dem  Hafen 
niilii'i't.  Eine  weisse  Fla^xg»-  ln'sairt,  dass  das  Schiff  ein  Segler,  eine 
blaue  Flagge,  dass  das  Schiil'  ein  Dampfer  und  eine  rothe  Flagge,  dass 
das  Schiff  ein  haitianischer  Dampfer  ist.  Eine  blaue  Flagge  mit  Wimpel 
bedeutet,  dass  ein  fremdes  Kriegsschiff  und  eine  rothe  Flagge  mit 
Wimpel,  dass  ein  haitianisches  Kriegsschiff  sich  dem  Hafen  nähert. 

IiO«tB€nw€8eD.  Die  Lootsen  kommen  in  einem  Ruderboote,  das 
eine  kleine  haitianische  Flagge  fuhrt,  bei  der  Pfcolet-Huk  an  Bord, 
falls  das  Schiff  solange  auf  sie  wartet.  Sonst  kommen  sie  erst  in  der 
Einfahrt  und  gewöhnlich  erst  dann  an  Bord,  wenn  das  Schiff  die  ge- 
fährlichen Stellen  passirt  hat.  Sie  sind  sehr  unzuverliissig.  Man  sollte 
deshalb  ihretwegen  die  Fahrt  des  Schiffes  in  den  Engen  nicht  ver- 
mindern, da  sie  doch  nicht  zu  gebrauc  lim  sind,  das  Schiff  dabei  aber 
leicht  die  Steuerf^rihigkeit  verlieren  und  auf  Strand  treilu  ii  kann.  E» 
herrscht  Lontsenzwang.  Die  Taxe  betrügt  für  Ein-  nn<l  Ausjootsen 
für  Schitie  von  5ü  bis  lOU  K-T.  4  liourdes,  von  101  bis  200  R-T.  S  (}, 
von  201  bis  300  R-T.  lOGourdes,  von  301  bis  400  R-T.  riCiourdes, 
Uber  400  R-T.  Hi  (iouidfs.  nii;  Lootsen  verlassen  die  auslaufenden 
Schiffe  bei  der  Picob  t-lluk.  Mau  kauu  jedoch  auch  LootseuhUlfe  bis 
nach  Fort  Libert6  erhalten. 

Sehleppdampftr«  Nur  swei  kleine  Frivatschlepper  sind  im  Hafen. 
Die  Hamburg- Amerika-Linie  hat  eine  Motorbarkasse  und  die  Plantation 
Haitien  einen  kleinen  Dampfer  am  Orte;  beide  dienen  nur  fttr  den  Per- 
sonenverkehr  und  cum  Schleppen  der  Leichter. 

QaArantftne.  Bei  der  Ankunft  des  Schiffes  kommt  der  Hafenarxt 
an  Bord,  nimmt  den  Gesundheitspass  in  Empfang  und  giebt,  wenn 
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Alles  in  Ordnung  ist,  den  Verkelu*  mit  dem  Laude  frei.  Da  derwAjrzt 
aber  oft  nicht  an  Bord  kommt,  tritt  man  dann  anch^  ohne  auf  ihn  an 
warten,  mit  dem  Lande  in  Verbindung. 

ZollbakaadlMg  ist  siemlioh  strenge.  Ein  Landnngsmanifest  und 
eine  Proviantliste  werden  verlangt  Die  Schiffe  klartren  im  Zollhause 
ein  und  ans. 

Wilde.  Etwas  vom  Lande  ab  ist  der  Wind  meistens  Östlich,  der 
nur  in  den  Wintermonaten  auf  eine  kurse  Zeit  von  nördlichen  und  nord- 
westlichen Winden  unterbrochen  wird.  Näher  beim  Lande  steht  abends 
und  während  der  Nacht  Landbrise,  die  aus  OSO-  bis  SO'Bichtung  kommt 
und  bis  10^  V  anhält.  G^n  11^  V  kommt  dann  die  Seebrise  aus  NO- 
bis  ONO-Richtung  durch.  Die  Landbrise  wird  aber  wKhrend  der  Winter- 
monatevon  den  schon  erwähnten  nördlichen  oder  nordwestlichen  Winden 
theils  geschwächt,  theils  ganz  unterbrochen. 

Geseiten.  Die  Hafenzeit  ist  in  Kap  Haiti  6"  O"***;  die  Flnthhöhe 
beträgt  0.8  m.  Stehen  nördliche  und  nordwestliche  Winde  längere  Zeit, 
so  setzt  der  Strom  an  der  Kttste  stark  ostwärts.  . 

An*  vmi.  Eliitdlianuig.  Von  Osten  kommend  steuere  man,  nach- 
dem die  Untiefe  Monte  Christi  passirt  ist,  248**  (WSW),  bis  der  708  m 
hohe  Gipfel  des  Haut  du  Cap  226*  (SWStW)  peilt.  Diese  Peilung  be- 
halte man  als  Kurs  so  lange  bei,  bis  das  Fort  auf  der  Picolet-Huk 
deutlich  sichtbar  wird.  .Totzt  bringe  man  das  Fort  in  204'  (SSWViW)- 
Peilung  und  steuere  mit  dieser  Peilunp  als  Kurs  darauf  zu,  wobei  man 
die  Signalmasten  auf  dem  I#ook  Out  ein  wenig  hu  St-B.  von  Fort  Picolet 
lasf«e.  Diesen  Kurs  steuere  man  so  lange,  bis  Kaj»  Haiti,  der  nördlichste 
Anslttntcr  des  Vorgnbirg^s,  271°  yX  jxnlt.  Dadurch  vermeidet  man 
<lie  einzeliif  Uiitit'ff  vor  dt-i-  Ostst-itf  dt  r  Kiiif'nlirt.  auf  der  5.8  m  Watiser 
ötelit.    Von  liier  aus  richte  man  sfiii-  ii  Kuis  ^■iid\vUrts. 

Scliitie,  die  von  Westen  den  Halen  anst.  iuTii.  müssen  in  1  '/a  bis 
'2  Sni  Abstand  vom  Lanile  bleibfii.  um  die  KurallenritFe,  die  iNngs  der 
Küste  liegen,  zu  meiden.  Wenn  mau  näher  an  die  Picolet-Huk  liinan 
kommt,  meide  man  auch  die  Barren-Klip]>e,  eine  röthliche,  gelbgestreiite, 
kahle  Klippe,  die  etwa  iVaKblg  nordwestlich  von  der  Pieolet-Hnk 
liegt ;  sie  ist  schon  in  3  Sm  Abstand  zu  sehen. 

Die  Eiu&hrt  nach  dem  Hafen,  deren  Ostseite  von  Korallenriffen 
und  Sandbänken  begrenzt  ist,  hat  bei  der  Picolet-Huk  nur  4  Kblg  Breite. 
Sudlich  von  dieser  Huk  wird  das  Fahrwasser  durch  die  Grand  Mouton- 
Untiefe  in  zwei  Durchfahrten  getheilt,  von  denen  die  eine  westlich,  die 
andere  östlich  von  ihr  entlang  führt.  Die  Untiefe  Grand  Mouton  ist 
in  N  — S'Bichtung  4  Kblg  lang  und  2  Kblg  breit   An  ihrem  Nordende 
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liegt  eine  2.7  m  Uber  Wa-sser  ragende  rdtlic  Sjiicrt'utdimf  mit  zwei 
sehmalen  weissen  Streiten  und  einem  weissen  rautenirnmi^tii  Topp- 
zeielven.  1  Kblg  östlich  von  dem  Sudende  von  (irund  Muuton  liegt  eine 
unter  Wasser  steil  abfallende  Untiefe,  an  deren  Sudkante  eine  kleine  spitze 
rothe  Tonne  verankert  ist  Etwa  3  Kbig  sUdöstUch  von  dieser  Tonne 
liegt  die  Untiefe  Petit  Honton.  Südlich  von  Petit  Mbnfton  liegt  die  Un< 
tiefe  LeBelier^  an  deren Westkante  eine  epitse  lothe  Tonne  ausgelegt  ist. 
Etwa  3  Kblg  nordwestlich  von  LeBelier  beseichnet  eine  schwarze  Tonne 
das  Nordende  der  Trompeuse-Bank.  Alle  genannten  Untiefen  haben 
weniger  als  Sm  Wasser  nnd  seigen  gel^ntiich  anch  Brandung  anf 
ihren  Nordkanten.  Zwischen  Trompeose  und  der  LandnngsbrQcke  sind 
mehrere  flache  Stellen  mit  4  und  5  m  Wasser  gemeldet  worden,  scheuen 
aber  nach  der  Au&idime  von  S.M.S.  »Stosch"  nicht  vorhanden  su  sein. 

Sfldlich  von  der  St-Joseph*Huk  erstreckt  sich  vom  Lande  aus  ein 
Biff,  Landriff  oder  Uaidi  Gras  genannt,  bei  dessen  Nordostende  eine 
rothe  spitze  Tonne  ausgelegt  ist.  Etwa  4  Kblg  201"  (SzWV»W)  von 

ihr  liegt  ein  Flach,  auf  dem  das  Wrack  des  englischen  Kriegsschiffes 
-Bulldog"'  liegt.  Nach  einem  Bericht  der  Hamburg- Amerika- Linie  soll 
(Ii*  sc  Tonne  auf  dem  LandrifF  nicht  mehr  liegen,  weshalb  Kapt.  Paetow, 
D.  .Alps"*,  eine  weisse  Plankentonne  in  folgenden  Pcilungen  ausgelegt 
hat:  Grand  Mouton-Tonne  II°(Xz()),  Picolet-Leuchtthunn  358°(N'^W) 
und  St- Joseph-Batterie  342°  (NzW*  ^W). 

Obwohl  diese  Untiefen  das  Fahrwasser  sehr  einengen  und  man  sich 
auf  die  ausgelegten  Tonnen  nicht  verlassen  darf,  ist  die  Einstetiening 
doch  nicht  sehr  schwierig,  da  die  Untiefen  bei  ruliiger  See  und  nicht 
zu  ungllnstigcr  P^dcuchtung  immer  zu  sehen  sind,  während  sie  bei  rauher 
See  iluK  h  die  Brandung,  die  auf  ihnen  steht,  leicht  zu  erkennen  sind. 
Ausgenommen  hiervon  ist  jedoch  die  Untiefe  Trompeuse,  auf  der  die 
See  nickt  brandet. 

Ausser  den  schon  erwähnten  Tonnen  sind  noch  andere  in  der  Bucht 
ausgelegt.  1 '  2  Kl^lg  südlich  von  der  Landnngsbrllcke  liegt  eine  schwarze 
spitze  Tonne  auf  5' j  m  Wasser.  Ausserhalb  der  Einfahrt  liegen  zwei 
Fässer,  die  als  Tonnen  verwndft  werden,  verank»  it.  Klus  davon  scheint 
die  Nordgrenze  der  ').6  m  Stt  lU'  an  der  ().stst'itc  der  llat<  iii>infahrt  zu 
bezcichiuMi,  während  das  andere  als  Mittelfalu  wasscrtounc  gebraucht  ZU 
werden  scludut  und  an  beiden  Seiten  ]»assirt  werden  kann.  Ein  Petroleum- 
fass  ist  nördlich  von  Grand  Mouton  ausgelegt  und  bezeichnet  die  Ost- 
seite des  Westfahrwassers,  wfthrend  die  bei  der  Picolet-Huk  verankerte 
Tonne,  auch  ein  Petroleomfass,  die  Westseite  des  Westfohrwassers 
kennzeichnet. 
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B«>nutzt  man  bei  dor  Eiiistoupnmc:  in  «Ifii  Hal'fn  »lie  ostliche  Durch- 
l'ahrt.  s(i  i)<  litt>  tiian  darauf,  dass  die  Harren- Kli]>pf'  nicht  »'her  hint»>r 
der  Picolt't-Iluk  v»M'.*tchw'iiidft.  als  Iiis  man  dwars  ah  vom  Xordi-nde  von 
(irand  Mont(»n  ist.  oder  his  der  T^onk  Out  mit  Fort  .loscpli  in  271® 
(WV>N)  in  Eins  peilt.  Er.'^t  (hmn  thirt  man  etwa«  südlicher  hallen,  sei 
jedoch  daranf  bedacht,  das.s  mau  das  hier  liegende  Wrack,  von  dem  noch 
einige  kleine  Spätren  und  tan  abgebrochener  Uaet  ttber  Wasser  sn  sehen 
sind,  meide.  Den  sfidsttdösHicben  Kurs  behalte  man  so  lange  bei,  bis 
das  Zollhans  mit  dem  Masonic  Tempel  in  Eins  peilt.  Bann  steuere  man 
mit  dieser  Peilnng  als  Knrs  auf  das  Zollhaus  sn,  wobei  man  dicht  an 
die  rothe  spitze  Tonne  am  Sttdende  der  Ostlich  von  Grand  Monton  ge- 
legenen  Untiefe  hinangehen  kann,  bis  die  Ficolet-Hnk  fi^O^  (N'/^W) 
peilt.  Dann  Htc  uerK  man  nach  dnem  Ankerplats  innerhalb  von  Trom- 
pense.  Für  solche,  die  diesen  Hafen  ztun  ersten  Haie  besuchen,  mögen 
die  eben  angefilhrten  Leitmarken  schwer  zu  unterscheiden  sein;  sie 
sollten  deshalb  hei  der  Einstenenin«;  die  Barren-KJijipe  eben  frei  von 
<ler  ri(  «det-Huk  halten  und  fh-n  di-r  i*eilung  entgep;engeset7.ten  Kurs  so 
lau«:«'  sti  ueiTi,  bis  dio  Ki«tlsiM]iiib'  24(1°  SW/.W'sW?  jieilt.  hiese  Peilung 
steuere  man  dann  als  Knrs  so  lan^»*.  bis  dif  Fieolet-Huk  ')0°  '  N"  ^  W) 
l»eilt.  Dann  hat  man  die  Trompeuse  -  Untiefe  passirt  und  kann  nach 
eigenem  Krme.s.sfii  ankern. 

Benutzt  man  beim  Einlaufen  in  den  Hafen  die  westliche  Durch- 
fahrt, so  passire  man  Picolet*Hnk  in  etwa  Vi  bis  1  Kblg  Abstand,  die 
Fasstonne  an  St-B.  lassend.  Dann  steuere  man  189^  i^^.'iW)  bis  su 
einem  Punkte  etwa  1  Kblg  von  der  St'Joseph-Huk.  Hier  ftndere  man 
den  Kurs  auf  160**  (SzO%0),  die  Tonne  bei  dem  Ostende  der  Kardi 
Gras-TJntiefe  gut  an  St-B.  haltend.  Wenn  die  Tonne  passirt  ist,  so 
snche  man  sich  einen  Ankerplatz  nach  eigenem  Ermessen.  Diese  Ein* 
fahrt  wird  gewöhnlich  auch  von  Seglern  benutzt,  da  sie  sicherer  zu  sein 
scheint,  als  <lie  erstere.  Segler  müssen  jedoch  zum  Einlaui'en  die  See- 
brise  uml  zum  Auslaufen  die  Landbrise  abwarten. 

Kapt.  z.  S.  August  Thiele  schildert  die  westliche  Einfahrt  als 
sicherer  und  leichter  zu  passiren.  als  die  östliche.  Nach  seinen  An- 
weisungen halte  man,  nachdem  man  die  Picolt  t-Unk  in  einem  Abstände 
von  etwa  loOm  passirt  hat.  etwas  in  die  Bucht  zwischen  der  Picolet- 
Huk  und  dem  Fort  St-.Iosij)li  hinein,  um  die  südwestlich  von  (irand 
Mouton-Xordtonne  liegende  Untiefe  zu  meiden.  3Ian  n.lhere  sich  daher 
besser  <ler  Seite  der  St-Josepli  Batterie  al.s  der  Untiefe  Grand  Mouton. 
Nach  Passiren  d^  St-Joseph-Batterie  nehme  man  die  auf  dem  Landriff 
liegende  Tonne  etwas  an  St-B.  und  passire  die  Tonne  etwa  auf  100  m, 
aber  nicht  nllher.    Die  Trompense- Tonne  erscheint  bei  diesem  Kurse 
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unpptahr  in  dcv  Mitte  zwi><ch('n  LaiHltitV- Tonne  und  (irand  Moiitoti.  Ist 
die  LaiHlritt'-Tonn«?  passirt.  so  halte  man  auf  dfn  kleinen  Hüu:>  l  Fort 
Viltun  Hin  Südstrande.  PiestT  Kurs  führt  auf  einen  ffuten  Ankerplatz 
etwa  queral)  von  der  Ladclntirki   oder  etwas  nürdliclier. 

Für  die  listlii  !ie  Kintalut  ^ijieitt  nach  Kajjt.  z.  S.  Au^just  Tliiele 
ntir  die  eiste  Marke  aus  der  Karte  _Barren-Kli|>)ie  frei  von  der  Picolet- 
jluk"  einen  guten  Anhalt,  die  anderen  ^larken  für  den  Kurs  auf  den 
Ankerplatz  sind  jedoeh  sehr  schwer  und  na»  luuittags  gegen  die  Sonne 
garnicht  herauszutinden.  Mau  nähere  sich  Petit  Moiiton  auf  etwa  300 m 
and  nehme  dann  erat  Kurs  auf  die  Katiiedrale.  Nach  der  Knnllnderung 
wird  dann  der  viereckige  Schornstein  der  Seifenfabrik  auf  der  sttdliehen 
Kante  der  Kathedrale  sein.  In  dieser  Peünng  steuere  man  nun  anf  die 
Stadt  za,  gehe  lieber  etwas  sttdlieher  als  nördlicher,  nm  von  Grand 
Honton  und  der  Untiefe  Östlich  davon  frei  zu  kommen.  Petit  Mouton 
ist  an  der  Brandung  gut  zu  erkennen.  Ist  Trompeuse  gut  passirt,  so 
kann  Kurs  auf  Fort  Vilton  genommen  werden.  Der  ^Idnient  zur  Kurs- 
ttndemng  auf  Fort  Vilton  wird  dann  sein,  wenn  die  Kuppe  des  Leucht* 
thurmes  im  BergrUcken  der  Picolet-Huk  verschwindet. 

Nach  Kapt.  A.  Th.  BOrden  bietet  die  Einsteuemng  durch  die  west* 
liehe  Einfahrt  kdne  Schwierigkeiten,  da  man  bei  einigermassen  guter 
Beleuchtung  die  Biffe  gut  sehen  kann.   Man  halte,  nachdem  man  die 

Picolet-Huk  in  etwa  1  Kblg  Abstand  passirt  hat,  recht  auf  das  äusserste 
Knde  der  LandungsbrUcke  zu,  bis  man  Fort  St-Josejih  ebenfalls  in  etwa 
1  Kblg  Abstand  passirt  hat.  l)ann  bringe  man  die  LandritTtonne  an 
St-B.  und  ateuere  auf  das  kleine  Haus  mit  hellem  Wellblechdache  an 
der  Südostseite  der  Bucht  zu.  bis  das  Landriff  passirt  ist.  Dann  halte 
man  nach  dem  Ankerplatze  und  ankere,  wenn  thuulich,  recht  vor  der 
LandungsbrUcke. 

Ankorplftte  (vergl.  Abbild.  35  auf  Tafel  XIV).  Die  Bucht  bietet,  da 

sie,  wie  schon  erwähnt,  durch  Sandbänke  und  Korallenriffe  gegen  NO 
und  Ost  und  durch  Grand  Mouton  gegen  Nord  geschützt  ist.  gute  Anker- 
plätze. Die  meisten  Schitie  ankeni  querab  von  der  Landungsbrücke  in 
13  bis  17  m  Wasser.  Schiffe,  die  zum  Löschen  Kap  Haiti  anlaufen, 
sollten  aber  nördlich,  die,  die  zum  Laden  hierher  kommen,  aber  südlich 
von  der  Ivandungsbrücke  ankern.  Atif  diese  Weise  gehen  die  belndenen 
Leichter  stets  mit  dem  Winde,  .^ehifl'e.  die  hier  halhist  Irischen  \soilen, 
bekommen  vom  Lootsen  einen  Platz  angewiesen,  wo  sit;  den  Ballast 
Uber  Huld  werfen  können.  Die  (lebühr  hierfür  ist  2i)e  pt.  Nachdem 
sie  den  Ballast  gelöscht,  kehren  sie  auf  den  gewöhnlichen  Ankerplatz 
zurttck. 
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iJaiiijiii  r  ..Cnmtia"  aiik«M-t«"  mit'  1 ')  iii  Wasser  in  (U  n  l'filun^eii :  'Üp 
Landuni^shitit  ke  247'^  ^VV^SW)  und  der  Leuclitthurm  aul"  der  riculet-iluk 
3ü4°  N'  .W). 

Uafenanla^en.  Kin  n  nöKllich  vom  Zollhaii.se  erstreckt  sit  ii  in 
OstsUdost-Rirhtun;;  i'ine  J^adebrCicke ,  auf  der  ein  Schienenstrang  iVir 
Handkarren  ^;elegt  ist.  Sie  dient  nur  zum  Versi  hitieji  von  Katt'ee.  Die 
Buutslandungsstelle  liegt  bei  der  Hat'cnwache,  einem  gelben  Gebäude 
in  der  Kordstadt  Löschen  nnd  Ijadeu  geticbieht  in  Leichter  von  etwa 
L5  bis  20 1  TragflÜiigkeit;  es  geht  ziemlich  rasch,  ausgenommen,  wenn 
ein  Schiff  Blauholzwuraseln  ladet,  da  dann  jede  Wurzel  erst  zerkleinert 
werden  muss,  ehe  sie  verstaut  werden  kann. 

HafeBordmuig.  Das  Einlaufen  in  den  Hafen  ist  fttr  Schiffe  von 
6"  N  bis  6^V  verboten. 

Dockanlagen  sind  nieht  vorhanden,  doch  können  Schiffe  auf  der 
Insel  (Trammont,  die  124^(SOzO)  von  der  Belier-Bank  liegt,  kielholen. 

HalinillikasteB.  Schiffe,  die  Kap  Haiti  anlaufen,  bezahlen  1.83  G 
Tonnengelder  fUr  jede  B-T.  Hiervon  sollen  nach  Dr.  6.  Schott  die 
Dampfer  ausgenommen  sein.  Fttr  Trinkwasser  mttssen  Schiffe  Uber 
SOO  R-T.,  ganz  gleich  ob  sie  welches  nehmen  oder  nicht,  10  G  bezahlen. 
Stationssignalgeld  beträgt  2  G  für  jedes  Schiff.  Sanititsvisite  kostet  für 
Schiffe  von  200  B-T.  8  6;  für  solche  von  20 1  ids  300  K  T.  12  G  und 
für  solche  Uher  300  R  T.  IGG.  Dampfer  bezahlen  2/)  G.  Leuchtl'euer- 
geld  ist  6  c  Gold  pK-T.  vVnsserdem  verlangt  jeder  Leichter  15  (t  fUr 
eine  Ladung,  die  er  an  Kord  bringt,  oder  von  Bord  holt.  Stauerlohn 
betrügt  21  bis  23  c  haitian.  p  t. 

Die  Stadt  Kap  Haiti  (Kap  Uaittea)  mit  etwa  2*J  000  Einwohnern 
liegt  an  der  Westseite  des  Hafens  am  Fusse  iler  holien  Hügelkette  des 
Haut  du  Caji.  Mehrere  hohe  (Jehüude  zieren  die  Stallt.  Hieivon  sind 
die  bedeutendsten  der  mit  Siuilenhalle  verzierte  Freimaui-ertenipel  süd- 
westlit  h  auss.-rhall)  der  Stadt  und  die  Kathedrale  in  der  Mitte  der  Stadt. 
Diese  ist  ein  aullalliges.  grosses,  viereckiges  Geh.lude  von  grjlier  Farbe 
mit  iluiikleiii  sehrftgem  Dache.  Mehrere  Festungswerke  schützen  den 
Halen.  i>ie  Strassen  der  Stadt  sind  schmutzig,  die  Bevölkerung  ist  je- 
doch sauber.  Etwa  12  Deutsche  mnd  hier  ansätssig.  Eine  Seif^i&brik 
steht  im  Betrieb. 

Handelsverkehr.  Im  Jahre  1900  kamen  nach  dem  Haien  von 
Kap  Haiti  129  Dampfer  mit  177201  H-T.  und  33  Segler  mit  17 159  R-T. 
'  Hiervon  fUhrten  46  Dampfer  nnd  1  Segler  die  deutsche  Flagge,  30  Dampfer 
die  englische,  53  Dampfer  und  32  Segler  die  Flagge  anderer  Nationa* 
litttt.   Die  norwegische  Flagge  ist  die  vorherrschende  in  diesem.Hafen. 
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Die  Haupteinl'ulir  liestelit  aus  Manutaktiu  waai  eii  umi  L«'ltt'iisiintt»'lii ;  sie 
hatto  im  Jahre  IfOO  fiiuMi  Werth  vuu  l()l7  7.S(>(i;  die  Hauiitaustiihr 
ist  Blauholz,  iUauhukwurzcln,  Kati'ec,  Kakau  und  Häute;  der  Werth 
betnig  im  Jahre  1900  1  335242  Gourdes. 

Dampferlinien.  Die  Dampfer  der  Hamburg-Amerika-Linie  koiuinen 
aiislaulend  luoiiatlich  einmal  nach  Kaji  Haiti:  auf  der  H»iiiu  fise  laufen 
iiKiiuitlii  li  zwei  Dam]»fer  dieser  Linie  den  Hafen  an.  Einen  halhmonat- 
li(  lien  Verkehr  zwinchen  New  York  und  Kap  Haiti  halten  die  Dampfer 
der  Atlas-Liuie  und  der  Camerou-Liuie  aufrecht. 

EisenbAhn  von  Kap  Haiti  nach  Grand  Rivitoe  ist  im  Ban.  Die 
Post  wird  darcb  die  Dampfer  besorgt;  nur  wöchentlich  einmal  wird  die 
Post  zwischen  Kap  Haiti  nnd  Port  an  Prince  durch  Pferde  beiörderfc. 

Telegraphenkabel  der  Cie. Fran9ai8e  verbindet  Kap  Haiti  mit 
St'Nioolas  Hole  nnd  Puerto  Plate. 

SchiitsaUBrüstnng.  Bunkerkohlen  sind  nur  ausnahmsweise  wiul 
dann  auch  nur  in  kleinen  Mengen  zu  halben.  Sie  werden  in  Schuten 
längsseit  gebracht  und  kosten  13  bis  14G  pt.  Frischer  Proviant  ist 
gut  und  billig.  1  kg  frisches  Fleisch  kostet  dOo  haitaan.  Dauer» 
])roviant  ist  thener.  'Rnnkwasser  aus  der  Leitung  bei  der  Landungs» 
brttcke  ist  gut,  muss  aber  mit  eigenen  Booten  al^holt  werden.  Das 
Wasser  des  Flusses  Haut  du  Cap,  der  an  der  Sttdwestseite  des  Hafens 
in  die  Bucht  mündet,  ist  nur  zum  Waschen  zu  gebrauchen.  Andere 
Scbiffsauarttstnng  ist  zu  haben.   Ballast  ist  kaum  zu  «rhalten. 

Anakmll  für  des  Sciiilhv«rkelir.  Deutscher  Vizekonsnl  ist  der 
Italiener  H.  Chitarin,  der  in  der  Bue  St-Simon  Nr.  154  wohnt.  Agent 
des  Germanischen  Lloyd  ist  Edward  Lyon  Co.;  Fischer  ft  Co. 
ist  der  Agent  der  Hamburg- Amerika-Linie.  Die  Geschllftsriume  des 
Hafenkapitins  und  des  Lootsenamtes  befinden  sich  im  Hafenamt  (bureau 
du  port).    Das  Zollamt  liegt  nahe  der  LandnngsbrOcke. 

Ein  Krankenhaus,  in  das  auch  Seeleute  g^;en  eine  Entschädigung 
von  2  G  p  Tag  aufgenommen  werden,  ist  am  Orte. 

Ibnnschaftsentweichungen  kommen  selten  vor. 

Fort  Libertö  (Fort  Dauphin). 
Nach  Fragebogen  Nr.  lOlä  des  Kapt.  W.  v.  Döhren.  D.  -Flandria", 
vom  17.  Juni  ISÜD,  Xr.  126Ö  des  Kapt.  \V.  Loff,  Bark  , Niagara",  vom 
5.  Jan.  1900,  Nr.  SOSO  des  Dr.  G.  Schott,  beobachtet  auf  dem  D. 
»Croatia'*,  vom  38.  Hai  1902,  nach  einem  Bericht  der  Hambuzg- Amerika- 
Linie;  ergBnzt  nach  englischen,  firanzSsischen  und  amerikanischen 
Quellen.   Biit  Adm-Krt  Nr.  478,  Fort  Dauphin. 
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Fort  Liberty,  auch  Fort  Daaphiu  genaunt,  ein  dem  offenen  Verkehr 
noch  nieht  freigegebener  Hafen  Haitis,  liegt  etwa  30  Sm  Ostlieh  yon 
Kap  Haiti  an  einer  Boeht,  die  in  0-W-  Richtung  3  Sm  lang  und  1  Sm 
breit  ist.  Die  BnclitY  in  die  eine  enge  gewundene  Durchfahrt  hinein* 
fuhrt,  ist  ganz  von  Land  eingeschlossen  und  ist  daher  wohl  der  beste 
Ankerplatz  Haitis  ffir  Schiffe  jeder  GrOsse. 

LandmaikOB.  An  der  Ostseite  der  Hafeneinfahrt  liegt  die  Bedoute 
St-Louis,  (vergl.  Abbibl.  u.  37  auf  Talel  XV\  das  mit  dem.  weiter 
im  Lande  gele^nu  n  k«7;elt\')rmigen  Berg  die  einzigen  Landmarken  zur 
Anstenerung  des  Hafens  bildet. 

Lootsenwesen.  Sebifle,  die  von  Kap  Haiti  kommen,  nehmen  ge- 
wöhnlich fhtrt  einen  Lootsen.  der  das  S<  hiti'  Itir  den  I'iris  von  3')(n)nrdes 
nach  Furt  Libci-te  briii^-t.  l>t'r  Loutse  niuss  jt'dtH'h  aiil'  »b-r  Rückreise 
in  Kaji  Haiti  wieder  atjgesetzt  werden.  S(  liitl«  u,  die  keinen  Lootseu  von 
Kap  Haiti  an  Bord  halten,  konunt  der  Lodtsf  des  Ortes  in  einem  ge- 
wöhulichen  Boote  bei  der  Kintalut  entgegen.  Die  Loot.sentaxe  für  Ein- 
um! Anslootseu  beträgt  je  5  (jourdes.  Muss  ein  SchitF  erst  Ballast 
lOscheu,  wozu  ihm  vom  Lootsen  ein  dazu  bestimmter  Platz  angewiesen 
wird,  so  hat  es  f  Qr  Verholen  nach  dem  Ladeankerplatz  extra  5  Gourdez 
Lootsengeld  zu  entrichten.  Die  Lootsen  sollen  zwar  das  Fahrwasser 
der  Einfahrt  gut  kennen,  jedoch  nicht  mit  einem  grösseren  Schiffe 
mandveriren  können.  Auch  darf  man  ihnen  nicht  zu  viel  Vertrauen 
schenken,  wenn  sie  ein  Schiff  vom  Ballastgnmde  nach  dem  Ankerplatze 
bringen,  da  sie  gewöhnlich  das  Schiff  zu  dicht  an  ein  anderes  l«^n, 
oder  es  zu  nahe  beim  Lande  verankern,  so  dass  man  wieder  verholen 
muss,  um  laden  zu  können. 

Quarantäne.  Visite  kommt  nicht  an  Bord.  Der  Ciesundheitspass 
wird  schon  in  Kap  Haiti  abverlangt.  Der  liesnndheitsznstand  int  hier 
bedeutend  .schlecbtei-  hIs  in  Kap  Haiti.  Ka])t.  W.  Lot  f  berichtet,  dass 
während  seines  Aulenthaltes  in  diesem  Halen  die  ganze  Besatzung  an 
einer  Art  Sumpf-  oder  Wpchseltieber  erkrankt  gewesen  sei.  Es  em- 
pfiehlt sich  daher,  zum  Löschen  uud  Ladeu  l'ai  bige  Arbeitt>leute  anzu- 
uehmen. 

Zollbehandlung.  Schiffe,  die  diesen  Hafen  anlaufen,  müssen  in 
Kap  Haiti  ein*  und  ausklariren.  Den  EapitSnen  von  S^em,  die  Mher 
mit  ihren  Schiffen  erst  Kap  Haiti  anlaufen  mnssten,  ist  es  in  neuerer 
Zeit  gestattet,  mit  Segelbooten  nach  Kap  Haiti  zu  kommen,  um  ihr 
Schiff  ein-  und  ansznklariren.  Fttr  Dampfer  werden  durch  die  betreffen- 
den Agenturen  diese  Geschäfte  besorgt.  Dampfer,  die  von  Kap  Huti 
kommen,  haben  wübrend  der  Reise  nach  und  von  Fort  liibert^  einen 
Zollbeamten  an  Bord. 
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Gezeiten.  Die  Hafenzeit  für  Fort  Liljortt-  ist  7''  0'"'";  die  Fluth- 
höh«»  l)t'tHl/:;t  Ix'i  Spriii^tide  1.7  m,  bei  Niptide  ().')  m.  In  der  Bucht 
selbst  ist  fast  keine  Strömung  zu  bemerken,  wühn  iul  in  der  Einfahrt 
nach  Kaj)t.  W.  Loff  ein  ziemlich  starker  Ebb-  und  Fluthstrom  setzen 
soll.  Die  ^Xiuf^iiru"  j^chorehte  in  Folge  dessen,  trotz  einer  Falirt  von 
3  bis  4  Sm,  beim  Auslaufen  öfter  dem  Steuer  nicht. 

An-  und  Siiisteneniiig.  Von  Kap  Haiti  nach  Fort  Tiiberte  be- 
stimmt, steuere  man,  ehe  man  seinen  Kurs  nach  Osten  rirht(t.  erst 
einige  Seemeilen  nordwärts,  um  das  lange  Riff  zu  meiden,  das  die  Bucht 
von  Kap  Haiti  im  Norden  schützt  und  sich  dann  ostwärts  bis  nahe  at» 
die  Einfahrt  von  Fort  Libert^  hin  erstreckt.  Hat  man  dann  mit  öst- 
lichem Kurse  die  Redoute  St -Louis  in  Sicht  «gelaufen,  su  lialte  man 
darauf  zu,  bis  man  bei  der  Einfahrt  ant^ckmiimcn  ist.  J)ic  Durchfahrt 
nach  der  Bucht  ist  an  ihrer  Miiiidung  nur  1'  j  I^big  breit  und  erweitert 
sich  erst  weiter  nach  innen  auf  '/^  '^ui.  Sie  ist  fUr  Schiffe  nicht  un- 
geftüirlieh  sn  passiren,  da  die  Riffe  an  der  Einfahrt,  die  sich  weiter 
vom  Lande  ah  erstrecken,  als  die  Karte  angieht,  das  Fahrwasser  so 
gewnnden  machen,  dass  es  namentlich  längeren  Schiffen  schwer  Mit, 
die  scharfe  Biegong  heransanbringen;  es  kommt  daher  Öfter  vor,  dass 
solche  anf  Strand  laufen.  Das  Abkommen  ist  jedoch  meistens  nicht 
schwierig,  da  die  Biffe  steil  abfidlen.  Segler  können  nur  mit  der  See- 
brise,  die  aber  nördlicher  als  Ost  sein  mnss,  einlaufen  nnd  mit  dar 
Landbrise  auslaufen. 

(jenaue  Anweisungen  für  die  Einsteuemng  kann  man  nicht  geben* 
Man  halte  so  viel  wie  möglich  die  Fahrwassoemitte  und  halte  dabei 

guten  Ausguck  nach  den  Kiffen,  die  leicht  an  entfärhtem  Wasser  kennt- 
lich sind.  Man  gehe  jedoch  nicht  zu  nahe  an  die  Westseite  des  Fahr- 
wassers, da  an  dieser  Seite  nur  Korallenriffe  liegen.  Hat  man  die  Durch- 
fahrt durchlaufen,  dann  liegt  die  Bucht  offen  da :  man  kann  sich  dann 
einen  Ankerplatz  nach  eigenem  Ermessen  suchen. 

Die  EinSteuerung  in  die  Bucht  ist  nur  hei  Tage  ausfuhrbar. 

Nach  dem  Bericht  der  Hamburg- Amerika- Linie  passire  man,  von 
Kap  Haiti  ausgehend,  Picolet-Hnk  in  einer  Schiffslänge  Abstand  und 
steuere  dann  3  Sm  (NNO).  Hierauf  äiiidere  man  den  Kurs  auf  9fi** 
(O'/jS)  und  steuere  mit  diesem  Kurse  längs  der  Küste,  bis  die  Insel 
Arenas  23°  (NNO)  prilt.  Man  halte  jetzt  mit  l.^.S°  SSOi-Kurs  nach  Land 
zu,  bis  die  Redoute  St-Louis  in  Sicht  kommt.  Dieses  Fort  bringe  man 
l'/a  Strich  an  St-B.  voraus  uml  behalte  diesen  Kurs  bei,  bis  ein  im 
Lande  zurUck  liegender  kegeh  ürmiger  Berg  über  die  Mitte  der  Einfahrt 
zeigt.    Nach  dieser  I^itnmrke  steuere  mau  in  die  Einfahrt  hinein,  bis 
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dio  Untiefe  vor  der  Kedoute  St-Louis  passirt  ist.  Jetzt  drolie  man  hart 
nacli  B-B.,  um  die  sich  weit  hervorstreckende  Untiefe  bei  Pointe  a  Mar- 
Houin  zu  meiilen.  Ist  die.'^e  passirt.  so  halte  man  Vointe  ü  Lticas  un  B-B. 
voraus,  bis  die  Untiefe  bei  der  Batterie  de  l'Ance  umsteuert  ist.  Uann 
halte  mau  Fuhrwassermitto  und  steuere  in  die  Bucht  hinein,  bis  ilie  Insel 
Boyau,  in  der  Mitte  der  Bucht,  etwa  22.'»°  (SW)  ])eilt.  von  wo  aus  man 
nai'h  dem  Ankerplatz  stciieni  kann.  Um  die  scharfen  KrUmiiuint;eu 
leichter  herauszubekommen,  sollte  mau  möpjlichst  langsam  fahren. 

Der  Ankerplatz  in  dfr  Bucht  ist  sdir  gut;  das  <lie  liurbt  ein- 
schlit'sseudf  Land  liisst  kt'inc  See  aiitkoiiiiiif  u.  Der  Anknt^rund  soll 
j<'doch  nach  Kai»t.  \V.  Loff  nicht  sehr  haltbar  sein  und  sollen  Schiff'e 
bei  di'u,  im  Sommer  häufig  steif  wehenden  .Sü-Bücn  schon  ins  Trcil)en 
gekommen  sein.  Gewöhnlich  aukcru  dio  Schifie  uordöstiich  vom  Fort 
Dauphin.  Man  sollte  jedoch  dannf  «shten,  nidii  n  dioht  sm  Lande 
m  ankern,  da  aich  nOrdlicli  vom  Fort  Panplim  bis  snr  Stadt  hin  ein 
Biff  erstreckt,  das  anf  seiner  Aussenkante  nur  3.7  bis  4ni  Wassertiefe 
hat  nnd  nach  dem  Lande  an  abflacht  In  der  Karte  ist  dieses  Biff  nicht 
ftng^gcben.  2  Kblg  Ostlich  vom  Fort  Danphin  liegt  eine  andere  Untiefe 
mit  6  m  Wasser,  von  wo  das  Fort  264**  (WVsS)  peilt  Den  besten  Anker- 
platz findet  man  auf  22  m  Wasser  swisoben  Fort  r)an]diin  und  der  In»el 
Boyau.  ^Croatia"  ankerte  auf  13  m  Wasser  in  den  Peilungen:  das  Ost- 
ende der  Stadt  lao"*  (Sud)  und  das  Fort  Dauphin  259°  (WzS). 

HafeMUllageB.  Eine  Landnngsbrttcke  befindet  sich  hier  nicht  Die 
Boote  und  licichter  mttssen  anf  den  Strand  holen.  Löschen  nnd  Laden 
geschieht  in  Leichter  von  3  bis  7 1  Thigf  fthigkeit  nnd  geht  siemlich 
schnell.  Die  Dampfer  nehmen  gewöhnlich  von  Kap  Haiti  Arbeitslente 
mit  hierher. 

DocskAolagflB  sind  nicht  vorhanden.  Eine  gute  Stelle  zum  Kiel- 
holen befindet  sich  östlich  von  der  innem  Seite  der  Durchfhhrt 

Hafennnkosten.  Um  diesen  Hafi-n  anlaufen  zu  dürfen,  muss  erst 
die  Erlaubniss  in  Kap  Haiti  eingt  liolt  wcnlcn.  wof'flr  eine  Clcbllhr  von 
80  (lourdes  verlangt  wird.  Andere  l'nkosteu  ausser  dem  Lootsengtdd 
entstehen  nur  Ballast  löschenden  Schiften,  die  25  c  pt  zu  entrichten 
haben.  Die  Leichtergelder  werden  in  diesem  Hafen  von  dem  Verschifier 
getragen. 

Handelsverkehr.  l)ie  Ausfuhr  be  steht  aus  Blanhfdz  und  Kaflee. 
Kaflee  darf  jedoch  nicht  direkt  von  hier  nach  dem  Auslamli-  verschifft 
werden,  sondern  muss  erst  nach  Kap  Haiti  gebracht  werden,  wo  er  in 
Uberseeische  Dampfer  vei^den  wird« 
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Dampferlinien.   Die  Dampfer  der  Hamburg- Amerika- Linie  lauten 

Furt  Libert»!  an. 

HchlffsausrÜHtung.  BunkiMkohlfii  sind  nicht  zu  haben.  Frischen 
Proviant  kann  man  billig  auf  deni  Markt»-  kanten.  .1.  Mii-liel  Itlhrt 
etwas  Dauerproviant.  Gute.s  Trinkvvn.s.ser  liefert  der  we.stlieh  vom  Fort 
Dauphin  in  ilie  Bucht  mündende  Fluss.  Sandballast  kann  man  nach 
vorheriger  Uebereinkunft  mit  dem  Zollbeamten  und  dem  Hafenkapitftn 
iineiit|;«ltHeh  von  der  Nordaeite  der  Bncbt  holen. 

AuHkuntt  für  den  SchiffBverkekr.  Agent  fllr  di-'  Hamburg- Amerika- 
Linie  ist  J.  Michel.    Kraukenhäusier  sind  niciit  um  Orte. 


II.  Häfen  der  JElepublik  San  Domingo 

Monte  Ghristi 

Nacb Berichten  der Hambni]^ Amerika-Linie;  ergllnsst  nach  sonstigen 
dentschen,  französischen,  eniflischen  nnd  amerikanischen  Quellen.  Brit. 
Adm-Krt.  Nr.  2406,  Monte  Christi  and  Manzanillo  bays. 

klonte  Christi,  an  der  Nordküste  Haitis,  liegt  in  einer  Bucht,  die 
SchiiFen  jeder  Grösse  einen  geschützten  Ankerplatz  gegen  die  vor- 
herrschenden  Pasaatwinde  bietet 

LaDdnaiken.  Eine  gute  Landmarke  snr  Anstenerang  von  Monte 
Christi  ist  der  344  m  hohe  HUgel  auf  der  Graiya-Huk,  dessen  flacher 

Giiifel  die  Form  einer  Scheune  hat  nnd  dalier  leielit  zu  erkennen  ist. 
(Vergl.  Abbild.  38,  39  u.  41).  Südlich  von  d.-r  Stadt  liegt  ein  be- 
merkenswerther  Hllgel,  der  in  der  Peilung  158°  (SSO)  auf  etwa  5  Sm 


Abbad.  3S;  Monte  Chriiti  101*  (OxS)  einer  Scheune  Uinlich. 


Abbild.  39:  Monte  Chriatt.  Scheune  in  101*  (OSOVsO),  Picolet  dwnrs. 


Abbild.  41:  Fort  San  Francisco  mit  SignalniAst  und  Kaserne. 
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Alistiiiul  <;»'s('lM'n  dl»'  Form  oiiios  Satttls  liut;  au  seiuen  Abhän^^fii  hIiuI 
vorsi  hiedfiie  wcisst;  Stellen  /u  bfinerken.  Dieser  Hügel  bildet  mit  dem 
auf  ihm  licgeudeu  Fort  Sun  Francisco,  einem  auifalligen  Gebäude,  sehr 
gute  LandmarkeiL  Gute  Anhaltspunkte  sind  ausserdem  nodi  der  erst 
kürzlich  aus  eisenien  Stützen  in  der  lütte  der  Stadt  erricktete  Uhr- 
thurm  und  die  weissen  Sehuppen  bei  der  Landungsbrttcke  nordwestlich 
von  der  Stadt. 

Signalztellen.  Vom  Fort  San  Francisco  werden  die  ankommenden 
Schiffe  gemeldet. 

Lootsenwesen.  l>er  Lontse  kuinint  Scluti'en,  die  die  Lootsenliaggo 
ftllTi  gonug  zeigen,  reebtzeitig  ent<;e«j;en  und  bringt  sie  nuoh  dem  Anker- 
platz. Die  Lootseiitaxe  betrttgt  für  Segler  6  c  pR-T.,  für  Dampfer 
1  c  p  ß-T.  FUr  Verliolen  nach  und  von  dem  Ballastiilatz  sind  4  $ 
Lootsengeld  zu  entrichten.  Nach  einem  Bericht  der  Hamhuxg- Amerika- 
Linie  sollen  in  diesem  Hafen  keine  Lootsen  an  Bord  kommen. 

Quarantäne.  Der  Hesueb  des  QuaraTitünfbeamten  muss  abge- 
wartet werden,  elu-  man  mit  dem  Lande  in  Verkehr  treten  kann. 

ZoUbehundlung  ist  für  deutsche  S(  bitl'e  gtinstiger,  wie  für  solche 
anderer  XationalitHt,  da  die  Zollbehörde  den  drutsehen  Messbrief  i\\r 
richtig  anerkennt,  während  die  anderen  Seliiti'e  hier  wieder  vermessen, 
und  dann  gewöhnlich  100  bis  l.'Hili-'l'.  grösser  befunden  werden,  als 
ihr  wirklicher  Raumgehalt  ist.  Die  Kapitiiue  mllssen  sich  dann  wegen 
der  Tonnengelder  mit  dem  betrettenden  Beamten  einigei».  Kiu  vum  Ab- 
sender unterschriebenes  und  vom  Konsul  beglaubigtes  Manifest  wird 
verlangt. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  fllr  klonte  Christi  soll  nach  Kapitän 
F.  Niejahr,  T"»  ()•""»  betragen;  »Ii.'  Fluthliolie  0.6  bis  1.2  m.  In  der 
Nähe  der  sieben  Inseln,  die  sich  westlich  von  Monte  Christi  in  N  — S- 
Bichtung  5  Sm  und  in  0  —  W- Eiclitung  8  Sm  ausdehnen,  setzt  der  Fluth- 
strom  nach  SW,  dei  Ehbstrom  nach  NO  mit  '/2  Sm  Geschwindigkeit. 
Nördlich  von  diesen  Inseln  setzt  der  Strom  nach  Südost. 

An-  und  Einstenerung.  37  Sm  östlich  von  Monte  Christi  beginnt 
bei  der  Isabella-Huk  eine  Bank,  die  sich  bis  12  Sm  3I5''(NW)  von  tler 
Granja-Huk  ausdehnt  und  von  da  sich  nach  225°  (SW)  bis  zur  Mun- 
zanillo'Bucht,  sttdlich  von  Honte  Christi,  erstreckt.  Diese  Bank,  die 
an  ihrem  entftrhten  Wasser  zu  erkennen  ist,  sollte  bei  der  Ansteue- 
rang  von  Honte  Christi  sehr  vorsichtig  be&hren  werden,  da  sie  noch 
zu  wenig  untersucht  ist  und  sich  mehrrae  Inseln  und  Untiefen  auf  ihr 
befinden. 
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Steuert  man  den  Hafen  von  Osten  aii|  80  halt«  man  sich  wegen 
des  hier  recht  auf  Land  setzenden  Stromes  in  einin;em  Abstände  von 
der  Küst»'.  Der  (irunja-Huk  jedot  h  nähere  man  sich  auf  \venij;i'r  als 
1  Sra.  um  die  Phaeton-Klippe .  die  .«twa  2  Sni  321°  XW/jX)  von  der 
Huk  abliejEft,  zu  meiden.  Die  etwa  .'!0  m  der  Huk  vorgehi^erte  kleine 
Insel  Fraile  bietet  bei  der  Unisteuerung  wi-iti  r  keine  (iefahr.  da  sie 
deutlich  zu  sehen  ist.  3  Kblg  225°  (SW)  von  der  Granja-Huk  liegt  die 
Insel  Cabra,  von  der  aus  sich  nach  Norden  zu  noch  ein  Riff  bis  auf 
SKblg  erstreckt.  Diese  Insel  mnss  man  dicht  an  ihrer  Westseite  passiren, 
um  nach  dem  Ankerplati  etwa  3  Kblg  südlich  von  ihr  sn  gelangen. 
Ihn  laufe  jedoch  nicht  sn  weit  nach  Sttden,  nm  das  kleine  felsige  Cay 
1  Sm  191^  (SaW)  von  der  Cabra-Insel  nnd  die  Bank  nOrdlich  von  ihm 
sn  meiden. 

Von  Westen  kommend  bringe  man  die  GT8i\]a*Hnk  in  lOO'  (0'/4S)> 

Peilung  nnd  steuere  auf  dieser  Peilung  auf  sie  XU.  •  Dieser  Kurs  fllhrt 
Südlich  von  der  Munt.  ("hristi-Untiefe,  die  etwa  9  Sm  31Ü°(NW'«,W) 
von  der  Granja-Huk  abliegt,  sowie  von  der  Phaeton-,  Tiiverpool-  and 
Saxonia-Untiefe  entlang.  Diese  letzte  tlache  Stelle,  von  der  die  (iranja- 
Huk  lOS'COSO  ' ,())  und  die  Mitte  der  Monte  (irande-Insel.  die  grösste 
der  Sieheninsel-dnippe,  204°  (SSW '/sW)  peilt,  ist  fllr  von  Westen 
kommende  Schitfe  nicht  uiigt'tlihrlieh,  da  auf  ilir  nur  etwa  .'j.3  m  Wsisscr 
steht  und  sie  weder  an  d»'i  Fftrbnng  des  Wassers,  noch  an  sonst 
etwas  zu  erkenn»'n  ist.  Di«'  l.i verpoid-Untiefe  ilagegt-n  kommt  hei  der 
Einsteuerung  von  dieser  Seite  weniger  in  Betracht,  da  sie  noch  *,;iSm 
38l*(NW/aN)  von  der  Phaeton-Untiefc  abliegt.  Bei  der  Einsteuerung 
von  Westen  beachte  man  anch  den  nördlich  von  der  Siebeninsel-Gmppe 
nach  SO  setaenden  Strom,  nm  nicht  anf  die  TereoM)- Insel,  die  nörd- 
lichste dieser  Gruppe,  oder  anf  die  Bank  nOrdlich  von  der  Honte-Grande* 
Insel  anfiEnlanfen.  Nfther  anf  die  Granja-Hnk  ankommend  sichtet  man 
die  Cabra«Insel,  die  man,  wie  schon  gesagt,  an  ihrer  Westseite  passiren' 
mnss,  nm  nach  dem  Ankerfdats  an  gelangen.  Bei  der  Anstenemng 
dieser  Insel  meide  man  die  Untiefe,  von  der  die  Insel  etwa  Bl^CNOaO'iaO) 
peilt  und  1  Sm  entfernt  ist. 

Kapt.  W.  Jansen  vom  D.  «Markomannia"  empfiehlt,  von  Westen 
kommend  mit  98°  (()'/4S)-Kur8  auf  die  Granja-Huk  zn  Sttsteuem,  wobei 
man  l'/i  Sm  nördlich  von  der  Tereero-  und  1 '/j  Sm  nOrdlich  von  der 
Monte  (irande-Tnsel  ld**!1tt.  Auf  diesem  Kurse  wurde  auch  nicht  weniger 
als  Ilm  Wasser  gefunden.    (N'tTi^l.  Abbild.  40.: 

Nach  einem  Bericht  ih'V  Hamburg-Amenka-Linie  i)assire  man.  wenn 
man  von  Osten  kommt.  Kap  IsabcUa  in  3  bis  4  Sm  Abstand,  steuere 
hierauf  2<;7°  (W'hS),  bis  die  (iranja-iluk  2  1 4°  ;SWzS;  peilt ;  dann  halte 

I>«r  Cilol«  I.  31 
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Abbild.  40:  /  Monte  Grande  —  2  Monte  Chico  —  3  Muertos  —  4  Toroni  —  S  Tereero. 

man  duramf  m  und  paMira  sie  in  etwa  Sm  Abirtand.  Hiennf  stenwe 
man  nm  die  Cabra-Insel  hemm  nnd  Inringe  die  weissen  Schuppen  bei 
der  Landvngsbrttcke  von  Monte  Christi  in  146"  (SOsS)-Peilnng.  ICan 
halte  diese  Schuppen  recht  vorsuSf  bis  dieWestspitse  der  Granja-Hnk 
23*  (NNO)  peUt  Sobald  dann  die  Cabra*Insel  von  der  6raiga*Hnk  Iret 
steht,  ankere  man  auf  7  bis  9  m  Wasser.  Die  Untiefe  Cay  peilt  von 
hier  dann  etwa  203°  (SSW)  his  191°i:SzW). 

Kapt.  F.  Niejahr.  B.  -J.  F.  Pust",  steaerte  von  Osten  her  die 
Granju-Huk  mit  »'intin  22.')*' (SW:  Kurse  an,  diese  in  1  Sm  Abstand 
passirf'iKl  Xaclulcju  die  kleine  Insel  Frailc  in  klpinom  Abstände  nm- 
sp|,'tdt  war.  8t»'ni'rt«'  er  slldlich,  das  Nordwt-strift'  der  Insel  Cabra  »dx-n 
tn  i  an  B-B.  halt<'nd.  Al.s  dann  die  Südspitze  dieser  Iiistd  passirt  war. 
steuerte  er  noeli  etwa  3  Kblg  in  der.selben  Richtung  weiter,  bielt  hiei  auf 
mit  1  24°  i,SüzO)-Knrs  etwas  in  die  Bucht,  Iiis  er  T)..')  m  Wasser  bitltete, 
worauf  er  sehuell  nach  Süden  abliielt  und  iu  6.4  bis  7.3  m  Wasser 
ankerte. 

Kapt.  F.  C.  Meyerheine,  Bark  ^Humboldt*,  steuerte  den  Hafen 
von  Monte  Christi  von  Norden  an,  wobei  er  die  Graiga-Hnk  in  IST^^SO)» 
Peilnng  bnudite  nnd  mit  dieser  Peilung  als  Kurs  auf  sie  su  stenertei 
die  Monte  Christi*Untiefe  an  St*B.,  die  HantFond*Untiefe  an  B-B.  lassend. 
Er  segelte  bis  auf  etwa  8  Kblg  unter  die  Hnk,  hielt  hierauf  ab  und 
steuerte  Itin^s  des  deutlich  erkennbaren  Riffes  zwischen  der  Hnk  und 
der  Insel  Cabra,  umsegelte  die  Westspitze  dieser  Insel  in  einer  Ent- 
fernung von  ^4  Kblg,  erhielt  hier  einen  Lootsen  und  kam  kurz  darauf 
zu  Anker.  Indessen  ist  wegen  der  sehr  ungenügenden  Vermessung 
der  Küstenbank  diese  Ansteuerung  vom  Norden  her  am  wenigsten  zu 
empfehlen. 

l>ie  Haut  Fond-  oder  (iranja-Hanke.  die  nur  lür  von  Norden  ein- 
steuernde Schitle  iu  Betraelit  kommen,  sind  zwei  kleine  T^ntieten,  nahe 
an  der  (!ren/.e  der  Münte  (  hristi-Bank.  l>ie  südlichere  von  ilinen  ist 
etwa  G'/j  Sm  von  der  Granja-Huk  entfernt;  die  Huk  peilt  von  ihr  etwa 
209*(SSW=^/8W),  während  die  nördliche  T'/i  Sm  von  der  Granja-Huk 
abliegt  nnd  diese  von  ihr  198^  (SzWVtW)  peilt  Auf  der  südlichen 
steht  7 m  Wasser,  auf  der  nördlichen  Ilm. 

ABk«rptoli.  Die  Bucht  zwischen  der  Graiya-  und  der  Yuna-Huk 
(5  Vi  Sm  sOdwestlich  von  ersterer)  bietet  Schiffen  jeder  GrOsse  einen 
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guten  Ankerplatz.  Den  bt^stoii  Ajik<>ii)latz,  der  vollständig  gegen  die 
im  Sommer  hier  beständig  wehenden  Passatwinde  geschtitzt  ist,  findet 
ninn  auf  m  Wasser  zwischen  der  Tnsel  Cahra  und  dem  felsigen  Cay. 
Blauholz  ladende,  Schiffe  ankeni  jedoch  gewöhnlich  westlicli  von  d«'r 
Mtlndung  des  Santiago (YaqueJ-FlusHcs.  müssen  aber,  da  (lit>  Visite  hifi- 
her  nicht  an  Bord  kommt,  erst  den  eben  angeführten  Ankerplatz  an- 
laufen. 

Uafenanlageu.  Eine  Landungsbrlloke,  in  deren  Nähe  sicii  mcliii're 
Lagerschuppen,  Verkaufs-  and  Wirthschaflshäuser  befinden,  ist  nord- 
westlidi  von  dw  Stadt  am  Strande  emclitet.  £b  ist  jedoch  sogar  fttr 
Boote  achwierig  an  ihr  aninlegen,  namentlich  bei  Niediigwaaser,  da  aie 
dann  am  Ende  der  BrOcke  anf  6mnd  etossen.  liOachen  nnd  Laden  ge* 
sebiebt  in  Leichter,  geht  aber  langsam,  da  die  Leichter  attmtlicb  Segel- 
fabrzenge  nnd  daher  vom  Winde  abhiingig  sind.  Ansserdem  liegen  die 
Sebiffe  anch  ziemlich  weit  vom  Lande  ab.  Ballast  mnss  man  an  einem 
yom  Hafenmeister  bestimmten  Platse  loschen. 

Hafenordnnng.  Ein  gedmcktea  Formular  der  Halenordnnng  kommt 
an  Bord.  Diese  besagt  unter  anderem,  dass  kein  Schiff  den  Ankeiplatx 
yerlassen  darf,  ohne  vorher  dem  Hafenkapittn  davon  Meldung  gemacht 
an  haben. 

HafenmikoBtea.  Segler  haben  t  $  Qold  Tonnengeld  f tir  jede  ge- 
löschte oder  geladene  Tonne  an  besahlen;  für  Feneigeld,  Deklarations- 
gebtthr,  Ankergeld  sind  30cpt  an  entrichten;  der  Qnarantänebeamte, 

die  Signalstation  \ind  der  Dolmetscher  bekommen  je  2  Dampfer  be- 
zahlen für  jede  gelöschte  und  geladene  Tonne  2  $  Tonncngeld ;  Fener- 
geld,  Deklarationsgebuhr,  Ankergeld  betragen  jt  2(  ]>R-T.;  der 
Qnarantänebeamte,  die  Signalstation  nnd  der  Dolmetscher  bekommen 
je  4$. 

Die  Stadt  Monte  Christi  mit  etwa  3000  Einwohnern  liegt  auf  einem 
Htlgel  etwa  '/2  von  der  Küste.  Eine  Pferdebahn  verbindet  sie  mit 
dem  Strande.    Mehrere  Festungswerke  beschützen  den  Hafen. 

Handelsverkehr.  Den  ITulVn  von  Monte  Cliristi  besuchten  im  Jahre 
1900  50  Dampfer  mit  93  875  R-T.  und  4  Segler  mit  1451  K-T.  Von 
den  Dampfern  führten  1 7  die  deutsche  Flagge :  ihr  Raumgehalt  betnig 
26  532  R-T.,  während  33  Dampfer  mit  67  343  R-T.  in  Amerika  be- 
heimathet  waren.  Die  Hauptausfnhr  besteht  aus  Blauholz,  Dividivi, 
Kaftee,  Tabak,  Wachs,  Häuten,  Fellen,  Kakao.  Honig,  Schildpatt,  Maha- 
goni- und  Gelbholz.  Der  Werth  der  Einfuhr  ])etrng  im  Jahre  1900 
CO 509  amerik.  $  (iold.  der  der  Ausfuhr  85504  amerik.  $  Gold.  Gang- 
bure MUnze  ist  der  amerik.  ^. 
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Dampferlinien.  Die  Dampfer  dor  Hanibiirg-Amerika-Linie  laufen 
ab  imd  zu  diesen  Hafen  an;  ebenso  die  einer  amerikanischen  Linie. 

SchlffiMtnarilstang.  Frischer  Proviant  ist  kna])})  und  theuer.  Pauer» 
proviant  ist  in  reichlichen  Mengen  und  guter  Bescliaifenheit  zu  haben, 
aber  auch  nur  zu  hohen  Preisen.  Trinkwanser  liefert  der  2  Sm  Süd- 
westlich von  der  Stadt  in  die  Bucht  mUndende  Yaque-Fiuss. 

Arakniift  für  den  SdiUbverkehr.  Fr.  Lembke  ist  deutscher 
Konsularagent.  Das  Zollgeh&ude  und  das  der  Hafenpolizei  befinden 
sich  an  der  KUste  in  der  Nähe  der  Mole. 

Puerto  Plata 

Nach  Konsulatsfrageliogen  Nr.  2130  vom  1.").  Juni  1902,  Nr.  523 
vom  9.  Mai  1898;  nach  Fragebogen  Nr.  11(5  des  Kapt.  Knuth,  D. 
„Calabria-,  vom  20.  Febr.  1898.  Nr.  198  des  Kapt.  A.  Th.  Hörden, 
1).  .('onstantiii'',  vom  14.  M8rz  ls!»,s,  Xr.  295  de.s  Kapt.  A.  von 
.Schroetter.  I>.  . FratKMa"'.  vnm  Jahr»-  is'.iT,  nach  verschiedenen  Be- 
nVlittMi  der  HiiiiiljuiT^-Anierika  l.inif,  ergänzt  nach  französischen,  eng- 
li.si  lu  ll  und  aiiici  ikuuisclien  (|ih  llfn.   Brit.  Adm-Krt.  Nr.  472.  Port  Plata. 

Pnerto  Platu,  an  der  Nordkllstr  Haitis,  liegt  an  einer  halbkreis- 
förmigen .  etwa  '/i  Hm  breiten  Bueht ,  in  der  nur  wenige  Schiffe  vou 
grösserem  Tiefgänge  Platz  linden  können.  Geogr.  Lage  des  Leucht- 
thuruies  auf  dem  kleinen  Hllgel  der  Fort-Huk  au  der  Üstseite  der  Ein- 
iahrt  ist  19'*  49'  N-Br.,  70«  41'  W-Lg. 

Landmarkeu.  Dif  beste  liandmarke  zur  Antlindnng  dieses  Hafens 
ist  der  700  m  hohe,  etwa  2'/2  Sm  hintbMuwtirts  liegende  Berg  Isabella 
(b'  Torres,  der  an  seiner  Höbe  und  an  einem  grossen  weissen  Flecken 
leicht  zu  erkennen  ist;  4  bis  b  Sm  westlich  vou  iluii  liegen  noch  einige 
kleine,  durch  ihre  Kegelfom  henierkeuswei-the  HUgel.  Ausser  dem 
Lenchttburme  bilden  die  boiden  senkrecht  ans  dem  Wassw  hervor- 
raisenden  Cylinder  des  Wrackes  «Alsatia",  das  auf  dem  Riff  an  der 
Westseite  der  Einfahrt  liegt,  noch  gute  Landmarken. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuclitl'euerverzeichu.  llelt  VI.  Tit. VII.  N.  819. 

Lootsenwesen.  Der  staatlirb  angestellte  Lootse  kommt  in  einem 
otfenen  Boote,  das  eine  blaue  i'  lagge  mit  weissem  P  führt,  ausserhalb 
der  Kiul'abrt  an  Bord.  Kr  soll  /.ieinlicl»  zuverlässig  sein,  doch  sollte 
man  ihm  nicht  allein  die  Leitung  des  Schiffes  überlassen.  Es  herrscht 
zwar  kein  Lootsenzwaug,  das  Lootsengeld  mus»  aber  doch  bezahlt 
werden,  auch  wenn  seine  Httlfe  nicht  in  Anspruch  genommen  wird. 
Dampfer  mttssen  für  Ein-  und  Auslootsen  f ttr  jede  Tonne,  die  sie  loschen 
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oder  laden,  1  c  Loots«Mi|;*'l(l  bezahlen,  Sepl»M'  fOv  jrde  R-T.  6  c.  Aus- 
lautend verlassen  die  LootMen  das  Sthift"  ausserhalli  der  Tonnen. 

Quarantäne.  Aerztlieher  Besuch  muss  al'txewartet  werden,  ehe 
man  mit  dem  Laude  in  Verkehr  treten  kann.  Ein  Gesundheitspass  wird 
verlangt. 

Zollbehandlung.  An  Papieren  wenlen  zwei  Ladungsmanile-stf.  zwei 
Certifikate  des  Konsuls  und  zwei  Proviautlisteu  verlaugt.  Zwei  Zoll- 
beamte bewachen  die  Schiffe. 

Geaeifen.  Die  Hafenzeit  für  Puerti>  Plata  ist  7"  30"''":  die  Flnth- 
hühe  beträgt  0.9  m.  Ausst  iliall)  der  Kintalirt  setzt  starker  Strom  von 
Ost  nach  West.  In  der  Einlahrt  dagegen  »oll  der  Strom  nach  ver- 
schiedenen Berichten  von  West  nach  Ost  und  nach  auswärts  setzen  und 
zwar  seitweise  so  stark,  dass  Schiffe  mit  voller  Kraft  einlaufen  müssen, 
um  Steaerfähigkeit  zu  behalten. 

Winde.  Während  d»  Wintermonate  setzt  die  Seebrise  nm  9^  V 
ziemlich  stark  aus  ONO  ein  und  hält  fast  bis  Sonnenuntergang  an, 
wonach  eine  mKssige  Landbrise  von  Sttd  durchkommt.  Bemerkenswerth 
ist  es,  dass  die  NordstUrme  selten  nach  der  Bucht  hineinstehen. 

An-  und  Einsteuerung.  Die  Ansteuerung  vou  Pueito  Plutu  biett>t 
keine  Schwierigkeit,  wenn  man,  von  Westen  kommend,  die  Monte  Christi- 
Bank  und  das  Kap  Isabella  passirt  oder,  von  Osten  kommend,  Kap 
Frances  Viejo  umsteuert  hat  Steuert  man  dann  in  2  Sm  Abstand  längs 
der  Kttste,  so  wird  man  alle  vorgelagerten  Untiefen  meiden.  Die 
Hacoris'Huk  passire  man  aber  lieber  in  etwas  grosserem  Abstände. 
Schwieriger  ist  die  Einsteuemng  nach  dem  Hafen,  da  die  Einfahrt  durch 
Biffe,  die  sich  von  V4  bis  zu  Vs  von  der  Kustc  erstrecken,  ein« 
geengt  wird,  so  dass  nur  ein  Raum  von  etwa  1  Khig  Breite  zur  Ein- 
Steuerung frei  bleibt.  Besonders  gefährlich  ist  das  sich  nach  Kapt. 
A.  von  Schroetter  immer  mehr  nach  Osten  ausdehnende  Riff  au  der 
Westseite  des  Fahrwassers.  Schon  mehrere  Schiffe  sind  auf  diesem 
Riffe  gestrandet.  Man  halte  sich  dt^^lialh  bei  der  Einsteuemng  in  gutem 
Abstände  von  dem  durch  seine  heidt  u  aus  dem  Wassf-r  luM  Vorrageuden 
Cylinder  kenntiicheii  Wrack  der  .Alsatia"*,  nn»  das  Wrack  <ler  -('tdonia** 
1  Kblg  östlich  vt»u  ihm  an  der  Kante  des  Riffes  zu  nn  id'-n.  Zwisclien 
diesen  beiden  Wracken  liegt  noch  ein  drittes,  das  der  -Tilur".  Zwei 
rothe  Tonnen  liegen  an  der  Kante  diese«  Riffes,  etwa  ^2  K^lg  von 
einander  entfernt,  verankert.  Die  Ostseite  des  Fahrwassers  gefährdet 
die  alleinliegende  Lalla-Klippe,  die  zwar  nur  12  m  im  Durchmesser  breit 
ist,  auf  dereii  flachsten  Stelle  jedoch  kaum  4  m  Wasser  steht  Nach 
Kapt.  A.  von  Schroetter  soll  sie  nur  3  bis  3*4 m  Wasser  haben. 
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Rund  um  die  L'ntiet'e  henmi  findet  man  18  bis  20  m  Waswer.  Der 
Leuchttluii  m  auf  der  Foit-Huk  liegt  4  '/a  Kblg  von  ilir  entfernt  und  peilt 
1 89"  (S'/4  W).  An  der  Nordseite  der  Untiefe  liegt  ebe  rothe  spitze  Tonne 
mit  einer  eisernen  Stange  als  Toppzeiohen.  Südwestlich  von  ibr  soll 
die  Lage  des  unterseeischen  Kabels  eine  kleine  rothe  Tonne  anxeigen, 
die  aber  nach  Kapt  J.  Falk,  D.  •Valesia",  nicht  mehr  anfliegt  Anf 
alle  im  Fahrwasser  ausgelegten  Tpnnen  kann  man  sich  aber  nicht  ver- 
lassen *  da  sie  durch  Wind  und  See  öfter  vertrieben  oder  ganz  weg- 
gerissen  werden.  Auch  sind  sie  bei  etwas  bewegter  See  sehr  schlecht 
zu  seheUi  und  sollte  man  deshalb  immer  nach  Peilungen  in  den  Halen 
einsteuem.  Es  empHehlt  sich  stets  Lootsenhülfe  mit  in  Anspruch  zu 
nehmen,  da  diese  Uber  die  Lage  der  Tonnen  besser  unterri(bt»  t  sind. 

Steuert  man  in  den  Hafen  ein,  so  bringe  man  die  Fort-Huk  mit 
der  W.-stkanto  <b-s  Is:,bHlhi  de  Tnrres-( Jipfels  mit  200'' CS  zW^^W)  in 
J )e('k\jeilun;j;.  Ix  lialtr  (iii'sc  Peilung  so  lun^»'  als  Kurs  bei.  bis  die  Owen- 
Klippe,  eine  schon  auf  3  bis  4  Sm  siclitbarr  telsige  Insel  eben  Husser- 
halb  dps  Westriffes  293°  (WXW)  peilt.  Dann  steuere  man  mit  211° 
(SSW ■'z 4 W)- Kurs  durch  die  enge  Durchfahrt  nach  dem  Ankerplatze, 
wobei  ein  gutes  Auge  und  ein  schnelles  Kmdeln  die  besten  Sttttsen 
sind.  Die  Wassertiefen  in  der  Ihirchfiüirt  sind  r^lmKssig,  innerhalb 
der  Fort*  und  der  West-Huk  nehmen  sie  jedoch  plötslich  ab,  so  daas 
man  V4  ^"^^  von  dem  innersten  Ende  der  Bucht  nur  noch  3.7  m  Wasser 
findet.  SchifflB  von  grosserem  Tie%ange  mflssen  daher  Alles  klar 
haben,  um  unmittelbar  zwischen  den  beiden  Huben  ankern  zu  können. 

Kapt.  Muttrieh,  I).  .,Canadia",  emi)fiehlt  bei  der  Einsteuerung 
nach  dem  Hafen  das  weithin  sichtbare  Haus  mit  rothem  Dache  am  Ende 
des  Kais  dicht  unterhalb  des  Forts  San  Felipo  mit  der  Ost-Huk  (Fort- 
Huk)  in  Deckung  zu  bringen  und  auf  dieser  Peilung  einzusteuem.  bis 
die  Owen-Klipiie  in  293°  (WNW)  peilt.  Dann  ändere  man  den  Kurs, 
wie  eben  beschrieben. 

Das  Verlassen  des  Hafens  ist  mich  Berichten  der  Hamburg-Anierika- 
liinie  l)ei  starkem  Ost-  bis  NO-Passat  und  bober  See  oft  schwieriger 
wie  das  Einlaufen.  Mau  halte  deshalb,  wenn  man  Anker  aufhievt,  das 
Heck  des  Schiffes  mit  einer  guten  Leine  an  der  Vertäutonne  fest,  die 
Leine  soviel  fierend,  als  man  vorne  Kette  einhievt  Sobald  der  Anker 
aus  dem  Grunde  ist,  schlägt  der  Kopf  des  SchüTes  langsam  nach  B«B. 
aus.  Wenn  dann  der  Bug  eben  frei  von  der  Brandung  unter  dem  Fort 
seigt,  muss  die  Leine  losgeworfen  sein  und  die  Maschine  volle  Kraft 
vorwärts  arbeiten,  um  so  schnell  wie  mOglich  Steuer  in  das  Schiff  sn 
bekommen.  Liegt  man,  wenn  nifbrere  Schiffe  im  Hafen  sind,  am  weitesten 
nach  innen,  so  muss  die  ilaschine  gleich  von  Anfang  an  volle  Kraft 
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vorwSrts  gehen,  um  von  «lern  ansserhalli  lie^;iMi(len  Dampfer  gut  Irei- 
steueiu  zu  können.  Ausserhalb  der  Touiu-n  kann  man  naeh  Beliehen 
stoppen  oder  langsam  gehen,  um  den  Luotseu  abzusetzen  und  den  Anker 
zu  kalten. 

Die  bMto  Zeit  snm  Auslaufen  ist  moigens  mit  der  Landbrise,  da 
dann  anch  die  See  meietena  mhig  iat. 

Alkerplate.  Der  Ankergmnd  in  Puerto  Plata  ist  gat,  doch  steht 
bei  nttrdlichen  Winden  immer  nnnihiice  Dannag  im  Hafen,  die  fikr  Schiffe 
sehr  unangenehm  ist,  da  sie  wegen  Flatxmangels  nnr  vor  w^ug  Kette 
liegen  können.  Kapt.  A.  von  Schroetter  empfiehlt  deshalb  anch 
namentlich  wihrend  der  Wintemionate  Dampf  auf  den  Kesseln  zu  be- 
halten.  '  Eh  k5nnen  höchstens  drei  Dampfer  in  dies<  iii  Hafen  liegen, 
ein  vierter  hinzukommender  sollte  draussen  warten,  bis  einer  von  den 
andern  weggegangen  ist.  Die  Dampfer  liegen  zwischen  den  beiden 
Huken  auf  9  m  Wasser  vor  einem  Anker  mit  etwa  55  m  Kette  aus. 
Das  Heck  haben  sie  an  einer  vitn  den  drei  Ffstinachetonnen,  die  west- 
lich von  der  LandungsbrUeke  verankert  liegen .  mit  cin^'r  Leine  fest- 
gemacht. Die  Tonn«Mi  sind  Ei^onthum  der  drei  Danipferixest^llschaften, 
deren  Dam])fer  dipsen  HatVii  aiihuittMi.  Die  .Calabria'*  aiiki  it»'  auf  Hm 
Wasser  v(jrne  und  H  in  Wassfr  hinterm  Heek,  von  wo  d»'r  Leurhtthurm 
1 1 2°  (OSO)  peilte  und  das  äusserste  Ende  der  Ijandungsbrticke  1 20  m 
entfernt  war. 

mmftdagei.  Ein  Kai  ans  Stein  und  Cement,  der  sich  von  der 
Stadt  bis  naeh  dem  Fort  San  Felipe  hinzieht,  ist  Ende  1897  fertig- 
gestellt worden.  An  seinem  änssersten  Ende  nahe  beim  Fort  ist  eine 
Landnngsbrttcke  zum  Transport  von  Waaren  errichtet,  auf  der  sich 
einige  kleine  Krilne  und  ein  solcher  von  12t  Hebekraft  befinden.  Zwei 
grosse  Lagerschuppen  sind  auf  ihr  errichtet ,  längs  de.s  Kais  sind 
mehrere  angelegt.  Ein  Doppelschienengeleise  liegt  auf  der  Tiandungs* 
brücke  und  verbindet  sie  mit  der  Ferro  C'arril  Central  Dominikana. 
Baggemngen  sollen  voTpennmmen  werden,  um  ScliitFen  zn  ermöglichen, 
an  dipst'r  Brllcko  anlopen  zu  können.  Augenl)lirklirh  sind  an  ihrem 
äu.sst'rstt  ii  Kiidf  nur  2.7  m  Wasser  bpi  Xiedri^wasser.  Ein»>  kb-inere 
liandun^sbrücke,  näher  bei  der  Stadt,  di»'nt  ffir  den  Porsnu-  iiN .  i k»'lir. 
I.öschen  und  Laden  geschieht  in  lieiclitt  r  untl  geht  zicinlicli  rascli, 
wenn  Wind  und  Wetter  es  erlauben.  Es  kommt  jedoch  öfter  vor,  da.ss 
Schiffe  einige  Tage  still  liegen  mUssen,  wenn  sich  die  Leichter  des 
Seeganges  halber  nicht  liagtseit  halten  kOnnen.  Die  Tjeichterkosten 
trägt  der  Versohiffer. 

HafeBordning.  Schilfe  dttrfen  in  diesen  Hafen  von  6^  N  bis  e^V 
nicht  einlaufen.   Niemand  darf  ein  Schiff  ohne  Erlanbniss  der  Zoih 
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behörtlf  besuchen.  Sonstipe  V^oistlirilteii  enthält  ein  gedrucktes  For- 
mular, das  Schiffen  an  Bord  geschickt  wird. 

Uafenunkosteu.  Dampfer  bezahlen  für  jede  Tonne,  die  sie  laden 
oder  lösf'licn  2$  (iold  Tonnengeld;  Leucbtteuer-Einklarinings-  und 
Aukerabgabeu  betragen  je  2  c  pR-T.;  fUr  Dolmetscher,  Signalstatioii 
und  Anct  und  je  4  $  Gold  zn  entrichten.  Extra- Ansgaben  sind  1  c  pt. 
AnsBerdem  sind  noeh  3  %  und  lO'/t  Znschlaggebtthren  auf  obige  Ab> 
gaben  in  bezahlen.  Segler  bezahlen  2$  Gold  pB-T.  Tonnengeld; 
Leuchtfeuer -Einklarimngs-  und  Ankerabgaben  betragen  ittr  S^ler  je 
12  c  pt;  fUr  Dolmetscher,  Signalstation  und  Arzt  bezahlen  Schiffe 
Uber  100 1  je  2$  Gold,  unter  100  t  je  50  c. 

Die  Stadt  Puerto  Plftf  *  hat  etwa  5000  Einwohner,  von  cfenen  nur 
4  Deutsche  sind.  Industrielle  Anlagen  sind  nicht  vorhanden.  Mehrere 
kirinr  Knstenlalirzenge  sind  hier  beheimathet.  Der  Hafen  wird  durch 
das  Fort  San  Felipo  vertheidigt. 

HniHlpTBvcrkrhi' 
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Waaren  verkehr: 

Einfuhr   (Werth)  173  2ü3£ 

Atisftahr   t      225 127  > 

Die  Haiipti'iiiluhr  lifst»  ht  au.'^  Zt  u^wiiait'n,  Eisenwaaren  und  Lebt-ns- 
mitteln.  Hauptausluhr  ist  Tabak,  Mahagoni,  Farbholz,  Gelbholz,  Cedem- 
holz,  Seidenholz,  Kaffee,  Kakao,  Zucker,  Honig,  Wachs,  Dividivi,  altes 
Kupfer,  Rindshömer,  Rindshttute  und  Ziegenfelle.  Das  bis  jetzt  Übliche 
Papiergeld  wird  immer  mehr  abgeschafft,  und  tritt  an  dessen  Stelle 
Gold.    7  Vi  $  Papier  ist  gleich  1  $  Gold. 

DanpferUilen.  Die  Dampfer  der  Hambuxg-Amerika-Idnie  laufen 
auf  der  Ausreise  einmal,  auf  der  Heimreise  zwei-  bis  dreimal  den  Hafen 
an.  Die  Dampfer  der  Cie.  G^nirale  Transatiantique  kommen  am  5.  jedes 
Monat.s  von  Europa  nach  diesem  Hafen  und  gehen  am  15.  jedes  Uonata 
nach  Europa.   Die  Dampfer  der  Clyde- Linie  halten  dreiwöchentUchen 
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bis  monatliclieii  Vevkehr  Ton  und  aach  New  York  anfirecht,  IMe  Dampfer 
der  Henrers'Liiue  laufen,  wenn  sie  von  Puerto  Bieo  naek  Caba  bestünnit 
sind,  jeden  88.  im  Monat,  wenn  sie  von  Caba  nach  Paerto  Bioo  dampfen, 
jeden  17.  im  Monat  diesen  Hafen  an. 

Eine  Eisenbahn  verbindet  Paerto  Plata  mit  Santiago  de  los  CabaUnoa. 
Telegraphenkabel  ftlhren  nach  Kap  Haiti,  Mole  St -Nicolas  and  San« 
tiago  de  Cuba,  sowie  nach  (^t  -  Thomas.  Ueber  Land  ist  Paerto  Plata 
telegraphisi'h  mit  der  Stadt  Santo  Domingo  und  von  hier  aus  unter- 
seeisch mit  Corafao  verbunden.    Seefischerei  ist  nnr  onbedeutend. 

SchiAansristnng.   Frischer  Pronant  ist  gnt  und  billig  au  be- 

kommen,  ausgenommen  Gemtls««.  das  nur  während  der  Regenmonate 
Dez.  bis  April  zu  haben  ist.  Frisches  Oehsenfieisch  kostet  20  e  (iohl 
p  kg.    Schweinetleisch  25  c  Ciold  p  kg.     Dauerproviant  ist  zu  hoben 

Preisen  in  kleinen  Mengen  zu  haben.  Andere  AiisHlstung  ist,  wenn 
Uberhauj)t  vorhanden .  nur  in  kleinen  Mengen  zu  liekomnien.  Trink- 
wasser ans  der  "Wasserleitung  wird  in  Kähnen  an  Bord  gebracht  und 
kostet  4  Pf  p  <  lallune.  Solches  kann  auch  aus  den  beiden  Flüssen,  die 
westlich  von  der  Stadt  in  die  Bucht  münden,  entnommen  werden,  was 
jedoch  sehr  zeitraubend  ist. 

Auskunft  für  den  Schiflbverkehr.  Der  "\V<dinort  des  deutschen 
Konsuls  Ernst  Heinsen  ist  am  Strande.  ('.  KlUsenerÄ  Co.  sind 
Agenten  des  Germanischen  Lloyd,  Luc.  Cosme  Battie  Agent  tür  die 
Hamburg- Amerika-Linie.  Die  Mannheimer  See- Assekuranz-Gesellschaft 
hat  als  Vertreter  W.  Heinssen  ft  Co.  Die  HafenbehOrde  (Coman- 
daacia  de  Paerto)  hat  ihre  Geschäftsrftnme  in  einem  Gebllude  am  Hafen: 
ebendaselbst  ist  anch  das  Lootseu'  nnd  Zollamt.  Ein  Seemannskranken- 
hans  liegt  in  der  Calle  Hella.  Eine  Öffentliche  Badeanstalt  und  eine 
Volksbibliothek  sind  am  Orte.  Hannschaftsentweichung  von  deutschen 
Seeleuten  wurde  im  Jahre  1898  der  erste  Fall  gemddet  Deutsche 
Seeleute  sind  nicht  anzuheuern.  Die  Musterung  ges(  hiebt  auf  den  be> 
treffenden  Konsulaten.  Das  Telegraphenamt  giebt  die  Zeit  der  Stern- 
warte an. 

Oabarete 

Nach  deutschen,  englischen  nnd  amerikanischen  Quollen.  Brit. 
Adm-Krt.  Nr.2406,  Cabarete  Anchorage. 

Cabarete,  an  der  Nordktlste  Haitis,  liegt  an  einer  aiemlich  flachen 
Einbuchtung  der  Kttste  zwischen  Kap  Goleta  im  Osten  und  Kap  Cabarete 
im  Westen.  Vom  Kap  Goleta  erstreckt  sich  in  südöstlicher  Bichtang 
nach  dem  Kap  Cabarete  su  ein  geiihrliches  Biff,  ausserhalb  und  nSrd- 
lich  von  dem  noch  eine  Sandbank  mit  4.6  m  Wasser  und  eine  Bank 
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mit  l'elsigem  (irundf  mit  2r2  in  Wasser  liegt.  Nur  kleine  Schüfe  von 
etwa  400  t  können  diesen  Hafen  besuchen. 

Gezeiten.    Die  Hafenzeit  ist  S";  die  Fluthhöhe  betrögt  0.6  m. 

An-  and  EinBteiieriing.  In  der  zwischen  den  Riffon  nur  '/-^  Kblg 
breiten  und  6.4  bis  lOm  tii  fVii  Einfahrt,  sowie  in  der  Bucht  selbst 
liegen  mehrere  einzelne  Kliiipen  zerstreut,  von  denen  einige  in  der 
Wassel  1  in ir,  die  meisten  aber,  namentlich  in  der  Einfahrt,  1.8  bis  3.7  m 
unter  Wasser  liegen.  Bei  hoher  See  tider  Dünung  aus  Norden  oder 
Nordosten  ist  das  ganze  Uitf  eine  Brandung,  wodurch  das  Ein-  und 
Auslaufen  unniüglicU  gemacht  wird.  Bei  gutem  Wetter  braudet  es  nur 
auf  den  flachen  SteUen,  nicht  aber  auf  den  Untiefent  die  3.7  bis  3.7  m 
nnter  Wasser  liegen.  Das  Einstenem  ist  jedoch  auch  dann  noeh  immer 
schwierig,  da  das  Fahrwasser  durch  keine  Harken  gekennseichnet  ist 
nnd  der  Kvm  mehrfiwh  gelndert  werden  mnss.  Man  tiint  dah»  gut, 
die  Kanten  der  Biffe  an  betonnen,  ehe  man  die  Einstenerong  unter- 
nimmt. 

AttkcrplatX  in  der  Bucht  hat  schleehteu  Ankergrund  und  ist  dnrch 
Klippen,  von  denen  die  Nelson-Klippe  und  eine  kleine  davor  gelegene 
recht  in  der  Mitte  der  Bucht  liegen,  sehr  beschränkt  uud  daher  bei 
schlechtem  Wetter  geilibrlich.  Bei  der  stets  aus  Nordosten  laufenden 
Dünung  oder  Brandung  ist  der  üstliche  Strand  die  einzig  niögliche 
Landungsstelle,  von  der  das  ladende  S(  liitt  nicht  zu  weit  entfernt  liegen 
darf.  Schiffe  liegen  etwa  1 '  2  Khlg  vom  Tjande  ah  auf  6.4  bis  10  m 
Wasser  mit  den  lieiden  Hugankern  naeli  4.')°  NO)  und  einem  Strom- 
anker na(  h  225°  SW)  ausgelegt,  da  sie  keinen  Platz  zum  Schwaien 
haben.  Sollten  sie  trotzdem  durch  den  östlichen  Strom,  der  bei  steifer 
Nordost -Brise  dnrch  das  Uber  das  Riff  getriebene  Wasser  entsteht, 
hemmgeworfen  werden,  wurden  sie  unfehlbar  auf  die  KIip[)t?n  in  der 
östlichen  Bucht  kommen. 

Cabarete  ist  ein  kleiner  Ort,  der  nur  aus  einigen  im  Walde  xer- 
strent  liegenden  Hotten  besteht. 

Handelsverkehr.  Hauptansfuhr  ist  Mahagoniholz,  das  In  sehweren 
Balken  von  dem  einige  Seemeilen  weiter  ostwibrts  mttndenden  Yasica- 
Flusse  herunter  kommt  und  innerhalb  des  Riffes  längs  der  Kttste  nach 
Cabarete  gefldsst  wird. 

An  ScUAanarllstniig  ist  fast  nichts  su  haben. 

8ainan4  Bay 

Illach  einem  Bericht  der  Hambuig-Amerika-Linie  sowie  nach  Auf- 
zeichnungen des  Schiffsoffiziers  H.  Rose,  D.  »Polaria***,  eignet  nach 
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anderen  tlciitf^clu'ti ,  t  iigliscluMi  uiul  ainenkanisi  heii  (Quellen.  Biit. 
Adm-Krt.  Nr.  2343,  Samaua  bay.    Uierzii  Tafel  Xlll. 

JKe  Samani^Buolit  an  der  NordkUste-  Hutas  liegt  zwisclieii  der 
Balandra-Hnk  im  Norden  und  der  Hangle -Hnk  im  SUden.  Sie  ist 
in  O—W- Eichtling  25  Sm  lang  ond  bei  ihrer  Einfahrt  10  Sm  breit. 
Ihre  Nordseite  wird  dnrcH  die  Samani*  Halbinsel  begrenst,  an  deren 
SfldkUste  Santa  Barbara  nnd  Sancbex  liegen.  Die  Bncbt  ist  nament- 
lich an  ihrer  Kflndnng  voll  von  Koralleurfiffen  nnd  Untiefen,  die  Schiffen 
jedoch,  die  nach  den  eben  genannten  beiden  Hftfen  bestimmt  sind,  ein 
p:»MiUgend  breites  Fahrwasser  mit  6.4  m  jijpringster  Wassertiefe  frei- 
lassen. Die  £insteuening  ist  auch  mit  Hülfe  der  Karte  und  bei  gutem 
Atisgiick  vom  Topp  nicht  so  schwierigi  als  man  beim  Anblick  der  Karte 
denken  sollte. 

Santa  Barbara 

Santa  Barbtua,  der  ü.stlirliste  von  den  b»'idi'n  lläfm.  liegt  an  einer 
in  0 — W-Ricbtung  etwa  1  Sm  langen  und  '/*  ^'^^  breiten  Bncbt,  die 
im  Norden  und  Westen  durob  bUgeliges  Land  gesebUtzt  ist,  wKbrf^nd  im 
Süden  sich  ein  Riff  mit  verschiedenen  Cays  und  Uber  Wasser  ragen- 
den Klippen  ttber  1  Sm  Ostlich  von  der  Escondido*Huk  erstreckt,  so 
der  Bucht  auch  von  Süden  Schutz  gewtthrend.  Schiffe  jeder  GrOsse 
£nden  hier  einen  guten  Ankerplats.  Geogr.  Lage  der  Observations- 
steUe  19*12'N-Br.,  69M9'W-Lg. 

Luidaarkeii.  Eine  unverkennbare  Landmarke  zur  Anstenemng 
der  Saman&-Bncht  ist  das  Kap  Samani,  das  fast  senkrecht,  mit  einem 
kleinen  Absatz  in  der  lütte,  m  das  Heer  abfUlt.  (Veigl.  Abbild.  42,  43 
und  44).   Hohe  unter  Waas»  steil  abfallende  Kttstenabhänge  erstrecken 


» 

Abbild.  43:  /  XapSamui  in  14^  (SO^S)  ISSm  ab        2  KspGam» 
3  Fiton  de  Asacsr  (Zuekcrhut)  in  169*  (S«0). 
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4  Kap  Cabron  (Kap  Ralael  querab  auf  Wesikurs;. 

sich  bis  zu  der  VRca-Huk,  etwa  2Sm  ettdlich  vom  Kap  SRmaii&,  wo 
sie  eine  Höhe  von  256  m  erreichen.  Bemerkenewertli  ist  aneh  die 
*/s  Sm  von  dieser  Huk  sich  dttrch  plötaliches  Abstitnen  des  Wassers 
in  nnterirdisohe  Höhlen  bildende  Wasserhose,  die  nnnntetforochenen 

Dampfstrahlen  ähnelt.  An  der  Anfahrt  zur  Saniana-Bncht  lie^  die 
Balandra-Hiik,  ein  bemerkenswerther  rother  KUstonabliang  am  Fnsse 
des  Berges  Diablo,  der  l'/iSm  landeinwärts  eine  Höhe  von  396  m  er- 
reicht. Eine  kleine  einzelne  Klippe  liegt  am  Fussc  des  Abhanges. 
Etwa  1  Sm  4o°  (NO)  von  dieser  Huk  ist  ein  bemerkensworther  Küsten- 
abhang mit  drei  grossen  Eiissclinittcn.  /.wischon  dem  und  der  Balaudra- 
Huk  die  kleine,  gut  sichtbare  tt'l.'^ige  Insel  Piedra  (irapin  liegt.  In  der 
Bueht  selbst  sind  nur  noch  die  etwas  vorstehende  ("acao-Huk.  ein 
steiler  niedrigei  Abhang  au  der  Siidküste  der  Samana  -  Halbinsel,  und 
die  Flechas-Huk,  1 '  4  Sm  weiter  nach  Westen,  mit  der  ihr  vorgelagerten 
Insel  Bon  Homme  gute  Leitmarken.  Die  Flechas-Hnk  ist  an  den  auf 
ihr  liegMiden  Hütten  au  erkennen.  Wenn  man  von  Süden  kommt,  bildet 
noch  das  Kap  Bafael  (vergl.  Abbild.  4d),  ein  BuckerhntBhnUcher  Berg 
von  mässiger  Höhe,  me  gnte  Landmarke. 


AbbUd.45:  Kap  Kafael. 


Ansteuern  ng.  Füi*  von  Korden  kommende,  nach  der  Samana-Bucht 
bestimmte  Schiffte  dient  das  Kap  Samani  als  Anstenemngsmarke.  lüui 
passire  dieses  Kap  in  einigem  Abstände,  um  das  etwas  vorgelagerte 
kleine  Biff  an  meiden,  steuere  hierauf  in  1  bis  2  Sm  Abstand  längs 
der  Kllste,  bis  die  Balandra-Hnk  STO^'CWest),  aber  nicht  nördlicher 
peilt,  hierbei  die  Canandaigua -  Bank  kreuzend,  die  sich  d'/sSm  nach 
135**  (SO)  von  der  Balandra-Huk  erstreckt,  jedoch  nicht  sehr  breit  ist 
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und  eine  gerin«;.ste  Wassertiefe  von  Ilm  hat.  Mit  tliescr  270°(\\'»'stj- 
Peilunt;  als  Kur«  halte  man  dann  aut  dir  link  zu  nnd  passire  du'.s»' 
in  ','4  bis  '/j  Sm  Abstand.  Diesen  Abstand  beihchaltend  steuere  man 
läng»  der  Küste,  bis  die  (  acao-Huk  dwars  peilt;  dann  halte  man  näher 
nach  der  Küste  zu,  uiu  das  Jean  Bart-Eiff  nördlich  von  den  Levantados 
Cays  (einer  Gruppe  von  Cays,  die  etwa  1  Sm  sQdlieh  toh  der  Küste 
und  2'/4Sm  wesilich  von  der  Balandra-Hnk  liegen),  sm  meiden.  Ist 
Jean  Bart- Biff  paesirt,  so  halte  man  die  Balandra-Hnk  gut  frei  von 
der  Gacao-Hak|  um  die  leicbt  zn  erkennende  Chico-Untiefe  etwa  '/i  Sm 
westliek  von  der  ileckas-Hnk  an  meiden.  Sobald  man  dann  in  die 
Verbindungslinie  316' (NW)  der  Gorda-Hnk  am  Eingang  snmSt-Barbara- 
Hafen  mit  Arena  Cay  von  der  Levantados-Gnippe  einläuft,  so  halte  man 
anf  die  CJorda-Huk  zu,  darf  diese  jedoch  nicht  eher  östlicher  als  Xord 
peilen,  als  bis  der  östlichste  etwa  31  m  hohe  Utigel  von  Carenero  Cay 
gut  nördlich  von  Paloma  Cay  frei  wird,  damit  man  die  Untiefe  meidet, 
die  sich  '/i  Sm  vom  Cay  nach  südöstlicher  Kichtiing  hinzieht  nnd  von 
deren  Aussenkaute  die  Gorda-Huk  34°(N02N)  peilt  und  V»  ^Q^' 
femt  ist. 

Für  von  Süden  koinniemU«  Sehitl'e  dient  ebenfalls  Kap  Sanianä  als 
Anstcnerungspunkt.  Man  halte  anl'  dieses  Kap  zu,  bis  die  Halandra- 
Huk  270°  (W),  aber  nicht  nördlicher  i>eilt,  steueie  mit  dieser  Peilung 
als  Kurs  auf  die  Huk  zu,  und  verfahre  dann,  wie  eben  besclirieben. 
Von  Süden  kommend  müssen  Schiffe  jedoch  darauf  achten,  dass  sie  die 
eben  sttdlicb  von  der  ttnssersten  Grenze  der  Ganandaigoa-Bank  liegende 
CoIoni»-Untiefe  meiden,  von  der  das  Kap  Samani  353'<NVs'W)  nnd  die 
Kitte  von  I^senal  Cay  von  der  Levantados-Gmppe  279'(W*/4N)  peilt. 
Kapt.  s.  S.  Koch,  Komdt  S.  H.S.  »Moltke'*,  konnte  diese  Untiefe  im 
Jannar  189d  nicht  anifinden  (vergl.  Ann.  d.  Hydr.  1895,  S.  126).  Schiffe 
sollten  dessenungeachtet  bei  der  Ansteuemng  der  Samana- Bucht  von 
Süden  her  sehr  vorsichtig  sein,  da  sich  die  Canandi)i<;n;i  Bank  wahr- 
scheinlich weiter  nach  Osten  erstreckt  nnd  weniger  Wassertiefe  hat, 
als  die  Karte  angiebt. 

Nach  einem  Bericht  der  Hamburg-Anierika-Iiinie  nehme  man,  von 
Süden  kommend.  Kap  Samana  als  Ansteuenin<rsmarke.  steuere  darauf 
zu,  bis  die  Balandra-Hnk  270°  (W)  p<ilt,  bringe  dann  letztere 
recht  voraus.  Hat  man  die  Huk  dwars.  sn  halte  mau  ungefähr  die 
Mitte  des  Fahrwassers  zwischen  dem  Festlainb'  inid  Pascnal  (  'ay,  passire 
Arena  Cav  in  bi.s  1  Sm  Abstand  und  steuere,  sobald  Arena  Cay 
135°  (SO)  peilt  mit  318°  (NW'/i  N)-Kurs  auf  die  Gorda-Huk  zu. 

LoatMBWeflen.  Die  Lootsen  sollen  znverlftssig  sein  und  den 
Schiffen  meistens  bis  zur  Gorda-Hnk  entgegen  kommen.    Es  herrscht 


Digitized  by  Google 


494 


Saut«  BMlMm 


kein  TiOotaeiUtwang.  Nohmen  Schiffe  jodoeh  LootsenhUlfe  in  Anapnich, 
80  hulüm  »ie  1.25$  für  jeden  Fuss  Tiefgang  einlaufend  und  0.75^ 
auslaufend  l^otsengeld  zu  entrichten. 

Geseitea.  Die  Hafenzeit  für  die  Saraani-Bncht  ist  9^  30">^;  die 

Fluthlüihe  beträgt  etwa  0.9  m.  Der  Strom  läuft  namentlioh  wSlireiid 
der  Regenzeit  mit  1  '/s  bis  3  Sm  Geschwindigkeit. 

WMe.  Die  Land>  imd  Seebriae  ist  hier  ziemlich  legehnftssig, 
ansser  wKhtend  einer  kurzen  Zeit  im  Winter,  wenn  steifer  NO^Ptoasat 
TorheiTscht. 

BilUltenening  in  den  Hafen.  Zwischen  der  6orda-Huk  im  Norden 
nnd  der  Untiefe  sttdösdieh  von  Faloma  C«y  im  Sttden  ftthrt  die  Durch- 
fahrt nach  dem  Hafen,  die  am  Eingange  \\  Sm  breit  ist,  weiter  nach 
innen  zu  aber  von  Untiefen  in  der  Bucht  oft  sehr  eingeengt  wird. 
Schiffe  mttssen  daher  bei  der  Einstenemng  vorsichtig  sein  nnd  sollten 
stets,  besonders  aber  wenn  sie  keinen  Lootsen  haben,  gnten  Ansgack 
vom  Topp  halten,  von  wo  ans  die  Untiefen  bei  günstiger  Menchtnnig 
immer  zu  sehen  sind. 

Bei  der  Gorda-Hnk  angekommen  halte  man,  wenn  diese  paasirt 
ist,  die  Stidseite  des  Fahrwassers,  da  man  hier  das  meiste  Wasser 
findet.  Man  steuere  längs  der  Biff- Kette,  bis  das  W*  stende  von  Paloma 
Cnv  dwars  ist ;  dann  halte  man  auf  die  Aguada-Bucht,  die  (totlich  von 
der  Stadt  liegt,  zu.  um  die  5.5  ni-üntiefen  nördlich  von  Carenero  Oay 
zu  meiden.  Wenn  das  Westende  dieses  Cays  233°  tSW'/iW)  peilt, 
steuere  man  mit  westlichem  Kurse  auf  den  inneren  Ankerplatz,  hier» 
bei  wieder  mehr  das  sUdliche  Fahrwasser  haltend,  um  die  Gom^* 
Bank  zu  meiden. 

Niu'h  einem  Bericht  der  Ilatiiburf;- Amerika-Linie  ])assire  mnn  di«? 
(ionla-Hiik  in  etwa  -'  j  Kblg  Abstand,  bringe  dann  die  l.andungsbiih  ke 
auf  Curenero  Cay  eben  an  B-B.,  meide  ab<'r  die  T^ntiefeii  inirdlieh  von 
Paloma  Cay.  Die  Ijundungsbrllcke  passire  man  in  etwa  15  in  Ab.staud 
und  steuere  dann,  sobald  die  Mitte  von  Carenero  Cay  dwars  ist,  auf  die 
Mitte  der  inneren  Bucht  zu,  wobei  mau  den  Nord- Abhang  des  hohen 
Beiges  an  der  Westseite  der  Bucht  etwa  recht  voraus  halten  soll. 

Kapt*  MariLen  empfiehlt,  wenn  man  bei  der  Crorda-Huk  an* 
gekommen  ist,  auf  die  Landnngsbracke  auf  Carenero  Cay  zuzuhalten, 
da  die  tiefe  Rinne  des  Fahrwassers  dicht  nnter  diesem  Cay  entlang 
fnhrt,  und  man  in  etwa  13  m  Abstsnd  davon  noch  6V3  m  Wasser  findet. 
Die  Untiefen,  die  sich  von  Paloma  Oay  nach  135*  (SO)  und  45"  (NO) 
erstrecken ,  sind  an  der  helleren  Farbe  des  Wassers  erkennbar.  Die 
Ijandungsbrttcke  passire  man  in  etwa  einer  Schiffsbreite  Abstand, 
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8t4»uere  in  70  bis  90  ra  Abstand  längs  des  Carenero  Cay.  l)is  dps.spn 
mittelster  Hügel  dwars  ist.  Dann  stoucre  man  mit  298°  (NWzW'/aW)- 
Ktirs  anf  den  nördlichen  Abhang  des  Bergrückens  an  der  Westseite 
der  Bucht  zu.  Auf  diesem  Kurse  (vergl.  Plan  auf  Tafel  XIII)  tijidct 
man  mcht  unter  G'/j  m  Wasser,  wfthrend  der  auf  anderer  Stelle  au- 
gej;el)ene  Kurs  von  der  Landungsbrllcke  auf  das  weiteste  nach  Westen 
pjelegpue  Haus  309°(NWV2W)  Uber  eine  .Steile  von  nur  5.Ö  m  Wasser- 
tiefe liiuwegfllhrt. 

Segler  können  in  die  ßuclit  nur  mit  Seebrise  ein-  und  mit  Land- 
brise  auslaufen.  Sollte  beim  Auslaufen  die  Seebrise  elier  durchkommen, 
als  bis  sie  die  Balandra-Huk  erreicht  haben,  müssen  sie  darauf  aditen, 
dass  sie  die  Levantados  Cays,  wenn  sie  sich  östlich  von  diesen  be- 
findeo,  niclii  eher  nördlicher  als  370**  (W)  peilen,  hia  sie  die  Balandra* 
Hnk  dwars  haben,  um  die  sich  naeh  135°  (SO)  erotreehenden  Riffe  an 
der  Mttndnng  der  Bncht,  anf  denen  schon  viele  Schiffe  gestrandet  sind, 
sm  meiden.  B«m  Verlassen  des  Hafens  sollten  die  Schiffe  auch  stets 
darauf  bedacht  sein,  den  Strom  mit  in  Rechnung  sn  sieben. 

Ankerplatz.  Guten  Ankerplatz  findet  man  auf  9  m  Wasser,  Grund 
Schlick,  in  den  Peilungen :  die  Castillo-Huk  an  der  Nordseite  der  Bncht 
in  80°  (NNO^-ZhO),  die  Westseite  von  Carenero  Cay  in  188"  (SO'/^S)  und 
die  Westseite  von  Ttaniso  Cay  in  311°  (SSW^AW).  Nach  dem  Bericht 
der  Hambufg-Amerika-Idnie  ankere  man  auf  8  bis  9  m  Wasser  in  dar 
Peilung:  die  Mitte  von  Escondido  Cay  (Tamiso  Gay)  in  314**(SWzS). 
Das  Schiff  wird  dann,  wenn  vor  S7m  Kette  liegend,  ttberaU  frei  schwingen. 
Kapt.  Marxen  berichtet,  dass  Schiffe  die  ihres  Tie^anges  halber  nicht 
in  den  innem  Hafbn  laufen  kOnnen,  jeder  Zeit  guten  Ank«rplats  etwa 
zwei  SchüfolKiigen  nördlich  von  der  Landungsbracke  anf  Carenero  Gay 
finden. 

Hafeaanlagoi«  An  der  Östlichen  Seite  des  Garehero  Cay  ist  eine 
12  m  lange  Landungsbmeke  angelegt,  bei  deren  liUssersten  Ende  5.5  m 
Wasser  steht.  Die  Dampfer  der  Clyde-Linie,  deren  Eigentiium  die  Brflcke 
ist,  l^n  an  diese  snm  Eohlenllbemehmen  an.  Löschen  und  Laden 
geschieht  in  Leichter,  die  klein  und  schlecht  sind. 

Uafenunk Osten.  Schiffe,  die  weder  Ladung  löschen  noch  einnehmen, 
haben  nur  8  c  pt  an  den  Hafenmeister  sn  bezahlen.  Regelmässig  hier 
anlaufende  Dampfer  haben  für  jede  Tonne,  die  sie  löschen  oder  laden, 
30c  Hafenabgaben  zu  entrichten.  TJeber  100  amerik.  R-T.  grosse  Schiffe 
mtlssen,  wenn  sie  die  Hftlfte  oder  mehr  ihrer  wirklichen  Ladefilhigkeit 
laden  oder  löschen,  80  c  Hafenabgaben  und  5  c  dem  Hafenmeister  pt 
entrichten;  Schiflb,  die      bis  sn  Vi  ihrer  IjadefiUiigkeit  laden  oder 
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ISschen,  20  c  pt  Harenabpabcn  und  4  c  pt  dem  Hafenmeister;  Scliiflfe. 
tlie  weniger  als  ',,4  ihrer  Ladefähigkeit  laden  oder  löschen,  10  0  pt 
Hafenabgaben  und  3  c  pt  dem  Hafenmeister;  Schiffe,  die  weniger  als 
*>ine  amerik.  t  laden  oder  löschen,  nur  dem  Hafenmeister  3  c  pt  ent- 
richten. 

Kin  Schiff  bezahlt  2.50  $  Fortabgaben  und  b  $  fUr  den  Arat. 

Kine  Brigg  t       1.25$  »  »5$  » 

Ein  Tojip.scgflschoner  »       d.GO  $  »  >    3  $  > 

Ein  anderer  Schoner    »       0.30  $  »  »      $  » 

Schiffe,  die  Kohlen  hierher  bringen,  oder  diesen  Hafen  in  Ballast 
verlassen,  bezahlen  nur  die  Httlfte  der  eben  angeführten  Abgaben. 

Die  Stadt  Santa  Barbara  liegt  am  Kordwestende  der  Bucht  und 
bat  etwa  1000  Einwohner.   Ein  kleines  Fort  bescbtLtzt  den  Hafen. 

DttHpfBillalra.  Die  Dampfer  der  Hamburg*  Amerika-Iüme  laufen 
diesen  Hafen  eimnal  im  Monat  an.  Ein  englischer  Dampfer,  der  An* 
scblnss  an  die  Postdampfer  nach  St-Thomas  hat,  Ittnft  xweimal  im  Monati 
ein  ameiikaniscsber  Dampfer  einmal  monatlich  an. 

8ohilllM«8rflstius.  Frisches  Fleisch,  Glemttse,  FrOchte  ond  Brot 
können  immer  und  an  mftssigen  Preisen  bezogen  werden.  Gutes  Wasser 
kann  man  in  der  Agnada-Bncht  bekommen.  Ein  kleiner  Votvath  von 
Kohlen  ist  fttr  den  Gebranch  der  INmpfer  der  Clydclinie  voriiaaden. 
Das  Uebemehmen  geschieht  in  KOrben  und  geht  sehr  schnell.  Unter- 
brechungen des  Wetters  halber  finden  nicht  statt. 

Kach  einem  Bericht  der  Hambnxg' Amerika«  Linie,  nach  den  Auf- 
zeichnnngen  des  Schiffsoffiziers  H.  Rose,  D.  »Pelaria"',  ergitnst  nach 
dentschen,  englischen  nnd  amerikanischen  Quellen.  Brit.  Adm>Krt. 
Kr.  2343,  Samani  bay,  Nr.  2606,  Sanchez. 

Sanches,  westlich  von  Santa  Barbara,  liegt  an  einer  kleinen  Bucht 
an  der  Nordwestecke  der  SamanA- Bucht.  Die  Bucht  bietet  Schiffen 
jed<v  GrOsse  guten  Ankerplatz.  Geograph.  Lage  der  Hermandez^Huk 
19*  14'  N-Br.,  69*  36'  W-Lg. 

Laadnailtei.  Ausser  den  schon  fttr  Santa  Barbara  ang^benen 
Ijandmarken  kann  bei  der  Ansteuerung  von  Sanchez  noch  der  486  m 
hohe  Monte  £1  Püon  de  Azucar,  der  etwa  27*  (NNO'^O)  4  Sm  von 
Santa  Barbara  liegt,  als  gute  Landmarke  dienen;  auch  die  Hftuser  von 
Sanchez  und  die  Gebinde  der  Eisenbahngesellschafk  sind  schon-  auf 
einem  Abstände  von  10  Sm  zu  sehen.   Die  Gerda- Buk,  Östlich  vom 
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Dorfe,'  ist  an  ihm' gelben  Farbe  £n  erkennen;  Ferner' kOnnen  noch 
das  schwante  Hans  in  der  Ecke  der  Bucht  nnd  die  Hata-Hnk,  der 
Ostlidisto  Punkt  der  Xata- Insel,  als  Anhaltspunkte  dienen.  (Vergl. 
Ann.  d.  Hydr.  etc.  1887,  Tafel  6,  Ansicht  vom  Ankeiplatx  von  Sanches). 

IiMtMBWMM.   Lootsen  fttr  Sanches  sind  nicht  vorhanden. 

Winde.  Z\vis(  licn  G  und  7''  V  erliebt  sich  leiclift'  westlich«'  Briao, 
(lio  bis  V  anhält.  Die  Serhriso.  die  ininicr  DUimii^  mit  sich  hriu«^, 
setzt  g«'g«'n  10''  V  ans  stldwt'.stlicli.'i  liiclituug  ein,  und  halt  his  4''  N 
an.  Dünn  tritt  Stille  ein  bis  5  oder  G''  N,  der  leiuhte  nordöstliche  Brise 
folgt,  die  während  der  Nacht  anhält. 

An-  nnd  Einsteuemng.  Nach  H.  Rose  achte  man  darauf,  wenn 
man  von  Sdden  kommt  und  nach  Sanchez  bestijiimt  ist,  dass  man,  nach- 
dem Kap  Maeao  passirt  ist,  v(»n  dem  Strome  nicht  zu  sehr  nach  T.and 
zu  versetzt  wird.  Bei  der  Ansteuerung  von  Sanchez  folge  mau  den 
Anweisungen,  die  ttir  Santa  ßarbaia  gegeben  sind  soweit,  his  die 
Chico-Untiefen  passirt  sind.  Von  da  aus  steuere  man  267°  (\V'/4S),  die 
Balandra-Hnk  in  der  entgegengesetzten  Feilung  frei  von  der  Cacao-Huk 
haltend.  Dieser  Kurs  ftthrt  swisohen  den  Untiefen  sfldlichVon  Garenero 
Gay  hindnrch.  Sind  diese  Untiefen  passirt,  so  stenere  man  Sö3^ 
(WSWViW)-Knrs  nnd  halte  hierbei  guten  Ausguck  nach  den  Untiefen 
sttdlich  von  Gorosos  Gay,  das  etwa  4V2  Sm  westlich  von  CareneroGay 
liegt.  Nachdem  diese  Untiefen  achteraus  sind,  steuere  man  so,  dass 
man  die  Gorda-Huk,  die  etwa  l'/tSm  Ostlich  von  Sanchez  liegt,  in 
1  Sm  Abstand  passirt. 

Nach  dem  Bericht  der  Biburg- Amerika* Linie  steuere  man  auf 
Kap  Samani  zu,  bis  die  Balandra-Huk  259°  (WzS)  peUt.  Aendert  man 
dann  den  Kurs  auf  25fi**  (WH\\^UW\  so  passirt  man  die  Colonia- 
üntiefe  in  3 Sm  Abstand  nnd  die  Balandra-Huk  in  V3  Abstand.  Ist 
diese  dwars.  so  steuere  man  27(1''  W'/^N  nnd  halte  so  die  Mitte 
zwischen  Land  nnd  den  Levantados  Caya,  Uat  man  3  '/4  Sin  Entfeninng 
abgelaufen  und  i.^t  man  dwars  von  Arena  Cay,  so  steuere  man  3 ','2  Sm 
250^  (WSW'/^W).  Auf  diese  Weise  bleibt  man  genau  in  der  Mitte  der 
G.4  m-Stellen  nördlich  und  sthUich  V(un  Kurse.  Peilt  die  Seballo-Huk 
0°  (N)  und  die  Mitte  der  Stadt  Santa  Barbara  Il°(Xz()),  so  steuere 
man  270°  i.W)  (!Sm,  bis  Curozos  <'ay  ')(>' (NOzO)  peilt,  ändere  dann 
den  Kurs  auf  287°  (WXW  2^^,  l)is  man  die  Landungsbrllcke  von 
Sanchez  und  die  weissen  Lagerhäuser  in  Sicht  hat. 

Beim  Verlassen  des  Hafens  sollt*?  man  mindestens  2 '/a  Stunde  vor 
Eintritt  der  Dunkelheit  von  der  Rhede  wegdampfen,  da  br  nicht  rathsam 
i«t,  die  Engen  nach  Sonnenuntergang  zu  paHsiren. 
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Ankei*platz.  Guten  Ankerplatz  mit  fjnt  haltendem  Gninil  findet 
man  auf  14  ni  Wasser  in  den  Peilungen  :  die  (iorda-Uuk  in  80°  (0%N) 
und  dor  KiaenbabnsclHipp*  n  in  332*  (NNW/j  W).  Scliiffe  mit  geringerem 
Tiefgange  kOnnen  weiter  nach  Innen,  westlieli  von  der  Tonne  ankern. 
H.  Bose  empfieblt  als  Ankeri)eilung:  die  Festnacketonne  in  45*(NO) 
oder  in  23"  (NNO)  nnd  die  linke  Ecke  der  Schoppen  in  340''(NsW/iW). 

Nach  dem  Berieht  der  Hamborg- Amerika-Linie  ankere  man  aof  Ilm 
Waaser  in  den  Peilongen:  die  Landongsbrttcke  in  ZAS^  (SzW^liW)  und 
die  Festmaohetonne  in  45**  (SO),  S.  IL  ^Frins  Adalbrät*  fiind  1«(87 
in  den  Peilongen:  Gorda-Hok  in  80*  (OV»N),  Lagerhaos  in  382* 
(NNW/iW)  aof  14  m  Wasser,  Grond  Schlick,  guten  Ankerplatz. 

Die  Festmaohetonne  sollte  man  nicht  zum  Vertäuen  henntzen, 
sondern  sie  in  1  Kblg  Abstand  halten,  da  sie  bo  dicht  an  der  öm* 
Untiefe  liegt. 

Hafenanlagen.  Eine  kleine  Tiandungsbrücke  mit  etwa  1  m  Wasser- 
tiefe längsseit  ist  am  Orte.  Grosse  Sf  hitfsboote  können  aber  bei  Niedrig- 
wasser sclilecht  landen.  Tjösehen  und  Ladr-n  L^t  schieht  in  Leiehter,  di»' 
von  eint  in  kleinen  Schlejipi'r  längsseit  und  wieder  an  Land  gehiiK  lit 
werden.  Etwa  sieben  Leiehter  sind  am  Orte.  Man  kann  ziemlieh  selinell 
und  auf  bcdden  Seiten  arbeiten,  muss  jedoch,  wenn  zwei  Dampfer  im 
Hafen  lier^en.  auf  Leicht"  i  warten. 

Handelsverkehr.  Ln  Jahre  lUOO  besuchten  .'»a  dentst  lu-  Sthitl'e 
mit  48  201  K-T.  Raumgehalt  den  Hafen.  Die  gangbare  MUnzc  ist  der 
mexikanische 

DampferllniMi.  Die  Dampfer  der  Hamborg- Amerika-Linie  laufen 
monatlich  einmal  diesen  Hafen  an. 

Im  Jahre  1888  war  die  Eisenbahn  nach  La  Vega  de  Concepcion, 
etwa  62  Sm  landeinwärts,  fertiggestellt.  Die  Arbeiten,  nm  sie  nach 
Santiago  25  Sm  weiter  landeinwärts  so  verlüngero,  waren  im  Fortgang. 

SeblflhMirttBtaiig.  Bonkerkohlen  kann  man  in  kleinen  Mengen 
von  der  Eisenbahngesellschafk  beziehen.  Frisches  Fleisch,  Gemttse  ond 
Frttchte  sind  an  einem  mftssigen  Preise  zu  haben.  Fische  kSnnen  in 
der  Bucht  gefangen  werden.  (Jntes  Wasser  liefern  die  zahlreichen 
Bftche,  aber  es  ist  in  grösseren  Mengen  schwierig  an  Bord  zo  bringen. 

Ostküste  von  Haiti 
Siehe  »Der  Püote'  Ueit  2,  Seite  117. 

Romaua 

Nach   deuts.  ii.  n .   englischen  und  anu'rik.iuist  lu  n  Quollen;  Brit, 
Adm-Krt.  Nr. 702,  West  Indi«  Islamk  and  (  aribbeau  Sea. 
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Rotnana.  ein  Dorf  an  der  SUilkUste  Haitis,  lin^t  etwa  20Sm  östlich 
von  San  Pedro  »1»'  Macoiis  55  m  Uber  dem  Mferesspieg«»!  an  ilen  Hü^fln 
am  westlichen  UtVr  dfs  Flasses  Ronmna.  T)er  Fluss,  dt  r  «t>in«>n  W«g 
xwisehoii  »teilen,  absi  hdssigen  Kulk.steiuabhitngen  nach  dem  Meere  7.11 
nimmt,  bietet  innerhalb  seiner  Milndun;;  Schiffen  jeder  tirössi«  tlen 
sichersten  Ankerplatz  der  SUdkUste  Haitis.  Der  Hafen  ist  jedoch 
ongenUgend  vermessen. 

An-  und  Einsteuemng.  Steuert  man  von  Westen  kommend 
zwischen  dem  Festlande  und  der  Catalina- Insel,  die  etwa  3  Sm  süd- 
westlich von  der  Romana-Mtlndunpr  üejrt.  hindurch,  so  halte  man  sich 
nHher  heim  Festlaude,  um  das  Ritt'  an  der  Nordwesthuk  dieser  Insel 
zu  meiden.  Bei  der  Einsteuenintr  in  den  Hafen  bildet  die  kleine 
Klippe  mit  1.8  m  Wasser,  von  der  man  die  W'esthuk  der  Hinfahrt  etwa 
in  31.')°  (NW)  70  m  })eilt.  die  einzige  (iefahr.  Das  Ritf,  das  sich  von 
der  Aguila-Huk  an  der  Ostseite  der  Einfahrt  erstreckt,  ist  leicht  an 
Brandung  zu  erkennen.  Nähert  man  sich  der  Kilste,  so  sichtet  man 
an  jedem  der  beiden  Ufer  eine  hervorspringende  Huk,  die  man  mit 
343°  (NzW'/2W)- Peilung  von  einander  frei  hält.  Auf  dieser  Peilung 
als  Knrs  kann  man  in  den  Hafen  einstenem.  Han  httte  sich,  die  beiden 
VorsprUnge  bei  der  Einstenemng  in  Linie  zu  bringen,  da  dieser  Kars 
auf  die  eben  genannte  Klij)pc  fahrt  Hat  man  die  1  Kblg  breite  Ein- 
fahrt dnrchstenert,  so  nthere  man  sich  mehr  dem  westlichen  TJfer. 
Steuert  man  den  Flnss  weiter  hinanf,  so  meide  man  die  beiden  kleinen 
etwa  2  m  ttber  Wasser  ragenden  Klippen  am  Ostnfer  eben  stldlich  yon 
der  inneren  der  hervorragenden  Hnken.  S^ler  kfinnen  der  engen  Ein- 
fahrt halber  nnr  mit  Ijandbtise  ans-  und  mit  Seebrise  einsegeln. 

Ankerplats.  Grnten  Ankerplatz  finden  Schüfe  anf  9  m  Wasser  in 
der  Deckpeilnng:  Aguila-Huk  mit  der  nördlichen  der  eben  genannten 
Klippen.  Grossere  Schiffe  mllssen  das  Heck  mit  einer  Leine  an  einem 
Felsen  festmachen,  da  kein  Flata  anm  Schwaien  ist.  Kleinere  Schiffe 
mit  3  bis  3.4  m  Tiefgang  können  mit  I^iootsenhfüfe  2  Sm  weiter  finas- 
an^ttrts  gehen  oder  innerhalb  der  westlichen  Hnk  ankern.  Innerhalb 
der  Östlichen  Hnk  erstreckt  sich  eine  Bank  mit  1.8  m  Wasser. 

Hatoiiillagai.  Ein  amerikanisches  Syndikat  hat  lant  Vertrag  mit 
der  Begiemng  den  Ban  yon  Hafenanlagen  tlbemommen. 

SchifEsausrÜstung.  Um  Trinkwasser  einzunehmen,  rudern  Boote 
gewöhnlich  bis  an  den  Stromschnellen  hinauf.  Ffir  Boote  bietet  der 
Flnss  keine  Gefahr,  bia  sie  bei  einer  kleinen  Insel  angekommen  sind, 
bei  der  sich  eine  lUffkette  mit  nnr  O.Sm  Wasser  Uber  den  Flnss  er- 
streckt.  Nahe  bei  den  Stromschnellen  ist  gewöhnlich  0.3  m  Wasser. 

32* 
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Die  Boote  klBnneii  dicht  an  den  WasaerlUl  Herangehen  und  heqnem 
Waeaer  einnehmen,  ohne  die  FMsser  landen  an  nttaaen. 

San  Pedro  de  Macoris 

Nach  Fragebogen  Nr. 2017  des  Dr.  (r.  Schott,  beolmohtet  auf  dem 
D,  »Croatia*,  vom  29.  April  1902,  nach  Berichten  der  Hamburg- Amerika- 
Linie;  ergftnzt  nach  englischen  und  anierikaniachen  Quellen.  Brit. 
Adm-Ki-t.  Nr.  2.sr)9.  San  Pedro  de  Macoris  Hay.    Mit  einem  Plan. 

San  PtMhü  de  Macoris  am  Flusse  gleit  lu-u  Namens  lict^t  an  der  Süd- 
klistf  Haitis  etwa  30  Sm  östlicli  von  Santo  Domingo.  ( Ii nss»  r»»  SiliiftV 
mUsscn  auf  der  Rhede  vor  der  Flussmllndnng  ankern,  wUluend  SchiflTn 
mit  geringem  Tipt<;iinge  durd«  einen  Kanal  nach  der  Stadt  gelangen 
können,    (iengr.  Lag.'  des  Leuchtthurms  1  .s°25'N-Br.,  r)9''20' W- Lg. 

Landiuarken.  Der  lieuchtthurm  auf  Isleta  Cay,  einem  kleinen  Cay 
an  der  Westseite  der  Bucht  äwm  ab  von  der  Einfahrt  nach  dem  Fluaae, 
aowie  der  weatliehe  Theil  der  Stadt  am  Oatnfer  dea  Fliuaea  aind  achon 
auf  10  Sm  Ahatand  an  aehen.  Beim  Niherkommen  bildet  daa  weiaae 
groaae  Hana  mit  Zinkdach  auf  der  Ellen-Hnk,  ebenfiiUa  am  Oatnfer  des 
Flnaaea  gelegen,  eine  gnte  Landmarke. 

Anrtraenuig.  Naoh  dem  Bericht  der  Hamburg  •Amerika  «Linie 
bringe  man,  wenn  man  von  Sttden  oder  Sttdoaten  kommt,  daa  weiaae 
Hana  in  382*  (NNW  VxW)- Peilung  und  atenere  in  dieaer  Peilung  ala 
Knra  darauf  su,  bia  man  den  Leuchtthurm  in  276'*(W'/3N)  hat.  Hier 
ankere  man  auf  10  bis  1 1  m  Wasser,  (irnnd  Schlick.  Bei  Nacht  aollte 
man  die  Rhede  von  San  Pedro  de  Macoris  nicht  ansteuern,  da  man  dann 
das  weisse  Hans  nicht  aehen  kann,  und  sich  einige  Kblg  (etwa  2  Kblg) 
östlich  und  westlieh  von  eben  genannter  Peilnngslinie  Riffe  mit  nur 
5.5  m  Wasser  befinden  und  die  Kllstc  nur  ungenau  vermessen  ist. 

Nach  Kaj)t.  T^.  Maas.  D.  -Calabria".  hcHn<lct  sich  die  JSnsserste 
Kante  des  östlichen  Kiffes  nur  1  ','2  l^^'lg  von  der  Peilungslinie  'VM" 
(NKW'  jW)  und  peilt  von  ilir  der  L.nichtthurm  27H°(W^/4X;  und  da.s 
grosse  weisse  Hans  3 1H°  W '  4  N ).  Er  euiiiHchlt  daher,  anstatt  mit 
332°  (NXW'  jW  -  Kurs  auf  das  grosse  weisse  Hans  zn/,nhaltcn,  mit 
343®  (NzW'/iW)  -  Kurs  darauf  zuzusteuen,  bis  man  den  Leuchtthurm 
276°  (W  2  N)  peilt,  woduich  mau  einen  etwas  westlicheren  Anker- 
platz erhält. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuchtfeuervenseichniaa  aller  Meere,  Heft  VI, 
Nr.  806. 

SigMlitaliMi  iat  neben  d«n  weiaaen  Hauae  auf  der  £llen-Huk  er- 
richtet, die  die  ankommenden  Schiffe  meldet.  Mit  den  anaaerhalb  be- 
findlichen Schiffen  tritt  nt'  jedooh  nieht  in  Verbindung. 
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LootaeBweseB.  Die  Lootaen,  deren  Station  im  Flusse  vor  der 
Stadt  ist,  kommen  in  einem  Ruderboote,  das  die  Flagge  P  ftihrt,  erst 
an  Bord,  wenn  das  Schiff  anf  der  Rhede  vor  Anker  liegt.  Ks  herrscht 
Lootsenzwang.  Die  Lootsentax»*  beträgt  für  Kin-  \uu\  Auslootsen  4  ^ 
amerik.  Gold,  braucht  aber  nur  jede  Reise  einmal  bezahlt  zu  werden. 

ScUeppdanpflBr.  Der  Schleppdampfer,  der  die  Leichter  hin-  und 
herschleppt,  ist  Eigenthnm  der  Werft-Gesellschaft. 

Sturmsignale.  Von  Santo  Dumiiigu  wii-d  an  die  wichtigsten  Firmen, 
wenn  Unwetter  im  Anzug  ist,  telegraphische  Meldung  gemacht,  nm  die 
Kttstenfahrt  zu  warnen. 

Quarantäne.  Aeiztlirhor  Besuch  muss  abgewartet  weKUni,  ehe 
iiiaii  mit  dem  Lande  in  Veikelu'  tritt.  Ein  (iesuudheit.spass  wird 
verlangt. 

Zollbehaudiung  ist  nicht  sehr  strenge.  Ks  wird  nur  ein  La- 
dungsnianitt'st  vr-rlaiigt. 

Ankerplatz  auf  der  Rhede  V.  igl.  Abbibl.  1<;  u.  47  auf  Tatel  XV) 
ist  narli  drm  Rcriebt  drr  Haniburg-Aiin'iika  Liiiit'  iii<  ht  gut.  DaniiitVr 
sollten  stets  l)iii>i|it"  bfhalt>'ii.  tun  sotmt  dif  Tlhcd»'  v'-riassrii  zu  kriniu-n. 
wenn  pbUzlich  Wind  und  Si-c  aut  kinmix  ii  sollt»-.  Auch  ist  dw  Anker- 
platz sidir  der  von  T.aiul  Z)niirklaul'i-nd'  U  staiki-n  iMUumg  au.sgi-si'tzt. 

l>anii»fer  „Croutia"  ankerte  auf  11  m  Wasser,  Grund  Schlick,  iu 
den  Peilungen:  das  weinse  Haus  mit  Zinkdach  332* (NNW  iW)  und 
der  Leuchtthumi  STe^CW/oN  . 

Gezeiten.    Im  Flusse  vor  der  Stadt  betragt  der  Fluthhul)  0.<>  m. 

Barre,  toller  über  die  Einlalirt  nach  '1'  in  Hafen  erstreckt  sieh 
eine  Uiirre.  auf  der  das  Wrack  des  doniinikaiuschrii  Kriegsschifles 
_ Kestauraeion"  li«'gt.  Von  dem  Wiuck  ])eilt  der  Leuclittliurm  iTG** 
^.W'rjN  in  gut  2  Kblg  Abstand.  Vier  Tonnen  .sind  auf  der  Barre  aus- 
gelegt, die  die  Grenzen  des  über  sie  führenden  Kanals  bezeichnen. 

Einsteuorung.  l)ie  Einfahrt  naeii  dem  llaten.  die  an  der  Mündung 
des  FlusM  >  durt  Ii  ein  Rill'  vor  der  XO-Huk  xdu  isleta  Cny  sehr  ein- 
geengt wild.  eiTeicht  zwischen  ilcr  South-Huk  am  ristliclieii  Fhissufep 
und  der  Tiliitz-Huk  am  westlichen  Ufer  '  j  Sm  Breite.  Ein  Kanul, 
der  eine  Tiefe  von  .').')  ui  bis  (».7  ni  hat  und  24  ni  breit  ist,  führt  von 
der  Mündung  des  Flusses  nach  dem  vor  der  Stadt  errichteten  ("lyde- 
Linie  Kai.  Schiffe  mit  4.9  m  Tiefgang  können  den  Kanal  noch  benutzen. 
Bei  der  Einsteuenmg  halte  man  die  beiden  schwarzen  Tonnen  Kr.  1 
nnd  Nr.  3  an  B-B.,  die  beiden  rothen  Tonnen  Nr.  2  und  Nr.  4  an  St-B. 
Eine  rothe  Tonne  Kr.  6  ist  an  der  Westkante  der  Edward-Untiefe,  die 
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etwa  Vj  Kblg  nördlich  von  der  Süd-Huk  liegt  und  nur  1.8  m  Wasser 
hat,  ausgelegt.  Die  Tonne  Uegt  etwa  1  Kblg  westlich  von  der  Ellen- 
Hak  und  ist  bei  der  Sänstenenuig  ebenftlls  an  St^B.  zu  halten.  Von 
hier  aas  fuhrt  der  Kanal,  dessen  vestliche  Gtense  aasserdem  durch 
Ffthle  gekennieichnet  ist,  in  gerader  Linie  nach  dem  Kai.  ]>ie  Ein- 
steaerong  doroh  diesen  Kanal,  wie  tlberhaapt  die  Einsteaerong  nadi 
dem  Flosse  ist  nor  bei  Tage  aasftthrbar. 

Kleine  Schiffe  können  auch  ohne  den  Kanal  su  benntzen  in  den 
Flass  einlaufen  nnd  innerhalb  der  Ellen-Hnk  nördlich  von  dem  weissen 
Haus  ankern.  Bei  der  Einstenemng  nach  diesem  Ankerplatse  ftthrt 
die  zweite  Kokospalme  nahe  beim  Hanse  des  Hafenkapitttns  am  öst- 
lichen Flnssnfer  in  Eins  gehalten  mit  der  Kord  -  Hnk  frei  von  der 
Edward  •  Untiefe.  Man  halte,  wenn  man  IsletsCay  passirt  hat,  die 
Kokospalmen  eben  frei  von  dieser  Hnk,  bis  man  innerhalb  der  Edward- 
Untiefe  angelangt  ist.  Hieraof  drehe  man  anf  nnd  ankere  eben  inner- 
halb der  Nord-Hnk. 

Segler  k(hinen  nur  mit  frischer  Landbrise  den  Flass  verlassen, 
wobei  sie  darauf  bedacht  sein  müssen,  die  Edward-Untiefe  su  meiden, 
da  der  Strom  recht  auf  sie  setzt. 

Hafeaanlageii.  Die  Clyde- Linie  hat  einen  etwa  344  m  langen 
Kai  bei  der  Stadt  angelegt.  Mehrere  Lagerhäuser  und  einige  Krltne 
sind  anf  ihm  angestellt.  Geleiseverbindungen  f  tthren  nach  den  benach- 
barten Znckerpflansungen.  Der  Kai  ist  zugleich  Anlegestelle  fttr  Boote. 
Löschen  nnd  Laden  anf  der  Rhede  geschieht  in  Leichter,  von  denen 
etwa  30  vorhanden  sind.  Sie  haben  10  bis  35 1  Tragföhigkeit.  Durch 
hohe  Dünung  wird  das  Arbeiten  sehr  erschwert,  manchmal  ganz  unter- 
broclien.  Die  LeichtMrkostfn  trügt  der  EmptUnger  der  Ladung,  Während 
das  Risiko  fUr  die  Ladung  die  Assekuranz  übernimmt. 

HaichinenwerksteUen  sind  nicht  am  Orte.  Doch  könnten  anter 
Umständen  auch  grössere  Reparaturen  durch  die  bedeutenden  Maschine- 
rien der  in  der  Nähe  befindlichen  Zuckerplantagen  ausgeführt  werden. 

Hafenunkosten.  Di«'  koiizosnionirten  Dampfer  der  Haml)urg- 
Ameiika- J>iiii«'  liaht^n  Im  (iaiizfii  t*t\va  2ö  bis  .iO  amerik.  (iohl  l'ii- 
kosten.  An  Zollgebühren  haben  Damjifer  ftlr  jede  R-T.  von  d»'r  La- 
dung, die  sie  bringen,  2  $  12.5  c  zu  entrichten.  Segler  bezahlen  durch- 
weg 2  $  12.5  c  p  K  T. 

Handelsverkehr.  Im  Jahre  lÜOO  besuchten  11  deutsche  Schiffe 
mit  15  110  R-T.  Kiiumgehalt  diesen  Hafen.  Die  Haiiptausfuhr  int 
Zucker,  der  mit  amerikaniächeu  direkten  Dampfern  nach  New  York 
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goht,  wodurch  audore  SchiftV  sclttMi  aiit' Tjiuluiig  rechnen  können.  Die 
'Haupt<'intnhr  ist  Holz,  Maschiiu'ii  und  Hrt  ttn. 

Dampferlinien.  Die  nampffr  der  Hanibur;;- Amerika-Liiiio.  die  dor 
Qyde- Linie  und  die  der  Camerun  Steam  Ship  line  lauten  diesen  Hafen  an. 

SchiflTsaosrttstang.    Frischer  Proviant  wie  Fische,  Salat,  Fleisch 

ist  zu  haben.  Fleisch  kostet  24  c  p  k|f.  Trinkwasser,  Regenwasser, 
kostet  Ic  p  Gallone.  Das  Flusswasser  ist  eri^t  16  km  tlussautwSrts 
trinkbar,  zum  waschen  und  kochen  ist  es  jedoch  zu  gebrauchen.  Andere 
Schiffs auärUstung  ist  zu  bekommen. 

Auskunft  fHr  den  Schiffsverkehr.  Der  deutsche  Konsul  ist  Herr 
Sehnnmcher  (Riedermann  &.  Co.).  Die  Firma  Biedermann  &  Co.  ist  Agent 
für  die  Hamburg- Amerika-Tiinie.  Ein  pites  Krankenhaus,  in  das  See- 
leute kostenlos  autgonommen  werden,  ist  am  Orte. 

Santo  Domingo 

Nach  Konsulatsii  agebogen  Nr.  718  vom  11.  Juni  1S98;  nach  Frage- 
bogen Nr.  1G8  des  Kapt.  W.  von  T>i»hi  t'n,  D.  .Flandria".  vom  7. Febr. 
1808,  Nr. -20 18  des  Dr.  (1.  Schott,  be(d)achtet  auf  dem  D.  .Croatia'^, 
vom  30.  April  1902,  nach  einem  Bericht  der  Hamburg-Amerika-Liuie; 
ergänzt  nach  sonstigen  englischen  und  amerikanischen  Quellen.  Brit. 
Adm-Krt.  Nr.  762,  West  India  Islands  and  CarribeanSea,  Nr. 473,  Santo 
Domingo  harbour. 

Santo  Domingo,  die  Hauptstadt  des  Staates  San  Domingo,  liegt  an 
der  Hflndnng  des  Osama  •Flusses  in  die  Santo  Domingo -Bucht.  Die 
zwischen  der  Caucedo>Hnk  im  Osten  und  der  Nisao-Huk  im  Westen 
25  Sm  breite  und  10  Sm  tiefe  Bucht  bietet  grosseren  Schiffen,  die  auf 
der  Rhede  vor  der  Stadt  ankern  mUssen,  nur  wenig  Sicherheit.  Kleinere 
Schiffe  gehen  den  Fluss  hinauf  und  ankern  dicht  bei  der  Stadt.  Geogr. 
Lage  des  Lenchtthnnns  id°28'N-Br.  und  GS'^dd'W-Lg. 

liAadmirkeii.  Die  Küste  bietet  sehr  gute  Anhaltspunkte  bei  der 
Ansteuening  dieses  Hafens.  Während  die  Kflste  östlich  vom  Ozama- 
Flusse  15  bis  20  Sm  landeinwftrts  flach  ist,  erheben  sich  westlich  von 
dem  Flusse  etwa  4  bis  5  Sm  vom  Lande  ab  die  Auslftufer  der.  Gbao- 
Kette.  Diese  Kette  durcluieht  ungefähr  die  Mitte  des  östlichen  Theiles 
der  Insel,  nimmt  allmählich  an  Höhe  ab  und  endigt  nahe  beun  Kap 
Engano.  Ihr  höchster  Oijjfel,  der  Pik  von  Yaque,  peilt  etwa  66  Sm 
.301°  (NWzW'/iW)  von  Santo  Domin^jo.  Einige  Seemeilen  östlich  von 
der  Kette  erheben  sich  zwei  kleine  Hügel  zu  ein«  r  Höhe  von  60  bis 
00  m.  die  als  zwei  kleine  Tnseln  erscheinen  und  schon  lange,  ehe  man 
das  Hache  Land  sehen  kann,  aussumachen  sind.    Oestlich  von  der 
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Ton*eoilla-Hnk  ist  dir»  Kflstf  fast  durrliffUnpig  t>lsi<r;  dio  Sop  ])ran(let 
gewöhnlicli  stark  >^H^»'n  sio.  Eino  ^jutc  Laiidinarkf  ist  (Ho  Stadt,  von 
(lor  sich  nach  Westen  eine  Ehciic  ansdclmt,  die  halbkrcisfünni^  von 
Hügeln  cingcschhissen  wird.  Auch  der  Lcuclitthurm.  die  grosse  drei- 
stöckige amerikanischo  Brauerei  1 '/4  Khlg  südwestlich  von  dem  engl. 
Kirchhof  und  die  ,'^cliornsteine  der  Zuokerfahrik  auf  dem  ÖHtlichen  Ufer 
des  Ozama- Flusses  sind  sichere  Landmarken  (vergl.  Abbild.  48  auf 
Tafel  \Y). 

Anstenernng.  Bei  der  Ansteuenmg  der  Rhede  halte  man  mit 
350^  (N  W)-Eur8  auf  die  beiden  schon  erwähnten ,  als  kleine  Inseln 
erscheinenden  Htlgel  zu,  wobei  Segler,  namentlich  bei  frischer  Brise 
die  Luvseite  des  Hafens  halten  sollten.  Das  entfUrbte  Flnsswasser 
kann  man  schon  in  grOsswem  Abstand  vom  Lande  bemerken.  BestSn- 
diges  Lethen  ist  bei  der  AnnKhemng  auf  den  Ankerplate  dorchans  er- 
forderlich, da  die  Bank,  auf  der  die  Schiffe  ankern,  nnter  Wasser  steil 
abfUli.  Anch  nähere  man  sich  dem  Ankerplatx  nm'  nnter  kleinen  Segeln 
oder  mit  langsam  gehender  Maschine,  tun  ankern  zn  können,  wenn  man 
in  den  geeigneten  PeOnngen  ist.  Kach  dem  Bericht  der  Hambnig- 
Amerika-Linie  stenere  man  die  Ku.ste  westlich  von  der  Stadt  mit  293* 
(WNW  Kurs  an ,  bis  der  Tieuchtthurm  0®  (N)  peilt.  Man  halte  auf 
dieser  Peilung  anf  den  Leuchtthorm,  den  man  eben  ui  St-B.  bringt, 
zn,  bis  die  Stadt  in  Sicht  ist. 

Das  Wrack,  von  dem  der  Leuchtthunn  6' ;j  Kblg  346"  (XzW'/iW) 
peilt,  ist  der  Schiffahrt  nicht  mehr  hinderlich,  da  die  Masten  und  Schorn- 
steine von  Sttlrmen  fortgesclilagen  worden  sind.  Ueber  dem  Deck  des 
Wracks  heträgt  die  Tiet'e  24  ni.  neben  ihm  20  ni. 

Lenchtfener.  Siehe  Lenchtfeiierverzeiclmiss  aller  Meere  Heft  (i, 
Nr.  807.  Nach  dem  Berieht  der  Haml)urg-Amerika-Linie  soll  anf  der 
Brauerei  ein  festes  weisses  Feuer  von  10  Sm  Sichtweite  brennen,  das 
von  Privatpersonen  unterhalten  wird. 

Signalstation.  Ein  Signalthurm,  C'olunibus-Thurm  (vergl.  Abb.  48 
auf  Tafel  XV)  hetindet  sich  am  westlichen  Flussufer  oberhalb  der 
Homenaje-Huk,  von  wo  aus  die  Scliifie  gt-meldet  werden. 

IiMtMnW60en.  Zwei  Lootsen  sind  am  Orte,  die  ihre  Station  im 
Ozama>Flnsse  beim  Hafenamt  haben.  Sie  rodem  den  Schiffen  in  einem 
Boote,  das  die  haitianische  Flagge  ftthrt,  entgegen,  kommen  gewöhn- 
lich aber  erst  an  Bord,  wenn  das  Schiff  an  Anker  Hegt  oder  doch  nicht 
mehr  weit  vom  Ankerplatz  entfernt  ist.  Es  besteht  Lootsenzwang.  Die 
T^e  für  Ein-  nnd  Anslootsen  beträgt  4  $  amerik.  Gold.  IHe  Lootsen 
mtlssen  anfWnnsch  nnd  gegen  besondere  Vergütung  anch  Schiffe  nach 
anderen  Plätzen  der  Bepublik  bringen. 
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Schleppdampfer.  Klii  kl.inor  SclilpjiiKlaiiiplVr  ist  am  One.  der 
falls  er  nicht  im  Innern  aut  dt-m  Flusse  hei  den  Plantagen  beschiiltigt 
ist,  die  Leieliter  an  nnd  von  liord  bringt ;  auch  Iiis  zu  400  R-T.  grosse 
Schliff?  kann  er  selilt'j»jH  n.  Der  Schlepplohn  tlir  iliese  betiiii^t  zwischen 
.5  und  40  §  amerik,  (iold,  je  nach  der  Grösse  und  Ladung  <les  Sehiftos. 

Stiirmsigrnale.  Santo  Dfmiingo  ist  meteorologische  Station  und 
gielit  in  Verbindung  mit  Habana  wilhrend  der  Orkanzeit  ^Teldnngen 
über  zu  erwartendes  schK  clites  Wetter  au  die  Kaulhäuser  der  Stadt. 

Quarantäne.  Aerztlicher  Besuch  muss  abgewartet  werden,  ehe 
man  mit  dem  Lande  in  Verkehr  treten  kann.  Ein  reiner  Gesuiidheits- 
pass  wird  verlangt.  Schifl'e  ohne  solchen  müssen,  wenn  e.s  der  Arzt 
für  uothweTidig  liHlt.  acht  bis  vierzehn  Tage  auf  einer  der  kleinen 
hiesigen  Inseln  zur  Quarantäne  liegen. 

Zollbehandlung  ist  nicht  streug.  Es  werden  ein  Ladungsmanifest, 
eine  Passagierliste,  sowie  die  Pässe  der  etwa  aussteigenden  Passagiere 
verlangt. 

Ankerplatz  auf  der  Rhede.  Eine  B;nik.  I.  tudios- Bank,  erstreckt 
sich  etwa  1  Sm  vom  Lande.  Anf  ihr  ankern  die  Sehitl'e,  die  nicht  den 
Fluss  hinanfgelien  kJinnen.  l)er  Aiikergnmd  ist  felsig.  i\iit  einer  dünnen 
Sand-  nnd  Selilirksrbirht  darüber.  Schiti'e  liegen  hier  naiuentlieb  wührend 
dt  i-  Z'  it  der  Flutbwellen  (\ov.  bis  ^lärzl  und  während  der  Orkan/.eit 
(Juli  Iiis  Okt.'  sehr  un.sicher.  Hält  in  diesen  Zeiten  der  Anker  nicht 
nnd  kommt  das  Schitf  ins  Treiben,  so  ist  wenig  Aussiebt  vorhanden, 
^lannschaft  nnd  Schiff  zu  retten,  da  die  See  an  dem  felsigen  T^ande 
s«dir  schwer  brandet.  Auch  bei  frischen  süiUichen  Winden  ist  der  Anker- 
platz nicht  sicher,  da  die  Bucht  UHch  Süden  offen  liegt  und  daher  die 
See  recht  in  sie  herein  steht.  De  der  Strom  des  Flnssea  aber  nach 
Aussen  setzt,  Hegt  das  Schilf  quer  in  der  See.  Dampter  sollten  daher 
stets  Dampf  aufbehalten,  um,  wenn  es  die  UmstAnde  erfordern,  sofort 
den  Hafen  verlassen  zu  können.  Den  besten  Ankerplatz,  Gmnd  Sand 
und  Schlick,  finden  grosse  Schiffe  auf  14.6  m  Wasser  in  den  Peilongeni 
Torreoilla-Huk  in  56"  (KOzO),  den  Leuchtthurm  in  SS?*"  (NNW);  weiter 
westlich  wird  der  Gmnd  felsig.  Nach  lüttheilungen  eines  Seeoffiziers 
vom  y.  St.-Scliiffe  «CinciBnati"  ist  nach  Angaben  des  Lootsen  der  beste 
Ankerplatz  auf  14.6  m  Wasser,  wenn  man  den  Leuchtthurm  5^.4  Kblg 
in  0"  (N)  ]ieilt.  Auf  diesem  Platze  hat  die  Strömung  aus  dem  Flosse 
weniger  Einwirkung  anf  das  S<hiff,  das  hier  auch  bei  Eintritt  von 
starken  Regengüssen,  die  den  Fluss  anschwellen,  weniger  von  Treib- 
holz belilstii^t  wir<l.  Nach  dein  Kericlit  der  Hamburg  -  Anjerika  -  Linie 
halte  man  uit  U°  (N^-Kurs  auf  den  Leuchtthurm  zu  und  ankere  in  den 
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Pclluii^ron :  «llo  Brauerei  in  .SOi"  XWzW),  die  SUdsjiitze  der  Tomcilla- 
lliik  in  79°(ÜzN'.  Dampfer  .Flantlria*  ankerte  anf  Ilm  WaBBer  in 
den  IVilungon:  der  Leuchtthunu  in  346"  (NzW'/^W),  die  Torrecilla- 
Huk  in  62**(NOaO'/20). 

Winde.  Die  Land-  nnd  Seebrise  ist  wahrend  der  Wintermonate 
und  hanptsilchlioh  im  Frttlijalir  sehr  regehnissig.  WShrend  der  anderen 
Zeit  im  Jahre,  n&mentHch  im  Sommer,  wird  die  Land-  und  Seebrise  von 

den  frischen  vorherrschenden  Nordwinden  untorbi  uchen.  Innerhalb  des 
Ozama-Flnsses  weht  die  Landbrine  au8  NNO  bis  X<  >,  die  Seebrise  ans 
Sud  bis  »SSW.  Die  Landbrise  setzt  knrz  ndch  Sonnenuntergang  ein 
nnd  hält  bis  8"  oder  9**  V  an. 

Gezeitei,  Die  Hafenzeit  fUr  Santo  Domingo  i>t  30'»"';  die 
Fluthh<'»lif'  betrügt  0.4  m.  Zwischen  der  Beata-Huk  mid  der  Insel  Siuniii 
setzt  die  Ebbe  bei  znnehmendem  Mond  zwölf  Stnnden  östlich,  die  Fluth 
zwölf  Stnnden  westlich.  Die  Ebbe  setzt  zwischen  li^  und  10''  V  mit 
1 ',4  Sm  (ieschwindigkeit  ein.  Die  Flnthhöh»'  in  Petit  Trou  beträ^jt  etwa 
0.0  ni,  wahrend  sie  boi  der  Xisao-Huk  nur  0.5  m  ist.  Bei  al)nehmen- 
dem  Mond  setzt  diT  Strom  mit  2' Sm  (Irscliw  iiidii^kt  it  während  di-r 
24 Stunden  unveränderlich  westwärts.  In  dit  s»  r  Zeit  ist  das  Wetter  ver- 
änderlich und  hcftii^e  Böen  treten  zeitweise  aul'.  An  der  Küste  von 
Santo  Domingo  setzt  iler  Strom  l)ei  tVisdicn  nördlielieu  utler  sTuUichen 
Winden  »ifters  ostwärts,  was  jed(K  h  aiu  h  <:<'l<'<jj«-ntlich  zu  anderen  Zeiten 
vorkommt.  Der  wt-stliclie  Strom  /wischen  der  Bcata-Huk  und  A>-r  Xciva- 
MUndung  wendet  sich  zuer.st  nach  Xordost  und  folgt  dann  der  Küste 
ostwärts. 

Barre.  (iu«  r  aber  die  Einfahrt  des  Flnss<'s  erstreckt  sich  zwischen 
dem  Lcuclittliurm  im  Westen  und  der  Torrecilla  -  Huk  im  Osten  eine 
Barre,  deren  geringste  Wassertiefe  4  ni  ist.  Bei  ruhigem  Wasser  kann 
mau  auf  diese  Tiefe  immer  rechnen,  wahrend  in  der  Kegtiuzeit,  wenn 
der  Flus«  anschwillt,  mehr  Was.ser  anf  der  Barre  steht. 

Einstenerung.  Schift'e  mit  4  m  Tit-igang  können  im  günstigsten 
Falle  die  Barre  passiren.  Die  Einfalut  nach  dem  Flusse  ist  zwischen 
«ier  Homenaje-  und  der  Torrccilla-Huk  etwa  '  ^  Sm  Incit.  Von  dieser 
niedrigen  und  felsigen  Huk  erstreckt  sich  eine  Bank  mit  2.7  bis  4.tt  m 
Wassertiofe  etwa  1  Kbig  südwestlich.  Die  Se.-  brandet  bei  frischen 
Winden  sehr  staik  auf  ihr.  Von  der  öussersten  (irenze  dieser  Fntiefe 
erstreckt  sich  die  Kante  der  2.7  m  tiefen  Bank,  die  das  östliche  Ufer 
.des  Flnsses  besttnmt,  heinahe  in  gerader  Linie  nach  Norden  bis  zn  dem 
niedrigen  hervorspringenden  Sand  Spit,  der  das  Fahrwasser  bis  zu  '/i  KbIg 
einengt.  NOrdlidi  von  der  Homeniye>Hnk  nnd  querab  von  einer  hervor* 
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springcntlt'U  Eck»'  dtn-  Citiulflle  H»^jjeTi  einigo  Klippen,  ant"  (Ifiieu  »Ho  S*^o 
bniiult't  niul  «li»^  zu  u»»'i»l»'ii  iii.iii  l)»'i  »l«'r  Einsteiiennip;  bedacht  s»^in  inu«s. 
Man  iintt'rnt'hmp  die  Kiiistcnmun/jj  iii»  lit  uliii»-  li»H)tH»'uhUltV,  da  das  Fahr- 
wasser sehr  onj;  und  vi»'l«'ii  VerfiiKliTUiig»  !!  nuterworfon  ist.  KapitAne, 
die  |;lauhen,  ihres  Si  liili»'^  Tietgangs  halber  in  den  Fhiss  einsteuem  zu 
können,  sollten  jedoch  auch  das  Stampfen  des  Scliiffes  in  der  hier  last 
immer  stellenden  DOnung  init  in  Sechnnnp;  ziehen,  da  der  Gnind  in 
FliiBse  felsig  ist.  Von  der  Bastei  San  Dieg»)  flassanfwirts  ktfnnen  Scliiffe 
in  wenii^r  als  V2  Kblg  Abstand  von  jeder  der  Bftnke  ankern.  Am 
besten  ankern  Schiffe  qnerab  vom  ZoUhanse  oder  nOnllich  von  der  Stadt 
so  dicht  wie  möglich  beim  Lande,  wo  sie  dem  starken  Strom  des  Flnssea 
weniger  ansgesetxt  sind. 

HtfenaaligeB.  Die  Molen  am  Ostnfer  des  Osama  «Flusses  sind 
fertiggestellt,  während  jene  am  Westnfer  an  einem  Pankte  endigen,  yon 
wo  der  Signalthnrm  256**  (WSW^/iW)  peilt;  eine  Weiterftthmng  des 
Baues  dieser  Molen  scheint  nicht  beabsichtigt  au  sein.  Die  westliche 
Hftllte  der  Brttcke  oberhalb  der  Stadt  ist  nicht  mehr  Torhanden.  Ausser 
einigen  Lagerschuppen  sind  sonst  keine  weiteren  Hafenanlagen  vor- 
handen. Die  Bootslandungsstell»-  Ist  an  der  Mole  vor  dem  Zollhause. 
Boote  thun  gilt,  um  das  nuiuhii;»'  Wasser  auf  der  Barre  zu  meiden, 
dicht  unter  die  von  der  Branthmg  tief  ausgehöhlte  Kalksteinkttste 
zwischen  Leuchtthurm  und  Signal. Station  CHomenaje-Huk)  hinanzugehen 
und  dann  nahe  an  der  Ktlste  den  Fluss  aufwärts  bis  zur  Landungs- 
stelle zu  rudern.  Es  eniptiehlt  sieb,  »lenselben  Weg  juu  h  bei  der  Rück- 
fahrt einzusebliigen.  Löschen  nnd  Ijaden  geschieiit  in  Leichter  und 
gebt  /.ieinlicli  ras<]i.  wenn  der  kleine  Danipter  die  L<  i»  liter  bin-  un»l 
hers('bleit|>t.  l)ie  höh»-  Dünung  auf  d»'r  Rhede  ist  j»'»!»»»  )]  sehr  hinder- 
lich und  macht  das  Arbeiten  oft  unmöglich.  Arb»'iter  sind  für  den 
Preis  v(tn  1.2.'>i:J  p  TiVCT  zu  bekonmien.  Der  Stauerlohn  b«»trflgt  25  c 
mehr  p  Tag.  Nimmt  man  ArlM-iter  mit  nach  anderen  Plätzen  der  Küste, 
so  beträgt  der  Arbeitslohn  1§  bis  1.50$,  der  Stauerlohn  2$  p  Tag 
bei  voller  Bek»istigung.  Kosten  und  Bisiko  ftlr  Leichter  und  Ladung 
trägt  der  Emptlinger. 

.   Maschinenbauwerkstelle  der  Regierung  liegt  im  Fort. 

HafenunkoHten  betragen  tVir  Arzt,  Signalstatimi .  Zolldeklaration 
ji'  4  S  anierik.  (inbl;  an  Stemp«'lgebühren  ist  1  $  amerik.  Gold  zu  eut- 
licliten.    Zollabgaben  betragen  '2Va§  p  R-T. 

Die  Stadt  Santo  Domlogo  ist  von  einem  Festungswail  umgeben, 

das  Fort  an  «ler  Flussniündung  vertheidigt  »len  Hafen.  Mehrere  Vor- 
werke und  Bastionen  sind  in  verfallenem  Zustande.    Die  Stadt  hat 
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Ewisch«*!!  15000  und  20000  Einwohnor,  von  tlonon  Alnf  Deutsche  sind. 
Si»»  ist  Heimathshafon  von  drei  Krip^s.schirtV'n  und  nu'hrorpn  kleinen 
KUsteufabxsengen.  T)i*>  }IuuptiD(luBtrie  besteht  in  Zuckerfabrikation; 
atucli  eine  Brauerei  int  am  Orte. 

Handelsvwkelur.  Im  Jahre  1900  liefen  12  Dampfer  der  Hambui^ 
Aroerika- Linie  diesen  Hafen  an;  die  voriierrschende  Flagge  ist  die 
amerikanische.  Die  Hanpteinftalur  besteht  ans  allen  möglichen  in  Evropa 
hergestellten  Artikeln.    Die  Hanptansftihr  ist  Tabak,  Zocker,  KaflFee, 

Kakao,  Mahagoni,  Blanholz,  G»*lhholz.  Tm  .Tahro  1H97  het mg  der  Werth 
der  Kinfuhr  1  702ö(;7,5G  $  (iohl,  der  Werth  der  Ausfuhr  4  06 1  159.41  $ 
Gold.  Die  gfhräuohlichste  Münze  ist  der  amerik.  (lohhloHar;  auch 
amerik.  SilhermUnzen  nnd  Papiergehl  kursiren.  Als  S(  lu  idt  inün/en 
dienen  der  doniinikaniselie  Silherdollar,  halhe.  Illnt'tel  und  zehntel  J>ollar 
mit  einem  Werthe  von  20.  10,  4  nnd  2  e  (iold.  Ferner  triebt  en  amerik. 
6  c  Niokeliiifinzen  und  dumiuikaiiisehe  Motus  ('/2  c).  Kupl'enntUizen  sind 
nur  weni«;  in  T'nilauf. 

Dampferlinien.  Die  ])ampfer  der  Hamlinrg- Amerika -Linie,  die 
von  St-Thomas  naeh  T.a  Guayra  gelieti .  konnnen  jeden  5.  im  Monat, 
die  Dampfer  der  ('ie.  ( it'iierale  Transiitlatitii(ue,  wenn  sie  von  St-TlioimiM 
kommen  nnd  iiacli  Jaeniel  ete.  gehen,  je»ieu  (».  im  Monat,  wenn  sie  den 
umgekehrten  We^  machen,  jeden  15.  im  Monat,  die  Dampfer  der  Hamon 
Herrara-Jiiiiie.  wenn  sie  von  Portitrieo  kniiiincii  und  naeh  Hahana  gehen, 
jeden  7.  im  Monat,  wenn  sie  von  Hahana  kommen  nnd  nach  l'urtorieo 
gehen,  jeden  27.  im  ^loiiat  na(  h  dem  Hafen.  Ans.serdem  unterhalten 
die  Dampfer  der  Clyde- Linie  regelmässigen  halbmunatlichen  Verkehr 
Bwischen  New  York  nnd  Santo  Domingo. 

Telegraphenkabel  der  Compagnie  Fnmeaiso  des  ("altles  Tel.'-gra- 
phiques  verbindet  Santo  Domingo  mit  Curaeao  nnd  schliesst  es  Uber 
Kap  Haiti  an  das  Kabel  naeh  \ew  York  an.  Der  Fluss  Ozuma  ist  tllr 
kleinere  Sehit^e  '.\  Sm  flussaufwärts  sehitFbar  und  kann  als  AVussei  w  eg 
ins  Hinterland  benutzt  werden.  Seeliacherei  wird  nur  im  iv leinen  in 
Segel-  und  Ruderbooten  betriehen. 

Sckiflbausrüstnng.  Bunkerkohlen  sind  etwa  200  bis  'M)0 1  in 
llilnden  der  Regierung:  ausserdem  hat  die  Clyde- Linie  eitien  kleineu 
Vorrath  ftU  iiire  Dampfer  lüer  gelagert.  Friseher  Proviant  ist  nur  in 
geringen  Mengen  zu  haben.  1  kg  Ochsenlleisch  kostet  IM,  1  kg  Sehweine« 
fleisch  1.60  M,  1  Huhn  8.50  H,  lEi  0.12  M.  Der  Preis  der  Fische  ist 
Twschieden.  An  Daneiproviant  ist  Hartbrot  lum  Preise  von  6  M  p  5  kg 
von  räner'  hiesigen  Fabrik  in  beliebiger  Uenge  an  haben.  Heis  kostet 
25  M  p  50  kg.    Wasser  kann  man  unentgeltlich  aus  dem  eingemanei'ten 
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Bohaltor  «Mitnehmen,  in  den  die  Quelle  ^^olon*'  geleitet  i«t.  Andere 
SchifiHaiisrdstnng  hat  die  Begierung  nur  in  gangem  Maasse  für  ihre 
Kri^schift'e. 

AuBkufft  fllr  den  SchUbTerliehr.  Der  deutsche  Konsul 
F.  von  Krosigk  hat  seinen  Wohnsitz  neben  dem  Leuchtthnrm.  Agent 
der  Hanibnrg-Amerika-Lini«»  ist  R.  Biedermann  &  Co,    Deu  Genna-* 

nischen  IJuyd  vortritt  L.  Padro,  den  Verein  der  Hamburger  Asso- 
knrademe  Frederico  Höhlt.  Das  Hafenamt.  C'omandancia  de  Pnerto, 
h»'Hndi't  si(h  an>  westlichen  Flnssnl'er  an  der  Landiingsh rücke.  Die 
HatV;npolizeil)ehörd(s  das  Zoll-  und  das  T.ootsenanit  haben  ihren  Sitz 
elienda.  Ein  Militiirhf»s])ital.  die  Krankenhänser  ^la  aniij^a  d»'  los  Pohrt  s" 
nnd  «la  Bcnetieenria  di'  Padrc  Hillini",  sowie  eine  Irrenanstalt  .sind  um 
Orte.    £iue  Volkübibliothek  und  ein  Strandbad  sind  vorhanden. 


Azua 

Nach  »  in.  III  Beri«  lit  der  Hamburg- Amerika-Linie.  Brit.  Adm-Krt. 
Nr.  7(»2,  West  India  Islantls  and  raribboan  Sea. 

Azna.  ein  Flecken  von  drri  Häusfiii  an  d»'r  Südkdste  Haiti.s,  ist 
d»'r  liali'ii  tUr  die  etwa  .')  Sni  landeinwärts  lic^ciulc  Stadt  Azna  de  Ooni- 
])Ost«'la.  D«'r  Hafen  bietet  Sohiti'en  ntir  einen  mittehnässiiren  .VTikt-rplatz, 
da  er  den  SO-  nnd  SW- Winden  ausge.setzt  ist,  ilie  eine  ziemlich  hohe 
DUnnnf;  hervorrulen. 

Lootsenwesen.   FUr  Azna  gieht  es  keine  Lootsen. 

QnarantiDe.   Ein  Gesnndheitspass  wird  verlangt 

Zollbehandlmig.  Ein  Ladnngsmanifest,  eine  Passagierliste,  sowie 
die  Pässe  der  etwa  aussteigenden  Passagiere  werden  verlangt.  Da  die 
Behörden  jedoch  in  Azua  de  Compostela  wohnen,  mnss  man  die  Papiere 
rechtzeitig  in  Ordnung  bringen,  nm  dem  Schiffe  nnnöth^^n  Aufenthalt 
zn  ersparen. 

An-  nnd  Einsteueruug.  Wenn  man  die  Salina-Huk  in  4  Sm  Abstand 
passirt  hat,  so  führt  343' (XzWViW)-Kur8  gerade  auf  die  Via-Huk  zu, 
die  an  ihren  drei  weissen  Klippen  gamioht  zu  verkennen  ist.  In  1  Sm 
Abstand  von  dieser  Hnk  bringe  man  das  grosse  weisse  Haus  am  Strande, 
auf  dem  bei  Ankunft  eines  Sclüffes  die  dominikanische  Flagge  weht, 
in  315^  (NW)  und  stenere  nnter  bestKndigem  Lothen  mit  dieser  Peilung 
als  Kurs  so  lange,  bis  man  die  Östliche  weisse  Klippe  in  45^  (NO)  und 
ein  ttber  Wasser  stehendes  Baff  in  245**  OSWzW^^W)  peili  Man  ankere 
hierauf  etwa  3  Kblg  vom  Strande  auf  8  m  Wasser. 
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Hafennnlagen.  Eine  kleine  LandnnpisbrUcke,  die  zum  Tjftschen  und 
Laden  der  Ijeichter  dient,  ist  aiu  Orte.  Löschen  und  Luden  gese>iielit 
in  Leieliter,  von  denen  im  .Tniniai  1896  nur  zwei  mit  Ct  t  Tra;;t 'iilii^keit 
vorhanden  waren.  Sehitishoote  niUssen  die  lioiehter  läng.s.seii  holen 
und  naehhtT  nucli  \vi«'d<'r  an  di>-  HrUcke  s('lil»'|>]>en,  Ks  kann  nur  hei 
ruhi^^er  See  <;earheitt  t  werden  und  zwar  auch  in  den  Ijeichtem  mit  der 
Schiffsbesatzung  allein. 

HR0MiiMkosteii.  Nur  die  Gebühren  ftlr  den  Zollbeamten  und  für 
die  Sijpialatatioii  werden  bezahlt. 

Punta  Palmas 

Nach  dentschen  Quellen.  Brit  Adm-Krt.  Nr.  7C2,  West  India  Is* 
lands  and  Garibbean  Sea. 

Ponta  Pahnas  Hegt  4  Sm  nördlich  von  Barahona  und  hat  ganz  Khn- 
Hche  Verhältnisse  vie  dieses  in  Bezug  auf  Ankerplatz  nnd  Laden,  nur 
steht  hier  uitnnter  etwas  mehr  See  im  Hafen.  Lente  wohnen  in  Pnnta 
Palmas  nicht,  man  mnss  daher  Arbeiter  von  Barahona  mitbringen,  denen 
man  ausser  Beköstigung  auch  Wohnnngsrttumlichkeiten  überlassen  mnss. 

Ausser  den  gewöhnlichen  Hafenunkosten  ist  in  Punta  Palmas  noch 
1$  p  B'T«  lUr  einen  Kttstenpass  (coast  permit)  zu  bezahlen. 

Barahona 

Nach  dentschen,  englischen  nnd  amerikanischen  Quellen.  Brit. 
Adm-Krt.  Nr.  762,  West  India  Islands  and  Garibbean  Sea. 

Barahona,  ein  Dorf  an  der  Sttdkttste  Haitis,  liegt  an  der  Westseite 
der  Neiva-Bncht,  Dar  Hafen,  der  nach  allen  Richtungen,  ausser  nach 
ONO  hin,  durch  vorgelagerte  Biffe  geschützt  ist,  kann  nur  für  kleinere 
Schiffe  in  Betracht  kommen. 

Landmarken.  (Jute  Landmarken  sind  die  weisse  hölzerne  Kirehn 
nnd  andere  weiss  ffotlln«  iite  Häuser  des  Dorfes,  die  schon  in  i!  bis  7  Sni 
Abstand  zu  Hellen  sind.  Das  Dorf  seihst  ist  in  2  Sm  Abstaml  zu 
sehen.  Zwei  tlber  einander  liegende  Hügelketten  erheben  sich  tlber 
dem  Dorfe,  von  denen  jede  einen  Einschnitt  hat,  der  vom  Dorfe  ans 
247**  (WSW)  peilt  Auch  das  5  Sm  sichtbare  4.6  m  hohe  Gay  an  der 
südlichen  Kante  des  nordwestlichen  Biffos  bildet  eine  gute  Landmarke. 
Znr  Einstenmmg  dient  ein  rothes  Hans  am  Strände  als  gute  Leitmarke. 
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Anäteneriing.  »lor  Aiist«'ii<  runp;  von  Süilt^n  hulte  iimii  iHn^s 

ih'ü  Kiflr«'s,  (las  sirli  in  seiner  \voit«»sttMi  AuMli  lnmnjr  i  Sm  \itn  der 
Kllst«'  erstrorkt  nud  parallel  zu  ihr  liiii/.ifht,  st)\v»'it  in  die  Neiva- Bucht 
iionlwöi-ts.  his  die  Martin  de  (Jareia-Huk  etwas  ÖHtlieher  als  67®(ONO) 
und  die  weissen  Häuser  und  die  Kirche  von  Barabona  247*  (WSW) 
pmlim«  Uit  dieser  Feilnng  als  Kturs  auf  das  Dorf  luateuernd,  kommt 
man  recht  anf  eine  Ltlcke  im  Riff,  die  die  in  135*  bis  315'' (SO-NW)- 
lUclitang  etwa  4  Kblg  breite  Einfahrt  nach  dem  Hafen  bildet.  Der  die 
Einfahrt  in  3 15'' (NW)  begrenzende  4.6  m  hohe  Theil  des  Biffes  ist  mit 
Korallen,  Steinen  und  BanmstSmmen  bedeckti  wfthrend  der  sOdttstliche 
Theil  ausser  einigen  0.3  bis  0.6  m  hervorragenden  Stellen,  wie  das  Biff 
im  allgemeinen,  nur  wenig  Uber  dem  Wasser  erhaben  ist.  Die  Baffe, 
.die  aufweite  Entfernungen  an  dem  entfärbten  Wasser  und  an  der  See, 
.die  an  iliren  Aussenkanten  sich  bricht,  zu  erkennen  sind,  fallen  unter 
Wattser  steil  ab,  so  dasfi  man  ohn«'  Gefahr  auf  1  Kblg  oder  gar  noch 
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näher  an  sie  hinangehen  kann.  Aueh  ist  die  Einfahrt  naoh  dem  NordweHt* 
Riff  vollständig  rein,  während  man  aioh  httten  soll,  dem  Sudost -Riff 
zu  nahe  zu  kommen,  da  sich  hier  von  den  fast  ganz  am  Ende  dieses 
Riffes  lif'penden  0.3  his  0.6  m  über  Wasser  her\'orragenden  Steinen 
Korallenl.änk»'  mit  mir  m  Wasser  1 ' Kbl^'  nafh  3].'i*'(NW)  er- 
streoken.  Hi-i  iIit  Einstcncniii^;  lialt«'  man  nnpelfthr  Fahrwusserrnitte, 
wobei  man  sich  jedooh  »twas  nielir  dem  Südost -Riffe  nähere,  und 
ankere  auf  etwa  4.8  bi«  (!  m  Wasser  eben  innerhalb  von  ihm.  Hier 
tindet  man  Schutz  gegen  östliche  Dünung. 

Lootsenwegen.  Ka])t.  A.  Frautz,  Führer  der  deutschen  Brigg 
«Bei-tha",  liatte  einen  Lootsen  von  Santo  Domingo  an  Bord,  der  da.s 
Schiff  in  den  Hafen  brachte.  Die  Loot.sen  nebten  ilir  Augenmerk  nur 
auf  die  Untiefen  im  Hafen  und  geben  denientsj)recbend  Anweisungen 
zum  Steueni,  wälirend  sie  das  Bergen  der  Segel  vor  dem  Ankeru 
und  sonstige  Manöver  ganz  ilem  Ka|)itüu  UberlusHen. 

Ein  Zollhaus  ist  am  Orte. 

Gezeiten.  Ebl)e  und  Fiuth  ist  kaum  zu  bemerken,  auch  ist  (b;r 
Gezeitenstrom  sehr  schwach;  der  Elnthhab  beträgt  etwa  0.3  bis  0.4  m. 

Winde.  Land-  und  Seehrise  sind  regelmässig.  Die  1,andl»nse 
weht  aus  NW  von  7**  N  bis  7*  V,  die  Seebrise  setzt  aus  SO  und  OÜO 
gegen  9''  oder  10**  V  ein. 

EinstenerDDg.  Schiffe,  die  zum  Laden  hierherkommen,  müssen  von 
dem  eben  angeführten  Ankerplatz  nach  dem  dicht  bei  der  Stadt  ge- 
legenen verholen.  Wftlirend  das  Ansep;«.!!!  des  ersteren  Ankerj)latzes 
ohne  Lootsenhult'e  aiisl'Uhrbar  ist,  kann  man  den  innere«  Ankerjdatz 
nicht  ohne  solchen  aufsuchen.  Man  kann  zwar  von  der  Einfahrt  in 
gerader  Linie  auf  ilas  rotlie  Haus  am  Stran<le  und  damit  auf  den  inneren 
Ankerplatz  zusteuern,  allein  es  liegen  so  viele  kleine  Korallenbtfnke 
umher,  das«  die  geringste  Abweichung  vom  Kurse  nach  der  einen  uder 
andern  Seite  das  Schiff  auf  den  Grund  bringt.  Die  Fahrrinne  ist  weder 
durch  Tonneu  noch  durch  andere  Merkzeichen  gekennzeichnet.  Nur  auf 
dem  kleinen  Riff  beim  Ankerplatze  ist  ein  2.1  m  hoher  Pfalil  mit  einem 
0.9  m  langen  und  0.8  m  breiten  Stilok  Blech  als  Toppseichen  errichtet, 
der  aber  nnr  auf  sehr  geringe  Entfernung  zu  sehen  ist.  Segler  thon 
gut,  wenn  sie  sich  dem  Ankerplatz  nShem,  durch  Backbrassen  die  Fahrt 
des  Schiffes  an  stoppen,  da  zum  Anlnven  kein  Fiats  vorhanden  ist. 
Den  inneni  Ankeiplats  kOnnok  Segler  nur  mit  der  Landbrise  verlassen, 
wShrend  sie  von  dem  tnssera  immer  aassegeln  können,  wenn  Brise  ist 

Aakwplate  Air  SchiffB  som  Laden  liegt  etwa  1  Kblg  vom  Strande. 
Die  Wassertiefe  aof  ihm  betilgt  reichlich  4.5  m;  der  Ankergrand, 
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Srhlick,  ist  gut  haltbar.  Sclilfff  lic^fin  hier  voUkoniTUfn  sicher,  da  nur 
bei  nNO-Wintlon  einige  I>üniiiig  im  Hafen  stellt.  Man  ankere  dicht  hei 
der  Bake,  von  wo  diese  135°  (SO^  oder  iM/vOst  '  peilt.  Das  KiH'  füllt 
nach  Norden  nud  Nordwesten  unter  Wasser  stfil  ah,  W(il)ci  di«-  Wasser- 
tiefe  von  0.3  ni  fast  plötzlicli  auf  4.8  ni  zunimmt,  was  zugleich  die 
grösste  Tiet'e  im  innern  Hafen  ist.  Südlich  von  ilem  Kitle  zu  ankern 
ist  nicht  rathsam.  Schilfe  müssen  auf  dem  Ankerjdatze  vorn  und  hinten 
vertäuen,  da  sie  mit  81  m  Kette  nicht  Platz  genug  zum  Schwaien  haben. 
]dan  bringe  deshalb  hinteu  einen  Waipauker  aus  oder  mache  eine  Leine 
an  einem  Baume  am  Strande  fest. 

Llkichei  und  Laden  ist  sehr  umstündlich.  Die  Chai-ter  onthült 
gevvJ^hnlioli  die  Klausel  -Laden  nacli  IMatzusance",  das  heisst,  das 
Sciiitl'  muss  die  Ladung  sdltst  vom  Strande  abhoh'u.  Da  aber  nur 
zwei  Leichtt-r  ntit  4  t  Tragfiihigk»'it  am  Ort«-  sind,  num  diese  aber  au<'h 
nicht  immer  bekommen  kann,  da  es  öfter  vorkommt,  dass  sie  schon 
nach  Punta  Palmas  oder  Petit  Trou  venniethet  sind,  so  ist  man  dann 
gezwungen,  nut  den  eigenen  Sehiffshooten  ilie  T..adung  vom  Strande  ab- 
zuholen. Es  wdrde  sich  daher  itlr  von  Kuropa  nach  diesem  lliit.  n  Im  - 
stimmte  Schitie,  die  nach  -Platzusance"  laden  sollen,  empfehlen,  ein 
eigens  dazu  gebautes  grosses  Boot  mitanibringen ;  hierdurch  würde  man 
dann  auch  die  grossen  Leichterkosten,  2'  i  $  p  Tag,  ersparen.  Arbeiter 
sind  für  1  Vi  $  p  Tag  hei  voller  Beköstigung  zu  haben.  Es  empfiehlt 
sirh,  solche  anzuheuern,  da  beim  Beladen  der  Boote  die  Leute  bis  an 
den  Hals  im  Wasser  stehen  müssen,  was  die  einheimischen  Arbeiter 
besser  vertragen  können.  Auch  wissen  diese  mit  der  Arbeit  besser 
nmsugehen.   Ballast  mnss  an  Land  geschafft  werden. 

HandelHVPikehr.    HanptaunfuUr  ist  Holz.    Die  gangbare  Münze 

ist  der  me.\ik.aiis<  he  DolUir. 

Postverbindung  ist  nicht  regelmassig.  Die  Briefe  wci  d»  n  gelegent- 
lich mit  eim-m  KUsteulahrer  oder  Uber  Land  durch  eine  reitende  Privat- 
person beiördert. 

SeUlÜMMurilitiuig»  Ausser  frischem  Fleisch  ist  in  Barahona  fast 
nichts  xn  haben;  ab  und  zu  kann  man  einige  Frttchte,  sttsse  Kartoffeln 
und  Uaniok  bekommen.  An  Dauerproviant  kann  man  amerikanisches 
Uehl  für  15  bis  ^0  $  p  Fass  bekommen.  Trinkwasser  liefern  zwei 
kleine  Bttche,  von  denen  der  sttdüche  das  bessere  Wasser  hat»  Die 
Bttche  sind  jedoch  für  Boote  nicht  schiff'bar,  sondern  man  mnss  das 
Wasser  etwa  zehn  Schritte  bis  zum  Strande  Uber  Land  tragen.  . 
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PeiUt  Trou  (Agqjero) 

Nach  deatschen,  englischen  nnd  amerikanischen  Quellen«  Brit. 
Adm-Krt  Kr.  762,  West  India  Islands  and  Caribbean  Sea. 

Petit  Tron  liegt  12  Sm  nordtfstiich  vom  Eap  Uongon  an  der  SUd- 
kttste  Haitis.  Der  Hafen«  der  nnr  nach  90^  (Ost)  sn  von  einem  Riffe, 
das  sich  3  Sm  ausdehnt  und  mehr  als  2  Sm  vom  Lande  abliegt,  ge- 
schützt ist,  kann  nur  von  Schiffen  mit  3  m  Tiefgang  unter  BeihOlfe 
eines  Lootsen  angestenert  werden. 

Landtuarken.  Wenn  man  von  Süden  komnit.  so  hi.'tt^t  «Ijis  Kap 
iloiipon.  t'in  hohes  Vorgebir«:»».  das  in  1')  Ms  18Sni  Alistand  als  eine 
Inst'l  t  rsclnnnt,  eine  gute  l.andnmrke.  Aiu  h  dt'r  hmdrinwärts  lic<;('nde 
700  m  hohe  Berg  Babunieo  ist  gut  auszumachen.  Die  Umgehung  vou 
Petit  Trou  ist  leicht  an  einem  tiefen  Einschnitt  in  die  UUgel  sn  er- 
kennen. 

(Gezeiten.  H-  i  zuncdiniendem  Alond  setzt  (h'r  EhUstroni  mit  1  Sm 
Geschwindigkeit  12  Stunden  narh  Osten,  der  Fluthstrom  mit  der  gUnclien 
(Jesehwindigkeit  1*2  Stunden  nach  Westen.  Bei  abnehmendem  Mond 
tritt  kein  Kbbstrom  ein;  der  Strom  setzt  tlauu  mit  1  Vi  »5m  Geschwin- 
digkeit.   Die  iluthhühe  betragt  etwa  0.9  m, 

Wilde.  Die  Seebrise  setzt  in  Petit  Trou  um  2"  V  ein  und  hält 
bis  7**  oder  8^  N  an.  Hierauf  dreht  sie  nach  Ost  und  OzS,  aus  welcher 
Richtung  sie  ungefähr  bis  Hitternacht  weht.  Infolgedessen  ist  wenig 
oder  gar  keine  Landbrise. 

An»  ufl  Eingteuemng.  In  dem  Riffe  sind  zwei  Oeffnungen,  die 
die  Ein&hrten  nach  dem  Hafen  bilden.  Die  Ostliche  Einfahrt,  in  der 
verschiedene  blinde  Klippen  liegen,  von  denen  die  eine  nur  3.4m  Wasser 
ttbw  sich  hat,  ist  2  Kblg  breit.  Ausser  dieser  einen  Untiefe  ist  sonst 
in  der  Durchfahrt  tiefes  Wasser.  Die  westliche  Durchfahrt  hat  5.5  bis 
6  m  Wassertiefe,  ftlhrt  aber  nach  einem  Ankerplatz,  in  dem  viele  ge- 
fährliche Klippen  liegen.  Bei  der  Einsteuerung  ist  das  Auge  der  beste 
Ftthrer.  Man  sollte  daher  immer  guten  Ausguck  vom  Kittverbaum  aus 
nach  den  Untiefen  halten.  Am  besten  steuert  man  zwischen  ll^Vund 
l**  N  in  den  Hafen,  da  zu  dieser  Zeit  die  verschiedenen  Gefahren  am 
leichtesten  zu  erkennen  sind. 

Der  Ankerplati  im  Hafen  ist  sehr  unsicher,  da  er  dem  Seegänge 
völlig  ausgesetzt  ist.  Der  Ankeigmud  ist  felsig  und  nicht  zuverlKssig. 
Viele  Schiffe  sind  hier  schon  gestrandet,  theils  infolge  von  Brechen  der 
Ketten,  theils  durch  Aufstossen  beim  Ein-  und  Aussegeln.  DerStiand 
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ist  mit  HchiffstrUnimeni  föniilicli  Ubersäet.  Schiff«'  müssen  vorn  nntl 
hinten  vertäuen,  da  sie  vor  128  m  Kette  nicht  Platz  genug  babeu,  um 
von  den  Untiefen  im  Hafen  frei  zu  schwingen. 

Laden  und  LttBchen  ist  sehr  beschwerlich,  da  die  in  den  Hafen 

aetiende  See  eine  so  starke  Brandung  hpr\'orruft,  dass  man  tage-,  niit- 
nnter  wochenlang  nicht  mit  dem  Boote  landen,  viel  weniger  Ladung  ab- 
bringen kann.  Selbst  bei  gutem  Wetter  muss  jedes  einzelne  Stück 
Holz  an  einer  Leine  20  Schritte  weit  durch  die  Brandung  nach  dem 
Boote  gezogen  werden.  Petit  Trou  sollte  deshalb  in  keiner  Charter 
als  Ladeplatz  au%enonunen  werden. 

Hafenunkosten.  Atisscr  den  gewöhnlichen  Abgaben  muss  hier 
noch  1  $  p  jß-T.  für  einen  Kttstenpass  (coaat  pennit)  besahlt  werden. 

SchUhawclistug;  Wie  Uberhanpt  an  diesem  Theüe  der  Kttste, 
80  ist  auch  hior  Wild  im  Uebeiflnsse  vorhanden. 
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la  von  Samana  (  Sta.  Barbara) 

Capt.  Marxen.  D.  S.  „Croatia: 
'jjf*     rLo.n  TjoÜLini^en.. 
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Arcliangel 

Nach  Konsulat stVacjphojjpn  Xr.  814,  vom  15.  Juli  1808,  nach  Fia^jjp- 
bogen  Xr.  2201  dos  Kapt.  Boese,  D.  .Eltie",  vom  4.  Juli  r.^02,  er- 
gänzt nach  trühcron  Voröffontlichnnfjon  in  Jon  Ann.  d.  Hydr.  etc.  nnJ 
nach  russischen  und  euglischeu  Quelleu.  Brit.  Adm-ELrt.  Kr.  2280, 
Arkhangel  Bay. 

Arclump'l  oder  Archau/jolsk ,  der  wiehti^^ste  Haudolshafen  des 
hohen  Nordens,  lie^t  an  der  Mündung  der  Dwina  vXord  - 1  )wina)  etwa 
24  Sm  vom  ilooio  ontfornt.  Wef:;on  ilirer  (irösso  und  aLs  Wassorwefj 
nach  dem  Inuoru  Knsslauds  ist  dio  Dwina,  dio  dioson  Xamon  erst 
unterlialh  des  Zusaiiiiiu  ntiusses  der  Sucliona  und  Lusu  hei  der  Stadt 
Woliki-Ustjug  erhält,  von  grösserer  Bedeutung  als  irgend  ein  anderer 
.ili  das  AVeisse  Meer  mtlndender  Fluss.  Die  geographische  Lage  von 
Arehangel  ist  etR-a  64°  32'  X-Br.  nnd  40"  34'  0-Lg. 

Landmarkeii.  Die  Küste  von  Lappland  i.st  ein  ziemlich  hohe.s 
.stufenweise  ansteigendes  Tafelland,  dessen  nürdlichor  Theil  kahl  ist; 
stellten  weise  zeigen  sich  in  den  ThiUern  und  Schluchten  die  schmutzig- 
hraunen  Schneereste  des  letzten  Winters.  Ptlanzenw  uchs  beginnt  erst 
südlieh  von  Cross-Eiland,  zunächst  Gräser  und  (iohUsche  und  nach  und 
Tia(di  Nadelwald.  An  der  gegenüberliegenden  russischen  Küste  Ijo^iinnt 
der  Wald  schon  beim  Kap  Woronof.  Diese  Küste  ist  mässig  hoch 
mit  nach  Südwesten  ansteigenden  HUgelreiheu,  die  mit  den  Sinmia- 
Httgeln  abseUieagen.  Unter  der  Mitte  der  Sinmia-Httgel,  die  bis  150m 
hoch  und  etwa  35  Sm  weit  sichtbar  sind,  steht  hart  an  der  Kttste  der 
gelbe  hölzerne  Simnegorski-Lenchtthnrm.  Er  ist  jedoch  schon  in  gerin- 
ger Entfeninng  schlecht  ansznmachen,  da  er  von  allen  Seiten  von  den 
dahinter  liegenden  Hügeln  Überragt  wird.  Weiter  nach  Sttden  bis  zw 
Dwina'Uttndang  wird  die  Eflste  allm&hlich  niedriger  nnd  ist  bis  zum 
Meeressanme  dicht  bewaldet.  Die  hauptsächlichste  Landmarke  für  die 
Anstenerong  der  Dwina  *Uttndung  ist  die  Insel  Modyngski,  die  nörd- 
lichste Insel  im  Dwina •  Delta.  Obgleich  nicht  hoch,  ragt  sie  doch 
übisr  die  südlicher  gelegenen,  sehr  niedrigen  Inseln  empor,  die  meist 
nur  mit  (iebUsch  oder  Gras  bewachsen  sind.  In  der  Mitte  der  Lisel 
dicht  am  Weststrande  steht  der  runde  hellgelbe  Lenchtthnrm  mit  rother 
Knppe,  dessen  oberer  Theil  scharf  gegen  den  Horizont  absticht  und 
schon  weit  in  See  sichtbar  ist.  Etwas  südlich  vom  Modvugski-Leucht- 
thunn,  unget^hr  nutten  zwischen  ihm  nnd  der  Rottungsstation,  steht 
eine  kleine  weisse  hUlzemc  Kirche  mit  rotUcm  Dueh.    Später  kommt 


Digitized  by  Google 


618 


Archangel 


das  vor  der  MOndiing  verankerte  dreimastlge  Fenemchiff  in  Sicht,  das 
am  Fockmast  swei  Baaen  kat. 

AiMten6niig*  Hierüber  schreibt  Kapt.  Boese:  .SobiffCf  die  nach 
Hilfen  des  Weissen  Heeres  bestimmt  sind,  benntsen  üi  letzter  Zeit 
grOsstenthdU  den  Weg  dnrch  die  Lofoten,  der  zwar  nicht  kürzer  ist, 
aber  bei  den  im  Norden  häüfig  auftretenden  nordwestlichen  Stürmen 
mit  hoher  See  mbiges  Fahrwasser  bietet.  Das  Lootspngcbl  ist  zudem 
nur  gering.  Von  Süden  kommend  erhält  man  einen  Lootsen  bei  Stang- 
holm oder  Lödingen  und  von  Kordon  kommend  bei  Uonningsvnak  im 
Porsanger- Fjord,  östlich  vom  Nordkap.  Das  Lootsengeld  beträgt  ftlr 
hin  und  zurück  9  £,  fUr  die  einfache  Strecke  5  £.  Da  die  Lootsen 
Privatlootspu  sind,  muss  das  Lootsengeld  vereinbart  werden.  Ich  l)e- 
nutzte  auf  der  Rückreise  den  Weg  durch  die  Lofoten  und  geltraurlite 
dazu  bei  klarem  Wetter  32  Stunden.  Das  Fahrwasser  ist  pjut  beteuert, 
und  die  Lootsen  fahren  bei  Nacht  ebenso  sicher  wie  bei  Tajje.  Vom 
Nordkaj)  an  muss  man  sehr  auf  die  Kompasse  achten  ;  je  weiter  süd- 
lich man  kommt,  nach  dem  Weissen  MetMe  zu,  desto  unzuverlässiger 
werden  sie.  Vom  Kap  Swiatoi  Nos  bis  südlich  vom  Kap  Orlof  war 
die  Ablenkung  am  stärksten,  so  dass  man  sich  nicht  mehr  auf  die 
Kompasse  verlassen  konnte.  Da  es  grade  hier  im  Sommer  meist  dick 
von  Nebel  ist,  so  ist  es  rathsam  hti  Kehel  nnvenflgUch  an  ankern, 
wenn  man  Ankeigmnd  hat.  Von  Sosnovetz  bis  nach  Simnegorski 
habe  ich  einen  Qegenstrom  von  5Sm  geftmd^i.* 

Kapt.  F.  Kiejahr,  Brigg  „Hermann  Friedrich",  sagt  Uber  die  An- 
stenmmg:  «Das  Weisse  Heer  bietet  in  seinem  nördlichen  Theile  ein 
reines  Fahrwasser,  dessen  Kttsten  man  sich  bei  Gebranch  des  Lotiies 
nach  Belieben  nilheni  kann.  XJnweit  des  Kaps  Orlof  befinden  sich 
viele  Sandbänke,  zwischen  denen  und  dem  Kap  jedoch  noch  immer 
ein  freies  Fahrwasser  von  10  bis  12  Sm  Breite  liegt.  Nur  sind  hier 
die  Gezeiten-  und  Stenströmnngen  bedeutend  und  durch  Windverhält- 
nisse unberechenbar  verwickelt,  sodass  viele  Stromscheiden.  Wirbel 
und  Kabbelungen  entstehen,  in  denen  Schiffe  bei  flauer  Brise  oft  stenerlos 
werden.  T'oberhaupt  tindeu  sich  Stroniseb»'iden  ül)erall  im  Weissen 
Meere,  jedoch  ohne  bemerkbare  Temperatui  uiiterscliiede  an  ihren  Seiten. 
Wälu'end  der  Fluthhub  in  der  Nähe  des  Kaps  Orlof  5..'i  bis  G  m  be- 
trägt, ist  er  auf  der  Barre  der  Dwina  selbst  bei  Springfluthen  nur 
noch  1  m.  Dementsprechend  sind  die  Strömungen  im  eigentlichen 
Becken  des  Weissen  Meeres  au(  Ii  unbedeutend  gegen  ihre  Geschwindig- 
keit und  Veränderlichkeit  in  seinem  engereu  Eingange,  obgleich  unter 
einander  nnd  dnrch  einander  laufende  Strömungen  auch  in  dem  Golf 
von  Archangel  vorkommen  und  Schiffe  stenerlos  machen." 
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Aiikwplate  Mf  der  Bhed«.  Schiffe  von  rnebr  al»  5.5  m  Tief- 
gang oder  solehe,  die  ans  irgend  einem  Grunde  mit  dem  Einlaufen  in 
den  Finge  warten  mflsaen,  ankern  anf  der  Bhede.  Der  Ankerplatz  ftlr 
Sebiffe  mittlerer  GrOase  ist  etwa  iVsSm  nordwestlick  von  der  Barre 
anf  nngefthr  9  m  Wasser,  Grund  Sand  und  Schlick,  2  bis  3  Sm  west- 
lich vom  Hodyngski-Lenchtthnrm.  Grosse  Schiffe,  die  anf  der  Rhede 
löschen  oder  laden,  liegen  gewöhnlich  etwa  2  Sm  nordwestlich  von  der 
Barre  anf  10  bis  12m  Wasser,  Grund  Schlick.  Bei  längerem  Aufenthalt 
sollte  man  stets  vertäuen.  Für  kurze  Zeit  eignet  sich  ein  Platz  etwa 
Vj  Sm  vom  Feuerschiff  anf  die  Barr«  zu ,  der  jedoch  bei  sUdstldwest- 
lichen,  westlichen  ])is  nördlichen  Winden  nicht  ohne  (lefahr  ist.  Bei 
frischen  westlichen  Winden  steht  Iiohe  Dünnng  anf  der  Rhede,  l)«>sonders 
wahrend  des  Ebbstroms,  der  dann  Kabbelsee  und  auf  der  Baire  ge- 
filhrliche  Bi;int]nn<;  hervorruft. 

Gezeiten  nnd  Wasserstandverhältnisse.  Die  Hafenzeit  anf  der 
Beresovi-  oder  Biikenharrc  ist  50""",  die  Flnt.hhtthe  beträgt  bei 
Springtide  etwa  1  ni.  Dn  I'luth-  oder  HlldöstHeh»>  Strom  setzt  etwa 
2''  nach  Voll-  nnd  Neumond  odrr  1  '/j  Stnnd<'n  nach  Niedrigwasser  am 
Lande  ein  nnd  hält  etwa  5  Stunden  an.  WUlirend  dieser  Zeit  tritt  um 
die  Mitte  der  Fluth  ein  Stillstand  im  Strom  nnd  im  Steigen  des  Wassers 
ein,  der  etwa  ',  2  Stunde  lang  anhält  nnd  si(  Ii  in  allen  Flussarmen  und 
bei  Solombala  bemerkbar  macht.  Bei  frischem  nordwestlichen  Winde 
tritt  die  Erscheinung  früher  und  stärker  auf  als  bei  ruhigem  Wetter. 
Nach  dem  Stillstande  erreicht  der  Fluthstrom  während  der  eisfreien 
Zeit  mit  1  Sm  oder  etwas  mehr  seine  grösste  Geschwindigkeit.  Der 
Ebbstrom  beginnt  gewöhnlich  7  Stunden  nach  Voll-  nnd  Neumond,  oder 
etwa  1  Stunde  nach  Hochwasser  am  Lande  und  dauert  fast  7  Stunden. 
Seine  grösste  Geschwindigkeit  beträgt  2  bis  2%  Sm.  Stauwasser  ist 
bei  Hoch-  und  Niedrigwasser  etwa  */>  Stunde. 

Vor  dem  Sttdende  der  Insel  Hodyugski  b^innt  Her  Flnthstrom  ge- 
wöhnlich etwa  4  Stunden  vor  Hochwasser  nnd  dauert  SVs  Stunden,  wäh- 
rend der  Ebbstrom  1  Vi  Stunden  nach  Hochwasser  am  Lande  baginnt. 
Der  Flnthstrom  erreicht  nach  dem  Stillstand  etwa  '/i  Sm  Geschwin- 
di^eit*  Sttdlieh  von  der  Insel  Mnravoi  theilt  sich  der  Hauptfiuth- 
strom  in  zwei  Arme ;  der  eine  läuft  mit  1  Sm  oder  etwas  grösserer 
Geschwindigkeit  den  Maimaksa-Arm  hinauf,  während  der  andere  in  den 
Beresovi-Arm  eindringt.  Die  Geschwindigkeit  des  Kbbstroms  b<  trügt 
im  Maimaksa-Ann  etwa  2V2  Sm.  Beim  Neu -Dwina -Fort  beginnt  der 
Flnthstrom  etwa  .S''  30'"'"  nach  Voll-  imd  Neumond  und  dauert  nur  etwa 
4  Stunden:  seine  grösstr-  ( ?eschwindigkeit  ist  ^'4  Sm.  Der  Kbbstrojn 
läuft  dagegen  tiber  7  Stunden  mit  2  '/x  Sm  Geschwindigkeit.  Stauwasser 
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ist  bei  jedem  Kentern  des  Stromes  etwii  Vs  Stm&de.  Dtta  Wassel*  steigt 
beinahe  SYjS^den  and  lUlt  etwas  weniger  als  6  Standen.  Bei  So- 
lombala  beginnt  der  Flnthstrom  kurz  vor  dem  Stillstand  und  hält  nur 
3 Vj  Stunden  an.  Seine  grösste  Geschwind i^^kcit  intVsSm*  Das  Stan- 
wasspr  hi'i  Hochwasser  dauert  '  ^  Stunde,  bt  i  Niedri;i:wasser  1  Stunde. 
Bei  Archan^,'.d  ist  die  Hafenzeit  7''  28'""»,  die  Fluthhühe  beträgt  hei 
Springtide  0.7  bis  1  ra  und  bei  Niptide  0.4  m.  Das  "Wasser  steigt 
6'/-^  und  füllt  b-^ji  Stunden.  Der  Ebljstnim  liiutt  in  den  Engen  vor  der 
Stadt  und  bei  der  Insel  Mossejef  mit  2'/2Sm  und  bei  Solombala  mit 
2  Sni  (Jeschwindigkeit. 

l)i>'  Schwankungen  des  Wasserstandes,  die  im  Friilijahr  durch  ilas 
Schmelzen  des  Schnees  und  im  Herbst  durcli  Ive^en  hervorgerufen 
werden,  sind  zuweihai  sehr  beträchtlich  und  betra>;eii  2  bis  7  in  Uber 
Null.  Im  allgemeinen  ist  dieser  hohe  Wasserstand  jedot  h  /.u  unreijel- 
mftssig  und  kurz,  als  dass  er  für  die  Seeschiffahrt  in  Betracht  kftme. 
Auch  ist  dann  der  Strom  bedeutend.  Das  FrUhJahrshochwasser  häW 
gewöhnlich  bis  Mitte  Joni,  selten  länger  an  und  ttbertrifft  im  allge- 
meinen im  Jnni  nach  ErOffliniig  der  Sehi£ßüirt  den  gewöhnlichen  Wasser- 
stand im  Sommer  nm  etwa  1  m;  das  durch  Regengttsse  verursachte 
Herbsthoohwasser  ist  gewöhnlich  auch  nur  wenig  hoher  als  der  Wasser- 
stand im  Sommer. 

Der  Wechsel  des  Wasserstandes  wird  an  dem  Pegel  des  Ministe- 
riums der  Verkehrswege  an  der  Biganofschen  Anlegestelle  und  am  Pegel 
der  Harineverwaltung  im  Hafen  von  Solombala  beobachtet.  Fllr  den 
ersten  Pegel  wird  ein  gusseisemer  Pfosten  benutzt,  der  die  Nullli<">he, 
den  im  Jahre  1881  beobachteten  niedrigsten  Wasserstand,  nm  2.71  Faden 
=  5.0  m  Uberragt.  Für  den  zweiten  Pegel  wird  die  rechte  Kcke  der 
aweiten  Stufe  von  unten  der  Kathedrale  von  Solombala  (-J- 1.85  Faden 
Ä  .3.4  m)  und  die  linke  Ecke  der  untersten  Stufe  der  Kirche  der  Mutter 
Gottes  (+4.33  Faden  =  7.9  ni)  benutzt.  Der  Nullpunkt  des  Pegels 
der  Marineverwaltung  ist  +0.44  Faden  =  0.8  m.  Eine  Wasserstands- 
marke ttlr  ausgehende  Schiffe  beftndet  sich  am  linken  L  t't.r  des  ilai- 
maksa-Armes  sUdlit  Ii  von  der  Mainiaksa-Hurre ;  sie  zeigt  den  Wasser- 
stand auf  dieser  Haire  an.  ]>er  am t liehe  Wasserstand  auf  der  Mui- 
maksa-  und  der  Beresovi-Barre  ist  auch  in)  Zollhause  ausgehängt. 

Eisverhältuiötie.  Die  Dwina  ist  gewöhnlich  von  Ende  ()kt»(ber 
bis  Ende  Mai  zugefroren  und  für  die  Schiffahrt  gesperrt.  Aus  lang- 
jälirigen  Beobaditungea  hat  sich  ergeben,  dass  die  äussersten  Gren/.eu 
der  Eisbildung  bei  Solombala  awischen  dem  16.  Oktober  und  S7'.No- 
vembw,  die  des  Aufbrechens  des  Eises  swischen  dem  20.Aprü  und 
3. Juni  liegen. 
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Lenehffcfoer  (siehe  Lenohtfeuierveneielmiss  Heft  II,  Titel  Xm, 
.Nr.617  bis  621. 

SigMiitatiOB*'  Siipiale  nach  dem  intemationaleii  Signalbnch  nehmen 
das  Dwina-Feuerschiff  und  die  Signalstation  beim  Modyngski-Lencht- 

thurni  ent^ogpii.  Letztere  hat  ebenso  wie  die  Leitbidcen  am  Sttdende 
der  lusel  Telephoin  >  iMniluiip^  mit  dem  Post-  Tind  Telegrnphenamt  in 
Solomliala.   Briefe  nimmt  das  Feuerschiff  zur  Weiterbeförderung  nach 

Solombala  an. 

Lootsenwesen.  Loot.seii.station  ist  während  der  Sohiffahrtszeit  dag 
Dwina-Feuerscliif!'.  f^obald  jedoch  nach  dem  Auftreten  iIcs  ersten 
Eises  das  Feuerschiff"  <Mn;i:«'/ogRn  wird,  hosetzen  die  Lootseii  die  Station 
beim  Modyugski-I,f'u<  iitthi:rine,  wo  sie  bis  zum  Schbisse  der  SckiÜahrt 
bleiben.  Wenn  ein  Schiff'  Lootsciisignab'  macht,  so  zeigt  das  Feuer- 
schifF  an  der  Vnrstänge  bei  Tage  eine  Fhigge  und  nachts  ein  weisses 
Licht  zum  Zficlieii,  dass  ein  Lootse  [geschickt  wird;  wenn  dagegen  kein 
Lootse  ati  Bord  ist  oder  keiner  abkuinnifu  kann,  wird  l)ei  Tage  an  der 
Vorstänge  ein  Ball  und  nachts  ein  rothes  Licht  gezeigt.  Die  Lootsen 
bringen  die  Schiffe  zu  jeder  Zeit  bei  klarem  Wetter  Uber  die  Barre, 
ausgenommen  bei  flnsdien  sttdsttdwestlichen,  westlichen  bis  nördlichen 
Winden.  Vom  Feuerschiff  kommen  die  Lootsen  in  Budexbooten  ab, 
von  der  Station  auf  Hodyugski  in  S^lbooten  mit  grossem  Klttver  und 
Gaffelsegel.  Von  der  letsteren  Station  ftihren  sie  bei  günstigem  Wetter 
den  Schiffen  bis  etwa  4Sm  ansseihalb  der  Barre  entgegen.  Von  aus- 
laufenden Schiffen  wird  der  Lootse  abgeholt;  wenn  dies  nicht  geschieht, 
muss  er  mit  einem  Schiffsboote  zur  Lootsenstation  gebracht  werden. 
Es  besteht  Lootsenswang.  Die  Lootsen  bringen  die  Schiffe  von  der 
Bhede  bis  nach  Solombala;  sie  bilden  eine  besondere  Gilde  und  stehen 
im  Bnfe  grosser  Tüchtigkeit  und  Zuverlässigkeit. 

Lootsengeld  beträgt  ein-  oder  auslaufend  für  Schiffe  bis  -100 R-T. 
1  Rubel,  von  400  bis  600  R-T.  iVjRuhr  l  \md  Uber  600  R-T.  2  Rubel 
für  jeden  Fuss  Tiefgang.  Ausserdem  sind  noch  3  Kopeken  pR-T.  und 
ftir  J^ootsensignale  60  Kopeken  für  das  Scliiif  zu  zahlen.  Kapt.  Boese 
bezahlte  6  Kopeken  p  R-T.  einlaufend  wie  auslaufend,  im  (ianzen  ein- 
schliesslich einmaligen  Verholens  05.50  Rubel.  Schiffe,  die  keinen 
Lootsen  bekommen  komiea  und  uhue  solchen  einlaufen,  brauchen  kein 
Lootsengeld  zu  bezahlen. 

Schleppdampfer  giebt  es  verschiedene.  Sie  sind  sUmtlich  Privat- 
eicrenthum  und  haben  keine  feste  Taxe.  Segel  schiffe  und  tiefgehende 
Daiupt'er  müssen  l)eini  Auslaufen  Sel)lepj)eihülf"e  während  der  ganzen 
Flussfalut  in  Anspruch  nehmen.  Im  allgeuicinen  benutzen  Damjifer 
uur  einen  Schlepper  zum  Schwaien. 
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Schlepplolin  betragt  ftlr  ScUeppen  vom  Hafen  imeli  See  48  bis 
100  Babel.   Eapt.  Boese  bezahlte  für  Drehen  des  Schiffes  SöBabeL 

BettiiDSiweB6B.  Bettongsboot  (System  White)  ist  unweit  des 
Modyngski-Lenchtthnrms  stationirt.  Beignngsdampferf  die  mit  Pumpen 
und  FeuerlOscheiniichtongen  versehen  sind  und  den  Finnen  Jeppe  Schmidt 
und  £.  des  Fontaines  gehören,  giebt  es  zwei.  Prtdune  und  Hebezeug 
kann  man  von  dm  beiden  Unternehmern  nach  Vereinbanixig  erhalten. 
Taucher  ist  am  Ort 

Qnwnuitiiie  und  Zollbeliftiidliiiig.  Gesundheitspass,  der  vom 
msBisohen  Konsul  des  Abgangshafens  gestempelt  sein  muss,  wird  ver- 
langt. Qnaranttnestation  ist  z.Zt.  nicht  vorhanden;  bei  Bedarf  wird 
eine  solche  provisorisch  eingerichtet.  IHe  frühere  Quarantllnestation 
befand  sich  in  Fort  Lapominskiya,  etwa  10  Sm  innerhalb  der  äusseren 
Barre.  Fttr  die  Zollvisite  sind  ausser  den  andern  in  den  russischen 
Häfen  nothwendigen  Papieren  genaue  Proviant-  und  Inventarliste  bereit 
zu  lialten.  Die  Zollre^•ision  ist  sehr  eingehend  und  dauerte  beim  Dampfig 
»Eiße"  zwei  Stniulcii.  Das  Hauptzollaint  befindet  sich  im  Zentrum  von 
Art'liangel,  die  I.  Abtheilung  in  Solombala  und  die  II.  Abtheilnng  für 
die  Schiffe,  die  an  den  Sägemtlhlen  des  Maimaksa- Annes  laden,  an 
diesem  Flnssanne  bei  den  Mühlen  der  Kaiserlichen  Apanage.  Zoll- 
wachen befinden  sicli  am  Sudende  der  Insel  Modjnigski  und  auf  der 
Ins«  !  Lisunof;  bei  letzterer  müssen  alle  eiukommendeu  Schiffe  anhalten, 
um  cinzuklarireu. 

Barre.  T'nterhalb  von  Archangel  theilt  sich  die  Dwina  in  drei 
grossere  und  mclirere  kleinere  Arme,  von  denen  jediich  nur  der  nord- 
wärts verlaufende  Ann,  der  westlich  \ou  der  Insel  Modyugski  mtlndet, 
von  Seeschiffen  benutzt  wird.  Die  MUndung  dieses  Armes,  der  Bere- 
sovi-Ami  (Birkenarm)  heisst,  wird  durch  eine  h;andbank  in  zwei  Fahr- 
wasser getheilt,  die  Stari  (Alte)  und  Novi  (Neue)  Barre.  Durch  die 
letztere,  die  gewöhnlicli  Birkenharre  genannt  wird  und  ans  Sand  mit 
Schlick  danintcr  besteht,  führt  ein  durch  Bap:pern  ulVcn  gehaltener 
Kanal  von  nur  '  j  Kblg  Breite  und  4.<i  m  Tide  bei  Xiedrigwasser,  der 
an  seiner  AVcstscitf  mit  rothen,  an  seiner  Ostseite  mit  w  eissen  Stangen 
bczeicluiet  ist.  Ausserdem  sind  auf  der  Barre  noch  7  Tonnen  aus- 
gelegt und  zwar  eine  Tonne  nüt  Flaggentoppzeichen  (Farbe  wahi- 
Bcheinlich  roth)  mitten  im  Fahrwasser  unmittelbar  vor  der  Barre,  eine 
wagerecht  gestreifte  und  swei  rothe  Tonnen  an  der  Westseite  und  drei 
schwarze  Tonnen  an  der  Ostseite  des  Bairekanals  ausserhalb  der 
Stangen.  Der  Kanal  ist  mit  einem  Tiefgange  bis  zu  etwa  4.3  m  bei 
jeder  Tide,  bis  zu  5.3  m  nur  bei  Hochwasser  passirbar.  Nach  amt- 
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liehen  nusisohen  Angaben  ändert  sich  die  Wassertiefe  im  Kanal  wäh- 
rend des  Eisganges  alljährlich  und  ist  bei  B^^n  der  Schiffahrt  ge- 
wöhnlieh nur  für  Schiffe  von  5  m  und  erst  gegen  Schlnas  der  Schifl- 
fahrt.  nachdem  er  ausgebaggert  worden  ist,  t'tlr  Schiffe  von  5.2  oder 

5.5  m  Tiefgang  bei  Hochwasser  passirbar.  Bei  besonders  gttnstigen 
Umständen,  bei  Springtide  und  nördlichen  Winden  ist  der  Waaserstand 
auf  der  Barre  wohl  etwas  grösser,  aber  tiefer  als  5.5  m  oder  höchstens 

5.6  m  darf  kein  Schiff  im  Fhiss»'  ladi-n.  (Inissfre  Schiffe  müssen  ihre 
Ladung  auf  der  Rhede  vervtdlständigen.  Wälircud  des  Sommers  wird 
im  Barrekanal  gebaggert,  und  es  sind  fUr  das  Passiren  des  Baggers 
besondere  Vorschriften  und  Signale  vorgesehen,  die  jedes  Jahr  geändert 
werden  und  den  Lootsen  bekannt  sind.  Zum  Passiren  der  Barre  muss 
man  bei  ruhigem  Wetter  mindestt'ns  0.15  m  und  bei  bewegt^ir  See 
mindestens  0.9  m  Wasser  unter  dem  Kiel  haben. 

Leit marke  fUr  den  Barrekanal  ist  die  Deckpeilung  der  beiden 
bölsernen  Thurmbaken  (nachts  deren  Feuer)  auf  dem  Sudende  der  Insel 
Mod^nigski.  Die  sttdOBtUche  höhere  Thmmbake  ist  viereckig  aohwan 
imd  hat  ein  rothes  Dach«  wählend  die  nordwestliche  bedeutend  niedrigere 
weiss  mit  rothem  Dach  ist  Zur  besseren  Kenntlichmachung  der  Leit- 
marke bei  Tage  (die  niedrige  Thnrmbake  wird  oft  von  im  Fahrwasser 
ankernden  Schiffen  verdeckt)  dient  ein  hoher  UVsSm  weit  sichtbarer 
Flaggenmast  mit  Baa  nnd  drei  schwanen  Bällen  im  Topp,  der  etwa 
1  Kblg  sttdttstiich  von  der  sttdöstliehen  Thnrmbake  steht  nnd  in  Bins 
mit  ihr  ebenfalls  dnrch  den  Bairekaoal  fUhrt.  Die  weisse  Thnrmbake 
nnd  der  Signalmast  werden  bei  Richtungsändomngen  des  Barrekanals 
entsprechend  versetzt.  An  dem  Signalmast  werden  Wasserstand* 
Signale  fllr  die  Barre  gemacht. 

Wasserstandsignale  fUr  den  Barrekanal  werden  auf  dem  Feoer- 
schiff,  an  dem  Signalmast  beim  iIo*lynfrski  ■  Leiu  htthurm  und  an  dem 
Signalmast  am  Sudende  der  Insel  Modyugski  nach  den  in  den  meisten 
nissischen  Höfen  gültic:en  Bestimmungen  vom  .lalire  l^»"!  i^finacht. 
Beim  Modyngski-Leuchtthurm  wird  die  WassertiftV  im  HarrekaiKil  :iiu  Ii 
mit  weissen  Ziffern  auf  schwarzen  Tafeln  gezeigt.  Die  Signale  gt  hcn 
die  Wassertiefe  in  Fuss  an  und  werden  bei  steigendem  Wasser  an  der 
der  FlnssmUndung  zugekehrten  und  bei  fallenilen»  Wasser  an  der  dem 
Meere  zugekehrten  Kaanock  gemacht.  Nüthigenfalls  werden  ausser  dvn 
vollen  Fuss  auch  noch  die  Viertelfuss  des  Wasserstandes  signalisirt 
und  zwiu  an  der  andern  Kuuuock.  Es  bedeuten  (vuu  oben  nach  unten 
gerechnet): 

Wimpel,  BaU,  Wimpel   =  U  Fuss 

Zwei  Bälle,  swei  Wimpel  »12  > 
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Zwei  Wimpel,  zw.m  Balle  .*   «  13  Fuss 

Bali,  zwei  Winip»'l.  Ball   =  14  » 

Wimpol,  zwei  HüUf.  Winiitol   —  15  > 

Ball,  Wimpel,  Ball.  WimiM-1.   =  1(^  > 

Winiii.  l.  Ball,  Wimpel,  BaU   =  17  . 

Drei  Balle    =  18  » 

Drei  Bälle,  Wiinp«-!   =19  > 

Wimpel,  drei  Bälle  .  ,   =20  » 

Ball   ^  *U  » 

FlagK«   =  V«  * 

BaU,  Flagge   =  »/i  » 


Ansftlhrliches  Uber  die  WASseretatidsignale,  sowie  ttber  sonstige 
ullgemeine  Signale,  die  am  Topp  des  Signalmastes  gemacht  werden, 
enthält  das  «Segelhandbnch  der  Ostsee",  Theil  I,  4.  Abtheilong,  S.  4  ffl 

BlnstMieniig  geschieht  gewöhnlich  unter  LootsenAlhmng.  Es 
kommt  jedoch  yor,  dass  bei  dem  lebhaften  Verkehr  in  der  Schiffiihrts* 
seit  keine  Lootsen  verfllgbar  sind,  sodass  man  entweder  auf  dw  Rhede 
ankern  oder  ohne  Lootsen  einlaufen  muss.  Wer  hier  einigerroaassen 
bekannt  ist,  kann  dies  auch  bei  der  guten  Betonnung  des  Fahrwassers 
und  unter  Beachtung  der  Wasserstand-  und  sonstigen  Sif^nale  ganz 
gut  thnn  und  auf  diese  Weise  wenigstens  bis  zu  dem  Anker]datz  sfid- 
lich  von  der  Insel  Mnravoi  gelangen,  wo  man  besser  als  auf  der  Rhede 
und  grade  zur  Hand  für  die  lierahkommenden  Lootsen  liegt.  Man 
muss  nur  vorher  seinen  Tiefiran^  volli'  Fuss  ^enn<xen)  si«rnalisiren 
und  auf  dit;  Winkbake  südlich  vom  Modvug.ski - I.tnuhttliunn  achten. 
Ebeuiio  niuss  man  zum  Eiiilaufi'u  (dinc  Tiontscn  die  Krlaubiiiss  der 
Zollwache  auf  dem  Südcndc  «Ici  liisrl  Modyugski  einholen.  Wird  auf 
der  Signalstation  das  Sinrnal  „Zwei  Fla^rgen  und  ilarunter  ein  Ball  = 
P^inlaufen  in  den  Hafen"  und  au  tb  r  Winkbake  ein  Ball  gezeigt,  so 
darf  man  einlanf<Mi.  Solange  die  Winkbake  senkrecht  .sieht,  steuert 
msn  den  richtigen  Kurs,  wird  die  Winkbake  jedoch  mehr  oder  weniger 
nach  der  einen  oder  anderen  Seite  geneigt,  so  muss  mau  seinen  Kurs 
entsprechend  ttndem.  Wenn  ein  Schiff  aus  irgend  einem  Grunde  in  6e&hr 
geräth,  so  wird  die  Winkbake  wagereeht  gelegt  zum  Zeichen,  dass  das 
Schiff  sofort  umkehren  oder  ankern  muss. 

Von  der  Khede  steuert  man  nach  Peilnngen  der  Landmarken  auf 
Modyugski  auf  die  ttussere  Barretonne  zu  und  bringt  die  beiden  Thurm- 
baken  und  den  Signalmast  am  Sttdende  von  Modyugski  in  Deckung, 
um  in  dieser  Leitmarke  zwischen  den  Tonnen  und  Stangen  an  beiden 
Seiten  ttber  die  Barre  zu  laufen.  Die  Leit marke  kann  man  verfolgen, 
bis  man  die  beiden  weissen  dreieckigen  Baken  mit  Scheibentoppzeichen 
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•1.8  Sm  sttdlich  vom  Hodyngski^LeuclittiMirm  in  ^ns  bekommt.  Hier 
oder  schon  etwas  frflber  muss  man  nach  St-B.  aus  der  Leitlinie  heraus- 
drehen und  sich  mitten  zwinchen  den  rotlien  Tonnen  an  der  Westseite 
und  an  den  schwarzen  an  der  Ostseite  des  Fahrwassers  halten.  Wo 
die  Tünnen  in  grösseren  AbstiUiden  ans«*iiiander  liegen,  sind  in  kur/.en 
Zwischenräumen  zwisehwi  ihnen  noch  Busehbaken  am  Ramie  des  Fahr- 
wassers ant'pestellt,  und  zwar  sulehe  mit  zwei  BUsehen  an  <ler  West- 
seite und  mit  einem  an  der  Ostseite.  Sildlidi  von  der  Insel  ModyuRski 
ist  (las  Fahrwa^Hir  ziemlich  breit;  hier  kann  man  nöthigentalls  irgend- 
wo auf  p^nt  halt»Mi<lem  Cirund  mit  Wfnif^  Kette  ankern.  Weiter  aut- 
wiirts  wird  das  Fahrwasser  bei  den  Inseln  Lobcdin  und  Muravoi  etwas 
Hthm.Hler  und  verbreitert  sieh  erst  wieder  vor  dem  Sddende  der  letzteren 
Insel,  wo  man  eheiitalls  zienilieh  ausf^edehnten  IMat/.  /um  Ankeni  findet. 
F^twa  1  Sm  südlich  vom  Slldostende  der  Insel  Muravoi  theilt  sich  das 
Faiirwasser;  in  stldlicher  liichtung  führt  das  direkte  Fahrwasser,  der 
Beresovi-Arm,  am  Xen-Dwina-Fort  vorbei,  in  slldr»stlicher  und  darauf 
ebenfalls  in  südlicher  Hichtung  der  Maimaksa-Arm.  Die  Vereinigung 
der  beiden  Fahrwasser  findet  etwas  unterhalb  von  Solombals  statt  An 
der  Stdle,  wo  sich  die  bdden  Fahrwasser  trennen,  liegt  eine  wagerecht 
gestreifte  Tonne,  die  gleichseitig  das  Nordende  einer  von  der  Insel 
Tsohaitschei  nordwestwMrts  verlaufenden  Sandbank  beseichnet.  Weiter 
anfw&rts  sind  die  beiden  Fahrwasser  wieder  in  der  ttblichen  Weise  mit 
Tonnen  nnd  Baken  bezeichnet. 

Der  Beresovi'Arm  ist  stellenweise  fiist  vollständig  versandet  nnd 
wird  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  von  Seeschiffisn  nicht  mehr 
benutzt,  so  dass  nur  noch  der  Haimaksa-Arm  in  Betracht  kommt 

Der  Haimak8a-Arm  ist  im  allgemeinen  tietVr  als  der  Beresovi« 
Arm  nnd  bat  nur  eine  Barre  bei  der  Kusnetschicha-MUndnng  mit  etwa 
5.8  m  gerin^rster  Tiefe  bei  Jiiedrigwasser.  Gleich  an  seinem  Anfange, 
zweigt  sich  das  Fahrwasser  nach  der  QuarantRne.station  Tiapominskaja 
ab.  die  jedoch  als  solche  kaum  jrebraueht  wird.  Bei  der  Zollwache 
auf  der  Instd  Lisnnof  musste  Ka]it.  Boese  ankern,  um  einzuklariren. 
Bei  d»»r  Benutzung  des  zi.üilieb  sebmalen  Maimaksa  -  Fahrwassers 
mnss  man  sich  stets  in  der  Mühe  de>jeiii:;eu  Iffrs  halteu.  das  vom 
Strom  etwas  eiu^rerissen  ist.  Das  Fahrwasser  Uber  die  Harre  ist  an 
beideu  Seiten  mit  See/eichen  gemarkt,  uud  an  den  Stellen  weiter 
aulwärts.  an  deuen  die  Bünke  weit  ins  Fahrwasser  biueiureichen.  sind 
ebenfalls  Seezeirhen  aufgestellt.  Kur/  vor  der  Vereinijrung  des  ^lai- 
Uiaksa-  mit  dem  Beresovi- Arn»  passirt  nuin  eine  Anzahl  Sägenillhlen, 
an  denen  gewöhnlich  Schilfe  laden.  Sobald  man  ans  dem  Maimaksa- 
Arm  herauskommt ,  verbreitert  sich  das  Falun/vasser,  das  an  beiden 
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Seiten  mit  Stangenbaken  gonarkt  iat,  und  bietet  vor  Solombala  ge* 
nllgend  Baum  zum  Ankern.  Beim  Auslaufen  mllasen  sieb  Scbiffe  mit 
über  4.3  m  Tiefgang  so  einricliten,  dass  sie  die  äussere  Barre  bei  Hocli- 
wasscr  pasairen.  Schiffe  bis  zu  5.2  m  Tiefgang  künnen  mit  «mium  Tide 
in  See  kommen,  solche  mit  5.5  oder  5.6  iii  gebrauchen  zwei  Tiden,  da 
sie  auch  die  Barre  des  Maimaksa- Annes  bei  Hochwasser  passiren 
mQssen. 

Der  Hafen  von  Archaiip:^!  ist  Solombala,  das  mit  Archangel  durch 
eine  SthittbrUcke  verbunden  i.st.  Das  Hafengebiet  reicht  von  Solom- 
bala bis  zur  Eint'alnt  in  den  Maimaksa-Ann  und  ist  etwa  l"*  .«  Sni  lang. 
Die  Sebiiie  liegen  entweder  im  Strom  vor  Anker,  oder  an  dem  1  500  m 
langen  Stadtkai  von  Solombala  oder  an  den  Anlegestellen  tler  Säge- 
niillili  ii.  Iiis  nach  Arehangel,  in  den  sogen.  Stailthafen,  können  nur 
Küsten-  mal  Flusslahrzeuge  gelangen,  llolzladung  wird  gewöbnlich 
au  den  Brtlcken  der  SägemUhlen  eingenommen ,  wo  die  Segel.schiffe 
anch  ihren  Ballast  löschen  können.  Auch  am  Kai  von  Solombala  kann 
Ballast  gelöscht  werden.  Ansser  dem  Kai  von  Solombala  und  einigen 
Bollwerken  besitst  der  Hafen  keine  Hafeneiniicbtnngen  oder  banlicben 
Anlagen  snm  Anlegen  ftlr  Schiffe.  Die  Holsladnngen,  die  von  flnas- 
anfwärts  kommen,  werden  ebenso  wie  alle  andern  AnsAthrartikel  direkt 
ans  den  Leichtem  anf  dem  Ankerplatae  llbeigenommen.  Kenerdings 
ist  jedoch  ein  Kanal  dnrch  die  vor  der  Stadt  Arohangel  liegenden 
Bftnke  ansgeba^ot  worden,  der  Seeschiffen  die  Möglichkeit  bietet  bis 
zu  den  Theer-,  Flachs-  nnd  Holzniederlagen  oberhalb  von  Arehangel 
sn  gelangen .  Der  Platz  fllr  Schiffe  mit  feuergeftlhrUcher  oder  Spreng- 
stoffladung  ist  bei  der  Insel  Charbarka,  der  Stadt  Solombala  gegenüber. 

Die  Lösch-  und  Ladevorrichtnngen  sind  nach  dem  IJrtheile  des 
Kapt.  Boese  sehr  primitiv.  Laut  Usance  braucht  der  Ahlader  ntir 
50  Stander  Planken,  40  Stander  Bretter,  1000  Quarters  Getreide  oder 
Leinsaat,  h'OO  Fass  Pech  und  500  Fass  Theer  tüglich  zu  verladen,  Sonn- 
tage, kirchliche  Festtage  und  Kegentage  ausgeschlossen.  l>as  SibitV 
ist  verpriiebtet.  wenn  es  einen  Stauer  l»raueht,  den  des  Abladers  zu 
nehmen.  Bestuiders  ist  naeli  deni>ellit'n  Kapitän  darauf  zu  achten,  dass 
kein  Arbeiter  beim  Löschen  und  Laden  zu  Schaden  kommt,  da  ilie  Be- 
hörde sich  mit  den  daraus  erwachsenden  AnsjtrUchen  stets  an  das 
Schiff  hält,  einerlei  durch  wessen  Verschulden  iler  Lnfall  verursacht 
worden  ist.  Es  dürfen  daher  keine  Vorsichtsmaassregeln  ausser  Acht 
gelassen  werden,  die  znr  Sicherang  der  Arbeiter  dienen  können.  Nachts 
darf  ohne  besondere  Erlaubniss  der  Zollbehörde,  die  fllr  jeden  eiaselnen 
Fall  eingeholt  werden  muss,  nicht  geladen  werden.  Die  Usancen  ftlr 
den  Hafen  von  Archangel,  wie  ftlr  alle  Hilfen  des  Weissen  Ueeres  sind 
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In  der  sogen.  »Merclianta  Convention*  enthalten,  die  sich  jeder  SchüEi> 
fthrer  dort  zur  Einsieht  yersehaffen  sollte. 

]>0€kanlageii.  Ein  BegienmgS' Trockendock  von  94  m  Lunge, 
15.2  m  Breite  und  4.6  m  Wassertiefe  ist  am  Ort.  Eine  Fbtenthelling, 
die  Schiffe  his  an  2000  t  Gewicht  anfeehmen  kann  ist  im  San.  Sohifib- 
nnd  Maschinen-Beparatoren  kOnnen  ansgefthrt  werden. 

Hafenankosten.  Lastengeld  an  die  Krone  5  Kopeken,  an  die  Stadt 
14  Kopeken,  Adresskomniission  tllr  eingehende  Ladung  3"/o  der  Fracht 
und  fllr  ausgehende  Ladung  Kopeken  p  R-T.  Stauerlohn  für  den 
Stander  Planken  1.20  Rubel,  Bretter  1.50  Rubel,  ftlr  die  Tonne  Flachs 
2.20  Bnbel,  Leinsaat,  Wasen  und  Korn  2.70  Babel,  Hafer  2.50  Babel, 
für  das  Fass  Theer  6  Kopeken,  Pech  7  Kopeken.  Leichterkosten  für 
den  Stander  Hols  4.50Enbel,  ftlr  die  Tonne  Hafer  2.10 Bnbel,  Lein- 
saat, Korn  nnd  Weisen  1.80  Bnbel  nnd  für  das  Fass  Theer  30  Kopeken. 

Die  Stadt  Archangel,  die  Haujitstadt  des  gleichnamigen  Gouver- 
nements und  der  llauptversehitiiingshaten  der  mannigfachen  Erzeug- 
uisse  des  nördlichen  Russlands,  ist  eine  ausgedehnte  Stadt  von  etwa 
28000  Einwohnern,  darunter  Uber  400  Deutsche.  Sie  ist  auf  etwas  er- 
höhtem GelXade  anf  einer  vorspringenden  Eeke  des  reehten  Ufers 
erbant,  wo  sich  die  Dwina  in  yersohiedene  Arme  theilt,  nnd  hat  eine 
etwa  6  km  lange  Flnssfiront  Hinter  der  Stadt,  nach  Osten  hin,  senkt 
sich  das  GelAnde  nnd  geht  in  niedriges  mit  Gebttsch  nnd  verkrüppelten 
BAnmen  bewachsenes  Harschland  Aber.  Die  wohlgepflasterten  langen 
Hanptstrassen  lanfen  parallel  an  dem  mit  Steinen  ansgemanerten  Flnss- 
nfer  nnd  werden  von  bedentend  kürzeren  Qnerstrassen  rechtwinklig  ge* 
schnitten.  Ein  grossartiges  Zollgebftnde  nnd  verschiedene  ansgedehnte 
kasemenartige  Steinbanten  erinnern  an  die  frühere  Glanzzeit  des  Ortes 
als  Kriegshafen  der  russischen  Weissen  Meer -Flotte.  I)iese  Bauten 
befinden  sieh  theilweise  auf  der  Insel  Solombala,  die  durch  eine  Schiff- 
brücke mit  Archangel  verbunden  ist.  Ausserdem  sind  noch  mehrere 
Kirchen  nnd  am  Sttdostende  der  Stadt  ein  Kloster  mit  dem  Bischofs- 
palast zu  erwähnen.  Ausserhalb  der  Stadt  längs  des  Flussafers  sind 
Getreide-,  Salz-  nnd  Flachsmagazine,  Holz-  und  Theerlager  u.  s.  w. 
Von  industriellen  Untenudininngen  sind  besonders  die  zahlreiehen  Sage- 
mühlen in  der  Nähe  der  Stadt  Mi  nennen,  die  den  Hanptbestandtlieil 
der  Ausfuhr  liefern,  i »uneben  wird  noch  Reeiisehlagerei  und  etwas 
Lederbearlieitung  betrieben.  Die  Kaufleute  und  ihre  Angesteilten  sind 
grösstentheils  Ueutsehe  oder  deren  Xachkoninien ,  die  als  eigne  (ge- 
meinde eine  lutberisrbe  Kirche  \ind  eine  deutselie  höhere  Selmle  unter- 
halten.   Der  deutsche  Klub  in  Aichaugel  besitzt  ein  grosses  Gebäude 
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mit  achttnen  Aufenthalts-  und  Erfrischmigsräiiineii,  vo  Kapitlne  freund» 
liehe  Anfiifthnie  und  hillige  Bewirthung  finden. 

Eisenbalmverbimlung  hestelit  seit  Ende  1807  duK  h  die  Bchmal' 
spurige  Bahn  Archangel -Wolugda-Jaroslawl  au  der  Wolga,  von  wo 
AnBchluss  an  das  allgemeine  russische  üasenbahnnetz  ist.  Im  Bau  be- 
grifTeu  ist  die  Ansclilussstucke  an  die  grosse  sibirische  Bahn  Perm- 
Wjatka- Kotla.s.  Die  Verhinduug  zwischen  Kotlas  am  Eintluss  der 
Wytscheixoda  in  die  Dwina  und  An  hangel  wird  während  der  eisfreien 
Zeit  durrli  Dumpfer  hpr<;i'stpllt.  Telegraphcnlinicn  ffllirt-n  naeli  St-Pfters- 
hurg.  Ou»*-:;!,  Mesen  und  Vardö.  Auf  dem  Wasscrw f^i'  kann  man  von 
Archangol  l»is  nath  Wologda  ( Dwina  —  Suclu)na)  uml  bis  nadi  Pinega 
(Dwina— Piiit'ga)  gelangen.  Durch  Kanille  ist  die  Dwiiui  mit  der  W(dga 
und  dem  Laduga-See  verbunden.  Wegen  der  grossen  Unkosten  und 
laugen  Zeitdauer  wird  diese  Veiliimlung  ji'doch  so  gut  wie  garnicht 
benutzt.  Die  kleineren  KebentiUsse  der  Dwina,  als  Jemza,  Waga,  Lusa 
und  Wytschegoda,  können  nur  beim  Frtthjahrshoohwasser  von  flach- 
gehenden FlttBsdampfem  befahren  werden*  Seeschiffe  mit  etwa  5.2  m 
Tiefgang  können  bis  etwa  7Vs  km  oberhalb  der  Stadt  konuMU,  wlüirend 
der  Tiefgang  der  zwischen  Archangel  nnd  Kotlaa  verkehrenden  Fahr- 
zeuge bei  günstigem  lITasserstande  nnr  S.l  bis  2.4  m  betragen  darf. 
Von  Üskorje  die  Snchona  hinauf  gehen  nnr  ganz  flache  Fahnenge ;  bei 
ungünstigem  Wasserstande  mnss  der  Verkehr  zuweilen  schon  Ende  Joli 
eingestellt  werden. 

Arohangel  ist  Heimathshafen  der  Dampfer  der  Archangel-Mnrman- 
Gesellschafk  und  ausserdem  einer  Anzahl  kleiner  Fahrzeuge. 

HandelByerlLehr.  Der  Gesamtschiffsverkehr  belief  sich  im  Jahre 
1901  auf  313  Dampfer  und  63  Segler.  Im  Jahre  1897  betrug  er 
215  Dampfer  mit  172762  R-T.  nnd  98  Segler  mit  282ÖOR-T.;  davon 
waren  deutsch  18  Dampfer  mit  9713  R-T.  und  5  Segler  mit  11 78  R-T. 
Die  deutschen  Dampfer  kamen  sämtlich  in  Ballast,  von  den  Seglern 
zwei  in  Ballast  und  die  Übrigen  mit  Kohlen  und  StQckgnt. 

Einfuhr:  Kohlen,  Industrieerzeugnisse,  Kolonialwaaren,  FrQchte, 
Spirituosen,  gesalzene  und  getrocknete  Fische  u.  s.  w.  im  Werthe  von 
2394535  Rubel  (1901). 

Ausfuhr:  Leinsaat,  Getreide,  Holz,  Werg,  Hede,  Flachs,  Theer, 
Pech,  Butter  u.  s.  w. 

Danpferiinien.  Postdampfer\'erbindung  durch  die  vom  Reich  sub- 
ventionirte  Archangel-Murman-Gesellschaft  während  der  eisfreien  Zeit 
mit  Vardö  und  dreimal  bis  zur  Petschora-Mttndung.  Die  Post  nach 
St-Petershnrg  und  Moskau  geht  täglich  mit  der  Eisenbahn. 
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sprung.s  (Ofltkttste) 

siad  Tonitthig.  Sie  irerden  wm  Pteise  von  etwa  18  bis  21  M  pt  in 
Leichtem  lingsseit  gel>raeht  nnd  mit  KOrben  in  die  Bunker  geechafil. 
Das  Bankern  geht  äemlieh  schnell.  Frischer  Proviant  ist  immer  in 
grossen  Mengen  an  haben,  Gemtlse  ansser  Kartoifeln  nnd  Kohl  wenig. 
Frisches  Fleisch  bester  Sorte  kostet  etwa  8  bis  10  M,  geringeres  6  bis 
8M  das  Pud  ^  1672  kg.  Dauerproviant^  als  gerttuchertes  und  ge- 
salzenes Fleisch,  Hartbrod  u.  s.  w.  ist  gut  und  Ijillig.  Tauwerk  ist 
sehr  billig,  und  grosse  Masteu  nnd  sonstifr^  Sj>ieren  sind  preiswerth 
m  haben  und  werden  billig  fertig  gemacht.  Frisehwasser  muss  man 
ans  der  Dwina  schöpfen.   £s  soll  im  Sommer  .nicht  sehr  gut  sein. 

Avakmifk  für  den  SchifGiverkelir.  Das  dentsche  Konsulat  liegt 
im  •  Zentrum  der  Stadt,  etwa  lOMinnten  vom  Hanpixollamt  entfernt. 
Ritz  der  HafenbehOrde  (Direktion  der  Httfen  nnd  LenchtthQrme  des 
Weissen  Meeres)  und  der  Hafenpolizei  ist  Solombala,  wo  sich  anch 

das  T-niitscnamt  befindet. 

Von  Banken  sind  die  Reiehsbauk,  die  Städtische  Kommnnalbank 
nnd  die  Russische  Bank  für  auswfirtigen  Handel  vertreten. 

In  Solombala  sind  zwei  Schiffshftndlcr.  S<'hmidt  und  Andersson, 
die  anch  SchitTsinaklcrdienste  verrichten  und  rlaftSr  2ö  Rubel  ttlr  da.s 
Schiff  berecliiioit.  Kranke  Seeleute  werden  aiil'  Antrag  des  Konsulats 
in  das  Kraukenliaus  der  allgenieinen  Fflrsorge  aufgenommen;  tiiglich 
ist  ein  Rubel  zu  zaiileu.  Zum  Verkehr  mit  dem  Lande  kann  man  die 
Sehiffsboote  benutzen,  doch  ist  es  be(|UtMiier  mit  den  halbstiiudlich 
zwischen  den  veracljicdeuen  Stationen  verkehrtiulen  kleineu  l>ampferu 
zu  fahreu. 


Newport  News 

Nach  Fragebogen  Nr. 2203  des  Kapt.  F.  Schäfer,  D.  .Pallanza',  - 
vom  2 1 .  August  1 902,  undNr.lö2  des  Kapt.  .T.  Möhring,  D.  J'urityba'*,  • 
vom  28.  Februar  1898;  ergänzt  nach  amerikanisdien   und  englischen 
Quellen.    Brit.  Adm-Ki-t.  Xr.  2GG,  (irt.  Egg  Harbr.  to  Albenmrle  Sd.  und 
U.  S.  V.  &  G.  S.    Krt.  Nr.  131 ,  Chesapeake  Bay.  oder  Brit.  Adm-Krt.  ' 
Nr. 2843,  Chesapeake  Bay.    Hierzu  eine  Tafel. 

Newport  News  liegt  am  slldlichj'n  Tbeile  ibT  ('hesa|»eake  -  Bui  ht 
auf  dei-  Siidspitze  der  durch  den  York-  und  den  .hunes-FIuss  gebiUleten 
Jjandzunge.   Die  geograi)hische  Lage  des  Zt  itl)al]es  ist  SflTiS'O"  N-Br.,  ' 
7C°24'4r)''W-Lg.   Misaweisuug  flU'  lUUU  nach  Neumayer  4°W,  jähr- 
liche Aeudernug  4*2'. 
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Die  Küste  nOrdlich  vnd  sttdUoh 
von  der  Eiiifahrt  snr  Chesapeake^Bueht  bietet  wenig 
Anbaltepnnicte.  Kap  Charles  anf  der  Kordseite  der 
Ein&hrt  bestellt  aas  niedrigem  Lande.  Hier  ist  der 
alte  Lenclitthnrm,  der  von  dem  neuen  Lencbtthnrm  in 
loa"*  (0S0%0)  etwa  ^/^Sm  entfernt  liegt,  am  weitesten 
an  erkennnn.  Er  ist  weiss  mit  schwarzer  Laterne 
nnd  hat  auf  halber  Höhe  einen  rothen  horizontalen 
Streifen.  Besser  ist  Kap  Henry  auf  der  Südseito  der 
Einfahrt  auszumachen.  Es  besteht  aus  weissen  Hand- 
httgoln,  die  sich  etwa  "2  ^"i  ^*om  Strande  zu  einer 
g  Höhe  von  21.5  m  erheben  und  eine  gute  Landuiarke 
bilden.  Auf  dor  Nordostseite  dieses  nmdlirhen  Vor- 
spruii^^t  s  lici^t  der  Leuchtthunu.  Siehe  Tafel  Seite  ö.'U. 
*  An-  und  Einstenemng.    Von  Norden  konnnend 

steuere  man  die  Küste  entlang  gut  ausserhalb  der 
i  vorgelagerten  Untiefen.  Dieses  ist  bei  unsicherem 
c  Wetter  auch  für  Schiffe,  die  aus  der  Delaware-Bucht 
kommen,  rathsam,  da  sonst  bei  üstlichen  Stürmen  die 
Gefahr  des  Strandens  sehr  gross  ist.  Sobald  dann 
Kap  Charles-Fenerscbiff  an  sehen  Ist,  halte  man  daranf 
XU  nnd  passire  es  dicht  an  St-B.  Etwas  nOrdUcb 
D.  davon  liegt  eine  grosse  rothe  spitse  Tonne  mit  weissem 
^  CG.  Von  hier  ans  steuere  man  SSG**  (SWsW)  13  Sm 
jT  bis  zur  Tonne  Nr.  2  (Heultonne),  die  an  der  Ostspitae 
=  des  Mittelgrundes  liegt,  und  passire  sie  an  St*B.  Von 
der  Tonne  aus  steuofe  man  270^  (W)  4Sm  und  befindet 
I  sich  dann  bei  der  Lootsenstation.  Der  Lootsendampfer 
^  ist  gewöhnlich  schon  von  der  Heultonne  ans  zu  sehen. 
N  Bei  unsichtigem  Wetter  kann  man  sich  sehr  gut  durch 
.|  Lothen  behelfen.  Sobald  man  Uber  1 8  m  lothet,  nach 
1  dem  man  vorher  10  bis  13m  gelothet  hat,  steuere 
man  mit  292°  (WNW)-Kur8  in  die  Einfahrt  und  kann 
mit  diesem  Kurse  die  Lootsenstation  erreiehen  und  dort 
ankern,  falls  man  den  TiOotseiid;ui!])fer  nic^bt  antretfen 
sollte.  Von  Süden  koninieiid  steuere  mau  Kap 
Hatteras  an.  Hit-r  li<'gt  ausserhalb  von  den  vor- 
gelagerten Untiefen  das  Diamond  Shoal  -  Feuersebilf 
von  strohgelber  Farbe,  das  sowohl  bei  Tage  als  auch 
bei  Nacht  eine  gute  Ansteuerungsmarke  bildet.  Von 
diesem  aus  steuere  man  die  Kttste  entlang  nach  Kap 
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Henxy  nnd  von  dort  naoh  den  voxig^  Angaben.  Von  Osten  kommend 
kann  man  gerade  anf  die  Einfahrt  inetenem,  da  hier  keine  Untiefen 
▼oxgelagert  sind.  Von  Norden  kommende  Schiffe  mit  weniger  als  5  m 
Tie^jang  kOnnen  Kap  Charles  •Feuerschiff  anf  b^den  Seiten  passiren 
nnd  dann  bei  mhigem  Seegange  mit  247*  (WSW)-KnrB  bis  anr  Lootsen- 
Station  steuern,  wobni  die  rotlie  (ilockentonne  und  die  rothe  Spieren- 
tonne Nr.  4  etwa  ^ItSm  an  St*B.  gelassen  werden.  i  allen  diesen 
Kursen  ist  zu  beacbtent  ^^^^  ^^^-^  Strom,  der  im  allgemeinen  nach 
SW  setzt,  zeitweilig,  namentlich  in  der  Nähe  von  Kap  Henry,  stark 
anf  die  Küste  zusetzt. 

Befindet  man  sich  etwa  l  ^'i  Sm  nördlioh  von  Kap  Henrj'-Leucht- 
thnnn,  so  steuere  man  287°  (WNWV2W)  12V2Sm.  Dieser  Kurs  t^hrt 
etwa  8  Kblg  südlich  an  dem  Tail  of  tlie  Horseshoe-FeuersehifF,  das  an 
Stelle  der  Glockentonne  an  der  Ostspitze  der  Tail  of  the  Hors«  slioo- 
Baiik  .'uis'^f'IPLjt  ist,  vorbei,  zwiscben  Willougliby  -  Bank  und  Tbinible- 
Untift»'  hindurch.  Dieses  Fabrwasser  ist  durcb  llliif  sclnvarze  stnmiife 
Tonnen  auf  seiner  Südseite  und  durch  vier  rothe  sjiitze  Toiiimmi  auf 
seiner  Nordseite  bezeichnet.  Wenn  man  Thimble-Leiu  litthami  und  die 
Tonne  an  der  Nordkante  der  Willougbby- Bank  passirt  hat,  steuere 
man  auf  üld  Point  Conifurt-Leuehtthunu  zu  bis  zu  1  Sm  Abstand  von 
ihm,  worauf  ein  236®  (SWzW)  Kurs  zwiscben  ihm  und  Fort  Wooi  hin- 
durch anf  den  ttussereu  Ankerplatz  führt. 

Lenchtfeuer.  Siebe  Leuehtfeuerverzeichniss  Heft  V,  Titel  VI, 
Nr.  2495  bis  2499  und  Nr.  2653  bis  2658. 

Lootsenweseo.  Die  Lootsen  krenzen  mit  einem  kleinen  schwarsen 
aweimastigen  Dampfer  in  der  Nähe  von  Kap  Henry.  Der  Dampfer  ftthrt 
am  Tsge  die  Flagge  P,  nadits  ein  rothes  Licht  Uber  einem  weissen  im 
Top;  ausserdem  werden  Scheinwerfersignale  g^ben.  Lootsentaxe  be* 
trfigt  4.. 00  $  für  den  Fuss  Tiefgang.  Schiffe,  die  nnr  Kohlen  nehmen, 
zablen  2'/4^  für  den  Fuss  Tiefgang.  Es  besteht  Lootscnzwang.  Der 
Baltimore -Lootsendampfer  ist  gcwiibnlicb  mit  dem  Newport  News- 
Lootsendampfer  zusammen.  Sie  vertreten  sich  häufig  gegenseitig,  so- 
dass man  unter  Umstünden  ancb  von  dr-ni  ersteren  einen  Lootsen  für 
Newport  News  erhalten  kann.  Damptrr,  die  einen  Tjootsen  für  New- 
port News  wünschen,  kihmcn  dit'ses  th-m  T.ootsfudainpfer  (huMli  einen 
laniren  und  einen  kurzen  Ton  mit  der  DanipfplciiV'  zu  erkt-nm  ii  j^cben. 
Hafenlootsen  sind  niebt  vorbanden.  Deren  Dienste  vptsieht  der  Führer 
des  Schleppdampfers  beim  lleranb(den  an  die  Latuhin^shrUckeii.  Nacbts 
ankommende  SchiH'c  müssen  mit  dem  Eiuiauteu  bis  Tagesaubioich 
warten. 
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SeU6pp^UuB]^f«r  halten  sich  in  der  Ktiie  cter  'Landiuigsbracken 
auf.  Die  Schiffe  der  Sloman- Linie  besaUen  für  jede  Soblepphttlfe 
20  Schüfe,  die,  nm  Kohlen  zu  nehmen,  an  die  Kohlenlandmigabrficke 
geschleppt  werden,  haben  keinen  Sohlepplohn  sn  Bahlen.  Fitr  grossere 
Schiffß  ist  bn  starker  Strömung  die  Annahme  von  SohlepphUlfe  noth- 
wendig. 

Stnraiilgiialft  sind  die  in  den  Vereinigten  Staaten  Übliche  nnd 
werden  an  einer  gut  sichtbaren  Stelle  am  Strande  an  einer  Flaggen* 
Stange  gezeigt. 

Quarantäne.  Bei  Old  Point  Comfort  liegt  ein  Sanitäts-Schiff,  bei 
dem  die  ankommenden  Schiffe  stoppen  nnd  die  Visite  abwarten  mttssen. 

ZoUbehandluDg  ist  gut.  Verlan^ijt  werden  ein  (Tesnndheitspass, 
vier  Manilt  sti»,  Zortitikut.  Mnsterrolle  nnd  zwei  Proviuutlisten. 

Ankerplatz,  (inten  Ankerplatz  findet  man  1  Sm  stldwestlich  von 
Old  Point  (•onitbrt  auf  15  m  Wasser,  gnt  haltender  Sandgrnnd.  Weiter 
innerluilb  kann  man  querab  vom  Zoll«;t'l)äude,  das  in  der  Mitte  der  in 
den  Karten  an;;e;^el)('n<  n  K;u:nil;iir«'ti  liegt,  etwa  4  Kblg  vom  Strande 
auf  12  m  Wasser,  Grnnd  Sand,  ankern. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  ist  Im  !  Old  Point  Conitbrt  8*'46"''";  die 
Fluthhöbe  lietrK^t  bi'i  Spi ingtid«;  O.S  ni.  Bei  Newport  News  tritt  Ho<  li- 
wasser  21'"'"  sp.lter  als  bei  Old  Point  ('omfort  ein,  während  die  Flnth- 
bölie  dieselbe  ist.  Die  (iezeitenstriime  erreichen  zwischen  Old  Point 
('«tnitort  nnd  Furt  Wool  zifudiehe  (iescliwindi^keiten ,  die  von  den 
Winden  beintlnsst  werdi  ii.  Bei  der  Einfahrt  soll  der  Fluthstroni  nach 
NW,  der  Ebbstruni  ikhIi  SO  setzen.  Naeh  heftij^en  Pei^engllssen  kann 
jedoch  dfr  KM>str(»in  den  Klutlistroiii  verdrän-^en,  sodass  dieser  mir 
wUhrtiiil  cinigi-r  Stunden  sihwaeh  hiini'rkbar  ist.  Andi  dann  kann 
der  Ehbstroni  nrn  h  als  Fnterstroni  fortbe.stelnin,  was  besonders  Se«;;id- 
sihitfen  lathst  lluitt  erscheiueude  Hiuderuissu  beiiu  Kiusteuern  iu  den 
Weg  lej;en  kann. 

Die  Hafcnunlagen  von  Newport  News.  Der  Halen  von  Newport 
News  ist  ytn-  alliii  Wiiulcn  geschUtzt,  westliche  und  nordwestliche 
Winde  koiitp  II  nur  fiiie  <;eiinire  Dlinnnj;  vernrsa»dien.  Die  Hafenanlagen 
liegen  an  liei  W'etseite  der  Landzunge,  auf  der  die  Stadt  Newj»oi't  News 
liegt.  Hier  sind  eine  Anzahl  Landungshrücken  heransgehant.  von  denen 
zwei  in  N'erhindung  mit  (ietreidcelevatoren  stehen  nnd  drei  tür  Kohlen- 
ttbcmahme  bestimmt  sind.  SchiU'e  mit  6  m  Tiefgang  künncn  nach 
Newport  Kews  heraufkommen,  ohne  anf  Hochwasser  warten  zu  mUsscn. 
Das  Löschen  nnd  Laden  geschieht  an  den  Landung» brtteken  mit  eigenem 
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Gesehlnr.  Die  Ladvag  kommt  anch  theflweise  auf  groaaeik  Leichtem 
von  Norfolk.  Die  Landnngsbrttckeii  sind  mit  grossen  Sohuppen  yer* 
sdhen,  in  die  die  Bahngeleise  hereinfuhren.  Will  man  vom  Ankerplatz 

ans  mit  dem  eigenen  Boote  an  Land  fahren ,  so  mnss  man  daaselhe  mit 
Bttoksicht  auf  den  zeitweilig  sehr  starken  Ebbstrom  stark  iHMnarniPTi ; 
Landnngsst eilen  sind  zwischen  den  LaadnngsbrUcken  oder  beim  ZoU- 
gebändo  vorhanden. 

Dockanlagen.  Diese  sind  aus  der  Tafel  Seite  534  ersichtlich. 
Newport  News  verfUgt  Uber  das  ^rOsste  Dock  in  den  V«Mtnnigten  » 
Staaten.  Die  Aufschlepphelling  kann  Schiffe  von  2000  t  (iewicht  auf- 
nehmen. Von  der  "Werft  werden  Schiffe  jeder  Grösse  gebaut,  auch  können 
alle  Ausbesserungen  vorgenommen  werden.  Die  Dockkosten  sind 
zienibV])  horh;  sie  betragen  fUr  den  ersten  Tag  12  c  pt,  illr  jeden 
folgenden  Tuf^  10  <■  pt. 

Hafenankosten.  Dampfer  zahlen  1  c  pt  Kaigeld,  Segelschiffe  die 
Hälfte.  Vom  I.Mai  bis  zum  1.  November  kommen  noch  7^  Sanitäts- 
abgabe hinzu.   Stauerlühn  t'Ur  Baumwolle  beträgt  30  c  p  Ballen,  Stttck» 

gut  40  (•  pt.  Fassdanbon  60  c  pt. 

Die  Stadt  Newport  Newa  ist  stark  im  Wachsen  begriffen,  von 
grosser  Bedeutung  flir  den  Handel  und  Hauptkohlenstation.  Die  Stadt 
ist  sehr  regelmässi;^  i^ebuut ;  ihre  Einwohnerzahl  ist  in  den  letzten 
12  Jahren  von  5000  auf  25  000  gestiegen. 

Die  Ausfuhr  besteht  aus  Kohlen,  Mehl,  Getreide,  Baumwolle,  Tabak, 
Bauholz  und  Fassdauben. 

Dampferlinien.  Es  besteht  regelmässige  Dampterverbindnng  mit 
New  York,  Boston.  Provideuce,  T.iverpool  und  London.  Ausserdem 
laufen  Fähren  nach  dem  l2Sm  entternten  Xortolk. 

Newport  News  ist  Endstation  der  Chesa])eake-  und  ( )liio-Eisenbnbn. 

Alle  Theile  der  Chesapeake-Bucht  sind  beuierkenswei'th  wegen  des 
ausgedehnten  Fisrbereibetriebes  und  der  reichhaltigen  Austcrnliiinke. 

Schiffsausrüstung.  Bunkerkohlen  sind  immer  reichlich  vorlianden; 
doch  thnn  Seliiffsfilhrer  beim  Verlassen  des  Hafens  von  New  York  gut, 
den  voraussichtliclien  Tag  ihrer  Ankuntt  und  die  Menge  der  zu  nehmen- 
den Kohlen  telt'Lciajjlnsch  zu  melden.  An  den  Kohlenbuii]iine;sbril(ken 
geschiebt  die  KuhlenUbernahme  mittel.st  Schlitten;  die  Kolilen  werden 
dann  mit  Karren  in  die  Bunker  geschafft.  P's  können  etwa  10<i  t  die 
Stunde  Übergenommen  werden.  Nachts  wird  nur  ausiiaiinisweisi'  ])ei 
elektrischem  Lirlit  gebunkert.  Schitie,  die  nidit  ül»er  I^eck  bunkern 
können,  erhalten  die  Kohlen  aul  Leichtem.  Die  Kohlen  sind  amerikn- 
nisehen  ITrspningä  und  kosten  2.75  $  pt.  Auch  Anthracit-  und  Brauu- 
bw  nioic  I  35 
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Werft -Anlage 

1 .  Haupt  Verwaltungsgebäude. 
S.  Photographisches  Atelier  und 
Lichtpauserei. 

3.  Verzinkerei, 

4.  Emaillir -Werkstatt. 

5.  Beize -Tanks  und  Stahllager. 
0.  BalkensclnnitMlc. 

7.  Srhiti'sschiuit'dc. 

8.  SpaT}tf*ns(diu|»j)«  ii. 

9.  Schitl  bauschuppeu  luit  Schnür- 

boden. 

1 0.  Glühofen  -  Anlagen. 

11.  Schmiede  für  MaseMncmban. 

12.  Kesadsehniiedo. 

13.  Kraft'Centnde. 

14.  SchiiEtomimereiiSegelmacherei, 

Taklerei  und  Klempnerei. 

15.  Kommandoetand  und  Bnrean 
-  der  Doekmeieter. 

16.  Fnmpwerk  der  Trockendocks 

Nr.  I  nnd  U. 

17.  Pumpwerk  des  Trockendocks 

Nr.I. 

18.  Lager  für  Ansrttstnngs- 

gogenst.tndp. 

19.  Takler-Magazin. 

20.  Werkzeugsehleiferei  nnd 

Wtrk/pujjschiniede. 

21.  Magazin  ftir  Vunziorbolzen. 

22 .  Tiokoniotiv -  Sclmjtjx'ii. 

23.  AusrUstUDr^s -Werkstatt  nebst 

KuptHrscliniitMlf. 

24.  Masrhinenbau -Werkstatt. 

25.  Kupferschmiede  und  Haupt- 

Magazin. 

26.  Schiffs-  und  Modell-Tischlerei. 

27.  Maler-  und  Lakirer-Werkstatt. 
88.  Oel-Lager. 
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29.  Trockenkammer  n.  Imprttgnir- 

Anstalt. 

30.  Magazin  und  Ausbos.«iernngs- 

Werkstatt  für  Kb-ktrotechnik. 

31.  Magazin  f.  ScliranlM'ii  u.  Nieten. 

32.  Wagt  iischuppeu  u.  Tischlerei- 

Magazin. 

33.  Schiffsschmiede  (Anbau). 

34.  Bauholzschuppen  Xr.  1. 

35.  »  »       Nr.  2. 

36.  Sägerei. 

37.  Kesselhaus  für  die  Sägerei. 

38.  BehiÜter  zum  AufmUen  des 

antomatiscben  FenerlSschers 
der  Tischlerei  •Werkstätten. 

39.  Gehege  für  Pferde  u.]£anltbiere 

40.  Spieretolager  (Teich). 

41.  Pferdestalle. 

43.  Arbeiter-Annahmestelle. 

43.  Hanpt- Eingang. 

44.  Waage. 

45.  Neben -Eingang. 

46.  Fahrbarer  Anslegekran  anf 

Drehgestell  (System  Brown). 

47.  Ladebanin  von  15  tons. 

48.  »  >    25  t 

49.  >  >    25  > 

50.  Elektrischer  Uferkran  lür  löOt. 

51.  r.adcbaum  fllr  15  tons. 

52.  SchwiniiiK'iKb'r  Sebcereakran 

.Ochs-  für  40  tons.  , 

53.  Iiadcl)aum  für  5  tons.  • 

54.  Schccrenkran  für  lüO  tons. 

55.  l)ani])f\vinde. 

56.  Druck  Ständer. 

57.  Waagen. 

58.  Kohlen -liager. 

59.  W.  C. 

35* 
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koUra  sind  eilillltliGli.  Frischer  und  Danerproviant  sind  immer  zn  haben. 
Bae  nahe  Norfolk  beniat  einen  ansgeaeiehneten  Harkt.  Gntea  Trink* 
waaaer  bekommt  man  ans  den'Leitnngei),  die  auf  den  Landnngsbrtlcken 

gel«>^  sind,  znni  Preise  von  2c  die  Gallone.  Das  Flusswasser  ist 
schlecht  und  brack.  Alle  SchiffsansrUstnngs-Gegenatände  sind  zn  haben. 

Auskunft  lllr  den  Sehlflkverkelir.  Das  dentscbo  Konsulat  be- 
findet sich  in  Norfolk  und  hat  in  Newport  News  einen  Vertreter.  Die 
Hambnrg-Anierika'Linie  und  die  Sloman-I^inie  haben  Vertreter  am  Orte. 

EntweichuDgen  von  Mannschaften  kommen  sehr  häufig  vor. 

Ein  Zeltba]]  ist  auf  dem  Dache  der  Sigsby  Bnilding  (Ecke  der 

"Washington  Avenue  und  der  siebzehnten  Strasse)^  einem  hohen  von 
der  Rhede  sichtbaren  Gebäude,  angebracht;  er  wird  täglich  mit 
Ansiuihine  der  Sonn-  und  Feiertage  5*"'"  vor  12''  vorgehisst  und  nm 
j2h  o>"i»0"^MVashinton-Zcit  (S**  0'"'"0»*''  m.  Gr.  Z.)  fallen  gelassen.  Ist 
der  Ball  nicht  zur  reeliten  Zeit  gefallen,  so  winl  er  sofort  wieder  ge- 
hisst  und  nach  5"""  langsam  herabgelassen.  Das  Fallenlassen  des 
Balles  geschieht  auf  elcktrisciieni  Wege  vom  Bureau  der  Slüp-Hnilding 
and  I)rv  Dock  Co.  ans.  Schiffe,  die  das  Fallen  des  Balles  nicht  be- 
obachten können,  kiinnen  ihre  Chronometer  mit  der  in  dem  Bureau  der 
Shi])-Bnilding  aml  Drv  l>ock  Co.  befindliclien  Standulir  vergleichen. 

Nautische  Btichcr  und  Seekarten  sind  im  ZollgchUude  und  einer 
in  der  Nähe  davon  liegenden  Kartenhandlung  zu  bekommen. 


Daiupferwege  von  New  York  nach  Galveston 

UDÜ  zurück 

Nach  Notice  to  Mariners  Nr.  125.S,  Wa.shington,  Sept.  1902.  Da  es 
sich  hauptsächlich  um  grosse  Entfernungen  liandelt.  auf  denen  sich  die 
Misswcisnng  stark  ändert,  sind  hier  ausnahmsweise  im  < ie^^ensatz  zu 
S.?.*)?  des  „Piloten**  alle  Kurse  reehtweisend ,  alle  Peilungen  jedoch 
in  der  gewöhnlichen  Weise  missweiseinl  ijeijeben. 

Veher  die  Wege,  die  von  den  Damplfjii  der  New  York  and  Texas 
Steamship  Company  : Mallorv-Linie)  auf  den  Kcisen  nach  und  von  tJal- 
veston  (Texas)  zu  allen  .lahreszeitcn  eingehalten  werden,  theilt  Kapt. 
S.  Bisk  vom  Dampfer  „Denver**  das  Folgende  mit. 

VomScotland-Fenerschiffwird  rw.lSS'^CSVsW)  41';3Sm  gestenert 
bis  Bamagat  %W  (W'/4N)  5  Sm  peilt.  Anf  diese  Wege  darf  man  nicht 
in  vcDiger  als  20  m  Wasser  kommen.  Von  dort  wird  rw.  19^ 
(SzWVsW)  286  Sm  nach  dem  TiCnchtschiff  Diamond  Shoal  gestenert, 


Digitized  by  Google 


Dunpfcrwege  von  New  York  nach  Galf«sion  und  xurtick 


537 


doch  man  soll  sich  hierbei  nicht  sn  sehr  auf  Kurs  mid  Distanz  yer* 
lassen,  weil  häufig  Strttimiiigeii  herrschen,  die  nürdlicli,  usüieh,  sttdlich 
oder  westlich  setsen  kOnneni  je  nach  Ort  und  Wind,  aut-h  muss  etwaige 
Abtrift  in  Eechnun;!:  /gezogen  werden.  Dort,  bei  Kap  Hi^tteras  mnss 
man  sich,  je  nach  dem  Wetter i  entscheiden,  wolohen  Weg  man  ein* 
schlagen  will.  Wählt  man  den  innern,  zwischen  dem  Laude  und  dem 
Golfs'trome,  so  geht  man  sicher,  wenn  man  sich  bis  Kap  Canaveral 
in  31  bis  33  m  Wasser  hält. 

Aeoaserer  Weg.  Vom  Feueischiti'  Diamond  Shoal  steuert  mau 
rvv.  1 90°  % W)  158'  .  Sm  nach  .V2°  'MV  N  -  Br.  und  75**  50'W-  T.g.  Auf 
die-st-r  Strecke  kann  man  ttlr  Strom  keinen  bestimmten  Werth  iu  Eeeh- 
nung  bringen,  denn  Ui(  litung  und  (iesehwiudigkeit  davon  Mndem  sieh 
häufig.  Rathsam  ist.  mit  Scliitfen  von  massiger  (ieschwindigkeit  auf 
'  bis  '/i  .Strich  östliche  Stromversetzung  zu  rechnen  (ausgenommen 
bei  starken  Ostwinden)  und  deu  SchifFsort  so  oft  wie  möglich  astro- 
nomisch zu  bestimmen.  Die  Geschwindigkeit  des  Stromes  ftndert  sich 
oft,  hftnfig  lAaft  er  9  Sm,  dann  wieder  hat  man  gar  k^en.  Im  all* 
gemeinen  wird  man  nordostlichen  Strom  von  1  bis  1  Vs  Sm  Geschwin* 
digkät  finden.  Von  SS^dO'N-Br.  nnd  75°  Lg.  steuert  man  rw. 
2IO°(SSW*/sW)  335Sm  nach  2r*40'K-Br.  nnd  79*00'W-I«.,  wobei  man 
sttdlich  von  Sl'K-Br.,  snweüen  sogar  schon  nördlich  davon,  einen 
Strom  finden  wird,  der  mit  '/s  Sm  Geschwindigkeit  südwestlich  setzt. 
Immer  ist  dieser  Strom  allerdings  nicht  vorhanden  t  er  ist  aber  so 
hinfig,  dass  man  sich  stets  vorsehen  mnss,  nicht  zu  weit  und  zu  dicht 
an  das  Matanilla-Riff  zn  htnfen,  wo  Ostlicher  nnd  sttdOstlicher  Strom 
herrscht.  Denn  da  der  Strom  auf  das  Riff  setzt,  kann  man  sich  nicht 
darauf  verlassen,  es  an  der  Verfärbung  des  Wassers  zeitig  genug  zu 
erkennen.  Auf  der  zuletzt  bezeichneten  freien  Strecke  muss  man  da- 
hw  seinen  Schiffsort  so  oft  als  möglich  durch  astronomisehe  Beobach- 
tungen bestimmen;  sollte  man  dazu  keine  Gelegenheit  haben,  so  darl' 
mau  eben  nicht  zn  nahe  an  das  Matanilla-Kitr  herausteuern ,  sondern 
muss  schon  von  2S°N-T?r.  an  oder  frtllier  f^ut  westlieli  lialft  ii  und  die 
Küste  nördlich  von  Jupiter  anlothen.  Wu  r  kann  mau  sich  auf  die 
i^othungen  verlas.sen,  weil  der  (uund  ziemlich  weit  vom  Lande  aua- 
läuft; hat  man  '22  m,  so  steuert  man  südlich. 

Von  27"40'X-Br.  und  79''00'W-Lg.  steuert  man  rw.  232°(SW'VsW) 
7()Sn>,  bis  mau  Jupiter  269°(W'/8S)  3  Sm  peilt.  Weil  mau  damit  quer 
durch  den  (Jolfstrom  steuert,  kann  man  aber  nicht  mit  dem  gesteuerten 
Kurse  rechnen,  sondern  muss  eine  nördliche  Versetzung  des  Schiffes 
im  Auge  behalten,  denn  im  allgemeinen  macht  man  das  Land  Öfter 
nOrdUch  von  Jupiter  ab  sttdlich  davon,  was  jedoch  auch  vorkommt. 
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Die  (iesehwindigkeit  des  Stromes  iHsst  sii  h  nicht  Bestimmt  angeben, 
er  lUutt  lu'ii  (llieh ,  am  stiirkston  an  (l*'r  FloridakUste,  am  schwüchsten 
am  Matanilla-KifT,  mit  1  bis  4  und  noch  mehr  Sm  Gescbwindigkeit,  die 
der  Stellung  des  Mondes,  oder,  was  dasselbe  sagen  will,  den  Gezeiten 
euttipriclit. 

Innerer  Weg.  Vom  FeuersebiH"  Diamond  Slioal  nach  dem  F»mi»m- 
srititlr  Frvin<^Pan  wird  nv. 23 1**  S\V '  2 W)  l').')8in  ^'i'steuert;  damit  liiut't 
t'in  Sellin"  iimrihall)  des  (iolt'strumt's  fiitlan.i^  nnd  tVei  von  Uiiticlfii  an 
diM- Küst»'.  in  17  Sm  Abstund  au  Kaj»  Luokout  vtabfi.  Hat  nmn  dann 
das  Li'Ui  htscliiti'  Frvinjr  Pan  in  10  Sm  Abstand  quer,  so  stmert  man 
r\v.233°  (SW-V4W)  144  Sm  luu  Ii  32°00'N-Bi.  und  8O''0O'\V- L^;.  woIk'I 
mau  auf  etwa  31m  entlang  läuft.  \'ou  hier  nach  31°00'N-Br.  und 
«0*'30'W-Lg.  wird  rw.  203°  (SSW)  C5Sm  gesteuert  und  von  da  rw.l80' 
(S)  90  Sm  nach  29^30'  N-Br.,  wobei  man  anf  37  m  Wasser  entlang  länft. 
Weiter  steuert  man  rw.  169^  (SzO)  63  Vs  Sm  bis  man  den  Canaveral- 
Leucbtthnrm  269'(W'/sS)  14  Sm  peilt,  wobei  man  an  der  Heultonne 
bei  der  Hetsel*  Untiefe  in  3  Sm  Abstand  vorbeikommt.  Bei  der  An- 
nlbening  an  die  Kap  Canaveral-Untiefen  nnd  bis  man  daran  vorbei  ist, 
]ittte  man  sich,  auf  weniger  als  24  m  Wasser  an  gerathen,  weil  awei 
Tiefenlinien  von  22  m  an  der  Küste  entlang  laufen,  von  denen  die 
innere  recht  auf  die  Untiefen  und  die  äussere  nur  gerade  eben  klar 
yon  der  Tonne  führt.  Auf  diesem  Wege  findet  nmn  hHufig  eine  Strö- 
mung, die  sttdlieh  von  Ka])  Hatteras  beträchtlich  nac  h  Stldwesten  setzt, 
auch  mu.ss  man  bei  der  Annäheninp  an  31°X-Br.  darauf  gefatsst  sein, 
dass  naeh  lange  anhaltenden  Ostwinden  der  (Jolfstrom  ziemlich  weit 
über  die  1  SO  m  - (Jrenze  nach  Westen  jjedrftnpt  wonlen  i8t.  Von  da, 
wo  man  Kap  Canaveral-Leuchtthurm  lM)9°  (^W'  ^S  14  Sn»  peilt,  steuert 
man  rw.  h)7°;,Sz()'  UO'/s  Sm  l)is  man  Jupiter  in  dersidben  Peilung 
hat,  und  hiilt  sieh  dalx-i  zwisrln  11  -22  und  21)  m  Wasser  bis  man  das 
Juj)iter-Leuchtfeuer  \  <>n  l'fck  aus  sieht;  da.s  Loth  muss  flcissig  geliraucht 
werden,  «lenn  der  Sri  om  setzt  manchmal  naeh  dem  Lande  und  in  reich- 
lich '2'2  ju  muss  man  sieh  halten,  um  ausserhalb  der  Untiefen  nordlich 
und  südlich  von  der  Einfahrt  in  den  Indian- Fluss  zu  bleiben.  Ist  man 
an  der  Lucia-Kinfalirt  vorbei,  so  ^kauu  muu  in  1  bis  2  Sm  Abstand  am 
Strande  entlang  laufen,  denn  die  Kttste  ist  bis  südlich  von  der  Hillsboro- 
Einfahrt  ganz  rein.  Beim  Jupiter-Leuchttburme  ist  eine  Signalstation, 
die  Tages-  und  Nachtdienst  hat,  auch  werden  dort  die  Sturmwamungs- 
Signale  des  Wetterdienstes  der  Vereinigten  Staaten  geseigt. 

Die  FlorldMtruse.  Wie  erwtthnt,  ist  die  Kttste  von  Jupiter  bis 
Hillsboro  rein,  und  die  Begel  beisst:  man  halte  sich  in  22  m  Wasser. 
Auch  südlich  davon  bis  zu  den  Fowey  Klippen  sollte  man  nicht  anf 
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weniger  als  2Sm  Wasser  kommen;  man  Isöft  dann  yon  Allem  frei, 
etwa  I  Sm  vom  Lande  bei  Hillsboro  nnd  3^/4  Sm  davon  bei  Kap  Florida. 
Ancb  hier  mnss  scharf  anf  das  Lotb  {geachtet  werden:  der  Ström  ist 
Enweilen  sehr  stark  und  setzt  nach  dem  Lande,  man  kann  sieb  daher 
nicht  auf  den  Kur»  verlassnu.  Allgemein  wird  von  der  Lake  Worth- 
Einfiüirt  bis  zu  den  Fowey- Kli])pen  etwas  westlicher  als  rw.  180°  (S) 
gesteuert,  die  Entfernung  betrftgt  von  .luijitcr  S-i'/jSm.  Von  den  Fowey- 
Klippen  bis  Sand  Key,  Peilung  Nord  1  Sm,  ist  130  Sm.  Im  allgemeinen 
hält  man  sich  auf  dieser  Strecke  dicht  am  Rift';  bei  Tage  bis  Alligator 
in  '  2  Sm  Al)stand,  dann  so,  dass  man  bis  1 '  4  Sm  südlich  von  den 
Cotüns  -  Untiefen  und  1  Sm  von  Sand  Key  entlang  iHuft.  Wenn  man 
diese  Abstände  innehält,  geht  man  sicher,  man  muss  aber  Acht  gel)en, 
dass  man  nicht  iiinnliall»  der  Kette  von  Riffen,  Raken,  Tonnen  und 
Tienchtft'ucrii  gfikth,  Im-soikIcis  an  den  Stellen,  wo  das  Riff"  zurück  tritt 
und  keine  Brandung  darauf  steht.  Das  Loth  nützt  hier  nichts,  und 
auch  an  der  Verfärbung  des  Wassers  ist  die  Kante  des  Riffes  nicht 
immer  zu  erkennen.  Bei  frischen  üstlichen  Winden  läuft  der  (lolfstrom 
dicht  am  RifF  entlang.  Der  Gezeitenstrom  setzt  tlber  das  Riff  weg,  da- 
von ab  oder  darauf  zu,  je  nach  dem  Stande  der  Tide.  Häutig  findet 
man  siob  aneh  an  der  Kante  des  Riffes  entlang  nach  Sttden  nnd  Westen 
versetzt.  Solcbe  Versetsong  hai  man  andi  wohl  von  Kap  Hatteras  bis 
weit  in  doi  Mmikanischen  Meerbusen  hinein  gefimden,  nnd  stets  hat  man 
sie  vom  AUigator-Riff  bis  sn  den  Tortngas. 

Bei  Kacht  pfl^  man  in  2  Sm  Abstand  am  Biff  entlang  bq  laufen, 
wobei  man  ihn  dnrck  Peilungen  der  Leuchtfeuer  kontrollirt  Die  hier 
g^benen  allgemeinen  Anweisungen  und  Kurse  müssen  natttrlich  den 
besondem  Umstanden,  dem  Winde  nnd  dem  Wetter,  angepasst 
werden.  Wenn  man  1  Sm  slldlicb  von  Sand  Key  steht,  steuere  man  rw. 
256''  (WSW'/4^^0  7  Sm,  dann  rw.  270°  (W)  bis  man  die  Eebecca-Untiefe 
358°  (N  '/sW)  10  Vi  Sm  peilt.  Mit  diesen  Korsen  läuft  man  frei  von  allen 
Untiefen,  die  wesÜich  von  Sand  Key  liegen.  Wenn  Rebecca  358°(X  '  hW) 
peilt,  steuere  man  rw.  286°  (WNWVsW)  bis  die  Tortngas  358"  (N  '  *jW) 
8  Sm  peilen.  Von  Sand  Key  bis  zu  den  Tortngas  betrögt  die  Ent- 
feniung  60  Sm,  doch  läuft  auf  dieser  Strecke  hflufig  westlicher  Strom, 
anrli  set'/t  ein  betrHclitlu  her  (lezeitenstrom  nach  Norden  oder  Süden 
(hirtli  den  Rebecca-Kanal  und  Uber  die  Bank.  Diese  Strömungen  er- 
reichen ihre  grösste  Geschwindigkeit,  wenn  der  Mond  seine  grösste 
nördliche  Abweichung  (^Deklination")  hat.  .ledeufalls  muss  man  hier  jede 
Gelegenheit  walirnehmen,  seineu  Sclütlsoii  zu  bf^stimmen,  denn  auf 
die  Kurse  kami  mau  sich  dicht  au  den  Untiefen  nicht  verlassen. 
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Von  den  Tortngaa,  oder  S4*80'K-Br.  und  83*57^-1^.  ist  Km  nnd 
Distanz  rw.  295""  (NWzWViW)  686  Sm  nach  der  Barre  Ton  Galyeaton 
(29*20' M-Br.  und  04°40"W  Lg.).  In  den  Sommermonaten  kann  man 
diesen  Kur.s  wohl  hh  zur  Baire  steueni,  doch  hat  man  im  Mexika- 
nischen Meerbusen  viel  Strömungen,  deren  Bicbtungen  und  Geschwin- 
digkeiten unregelmässig  sind.  So  wird  man  nach  anhaltenden  Ost- 
winden im  Atlantischen  Ozean  wahrscheinlich  zunächst  westliche  Ver- 
setzung finden  und  noch  öfter  wird  man  anf  den  erstm  200  Stii,  west- 
lich von  den  Tortugas,  südöstlich  versetzt  werden;  weiterhin  wird  man 
dann  al)er  wieder  nflrdlich  gesetzt,  sodass  die  südöstliche  Versetzung 
dadurch  reichlich  aut"eeh(d)en  wird.  Bt  i  starken  ()8t\*'inden  wird  man 
westlich  vom  Mississijipi  krüfti^jen  westlichen  Strom  hahen.  der  sich  hei 
Aiiniiliening  an  die  Sahina-Bank  südwestlich  wendet  nnd  oft  2  Sm  (le- 
schwindigkeit  erreicht.  Nähert  man  sidi  (higegen  der  Barre  von  (ial- 
veston  bei  kräftigen  südlichen  oder  sudwestlichen  Winden,  so  wird 
man  dort  starken  nordöstlichen  Strom  haben. 

Im  allgemeinen  ist  es  rathsami  sich  bei  Annihemng  an  Galmton 
etwas  nOrdÜeher  au  halten,  denn  dort  ist  viel  weiter  hinsna  flaches 
Waaser  über  weidiem,  klebrigem  Grande  anzntreffon.  Sfldlieh  von 
Galveston  iat  der  Grund  hart,  sobald  man  an  der  Coles-Untiefe,  sfld- 
weatlich  von  der  Sabine -Bank,  vorbei  iat.  Die  Dnrchfahrt  swiaohen 
diesen  beiden  Untiefen  ist  gut.  Uan  halte  auf  14.5  bia  15.5  m  Waaaer 
Uber  weichem  Grande  entlang  lothend  nach  der  Barre  ab,  bringe  das 
grosse  Feuer  von  BoUver  in  293°  (\VNW)  nnd  steuere  recht  darauf  zu 
bis  zu  den  Molen,  wo  man  auf  13  m  Wasser  ankert. 

Niemals  darf  man  sich  auf  astronomische  Bestimmungen  des  Schiffs* 
ortes  allein  verlassen,  denn  danach  läuft  mau  leicht  an  weit,  besonders 
wenn  man  ziemlich  nördlich  steht  und  westlich  vom  Mississippi  im 
Fillhjahr  und  Winter,  wo  Nebel  und  Norder  häufig  sind,  nach  Westen 
steuert.  Gewöhnlich  halten  sich  ilie  Schiffe  von  der  Sliips-rntiefe  an 
nördlich  vom  geraden  W»''j:e.  tlt  ini  l{cul»achtu)igen  kann  man  nicht  immer 
bekommen,  wohl  aber  ist  das  Lnih  inuner  zuverlässig,  ausserdem  hat 
man  bei  ablandigen  Winden  ruhigeres  Wasser. 

In  den  Wintermonaten  sind  die  Strömungen  schwach,  jedoch  auch 
vorhanden  und  ein  schwerer  Nurder  verursacht  starken  (»stliehen  Strom. 
Auf  das  Barometer  sollte  man  immer  achten,  es  zeigt  das  Umlaulen 
des  Windes  nach  Westen  zuverlässig  und  oft  so  zeitig  an,  dass  mau 
mit  Bttcksicht  auf  die  an  erwartende  Windftnderung  das  Schiff  in  eine 
günstige  Position  bringen  kann. 

Ber  Biokweg  von  GaWciton  naeh  New  York.  Von  der  Barre, 
oder  29*'20'N-Br.  nnd  94'^40'W-Lg.  bia  an  den  Tortngaa,  Peilung 
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358''(NVtW)  8Sm  oder  24''dO'N-Br.  und  Sf^&VW-Lg.  ist  der  Kurs 
nr.  lld^^CSGaO^/iO)  686  Sm.  Wenn  man  sich  den  Tortogas  ntthert, 
miiss  der  Schiffiiort  so  oft  wie  mO^idi  bestimmt  weiden.  Im  "Vinnter 
setst  der  Strom  meistens  südustlich,  im  Sommer  aber  binfig  nord« 
Östlich,  sodass  man  in  beiden  Fällen  leicht  zu  weit  läuft.  Im  Gänsen 
ist  ea  wegen  der  iinregelmässi^^en  Strömungen  schwer,  genaues  Besteck 
sn  halten  und  es  lassen  nich  keine  allgemein  gültigen  Anweisungen 
geben.  Gut  stimmendes  Besteck  kann  man  nnr  bei  bestKiuHgt  r  Aat'" 
merksamkeit  haben  und  immer,  man  mOge  die  Strecke  auf  der  Ans- 
reise  oder  auf  der  Rückreise  ablaufen,  mvss  man  sich  sagen:  «Strö- 
mUOg'^n  vorbohaltPii". 

Durch  die  Floridastrasse  nach  Norden.  Von  den  Tortugas, 
Peilung  358^N  \:s\Y)  8Sm,  nach  Rebecca,  Peilung  3Ö8°(X  VsW)  13' jSm, 
ist  der  Kurs  rw.  110°  (OSO'  ,0^  22  Sm,  dann  steuert  man  rw.  90"  (O) 
39  Sm,  bis  man  Sand  Key  '.ii)>^°  (X'  ^W'  G  Sin  peilt.  Von  Sand  Key 
steuert  man  in  11  bis  12  Sm  Abstand  um  das  Rift'  lienim.  IKJSm 
bis  Carysfoot.  Peilt  man  Carisfoot  in  297°  (NWzW%W)  6  Sm,  so 
steuert  man  rw.  28°  (NXOVat))  28  Sm,  bis  man  die  Fowey  -  Klippen 
269°(W'/sS)  llVsSm  peilt  Ein  Schi£^  das  von  den  Torti^sas  diesen 
Weg  einschlägt,  wird  den  günstigsten  Strom  haben;  dichter  am  Biff  ist 
der  Strom  schwttcher  nnd  snweilen  sogar  westlich;  wollte  man  aber 
in  noch  grosserem  Abstände  nm  das  Biff  hentm&hren,  so  wttrde  der 
stttrkere  Strom  den  Ungern  Weg  nicht  aoftriegen,  dämm  ist  es  eben 
rathsam,  nm  die  America-Sombrero- Alligator-  nnd  Carysfoot-Untiefen 
in  etwa  7Sm  Abstand  hemm  zu  fahren  nnd  erst  dann  weiter  ab  nnd 
in  den  stirksten  Strom  hineinsnstenem.  Die  Stromgeschwindigkeit 
lAsst  sich  nicht,  bestimmt  angeben,  weil  sie  sich  yon  Tag  an  Tag 
ändert.  Zuweilen  durchlftnft  man  die  ganze  Strecke  ohne  Strom  zn 
merken,  znweilen  findet  man  zwischen  irgendwelchen  Punkten  grosse 
mittlere  Stromgeschwindigkeit,  die  zwischen  andern  ganz  plötzlich  ver- 
schwindet Man  mu8s  deshalb  nach  Peilungen  fahren  und  darf  niemals 
demjenigen  Schiffsort,  den  man  erhält,  wenn  man  den  Weg  des  Schiffes 
durchs  Wasser  und  den  wahrscheinlichen  Strom  znsammenkoppelt,  als 
sirlier  annehmen,  weil  man  dadurch  folgenschwere  IrrthUmer  begehen 
würde. 

Von  den  Fowey- Klippen,  Peilung  2()9°(W'  sS)  etwa  l.SSni  nach 
Jupiter,  Peilung  2»>f)°aV'  sS)  etwa  1«  Sm,  ist  Kurs  und  Distanz  rw.4° 
(N  'isO)  82  Sm,  wobei  man  in  etwa  1 2  Sm  Abstand  vom  Lande  entlang 
laufen  würde,  im  stärksten  Strome.  Her  Strom  hat  in  dieser  Gegend 
seine  grf)sste  (ieschwindigkeit ,  die.  je  naih  der  Abweiehung  (Dekli- 
natiuu)  des  Mondes  immer  etwas  giüsser  iai .  als  2wii>cheu  dem  uft- 
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genannten  Orte  Jnpiter  und  31'  K«Br.  Sie  schwankt  zwischen  P/s 
nnd  4VsSm,  man  erhtit  sie  anntthernd,  wenn  man  die  Abweichnn^^ 
(Deklination)  des  Kondes  in  Betracht  siebt.  (Eapt.  Kisk  meint  hier 
offenbar,  dass  der  (Tolfstrom  seine  prösste  (tosrlnvin(H|;k«'it  hat.  wotin 
der  Mond  »ehr  nördlich  steht  —  al^!o  im  Winter  z.  Z.  des  Vollmondes 
—  nnd  81'iiif  ^(»ringstO)  wenn  der  Mond  sehr  südlich  stellt  —  also  im 
"Winter  z.  Z.  des  Xi-nmondes  —  nnd  dass  man  ftlr  zwischen  2(J"N  und 
2(^8  lie^jcndc  Mondcs-Abweichunpen  einsrhalten  kann,  dass  also,  wenn 
der  Mond  z.  H.  auf  dem  Apipiator  st<  lit.  wie  der  Frtllijahrs -Vollnunul, 
auf  »'twa  3  Sni  Stn»nif;os(  li\viiHii;^k»'it  ;^<!.s<  hlos.sen  werilen  darf  >  (Trös.scrc 
(■«'sehwindigkt  itt  n  kuiumeu  vor,  doch  sind  das  für  den  Seemuiiu  ganz 
zul'öllip*  Ausnahmen. 

Von  Jui.iter,  Peihmp  2^9°  (W'/>S)  18  Sm,  nach  4.V  N  -  Br.  und 
79*^42' W-Lr.  ist  Kurs  und  Distanz  rw. 2^lX'/s<>)  f'twa  228  Sni.  Hierbei 
lilnft  mau  12  bis  18  Sm  ausserhalb  der  180  m- Tiefenlinie  enthing  und 
wird  beinahe  ebenso  starken  Strom  haben,  wie  zwischen  den  Fowey- 
Klippen  nnd  Jupiter.  Man  kann  das  wenigstens  ruhig  annehmen.  Von 
8<f45'N-Br.  und  79'42'W-Lg.,  nach  31*23'N-Br.  nnd  79M5'W  Lg. 
steuert  man  rw.30'*(NNOViO)  fast  44  Sm  nnd  von  da  nach  8S**14'N-Br. 
nnd  iVzrW-hg,  rw.BQ''  (NOzO>/sO)  101  Sm.  Zwischen  80<'dO'  nnd 
32^30' N«Br.  üifit  man  schwere  Stromkabbelnng  an,  die  dadurch  ent* 
stehen  dttrfte,  dass  der  Golfstrom  hier  umbiegt  und  sich  verbreiternd  nicht 
mehr  als  so  fest  xnsammengefUgte  Masse  wie  in  der  £nge  weiterfliesst, 
nnd  dass  dadurch  Gelegenheit  zur  Ansbildnng  von  Stromwirbeln  gegeben 
ist.  Die  Kabbelungen,  die  bei  schwerem  Wetter  sehr  unbequemen  Seegang 
vemrsachen,  zeigen  jedenfalls  an,  dass  hier  der  Strom  schwacher  wird; 
sein»*  Rielitung  ist  unsicher,  zuweilen  setzt  er  ganz  östlich,  zuweilen 
nördlich.  Im  alI<,'Hmeinen  läuft  fr  al)er  noch  mit  ziemlicher  Geschwin- 
digkeit nach  Nordosten.  Von  32^14'X-Br.  und  77*^ 3-j'W- Lg.  steuert 
man  mit  rw.  (NO'/jN)  K^iiSm  n;u  Ii  gewöhnlicher  Annahme  mitten 
im  J^troiiie  eiithmg,  nach  34°  (Mi' N- lir.  und  7.')°.')0'W- I.g.  Von  danach 
dem  Feuerseliitf  I)iainon(l  .^iioal  ist  es  noch  71  Sm.  und  weiter  nach 
N«  \v  Vol  k  läuft  uian  daiiii  auf  deni  tllr  die  Ausreise  angegebenen  Wege 
zinii-  k,  Annaheiun«;  an  Kap  Hatteras  ist  es  nothwendig,  deu 

Si  liitr-iirt  grnau  ZU  bestimmen.  Sichere  Angaben  über  hier  herrschende 
StriiMiungen  küuuen  nicht  gemacht  werden;  gelegentlich  tiudet  man 
sie,  in»  Sommer  wut  im  Winter,  sehr  stark,  zu  andern  Zeiten  hat  man 
gar  keinen  Strom  oder  auch  wohl  eine  scheinbare  südliche  Versetzung. 
Gewöhnlich  Iftufb  der  Strom  mit  I  bis  2  Sm  Geschwindigkeit  nordOst« 
lieh  nnd  bei  grösserer  Annttherung  an  die  Kttste  ostnordOstlich,  manch- 
mal aber  auch  gerade  nach  Norden.  Auf  diese  nOidliche  Veroetsniig 
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sttviel  gerechnet  m  haben,  ist  ftlr  Schiffe  jedoch  oft  verhinipuflevoll 
geworden.  Verfllrbtes  Wasser  findet  man  in  siemlichem  Abstände  von 
Kap  Hatteras,  man  kann  sich  aber  nicht  darauf  verlasstMi :  ebensowenig 
auf  die  Wasscnvftrnie ,  denn  es  kommt  vor.  dass  das  Golfwasser  bis 
zienilii-li  nach  den  Btfnken  gelangt.  Auf  diesem  ganzen  Wege  musn 
man  scbai  t  aufpassen,  und  die  Strünuingen  wollen  mit  besonderer  Auf- 
merksamkeit behandelt  werden.  Mit  den  von  Juj)iter  bis  Kap  Hatteras 
pepebenen  KurHen  läuft  man  15  bi«  18Sni  ausserhalb  der  180  m-Tiefen- 
linie  fast  in  der  Mitte  des  (lolfstronies  entlan^^.  wo  man  den  besten 
Strom  hat;  man  muss  aber  din  Schiflsort  so  oft  wie  luögUcb  astro- 
nomiseb  beätimmeu,  damit  mau  nicht  zu  weit,  aber  doch  auch  weit 
genug  läuft. 

Die  Jahreszeit  muss  in  Betracht  gezogen  werden.  ImWiiiti  r  ist 
der  Strom  viel  scbwKeher.  er  verliert  sieh  nach  lange  anhaltenden  nörd- 
lichen oder  nordöstlichen  Winden  nianclinial  fast  ganz,  inid,  wie  schon 
betont  wurde,  die  Kurse  unil  iillgemeineu  Anweisungen  mu.sseu  deshalb 
den  Umständen  angepasst  werden. 


Danipferwege  von  New  York  nach  dem  Amazonen- 
atrome  über  Barbados  und  direkt. 

Kach  Notice  to  Mariners  Nr.  1179,  Washington,  August  1902.  Da 
es  sich  hanptsKchlich  um  grosse  Entfernungen  handelt,  auf  denen  sich 
die  Ißssweisnng  betrttchtlich  Kndert,  sind  hier  ausndimsweise  im  Gegen* 
aats  zu  Seite  357  des  Piloten  alte  Kurse  rechtweisend  angegeben. 

Üeber  die  Wege,  die  von  den  Dampfern  der  Booth  Steamship 
Company  zwi.»5clicn  New  York  und  dem  Amazonenstrome  eingesehlagen 
werden,  hat  die  Hydrographische  Abtheilung  in  New  York  vom  Führer 
des  Dampfers  «Hilaiy",  Kapt  Alfred  T.  Pope,  die  folgenden  Angaben 
erhalten. 

Wenn  man  in  der  Orkanzeit  von  New  York  über  Barbados  nach 
dem  Amazonenstrome  will,  stcncrt  man  etwa  r\v.  144°  (SO^  4S\  um  die 
Breite  von  Bermuda  auf  etwa  ü(l°4ü'W-Lg.  zu  schneiden.  Von  da 
steuert  man  etwa  rw.  \^)C°  (SSO'/gO)  naeh  19°X-Hr.  und  »iO'^W-Lg.  und 
dann  weiter  loxodromiscb  rw.  17r,°  (S'  80)  nacli  Harbados. 

Will  man  dagegen  direkt  nach  dem  Aniazoiu-nstronu'.  so  steuert 
man  gewöhnlich  etwas  Ö8tli<-li  \om  grösstcn  Kreise,  dielit  an  Bermuda 
vorbei,  annähernd  nach  (»°X-Br.  und  47"  ><>' \V- L^.  Dieser  Weg  ist 
etwas  länger,  führt  aber  soviel  wie  thuniuli  ausserhalb  der  Urkan- 
ge^eud  iu)d  der  StrOmuugeu  entlang. 
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Von  Barbados  an  wird  rw.  118'*  (SOaOV«0)  420  Sm  gesteuert, 
wobei  man  nicht  in  westlichen  Strom  kommt,  im  Sommer  sogar  Öst- 
lichen hat.  Dann  steuert  man  rw.  124°  (SOzO)  nach  6°N-Br.  und 
47" .'{()' W- lig.  und  von  da  rw.  178°  (S'  \,()  nach  der  Lootsenstation  Tor 
Atalia-Huk  auf  0°3d'S-Br.  und  47°22'W-Lg. 

Auf  den  angegebenen  Kursen  hat  man  einen  beträchtlich  Ittngem 
Weg,  spart  aber  doch  Zeit,  was  sich  gelegentlich  einer  Reise  heraus- 
stellte, auf  der  ein  Schiff  (juer  durch  den  Strom  und  dann  an  der  Ktlste 
entlang  l'ulir.  I)i<>  Ut  isc  dauerte  H'/^  Stunden  länger,  obwohl  der  ein- 
geschlagene Weg  100  Sm  kurzer  ist. 

Wenn  nicht  Orkunzoit  ist.  .steuere  man  von  Sandy  Hook  nach  dem 
Bestimmungshafen  auf  dem  grössten  Kreise  entlang. 

Für  Ansteuern  des  Landes  kann  mau  keine  ein  f^r  allemal  gUltifife 
Anweisung  geben;  der  westliche  Strom  ist  so  unbeständig,  dass  die 
Besteckrechnung  nie  zuverlässig  ist,  man  darf  daher  keine  Gelegenheit 
versäumen  den  Sehiffitort  attronomiadi  m  bestimmen.  Im  allgemeinen 
laufen  die  Dampfer  das  Land  Öfter  Ostlioh  von  Atalia*Huk  an  als  west- 
lich davon.  Naeh  Lothnngen  ISsst  sich  der  Schiffsort  nicht  bestimmen; 
man  muss  jedoch,  sobald  man  beim  Ansteuern  von  Atalia-Hnk  anf 
22  m  Wasser  kommt,  sehr  vorsichtig  fahren  bis  man  das  Land  aus* 
machen  kann. 


Daiiipferwoge  von  New  York  nach  San  Francisco 

Na»  h  Notice  to  Marinors.  Nr.  1222.  Washington,  30,  August  1902. 
Kurse  riM  Ii t  \v eisend.    Sii  li»'  Bemerkung  Seite  541^. 

Uebcr  die  von  den  1  )a!ii]»tt  i  ii  der  American  -  Hawaiian  Steaniship 
Company  zwischen  New  Yoik  und  San  Fram  isco.  den  Hawai - Tn.'^eln 
und  der  ^Ia;;ellanstrasse  fing>sclilai;enen  \Ve<;»>  wird  vuni  Hydrogra- 
phischen Amte  zu  Washington  aus  AngaVien  des  Führers  vom  Dampfer 
.American*,  Kapt.  (Jeorge  1).  M  orris  on  .  das  Folgende  uütgetheilt: 

Von  New  York  nach  Sau  Frauciäco.  Wenn  mau  St -Lucia  an- 
lauten muss.  tun  liunkerkohlen  zu  nehmen,  so  steuert  man  am  besten 
vom  Scdtland  -  Feuersehitl'e  ab  etwa  rw.  157°  (SSO)  um  zwischen  den 
Inseln  Saba  und  St  -  Kustacius  durchzulaufen.  Diese  Kurse  würden, 
wenn  keine  Strömungen  vorhanden  wären,  ein  Schiii*  einige  Sm  westlieh 
vom  Sombrero-Leuchtfeuer,  an  der  Anegada-I>urchfahrt,  bringen.  Ist 
man  dabei  quer  durch  den  Golfstrom  gegangen,  so  trifft  man  viel  Sar- 
gassO'Gras,  das  oft  an  der  Schraube  des  Patent-Loggs  hingen  bleibt, 
und  wenn  man  sich  der  Insel  Sombrero  nithert,  wird  man  gewöhnlich 
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emen  ätm  gesteuerten  Kurse  gerade  entgegengesetzten  Strom  finden; 
gelegentlich  kann  er  auch  wohl  etwas  westlieber  seixen.  Von  der  Mitte 
der  l>urc1ifa]irt  swischen  Saba  und  St^Eustacius  Ittnft  man  mit  dem 
Kurse  rw.  ISO*  (SSOVsO)  nach  Port  Gastries  auf  St -Lucia;  um  aber 
dienen  Kurs  wirklich  gut  zu  machen,  muss  man  gewöhnlich  3  oder  4^ 
östlicher,  also  r\v.  147**  odt  r  14n°  otvva  (SOzS)  steuern,  denn  der  Strom 
setst  swischen  den  Wiudward-lnseln  nach  Westen. 

Auf  dem  grSssien  Kreise  betrSgt  die  Entfernung  von  Sandy  Huk 
nach  Kap  St-Boque  3484  Sm,  ttber  St -Lucia  ist  sie,  den  ümweg  um 
die  Insel  herum  mit  gerechnet,  3676  Sm,  sodass  man  auf  dem  grOssten 
Kreise  192  Sm  gewinnt.  Von  St-Lucia  fflhrt  der  bessere  Weg  um  die 
Nordseite  der  Insel  hemm  und  nördlich  von  Barbados  entlang;  man 
kann  den  westlichen  Strom  allerdings  nicht  ganz,  aber  doch  soviel  wie 
thnnlich  vermeiden,  wenn  man  mit  etwa  rw.  120*  (SOsO*/*0)  nach 
2°  N-Br.  und  40°W-Lg.  steuert.  Das  sollte  man  Ix'sondprs  in  der 
Orkanzeit  thun.  Zwischen  ö**  bis  I2°N-Br.  und  45°  bis  5H*W-Lp.  hat 
man  oft  südüstlii  lu-n  Strom  gefunden,  z.  B.  je  rw.  109"  (OSO'/sO) 
31Sm;  rw.  107°  (OSO'/aO)  34  Sm;  r^v.  118°  (SOzO'  ,<>  :IH  Sm  im  Etmal. 
Bis  man  eine  Strecke  am  Kap  St-Roque  vorbei  ist,  wird  man  das  St  liitf 
häufig  so  versetzt  finden,  als  hätte  es  3°  his  10°  ('  j  bis  fast  1  Stricli) 
Westlidicr  gt'stenert.  An  P^niambiUM) .  den  AhroUnis  und  K  a])  Fi  Jo 
kann  man  in  Siclit weite  vorbei  laufen.  Von  Kap  Fiio  nach  (Umu  Kap 
Virgines  ist  Kurs  und  Distanz  rw.  2 1  (SW/(,S)  2141  Sm;  um  alxM  auf 
di^'scr  Strecke  ruhigeres  Wasser  zu  haben,  ist  es  rathsam,  so  an  die 
KUste  hinan  zu  steuern,  dass  man  Kap  Corricntes  in  20  bis  30  Sm 
Entfernung  paäsirt,  von  da  steuert  man  dann  gerade  nach  der  ^liigellau- 
strasse. 

Hat  man  dann  Kap  Pillar  passirt,  so  wird  man  nachts  das  Feuer 
von  den  Evangt-listas-Inseln  bald  in  Sicht  bekonmu  n. 

Bis  ('orrtiicl,  wo  liunkerkohlen  genommen  werden,  liiutt  man  dann 
in  etwa  40  Sm  Abstand  an  der  Küste  entlaug,  beachte  dabei  aber  den 
in  den  KUstenhandbUchern  beschriebenen  KUstenstrom. 

Zur  Ansteuerung  von  Coronel  {si«die  l'ilote  I,  1902.  S<  ite  328)  be- 
merkt Kapt.  Morrison,  dass  die  Puchoco  -  Huk  an  einem  dort  ge- 
strandeten Dampfer  leicht  erkannt  werden  kann. 

Von  Coronel  nach  San  Francisco  ist  der  Kurs  rw.  329°  (NNW^/iW), 
damit  läuft  man  ilir  St  -  Felix  -  Inseln  in  Sicht,  dann  auf  etwa  97°30' 
W- Lg.  über  die  Linie  und  östlich  von  (b'r  Tnsol  San  Benedicto  vor 
Kap  Corrientes  (Me.xicu)  entlang.  \'(»n  hier  ptl'  gt  mau  den  Kurs  zwischen 
der  Insel  (luadelupe  und  der  (  oi-tez-Bank  durchzusetzen,  .so  dass  man 
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-etwa  35  Sm  westlicli  von  dieser  entlang  Der  weitere  Weg  naiDh 

San  Francisco  eigiebt  sicli  dann  leicht. 

Zn  den  StrSnumgen  anf  diesem  Wege  scbreibt  Kapt.  Morris:  ^Ich 
erwKlme,  dass  sie  hier  wie  anderw  ärts  auch  betrSchtlich  unsicher  sind. 
Strom  ist  aber  da  und  muss  In  Kechnunn;  gozogen  werden.  Wir 
machten  zwischen  30°S-Br.  und  der  Linie,  die  wir  in  07* 
sohnitteni  unter  listigen  Bedingungen  soigfiütige  Beobachtungen:  Die 
De^nation  war  rirlitii;,  der  Fehler  des  Loggs  war  ziemlich  genan  hekannt 
und  es  wurde  gut  gesteuert  ,  das  Schiff  lief  262  Sm  im  Etnial  und 
macht«'  »MTicn  Kurs  gut,  der  westlicher  als  der  gesteuerte  war.  Die 
Hauptriciitung  der  Stromversetzung  war  etwa  277°  (WVsX'!  14  Sm  im 
Etmal.  Von  4°N-Br.  an  fanden  wir  keinen  (Tegenstroin.  der  uns  üstlich 
gesetzt  hKtte.  Man  hraueht  sich  auch  nicht  zu  wundern,  wenn  man  <lic 
nordwestlichen  KUstenwinde  schon  in  1H°X-Br.  und  viel  stärker  tindet 
wie  sie  die  Mittehverthe  der  Pilot  -  Charts  angeben.  Bei  Conception- 
liuk  wehten  sie  mit  Stärke  6. 

Von  San  Francisco  nach  der  San  Juan  de  Fuca  -  Strasse  steuert 
man  Sommer  und  Winter  in  Sichtweite  der  Leuchtfeuer  entlang;  doch 
muss  man  mit  dem  Strome  rechnen,  der  im  Winter  an  Kap  Flattery 
Torbei  nordwestlich  auf  die  KUste  von  Vancouver  setst 

Von  San  Juan  de  Fuca,  oder  von  San  Francisco  nach  Honolulu  hat 
man  einen  klaren  Weg,  der  nicht  besprochen  an  werden  braucht.  Die 
Entfernung  von  Hilo  auf  den  Hawaischen  Inseln  nach  Coronnel  hetrlgt 
auf  dem  grOssten  Kreise  5730  Sm,  loxodromisoh  ist  Kurs  und  Distana 
rw.  126*'(SO%0)  5760  Sm.  Man  durchschneidet  anf  dem  Wege  einen 
Theil  des  Kordostpassates  und  den  ganzen  Sudostpassat,  sodass  man 
fast  auf  dem  ganzen  We^e  frischen  Wind  und  starken  Seegang  von 
vom  hat,  wo  dann  auch  der  Strom  westlich  setzt.  Im  Februar  1901 
waren  wir  einmal  r\s'.  278°(W*/4N)  .'j4  Sm  in  einem  Etmal,  und  auf 
dem  ganzen  Wege  355  Sm  versetzt.  Oestlichen  Strom  hat  man  anf 
etwa  9°N-Br.  Wenn  man  ihn  stark  iindet.  mag  es  rathsam  sein,  ihn 
auszunutzen,  indem  man  darin  östlich  steuert,  wenn  man  dagegen  in 
den  steifen  Slidostjiassat  mit  starkem  Seegang  von  vorn  gelangt,  würde 
es  wieder  enijifehleii.swerth  sein,  sU<llich  abzuhalten,  bis  man  bei  ab- 
' Hauendem  Passat  und  ulniehiiiendem  Seegange  seinen  direkten  Kurs 
wiedci  mit  Vurtheil  aulurliiiu  ii  kann.  Der  stärkste  westliche  Strom 
Sellien  mir  zwischen  dem  iistlichen  Strome  und  10°S-Br. .  also  etwa 
zwischen  4°N-Br.  und  lO'S-Br.  zu  sein,  jedenfalls  sollte  mau  bei  steifem 
Passat  und  starkem  Seegang  möglichst  schnell  aus  diesem  Gürtel  heraus- 
ankommen  suchen.  Bestimmte  Vorschriften  dafttr  lassen  sich  wohl 
nicht  geben,  der  Seemann  muss  den  Umstünden  entsprechend  verfhbren. 
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Sfldlicli  von  lO^S-Br.  pflegt  dor  westliche  Strom  bald  BchwKclier  sa 
werden. 

VoB  Sbm  Fmeiseo  direkt  naeb  Corrael.  Bis  sn  den  Bivella 
Ginedo-Inseln  steuert  man  gerade  den  entgegengesetzten  Knrs  wie  anf 
der  Ausreise.  Von  da  steuere  man  jedoch  etwas  östlicher ,  so  dass 
man  etwa  nur  30  1)is  40  Sm  westlich  von  den  Galapagos  entlang  führt 
und  erst  von  da  an  geraden  Wegs  nach  Coronet.  Man  macht  hierbei 
allerdings  einen  Umweg  von  etwa  35  Sm,  hat  aber  die  Wahrschein- 
lichkeit mhigerefl  Wasser  nnd  leichte  Winde  zn  finden  so  sehr  fttr  sich, 
dass  man  dennoch  Zeit  gewinnt.  Auf  dieser  Strecke  hat  man  meist 
Windstillen,  Mallung  und  Böen,  sodass  ein  Segelschiff  die  Gegend 
meiden  sollte. 

Wenn  man.  anf  der  BUckreise  die  Evangelistas-Inseln  von  Westen 
her  anläuft,  mnss  man  eine  Zeit  lang  besonders  vorsichtig  sein.  Man 
sollte  sich  so  einrichten,  dass  man  sie  etwas  vor  oder  mit  Tages- 
atihriK  Ii  orrciclit,  man  wird  dann  noch  bei  Tage  zwiscluMi  W<«stniinster 
Hall  und  der  (j.9  m  Untiefe,  die  2  Sm  vom  Tiunde  bei  Port  Merci  li«'gt, 
durchfahren  k<mnen.  Daun  winl  fs  bei  dickeiu  Wetter  am  Ix  stt'n  sein, 
sich  wenigstens  bis  Kap  riiii}xlit.  am  Südufer  zu  halten,  um  nicht  an 
d»»r  Nordseite  der  .Santa  Auna-Insi  ln  entlang  in  den  (Jolf  von  Xanltogua 
zu  g»Miitheu,  Wt'ittT  ttibrt  der  W<  durch  die  Magellanstrasse;  ist  mau 
am  Kap  Possession  vorbei,  so  sind  eigentlich  alle  S«'hwierigkeiten  über- 
wunden. 


Geographische  Lage  einiger  Orte  an  der  Südseite 
von  Caba  und  die  Missweisung  dort 

Xach  Notice  to  Mariners  Nr.  1224,  Washington,  den  30.  August  1902. 

Vom  Kommandanten  A.  M.  Knight  des  Schiffes  .Yangton"  der 
Kriegsmarine  der  Vereinigten  Staaten  sind  dem  Hydrographischen  Amte 
in  Washington  die  hier  unten  folgenden  Ergebnisse  von  Ortsbestim- 
mungen nnd  magnetischen  Vermessungen  an  der  SttdkUste  von  C'uba 
mit  den  folgenden  Angaben  zugegangen:  Die  geographischen  Breiten 
wurden  aus  Nebennieridian-Höhen  nördlicher  und  siiillichcr  Sterne,  die 
geogra{)hischen  Längen  a»is  gleichen  Souuenbrdieu  ermittflt:  die  dab»n 
benutzten  (Mironometer  wurdon  luiutig  ttdcgraphisch  mit  Wasliiugtou 
verglichen.  Die  wahren  und  magnt  tisclieu  Pt  ilungen  wurden  uiit  eineui 
Theodoliten  und  einem  Vermt'ssungskouijiassi'  gewonnen.  Alle  hier  ge- 
gebenen Werthe  sind  Mittelwerthe  aus  einer  grossen  Zahl  von  Beob- 
achtungen. 
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Tanas  auf  Cuba 

Nach  ktlr/licli  von  der  Haml)nr;^-Anierika-Linip  zur  Verfllgunf^  g«- 
.stcUti  ni  HtM-iclit  (l<'s  Kiipt.  .T.  H.  Rtlscli,  D.  „Polyneaia",  vom  Febr. 
1900.    Sielu'  ^D.T  Pilot.r  1902,  S.  115. 

Eiosteneraog  aaf  die  Rhede.  Die  CavH  Hlanco,  Puga  und  Maohcs 
de  Fuera  passire  man  mit  östlichem  Kurse  in  t^twa  5  Sm  Abstaml,  bis 
die  letztere  In.sel  etwa  349° (NäW)  peilt;  <^leiiliz«'iti^  wird  man  Zarza 
de  Fuera  Cay  in  etwa  112°(()S()^  pt  ilen.  ilan  steht  nun  etwa  10  ,Sm 
sUdwe.stliel»  vom  Aukerphttze  und  .sollte  ohne  Lootst  n  oder  gute  Orts- 
kenntniss  nieht  weitt  i  t  iiiliniftfu.  Der  Lootse,  der  das  Fahrwasser  put 
kennt,  aller  nieht  mit  ••iiiem  Dauiptt-r  inaiiii veriren  kann,  kommt  den 
St'hiffen  bis  etwa  hifiher  entgegen,  wenn  man  seine  Ankunt'r  vorher 
angemeldet  hat.  Die  Cay  Machos  de  Fuera  und  Zarza  de  Fuera  sintl 
durch  eine  etwa  3  Sm  breite  Bank  miteinander  verbunden,  deren  aus 
Sand  und  Steinen  bestehender  Grund  stets  siehtiMr  ist.  Die  Wasser- 
tiefe im  Fahrwasser  ist  auf  der  Bank  nach  Lootaenangaben  sehr  ver* 
schieden,  jedoch  nicht  nnter  7.8  m;  «Polynesia*  lothete  beim  Passiren 
dw  Bank  7.3  bis  9  m  Wasser  und  zwischen  der  Bank  nnd  dem  Anker- 
plätze 7.3  bis  Um.   Pa  das  Fahrwasser  nicht  betonai  ist,  kann  man 
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den  Abstand  von  der  Arisaig- Untiefe,  die  nach  der  Karte  etwa  mitten 
swisehen  Maohos  d«  Fnera  nnd  Zarza  de  Fnera  liegt  und  nach  Kapt. 
Bttscli  nur  4.5  m  Wasser  hat,  schlecht  beatimmen.  Diese  Untiefe,  die 
etwas  sadlieher  liegen  soll,  als  auf  der  Karte  angegeben  ist,  bleibt 
beim  Einlaufen  an  St-B.  Die  Durchfahrt  swischen  dieser  Untiefe  und 
Cay  Zana  de  Fnera  ist  m  meiden  nnd  nach  Lootsenangaben  fttr  Schiffe 
von  Aber  4.9  m  Tie%ang  nicht  passirbar.  Die  Wassertiefen  anf  der 
Karte  stimmen  hti  weitem  nicht.  Sobald  man  die  Bank  passirt  hat, 
nimmt  die  Wassertiefe  wieder  sn;  man  steuere  nnn,  beständig  lothend, 
anf  die  Stadt  sn,  wobei  man  Cay  Blanco  Zanm  etwa  1  Sm  entfernt  an 
B-B.  halt, 

Aiketplate.  Schiffe  bis  sn  5.5  m  Tie%ang  können  bis  etwa  iSm 
von  der  Landnngsbrfloke  entfernt  ankern;  tieÜBigehende  Scbiffe  liegen 
etwa  l'/s  Sm  davon  entfernt.  ^Polynesia"  ankerte  etwa  l'/sSm  sttd- 
wcHtlioh  von  der  Landnngsbrfloke.  Die  Bhede  soll  fbr  Schiffe  bis  6.7  m 
Tiefgang  ragKnglioh  sein. 

^■■mtiM.  Es  wird  scharf  anf  den  Personenverkehr  geachtet 
GesnndheitapAsse  nnd  Fassagierlisten  mflssni  daher  gnt  in  Ordnung  sein. 

Hafennnkosten.  Hafenabgaben  betragen  für  »Polynesia"  $ 
nnd  Lootsengeld  ein-  und  auslaufend  5(y  §  span.  Geld. 

Laden.  E«  werden  Imuptsäihlich  l'edernholz,  Mahagoni,  Honig 
und  Warlis  verschifft.  Ersteres  wird  in  Flössen  von  einem  kleinen 
Selileppcr  lün^sseit  gebracht  und  kann  auf  der  geschützten  Rhede  rasch 
geladen  werden.    Arbeiter  sind  zu  haben  für  2'/2$  spau.  den  Tag. 

Elsenbahnverbindnng  besteht  mit  der  25  Sm  landeinwUi-ts  ge* 
legenen  Stadt  Santo  £spirita  durch  eine  Frivatbahn  dreimal  wöchentlich. 


Portsnionth  auf  der  Insel  Dominica 

Nach  Frap;('hop^on  Nr.  2ir»0  des  Navigationsoffiziers  A.  Ho  eck, 
Scbulschif?  ^Grossherzogin  Elisabeth",  vom  15.  Dez.  1901,  ergänzt  nach 
früheren  Veröffentlichungen  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  und  nach  engl, 
und  amerikanischen  Quellon.  Brit.  Adin-Krt.Nr.728,  Prince  Rupert  Bay. 

Portsmouth  ist  eine  kh-in»'  veiiuliene  Stadt  an  der  Nonlwestküste 
der  Insel  Dominica.  Sie  liegt  an  der  Nordostseite  der  Fiince  Kupert- 
Bucht  auf  15°35:5N-Br.  nnd  6I°2.s'W-Lg. 

Landmarken  tili  die  Ansfeuerung  der  Prince  Rupert-Burht  bilden 
Prince  Rupert  Bluff  und  Barbers  Block.   Die  erstere  Landuiarke  ist  eine 
l>«rPUoU  1.  36 
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steü  abfeilende  Hak,  die  etwa  1  Sm  weit  naeh  Westen  vorapiingt  und 
die  Prinee  Rnpert'Bucht  an  ihrer  Nordeeite  begrenzt  Die  beiden  144 
nnd  190  m  boben  Hllgel  Ost-  nnd  West-Cabris,  die  sieb  auf  der  Hnk 
erbeben,  sind  von  Sflden  oder  Norden  geseben  gut  kenntUeb  nnd  er* 
scheinen  aus  diesen  Richtungen  zunächst  nls  Inseln,  bis  man  die  niedrige 
sumpfige  Landenge  erblickt  ,  durch  die  sie  mit  der  Insel  zusammen-* 
hängen.  Barbers  Block  wird  der  'MC  m  hohe  auffällige  Berg  etwa 
S'/iSm  südlich  von  Prince  Bupert  Bluff,  wegen  seiner  Aehnlichkeit  mit 
einem  PerUckenstock  genannt;  diese  Achnliehkeit  macht  «ich  jedoch 
nur  von  Norden  oder  Sthlcn  bonifrkbar,  während  der  Berg  von  Westen 
gesellen  das  Aussehen  eines  spifzen  Ketjels  huf.  Für  die  Einst»'Uorung 
in  die  Bucht  ist  der  s]iitze  rothe  'rimrm  der  kutliolischen  Kirohe,  der 
etwa  200  m  vom  Stiaiidr  entfernt  an  der  Nordseite  der  Stadt  stellt  und 
Uber  die  Palmen  hinwegragt ,  eine  werthvolle  Landmarke.  Naclits 
brennt  auf  dem  Kopfe  der  kloinen  Landungsbrtlcke  vor  der  Stadt  ein 
rothes  etwa  2  Sm  weit  sielitban  s  Feuer. 

Ansteuernng.  Von  Osten  kommend  ist  es  vortheilhafter,  sich  auf 
der  Luvseite  der  Insel  za  halten  nnd  nm  ihr  Nordende  herum  die  Bucht 
ansusteuerui  um  unter  dem  boben  Lande  nicht  denWind  sn  verlieren. 
Die  kleine  Insel  Lalybia  an  der  liuvkOste  von  Dominica  ist  bei  nicht 
Bu  grosser  Entfernung  deutlich  anssnmachen.  Bei  regnerischem  Wetter, 
wenn  man  von  Korden  kommend  die  beiden  H^gel  auf  Prince  Bnpert 
BlnlT  erst  in  nAchster  Kähe  ausmachen  kann,  muss  man  sich  bfitent  die 
Douglas-Bucht,  unmittelbar  nOrdlich  von  Prince  Rupert  Bluff,  mit  der 
Prince  Bupert-Bucht  zu  verwechseln.  Beim  Einlaufen  in  die  Bucht  und 
durch  spätere  Beobachtnngen  stellte  der  Navigationsoflizier  Ho  eck  fest, 
dass  eine  Strömung  mit  l',2  2  Sm  Geschwindii^keit  bei  Barbers 
Block  in  die  Bucht  hineinsetzte  und,  sich  längs  derKUste  fortbewegend, 
bei  Prince  Rupert  Bluff  wieder  herauslief. 

Ueber  die  Ansteuernng  sagt  derselbe  Offizier:  Die  Reise  von 
St-PieiTc  auf  Martini(iue  nach  Portsmouth  wurde  durch  die  Dominica- 
Durchfahrt  urtd  an  der  Luvseite  von  Dominica  entlang  gemacht.  Hier- 
bei wurde  müssi^»'  westliche  Stromversetzung  beobachtet.  Der  Abstand 
des  Srbifl'es  von  »ler  Ktlste  betrug  im  Mittel  '^  Sm.  l  >er  vorherrschende 
Win<l  war  ONO,  Stärke  3,  sprang  jt  iliM  Ii  \  on  Nord  bis  SO.  Am  Moigen 
des  27.  Nov.  traten  schwere  Böen  und  zalilreiehe  lieftige  Regensi  liauer 
auf,  die  das  Ansteuern  der  Nordspitze  beschwerlieli  marliteu.  lui  all- 
gemeinen soll  dieses  Wetter  drei  Tage  vor  den  Syzygieu  beginnen  und 
bis  drei  Tage  nachher  anhalten.  Dies  fanden  wird  während  unserer 
Anwesenheit  (vom  27. Nov.  bis  lö.Dec.  1901)  bestätigt;  doch  war  das 
Wetter  xnr  Zeit  des  Neumondes  unruhiger.   VOUige  Stille  wechselte 
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iBik  vobweren  BSen  von  Stirke  8  bis  9  und  beftigen  Regenscbanern  ab» 
sodass  wir  geswungen  waren,  den  sweiten  Anker  an  gebraucben. 
WSbrend  der  llbrigen  Zeit  war  das  Weiter  gleichmBssig  schön.  Anf 
beiden  Seiten  der  Bnebt  flant  der  Wind  nnter  Land  pltttaelich  ab,  wird 
bSig  und  springt  nm.  Beim  Einsegeln  in  die  Bncht  mnss  man  sich 
deshalb  in  der  Mitte  halten  nnd  knrze-  SchlBge  machen.  Anf  diese 
Weise  wird  man  sieb  anoh  siemlieh  ans  dem  Bereich  der  Strömung 
halten.  „C^sshenogin  EUsabeth"  war  wegen  Unkenntniss  dieser  Ver- 
blltnisse  geswnngen  an  ankern,  nm  nicht  anf  Gmnd  an  gerathen. 

Ankerplats.  Die  Prince  Rupert* Bncht  ist  die  beste  Rhede  von 
Dominica.  Der  bequemste  Ankerplati  ist  mitten  vor  der  Stadt  auf  etwa 
14  m  Wasser,  Omnd  Sand,  von  wo  man  die  katiiolische  Kirche  etwa 
51®  (NOVsO)  und  die  Aussenkante  von  Prince  Rupert  Bluff  etwa  304*^ 
(NWsW)  peilt.  Han  kann  jedoch  auch  nördlich  oder  sttdlich  von  dem 
angegebenen  Piatie  ankern.  »Grosshenogin  Elisabeth"  ankerte  auf 
1 1  m  Wasser,  Gmnd  Sand  und  Korallen  in  der  Peilung:  Katholische 
Kirchfi  in  1 14°  (SOzOVhO)  nnd  äusseres  Ende  von  Prinrc  Rnpt  rt  Bluff 
in  275°(W'/2N).  Der  letztere  Ankerplatz  ist  besser  wie  die  Qbrigai 
geschützt. 

i^arantäne.  Der  Besnel)  der  Gesnndheitspoliiei  muss  abgewartet 
werden,  ehe  der  Verkehr  mit  dem  Lande  erOffteet  werden  darf«  Ge- 
snndheitspasB  wird  verlangt. 

geUflteiflrMuig.  Feuerholz  ist  zu  haben.  Frischer  Proviant 
ist  in  beschrKnktem  Uaasse  zu  mftssigen  Preisen  zu  bekommen. 
Frisches  Brot  ist  thener.  Der  jeden  Sonnabend  stattfindende  Wochen- 
markt ist  primitiv.  Eis  giebt  es  sieht.  Frischwasser  kann  man  ans 
dem  Indiau'Flnss  etwas  südlich  von  der  Stadt  holen.  Das  Fluss- 
wasser wurde  von  »Grossherzogin  Elisabeth*  regelmässig  zum  Waschen 
benutzt. 

Ansknnft  für  den  SeMftnrerkehr.    Landungsplatz  ist  entweder 

an  der  kleinen  Landungsbrdckc  bei  der  Stadt  oder  am  Sandstrande  im 

nordöstliehen  Theile  der  Bncht.  Krankheitsfälle  kamen  während  »les 
Aufenthalts  des  Schulschiftes  an  Bord  nicht  vor,  obgleich  an  Land 
etwas  Fieber  herrscht.  Der  Verkehr  mit  der  Poststntion  Rosean  wurde 
mit  den  Scbiffsbooten  aufrecht  erhalten.  Hierüber  berichtet  der  Navi- 
gationsoffizier Hoeck:  Roseau  lit'<rt  18  Sm  südlich  von  Portsmouth. 
Die  Schitfsboote  pje])rauchten  unter  Segel  im  Mittel  (J  Stunden  hin  nnd 
ebensoviel  zurück.  Ks  soll  ein  kleiner  Dhui]'!'»'!'  mu)  F.iii,'!:tiHl  unter- 
wegs sein,  um  den  Küstenverkehr  zu  verniitt»'in.  Beim  Kutlau^'scgdu 
an  der  Küste  halte  man  sich  mit  dem  Boot  etwa  1  .Sm  von  ihr  ent- 
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fernt,  da  man  so  die  gOxifltigBten  WindverhKltiiitse  antrifll.  Bei  der 
Httnduiig  des  Layon-FIiieseB  sei  man  Toraiehtigf  da  hier  stets  böiges 
Wetter  herrsdit  und  Boote  infolgedessen  leielit  kentern.  ]>er  Strom 
setat  unter  der  Iieekttste  nordwestwärts ,  bIbo  von  der  Küste  ab.  In 
Bosean  ist  eine  Anlegebrücke  für  Boote.  Der  Dttnnng  wegen  kann 
man  aber  die  Boote  nicht  längere  Zeit  daran  liegen  lasnen,  sondern 
thnt  besser,  sie  zu  verankern.  Die  Boyal  Mail-Dampfer  laufen  Bosean 
regelmässig  alle  14  Tage  an. 

Deutsches  Konsulat  ist  nicht  vorhanden. 


Sankt  Nikolas  anf  der  Insel  Arnba 

Nach  Fragebogen  Nr.  2074  des  Kapt.  B.  G.  Smit,  Segelschiff 
sGertrode  Henhqaes'*  vom  3.  Juni  1902. 

Ai8ten«nuig  ud  LootaMweaen.  Kapt.  Smit  schreibt:  »Wenn 
man  vom  Osten  nach  Arnba  bestimmt  ist  und  die  Insel  Cura^ao  nicht 
vor  10^  moj^ns  passirt  bat,  so  ist  es  rathsam,  westlicb  davon  bei- 
zudrebt^n  nnd  sn  zu  arbeiten,  dass  man  bei  Tagwerden  in  Siebt  von 
Cerrito  Colorado,  der  Sudosthnk  der  Tus*  i  Arubai  ist.  In  2  bis  :{  Sm 
Abstand  von  dieser  Uuk  muss  man  beidrehen  nnd  im  Vortopp  die 
Nationalflagge  zeigen;  nnn  wartet  man,  bis  auf  der  Lenchtbake  von 
Cerrito  Colorado  eine  grosse  bollfindiscbo  Flagge  gezeigt  wird .  zum 
Z*M(  bon.  dass  der  Lootso  bei  der  Indio  -  Huk  auf  das  Scbiti  wartet. 
Ks  daupi-t  etwa  ^4  Stunden,  bis  der  T^ootse  drausseu  ist.  Wenn  die 
erwäbut«'  Flaggi;  gezeigt  wird,  kann  man  abhalten,  muss  aber  so  diebt 
wie  miiglicb,  in  etwa  '  '2  Kblg  Abstand  au  die  Korallcuriffe  hinangehen 
und  dann  mit  dem  Buge  nacli  See  zu  beidrelieu,  wenn  man  dicht  bei 
dem  Lootsenboote  ankommt;  der  Lootse  kommt  in  einem  Ruderboot 
mit  holläudischer  Flagge.  Man  muss  sich  in  acht  nehmen,  dass  man  * 
nicht  SU  weit  vom  Lande  abkommt,  da  der  Strom  hier  immer  stark 
nach  Westen  setat.  Wenn  der  Lootee  sieht,  dass  das  Schiff  zu  weit 
weg  ist,  kommt  er  gamioht  an  Bord  und  lässt  das  Schiff  vorbei  treiben. 
Aus  demselben  Grunde  ist  es  auch  am  besten,  dass  man  vormittags 
ankommt,  weil  dann  der  Wind  stets  günstiger  aum  Kinsegeln  ist;  nnd 
der  Lootse  kommt  auch  gamicht  heraus,  wenn  es  zu  spät  am  Nach- 
mittage ist.  „Gertrude  Henriques*  xahlte  ein-  nnd  auslaufend  45  Gulden 
Lootsengeld.* 

Schleppdampfer  ist  vorbanden;  «Gertmde  Henriques*  wurde  nur 
ans  dem  Hafen  herausgeschleppt. 
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KlBBlraeniig.  Kapt.  Smit  sclureibt:  »Bei  Tage  tind  bei  günstigem 
Winde  kann  man  sn  jeder  Zeit  in  den  Hafen  einlanfen,  aber  die  Ein- 
segeinng  iat  mit  einem  langen  Scbiffe  keine  leiebte  Sacbe,  obgleich 
man  nicht  mehr  riskirt»  als  auf  einer  Sandbank  innerhalb  der  Einfahrt 
featsnlanfen.  Sobald  man  nlmlich  innerhalb  der  Ein&hrt  iat,  mnsa 
das  Schiff  um  8  Strich  anf  der  Stelle  nach  B-B.  drehen.  Am  besten 
ist  e»,  wenn  man  schon  zeitig  auf  See  einen  Warpanker  am  Heek  zum 
Schlippen  bereit  hält  und  die  Trosse  dieses  Ankers  an  B-B.-Seite  ent- 
laQg  nach  vom  liimmt  nnd  dort  belegt;  ein  Mann  mnss  klar  stehen 
die  Trosse  zu  sclilippen.  Der  Anker  ntuss  mit  Boje  versehen  sein. 
Wenn  dann  das  Schiff  bei  der  knappen  Drehung  dem  Rader  nicht  ge- 
horchen will,  lasse  man  den  Anker  fallen,  um  den  Bug  zu  drehen; 
wenn  das  Schiff  gcnuf^  abgefallen  ist,  lltsst  inan  die  Trosse  Schlippen 
und  holt  sich  später  den  Anker  mit  Hülfe  der  Ankerboje.** 

Der  Halen  von  Sankt  Nikolas.  Kapt.  Smit  schreibt:  .Der 
Hafen  ist  einer  der  schönsten  Naturhäfen,  die  ich  je  anpetroft'eu  habe ; 
er  ist  nach  der  Seeseite  hin  ganz  von  einem  Korallenriff  umgeben  tnid 
bietet  Kaum  für  etwa  12  bis  14  grosse  Schiffe  auf  Wassertiefen  von 
7  bis  13  m.  Man  ladet  längsseit  einer  Brtlcke;  die  Ladung  wird  mit 
Schütten  ins  Schiff  geschüttet.  Die  Phospliat- ( iesellsclmt't  kann  auf 
diese  Art  täglich  etwa  200  t  Ladung  liefern;  alier  es  kann  stets  nur 
ein  Schiff  laden.  Wir  mussten,  da  laut  Charter  die  Ladet^ige  nicht  vor 
dem  I.Juni  lit't^anneu ,  dort  (vom  3.  Mai  an)  solange  in  der  Niihe  der 
Brücke  liegen  bleiben.  Ballast  wurde  dicht  an  Land  über  Bord  ge- 
schüttet.   Der  Ankerplatz  war  gut.* 

Hafenunkosten  betrugen  insgesamt  etwa  300  Gulden  für  »Gertrude 
Henriquez". 

Schiffsaugrüstung.  Frische«  Fleisch  (Hammel  zu  '25  c  j»  kff>  und 
Gemüse  ist  zu  haben.  Trinkwasser  kostet  2  '/j  c  p  Gallone ;  mau  thut 
gut,  es  abzukochen. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Verlangt  werden:  Gesundlielts- 
pass,  Zertifikat  und  Ausklarirung.  Die  Phosphat -Maatschappy  besorgt 
die  Agenturgeschäfte  für  Schifte,  die  bei  ihr  luden. 


Carnpano 

Nach  Fragebogen  Nr.  201(5.  beantwuiter  durch  Dr.  H.  Schott, 
gelefrentlich  einer  Heise  auf  dem  D.  «Croatia",  vom  12.  Mai  11»02  und 
Bericht  des  Kapt.  Sachse,  D.  „Tastilia",  vom  25.  Februar  1002;  er- 
gänzt nach  früheren  Verüffeutlichuugen  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.  Brit. 
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Adni'Krt.  Nr.  1523,  Ports  and  anehorages  an  the  nortii  coast  of  South 
Americat  mit  Flaii.   Hieran  awei  Kttstenanaioliteii. 

Campano  ist  eine  offene  Rhede  an  der  Nordkttste  Venesnelas  in 
der  Prorins  Cnmaaa. 

Laiidmttken«  Gnte  Landmarken  sind  die  Panto  Santo-  und  die 
San  Jos^Bezge.  IKe  Hinser  der  Stadt-  sind  ans  6  Sm  Abstand  dentlieh 
aiditbar^ 

Anstenening.  Von  Westen  kommend  passire  man  die  Nordspitse 
der  Hargarita-Insel  in  3  Sm  Abstand  nnd  stenffre  dann  1S8^  (SOV»0). 
Westliohe  Stromversetanng  ist  bei  diesem  Kurse  bereits  berücksichtigt. 
Bei  klarem  Wetter  kommen  dann  die  beiden  hoben  Berge  Ponte  Santo 

nnd  Sui  Jose  in  Sicht.  Man  steuere  nun  auf  den  Punto  Santo  zu. 
Etwas  an  8t-B.  wt  iden  dann  die  weisse  Kapelle  anf  einer  Anhöhe  bei 
der  Stadt  und  die  Kiiclie  in  der  Stadt  in  Sidit  kommen.  "Wenn  man 
die  Heman  Vasquez  -  Huk  an  der  Ostseite  der  Campano  -  Bucht  aus- 
gemacht hat,  halte  man  sie  etwas  an  St-B.,  bis  die  Stadtkirche  in  Eins 
peilt  mit  dem  Felsen  vor  dor  sclirottVn  Huk.  auf  der  der  alte  Leucht- 
thurm  stand.  Nun  Laufe  mau  mit  lau^jsanit  r  Fahrt  weiter  hi^  .Tarro- 
Inaelchen  25!l°    WxS)  peilt  und  sttMiere  dann  auf  den  Ankerplatz. 

Die  auf  der  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1^2'.}  mit  E.  1).  bezeichneten  Un- 
tiefen sind  nach  Vermessungen  von  S.  M.  S.  «Vineta**  nicht  vorhanden. 
Die  in  der  Karte  vor  der  Hernan  Vastjuez-Huk  auget^elieiien  luseh  lien 
sollen  lUK  Ii  neuesten  anifiikuniselieii  Xaeliriehtcn  uur  Klippen  sein  und 
dichter  unter  Land  liefen,  aueli  sollen  sie  weniger  autfällig  sein. 

Dr.  Schott  empfiehlt  bei  der  Einsteueruiig  Guayacan  Point,  ein 
anfffelliges  natttrliches  Felsenthor,  in  der  Karte  „perforated  rock*  be* 
zeichnet,  in  225"  (S'W)*Peflnng  zu  bringen  nnd  darauf  zuzuhalten,  bis 
der  Ankerplatz  erreicht  ist. 

Leuchtfeuer  ist  nicht  vorhanden.  Der  Ijcachtthurm  ist  voUsttndig 
zerstört.  Man  httte  sich,  das  hohe  äseme  Gerttst  d^  Sehwebebahn 
mit  einem  Lenchtthnrme  zu  verwechseln. 

Lootäenw  eseu.  Lootsen  sind  nicht  vorhanden,  auch  ist  Lootsen- 
hulfe  unnöthig.  Nach  Dr.  Schott  soll  ein  Lootse  vorhanden  sein,  der 
aber  selbst  anf  Verlangen  oft  nicht  heraus  kommt. 

Schleppdampfer  soll  im  nächsten  Jahre  von  der  Schwefelgcsell- 
8chaft  in  Dienst  gestellt  werden. 

Quarantäne.  Aerztlieher  Besuch  luuss  abgewartet  werden.  Die 
Gesundheitspässe  sind  dem  Arzte  am  Fallreep  zu  iiber<:i'beu.  Das 
Zollboot  mit  dem  Arzte  kommt  erst  nach  T*»  V  au  Bord,  man  muss 
daher  bis  dahin  auf  seine  Ablertigung  warten. 
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ZoIIbehandluDg  isi  entgegenkommend.  Der  Zollkummandaut  ist 
zugleich  Hafenmeister  und  verlangt,  dass  Sehitfe  in  Sicht  des  Zoll- 
hauBes  aukem,  damit  sie  von  da  aus  ttberwacht  werden  können. 

Alkflrplata>  Vom  Ankerplatz  des  1).  ^Croatia"  auf  etwa  8  m 
Wasser  peilte  die  Signalstation  208°  (SSW/jW)  nnd  die  Landungs- 
billcke  158°  (SSO).  Nach  Kapt.  Sachse  findet  man  guten  Ankerplatz 
auf  etwa  10  m  Wasser  Uber  Sand-  nnd  Thongrund,  wenn  man  Jarro- 
Inselchen  2C,5°  (W'/a«)!  den  Felsen  beim  alten  Leuchtthium  132" 
(S0'/40)  und  Hernan  Vasquez-Felsen  65°  (NOzO^'^O)  peilt.  Der  Anker- 
platz in  der  Hornau  Vasquez- Bucht,  der  in  der  Karte  anpff^t^beii  ist, 
ist  nach  dr-n  Hpstiuinumgen  des  Hnfennieisters  unstatthaft.  Kriegs- 
schiiic  vertäuen  weiter  ostw8rt.s,  wo  der  Anker^rnind  liessrr  liiilt.  Der 
Ankerplatz  ist  gegen  Winde  aus  NO  Uber  N  bis  W  ganz  ungeschützt. 
Man  sollte  deshalb  stets  unter  Dampf  liegen. 

Hafenanlagen.  Zwei  LandnngsbrUcken  fllr  Tieiehter  und  Ku.sten- 
fahrer  sind  vorhanden  und  mit  Kränen  ausp'rllstet.  Die  eine  davon 
ist  Eigenthum  der  Regierung,  die  andere  gehört  der  Seliwefelgesellsehaft; 
auf  dieser  Hegen  schmalspurige  Geleise.  Am  Süsseren  Theile  der 
Landungsbrücken  ist  1  Va  m  Wassertiefe.  Der  in  der  amerik.  Karte  als 
projektiit  bezeichnete  Wellenbrecher  ist  nicht  erbaut  wonlen.  Löschen 
und  Laden  gdit  lionliclL  schnell  von  statten.  Das  Löschgeschirr  ist 
stets  an  St-B.  klar  zu  machen,  da  diese  Seite  meist  Leeseite  ist  und 
dem  Lande  zugekehrt  ist.  Uan  ladet  aus  Leichtem.  Die  Leichter  der 
Schwefelgesellsehaft  haben  20  bis  25 1  Tragllhigkeit.  Zwei  Leichter 
tragen  50 1.  Es  giebt  Ruder-  und  Segelleichter.  Löschen  und  Laden 
ist  der  hohen  Dttnung  wegen  seitweise  unmöglich. 

HafeavBkosteii  sind  nicht  hoch.  Der  Ant  erhMlt  20  Bolivar,  der 
Dolmetscher  12  bis  15  Bolivar.  Die  EntlösehungsgebOhren  sind  sehr 
hoch.  Von  der  Regionng  ist  das  Löschen  an  einen  Unternehmer  ver- 
pachtet. Die  Unkosten  belaufen  sieh  auf  50  c  bis  1  Bol.  pt.  Arbeiter 
sind  gut  und  biU^  zu  haben.  Arbeitszeit  ist  von  6^  bis  5^  mit  1  Va 
stOndiger  Uittagspause.  Bleibt  ein  Schiff  linger  als  24  Stunden  im 
Hafen,  so  muss  man  nach  Dr.  Schott  300  Bolivar  ausserdem  zahlen. 

Die  Stadt  Cmpuio  zlhlt  etwa  12  400  Einwohner.  Der  Ort  ist 
Ausfiohrplats  fOr  bedeutende  Uengen  Kakao,  etwas  Kaffee  und  Hftute. 
Eine  wesentliche  Verkehrssteigerung  ist  zu  erwarten,  wenn  die  Deutsch* 
Venezolanische  Schwefeigniben- Aktiengesellschaft  (Sitz  in  Köln  a.  Bh.) 
den  regelmftssigen  Betrieb  zur  Ausbeutung  der  reichen  SchwefeUager 
von  Chaguaränias  bei  Caropano  eröffnet  haben  wird.  Dar  Schwefel 
soll  nach  New  York,  Havre  und  Hamburg  verschifft  werden. 
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Dampferlinien.  Zwei  holländische  und  zwei  fianzösisrhe  Post- 
tioote  laufen  regelniKssig  den  Hafen  an.  Die  Hambuig- Amerika-Linie 
sendet  nur  gelegentlich  Dampfer  dorthin. 

£s  besieht  telegraphische  Verbindni^  mit  La  Gnaynu 


Rio  Caribe 

Nach  ReiBebericbt  ä,H.S.  «Gazelle'' Komdt.K*Kapt.  Graf  v.Oriola» 
vom  27.  Mai  1902. 

Landmarken.  Bio  Caribe  ist  ein  ziemlich  bedeutender  Ort  in 
Venezuela,  der  sich  in  einem  Thale  hinstreckt.  Von  See  ans  sind  nur 
die  Hänser  am  Strande  und  die  Kirche  zu  sehen. 

Anstenerang;  Von  Osten  kommend,  ist  Bio  Caribe  des  davor- 
liegenden  Felsens  wegen  nicht  zn  sehen;  man  hält  am  besten  auf 
Puerto  Santo  zn,  bis  die  nach  Norden  offene  Bucht  und  die  Stadt  in 
Sicht  kommen.  Von  Westen  kommend,  b«11t  man  Puerto  Santo  in  etwa 
0.5  Sm  Abstand.  Nach  dem  Passiren  von  Puerto  Santo  sieht  man 
Rio  Caribe  liegen.  Von  See  aus  gesehen,  befindet  sieh  links  eine  kleine 
Palmenanpflanzung.  Ein  darin  liegendes  helles  Haus  bietet  eine  gute 
Laiidmarke.    Die  Ansteuening  der  Bucht  bietet  keine  Schwierigkeiten. 

Ankerplatz.  Eine  nirlit  sehr  geräumige  Bucht,  die  nach  Osten 
hin  durch  einen  hohen  Felsen  gut  gei^chlltzt  ist.  bietet  kleinereu  Fahr- 
zeugen sicheren  Ankerplatz.  (Trössere  Schifte  mtlssen  aiisserhalb  des 
erwähnten  Felsens  ankern,  da  der  Raum  zum  Man  iveriren  beschränkt 
ist  und  die  Wassertiefe  im  westlichen  Theile  der  Bucht  nach  innen 
zn  ziemlich  schnell  abnimmt.  S.  ^I.  S,  „(Tazelle"  ankerte  in  der  Peilung: 
Rio  Caribe-Kirche  13}S°  (S0';4  S)  0.3  Sm  Abstand,  vorn  auf  M  m  Wasser, 
am  Heck  G'/a  m,  sodass  die  Bucht  vollkommen  überseheu  werden 
konnte. 


Pedernales 

Nach  Reisebericht  S.M.S.„Gazelle^  Komdt.  K-Kapt.  üral  v.Oriola, 
vom  27.  Mai  100-2.    Siehe  .,Pilote"  1902,  S.  5.S. 

Landmarken.  Soldado  Rock  ist  eine  gute  Marke  für  die  Bestim- 
mung des  Ankerplatzes,  Die  Küste  von  Pedemales  ist  in  der  Kart»^ 
ungenau  eingezeichnet.  Die  Insel  l*es(|uero  ist  von  See  aus  nicht  zu 
sehen.  Sie  liegt  etwa  2  Sm  von  der  !Mtlndinig.  Die  mit  Cotoma  be- 
zeichnete Insel  heisst  Cotorra  (Papageien;-Iusel. 
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Ciadad  Boliw 

Nach  Fragebogen  Nr.  2076  des  Kapt.  B.  6.  Smit,  Sehiff  MGertrude 
Henriquez",  vom  30.  IQlns  1902;  als  ErgftnzTing  za  Ann.  d.  Hydr.  etc. 
von  1902,  8.50. 

ABstenerang  des  Orinooo.  Eapt  Smit  achreibt:  «Es  ist  am 
besten,  gnt  Ostiich  von  der.MUndung  Land  za  machen  nnd  dann  auf 
etwa  10  bis  13  m  Wassertiefe  Ittngs  der  Kttste  an  segeln,  da  der  Strom 
hier  mweilen  mit  3  bis  4Sm  GesdiWindigkeit  nach  Westen  setzt. 
Peilt  manBarima-Hnk  in  löS^'CSSO),  so  kann  mfin  mit  Kurs  tOS^^CSSW) 
anf  das  Barima-Fenerschiff  zusteuern;  dieses  liegt  nach  meiner  Beob* 
achtung  auf  8^39'N-Br.  und  60**24'W-Lg.  Man  muss  jedoch  Teimeiden, 
(las  Feuerschiff  westlicher  als  180**  (Sod)  Cu  peilen,  dn  man  sonst  anf 
(He  Stt'iiie  tlt  r  Cangrejo-Bank  kommt,  wo  nur  etwa  2  Ms  2.5  m  Wasser 
ist.  lieber  die  Sabanita*Bank  zwisolieii  der  Baiima-Huk  und  dem  Feuer- 
sehiff  kann  man  mit  nicht  zu  lief  biladeneni  Schiffe  hinweglanfen 
(„Gertmde  Henriqnez"  hatte  einlaufend  3.2  m  Tiefgang,  die  geringste 
WasRortiefV  auf  der  Sahanita- Bank  soll  •}.r>  ni  betrafi^en^  da  sie  ans 
wei(  lniii  Schlick  besteht.  Auel»  kann  man  dicht  an  die  Barima-Huk 
hinangt'iicn.  l)ic  Älocomoco-  nnd  Barinia-Hnkcn  konnten  am  frtlhcsten 
sicher  ansf^cmacht  werden.  Das  Feuer  des  l^  nriscliitis  ist  ganz  mise- 
rabel, wir  ankerten  in  etwa  H  Sm  Al»stand  (lav  iii,  es  war  aber  kaum 
sichtbar.  Ebbe  und  Flutli  sind  in  der  MUndung  bis  nach  Barraucas 
hinauf  fühlbar. ** 

liOOtsenwesen.  Man  muss,  um  eineu  l^ootsen  zw  bekommen,  bis 
zum  FcuersehitTe  segeln  nnd  dicht  bei  ihm  beidrehen.  Der  T.oots»^ 
kommt  f^ewöhniicli  mit  t'inetn  (ieliülfen  und  einem  Lotbmann  an  Bord. 
Kajtt.  Smit  srlueiht:  .Beim  Antse^eln  arbeiten  die  Lootsen  blos  von 
Sonnenaufgang  bis  Sonnenuntergang  und  ankei-n  während  der  Nacht. 
Das  Schiff  hatte  ein-  und  auslaufend  denselben  Lootsen;  dieser  war  in 
jeder  Hinsicht  ein  solider  und  in  seinem  Fache  tttchtiger  Hann  und 
wusste  sehr  gut  mit  einem  Baaschiffe  su  manOveiiren.  Das  Lootsen* 
geld  betrug  fUr  »Gertmde  Henriquex**  einlaufend  33.40$,  auslaufend 
ebensoviel;  es  wurde  vom  Befrachter  bezahlt." 

Quarantäne  und  ZoUbehandlnng.  Kapt.  Smit  schreibt:  .Auf 
dem  Flusse  muss  man  auf  fUnf  Stationen  mit  dem  Ge8undheits]>asse 
an  Land  sum  Visiren.  Bei  der  «weiten  Station  whXlt  man  einen  Zoll- 
beamten an  Bord,  der  unterwegs  einmal  gewechselt  wird;  im  Hafen  ist, 
solange  gelöscht  wird,  ein  Zollbeamter  an  Bord.  Niemand  darf  ohne 
ErlanbnisB  der  Zollbehörde  an  Bord  kommen.  Wenn  die  Ladung  ge- 
löscht ist,  wird  das  Schiff  von  Zollbeamten  untersn<^t  und  dann  frei- 


.    i^cd  by  Google 


Para 


559 


gegeben.  Die  Berinon  ist  niobt  streng,  wenn  man  den  Leuten  frenndlich 

Ein-  md  Avartnicnuig.  »Gertnide  Henriqnes*  gebranchte  8  Tage, 
um  bis  nacb  Cindad  fiolivar  binanfisnkonimenf  nnd  34  Tage,  um  binnnter 
sn  laufen.  Das  Anslanfen  ist  scbwierig,  wdl  man  in  dem  engen  Fabr* 
wasser  mit  einem  BaascbÜfe  niebt  krenien  kann,  sondern  sieh  mit 
Voll'  nnd  Backbrassen  binnntertreiben  lassen  mnss. 

L9Mii«l  «nd  Lftden.  Die  Ladung  der  »Gertmde  Henriquez" 
wurde  über  eine  Brttcke  an  Land  gebraoht.  Arbeiter  werden  von  der 
Zollbehörde  gestellt;  jeder  Hann  erhKlt  2$  täglich,  der  Vormann  4$. 
Sandballast,  der  geholt  werden  musste,  kostete  1  $  pt. 

Hafennnkosten  wurden  vom  Befrachter  gezahlt ;  Arbeitslohn, 
Plankenheuer  fUr  die  Brücke  und  Ballast  machten  240  $  (1  ^  zu  etwa 
3.25  M.). 

ScbifTsangrüstung.  Fleisch  war  billig,  aber  schlecht,  anderer 
Proviant  sehr  theuer.  Klares  Trinkwasser  wurde  bei  St -Felix  nahe 
einem  Wasserfall  eingenommen j  es  ist  am  Besten,  das  Wasser  ab- 
zukochen. 

Auskunft  für  den  Schiflbyerkehr.  Agent  fUr  ffGertrudeHenriques" 
war  das  deutsche  Haus  Wenzel  &  Co. 


ParÄ 

Nach  Koiisiilats-Fragebopen  Nr.  llK)ö  vom  12. September  1901,  und 
Nr.  870  vom  September  lö98;  nach  Fragebogen  Nr.  i:{04  des  Kapitän 
C,  Tesdorpt",  D.  ^Canadia",  vom  ll,Aug\ist  19U0;  nach  Bericht  des 
Kapt.  Rantzau,  D.  AUemannia"*,  vom  10.  Se]it.  1900.  er^jUnzt  nach 
den  neuesten  deutschen,  onglischeu  und  amerikanischen  Quellen,  ßrit. 
Adm-Krt.  Nr.  2 188,  River  Para. 

Parä,  aucli  Beiern  di»  (iräo  l'arä  genannt,  ist  die  Hanjttstadt  des 
gleichnamigen  Staate.s  und  der  Hauptstapelplatz  für  da.s  ungeheure  Cie- 
biet  des  Amazonen.stromcs.  Die  Stadt  liegt  au  der  Mündung  des 
Guigarä  in  den  Para,  den  östlichen  und  mftchtigsten  Arm  der  Ama- 
zonenmttndung,  etwa  70  Sm  vom  Heere  entfernt.  Ihre  geographische 
Lage  ist  etwa  l»27'S-Br.  48^30'W-Lg. 

Landmarken.  Die  Küste  zwischen  dem  Kap  Gurupi,  etwa  100  Sm 
östlich  von  der  Para-Mündnng.  nnd  dem  etwa  K'iOSm  nordwestlich  von 
der  Parä -Mündung  gelegenen  Nurdkap  und  darüber  hinaus  ist  sehr 
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flach  und  niedrig  und  .besteht  aus  gelblich  weissem  Sande  mit  geringem 
Banmwuchs;  sie  ist  beim  klarsten  Wetter  kaum  ttber  12  Sm  weit  sieht- 
bar,  unter  gewOhnÜGlicn  Verhältnissen  etwa  9  Sm.  Uebcrdies  wird 
das  gute  Ausmachen  der  Küste  noch  durch  das  grünlich  gelbe  Wasser 
an  ihr  und  nachmittags  anch  durch  die  darüber  stehende  Sonne  sehr 
erschwert.  Nach  einem  Bericht  des  K-Kapt.  Ho  11  mann  machte  sich 
die  Nähe  des  Aniazonenstronies  schon  auf  dem  Ae)|uator  in 
durch  die  Veränderung  der  Wasserfarbe  bemerkbar;  das  tiefe  Blau  des 
Meerwassers  entfärbte  sich  anfänglich  zu  einem  trüben  Blau  und  ging 
dann  in  eine  i;rauu:rüne  und  schliesslich,  etwa  20  Sm  vom  Lande,  in 
ziemlich  rasclu  rn  ^^'e^•llsel  in  eine  lehmgelbe  Färbung  über.  Die  einzige 
ziemlich  gut  auszunuichende  Tiandmarke  ist  der  weisse  runde  Leucht- 
thnrm  auf  der  Atalaia-Huk  bei  dem  Oite  Salinas.  Wenn  nuin  den 
Leuchtthurm  von  Osten  ansteuert,  ist  er  gut  zu  erkennen ;  von  Norden 
aus  gesehen  wird  er  von  dem  dahinterliegenden  dunklen  Lande  ver- 
deckt und  ist  dann  gamicfat  oder  sehr  sehwer  anfirafinden.  Es  ist  aber 
sehr  wesentliüh,  den  Lenchtthurm  in  Sieht  zu  laufen,  da  die  Schwierige 
keiten  der  Navigirung  \del  weniger  im  Ansteuern  als  im  richtigen  Er- 
kennen des  Landes  li^n. 

Anskeaerailg.  Die  Anstenerung  der  Ettste  bei  der  Atalaia-Hnk  ist 
zwar  bei  der  nöthigen  Vorsicht  und  bei  klarem  Wettw  ohne  (Gefahr, 
jedoch  durfte  es  nicht  rathsam  sein,  dies  nachts  oder  bei  unsichtigem 
Wetter  su  thnn,  wenn  man  nicht  durchaus  xnverllssige  Ortsbestun- 
mungen  gehabt  hat.  Ganz  al)gesehen  von  den  unregelroässigen  und 
starken  Strilmungen  sind  auch  die  Karten  dieser  Gegend  nicht  so  zu- 
verlässig, wie  es  für  eine  sichere  Navigirung  erforderlich  ist.  Einer- 
seits ist  diese  KUstenstreeke  ungenau  vermessen,  andererseits  häufen 
die  gewaltigen  Wassermengeu  des  Amazonenstroraes  anch  vor  der  Mtln- 
dung  oft  in  kurzer  /fjt  Bänke  an  oder  reissen  andere  wieder  weg,  so 
dass  sich  das  Fahrwasser  Iteständig  ändert  und  die  Karten  mehr  oder 
weniger  rasch  \inzuverlässig  werden.  Einzelne  von  diesen  Biinken  sind 
bis  10  Sm  und  darüber  vom  Land»  angetroffen  worden.  Aus  diesen 
Gründen  ist  die  Annahme  eines  liuutsen  für  die  Einsteuerung  in  den 
Fluss  unbedingt  erforderlieb,  zumal  auch  nichts  dabei  gespart  wird, 
wenn  man  keinen  Lootsen  nimmt ;  das  Lootseugeld  muss  doch  bezahlt 
werden. 

Alle  Schiffe,  die  sich  der  Atalaia-Hnk  nähern,  müssen  besonders 
nachts  oder  bei  nnsichtigem  Wetter  beständig  lothen.  Der  Heeres- 
boden erhebt  sich  sehr  gleiohmttssig  nach  dem  Lande  sn,  und  sobald 
ein  Schiff  den  46.  Längengrad  passirt  hat,  kann  es  sich  ohne  Gefahr 
der  20  bis  23  m- Grenze  nähern,  sollte  aber  diese  Linie  nicht  ttber- 
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sohniten,  wenn  nidit  das  Lootsenboot  in  Sicht  ist  und  dttreb  ein  Signal 
anr  Annihemng  aaifordeii.  Selbst  dann  dflrfen  Segelschiffe  nicht  in 
weniger  als  15  m  Wasser  gehen.  Innerhalb  der  SSm-Grense  ist  das 
Fahrwasser  nicht  genügend  ausgelolhet,  nnd  Untiefen  finden  sich  Uber- 
all  längs  der  Küste,  wie  die  Karte  seigt.  Es  empfiehlt  sich,  nach  jeder 
Lothnng  die  Bodenprobe  vom  Loth  an  nehmen  nnd  anf  ein  Stflck  Papier 
an  legen,  worauf  der  vmgetUhn  Schiffsort,  die  Zeit  der  Lothnng  nnd 
die  geftindenn  AVa^i^ortiRfe  vermerkt  sind.  Die  so  geordneten  Gnmd- 
proben  werden  »ich  als  ^sse  Hülfe  für  die  Ansteuemng  der  Kilste 
erweisen,  bis  der  Atalaia-Leuelitthurm  ausgemacht  ist.  (Die  Angaben 
über  die  Lothnngen  und  die  Gnmdbeschaffenheit  folgen  nnf  S.  563.) 

Eine  grosse  (irefahr  bei  der  Ansteuerung  vom  Osten  bilden  die 
Riffe  Manool  Jauz  nnd  Du  Silva.  Da.s  frstero,  von  dem  einige  Klippen 
fast  in  die  XitMlri^wassorUnio  kommen.  wKhrend  andere  l..*)  4.5  m 
Wasser  Uber  «ich  lial»en,  liegt  etwa  45Sui  ostnordü.stlieh  vom  San  .loao- 
Lenebttlinnn.  Es  ist  um  so  t^et'Hhrlieher.  als  es  nur  bei  XitMlri{^\va.s.s«'r 
in  kurzen  Zwiselienrftnmen  brandet  und  sehr  sclileebt.  liüi  list»  ns  ij^anz 
dicht  dabei,  zu  sehen  ist.  Verschiedene  SehifTe  sind  daher  schon  auf 
ihm  l'e.stgerathen  und  schwer  he.Mchttdigt  worden.  So  berichtet  Kapt. 
Kühne,  Bark  ^Theodor"*,  da.ss  er  um  T**  V  nüt  seinem  Schiff  auf  dem 
Riffe  festgerieth ;  trotz  beständigen  scharfen  Ausgucks  war  nichts  da- 
von m  sehen  ge  wesen.  Die  Lage  des  Da  Silva-Riffes,  das  etwa  21  Sm 
nördlich  vom  Hanoel  Lais  <  Riff  liegen  soU,  ist  sweiÜDlhafl.  Zwischen 
den  San  JoAo-Liseln  nnd  dem  Manoel  Lnis-Riff  liegt  noch  eine  S.5  m- 
Stelle,  die  besonders  fttr  die  von  Maranham  kommenden  Schiffe  ge- 
fährlich ist,  nnd  vor  der  Kttste  swischen  dem  Kap  Gnmpi  nnd  der 
Atalaia-Hnk,  etwa  10  Sm  vom  Lande  bei  der  Friatinga-Bnoht  entfernt, 
sind  die  beiden  Untiefen  Hercnr  nnd  Resolntion  zu  vermeiden. 

Beim  Absetsen  des  Kurses  nach  Salinas  sollte  der  Kapitän  be- 
rttcksiohtiga),  dass  während  der  ]f onate  März,  April  nnd  Ifai  der  Strom 
innerhalb  20  bis  30  Sm  Entfernung  von  der  Kilste  oft  ostwürts  längs 
der  Koste  läuft.  Während  der  tlbrigen  Monate  setzt  der  Strom  im 
allgemeinen  mit  grösserer  oder  geringerer  Geschwindigkeit,  dnrchschnitt- 
lieh  etwa  l'/iSm,  westwörts.  Die  Gezeitenstriime  verlieren,  soweit  bis 
jetzt  praktisch  ermittelt  worden  ist,  ihre  Wirkung  erst  auf  20  bis 
25  Sm  Entfernung  von  der  Küste.  Wenn  das  Schitt"  14.5  bis  16.5  m 
Wasser  lothet  und  kein  Land  in  Sieht  ist,  oder  wenn  das  Land  ziem- 
lich entfernt  zu  sein  scheint,  so  steht  es  östlich  von  Salinas  und  nahe 
bei  Caite-Bucht,  dem  gefährlichsten  Theil  der  Küste  zwischen  Salinas 
und  San  .Toao.  E.s  sollte  dann  nnver/.liglich  von»  Lande  abhalten,  selbst 
wenn  die  uä(diste  Luthung  bei  weiterer  Annäherung  an  das  Land  21 
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bis  24  m  Tiefe  ergeben  sollte;  Diese  Wamnxig  mnss  unbedingt  be- 
folgt werden,  besonders  in  der  trockenen  Jahreszeit,  etwa  von  Ang^st 
bis  Dezember.  Während  dieser  Zeit  ist  das  Land  von  Dunst  bedeckt, 
verursacht  durch  Sandtreiben,  und  Icann  sn  Zeiten  nur  hei  5  bis  6  Sm 
Abstand  f^eseben  werden.  Während  der  nassen  Jahreszeit  dagegen  soll 
das  Tjand  zuweUen  16  Sm  weit  sichtbar  seiu.  Das  unterscheidende 
Merkmal  von  Salinas  ist  neben  dem  Leuchtthurm  auf  der  Atalaia-Huk 
der  weisse  Sandstrand,  aber  os  inuss  bemerkt  worden,  dass  Salinas 
Falsas  uiul  die  Inst  hi  in  der  Caitf  Bucht  ebenfalls  einen  weissen  Sand- 
strand haben;  iih*-v  der  Strand  bei  dorn  eigentlichen  Salinas  ist  vi«*l 
hölier  und  zeigt  niedrige  SaudhUgel,  und  eben  weHtlicb,  wo  das  Durfliegt, 
sieht  man  wenig  oder  gar  keinen  Sandstrand,  nur  hier  und  da  einen 
Flecken  weisH^n  Sandes.  Hat  in  au  nachts  das  Feuer  von  Atalaia  in 
Sicht  bekominHii,  so  thut  man  am  besten  ausserhalb  der  23  m-Grenze 
beizudrehen,  oder  gegen  den  Strom  zu  kreuzen  und  bis  Tagesanbruch  zu 
warten ;  dann  kann  man  bis  auf  etwa  5  Sm  hinanliegen,  ohne  dabei  die 
18m-Iiinie  sn  ttberscbreiten  nnd  dort  anf  den  Lootsen  warten.  Bei  Tage 
empfiehlt  sieb  letiteres  ebenfalls.  Uan  venaeMe  ^«  sm  grosse  An- 
nihenmg  an  die  Kttste,  da  die  StromTerbXltaisse  dem  Ortsnnknndigen 
leicht  gef ttbrlicb  weiden  kOnnen.  Vor  dem  Ankern  bei  Atalaia  ist  be- 
sonders grosseren  SchifPlen  in  der  Jahresaeit  der  nordSsUioben  Winde 
entschieden  abznrathen.  Der  Gnmd  ist  snm  Ankern  ungeeignet  nnd 
die  meisten  Schiffe  volieren  dabei  ihre  Anker.  Uan  kann  sieb  bic^ 
leicht  unter  S^l  in  Siebt  des  Landes  halten,  ohne  Grund  zu  verlieren. 
Nach  einem  Beriebt  des  Kapt.  Ossenbrttck,  Bark  .Adonis",  vom 
Oktober  1892,  soll  man  in  der  guten  Jahreszeit  bei  Tage,  um  einen 
Tiootsen  711  bekommen,  so  dicht  wie  möglich  imter  I^and  laufen,  weil 
der  liootsenschoonw  morgens  in  die  Salinas-Bucht  läuft  und  erst  von 
4''  N  an  wieder  seewärts  liegt.  Die  Lootsen  sollen  zwar  guten  Aus- 
guck halten,  aber  wenn  nichts  in  Sicht  ist,  soll  es  doch  vorkommen, 
dass  sie  an  TiHud  i^fbon.  da  dio  meisten  von  ihnen  in  Salinas  wohnen. 
Nach  deiiisclhin  Bericht  sulleii  Sr^tdschiti'e  fast  iTmnfr  eine  geraume 
Zeit  warten  iiitisscu,  und  der  Lüut.senschooner  s(dl  sich  nachts  8  bis 
10  Sm  vom  Lande  in  Sieht  des  Feuers  aufhalten. 

Kleine  Fahrzeuge  kr>niien  in  der  t^aliiias  -  Bucht  auf  12  bis  14  m 
Wasser  ankern,  den  Tluirm  von  Atalaia  zwischen  den  Peilungen 
U6"*(S0zS)  und  157°  (SSO)  haltend.  Sie  müssen  jedoch  wegen  der 
Untiefen  vor  der  Bucht  und  bei  der  Atalam-Hnk,  deren  Lage  nicht 
genau  fest  steht,  den  Ankerplats  sehr  vorsichtig  anstenenu 

Von  Matanbam  kommende  Schiffe  kOnnen,  wenn  sie  ans  der 
San  ][arcos*Buebt  heraus  sind  und  etwa  12  Sm  östlich  vom  Itaoolomi- 
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'  Feuer  stehen,  etwa  343^  (NsW'/iW)  steneni,  dfirfen  die  Tiefen  jedoch 
nicht  geringer  als  15  m  werden  lassen*  Die  OexeitenstrOme  mflssen 
hei  der  Fahrt  längs  der  Kttste  in  Bechnong  gesogen  werden;  der  Floth- 
ström  setzt  hier  hei  Springtide  mit  etwa  3  Vi  ^  Geschwindigkeit  west- 
sttd westwärts,  während  der  Ebhstroin  nüt  geringerer  Geschwindigkeit 
nordostwärts  länft.  Man  darf  anch  nicht  yeigessen,  dass  die  Geseiten« 
strOme  auf  geringeren  Tiefen  stärker  sind  als  auf  grosseren.  S^el« 
schiffe,  die  bei  Stille  auf  Ilm  oder  weniger  Tiefe  verlrieben  werden, 
mttssen  ankern* 

Nachdem  man  etwa  !")()  Sm  Strecke  f^t  ^ijemacht  hat,  steuere  man 
mit  etwa  315°  (NW)-Kurs  die  San  Joäo-Iuselu  und  nachts  das  San  Juao- 
Feuer  an  und  laufe  mitten  zwischen  dem  letzteren  und  der  2J)  m-Un- 
tiefe  hindurch .  die  etwa  23  Hm  ostnordüstlich  von  dem  Ft  iifr  lie^. 
Die  grüsste  San  Joäo  -  Insel ,  die  ehenso  wie  das  Feuer  luu  li  Zurück- 
lefn"'^?  von  etwa  13  Srn  auf  diesem  Kurse  in  Sicht  kommen  wird,  er- 
scheint in  weisser  dreieckif^er  (iestalt  mit  kli  incn  mit  PHair/rinviiclis 
bedeckten  Hügeln;  am  Ostende  der  Insel  il  lickt  man  dt-w  jothen 
eisernen  Leuchtthumi,  neben  dem  das  weis.si'  W  iirter^i'l)jiude  steht. 

Bei  der  Annäherang  an  die  Breite  der  Insel,  ist  das  Loth,  das 
bcstÄndig  im  Gange  sein  sollte,  von  grossem  Xut/,<  n.  Der  bisher  weisse 
Sand,  geht  in  gelben  Sand  mit  rothen  Sprenkeln  Uber.  Lothet  man 
hei  unsichtigem  Wetter,  wenn  man  das  Land  nicht  sehen  kann,  etwa 
15  m  Wasser,  Gmnd  gelber  Sand,  so  befindet  man  sich  wahrscheinlich 
anf  dem  Flach ,  das  sieh  von  der  grossen  San  JoAo-Insel  nach  Nord- 
osten erstreckt.  Weitw  stenemd  wird  man  plOtslich  29  bis  8 1  m  Wasser, 
Gmnd  graner  Sand  mit  schwarzen  Sprenkeln  nnd  stellenweise  mit 
Hnschelbmch  (nach  Leutnant  de  Kerhallet  schwarsen  Kies  mit  kleinen 
Hnscheln,  die  einsigen  derartigen  Lothnngen  an  dieser  Kttste),  lothen. 
Kan  hat  nnn  das  an  seiner  Nordwestseite  steil  abfallende  Flach  passirt 
nnd  kann  etwas  westlicher  Stenern,  sich  parallel  zar  Kttste  anf  20  bis 
27  m  Wasser  haltend.  Bei  Tage  und  sichtigem  Wetter  kann  man  in 
Sicht  der  Inseln,  jedoch  anf  mindestens  15m  Wasser  bleiben;  inner- 
halb der  l.')m*Linie  werden  die  TicfVu  sehr  unregelmttssig.  Beim  Pas- 
siren der  Fimcana-Bncht  auf  15  bis  18  m  Wasser  wird  man  den  Morro 
Pirucana  sehen,  die  erste  Landniark>>  westlich  von  den  San  Joäo-Inseln. 
Obgleich  niedrig,  kann  man  ihn  hei  klarer  Luft  gut  in  der  Hachen  Um- 
gebung erkennen.  Weiterhin  bildet  das  Kap  Ciurapi,  kenntlich  an  dem 
weissen  Sandstrande,  der  stellenweise  Erhebungen  zeigt,  eine  zweite 
Landmarke.  Südlich  vom  Kaj),  am  inneren  Theile  der  (iurnjii-Hiicbt. 
erlu  lM  U  sieb  drei  Hügel,  die  trotz  ihrer  geringen  Höhe  doch  gut  keuut- 
Uch  äiud,  weil  das  Land  östlich  und  westlich  davon  niedrig  ist. 
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Während  der  Gnrad  swischeii  d«D  San  Joio-IxiBeln  und  dem  Kq» 
Gumpi  an«  grauem  Sand«  mit  schwanen  S^i  onkehi  besteht,  lofhet  ma& 
auf  der  Lftnge  des  Kaps  sehr  fernen  schwanen  Sand.  Da  derartiger 
Grand  nnr  Met  vorhanden  ist,  kann  man  danach  gnt  seine  Lunge  be- 
stimmen. Bald  dannf  findet  man  wieder  gnnen  Sandgrnnd  mit 
schwanen  Sprenkeln.  Weiterlaufend  mnss  man  die  bereits  erwihnten 
Untiefen  Mercor  and  Resolution  meiden.  Die  beiden  Pongs«  od«r  Japa- 
rigols-Inselchen  sind  leicht  daran  sn  erkennen,  dass  sie  von  See  ans 
gesehen  stets  von  einander  getrennt  encheinen,  wihrend  die  Caite- 
InHoln,  etwas  weiter  westlich,  fast  stets  znsammenxnhingen  scheinen. 
Anf  der  Lftn^e  der  Caite-Bucht  besteht  der  Grund  ans  grauem  Sand 
mit  Mnscbelbruch ;  zuweilen  zeigt  das  Loth  auch  nur  die  Eindrücke 
von  grossen  Muscheln.  Von  der  Mitt«  der  Caite-Bucht  erstreckt  sich 
ein  Strf'ift'ii  von  Schlickgnind  in  nordnordöstlichcr  Richtlinie.  Um  die 
KUstcnbank  zu  meiden,  die  sich  von  den  Caite- Inseln  ziemlich  weit 
seewärts  crstifckt,  darf  man  hier  die  Wassertiefe  nicht  geringer  als 
19  m  werden  lassen  »ind  muss  etwa  H  Sm  von  den  Inseln  eutferut 
bleiben.  In  der.sflbeu  EnttVrnnng  vom  fvaiide  weiter  westwärts  steuernd, 
um  die  Fraden-Untiefe  ß  Sm  östlich  von  der  Atulaia-Huk  zu  vermeiden, 
wird  iiiun  bald  die  Atalaia-Huk  erkennen  und  kann  «ich  ihr  nach  den 
Anweisungen  auf  Seite  560  nähern,  um  einen  Lootsen  zu  bekommen. 

Salinas-Lenehtfener  ist  ein  weisses  Feuer  mit  weissen  Blinken 
von  15  Sm  Sichtweite,  das  auf  der  Atalaia-Huk  31  m  Uber  Hochwasser 
auf  einem  12.2  in  hohen  runden  weissen  Thunne  mit  Wilrterj^ebäude 
brennt.  Has  Feuer  zeigt  alle  2  Minuten  einen  Blink  und  zwar:  weisses 
Feuer  7<»  St-kunden,  \'erdunkelung  IG  Sekunden,  Blink  au-  und  ab- 
nehmend 12  Sekunden  und  Verdunkelung  22  Sekunden. 

LoolMBwetra.  Die  «Associlo  dos  praticos  da  bam"  ist  eine 

Vereinigung  von  Privatlootsen,  die  nnter  staatlicher  Aufsicht  steht  und 
Stationen  in  Pard  und  Salinas  hat.  Ein  schwarz  gemalter  Lootsen- 
schooner  mit  einem  weissen  P  an  jeder  Seite,  der  Schratsegel  mit  dem 
Buchstaben  P  darin  idhrt,  kreuzt  6  hin  12  Sm  nördlich  vom  Atalaia* 

Feuer  oder  liegt  vor  der  Huk  zu  Anker.    Bei  der  Annäherung  von 

Scbiflen  zeigt  er  ini  r}rossto])ji ,  ht'iher  als  die  gewöhnlichen  Küsten- 
lalirer  ibre  Flagge  lUbren,  eine  rutlu'  Flatjrje  mit  seliwarzein  P  oder 
die  brasilianische  LootseiiHagge,  ruth  vind  iss  in  vier  Feldern;  nachts 
fuhrt  er  ein  weisses  T()|»j)liebt  und  zeigt  gelegentlich  Flacker-  oder 
Blaufeuer,  Für  die  Luutseusignale  ist  nachts  ausser  dem  Blaufener 
die  gelegentliche  Anwendung  von  Kakt  ten  zu  empfehlen.  Es  besteht 
Ijootsenxwaug  für  alle  Schifle,  ausgenommen  Kriegsschiffe.  Die  Lootsen 
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floheinen  mit  den  Aendermigen  im  Fahrwasser  imd  mit  den  Strom- 
Teriiflltnissen  siemlioli  gut  Bescheid  m  wissen  nnd  sprechen  anch  meist 
soviel  englisch,  dass  man  sich  gut  mit  ihnen  verständigen  kann.  Die 
Annahme  eines  Lootsen  ist  ftlr  die  Einstenerong  nach  Pto&  unbedingt 
erforderlich.  Lootsen  fttr  die  Fahrt  anf  dem  Amazonenstrom  von  Fori 
anfwtrts  sind  in  Pard  zu  bekommen. 

Lootsengeld  wird  nach  Ladetonnen  berechnet  und  beträ^  ftlr 
Dampfer  195  Reis  ftlr  die  Ladetonne  und  fUr  Segler  das  dopj)elte.  Jedes 
Lootsen  im  Hafen  kostet  26  MilroiH.  TiOotsen  ftlr  die  Fahrt  auf  dem 
Amazononstrom  von  Parä  anfwärta  erhalten  «00  Mürels  monatlich. 

Gezeiten  vor  der  Para-Mündnng.  Die  Gezeiten  in  der  Nähe  des 
Amazonen-Stromgebiets  sind  so  vielen  störenden  Einflüssen  unterworfen, 
dass  es  schwierig  ist,  sichere  Anjrahen  darüber  zu  machen;  ilirc  Daut-r, 
H«»he  und  Geschwindigkeit  häng«'ii  liatiptsöchlicli  von  der  Windstärke 
und  dem  Oberwassei-  im  Aniazoncnstroni  ab.  Z\vi.>^(  lieu  Maranbam  und 
der  Para- Mündung,  der  Strei  ke,  die  banjit.saelilioh  für  die  Ansteuerung 
von  Pani  in  Betracht  kommt,  kontern  die  (lezeiten  ziemlich  regelmässig 
alle  n  Stunden.  Die  Hafenzeit  bei  der  Atalaiu-liuk  ist  etwa  SMa'  "". 
Die  Flutliliühe  ist  an  den  verschiedenen  Orten  verschieden;  sie  betrügt 
in  grösserer  Entfernung  als  4  Sm  von  dieser  Küstenstiecke,  wo  sie 
nicht  von  SrUiehen  Veriiiltnissen  heeinfiasst  wird,  bei  Springtide  etwa 
4.8  m  nnd  bei  Niptide  8  m. 

IHe  Bichtong  und  StSrke  der  GezeitenstrOme  indem  sich  mit  der 
Entfernung  vom  Lande  nnd  mit  dem  Winde.  Anf  den  geringeren  Tiefen 
in  der  Ntiie  des  Landes  sind  die  Gezeitenströme  stärker,  als  weiter 
seewIrts  anf  grSsseren  Tiefen.  Wenn  der  Einflnss  der  Gezeiten  auch 
manchmal  noch  etwa  20  Sm  vom  Lande  entfernt  f tthlhar  wird,  so  reicht 
er  im  allgemeinen  doch  ttber  6  bis  8  Sm  Entfernung  vom  Lande  nicht 
hinans.  Det  Flnthstrom  setzt  zwischen  Maranham  nnd  der  Fard-Hün* 
dnng  in  der  NBhe  der  Ettste  gewöhnlich  sfldwestwärts  und  weiter  nach 
SrM'  ZU  westsUdwestwärtS  bis  westwärts  ;  seine  Geschwindigkeit  betrügt 
in  der  Nähe  der  Küste  et^va  2'/2  Sm  bei  Springtide  und  l'/'4  Sm  bei 
Niptide  und  verringert  sich  weiter  seewärts.  Der  Ebbstrom  läuft  in 
der  Nähe  der  KtJste  ungefähr  ostnordostwärts  mit  1^/4  Sm  Geschwin- 
digkeit bei  Springtide  und  1  Sm  bei  Niptide;  weiter  vom  Lande  ent- 
fernt, wendet  er  sich  mehr  nordwärts  und  verringert  seine  Geschwin- 
digkeit. Westlicli  von  der  Atalaia-Hnk.  ungefähr  auf  dem  Wege  der 
von  Maranham  kommenden  Sehitfe.  sciieineu  die  Gezeitenstnmie  ungelahr 
die  Küstenrii  lituiig  innezuhalten,  doch  ist  es  angebraelit,  stets  mit  einer 
Versetzung  ilurch  den  Flnthstrom  auf  die  Küste  zu  zu  reclinen.  Wiih- 
rend  der  Jlonate  März,  Aprü  und  Mai  kommt  es  vor,  dass  der  Ebb- 
D«r  Pilot«  1.  37 
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ström  den  Fluthstrom  an  Stärke  in  derselben  Weise  tlbertirifft,  als  dies 
in  den  Übrigen  Monaten  umgekehrt  der  Fall  ist.  Bas  Uebergewicht 
des  Flnihstromes  wird  dnrch  den  während  des  grOssten  Theils  des 
Juliies  vorherrschenden  westlichen  KUstenstroni  (18  bis  24  Sm  im 
Etmal)  bedingt,  das  des  Kbbstroms  dnrch  den  in  den  Monaten  Märx 
bis  Mai  oft  eintretenden  östlichen  Küstenstrom,  der  ungefähr  dieselbe 
Geschwindigkeit  wie  der  westliche  Strom  hat.  Ueber  die  Gezeiten  im 
Pard  siehe  S.  570. 

Einsteuernng  in  den  Parä-Flnss.  Das  BetahK  u  ilcs  Pani-Flusses 
ist  ftlr  Dampfer  ohne  (icfuhr,  voransgesetzt.  dass  es  mit  liootsenhülfe 
und  hei  Tage  gesciiieht.  Genaue  Anweisungen  J  ür  die  Fahrt  zu  ^^eben 
erscheint  zwecklos,  da  sich  dieselben  bei  dem  steten  Wechsel  des  Fahr- 
wassers entsprecliend  ändern  mtlssen.  Infolge  der  stetigen  VerJinde- 
rung  des  Fahrwassers,  der  Bänke  und  auch  des  l'fera  sind  natürlich 
auch  die  Flusskaiteu  unzuverlässig  und  enthalten  theilweisc  unriehtigi; 
üferkonturen,  sodass  besonders  an  den  engen  Stellen  des  Fahrwassers 
Lootsenhfllfe  fttr  Ortsunknndige  nicht  sn  entbehren  ist.  Durch  Krenz- 
peilungen  den  Schiffiiort  in  der  Flaii-Mflndung  zu  bestimmen  ist  schwierig, 
weil  nur  wenige  gut  kenntliche  Landmarken  vorhanden  sind.  Die  Be- 
tonnnng  und  Befenemng  des  Flusses  ist  ebenfolls  wenig  znverUssii^, 
da  die  Tonnen  und  Feuerschiffe  bei  dem  starken  Strom  und  dem 
schlechten  Ankeigmnde  hftufig  vertreiben.  So  berichtet  z.  B.  Kapt. 
Tesdorpf,  dass  wtthrend  seiner  Anwesenheit  im  Pard-Flnss  im  August 
1900  keine  der  in  der  Karte  angegebenen  Tonnen  auslag.  Ks  werden 
daher  nur  allgonieiTie  Anweisungen  und  Aufschlüsse  Uber  die  fttr  die 
Flussfahrt  wichtigen  Fahrwasserverhältnisse  gegeben. 

Hat  man  etwa  ö  bis  6  Sm  nördlich  von  der  Atalaia-lluk  einen 
Lootsen  bekommen,  so  steuere  man  mit  etwa  287'' (WXWViW)-l£ur8 
auf  das  einmastige  weissgemalt*?  Bragan(,'a  -  Feuerschiff  zu,  wobei  nmn 
von  der  Marapani-  und  der  Cajetuba-Huk  etwa  fi  Iiis  7  Sm  entfernt 
bleibt.  Beim  Absetzen  des  Kurses  nmss  man  den  grade  lierrschcndon 
Strom  in  Reelmung  ziehen.  Nachts  sollte  man  selbst  mit  einem  T^ootsen 
an  Bord  ni«  ht  in  den  Fluss  einlaufen,  sondern  bis  Tagesanbruch  warten, 
besonders  wmn  der  Loütse  noch  jung  ist.  Häutip:e  Peilnn^eii  und 
Ijütliungen  sind  zur  Bestimmung  der  Stronivt-rset/.ung  niitbig.  Auf  d«»r 
Länge  der  Cuniza-Huk  angelangt,  wird  num  bei  bewegter  See  schon 
die  Brandung  auf  der  Braganvu-Bank  erkennen,  nach  der  man  sich  beim 
Weitersteuem  richten  kann.  Wenn  bei  glattem  Wasser,  bei  Hoch- 
wasser oder  bei  tief  im  Horizont  stehender  Sonne  die  Brandung  auf 
der  Bragan9a-Bank  nicht  sichtbar  ist  und  das  Braganya- Feuerschiff 
vertrieben  sein  sollte,  muss  man  beim  Weiterlaufen  das  Loth  bestKndig 
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im  Gkmge  halten,  mn  nicbt  sn  weit  westlicli  anf  die  Tijoca-Baalc  oder 
tn  weit  Ostlicli  auf  die  Btagan^a-Bank  zu  geratiien.  Die  Cttsten» 
mnrisee  an  der  Oetseite  der  Mllndnng  sind,  wenn  man  sieh  in  der  Nähe 
des  FenOTsehiffes  befindet,  meist  so  verschwommen  nnd  unbestimmt, 
dasB  man  durch  Peilungen  kein  verlässliches  Resultat  mehr  erhalten 
kann.  Das  Bragan9a'>Feuerschiff  lasse  man  an  B-B.  etwa  '/s  ^ni  ent- 
fernt, und  steuere  darauf  mit  südwestlichem  Kurse  duroh  die  Dentro- 
Dnrchfahrt  in  18  bis  25.5  m  Wasser  auf  das  zweimastige,  ebenfalls 
Wftissgoinalte  GkdvotaS'Fenerschiff  zu,  das  jetzt  etwa  12  Sm  südwest- 
lich vom  Braganva  -  FeuerschiflP  vor  der  Bank  Coroa  Nova  liegen  soll. 
Bei  Tage  ist  die  Brandung  auf  der  Bragan^a-Bank  an  B-B.  eine  gute 
Harke.  Dicht  an  der  Kante  dieser  Bank  sind  noch  9  m  Wasser.  Auf 
Coroa  Xova  steht  ebenfals  fast  immer  Brandung,  während  auf  Cabeza 
du  M<'in  dies  nicht  der  Fall  sein  soll.  Der  Strom  setzt  in  der  Dentro- 
i)ur«  litahrt  sehr  lieftig  mit  3' his  4  Sm  GescliwiTidigkfit ,  der  Kl)li- 
stroni  un{?efalir  in  der  Richtung  OzN,  der  Fliitlistroin  W/S.  Die  Stium- 
geschwintligki'it  wird  sehr  von  den  Windverhältnissen  beeintlusst.  Wenn 
man  vom  I{ragan(,a-Feuerschiff  etwa  10  Sm  zurtkkgelegt  hat,  ist  man 
frei  von  allen  Gefahren  an  St-B.  und  kann  mit  Sicherheit  in  l'<  his 
14. ö  m  Wasser  his  nach  Colares  laufen.  Vom  westlichen  Ufer  ist  zu- 
nächst nichts  zu  sehen;  das  erste  Land,  das  davon  in  Sicht  kommt, 
ist  die  bewaldete  Insel  Coroa  Morro,  die  eine  gute  Landmarke  bildet. 
Am  Ostlichen  Üfer  ist  die  erste  Landmarke  die  kleine  sandige,  nach 
den  neuesten  Berichten  v^tationslose  Insel  Gaivotas,  auf  der  swei 
Fischerhtttten  stehen.  Zwischen  dieser  nnd  der  Taipu-Hnk  soll  sich 
ein  gnter  und  geschätzter  Ankerplata  fttr  ein-  oder  aussegelnde  Schiffe 
befinden,  den  S.  H.  S.  «Medusa*  im  Jahre  1877  benutsste.  Auch  weiter« 
hin  findet  man  anf  dieser  ganzen  Strecke  am  Ostiichen  üfer  auf  etwa 
Ilm  Wasser  gute  Ankerplätze,  da  hier  keine  See  mehr  aufkommen 
kann.  Diese  Ankerplätze  sind  besonders  fUr  solche  Schiffe  von  Be- 
deutung, die  den  Strom  nicht  aussegeln  können.  Hier  laufen  die  6e- 
zeitenströme  bereits  in  südwestlicher  und  nordöstlicher  Eichtung  und 
f(dgen  der  Richtung  des  Ufers.  Die  langgestreckte  Insel  Colares,  von 
deren  Nordseite  sich  die  (!orreio-Bank  längs  des  östlichen  Ufers  er- 
streckt, ist  dicht  mit  mächtigen  alten  Bäumen  bestanden,  bietet  aber 
keine  Landmarken,  denn  die  am  Ufer  vereinzelt  stehenden  Häuser  sind 
mit  Ausnahme  des  kleinen  Dorfes  Colares  in  der  Karte  nicht  ver- 
zeichnet, l^ängs  dieser  Insel  steuernd  halte  man  stets  die  14  m-  bis 
16m-Linie;  hier  ist  das  Fahrwasser  frei  von  (Jefahren.  Soliald  man 
die  Mitte  der  Insel  Colares  erreicht  hat.  vor  der  die  gleiclinaniigen 
mit  weisser  8äule  und  Leuchtfeuer  bezeichneten  Klippen  liegen,  wird  mau 
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vorauB  die  kleine  Insel  Gnaribae  in  Sicht  bekommen  nnd  mit  dieser  fast 
^eiclizeitig  am  westlidien  Üfer  die  Insel  Coroa  Grande.  Brstere  bietet 
eine  gute  Landmarke,  und  beide  in  Peünng  halt^d,  wird  man  immer 
den  nngefthren  Standpunkt  des  Schiffes  in  der  Karte  finden  und  die 
trockenfiillende  Bank  Coroa  Secca  vermeiden  können,  die  an  der  West- 
noiie  dos  1 8  h'is  26  m  tiefen  Fahrwassers  zwischen  Corales  nnd  Cliapeo 
Virado  liegt  und  in  deren  unmittelbarer  Xälie  man  27  bis  29  m  Wasser 
findet.  An  der  Stldseite  der  Coroa  Secca  liegt  eine  rothe  spitze  Tonne« 
Wenn  man  andrerseits  auf  dieser  Strecke  in  1 1  bis  13m  Wasser  ge- 
räth,  ist  man  zu  weit  östlich  und  thnt  gut  wieder  tieferes  Wasser, 
18  bis  22  m,  aufzusiicben. 

Bi'findot  man  nich  fpifrab  von  (-luaribas,  so  kann  man  bereits  die 
10.5  m  höbe  weisse  fi.serne  Säule  erk»'nnen.  auf  deren  Spitze  das  rothe 
Feuer  von  Chapeo  Virado  brennt.  Wenn  man  die  etwas  nördlicher  p:e- 
Jt>;,'one  Chapeo  Virado-Huk  in  etwa  1 '/2  Sm  Abstand  passirt,  wird  bal<l 
ilarauf  die  Mosqueiro -  Landungsbrtlcke  si(  lit!tar.  Sobald  diese  etwa 
146°(SOzS;  peilt,  kann  man  mit  südlichem  Kurse  ohne  Gefahr  bis  zur 
Santo  Antonio -Bucht  weiterlaufen.  Die  südlich  vom  Chapeo  Virado" 
Feuer,  etwa  querab  von  der  Xosqueiro-Huk  liegende  kleine  Bank  8oU 
nicht  vorhanden  sein.  S.  U.  S.  „Medusa"  ankerte  hier  beim  Aussegeln 
am  8.  Bei.  1877  auf  13  m  Wasser.  Eine  gute  Landmarke  bildet  die 
kldne  waldige  Insel  Tatuoca,  die  durch  eine  Bank  mit  d«r  Insel  Jetnba 
susammenhMngt  Die  Bank  fftllt  bei  Niedtigwasser  trocken,  nnd  ein 
Theil  derselben  nOrdlich  von  Jetuba,  der  mit  niedrigem  Buschwerk  be- 
standen ist,  bleibt  auch  bei  Hochwasser  trocken. 

Anf  Tatuoca  befindet  sich  ein  Quarantttnehospital  und  die  Signal- 
station Santo  Antonio ;  hier  mnss  man  stoppMl  oder  ankern,  bis  man 
durch  Signal  die  Erlaubniss  bekommt,  weiter  nach  Pari  zu  gehen,  falls 
alles  an  Bord  gesund  ist. 

Hat  man  Tatuoca  passirt  ,  so  kann  man  bei  klarem  Wetter  die 
Thllrme  der  Kathedrale  von  Para  erkennen.  Die  nächste  nicht  beson- 
ders g^it»'  T/audniarke  ist  di»^  Pinheiro-lluk ;  sobald  man  die  Tonne  vor 
der  Huk  in  geringer  Entttinun;^  pnssii-t  bat,  kann  man  ungefähr  auf 
das  kurz  vorher  in  Siclit  gekouiineii»'  Fort  da  Barra  zuhalten..  Man 
bleibt  so  in  der  Glitte  des  Fahrwassfrs  und  näthert  siih  nicht  zu  sehr 
dem  üstliehen  Vier;  es  ist  hierbei  zu  beachten,  dass  der  Strom,  ob- 
gleich im  allgeineiiien  der  l'lerrichtung  folgend,  <loch  bei  Ebbe  mehr 
dem  östlichen  l  fer  zuneigt.  Nach  dem  Passiren  des  Forts  da  Barra, 
das  ebenfalls  in  geringem  Abstand  an  B-B.  bleibt,  hält  man  die  Kathe- 
drale recht  voraus  und  erreicht  so  den  Ankerplats  vor  der  Stadt.  Die 
Penhacova-Klippen  sind  mit  einer  eisernen  Bake  beseichnet,  die  ein- 
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laufend  an  B-B.  bleibt.  Von  bier  an  ist  das  Fahrwasser  nach  dem 
internationalen  Betonnnngssystem  mit  awei  Reihen  rother  nnd  schwaraer 
Tonnen  gemarkt;  die  rothen  Tonnen  bleiben  einlaufend  an  St-B.  nnd 
die  sehwanen  an  B-B.  (veigl.  auch  den  Beisebericht  S.H.  S.  «Falke* 
Uber  die  Einstenemng  in  den  Pari-Flnsst  »Der  PUote*  1902,  S.  59). 

Für  Segelschiffe  ist  das  Aussegeln  mit  grosseren  Schwierigkeiten 
verknfljift  als  das  Einsegeln. 

Beim  Einsegeln  hat  man  stetH  achterlichen  frischen  Wind  bis  zur 
Stärke  7.  Nur  in  den  Morgenstunden  zwischen  4"  und  8*  geht  der 
Wind  östlicher  oder  südlicher,  sehr  selten  südlicher  als  OSO  und  weht 
flau.  Doch  schon  um  O**  ist  er  wieder  nordöstlich,  frischt  auf  und  geht 
im  Laufe  des  Vormittags  auf  NNO  und  Nord,  weht  am  stärksten  zwisclien 
2^  und  ö**  N  und  flaut  gegen  7''  ab.  Der  Wind  ist  von  S''V  au  stets 
stark  genug,  dass  Segelschiffe  ohne  (Jefahr  iVu-  I »entro- Durchfahrt  passiren 
können;  sie  werden  immer  den  Ebbstrom  aussegeln  können  und  brauclieu 
nicht  zu  ankern.  Der  ^^'iu(l  nimmt,  je  weiter  man  nach  Süden  kommt, 
desto  mehr  an  Stärke  ab.  In  Parä  ist  nachts  meistens  Windstille. 
Zn  bemerken  ist  noch,  dass  der  frische  nordöstliche  bis  nördlicbe  Wind, 
der  regelmässig  nachmittags  auch  in  Para  und  weiter  stromautw  ilrts 
zu  wehen  pflegt,  zuweilen  durch  starke  gegen  Abend  aufziehende  Ge- 
witter beeinflusst  wird.  Hierbei  springt  der  Wind  manchmal  ganz 
plötzlich  nach  SW  bis  SO  um.  Einsegelnde  Schiffe,  die  diesen  Wind 
bekomm«!,  mttssen  sofort  ankern. 

Anders  gestaltet  sich  für  Segelschiffe  das  Aussegeln,  das  gftnzlich 
vom  Strome  abhängig  ist.  Ohne  Schlepper  kann  man  Pari  nur  morgens, 
wenn,  wie  schon  erwihnt,  der  Wind  leicht  aus  SO  und  Ost  weht,  ver- 
lassen und  auch  nur  dann,  wenn  zwischen  3^  und  6^  Hochwasser  war. 
Man  lichtet  den  Anfcw  bei  Hochwasser  oder  knrs  vorher,  segelt  je  nach 
den  Umstttnden  beim  Winde,  wobei  man  mit  sehr  schralem  Winde,  so* 
bald  die  Ebbe  eingesetzt  hat,  die  oberen  Segel  los  halten  kann,  um 
80  wenig  als  mOglich  Luv  zu  verlieren.  Mit  der  ersten  Ebbe  wird 
man  dann  bis  etwa  zur  Mosqueiro-Huk  gelangen,  geht  hier  zu  Anker 
und  wartet  bis  zum  nächsten  Hochwasser,  um  dann  wieder  den  Anker 
zu  lichten  und  mit  kurzen  Schiftgen  mit  dem  Strome  abwftrts  zu  kreuzen. 
Hierbei  suche  man  die  Strommitte  und  das  östliche  Ufer  zu  halten,  bis 
die  Carmo-Hnk  erreicht  ist.  wo  man  wieder  ankert  und  das  dritte  Hoch- 
wasser abwartet.  Bei  diesem  Kreuzen  lotbe  man  fleissig  und  halte 
möglichst  die  Mitte  des  Fahrw  assers,  da  man  dort  ilen  stärksten  Strom 
hat.  Mit  der  dritten  Ebbe  gelangt  man  bis  zur  kleinen  Insel  (laivotas, 
wo  man  zum  letzten  Male  guten  Ankerplatz  flndet.  Von  hier  an  kann 
man  entweder  die  Deutro-Durcbfahrt  oder  die  Durchfahrt  zwischen  der 
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Tijoc*  and  der  Moi^iii'Baiik  wtthlen.  Wenn  es  Wind-  nnd  Wetter- 
Verhältnisse  gestatten,  wird  man  mit  einem  gnt  kremenden  Schiffe 
stets  die  Dentro- Durchfahrt  vorziehen.  Die  westliche  Durchfahrt  ist 
ohne  I.o.itsen  nicht  zu  passiren,  da  jegliche  Lamlniarken  fehlen.  Nur 
das  Lüth  bietet  den  einzigen  Anhalt  ftlr  die  Navigirung.  Hier  steht 
auch  hohe  steile  See,  und  der  Strom  setzt  0^0  und  WSW  mit  2V2  bis 
3  Sm  Geschwindigkeit. 

Verboten«  FalurwaBeer.  Das  Fahrwasser  hei  der  Insel  On9as, 
in  dem  das  Kabel  nach  Hanilos  liegt,  ist  wegen  der  hSufigen  Beschä- 
dignngen  des  Kabels  flir  Schiffe  von  ttber  3.3  m  Tie^ng  verboten. 

Ankerplftlse  Ter  Par4.  Die  Bhede  von  Pari  enthlllt  nach  der 
Hafenordnong  drei  Ankerpltttze.  Der  Freiankerplats  (Frauqnia)  ist 
zwischen  Penacova  nnd  der  Kohlenhnlk  von  Singleshnrst  Brockles- 
hnrst  &  Co.,  der  LOschplata  liegt  xwischen  der  genannten  Kohlenhnlk 
nnd  dem  Wachtschiff  nnd  dw  Ladeplate  swischen  dem  Wachtschiff  nnd 
dem  Lagerschuppen  (Trapiche)  der  Companhia  Brazileira.  Die  Wasser- 
tiefe auf  der  Rhede  betrögt  etwa  5..")  bis  9  m.  Schifte  bis  zu  5.5  m 
Tiefgang  können  querab  von  der  Stadt  ankeni.  Die  Schiffe  vertÄuen 
fllr  Fluth  und  Ebbe.  Der  Dampfer  .Canadia"  ankerte  bei  etwa  halber 
Tide  auf  3  ni  Wasser,  1  "j  Sm  von  der  Sta«lt  entfert,  mit  110  m  (HOFadeu) 
Kette  am  Fhithanker  und  04  m  (35  Faden)  am  Ebbiuiker.  S.  M.  S. 
-Falke"  ankerte  eine  Stunde  nach  Hochwasser  auf  N  in  Wasser  in  der 
Kreuzpeilung;  Kathedrale  in  190'' (S'/*W)  und  Una  -  Huk  in  103° 
CÜSO>()). 

Leuchtfeuer  im  Tara  (siehe  „Leuchtfeuer  alier  Meere",  Heft  VI, 
Titel  Vm,  Nr.sö  bis  l).s>. 

Gezeiten  im  ParÄ.  Die  Hafenzeit  in  der  Dentro- Durchfahrt  ist 
j()h  -()ni»n  ij^^i  Parä  12'".  Die  Fluthhöhe  betriiirt  bei  Sjningtide  in  der 
Dentro-Dtirclifahrt  o  m,  bei  Paiä  bei  <leu  Ikm  listen  Sjiringtideu  -l.'tni.  bei 
gewühnliclier  Sjirinjjtide  3.7  in  und  bei  Niptid«'  3.1  ni.  Der  uiittb-ie  Fluth- 
hub  l)eträgt  nur  Die  Stiniuireschwiinliirkeit  ist  sehr  vuni  <  Mi.  rw  , isser 

im  Fluss  und  von  «li-u  AVindvei hältnissen  abhiin^ij^.  Unter  gewülm- 
lichen  Wrhaltnissen  lauten  die  (Tezeitenströme  zienilicli  re<;elniSssif;  j»? 
(')  Stunden  lang,  der  Flnthstrom  stets  stilrker  als  der  Ebbstroni.  wäh- 
rend der  Regenzeit  jedoch  ist  der  Ebbstrom  stärker.  Zur  Zeit  der 
höchsten  Springtide  betrflgt  die  Stromgeschwindigkeit  bei  Parä  bis 
dVjSm,  bei  i^pi  iii^tide  bis  Sm,  und  awarwKbrend  einer  Zeitdauer 
von  3  Stunden,  worauf  die  Geschwindigkeit  allmKhlich  abnimmt.  Bei 
gewöhnlichen  Tiden  erreicht  der  Strom  während  1 V2  bis  3  Stunden  bis 
3  Sm  Geschwindigkeit   Nach  den  Beobachtungen  S.  M.  S.  »Mednsa*  im 
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November  und  Dezember  lief  der  Flntbstrom  anf  dem  Ankerplätze  vor 
BarA  saweilen  mit  bis  4  Sm  Geschwindigkeit,  der  Ebbstrom  dagegen 
selten  ttber  3  Sm. 

In  der  Dentro-Dnrohfahrt  setzt  d^  Strom  mit  27]  bis  4Sm  6e- 

schwindigkeit,  der  FIutliHtrom  etwa  WzS,  der  Ebbstrom  in  en1;g^|reii- 
gesetzter  Richtung.  Weiter  Hussanfwärts  folgt  der  Strom  ungefiflir  der 
Uferrichtung;  seine  Geschwindigkeit  ist  im  engen  Fahrwasser  grosser 
als  im  breiten. 

Schleppdaaiiifer  sind  etwa  18  vorhanden,  für  die  folgende  Taxe 

he.steht:  Schleppen  eines  Segelscliiffes  von  Para  bis  nach  Mosqueiro 
250  bis  350  Milreis  und  bi.s  nach  Pinheiro  100  bis  200  Milreis,  Schleppen 
von  Flussdampfern  innerhalb  der  Rbcde  100  bis  200Milrei.s,  von  Leichtem 
•2() Milreis,  von  Leichtern  zum  Ballastliolen  40  Milreis;  für  kurze  Fahrten 
mit  einem  Schlei>])dampfer  wird  25  bis  30  Milreis  für  die  Stunde  be- 
litTtM  liiiot ;  Se^jelschifle  lassen  sich  gewöhnlich,  um  Zeit  ZU  sparen,  von 
Parä  bis  nach  Mosqueiro  schleppen. 

Rettnngswesen.  Von  allen  Schleppdampfern  ist  nur  der  der  Harn' 
bnrg-Südamerikan.  D.-Ges.  gehörige  Schlepper  „Säo  Pedro"  mit  Feuer- 
löscheinrichtung  versehen.  Im  Falle  eines  Feuers  im  Hafen  lässt  die 
städtische  Feuerwehr  ihre  Dampfspritze  anf  einem  Leichter  an  die  Brand- 
stelle schaffen. 

Quarantäne.  Auf  der  Insel  Tatuoco,  etwa  15  Sm  unterhalb  von 
Para,  steht  ein  kleines  Qnarantänehospital ,  das  aber  kaum  den  noth- 
dttrftigsten  Anfordernnpen  entspricht.  Beim  Passiren  der  Insel  müssen 
einlaufende  Schiffe  den  Abgangshafen  und  (icsundheitszustand  an  Bord 
signalisircn  und  bekommen  dann,  falls  iiii  ht  kraukheitsverdHchtig.  die 
Erlaubniss  zum  Woitcrf^ehen  nach  Piira.  \'iin  verseuchten  HSfen  kom- 
mende Schirt'e  oder  solche,  die  verdächtige  Krankheitsfälle  an  Bord 
haben.  wünliMi  voraussichtlich  von  der  (lesundheitsbehörde  ziuück- 
ge\vit's<Mi  und  nach  11ha  Grande,  der  Quarantänestation  v(»n  Bra.silien,  ^ 
geschickt  werden.  Bei  der  Ankunft  im  Hafen  ist  die  Quarautänetlagge 
zu  setzen  imd  die  Visite  des  Hafenarztes  abzuwarteu.  Kin  Gesund- 
heitspass  wird  stets  verlangt. 

Zollbebandlung.    Hierüber  sagt  der  Konsulatsbericht  von  IDOl: 

»Di»'  zolhuntlicli»'  Behandlung  der  SeesrbitTe  ist  höchst  mangelhaft.  Es 
i.st  in  jUng.ster  Zeit  ullei  ilings  eine  Besserung  /u  verzeichnen,  «loci»  liegt 
der  Grund  hierfür  nicht  in  verliesseilen  Anlagen  oder  in  einem  regel- 
mässigeren  Dienst  der  Zollheaniteu,  soiub-rn  im  Uilckgange  der  Einfuhr. 
Sobald  <liese  wieder  den  früheren  T'uitaiiu;  annehmen  sollte,  werden  si(  h 
die  alten  Uebelstäude  wieder  eiuäteileu.    Besonder»  zu  tadulu  ist  die 
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lässige  Art,  wie  die  Entlöschung  der  S^lscliiffe  voigenommeii  wird. 
Es  sind  Fälle  vorgekommeni  wo  verhältnissmässig  kleine  Segelscliiffc 
im  hiesigen  Hafen  vier  Monate  und  länger  zu  ihrer.  Entlöschung  ge- 
braucht hal»cn.  Es  ist  daher  den  Rhedereieu  zu  empfehlen,  in  der 
Charter  Partie  fUr  dan  Löschen  der  Schiffe  eine  bestimmte  Zeit  anzu- 
setzen, bei  deren  L'eberschreitung  Liegegeld  zu  entrichten  ist.  In 
30  Tagen  sollten  selbst  grössere  Segler  ihre  Ladung  gelöscht  haben. 

Papiere  werden  wie  in  allen  brasilianischen  Häfen  flblich  verlangt. 
Die  ZoUrisite  kommt  bald  nach  dem  Ankern  an  Bord. 

HaflBBaalagei.  Am  Ufer  vor  der  Stadt  sind  eine  Anzahl  Über- 
dachte Landimgsbrttcken  (Trapiches)  etwa  60  bis  80  m  in  den  Flnss 
hinebgebaut,  die  hauptsächlich  com  Entlöschen  nnd  Beladen  der  Leichter 
und  kleineren  Dampfer  dienen.  Die  hauptsächlichsten  LandungsbrUcken 
sind,  von  Korden  nach  Sttden  gerechnet,  die  Trapiches  Säo  Joäo,  Ama- 
zonas, Red  Cross  Idne,  Beiern,  Gräo  Pari,  Alftndega,  Commermo,  Lloyd 
Brazileiro,  Central,  Becebedoria,  Auxiliar  und  Comp.Braz.  de  Kavega^äo 
a  Vapor.  Die  ersten  sieben  LandungsbHicken  sollen  bei  Niedrigwasser 
nur  etwa  1.5  m  Wasser  längsseit  haben,  die  letzten  ftlnf  dagegen  2.5 
bis  5,ö  m.  Traj)iche  Sao  Joao  ist  zum  Löschen  von  feuergel'ährlicher 
Ladung  bestimmt  und  wird  ebenso  wie  Trapiche  (iräo  Parii  zeitweilig 
von  Segelschiften  bis  zu  etwa  4.3  m  Tiefgung  benutzt.  Bei  Kiedrig- 
wasser  liegen  diese  Schiffe  dann  fast  iranz  trocken.  Pulver  tind  Spreng- 
stoffe müssen  in  einer  der  Regiening  gehTnigen  Niederlage  in  Aura  ge- 
liisclit  werden.  Die  Laiidungslniicken  sind  tlieihveise  mit  Dampf kränen 
bis  zu  2  t  Hi  bokraft  und  mit  srhiimlsi)urigen  ScIiieniMigeleisen  zum 
Waarentraiispnit  versehen.  (Jephmt  ist  die  Niederreissung  samtlicher 
Laiidungsbrückeu,  mit  Ausuahme  der  von  Sao  Joao,  uud  der  Bau  von 
Kala  II  lagen. 

Da.s  grüsste  Schiff,  das  den  Hafen  vmi  Parä  im  .fahre  ll'uo 
suchte,  war  der  englische  Dampfer  -Kacliurn"  von  32.J2R-T.  netto, 
bei   7.»>  m  Tiefgang.     Im  Jahre   18*J.S  ging   der  englische  Dampfer 
-i".ii.i'lay"  mit  8.3  m  Tiefgang  von  Manaos  nach  Parä. 

Das  Löschen  von  Stückgütern  geht  zur  Zeit  in  Parti  selir  lang- 
sam, weil  die  Zollspeicher  gewölinlich  mit  Waaren  Uberfüllt  sind  und 
für  neu  ankiinnueude  kein  Platz  vorhanden  ist.  Segelschiffe  müssen 
oft  zwei  bis  drei  Monate  liegen,  bis  sie  eutlöscht  sind.  Die  Bark 
«Theodor"  mnsste  im  Jahre  1899  vier  Wochen  warten,  ehe  mit  dem 
LUschen  der  StOckgutladuug  begonnen  werden  komite.  Die  Liegeplätze 
an  Land  sind  sehr  ungesund,  und  Fälle  von  gelbem  Fieber  kommen 
häufig  vor.   Auf  der  Bhede,  wo  die  Dampfer  in  Leiohtw  loschen,  ist 
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es  gesttnder.  Zur  BcBchlennignng  des  LSschens  empfiehlt  es  sich  in 
den  Lsdehifen  Gfiter,  als  Bier,  Wein  in  Kisten  nnd  Fässern,  Hinend- 
vasser,  Brantwein,  Cement,  Chranitsteine,  Beis,  Bohnen,  Kftse,  Frttchte, 
GemOse,  Kartoffeln  nnd  Conserven  möglichst  gesondert  sn  stauen,  da 

diese  Güter  nicht  erst  ins  Zollhans  gehen,  soiidtTii  nach  Entrichtung 
des  Zolls  durch  die  Emptfinger  gleich  au»  den  Leichtem  an  Land  ge> 
löscht  werden«  Mannlaktur-,  Porzellan-  und  Glaswaaren,  Farhen,  Eis«>n, 
Haschinen  u.  s.  w.  gehen  dagegen  erst  ins  Zollhaus  nnd  müssen  bei 
Platzmangel  oft  sehr  lange  in  den  Leichtern  liegen  bleiben,  was  natür- 
lich die  Unkosten  »ehr  vergriissert  und  oft  Leichtennangel  herbciftlhrt. 
I)ie  Leichter  kosten  für  die  Tonne  und  den  Tag  1  Milreis,  der  Arbeit.s- 
l(dni  ist  10  Milreis  täglich.  Kapt.  Sehwarting,  Bark  «Mona",  be- 
zahlte Mitte  1900  für  Löseiien  von  Stflckgut  8  sh  p  t.  Für  das  Löschen 
des  Dampfers  ^Canadia"  forderte  der  Stauer  7  Milreis  ]>  t. 

Anszng  ans  der  Hafenordnuug.  Vor  Erledigung  der  (iesundheits- 
nnd  Zollvisite  dUrteu  keine  Boote  iHngsseit  geduldet  werden.  P'.in- 
kommend  muss  jedes  Schiff  in  der  Nulie  des  Wachtbootes  auf  dem 
Freiankerplatze  oder  auf  einem  ihm  angewiesenen  Platze  ankern.  Schiffe 
mit  Sprengstoff  ladung  müssen,  solange  die  Ladung  an  Bord  ist,  eine 
rothe  Flagge  im  Vortopp  führen.  Am  Tage  der  Ankunft  oder  inner* 
halb  34  Stunden  nach  dwselben,  muss  der  Kapitän  vor  dem  Zollinspektor 
die  bei  der  Zollvisite  abgegebenen  Erklllmngen  bestätigen  oder  sie 
nöthigen&Us  berichtigeB.  Innerhalb  dreier  Tage  nach  der  Einklarimng 
mflssen  dem  Zollamt  zwei  vom  Makler  oder  einem  Öffentlichen  üeber- 
setser  angefertigte  üebersetsnngen  des  Manifestes  angeliefert  werden. 
Boote,  die  zum  Verkehr  mit  dem  Lande  oder  einem  unter  Zollaufsicht 
stehenden  Schiffe  benutzt  werden,  mttssen  das  Wachtboot  passiren. 
Kach  dem  Abendschnss  um  6^  N  bis  6^  V  ist  Bootsverkehr  nur  in 
aussergewöhnlichen  Fällen  gestattet.  Lösch-  und  Ladearbeiten  dürfen 
ohne  Erlaubniss  der  Zollbehörde  nicht  vorgenommen  werden.  Inner- 
balb 24  Stunden  nach  Entlöschung  des  Schiffes  muss  die  Zollbehörde 
davon  benachrichtigt  werden,  damit  die  Visite  sogleich  erfolgen  kann. 

Dockanlagen.  Eine  Patenthelling  von  42  m  Schlittenlänge.  1.8m 
Tiefe  vom  und  '2.5  m  hinten  kann  Schiffe  bis  zu  400  1  aufnahmen. 
Ausserdem  sind  noch  vier  Rostdocks  vorhanden,  die  e])entalls  Sehitie 
bis  zn  dieser  Grösse  aufnehmen  können.  Vielfach  werden  kleine  Selütfe 
zu  Kej)araturen  am  Vt'i'v  auf  Grund  gesetzt,  wo  sie  bei  Nie<lrig\vasser 
trocken  fallen.  Eine  Anzahl  kleiner  Maschiueuwerkstatten  können 
kleinere  Reparaturen  avisftihren,  auch  kleine  Dampfer  bauen. 

Hafennnkosten.  Die  Hafenabgaben  sind  die  in  allen  brasilianischen 
Häfen . üblichen,  siehe  „Handbuch  der  Ostküste  Südamerikas",  ti.60. 
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Die  Unkosten  des  Dampfers  «Valdivia*,  1373 B-T.  netto,  am 
1 1.  Juli  1901  von  Europa  mit  etwa  800 1  Ladung  angekommen,  betrogen: 


Milrcis 
Papier 

Arbeitslohn  i\ir  Lö.srlien  d«'8  Dampfers  nnd  der  Leichter.  -JOSO.or^O 

Lootsenpeld  ein-  und  auslaufend   lÜUH.'HOÜ 

Lüütsengeld  t\lr  Verholen  und  Vertäuen   05.200 

Leichternii.'tlH'   2300.000 

Uebeisiitz.  il  d.  s  Maiiit'ests  ,   280.000 

Attest  des  dfutsclitii  Konsuls   77.000 

KUjx  iluliu  und  Kepaiatuien  bescbädi^ter  (iüter   5."i.80O 

(iiiitilikation  an  ZolhvUcbter  u.  s.  w   1. SO. 000 

Tran.spoit-  und  La^^ergeld  liir  t"euei-;j;i'lahi liehe  (lllter  ....  24.400 
Wachen  bei  den  am  Kai  gelöschten  (lUtern,  Trau.spui't  der 

Stapelhölzer  n.8.w   91.500 

Persenmge  zum  Bedecken  der  am  Kai  gelöschten  Güter  .  240.000 

Sohlepplühn  für  die  Leichter   540.000 

Hospitalgebtthren,  Gmndtaxe   12.000 

Hospitalgebtthren,  52  Hann  Besatasung  k  1.920    99.840 

GesnndheitspasB   40.000 

Pass  des  Zollamts   6.400 

Pass  des  Hafenkapitftns                                         . .  5.300 

Pass  der  Hafenpolizei   27.500 

Vei  sehiedenc  Stempel  u.  s.  w   2.200 

Leu(  htfiMieif^ebühren  lOOMilreis  Gold  I   ^  330  670 

I)<)('kali!j:aben  .....     24      ■>  ^  ] 

liebliche  Gratifikation  i\Lt  den  Despachanten   1 00.000 

7635.510 


Bei  dem  für  Leiehti  i  nilethe  anpesetzten  Betrage  ist  vorausjü^esetzt, 
dass  das  Lösehen  .sehr  seiinell  von  Statten  geht;  ist  dies  nicht  der 
Fall,  so  erhöhen  sieh  dirsi»  l'ukosten  bedeutend.  Die  Uebersetznngs- 
kosten  hängen  von  der  Seitenzahl  des  Manifestes  ab.  Die  Beträge  für 
Traiisjioit,  Lagergeld,  Bewadnuig  u.  s.  \v.  der  (Iliter  lielitrn  sich  nach 
der  Menge  der  Ladung.  Di'-  Konsiguatai <■  liaiM-u  die  am  Kai.  also  im 
Freien,  gelöschte  liadnng  noch  drei  Ai  ln  itslage  nach  geschehener  Lan- 
dung zu  bewacbi'ii  und  zu  bedecken.  Nach  dieser  Zeit  lallen  diese 
Unkosten  dem  Kiii|'l.inger  der  Waaren  zur  Last.  Ein  Warlunaiiu  kostet 
l'ür  die  Nacht  etwa  4  Milreis,  und  dasselbe  wird  täglich  für  die  Miethe 
eines  Fersen  ni^s  bezahlt. 

Die  Unkosten  für  die  deutsche  Bark  «Gotha*,  810  B.>T  mit  etwa 
1650  cbm  Ladung,  am  8*Kovember  1897  angekommen,  betrugen: 


Digitized  by  Google 


Fara 


575 


Milreis 
Papier 

LootseDgeld  einlaufend   409.500 

Lootsengeld  fOr  Verholen  und  Vertänen   435.500 

Uebersetzen  des  Hanifeetes   120.000 

Löschen  der  Ladung   4417.670 

EntschAdic^iiig  tHr  fehlende  Güter   Gl. 200 

Leuchtfcnergebtthren  lOOMUieM  Gold   282.050 

Dockahgaben   40     >        »    lOfi. Gr,o 

AuKklariren   .  384.210 

Uospitalrechnung  fUr Kapitän  und  einen  verstorbenen  Steuer- 
mann   418.500 

Beerdigungskosten  iliir  den  Steuermann  95^500 

6711.390 


IMe  Stftdt  Pari  wnrde  im  Jahre  1616  von  Francisco  Caldeiro 
Castello  Branco  auf  Befehl  Alexandro  de  Monra's  gegründet  Lange 
Jahre  hindurch  blieb  sie  infolge  der  blutigen  Kimpfe  mit  den  Indianern 
und  der  KSropfe  mit  den  Jesuiten  wegen  der  Sklaverei  der  Indianer  in 
beständiger  Aufregung.  Die  Unabhftngigkeitsbestrebungen  Brasiliens 
im  Jahre  1821  brachten  schwere  Zeiten  über  die  aufstrebende  Stadt. 
Dem  im  Jahre  1835  in  Pari  ausgebrochenen  Aufstande  folgten  eine 
Kt  ihe  blutiger  Szenen :  die  Stadt  konnte  nur  durch  eine  Belagerung  mit 
Hülle  der  englischen  Flotte  eingenommen  werden.  Die  1.SG7  erörthete 
freie  Schiffahrt  auf  dem  Amazonenstrome  trug  bedeutend  zur  Hebung 
des  Handeis  von  Pari  bei. 

Heute  ist  Pari  eine  Stadt  von  etwa  100000  Einwohnenir  darunter 
ungefthr  150  Deutsche,  mit  breiten  regelmässig  angelegten  und  gut  ge« 
haltenen  Strassen  und  schattigen  Alleen  von  WoU-  und  Brotfrucht- 
bäumen und  Königspalmen.  Die  zwei-  bis  dreistöckigen  Häuser  sind 
w«'iss  getllncht  und  mit  gi'ossen,  oft  um  das  ganze  Gebäude  führenden 
Veranden  versehen.  Die  Strassen  und  PlUtze  sind  mit  (i:\s  beleuchtet. 
Pferdebahnen  verbinden  die  eigentliche  Stadt  mit  dem  Largo  doNazareth 
und  dem  Houlevard  da  ramarii  >rmiicipal.  Die  schönste  Strasse  der 
Stadt  ist  die  breite  Estrada  das  Mangubeiras.  Sie  gelit  vom  Ars«'nalc 
aus  längs  des  Flusses  zu  dem  an  d<  r  Ostseite  der  Stadt  gelegenen 
Tiiir^o  du  Polvora  und  wird  von  dort  zum  Largo  do  Pvu.o  und  zinn  Largo 
ilo  (^uartfl  fuhrenden  Strasspii  flniilisclinitten.  Ihr  Xaim-  stamnit  von 
den  prächtigen  und  sriiattig«  ii  lirotfruchtbauiueu,  von  denen  sie  cin- 
gesJliimt  ist.  Zu  den  hervorragendsten  Bauten  Paräs  zählen  der  Ke- 
gierungspalast,  der  Palast  des  Bischof:;,  das  Ocbäude  dos  Proviiizial- 
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laodtagesi  zehn  Kirchen,  die  1720  erhante  schOne  Katiiedrale,  ein 
schönes  Theater  und  das  Arsenal.  An  Bfldnngsanstalten  besitzt  die 
Stadt  ein  Lycenm,  zwei  Seminare,  ein  Hnsenm  und  eine  Oflfentliclie 
Bibliothek.  £in  ausgedehnter  botanischer  Garten  liegt  in  einiger  Eni» 
femung  von  der  Stadt.  Pari  ist  hanptsSchlich  Handelsplatz  nnd  wie 
bereits  erwKhnt,  Stapelplatz  ftlr  das  weite  Gebiet  des  Amazononstrome.s, 
(lassen  weitere  Erschliessung  durch  «lie  Schiffahrt  auch  fllr  die  Haudels- 
bedeutnng  von  Parai  von  grösstcr  Bedeutung  ist.  Industrielle  Unter- 
nehmungen von  Wichtigkeit  sind  nicht  vorhanden;  <lie  hestehenden 
kleinen  Fahriken  n.  s.  w.  decken  nur  den  üHlichen  Bedarf.  Das  Klima 
von  Parä  ist  heiss  und  feucht;  FttUe  von  gelhem  Fieher  kommen  das 
ganze  .lahr,  h«'sonders  licijn  Wechsel  der  Jahreszeiten  vor,  doch  tritt 
es  nicht  epidemisch  aui.  VÄwr  grosse  Plage  hilden  die  Mostjuito.s. 
Der  Besuch  I'aräs  ist  Kricgssi  hiflen  nicht  hcsondcrs  zu  empfehlen, 
iedcnlalls  würde  die  uasse  Jahreszeit,  unser  Winter,  eutschieUeii  zu 
vermeiden  sein. 

Pani  ist  IleimathhalVii  von  109  Dampfern  mit  2998.SR-T. 

Handelsverkehr  im  Jahre  1900.  Insgesamt  Hefen  ein  CAKi  Dampfer 
mit  «;.')•; 00;5  K  T.  und  7 3  Segler  mit  ."i-iHTÜ  R-T.;  davon  waren  deutsch: 
10  Dampfer  mit  R-T.  und  Ü  Segler  mit  :M\^'}  U-T..  hrasilianisch : 

341  Daiiipf.  r  mit  2.^407«  R-T.  und  14  Segler  mit  ;!L".t()  K  T.,  cuglis.  h: 
212  Daiiipl.  r  mit  .S2«w90  R-T.  und  9  Segler  mit  AAsJ  K  T.  Von  die.seu 
G7(>  Fahrzeugen  kamen  30  Daujpfer  in  Ballast,  7  Uauntler  und  33  Segler 
mit  Kohlen,  die  tlhrigen  mit  gemisclitcr  Ladung.  31  Dampfer  und 
59  Segler  gingen  in  Ballast  wieder  aus.  Unter  den  in  Ballast  ange- 
kommeneu Dampfern  waren  23  für  die  dortige  Flussschiffahrt  bestimmt, 
die  die  bereits  bestehende  Flotte  nm  4284  R-T.  vennehrten. 

Einfbhr:  Alle  Gebranchs-  und  Luxnsgegenstände. 

Ansftihr:  Gummi,  NUsee,  Kakao,  Häute,  Piassava. 

Dampferlinien.  1;  deutsche:  Haniburg-Anu'iika- Linie  und  Ham- 
hurg- Südaujerikanisclu' D.-(ies.  monatliili  du  l>aiiipler  von  Ilamhiirg. 
2;  Ficiiide:  Booth  und  Kcd  ("ross-Line  von  Liverpool,  G  Damjdcr  monat- 
lich, davon  4  Uher  Hamburg  und  4  Dampfer  monatlich  von  New  York; 
La Ligure BrasUiana,  monatlich  em  Dampfer  von  Genua;  Lloyd Brazileiro 
wöchentlich  ein  Dampfer  von  fiio  de  Janeiro;  Cia.  Grfto  Para  ein  Dampfer 
wöchentlich  von  Santos;  Cia.Paraen8e  de  Navega9Ao  a  vapor  ohne  festen 
Fuhrplan  nnd  Cia.  Costeira  do  Maranhfto  zwischen  Pari  und  Maranham. 

Verkehrsjverhältnisse.  Der  Amazonenstrom  wird  reg.  hiiassig  von 
Dampfern  befahren,  die  mit  ().l  m  Tiefgang  bis  nach  Ljuitu^  in  Peru 
gelangen  kOnnen.    Der  Tocantins  wird  regelmässig  vou  kleiuereu 


.    i^cd  by  Google 


rara 


&77 


BampfiBrii  be&hren.  Von  der  Bahnlinie  Parä  Bragan^a,  der  einzigen 
im  Staate  Pari,  sind  wenig  über  80  km  fertiggestellt,  die  tiglieh  be- 
&hren  werden.  Kabelverbindnng  besteht  mit  Pemambnco  (Western 
&  Brasilien  Tel^^ph  Co.)i  mit  franx.  Guyana  nnd  den  westindischen 
Inseln  (Comp.  I^9aise  des  CSables  TÜ^graphiqnes)  nnd  mit  ICanaos 
(Amazon  Telegraph  Co.).  Die  letztere  Linie  ist  meistens  nnterbrocben. 
Landtelegraph  verbindet  Fara  mit  dem  Süden  Brasiliens. 

Sohiffsanerttstung.  Bunkerkohlen  deutschen  und  englischen  Ur- 
sprungs sind  durchschnittlich  etwa  4000  t  vorrftthig;  sie  kosten  frei 
ins  Schiff  70  bis  90  Milreis.  Die  Kohlen  kommen  in  Leichtem  längs- 
seit  und  werden  mit  Körben  Ubergemannt,  etwa  100  t  in  einem  Tage. 
Seeschifle  ])Ht'gen  hier  keine  Kohlen  zu  nehmen,  nur  Flussdampfer. 
Proviant  ist  theuer.  Frisches  Fleisch  ist  stets  zu  bekommen,  doch 
dürfte  man  bei  Bedarf  von  grösseren  Mengen  auf  einmal  auf  Schwierig- 
keiten stosseii.  da  nur  knapp  für  den  tiiglichcn  (icbraurh  geschlachtet 
wird.  Frisches  üemUsc  fehlt  fast  ganz.  Ochsciitleisch  kostete  Mitte 
1901  l.r,00  Milreis,  Hanimelrieisch  2  Milreis,  Eis  200  Reis.  KartotFeln 
500  Reis  und  Zwiebeln  1  Milreis  p  kg,  Hier  2')()Reis,  Hühner  4  bis 
5  Milreis,  Enten  5  bis  G  Milreis  das  Stück,  Bananen  4  bis  5  Milreis 
der  Bund.  Dauerpro\'iaut  ist  stets  in  grösseren  Mengen  zu  haben ;  die 
Preise  schwanken  je  nach  Enrsstand  nnd  Nachfrage.  Mitte  190 1  kosteten : 
Getrocknetes  Pleisch  1  lIGlreis  p  kg,  Gomed  Beef  24  Milreis  für  1 2  BOchsen 
zu  je  IS  und  35  Milreis  fllr  12  Bttchsen  zn  je  2  S,  Stockfisch  24  bis 
25  Milreis  die  Kiste  von  20  kg,  Mehl  34  Mibreis  das  Fass  von  90  kg 
nnd  &rbige  Bohnen  600  bis  700  Beis  p  kg.  Andere  Schiffsausrüstung 
ist  in  kleinen  Mengen,  doch  zn  sehr  hohen  Preisen  zu  haben.  Den 
Bedarf  an  Frischwasser  pflegen  die  Schiffe  dem  Flusse  zu  entnehmen, 
meist  unterhalb  der  Stadt  in  der  Santo  Antonio'Bncht,  oder  bei  Begen 
anzufangen.  Leitungswasser  ist  nicht  mehr  zu  bekommen,  da  die 
"Wasserwerke  kanm  genügend  für  die  Stadt  liefern  können.  Während 
der  Monate  Juli,  August  und  September  ist  das  Wasser  schlecht  und 
zum  Trinken  nicht  geeignet.  Ungekocht  sollte  das  Flusswasser  über- 
haupt nicht  getrunken  werden.  Ballast,  schmutziger  llbelrie(  hender 
Flusssand,  wird  zum  Preise  v<ni  7  bis  S  Mih'cis  lftngss«'it  geliefert. 

Auskunft  für  den  Schittssverkehr.  Das  deutsehe  Konsulat  lie- 
tindet  sich  Boulevard  da  Republica  Nr. 4."?.  Hiifeiipulizei.  Lootsen-  und 
Zollamt  sind  el)enfalls  in  dieser  Strasse .  und  /war  das  Ldotsenaiiit 
Xr-iSl  und  das  Hafejipnlizeibureau  Nr. 31),  wiiiuend  das  Ilaleiiaint  seinen 
Sitz  im  Marinearsenal  liat.  Von  Seeversic]ierungs-(iesellseliaften  sind 
der  \%'rein  Hamburger  Assekuradeure  und  der  englische  Lloy«!  vertreten. 
YOu  Bauken  fünf  brasilianische  und  drei  englische.    Krankenhäuser  sind 
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drei  vorhandeiii  von  denen  ,  Santa  Gasa  de  IBsericordia*  am  Laigo  da  S£ 
im  nördlichen  Theile  der  Stadt  sn  jeder  Zeit  erkrankte  Seelente  nnent- 
geltUch  aofiiimmt.  Dm  beste  ist  das  Hospital  B.  LnisI,  in  der  SSa* 
trado  de  Joäo  Balbi.  Karten  vom  Amaionenstrüm  bis  Manäos  hat  <ler 
SckiffsliHndlor  Santos  zuwi'iloii  vorriitlii^.  Zum  Verkehr  mit  dem  Tiaiide 
verwenden  «Ii»'  auf  tl«»r  Hhcde  liegenden  Schiffe  wegen  des  staikon 
Stromes  gewolmlich  kh>ine  Dampfer.  Landungsplatz  ist  bei  der  Zoll- 
wache,  (iittif^e  Fische  giebt  es  im  Fhisse  zwei  Arten,  Kaya  und  v«r- 
einzt  lt  Piranhas;  gelftbrlich  zum  Essen  sind  rirabyba,  Doradinha  und 
Uassäo. 


ParanaguA 

Nach  Konsulats -Fragebogen  Nr.  2089,  vom  ll.Jnni  190S,  nach 
Fragebogen  Nr.2211  des  snreiten  Offiziers  P.  Hagemann,  D.  »Dacia* 
vom  3.  Juli  1902.  („Handbuch  der  Ostkllste  Sttdamerikas«,  S.  326). 

Etnsteventng.  üeber  die  Wassertiefe  anf  der  Barre  und  die  Be- 
steuerung nach  Porto  Pedro  II  dnrch  die  Sfldeinlkhrt  berichtet  der 
sweite  Offizier  Hagemann:  ^Anf  der  Sudbarre  lothet^  wir  bei  Hoch- 
wasser 6.7  bis  7  m.  Bei  südlichen  Winden  soll  die  Wassertiefe  anf 
dieser  Barre  nach  Lootsenangabe  bis  7.6  m,  bei  nordwestlichen  nnr 
etwa  6  m  betragen,  während  anf  der  Kordbarre  1.5  m  mehr  Wasser 
sein  soll.  Wir  steuerten  292'  (WNW),  bis  wir  die  Palmas-Inseln  recht 
in  der  Mitte  zwischen  der  rothen  Barretonne  und  Conchas-Hnk  in 
339**(NzWV«W)  peilten,  l^arauf  hielten  wir  gerade  auf  die  Palmas- 
Inseln  zu  (eben  ausserbalb  der  rothen  Tonne  kam  der  Lootse  au  Bord), 
bis  wir  den  Hügel  Bento  Alves  ([uerab  in  249°  (WSW  ,W)  peilton. 
Steuerten  dann,  das  Fort  auf  der  Honiginsel  an  B-B.  haltend  mit  323° 
(XW  V4N)-Kurs  weiter,  bis  wir  die  rotbe  und  schwarze  Tonne  beim  Fort 
siebtetcn  und  mit  (b'insclben  Kurs  auf  die  Mitte  zwischen  den  beiden 
Tonnen  zu  und  licsstn  die  loth»'  Tonne  an  St-B.  und  die  schwarze  an 
B  H.  Sdbabl  Bento  Alv<  s  acbteraus  gut  rechts  frei  vom  Fort  war, 
wurdt'  auf  die  Insfd  ("nhras  mit  274' (W"Vh  N)-Kurs.  2  Sm,  zugt  halti-n 
niul  darauf  die  Nordw  t'.sts|iitz<'  der  Insel  Rasa  de  Cutinga  in  Eins  mit 
eiiH'iii  links  Murro  dt>  Cutiiiga  auf  der  Insel  Cotinga  betindliclu-u 

gut  kenntlichen  Hügid  in  2ö4°  (WSW*  gW)  gebracht.  Dieser  Kurs 
wurde  beibehalten,  bis  Lobras  querab  an  St-B.  peilte  und  darauf  mit 
283°  (WNW Wj-Kurs  recht  auf  die  Insel  Qnans  zugesteuert.  Subald 
die  Cmz-Huk  qnerab  an  B-B.  war,  hielten  wir  auf  die  Landung»brUcken 
von  Porto  Pedro  II  zu  und  lotheten  nns  bis  anf  7.3  m  an  sie  hinan, 
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worauf  anf  dieser  WassertiefiBi  Grnmd  SdiHck,  mit  20  Faden  (37  m) 
Kette  zum  Empfang  der  Visite  etwa  eine  Stunde  geankert  wnrde." 

SlAleppdampfer  sind  ausser  einer  Petroleummotor- Barkasse  von 
15  Pfardestttrken  nicht  vorbanden.  Diese  vermittelt  den  Schleppdienst 
für  Leichter  und  Kttsten&hrzenge  zwischen  ParanagaA  und  Antonina. 

Hafenanlagen  von  Porto  Pedro  II.  Es  sind  vier  (nach  Kon- 
anlatsbericht  fünf)  Lauduugsbrttcken  von  90  bis  175  m  Lünge  vor- 
handen« von  denen  jedoch  nnr  zwei  für  grössere  Schiffe  in  Betracht 
kommen.  An  diesen  beiden  Brucken  beträgt  die  Waasertiefe  bei  Nie- 
drigwaaser  etwa  4.6m  und  bei  Hochwasser  Mm.  Alle  Landnngs- 
bntcken  haben  Schienengeleise,  sodass  direkt  in  Eisenbahnwagen  gelöscht 
und  geladm  worden  kann.  Am  Lande  sind  ftlr  Herva-Uatt£-  und  Holz- 
Verladungen  drei  Lagerschuppen  erbaut,  die  ebenfolls  durch  Scbienen- 
strilnge  mit  dem  Bahnhof  und  auch  mit  den  Landungsbrttcken  verbunden 
sind.  ,.Daeia*  iQsohte  ihre  aus  llOOt  Brikets  bestehende  Ladung  an 
der  Brücke  der  EiscnbahngeseUscbafb  (Compagnie  Ginirale  de  Chemins 
tle  fer  Bresiliens),  der  zweiten  von  See  aus.  Auf  dieser  Brücke  steht 
ein  Dampfkran  von  2  '/j  t  Hebekraft,  der  beim  Löschen  die  einzelnen 
Hieven  von  Deck  aufnimmt  und  in  die  Eisenbahnwagen  befördert.  Der 
Kran  war  für  .Daria"'  gerade  horli  genug.  Täglich  wurden  etwa  200  t 
Brikets  gelöscht.  Am  Liegeplatz  der  «Dacia"  an  der  Eisenbahnbrücke 
wurden  bei  Niedrigwasser  4.9  m  und  l)ei  Hochwasser  ().-S  m  gelothet. 

Hafennnkosten.  Für  Benutzung  der  Landungsbrücken  wird 
20  Milreis  i\\r  den  'i'ag  und  ftlr  Benutzung  dt  s  Kraus  25  Milreis  für 
den  Tag  berechnet.  Die  gesamten  Hafenabgaben  Itlr  einen  Dampfer 
von  etwa  2000  R-T.  betragen  ungefUhr: 

(^ratilikation  an  Zollbeamte  etwa  .'iO  Milreis 

Zollbaus  und  verschiedene  kleine  Abgaben   >    '^uo  > 

Li)utsengeld   »    400  » 

Eeuergeld  ♦    »    225  » 


975  Müreis. 


Handelsverkehr. 


Schifftverkehr 
im  Jahre  1901 


K  I  n    c  1  a  ulcn 


I )  a ni  j)  1  e  r  '  St- 1;  l  c  r 


insgesamt 


mit  Ladung 


Zahl     I  Rcgisierlon.     Zahl  |  Registerion. 


400      284  545    '  78 
27        51  893    I  — 


davon  deutsche ...  > 
»  brasilianische  t 
>     englische  . .  » 


» 


» 


> 


301      188  881      78  3921 


2         2  327  — 
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(Wertil)  7  633112]lüli«ia 
>     15  869  750  > 


Einfniir:  Beis,  Mus,  HeU,  Wem,  Konserven,  Mannfaktnr-,  Knn- 
nnd  Eisenwaaren,  KoUen,  Biikets  n.  s.  w. 

Anafuhr:  Herva-lfattö,  Hole,  wenig  getrocknete  Hinte  nnd 
Htoier. 

Danpferlinien.  1)  Dentache:  Hamburg •Sfldamerik.  D.-Ges.  in 
Verbindung  mit  der  Hamburg  -  Amerika  -  Linie  monatlich  einmal  von 
Hamburg.  2)  Fremde:  Cic  Nacional  de  Xavoga^ao  Costeira  nnd  Lloyd 
firasileiro  je  wöchentlich  einmal  von  Rio  Janeiro  und  letztere  Idme 
auch  wöchentlich  einmal  auf  der  Rückfahrt  nach  Bio  de  Janeiro. 

SGhilBHUisrftrting.   Von  der  Eisenbahngeaellschaft  kann  man  im 

Notlifiille  aus  Gefälligkeit  Brikets  zu  1 00 Milreis  pt  bekommen.  Frischer 
Proviant,  als  Fleisch ,  Fische  und  etwas  (4emUse  sind  in  kleineren 
Hengen  zu  haben.  Die  Preise  sind  nach  der  Jahreszeit  und  dem  je- 
weiligen Vorrath  ver>^ehieden.  Ende  Juni  1902  kosteten:  1  kg  Fleisch 
400  Reis,  1  Fass  Mehl  MO  Milrois,  200  Mandarinen  1  Milreis,  150  Apfel- 
sinen 1 '  i  Milreis,  ein  liiUulel  Bauant  ti  ' bis  1  Milreis  und  5  Ananas 
1  Milreis.  In  grösseren  Mengen  sind  Bananen  und  Ananas  bedeutentl 
billiger.  Fiisebwasser  von  sein  guter  Bcschaflenlieit  wird  in  einein 
licicliter  mit  Fässern  läiii^sscit  gi  hiacht,  die  Pipe  zu  5 Milreis.  Duuer- 
pruviunt  und  sonstig»*  S(  hiffsausrllstung  sind  nicht  zu  haben. 

Ballast,  Sand  oder  Steine  werden  für  5 Milreis  pt  längasen  geliefert. 
LSachen  von  Sand-  oder  Steinballaat  kostet  etwa  8  IGlreis  pt.  Frischer 
Sand  wird  unter  Umstftnden  gekauft. 

Auskunft  für  denSehiiTaverkehr.  Die  Geschäftsräume  des  deutschen 
Vixekonsniata  in  Faranagnä  sind  neben  dem  Bahnhof,  das  Hafenamt 
und  Lootaenamt  befinden  sich  in  Paranagni  in  der  Straaae  Visoone  de 
Nacar.  Hier  ist  auch  die  Station  der  Lootsen  Air  ausgehende  Schiffi». 
Die  Hafenpolixei  hat  ihren  Sita  in  der  Ena  Direita,  die  Geaundheita- 
polizei  in  der  Bua  15.  Novemhro  und  die  Zollbehörde  in  der  Run  da 
Praia  (Paranagni). 

Agent  des  Germanischen  Lloyd  und  der  Hambnig- Amerika- Lmie 
ist  Mathias  Bohn  &  Co.,  der  Hamburg-Sttdamerik.  D.-Ges.  Alfredo, 
Eugenio  &  Co. 

Ein  allgemeines  Kiankenbaus,  das  aber  Uber  sehr  geringe  Mittel 
und  Hilfskräfte  vt-rfügt,  ist  in  Paranaguu.  Von  den  etwa  3000  Ein* 
wohuern  Paranaguas  sind  1 1  Deusche. 
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Itajahy 

Der  Pinn  dps  Hafens  von  Itajahy  auf  Taf«^l  XVIT  ist  narli  einer 
Skizze  angefertigt,  die  anf(}rnn<l  (l«'r  Xeuveniu  ssuii;:  tli  s  Itajahy-Flu.sses 
im  Jahre  1806  von  einem  ilit^lii  ile  der  liati  nljaubehörde  von  Santa 
Catharina  dem  Führer  des  deutschen  Dampfers  „Parthia"  zur  Verfügung 
gestellt  wurde  imd  der  Direktion  der  Seewarte  ktirslieli  von  der  Hambtiii^ 
Amerika -Unie  sur  Benntzung  tiberlassen  worden  ist.  Gegen  die  im 
ffHattdbneh  der  OstkOste  Sttdamerikas*!  S.  351,  veröffentlichte  Skizze 
des  Hafens,  die  einzige,  die  bis  jetzt  ezistirte,  weist  er  einige  Aende- 
rangen  in  den  Wassertiefen  und  den  Hafenanlagen  anf. 


Rio  Grande  do  Sal 

Xaoh  einem  von  der  lianibnig  -  Amerika  -  Tiitiie  zur  Verfllgnii^  <j:;e- 
stellten  H.-riclit  drs  Kaj-t.  O.  Müller.  I).  .Hulsatia",  vom  IG.  Aug. 
1902.    (Handhueh  der  Hstkuste  Südamerikas-,  S.  374  ff.). 

Betonnung  der  Barre.  Die  vor  der  früheren  Sudosteinfahrt  aus- 
gelegte schwarze  Tonne,  die  die  Ostgrenze  der  Barre  bt»zeiehnet .  ist 
nui'  sehr  klein  und  konnte  bei  ruhiger  See  erst  in  '/i  Sm  Entfernung 
ausgemacht  werden.  Auch  bei  geringen  StOrmen  vertreibt  sie  oft,  so 
dasa  man  nie  mit  Sicherheit  als  Wamnngszeichen  anf  sie  rechnen  kann. 

Die  vor  der  Barre  liegende  Lenoht-  und  Glockentonne  brannte 
withiend  der  Anwesenheit  des  D.  „Holsatia**  wegen  Beschädigung  des 
Lenchtapparates  nicht.  Das  Lftnten  war,  trotzdem  nHolsatia*  in  ihrer 
unmittelbaren  Ntthe  ankerte,  selbst  bei  sehr  bewegter  See  nnr  sehr 
schwach  und  meist  garnicht  zu  hören.  Man  darf  sich  also  nachts,  wenn 
man  den  Ankerplatz  daselbst  aufsucht,  nicht  zu  fest  anf  sie  verlassen, 
sondern  miiss.sich  nach  den  Peilungen  des  Landfeners  und  nach  dem 
Loth  richten,  um  der  Barre  nicht  zu  nahe  zu  kommen. 

Barresignale.  Die  Wasserstandsignale  für  die  Barre  werden  jetzt 
nach  dem  auf  Seite  77  des  Handbuoh.s  der  ÖstkUste  Südamerikas  an- 
geführten System  Nr.  VI  (Tafel  5  b)  gemaeht.  Nur  sind  die  dort  noch 
nach  dem  alten  internationalen  Signalbticli  gegebenen  Siiruale  flnrch  die 
entsprechenden  Zahleusiguale  auf  i).  Ii),  1.  Tkeil  des  neueu  Siguulbuchs, 
zu  ersetzen. 

Die  auf  S.  38;{  des  Handbuchs  angeführte  Semaphorverbindung  ist 
nach  Kapt.  Müller  nicht  vorhanden. 

Ankerplatz  liir  die  d»'utseheji  l)am[ifer,  die  hier  Ladung  bischen, 
ist  weit  einiger  Zeit  von  Säo  Jose  do  Norte  nach  Cocnrut-lihede  verlegt; 
dieser  Ankerplatz  ist  bedeutend  ungeschützter  und  uusicherer  als  der 
vor  Sio  Josi  do  Noxte. 


DarPUoM  1. 
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Nach  Bericht  des  Eapt.  A.  Puls,  D.  nComodoro  Bivadavla*,  vom 
2 7. Aug.  1902.   (»Handbuch  der  Oatkflete  Südamerikas*,  8. 628). 

Rtostemnug.  Die  beiden  Leitbaken  auf  der  Shingle*Hnk  siiid 
sw«  etwa  lOm  hohe  Pyrainidenbaken  mit  BaUtoppzeichen.  An  der 
Vorderseite  der  westlichen  oder  inneren  Bake  befindet  sieh  ein  weisses 
Brett  mit  gelbem  Rhombus.  Beim  Einsteiicrn  halte  man  sich  etwas 
sttdlich  von  der  Deckpeilung  dieser  beiden  Leitbaken,  nin  f^t  von  der 
Beagh- Klippe  frei  zu  kommen.  Man  Hollte  nur  bei  Ebbe  oder  kurz 
vor  Hochwasser  einlaufen,  da  man  bei  dem  starken  Flnthstrom  leicht 
Anker  und  Kette  verlieren  kann.  So  erging  es  dem  kleinen  Danipf«*r 
^Magellanes",  der  dann  auf  die  Klippen  trieb  und  wrack  wurde.  Die 
Schiffstrümmer  sind  noch  ])pi  Niedrigwasscr  zu  sehen. 

Lootäeuwesen.  Lootscn  sind  nicht  vorhanden;  Zollkreuzer  ist 
ebenfalls  nicht  am  Ort  ,  da  alle  Häfen  stldliüli  von  Bahia  Bianca  bis 
üallegos  Freihäfen  sind. 

Ansiedlong  ist  wieder  wegen  Wassermangels  nach  der  Nordseite 
des  Hafens  verlegt  worden;  sie  kommt  erst  nach  dem  Passiren  der 
Shingle-Hnk  in  Sicht.  In  der  alten  spanischen  Bnine  befindet  sich 
eine  Polizeistation.  Am  Flaggenmast  brennt  bei  Nacht  eine  weisse 
Laterne,  da  die  Schüfe  oft  ins  Treiben  gerathen. 


Beiträge  zur  Kenntniss  der  Magellaiistrasse 

Nach  Notice  to  Mariners  Nr.  1228,  Washington,  30.  August  1902. 
Anstouerung  von  Offen  lior.  Wenn  man  bei  dickem  Wetter  von 
Ost»'n  in  <Hh  Strasse  cinftlhrt,  muss  man  wegen  der  (Tczeitenströme. 
die  mit  giosst  r  (ios(  liwiiidigkeit  quer  Uber  die  Einfahrt  lauf»'ii,  sehr 
vorsichtig  sein.  Muss  man  in  der  Possession-Bucht  warten,  um  mit 
Fluth  durch  die  Erste  Enge  zu  gehen,  so  wird  man  innerhalb  von 
Kap  PoHsession,  Peilung  72'^^ ^üNO ''  s ())  ö'/^  Sni  auf  29  m  Wasser  guten 
Ankerplatz  finden.  Geht  man  mit  westlichem  Strome  durch  die  Erste 
Enge  nach  Westen,  so  halte  man  sich  so  viel  wie  müglich  in  der  Mitte 
bis  man  Uendes-Huk  dwars  hat.  Dann  bringe  man  den  Lenohtthnrm 
von  Delgado-Hnk  anf  dem  Knrse  195*  (SsW^gW)  recht  achteraus  nnd 
stenere  damit  weiter  bis  man  4Sm  ausserhalb  der  Huken  Buranch 
und  Baxa  ist;  dann  setze  man  den  Kurs  auf  die  Zweite  Enge,  durch 
die  man  mit  jedem  Gezeitenstrom  fehren  kann.  Wenn  man,  wie  ent 
angegeben,  Delgado-Leuchtthnrm  anf  dem  Kurse  195**  (SsW/iW)  reoht 
achteraus,  d.  h.  in  der  Peilung  15^(NzO%0)  httlt,  so  bleibt  man  klar 
von  nicht  auf  den  Karten  angegebenen  Untiefen  südlich  vom  Satellit* 
Gründe. 
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In  der  Philipp -Bneht  findet  man  gnte  Ankerstellen  auf  26  m 
Wasser  Uber  hartemSoUickgrond,  wennSanlsidro-Hnk  24ö*'(SWzW'/4W) 
7*/i  Sm  peilt*  WeatUoli  von  der  Zweiten  Enge  sind  gnte  AnkOTstellen 
anf  26  m  Wasser  Uber  Scbliokgmnd,  wenn  man  Garcia-Hnk  39^(NOV«N) 

2Vl  Sin  poilt. 

Der  Nene  Kanal.    Sritdom  Soezoichen  ausgelegt  sind|  fahren  die 

meisten  Schiffe  durch  den  Neuen  Kannl,  der  h<Minpnier  ist  als  der 
Königin- Kanal.  Beim  Kap  -Vincent  setzt  bei  Khbe  starker  Strom 
qner  über  das  Fahrwasser  nordwestlich.  Hat  man  die  Tonne  am  Nord- 
entie der  Martha-Bank  an  Steuerhord  dwars  ab,  so  halte  man  ein  wenig 
mehr  nach  Osten  auf  die  Qnartermaster-Insel  zu,  bis  man  die  Tonne, 
die  östlich  von  der  Santa  Magdalena- Insel  liegt  (aher  nicht  auf  allen 
Karten  angegeben  wird)  sieht  und  damit  der  Weg  in  die  Broad  Eeach 
klar  wird. 

Die  Ankerstellen  westlich  von  der  Borja-Bucht  siiid  filr  grosse 
Schiffe  alh'  nicht  geräumig  genug.  Die  Field-Rhede,  wo  der  Grund 
sehr  gut  liält,  ist  vielleicht  noch  die  be.Hte,  aber  ein  120  bis  140  ni 
langes  Schiii',  das  im  Schlickloche,  quer  ab  von  Hut -Eiland,  in  22  u 
Wasser  mit  150m  Kette  ankert,  wird  kanm  klar  schwaien. 

In  PortChnrmoa  ist  etwas  mehr  PlatSi  aber  Felseugrund;  jeden- 
Iklls  sollte  man  den  Anker  dort  so  an  den  Gmnd  fieren,  dass  er  nicht 
zn  hart  anfschlHgt.  Anf  der  Nassan-Rhede  sind  keine  blinden  Klippen 
oder  Bttnke,  ansgenommen  bei  der  Holland  •Hnk.  Oldfield- Rhede  ist 
fttr  grosse  Schiffb  su  klein. 


TalcahaaBO 

Nach  Konsulats-Fragebogen  Nr.  1792  vom  31.  Mai  1901,  Nr.  1477 
%'om  12.  Septeuihcr  1900,  Nr.  1087  vom  21.  Juni  1S!»9,  Nr.  7G7  vom 
20.  Mai  1898;  Fragebogen  Nr.  1185  des  Kapt.  F.  H.  Israel,  Bark 
^Selcne",  vom  31.  August  1899,  Nr.  900  des  Kapt.  F  Külsen,  Vier- 
mastbark -Hera",  vom  7.  September  1898,  sowie  nach  frtlheren  Ver- 
öffentlichungen in  dt'ti  Ann.  d.  Hydr.  etc.,  ergänzt  nach  chilenisdien  und 
englischen  Quellen.  Biit.  Adm-Krt.  Nr.  1319,  Concepciou  Bay,  und 
Nr.  1305,  Port  Talcahuano. 

Talcahuano  ist  einer  (h»r  besten  Hüten  von  Chile  und  der  ganzen 
Westküste  Stldamerikas ;  der  IMatz  ist  seiner  Vorzüge  wegen  fracht- 
suchenden Schiffen  besonder.s  zu  emjit'chleu,  weil  er  der  südlichste  Lade- 
platz ist,  von  dem  aus  auch  Segelschiffe  die  nördlicheren  Hafeuplätzo 
leicht  erreiehen  können.  Schiffe,  die  Kohlenladuugen  fUr  den  Korden 
nehmen  wolleBi  finden  in  lUtekstw  Nike  die  Kohlenhäfen  Tom^,  Coronel, 
Lota,  Laraqnete  nnd  Lehn. 

3t>* 
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IiUidiiiarkMi*  Fflr  Schiffe,  die  von  Soden  herkommen t  igt  der 
Lenchtthnnn  der  Insel  Santa  Maria  eine  gute  Landmarke;  ein  weisses 
Blinkf(>ner  brennt  auf  ihm  78.6  m  Uber  Hochwasser  und  ist  vom  Kapt. 
Israel  sohon  auf  23  Sm  Abstand  gesehen  worden.  Allerdings  darf  man 
der  Insel  der  vorgelagerten  Riff«;  wegen  nicht  näher  als  etwa  5  Sm 
kommen.  Für  die  ('once])cion- Bucht,  in  deren  Sudwestecke  Taloahuano 
liegt,  sind  die  Hügel  (jiaps)  Bio  liio  eine  vorzügliche  Landmarke.  Dirse 
beiden  gleiehiöruügen  etwa  25t)  m  hohen  Berge  von  dunkl<'r  Färbung 
sind  mit  keinem  anderen  Punkte  dieses  Küstenstriches  zu  verwechseln, 
aucli  dann  uitdit,  W(»nn  man  nur  eine  liall)\vegs  zuverlässige  gegissto 
Breite  hat.  Ferner  bilden  aui-ii,  wenn  man  von  Norden  oder  Westen 
her  auf  die  Concepcion -Bucht  zusteuert,  die  Insel  (iuiri(|uina  und  die 
Nordhuk  der  Tumbes-Halbinsel  gute  Tiandmarkeu.  Der  kleine  Leu«  lit- 
thurm  auf  der  Nordhuk  der  Quiriquiua-luscl  zeigt  sein  weisses  Blink- 
feuer 65  m  ttber  Hochwasser;  der  Thnrm  ist  mnd  und  weiss  mit  grUner 
Laterne  nnd  steht  an  der  Nordeoke  des  weissen  Wftrtergebttndes.  Auf 
der  Tnmbes-Hnk  brennt  34  m  ttber  Hochwasser  ein  sehr  sdiwaches 
weisses  Fener.  Man  siebt  anf  dieser  Hnk  swei  viereck^^  gelbe  Grc- 
bttnde  mit  rothen  Dächern  nnd  einer  Flaggenstange;  24Sm  Östlich  da* 
von  steht  die  Nebelsignalstation. 

Die  Conc«pelO]i-Baciit  ist  etwa  5  Sm  breit  nnd  d  Sm  lang.  An 
der  Westseite  ihres  Einganges  liegt  die  stellenweise  fast  120  m  höbe 
lange  schmale  Insel  Quiriquina.  Sowohl  die  Küste  dieser  Insel ,  als 
auch  die  Süssere  nnd  innere  Küste  der  Tumbes-Halbinsel  sind  mit  vieler. 
Klippen  und  grossen  Strandritfen  besetzt.  V^or  der  Nordhuk  der  Insel 
Qniric]uina  liegen  theils  über.  th«'ils  unter  Wasser  die  gefährlichen  Pa- 
jaros  ninos-Klippen,  deren  üusserste  etwa  3*  2  Khlg  nthdlieh  vom  (iuiri- 
quina  -  Leuchtthurme  liegt.  Ein  sehr  geffthrliches  Riti'  erstreckt  sich 
1  Vi  Sm  westwöi'ts  von  der  Turahes  -  Huk :  mehrere  Kli])j)en  de.s  Ritl's 
sind  stets  sichtbar.  Die  Hus.serste  Klippe  des  Tumhes  -  Kittes  heisst 
Quibra  Olas  oder  Break  Pot  und  ist  5,5  m  lioih  über  Wasser:  man  rnuss 
stets  seewiirts  von  dieser  Klippe  bleiben,  weil  zwischen  ihr  und  dem 
Lande  verschiedene  blinde  Klippen  liegen.  Etwa  2  Kblg  SSa^NN  W-' sW) 
liegt  eine  Untiefe  mit  nur  6.4  m  Wasser.  Die  Darch^dirt  zwischen  der 
Tnmbes-Halbinsel  mnd  der  Quiri(|iuna-In8el  wird  dnroh  ein  grosses  BiS^ 
Buey-Klippen  genannt,  das  vor  der  Nordostkante  der  Tombes-Halbinsel 
liegt,  auf  die  Hilfte  ihrer  scheinbaren  Breite  verkleinert;  vor  der  Ost- 
kante der  Bney«Klippen  liegt  eine  rothe  Tonne  auf  etwa  7  m  Waaser, 
anf  deren  Vorhandensein  aber  nicht  immer  zn  rechnen  ist. 

IHe  QniriqidM-DiirclilUirt  hat  infolge  der  BneySlippen  nnr  eine 
Fahrwasserhreite  mui  4  Kblg  mit  Wassertiefen  von  9  m  nnd  darllber. 
Da  die  Richtung  der  Geseitenströme  in  der  Durchfahrt  nnregebntssig 
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ist  and  bei  SpfriUfftid«  sterker  Strom  in  der  engsten  Stelle  setzt,  so  ist 
die  Qniriqaina-Dnrelifalirt  für  grosse  Schiffe  llberhanpt  nicht  zu  em- 
pfehlen. 

Die  Grosse  oder  OsteinMrt  in  di.  ( 'ojicoiu-ion-Bucht  He^'t  zwischen 
der  Xordhuk  der  Quiricjuina- Tnscl  und  der  Loberia-Huk  an  der  Fest- 
landskUste;  sie  ist  reichlich  2  Sm  breit.  Vor  der  Nordhuk  der  Qairi- 
quina- Insel  liefen  die  schon  erwähnten  Paiaros  nifios-Klippen;  vorder 
Loberia-Huk  liep^  die  ffeführliche  spitze  Concepcion- Klippe  mit  nur 
5.8  m  Was.ser  nnd  mit  Tit  tVn  von  25  bis  35  ni  dlclit  rinfrsherum.  Die 
ConceiK'ion  -  Klipp«'  Zfjrjt  nnr  selten  Brandung  mid  liep;t  last  '  ^  ^ni 
WSW:  von  der  Luljeria-Hnk.  Etwa  2  '  i  Sm  Hüdöstlicb  von  der 
Cuncrpcion- Klippe  li<'^t  vor  der  Huily-Huk  ein  Riff,  das  sich  etwa 
4  Kblp  südwärts  erstifckt  uml  dessen  ftnsscrstf  Klippe  die  Zealous- 
Klij)pe  ist,  die  bei  Nit'dri<;wasser  beinalie  tiurkenrilllt.  Etwa  '4  Sm 
östlich  von  der  Zealous- Klippe  lif^t  drr  kleine  Hafenplatz  Tome.  Für 
Segelschifle,  die  in  die  Concepciou-Bucht  einkreuzen  müssen,  ist  eine 
der  gefUirlichsten  Stellen  die  Rundle-Bank,  die  '/^  Sm  sudwestlich  von 
der  Parm-Hnk  an  der  Ostseite  der  Bucht  liegt  nnd  stellenweise  an 
ihrer  ttnsseren  Kante  nnr  1.8  his  1.8  m  Wasser  hat,  wtthrend  man  dicht 
rings  nm  sie  hemm  5.5  m  Wasser  nnd  nnr  l  Khlg  westwSrts  von  ihr 
schon  13  m  Vf  Bauer  findet.  Eine  rothe  spitze  Tonne  liegt  anf  SO  m 
Wasser;  von  ihr  ans  peilt  Qniriqnina-Lenchtthnrm  SIT^CNWV^N)  nnd 
die  Belen-Lenchthake  239**  (SWiWViW).  Femer  dsrf  man  sich  der 
KUstenhank  am  Sodende  der  Bucht  von  Goncepeion  nnr  mit  grosser 
Vorsieht  nShem,  weil  diese  Bank  durch  Flugsand,  der  mit  sttdlichem 
Winde  vom  Lande  her  in  die  Bucht  geführt  wird,  stetig  anwächst  und 
daher  grösser  ist,  als  die  Karte  erkennen  Itlsst.  Auf  der  Rhede  von 
Talcahuano  ist  die  Belen-Bank  r  iit  »  twa  4 ro  geringster  ^^'iissertiefe  an 
ihrer  Sttdkante  durch  eine  1 1  ni  iiohe  steinerne  Leuchtbake  in  Form 
eines  abgestumpften  Kegels  bezeichnet;  ausserdem  liegt  vor  der  West- 
kante der  Belf>n-Bank  eine  schwarze  stunij)f('  Tcum«^  auf  lO.G  m  Wasser. 
Schliesslich  lie^t  vor  dt-r  Ostkante  der  ^lariano-Kllstenbank  ! auf  deren 
Mitte  das  Trockendock  erbaut  iät)  auf  etwa  U  m  Wasser  eine  rothe 
spitze  Tonne. 

An-  nnd  Einsteuerung.  Die  Ansteuerung  von  Talcahuano  macht, 
wenn  man  das  bisher  (iesagte  genllgpiid  berücksichtigt,  keine  grossen 
Schwierigkeiten.  Von  Sütleu  koninit  iid,  ziehe  man  den  während  starken 
Südwindes  nach  Norden  setzenden  Strom  in  Betracht  und  verlasse  sich 
nicht  auf  die  Sichtweite  des  Feuers  auf  der  Tumhes'Huk,  da  dieses 
Feuer  bis  jetst  sehr  schwach  ist.  Von  der  Westkttste  der  Balbinsel 
Tumhes  mnss  man  mindestens  in  2  Sm  Abstand  bleiben.  Wegen  der 
der  Tumbes^Huk  vorgelagert«!  Quiebra  Olas-Klippe  ist  deshalb  beson- 
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den  bei  Nebel  und  nachts  grösste  Vorsicht  geboten;  auch  bei  Tage 
iniias  man  in  mindeatena  '/s  Abstand  ansso»  um  die  Quiebra  Olas- 
KHjipo  henunsteuern.  Wer  th'W  Hafen  zum  orsten  Male  besucht,  sollte 
die  i^uiriquina-Durchfabrt  unter  keinen  Umständen  benutzen,  weil  man 
anf  die  richtige  Lage  der  Buey -Klipiip  nidit  mit  Sioberbrlt  recbnen 
kann.  Durch  die  Osteiufahi-t  kann  man  auch  nachts  in  die  Bucht  ein- 
läuten und  dann  auf  etwa  25  m  Wu.s.ser  ankern;  aber  man  muss  wegen 
der  ('()U(  t  i»ri(iu-Kli|ijM-  stets  in  mindestens  1  Sni  Abstand  von  der  Lo- 
beria-Huk  Idfütcn.  Auch  beachte  man  naclits,  dass  der  Quiriquina- 
Lenchtthurm  it  irhlic  h  3  Khlg  .südlich  von  den  Pajaros  ninos - Klijipen 
steht.  Die  Lobcria-Huk  ist  auch  in  dunkhn'  Nacht  zu  erkennen;  sie 
ist  buch  und  dunkel  nnd  zeigt  mehrere  vorgelagerte  Kli])pen,  auf  denen 
bei  Kordweststnrm  sehr  heftige  Brandung  steht.  Dann  findet  man  anch 
Brandung  an  der  Ettste  zwischen  der  Loberia*  nnd  Paira-Huk  nnd  anf 
den  Pajaros  ninos-Klippen.  üm  nächta  einanlanfen,  steuere  man  in  der 
Peilung  169^  (SzO)  auf  das  Quiriquina-Feuer  an,  bis  die  Loberia-Huk 
73®(ONOVxO)  peilt;  nnn  muss  man  den  Kurs  auf  135^  (SO)  Hsdem  nnd 
diesen  Kurs  solange  steuern,  bis  das  Qniriqoina- Feuer  292^  (WNW) 
peilt,  dann  kann  man  mit  südlichem  Kurse,  der  aber  mindestens  1  Sm 
von  der  Insel  Qniriquina  Abstand  haben  muss,  auf  den  Ankerplatz 
laufen.  Schitie,  die  bei  dickem  Wetter  von  Süden  oder  Westen  her  in 
die  Concepcion-Bncht  einlaufen  woUen,  mUssen  sich  solange  auf  Tiefen 
\  011  mehr  als  ttü  m  halten,  bis  das  Quiriqnina'Feuer  südlicher  als  90° 
(Ost)  peilt. 

Leachtfeuer.    VergL  Leuchtleuerverzeichuiss,  Heft  VIH,  Tit.  XII 

Nr.l"«.'^  bis  139. 

»bolsignale.  Auf  der  Tnmbes-Hnk  werden  von  dt  i  scln)n  S.  öS4 
ciwalmli'u  XclM'lsitjnalstalion  bei  nebligem  Wetter  jede  Minute  zwei 
Töne  von  '>  st  k  Dauer  mit  einer  Pause  von  10  sek  dazwischen  gegi-ben. 

Lootsenwesen.  Der  Lootse  ist  staatlich  augestellt,  kommt  den 
Schifi'en  flU*  gewöhnlich  bei  Tage  3  bis  4  Sm  mit  einem  offenen  Buote 
entgegen  und  besorgt  das  Vertituen  der  Schiffe  im  Hafen.  Hat  ein 
Schiff  wilhrend  der  Nacht  in  der  Bucht  geankert,  so  kommt  er  schon 
sehr  früh  an  Bord,  um  das  Schiff  an  seinen  Liegeplatz  zu  bringen. 
Der  Geschilftsraum  des  Lootsen  ist  beim  Hafenkapitftn. 

Lootzenc^ld  wird  nach  fester  Taxe  gezahlt  und  betrlgt  3  c  pB*T. 
fUr  das  Festmachen  und  ebensoviel  für  das  Losmachen  des  Schiffes. 
Wird  dazu  eine  Dampfbarkasse  gebraucht,  so  ist  dafür  jedesmal  5  d 
englisch  p  R-T.  ZU  Zahlen.   Bark  »Selene**  von  1231  B>T.  netto  zahlte 

einlau l'rnd  40  ]M's. 

Schleppdampfer  sind  vier  vorhanden.  Schlepplohn  beträgt  5d 
englisch  pü-T.  von  der  Beieu-Bank  bis  zum  Hafen.   Für  das  Ein* 
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BcUeppen  T<m  der  Belen-LenchÜbake  saUte  «Selene*  S5£  13  gh.  Kapt. 
Israel  hSlt  das  Eiiwchleppen  stets  für  empfehlenswerthi  weil  forden 
Lootaen  immer  zu  viel  Brise  ist,  nlnit'  einen  Sohepper  auf  den  Liege- 
platz zu  holen.   Kapt.  KOlaen  httlt  das  Einschleppen  im  Winter  für 

imbe<lingt  nöthig. 

Stnmisignale  werden  im  Hafen  gemacht  und  zwar  bedeutet  ein 
sfhwarzfr  Ball  oben  an  der  Signalstange  ..Gutes  Wetter";  ein  schwarzer 
Ball  unten  an  der  Statit^e  .Veriinderll<  lies  Wetter":  zwei  schwarze  Bälle 
oben  an  der  Stange  « Sturm zwei  schwarze  Bälle  unten  Storm  zweiten 
Grades. 

Quarantäne.  (1<  sundheitspass  wird  stets  verlangt.  Schiffe  mit 
ansteckenden  Kranklieiteu  mtlssen  ausserhalb  der  Rhede  ankeni  und 
die  gelbe  Flagge  hissen.  Der  Stadtarzt  geht  auf  Verlangen  au  Bord 
der  Schiffe. 

ZoUlialuUldlang  ist  sehr  liberal.  Verlangt  werden  Ladungsmani- 
fest und  Provfantliste.   Das  Zollamt  liegt  am  Hafen  an  derWnnel  der 

grossen  Landungsbrtlcke ;  die  Zollbeamten  eni|iiaiigen  die  Schiffe  nnd 
nehmen  die  Zollpa])iere  wSbrend  der  Anwesenheit  des  Schiffes  an  sich. 
Kapt.  Kaisen  berichtet,  dass  bei  ihm  wHhrend  der  ganzen  Zeit  seines 
Anfenthaltes  kein  ZoUbeamter  an  Bord  war. 

Her  Hafen  tob  Talcahiuuio  wird  von  der  Sttdostecke  der  Gon- 
cepcion*  Bucht  gebildet.  Han  ankert  vor  der  Stadt  auf  9  bis  13  m 
Wasser,  Gmnd  Schlick.  Verschiedene  Gesellschaften,  darunter  auch 
die  Kosmos-Linie  haben  eigene  Festmachetonnen  ausgelegt.  Die  Schiffe 
liegen  in  Reihen  nebeneinander,  im  Winter  mit  zwei  Ankern  vom  und 
einem  Anker  hinten  vertäut,  im  Sommer  mit  einem  Anker  vom  nnd 
einem  Anker  aehtern.  Zuweilen  werden  die  Schiffe  yom  Loutsen  dicht 
unter  der  Dockanlage  auf  der  Marinao-KHppe  verankert;  die  Wasser- 
tiefe beträgt  in  der  ersten  ScbifTsreihe  etwa  H  ni.  Ehe  ein  T.i«';replatz 
angewiesen  war,  niiisst''  Kii])t.  Hülsen  einen  Ta^  lan^j  ant  l^i  lu  Wasser 
bei  der  Bcleu-Untii  tV;  ankern,  und  zwar  in  der  Peilung:  Bio-Bio  frei 
von  «ler  Tnnibes  -  Halbinsel.  Auch  vor  der  «grossen  LandungsbrUcke 
beim  Zollamt  ist  guter  Ankergrund  mit  etwa  7  m  Wasser. 

An  der  löüm  langen  Landunfjsl)rücke  pegenilber  dem  Zollamt  ist 
bei  Niedrigwasser  2  m  Wasscrtiet'e.  Zwei  Dampi  kräne  von  je  2 1 
Tragkratt  stehen  auf  der  Brücke,  um  die  Ladung  aus  den  Leichtem 
zu  heben.  Die  BrUcke  hat  Geleise,  um  die  Waaren  auf  Handkarren 
nach  dem  Zollhanse  xn  bringen. 

Fflr  Talcahuano  haben  die  Schiffe  in  der  Begel  sehr  yiel  Ladung,  be> 
sonders  Stangeneisen.  Ladung  für  Europa  ist  nnr  spärlich,  jedoch  be* 
kommt  man  lun  und  wieder  mnige  Kttstenladung.  Die  Ladung  wird  in 
Leichter  gelöscht;  die  Kosmos^Lude  hat  in  Talcahuano  einen  sehr  grossen 
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eiBcnii  ii  L.  irliT  •  1  h  Art  tlor  Bremer KÄhue,  die  übrigen  Leichter  sind 
aus  Holz,  hahrn  2ö  und  50 1  Tragfähigkeit  und  Bind  meist  Eigen thuni 
der  A/;('nten.  l>ie  Leichter  werden  von  Schh^ppern  länjrsseit  gebracht. 
Sehr  f^ute  Arlit  lt<  r  sind  in  {jenlipender  Zahl  zu  haben,  aber  die  Arbeits- 
zeit wird  sehr  häutig  durch  sclilechtea  Wetter  oder  Feiertage  untt-r- 
brochen.  Kaj)t.  Kulscn  l)erichtct,  dass  seine  Tiösch-  und  Ladearbeit 
während  12  Tagen  infolge  von  Seegang  nntcrhrochcn  wurde;  er  hielt 
sich  von  Kndc  Jnni  bis  Anfang  September  1IS9M  im  Halen  auf  \nul 
sagt,  dass  bei  nörillirlieiii  \Viu«K'  keiji  Ballast  verschitlt  werden  kann, 
w  ahrend  bei  gutem  Wetter  und  Bildlichem  Winde  täglich  etwa.  60  bis 
70  t  verladen  werden  können.  Kapt.  Israel  berichtet,  dass  er  in  der 
Zeit  vom  30.  Joli  bis  1.  September  1899  nur  10  Arbeitstage  hatte;  an 
19  Tagen  wurde  das  Löschen  und  Laden  durch  schlechtes  Wetter  unter- 
brochen. 

Der  Ballast  besteht  im  Winter  aus  von  den  Beigen  henmterge* 
waschener  Erde,  im  Sommer  aus  am  Strande  gebaggerten  Sande;  Preis 
1.50  bis  2pes  pt.   Das  BallastlGschen  in  Leichter  kostet  1  pes  pt. 

Das  grQsste  Schiff,  das  bis  zum  Jahre  1901  die  Hafeneinrichtungen 
benutzte,  war  der  englische  Dampfer  -Canning"  von  3458  R-T.  Hafen* 
Ordnung  wie  für  alle  chilenischen  Häfen;  sie  wird  jedem  Schiffe  vom 
Halenkapitnn  in  eiin;];s(  lier  Sprache  zugestellt. 

Trockendock.  Auf  der  Marinao-Kli])pe  ist  von  der  Kegierung  ein 
grosses  Trockendock  mit  zwei  hintereinander  liegenden  Abtheilungen 
erliaut  worden,  die  ftlr  grössere  und  kleintT''  Sclütie  benutzbar  sind. 
l>as  äussere  l)ock  ist  gross  genug,  um  ilie  chilenischen  Panzerschiffe 
aufznnelinieii ;  die  Tliurmsclutl'>'  .Aluiirante  Cochrane"  und  -Huascar" 
sind  schon  beide  gleichzeitig  g<  dockt  worden.  Abmessungen  des  Docks:  • 
grösste  äussere  Länge  2()t)  ni,  innere  Ls-S  m;  die  ersten  l'JO  m  der  äusse- 
ren I-.änge  umfassen  das  grosse  (äussere)  Becken,  das  am  Boden  23  ni 
und  oben  27.8  m  breit  ist  ;  die  Übrigen  70  m  nmfossen  das  kleine  Becken, 
das  am  Boden  17  m  und  oben  21.8m  breit  ist.  Die  äussere  Dock- 
einfahrt ist  25.3  m  breit,  die  innere  19.ä  m  breit;  beide  Becken  werden 
mit  Schleusenthoren  geschlossen.  Der  Dockboden  steigt  von  aussen 
nach  innen  an,  so  dass  man  Uber  den  Stapelklotzen  8.6  bis  7.5  m  Wasser- 
tiefe und  auf  der  äusseren  Schwelle  9.2  m  Wassertiefe  bei  mittlerer 
Springtide  findet.  Das  grösste  Schiff,  das  nach  englischen  Angaben 
1897  gedockt  wurde,  hless  »Angamos"*  und  war  113  m  lang,  13.4m 
breit  und  hatte  6.7  m  Tiefgang.  Eine  mittlere  Verholtonne  Hegt  2 ';2  l^blg 
vor  der  Docki  inl';ilirt ;  zwei  seitli<  he  N'^rhnltonnen  liegen  etwa  1  Kblg 
vor  dem  Dock,  zu  beiden  Seiten  der  sehr  schmalen  ('»5  m  breiten)  Bagger- 
rinne, die  vor  die  Dockeinfahrt  führt.  Grosse  SchifVe  müssen  wegen 
dieser  schmalen  Kinn«  sehr  vorsichtig  ins  Dock  geholt  werden. 
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DvckgeMbrra.  Kriegwchiife  sahlen  für  die  Dookbenutsimg  (Ür 
•  den  ersten  Tag  1.60  Pesos,  flbr  jeden  der  nächsten  vier  Tage  1.20  Pesos 
und  für  jeden  folgenden  Tag  0.80  Pesos  ftlr  jede  Deplacementstonne. 
Handelsdampfer  und  eiserne  SepfelHchifte  zahlen  Hlr  don  ersten  Tag 
1.30  Pesos,  für  jeden  folgenden  Tag  0.80  Pesos  tllr  jede  Tonne  Brutto- 
raum. Ilölzi'nie  Segelsehiffe  zahlen  für  den  ersten  Tag  0.70  pes,  für 
jeden  ful  -» Mi  lcn  Tag  die  Hälfte  fttr  jede  Tonne  Bnittoranni.  Kriegs- 
schiffe und  Dampfer  werden  vor  anderen  SeliiH'en  gedockt.  Vorläufig 
.sind  die  Dockkosten  durch  eine  hesondere  Verfügung  vom  24.  Mai  i  sr>7 
noch  25*^,0  höher,  als  hi»'r  nach  den  aUgemeinen  Dockvorschrifteu  fUr 
Talcahtiano  angegeben  wurde. 

Die  Dockbehörde  lidsst  Apostadero  Naval.  Fttr  besondere  Arbeiten 
und  fttr  Schiffsbeigang  sind  vorhanden  ein  Tancheri  ein  Dampf kran  von 
50 1  Tragkraft,  swei  Pampen>  und  FenerlOschdampfer  und  ein  Begierongs* 
dampfer. 

Die  Dookanlage  ist  dnrdi  einen  Eisenbahndamm  mit  der  Halbinsel 
Tnmbes  verbunden;  anf  dm  Dockkai  sind  Werkstätten  nnd  Einrieb- 
tnngen,  um  kleinere  Ansbesserarbeiten  an  Schiffen  nnd  ^In sehinen  ans- 
zuftlhren.  Verhesserungen  dieser  Art  werden  nach  nnd  nach  gemacht, 
weil  Talcahuano  Hanptkriegahafen  werden  soll. 

HafienwikottMi.  Wie  in  jedem  chilenischen  Hafen  ist  auch  in 
Talcahnano  jährlich  einmal  Hospitalgeld,  10  c  pR^T.,  zu  sahlen.  Schiffe, 
die  iden  Hafen  nnr  fttr  Order  anlaufen,  sind  davon  frei.  Trots  dieser 
Abgabe  können  Seeleute  nur  dann  freie  Aufbahme  in  dem  städtischen 
Hospital  finden,  wenn  gerade  ein  Bett  frei  ist.  Tdiinengeld  wird  nicht 
erhoben.  Die  gesamten  Abgaben  der  .^Selene"  stellten  sich  auf  1700  pes. 

Die  Stadt  TalctkaaiM  hat  etwa  13500  Einwohner,  darunter  35 
Deutsche.  Die  Stadt  hat  Bahnverbindung  Uber  Concepcion  mit  dem 
chilenischen  Staatsbahnneta,  das  bis  nach  Santiago  reicht.  Vom  Bahn- 
hof führen  Geleise  längs  des  Hafens  bis  zur  grossen  Landungsbrttcke 
vor  dem  Zollamte  nnd  bis  zu  der  Trockendockanlage  im  nördlichen 
Theile  des  Hafena.  Ein  Telegraphenkabel  der  Pacific  and  European 
Tel.  Co.  verbindet  Talcahnano  mit  Valparaiso.  Walfischfang  wird  mit 
drei  Seglern,  ergiebige  Kttstenfischerei  wird  mit  Booten  in  der  Bucht 
betrieben. 

Dampferlinieu.  1)  deutsche:  Kosmos-Linie  zweimal  monatlich; 
Hamburg- Amerika-Linie  gelegentlich.  2)  fremde:  Pacific  Steam  Navig.  Co. 
von  Liverpool  zweimal  im  Honat,  Lamport  &  Holt*Linie  und  Gulf-Linie 
von  Liverpool  einmal  monatlich.  Ausserdem  swei  Linien  von  Kew  York 
zweimal  monatlich. 
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Handelsverkehr.    Im  Jahre  1900  liefen  ein: 


Schiffsverkehr  "         Dampfer  "  .Segler 
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Im  Jahre  1901  liefen  67  deutsche  Dampfer  von  167183E-T,  den 
Hafen  an.  Einfuhr  besteht  haupt8ft<;hlieh  ans :  Stanpreneisen,  palvani- 
sirtem  Eisen,  Draht,  Zucker,  Lichten,  Ackerbaugeräthen.  Ausfuhr  be- 
steht hauptsttchlich  ans:  Weizenf  Mehl,  Gerste,  Häuten,  Hülsenfrüchten, 

Wein,  Nüssen,  Wolle. 


SchiffBauärilstung.  Kohlenvorrttthe  sind  nicht  vorlianden.  weil  die 
iJampfcr  ilirtMi  Bedarf  mit  chilenischen  K(dihii  in  den  benachbarten 
llafi  ii  von  Colon«'!  und  Lota  decken.  Frischer  Proviant  ist  billiger  als 
in  den  Noidhiiten  und  reichlich  zu  hal)en;  i)auerproviant  ist  ebenfalls 
in  grösseren  Mengen  vornitiiig.  Andere  Schift'sansrUstung,  ausser 
Takelungshölzeru,  ist  zu  haben.    Seekaiten  sind  nicht  zu  haben. 

Aasknift  für  den  fleUflbvfrkelir,  Der  deutsche  Konsul  Wolrad 
Schumacher  wohnt  in  Concepoion  (20  Minuten  Bahnfkhrt),  hat  aher  eine 
Agentur  in  Taleahnano.  Die  Firma  Kdster  &  Wynken  ist  Agent 
des  Germanischen  Lloyd.  Die  Firma  Cornou  A  Schatsmann  ist 
Agent  der  Kosmos -Linie.  Eine  Filiale  der  chilenisohen  Bank  ist  am 
Orte.  Ein  städtisches  Krankenhaus  befindet  sich  in  Talcahuano;  ausser- 
dem besteht  ein  sehr  empfehlenswerthes  deutsches  Krankenhans  mit 
dreissig  Betten  in  Concepcion,  das  von  deutschen  Aerzten  geleitet  wird. 
Das  Anheuent  von  Mannschaften  vermittelt  der  llafenkapitän.  Deutsche 
Matrosen  und  Heizer  sind  nur  selten  anzuheuern.  Entweichungen  deut- 
scher Seeleute  kamen  in  den  Jahren  1900  und  1901  nicht  vor.  Der 
Gesundheitszustand  in  Talcahuano  soll  sehr  gut  sein. 

Wetter.  Talcahuano  hat  in  den  Wintermonaten  sehr  von  Xordern 
zu  lt'itb»n,  da  (V\o  Hnclit  nach  Norden  offen  lingt.  Jedes  Jahr  sinken 
heil  litcr  in  diesen  get'Urclitcten  Sttlrnien,  die  selbst  starke  Eisenniolcn 
fortwaschen.  Starke  Nord-  und  Südwinde  sind  das  ganze  Jahr  vor- 
herrschend. Dichter  Nebel  kommt  häutig  vor,  ist  aber  nicht  von  lauger 
Dauer. 
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Nacb  Notice  to  Marinen  Nr.  1380,  Washington  1902.  Brit 
Adm'Krt.  Nr.  8577,  Philippine  Islands  between  St^Bemardino  and  Min- 
doro  stzaita. 

Südkftste.  IfariBdoqiie.  Die  malerisclie  bltthende  Stadt  Beac 
(Boak,  nach  der  englischen  Segelanweisnng)  liegt  an  der  Westkttste  der 
Insel  etwa  2  Sm  landwärts  von  der  Flnssrnflndnng,  in  deren  Nxhe  die 
klebe  Stadt  Lay  Lay  liegt  Der  beste  Ankerplatz  auf  7  bis  22  m 
Wasser  liegt  vor  einem  anffSlligen  Speicher  nahe  am  Strande.  Zwischen 
Lay  Lay  und  Boac  besteht  telephonische  Verbindung;  ein  Telegraphen- 
kabel führt  von  Bantangas  nach  Boac.  Das  ult«;  in  den  Segelanweisnngen 
er\^'ahnte  Steiiifort  wnrde  erst  auf  dem  Ank«'q)latsi!e  gesichtet,  von  wo 
es  1 1'*  (NzO)  peilte.  Die  Wassortiefen  nahmen  hier  von  22  m  allmählich 
auf  7  m  ab.  Der  in  der  Segelanweisung  erwähnte  Ankerplatz,  von 
dem  «las  alte  steinenie  Fort  45°  (NO)  peilte,  wurde  ein  anderes  Mal 
aufgesuclit.  Xach  einer  Lotliung  von  20  ni  Wassertiefe  fand  man  sehr 
hald  7.3  ni;  unmittelbar  darauf  Hess  man  den  Anker  auf  5.5  m  Wasser 
fallen.  Als  das  Schiff  parallel  zur  Ktlste  ge<lrelir  wurde,  fand  mau  3.7  m 
Wasser  Iftngsseit  hei  einem  Tiefgang  von  ^$.5  m.  Der  Ankergrund 
ist  hart,  der  Ankerplatz  ist  daher  geführlieh  und,  obgleich  nahe  an  der 
PlussniUndung,  nicht  bequem  zu  einer  Landung  in  Lay  Lay. 

Golf  von  Rogai.  Die  Umrisse  der  Kapuluan-Huk,  wie  sie  auf 
der  amerik.  A»lm  -  Krt.  Nr.  1729  eingezeichnet  sind,  können  zu  Tiiu- 
schungeu  führen.  Eine  «b  iitlit  h  erkennbare  Untiefe  erstreckt  sich  etwa 
1  Sm  ostwürts  davon  und  zeigt  einzeln  liegende  Klippen,  die  hei  Ni«'drig- 
wasser  sichtbar  werden.  Auf  der  Sjiitze  dieser  Untiefe  fand  man  nahe 
hei  Hochwasser  0  m  Wassertiefe.  Die  in  den  Segelanweisuugen  er- 
wähnten Kapuluan-KlijiiM  II  wurden  niclit  gesichtet. 

Gninayan  heisst  die  Stadt  im  Innern  «b  s  (iolfes.  Die  Landenge 
ist  hier  sehr  niedrig.  Boote  kflnnen  durch  20  JUnuten  langes  Tragen 
vom  Endpunkte  der  Barota  -  Schiffahrt  in  den  Kabibijaban -Fluss  und 
dann  bis  zu  einem  Flus.se  an  der  Nordseite  gebracht  werden,  der  von 
Dampf barkassen  in  Antimouan  befahren  wird. 

San  Bernardino-Strasse.  Das  Feuer  anf  der  Kapul-lnsel  wurde 
hei  bewölktem  Himmel  bei  einer  Augeshöhe  von  5.5  m  aus  18  Sm  Ent- 
fernung gesichtet,  sehr  nahe  beim  San  Bemardino-Leuchtfeuer. 

SüdostkOsto.  Bapnrapn-Iiieel.  Wenn  man  snm  ersten  Male 
ostwärts  durch  die  San  Bwnardino-Strasse  steuert,  ist  es  dienlich,  sn 
wissen,  dass  das  anffidlige  hohe  Land  an  der  linken  (Nord-)  Seite  die 
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Rapurnpn-  nnd  Batan-Inseln  sind  und  dass  die  solir  iii<><lii^e  Bingay- 
Huk  nicht  eher  in  Sicht  kommt,  alu  bis  man  das  £iff  sieht 

HaqnedA-Darchlkbrt  sswischen  Lnzon  und  den  Katanai^au'Inseln 
bis  I  Vt  von  Basot-Insel  ist  vOllig  gerade,  klar  und  offen.  "Wenn 
man  die  Bungus-Hnk  von  Süden  aus  ansteuert,  halte  man  auf  eine 
auflfllll^e  spitze  Klippe  zu,  die  einem  ^euhaufen  ahnlieh  sieht  nnd  zu 
den  drei  Klippen  vor  dor  Bnngus-Huk  gelifh  t.  Die  P.^lompdn  -  Inseln 
sieht  man  gut  Östlich  frei.  Nordwärts  dnrcli  dif  Strasse  luiilend  lie- 
ubaclitete  man  keinen  (^ezeitenstrom,  l>ei  der  Rückkehr  wurde  jedoch 
ein  deutliclier  westwärts  setzender  Sttom  wuhrf^cnommen.  Das  Land 
an  der  Westseite  der  Maqueda-Dun  hlahrt  ist  in  der  anierik.  Adni-Krt. 
Xr.  1729  sehr  ungenau  eingetrii*ron.  f)ie  Kilste  ist  hoch  und  wird 
hKutig  dur(di  kleine  felsige  BiichttMi  uiul  TusmIh  niitcrliroclien,  die  einen 
iiusserst  malerischen  Anblick  gewähren.  iMe  nt)r(ili(  liste  von  den  Kata- 
nagnan  -  luuelu  hat  eine  von  den  Angaben  der  Karte  verschiedene 
Kichtung. 

Matandumaten-Inselchen  w()llt(>  man  bei  Tage  ansteuern.  Statt 
dessen  kamen  bei  Heginn  der  Dämmerung  die  unbenannte  Insel  und 
die  Klippe  slldlich  davon  voraus  in  Si(>ht.  Diese  Insel  lii  .'-t  'i  Sm  süd- 
östlich von  der  Kakbalisar- Insel  und  ist  in  ih  r  Karte  ihre  relative 
Lagt!  gegen  die  Kalagnas  -  Inseln  riebtig  eingetragen.  Auf  der  Rück- 
reise wurde  der  Kurs  gerade  auf  Matanilnniaten-insel  gesetzt;  die  Insel 
wurde  jedoch  nicht  gefunden,  oligleich  die  niedrige  Kanimo- Insel  au 
der  Sudseite  und  tlie  Kalaguas-Inselu  an  der  Nord-  und  Westseite  von 
dem  in  »ler  Karte  angegebenen  Orte  aus  gut  sichtbar  waren.  Auch 
wurde  die  Klippe  westlich  vom  Matandumaten-Inselchen  nahe  heim 
123.  Meridian  nicht  aufgefunden.  Man  muss  daher  wohl  annehmen,  daaa 
die  unbenannte  Insel  mit  Matandumaten-Insel  identisch  ist. 

Inseln  westlich  von  der  Kalaguas-Gruppe.  Die  ^lakulabo-,  die 
Samar-  und  tlie  Tonau- Inseln  sind  iu  der  Karte  gt?gen  die  Kalaguaü- 
Instdn  unrichtig  eingetragen. 

Antinionau  liegt  etwa  "i  Sm  s11dli(  h  und  östli(  h  von  dem  auf  der 
anu'rik.  Adni-Krt.Nr.  17"J9  bezeichneten  Orte.  Der  weisse  Kirchthurm,  der 
eiu»MU  Leuchti  liiinii  iilinlicii  sieht,  ist  sclion  nahe  bei  der  Xordspitze  der 
Alabat-Insel  sichtbar;  die  Stadt  ist  ai>cr  meist  durch  Kokospalmen  ver- 
deckt. Der  Fluss  ist  für  kleine  Küstenfahrer  schiH'bar,  Dampfer  von 
LT)  m  Tiefgang  können  die  Barre  bei  Hochwasser  paätiüen.  Der  beste 
Ankerplatz  liegt  vor  der  Flnasmttndnng. 
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Fahrt  von  Hongkong  nach  Kanton 

Nacli  Rei.sebpiirht  S.  M.  S.  «Luclis",  Koimlt.  K.-Ka|it.  Wuthni an  n , 
vom  24..[iun  1902.  Ergäusttttg  siim  Handbache  «Die  wichtigsten  Häfen 
Chinas",  S<>iti>  ()2. 

S.M.S.  „Luchs'-  verUess  am  24.  Juni  1902  .SMO-*"V  nn<l  1  ViStd, 
vor  Hocliwasspr  Hon^jkon^  nn«!  stonorto  di««  Duichfalirt  Kap-siii^-inun 
Tliroat  (latea)  an,  die  zwischen  den  Inseln  Laiitaii  und  Maliwau  lu>^t. 
Al.M  Anstouprnnpsniarkc  dient  oin  woissor,  /jnt  sichtltarcr  Stein  ant"  der 
Insel  Lantan.  Nachdem  in  das  Tliroat  (iates  einfr'lanffn  war.  wurde 
auf  einen  weissen  Stein,  der  sich  gerade  voraus  auf  dein  Festlande 
befand  und  die  Mitte  des  Fahrwassers  kenn/i-iclmcte.  /tin-.  liaiten.  Als 
das  Thr<iat  (»ates  passirt  war,  wurde  auf  di<'  nördlich»'  Huk  von  Saw- 
chau-Tnsel  zubehalten  und  dann,  als  Pillar-Huk  j)assirt  war,  auf  di»» 
Westkante  der  Jlalitsi  hau  -  Insel  zugesteuert;  der  Fluthstrom  setzte 
das  Schiff  sehr  stark  in  die  Hau  -  Hoi -Wau  -  Bucht.  Der  Kurs  wurde 
deshalb  nach  B-B.  geändert,  sodass  Funsiak-lnsel  gerade  voraus  war. 
Dann  wurde  der  Rnn  so  gewählt,  dass  UatBchan  an  Bt-B.  gut  frei 
blieb.  Da  die  Tiger-Insel  zwischen  Annnghoi  nnd  Taikoktan  deutlich 
erkennbar  war,  wurde  der  Kurs  in  die  Mitte  zwischen  Tiger-Insel  und 
der  West-Hnk  der  Insel  Annnghoi  gesetsst  Dieser  Kurs  wurde  dann 
weiter  geatenert,  bis  Lankit- Insel  B-B.  querab  war;  dann  wurde  auf 
Tschuenpi-Fort  xugehalten.  Als  Tsehuenpi-Fort  St-B.  querab  war, 
wurde  der  Kurs  so  geändert,  dass  die  Chain-Klippe  gut  frei  an  B-B. 
blieb.  Als  die  Insel  Nord-Wantung  querab  war,  wurde  Kurs  nach 
B-B.  geändert ;  die  Nordostseite  der  Tiger^Insel  wurde  dann  auf  nOOm 
passirt.  Nachdem  dieWantong-Insel  passirt  war,  wurde  in  die  Heck- 
peihmg  Tiger-Klaue  und  Wantong-lnsel  eingeschoren  und  80  weiter  ge- 
laufen, bis  die  Nordkanto  der  Tauling-Insel  an  Steuerbord  querab  war. 
Dann  wurde  zuernt  auf  Grassy-Hnk  zugehalten ;  nachdem  diese  auf  500  m 
Abstand  passirt  war,  wurde  nach  St-B.  gedndit  nnd  Amerst-Huk  gut 
frei  an  B-B.  gehalten,  bis  der  Kriek  auf  ]*a! ki  r-lnst  l  »[ut  ial)  war.  Daun 
wurde  nach  B-B.  ge<lreht  und  Knowlcs  link  gut  frei  au  St  U.  gehalten. 
Auf  <b'r  zweiten  Barre  betiug  dii-  gi  i  iii^^rste  Tiefe  ungerrthr  2  Stumit  u 
vor  Hochwasser  7  m.  Als  ih  r  Tsiku  - Kriek  (luerab  war,  wurde  die 
Mitte  des  Falirwassers  im  Belcher-Strieh  gehalten,  während  in  der  Blen- 
heiij)  Duii  lilahrt  etwa  bis  auf  300  m  an  die  Flat-lnselu  herange.steut'rt 
wurde.  Die  eiserne  Sperre,  sowie  die  Brücke  wurden  beide  durch  die 
nördliche  Durchfuhrt  pasMirt.  Nach  dem  Passiren  der  Ibrttcke  wurde 
etwas  nach  B-B.  aufgehalten,  bis  die  Siu-Nanzing-Untiefe  querab  war, 
darauf  wurde  in  der  Fahrwassermitte  weiterge  steuert  und  die  Leucht* 
.tonne  auf  dem  Tunk-Biffe  an  B-B.  passirt   Die  High -Insel  wurde 
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nngefttlir  snf  20  m  Abstand  passirt.  Dann  wurde  der  IWtland  -Pass 
l)Pnutzt  nnd  rochts  von  der  Fahrwassermitte  gehalten.  Von  der  Duff- 
TTnk  an  wurde  in  der  Stronimitte  gesteuert,  dann  in  der  Deckpeilung 
der  drei  Baken  fUr  die  Tuischek  -  Sperre  weitergesteuert.  Die  Baken 
wurden  auf  10  ni  an  St-B.  passirt.  Auf  der  Taischek  -  Sperre  'wurde 
1  Stunde  vor  HochwasHer  6  m  gelothet.  Als  die  westlicho  Bake  passirt 
war,  wurde  wieder  die  Fahrwassermitte  gehalten  und  auf  die  49  Point- 
Bake  zugesteuert,  die  auf  nngefttlir  10  m  Abstand  au  B-M.  passirt 
wurde.  Nach  dem  Passiren  der  Bake  wurde  zwischen  den  Tonnen  nord- 
östlich vom  Maeao-Fort  hindurch  gefahren  und  iu  der  Fahrwaüscriuitte 
auf  den  Ankerplatz  gesUuiert. 


Taifunaiikei'platz  I^ittlo-Pass,  China 

Naeh  einem  Bericht  de»  Kapt.  H.  Rebbeimund,  D.  «Shantung" 
der  Haniburg-Amerika-Linie  vom  August  1901.  ErgättSUng  snm  Hand- 
buch „Die  wichtigsten  Häfen  Chinas",  Seite  107. 

Wegen  des  starken  Stromes,  der  während  eines  Taifuns  im  I^ttle- 
Paas  entsteht,  darf  der  Ankerplatz  dann  nur  mit  Vorsicht  gebraucht 
werden.  Er  bietet  Kaum  fllr  zwei  Dampfer  von  etwa  1000  bis  1400R-T., 
ist  aber  t\lr  grössere  Schiffe  nielit  zu  einpfeblen.  Die  Einfahrt  macht 
keine  Schwierigkeit;  Kapt.  Reb  h  e  i  ni  u  nd  lief  ohne  Spczialkarten  ein. 
Währen«!  des  Taifuns  lagen  ausser  dem  Dumpfer  „Shantung"  noch 
zwei  Psi  liunken  im  Tiittb  - Pass.  von  denen  eine  aus  dem  Hafen  trieb 
und  verloren  ging.  Ein  Danijifer  der  Chinese  Merchant  Steam  Nav.  Co. 
wetterte  den  Taifun  südlii  h  von  der  Fuyan-Insel  ab  und  clau4»tte  nach 
dem  Passiren  des  Centrums  durch  den  Chupi-Pass  nach  der  Nordseite 
der  Insel. 


Pago  Pago 

Nach  Avis  aox  Navigatenrs  Nr.  1977,  1902;  Ann.  d.  Hydr.  etc.; 
Brit  Adm-Kit.  Nr.  1730,  Samoa  or  Navigator  Islands,  und  engUschen 
Quellen.   Hissw.  nach  Nenmayer  etwa  9^0. 

Pago  Pago  an  der  Südseite  der  Insel  Tntuila  ist  der  einzige  voll- 
stllndig  sichere  Hafen  der  Samoa^Grappe.  Seitdem  ihn  die  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika  in  Besitz  genommen  haben,  sind  dort  See- 
zeichen und  Leuchtfeuer  ansgelen^  und  errichtet,  sodass  er  auch  nachts 
zugänglich  ist. 
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Landmarken.  Die  17  Sm  lan^^o  uml  5  Sm  broito  Insel  Tiituila 
ist  vulkanischen  Ursprungs  und  hat  an  der  Westseite»  der  Bucht  von 
Pago  Pago  den  716  m  hohen  spitzen  Berg  Matatao  als  höchste  Land- 
niarke.  An  der  Ostseite  der  Bucht  liegt  der  448  m  hohe  Peiva  mit 
sattelfiii-miger  Spitze.  Südöstlich  von  Red-Huk,  am  Ostende  der  Insel, 
liegt  die  kleine  20  m  hohe  Insel  Aunuu,  die  von  Westen  gesehen  zwei 
Hllgelspitzen  zeigt.  Sail  Rock-Huk ,  die  Sudspitze  von  Tutuila,  liegt 
etwa  5  Sm  südwestlich  von  Breaker-Huk.  der  Ostseite  an  der  Einfalirt 
nach  Pago  Pago.  Diese  Huk  mit  dem  Gipfel  Peiva  in  Linie  gehalten, 
Peilung  14°(NzO'/40),  dient  als  Ansteueningsmarke,  wenn  man  von  Süd- 
westen kommt.  Wenn  sie  hei  Morgenheleuchtung  nicht  leicht  auszu- 
machen ist,  halte  man  die  16.8  m  hol>e  Tower-Kli])pe,  die  au  der  West- 
seite der  Einfahrt  liegt,  mit  dem  westlichen  Fusse  des  Peiva  in  einer 
Linie  bis  man  Breaker-Huk  an  der  davor  befindlichen  Brandung  sicher 
erkennt.  Man  läuft  damit  westlich  von  der  Taenui-Bank,  auf  der  eine 
8.2  m-Stelle  ist,  entlang. 

Wenn  man  von  Norden  kommt  und  zwischen  der  Insel  Aunuu  und 
Tutuila  durchsteuei*t,  steuert  man  von  der  Mitte  zwischen  den  beiden 
Inseln  242"  (SWzW'/jW),  bis  man  an  der  runden  Huk  vorbei  ist,  wobei 
man  das  Riff,  das  sieh  vor  dieser  '/j  Sm  weit  erstreckt,  v«'rmeiden  muss; 
dann  steuere  man  auf  die  Spitze  des  Berges  Matafao  zu,  wobei  die 
Tower-Klippe  ein  wenig  an  Steuerbord  voraus  sein  muss,  bis  man  bei 
Breaker-Huk  ist  und  die  Bucht  otTcu  bekommt. 

In  dieser  liegen  die  folgenden  Tonnen: 

1)  Eine  schwarze  stumpfe  Tonne  liegt  23  m  südöstlich  von  der 
Wliale-Klippe  in  23  m  Wasser;  man  peilt  von  ihr  aus  die  kathcdische 
Kirche  339^NzWV8W);  die  O.stseite  von  (ioat  Eiland  307°  (NW^'/^W); 
Breaker-Huk  11 7°  (S0z0*/„O).  Diese  Tonne  liisst  nuiu  einkominend  an 
Backbord. 
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S)  eine  rothe  spitze  Tonne  liegfc  18  m  sfldwestlich  von  der  Grampns- 
Klippe  in  48  m  Wasser;  man  p^lt  von  ilir  ans  die  katholische  Kirche 
328'(NNW'AW).  iVw  Nonh.stseitc  von  Goat  Eüuml  287**{WNWV2W> 
nnd  fireaker-Hnk  11.>^  SS0V40)  900  m.  Diese  Tonne  Iftsst  man  ein- 
kommend an  Steuerbord. 

Rlnsteneniiig.  Als  Leitmarken  fikhren  in  die  Bnckt:  das  Krens 
auf  der  katholischen  Kirche  in  einer  Linie  j^halten  mit  einer  drei- 
eckigen weissen  Bake,  die  hinter  und  Uber  der  Kirche  steht,  Peilnng 
333*  (NN  W/iiW). 

Bei  Nacht  halte  man  die  rothen  Leitfener  (siehe  Lenchtfener- 
Verzeichniss)  in  derselben  Peilung  Übereinander. 

AifcerplAts.  Sobald  man  den  westlich  verlaufenden,  innem  Theil 
der  Bucht  offen  bekommt,  steuert  man  mitten  hinein  nnd  ankert  vor 
der  am  Sudufer  gelegenen  Bucht  Fago  Fago  in  30  bis  40  m  Wasser, 
sobald  Breaker-Huk  hinter  Observatoiy-Huk  verschwindet  Wegen  der 
FaUwinde,  die  von  d^n  Bergen  kommen,  empfiehlt  es  sieh,  mit  swei 
Ankern  zu  vertäuen.  Fttr  die  Dampfer  dw  Ooeanic  Steamahip  Company 
ist  eine  Festmachetonne  ausgelegt,  auf  der  bei  Kacht,  wenn  so  ein 
DaniplVr  t*nvartot  wird,  ein  Feuer  brennt.  (Siehe  auch  Leuchtfeiiep- 
Ver/.«>i(-hniss).  Andere  Festnuichotonnen  waren  nach  dem  französischen 
Bericht  im  Juni  1902  noch  nicht  ausgelegt. 

HafiBoulascik  Nach  demselben  Berichte  ist  ansser  der  Landungs- 
brttcke  ftLr  Boote  vor  dem  Zollhause  an  der  Faga  Toga-Bucht  noch  eine 
T-fitrmige  LandungsbrOcke  bei  Swimming-Huk,  an  der  Oatseite,  die  85  m 

lang  ist  und  an  der  lOm  Wass.  r  sein  sollen,  sodass  SchiiFe  jeder  Grösse 
anlegen  können.  Diese  Landun^^shrncke  ist  mit  einer  Wasserleitung 
versehen  und  durch  Schienengeleise  mit  dem  davon  stehenden  Kohlen- 
schuppen verbunden. 

Kohlei.  Der  Schuppen  soll  15000  bis  20000  t  Kohlen  fassen 
können,  doch  waren  im  Juni  1902  nur  etwa  4500t  vorhanden,  von 
denen  jedoch  nicht  mehr  als  KH)  t  an  ein  fremdes  Scliiif  uhgegeben 
werden.  Das  franzi»sis<  he  Kric^sseliifl"  .Zelee*  bezahlte  datttr  60  fir 
(48  M)  p  t  und  fand  die  KuIiIimi.  die  amerikanischen  Ursftfungs  waren, 
sehr  ;;ut.  Landun^^sbriu  ke  und  Kohlen-Niederlage  gehören  zur  ameti- 
kanisi  hen  Mai  im  Station. 

Die  niedergebrannten  Häuser  an  der  Faga  Toga-Bucht  sind  wieder 
aufgebaut. 
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Znr  Beachtnng! 

Diejenigen  Mitarbeiter  zur  See,  die 
einzelne  Hefte  des  Piloten  bisher  nicht 
erlialten  haben,  werden  gebeten,  die  be- 
treffenden Hefte  bei  der  nächsten  Hanpt- 
agentur  der  Seewarte  einzufordern. 
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Die  Westküste  von  Marokko 

AIlgemeiBee.  Im  Erginxongshefte  Nr.  133  m  Dr.  A.  Peter  mann*« 
Mittlieiliingen  schreibt  Prof.  Dr.  Theobald  Fischer:  «Es  gieht  in 

(1er  That  an  der  ganzen  Küste  k»'iiie  einzig»*  f^Hisscre  Bucht,  keine 
einzige  einijGrorniaHsen  Schutz  bietendo  Rhed««  o<h'r  Vm-^t  liir^o  und  nur 
eine  einzige  kleine  Insel,  die  von  Mogador.  Etwa  5  km  sUdlieh  vom 
Kap  Sparte!  beginnt  die  du  neu  begleitete  FlaehkU^te,  welche  bis  Habat 
reicht.  Nur  an  wenigen  Punkten,  wie  bei  Arzila  und  noch  mehr  am 
.sogenannten  HoÜat-el-beida ,  der  weissen  Klippe,  7  km  slUllich  davon 
trt'ten  höht'  \'i)igel)irge  auf.  Bis  Arzila  sind  die  Mllndnugen  tust  aUer 
Fltlssc  nacli  ."^üd«'»  verschollen,  inllhsam  liaiiiien  .sich  dicsdhcn  cin»Mi 
Weg  durch  die  l)niieii,  kh'iuere  Hinueiiw asser  sind  gerailezu  <lur(di 
1  Minen  ahgedUinint  und  zu  Hiniienseen  ge\\»»rden.  ganz  Hhidi(di  wie  in 
Portugal  srKjii{  h  vom  Teju.  ."^u  der  kleine  See  von  Sidi  Ka/em.  10  km 
8Udli(di  vom  Kap  S])arte|,  und  einige  kleinere  in  der  Ntthe.  Die  KUsteu- 
strOnmng  und  Ktt8t«nver8etzung,  nicht  zu  wenigst  aber  die  fast  daa 
ganze  Jahr  an  dieser  Küste  herrschende  starke  DUnung  schieben  den 
Sand  vor  die  Flnssmttndnngen  und  bewirken,  dass  dieselben  sttmtlich 
dorch  eine  Barre  geschlossen  sind.  Merkwürdigerweise  ist  die  Mündung 
des  WedAYscha  um  3  km  nach  Norden  verschoben." 

Strömnng.  Der  tranzösischc  Panzerkreuzer  _Pothuau"  taud  auf 
seinem  Kurse  längs  der  Küste  bi.s  nach  Mazagau  keinen  tllhlbareu 
Strom  in  der  Kursrichtung.  Zwischen  Mazagan  und  Mogador  muss 
man  darauf  achten,  dass  der  Strom  auf  Ijand  setzt.  Kapt.  Mi  etzner 
berichtet  ebenfalls,  dass  der  Strom  von  Mazagiin  ab  erwiesenermassen 
südlich  Iftuft)  also  wie  gesagt,  auf -die  Küste  zu  setzt;  aber  an  der 
Sns-Küste  beobachtete  derselbe  Kapitän,  als  er  auf  5  Sm  Abstand  längs 
des  Landes  dampfte,  stets  nordöstlichen  Strom,  während  weiter  in  See 
allerdings  auch  südlicher  Strom  herrschte. 

Aokerplätse.  Prof.  I>r.  Theobald  Fischer  Hchreibt  U.  a.  O.: 
«Auf  aUen  Rheden  der  atlantischen  Küsten  müssen  die  Dampfer  stets 
unter  Dampf  bleiben,  weil  sie  bei  der  absoluten  Schntzlosigkeit  der- 
selben im  Stande  sein  müssen,  jeden  Augenblick  die  hohe  See  ge- 
winnen zu  können.  Nicht  selten  kann  überhaupt  keiner  dieser  Küsten- 
plätze  angelanfen  werden.  Auch  bei  ganz  ruhigem  Wetter  an  der  Küste 
steht  wenigstens  im  Winter  fast  immer  eine  starke  Dünung  auch  auf 
dieser  Küste  und  verursacht  wie  an  der  ganzen  Westküste  von  Afrika 
heftige  Brandung:  Eine  Femwirkung  der  Stürme  des  offenen  Ozeans. 
OwPUtM  I.  3» 
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Im  .SoiniiU'i-  H»«j:;fii  dio  V«'ihaltiiiss<>  weniger  ungUustig.  Man  vergegeii- 
würtipe  sich  dazu  weiter,  dass  iib/xosehen  von  dem  Mangel  an  Lund- 
luarkeii  und  d^-n  die  ktUilcn  Auttiiebwasscr  kennzeiehnemlen  N'«'l)eln 
ausser  dt'iii  auf"  Spart«-!  kein  t-inzi^jer  Leuclittliunii  oder  Seezeichen 
irgend  weh-her  Art,  keine  Aiikcrljoje  utler  irgendwelche  sonstige  Kr- 
lcichtcr\in^  der  Seliiffahrt  vorliaiideii  ist.  Nur  Hi-andungsbuote  hat  die 
juiu ukkanischc  Regierung  an  den  eiuzchien  Küstcnpliit/.eii  Ijereit  ge- 
stellt, da  auch  Persoueu  nur  ausuahiusweise  in  gewöhnlichen  Schitl's- 
booten  und  vor  Babat  vielleicht  Überhaupt  uiemal»  landen  köiiueii. 
Die  Grösse  der  Brandungsboote  entspricht  der  Schwierigkeit  und  den 
Gefahren,  mit  welchen  das  lianden  verbanden  ist  Die  Dampfer  werfen 
meist  3  bis  4  km  vor  der  Kttste  Anker.  Bei  Larasch  und  Rabat,  wo 
die  Landung  nur  in  den  Flnssmttndungen  mfiglich  ist,  muss  man  bei 
der  meist  sehr  geringen  Wassertiefe  Uber  der  Barrre  Überdies  noch 
die  Fluth  abwarten.* 

Tanger 

Nach  Konsulatstragebogen  Nr.  HHO.  1118.  1357  und  1663;  nach 
Fragebogr'n  Nr.  221  <les  Kapt.  R.  He  nn  eberg,  D.  „Ella  Woennanii " . 
vom  7.  Febr.  1898  und  Nr.  312  des  Kajit.  F.  Marten.s,  .Anna 
Wnormann'*.  vom  10.  Miirz  18!>8.  cigauzt  durch  französische  Angaben. 
Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1912.  Tangier  liay. 

Tanger  i.st  <ler  wielitigste  Hafen  für  Marokko;  die  Signalstat 
auf  der  Bastei,  au  der  SUdosteckc  der  Stadtmauer,  liegt  auf  115°  47^0  N  - Hr. 
und  5**48f7W-Lg.    Die  Stadt  liegt  an  der  Sudwesthuk  der  Bucht  von 
Tanger,  die  den  einzigen  guten  AnkeiplatK  an  der  Südseite  von  Gibraltar 
bildet. 

Landmarken.  Wenn  man  vom  Westen  kommt  und  das  Kap  Spartet 
ungefthr  dwars  hat,  wird  die  Stadt  Tanger  von  dem  leicht  erkenn- 
baren 104  m  hohen  Harchan-Tafellande  verdeckt,  das  etwas  niedriger 
als  die  Bergzttge  beim  Kap  Spartel  ist.  Der  kegeUArmige  Direction- 
Beig,  etwa  %  ^  landwttrts  von  der  Mitte  der  Tanger-Bncht,  ist  die 
beste  Marke  fUr  die  Rhede  von  Tanger;  etwas  östlicher  von  ihm  liegt 
noch  ein  anderer  niedrigerer  Httgel,  der  einen  weissen  Marabnt-Thurm 
trügt.  An  der  Ostkttste  der  Bucht  von  Tanger  liegen  zwei  Kttsten- 
werkc.  Hinter  ihnen  8teigt  die  Küste  an  und  zeigt  bei  der  Malabata- 
Huk  steile  Abhänge.  Die  Malabata-Huk.  die  Osthuk  der  Tanger-Bucht, 
tsigb  auf  ihrem  Abhänge  eine  Batterie  uiul  den  weit  sichtbaren  runden 
weissen  Hlanquilla-Tburm;  innerhalb  der  Huk  erheben  sieh  die  Kllsten- 
abhänge  bis  zu  240  ni  Hnhe.  Die  terrasseufOrmig  erbaute  Stadt  ist 
acbuu  vüu  Weitem  zu  erkennen. 
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Aostonmiig.  Vor  der  Malabote-Huk  liegt  die  geOlhiUche  Almi- 
rante-Klippe  mit  nur  6.5  m  geringster  Wassertiefe;  von  dieser  Klippe 
aas  peilt  der  Blanqnilla-Thnnn  ]72°(S>/40)  6  Kblg  ab.  Die  Dnrcbfahrt 
zwiscben  der  Halabata-Hak  und  der  Almirante- Klippe  ist  fHr  grosse 
Scbiffe  wegen  der  breiten  Strandriffe  nordöstlicb  von  der  Malabata-Hnk 
geftbilicb.  Auch  vor  der  Tanger-Hnk  ist  die  Westseite  der  Buoht  mit 
StrandriftSsn  von  2  bis  3  Kblg  Breite  besetzt.  In  der  Tanger-Bncbt  ist 
die  BoQr£e-K]iii[ir  di«'  einzige  Gefabr;  sie  hat  Stellen  mit  1  bis  4  m 
Wasser,  zeigt  selten  Bi-andnng  nnd  liegt  im  östlichen  Theile  der  Bucbt 
etwa  Vi  vom  Strande  ii(tidnnrd(5Htlieh  von  den  Ruinen  der  alten 
Stadt  Tanger.  Nach  Angalie  des  Sanität^beamten  OLootsen :  sollen  die 
Tiefenverhältnisse  in  der  Buoht  von  Tanger  sehr  wesentlichen  Schwan* 
kuiigen  mitenvorftMi  sein ,  die  durch  wechselnde  Strömungen  in  der 
Stra.ssit'  vtni  (^ilnaitar  veranlasst  werden. 

Um  den  Ankerplatz  in  der  Bucht  von  Tunger  anzusteuern,  bringe 
man  den  Diiectiun  -  Berg  in  195°  (SzW"'/» W) ;  man  laufe  auf  diesem 
Kurse  l)is  man  mit  HlUfe  des  Lothes  passende  Wassertiefe  zum  Ankern 
gefunden  hat.  Ka]»t.  .^la  rt  e  n  s  i-niptitdilt  solange  mit  19.')°  (S  zW '/«W)- 
Kurs  auf  den  Direction-Berg  zuzulaufen,  bis  man  den  LeucliH  lau  ni  von 
Tanger  mit  einem  »enkrechten  Strich  hinter  ihm  aiif  einer  hohen  Mauer 
in  Eins  hat ;  dann  hat  man  die  Strandriffe  vor  der  Tanger-Huk  passirt 
nnd  kann  auf  die  Stadt  zustenem,  darf  aber  nieht  wieder  in  die  eben 
gegebene  Deckpeilung  hineinlaufen;  diese  Deokpeilung  soll  für  Unbe- 
kannte schwer  zu  finden  sein. 

Lenchtfeuer.  .\uf  der  Plattform  der  untei  en  Batterie  an  der  Sud- 
0St«cke  der  Stadtnuiuer  brennt  ein  rothes  festes  Feuei  mit  weissem 
Sektor  von  5Sm  Sichtweite  und  19  m  Uber  Hochwasser  auf  einem  runden 
weiMon  eisernen  Thttrmchen.  Das  Feuer  ist  roth  siditbar  seewftrts 
zwischen  den  PeUungen  IST^'CSzWVxW)  und  252^(WSW%W);  es  ist 
weiss  sichtbar  Uber  der  Bhede  in  westlicheren  nnd  nördlicheren  Pei- 
Inngen  als  2Ö8«(WSW%W). 

Auf  dem  Kopfe  der  hölzernen  Landungsbittcke  brennt  an  einem 
Pfahle  ein  grttnes  festes  Feuert  das  2Sm  weit  sichtbar  ist 

Lloyds -Signalstation  befindet  sich  6  8m  westlich  von  Tanger  auf 
dem  Kap  Spartel,  s.  S.  36  „Der  Pilote  I".   Die  Station  hat  Anschluss 

an  das  enropäische  Telegraphennetz. 

Signalstation.  Ein  14  m  holuT  Si^'iuiiinast  stellt  neben  dem  Lenrht- 
thllrmehen  auf  der  Stadtnuiuer.  Bei  schlt  clitem  Wetter,  wenn  di-r  Lonts- 
verkehr  unmöglich  ist,  können  die  Sebitl'e  auf  der  Rhede  nach  dem 
int^u'nationalen  Signalhuch  Meldungen  an  diese  Station  abgehen. 

Sil« 
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Looti6BW68en.  Lootsendienst  versieht  der  Sanitätsbeamte ,  der 
mit  dem  Quarantttneboot  an  Bord  kommt.   Lootsengeld  betrügt  1  £. 

Qnamitälie.  Ein  Geanndhatspass  wird  stKndig  verlangt,  nnd  der 
Verkehr  mit  dem  Lande  ist  vor  dem  ämllichen  Beancke  nickt  gestattet. 
Schi  (To,  die  noch  undoro  marokkaniache  Httfbn  anlaufim»  mttasen  für  den 

in  Tanger  auszustellenden  Gesundheitsj^nss  5  pea  bezahlen.  Quarantüne- 
anatalt  besteht  nichtt  vorkommenden  Falls  müssen  die  zu  landenden 
Passagiere  in  einem  enropüisehfn  Krankenhause  die  Quarantäne  ab- 
machen. Ein  Quarantäne  -  Krankenhaus  soll  am  Kap  Malabata  einge- 
richtet werden. 

ZoIIbehandlnng.    Es  wird  aus-  wie  eingehend  ein  Ladungsniani« 

fest  verlangt.  Der  Zollbehrtrde.  deren  Amtszimmer  an  der  Lan<liui£rs- 
hrlicke  liegt,  steht  das  Recht  zu.  Schiffe  auf  Kont^^rbande  zu  ilurcli- 
suchen.  Ein  Beamter  überwacht  das  L<'»schen.  Ih'i'  <r»'liisc1it)»n  (tütcr 
werden  im  Zollhause  kostenfrei  gelagert,  bis  der  Empfänger  die  Ver- 
zollung beansprucht. 

Ankerplatz.  \h-y  Ankcrgrund  in  der  'raiigcr-  l^iu  lit  ist  ziemlich 
put.  er  bestellt  aus  Sand  uml  Kies,  hat  aber  auch  cinigf  steinige  Stellen, 
die  mau  rneiilen  niuss.  lUe  libede  ist  offen  gegen  Winde  aus  Ni»rd- 
west  ill)er  Nord  bis  Nuidosr.  Man  ankert  in  der  Mitte  der  Bucht  auf 
1."^  bis  11  m  WassiT.  wo  man  hei  günstigem  Wetter  gute  Gelegenheit 
zum  Löseheu  und  Laden  iu\t.  .Ella  Wiurmann"  ankerte  auf  Ilm 
Wasser,  Grund  Sand  in  den  Peilungen:  das  LeuchtthUrmchen  auf  der 
Stadtmauer  in  S70**(W)  und  der  Direction  •  Berg  in  191*  (SaW).  Auf 
der  Westseite  der  Bucht  ist  der  Ankerplata  wegen  des  harten  steinigen 
Grandes  schlechter,  ala  in  der  Mitte  der  Bucht.  Grosse  Schiffe  thuen 
gut,  auf  etwa  14  m  Wasser,  Grund  guthaltender  Sand,  derart  zu  ankern, 
dass  die  Judios-Huk  frei  von  dem  serstSrten  Fort  an  der  Osthuk  der 
Judios-Bucht  bleibt  und  dass  die  Enropa-Huk  frei  von  der  Halahata- 
Hnk  bleibt.  Kleine  Schiffe  ankern  näher  unter  Land.  Im  Winter  mnss 
man  sich  bereit  halten,  sofort  in  See  zu  gehen,  wenn  nOrdliche  Sttlrmo 
drohen.  Bei  starken  ()stwin«len  findet  mau  guten  Ankerplatz  vor  einer 
kleinen  Bucht  etwa  1  Sui  südlich  von  der  Malabata -Huk  auf  18  big 
14  m  Wasser,  in  der  Nähe,  doch  etwas  nördlich  der  rothen  Telegra]»hen- 
tonne.  Schiffe,  die  im  östlichen  Theile  der  Tanger- Bucht  ankern,  dürfen 
diese  Tonne  nicht  östlicher  als  180°(S)  peilen,  um  von  dem  Kabel 
frei  zu  bleiben. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  ist  für  Tanger  l""  42"'*";  der  Fluthhub 
beträgt  bei  Springtide  2.5  m,  bei  Niptide  1.5  m.  Der  Fluthstrom  setzt 
ausserhalb  der  Bucht  nach  Westen,  der  Kbbstrom  nach  Osten.  Etwa 
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3  Stunden  naob  Stanwasser  vor  der  Ettsie,  oder  etwas  nacli  lialber  Ebbe 
bei  Tanger  setzt  der  Ebbstrom  in  der  Tanger*Bncbt  nacb  Westen,  also 
entgegengesetst  dem  Strom  vor  der  Bnebt.  N((rdlicb  von  der  Tanger- 
Hnk  sind  die  GezeitenstrOme  besonders  bei  Springtilde  stark  nnd  rufen 
auch  wenn  nur  wenig  Seegang  steht,  eine  Kabbelsee  hervor,  die  wie 
Brandung  aussieht. 

LSseben  nnd  Laden  ir'  sdii-  lit  mit  10  Leichtern  von  2 Vi  bis  10t 
Tragtahi^^kcit.  diV  nifv^lit  hst  n.ihe  an  das  Zollhaus  hinangehen,  von  wo 
dann  die  HatV-naiheiter  die  (illter  durch  das  seichte  Wasser  an  Land 
tragen.  Leiclitergehühren  4  p»  s  t'llr  die  Tonne,  die  Lastträger  werden 
hesonders  bezahlt;  Kosten  und  Kisiko  trügt  der  Empflünger  oder  Ab- 
iadcr. 

Schleppdampfer  Die  beiden  im  IlatVii  voi  haiulencn  Duuiijt'barkassen 
dienen  nur  zum  Schlcppeu  der  Lt  ichttT  oder  um  bei  Unfällen  kosten- 
frei Beistand  zu  leisten.  Zum  Schleppen  von  Schiffen  werden  sie  nicht 
herpegebon. 

Hafenanlagen  sind  nitlit  voi  haii<leii  mit  Au>nahme  einer  hölz«'rnen 
LandungsbrUcke  von  333.7  m  Lange.  Sic  ist  aut  den  ersten  200  m, 
5  m  breit,  der  letzte  Theil  ist  6  m  breit  und  hat  am  äusserstcn  Ende 
3  m  Wasser  bei  Niedrigwasser.  Etwa  1 18  m  von  diesem  ist  die  Lan- 
dnngs treppe  tüT  Passagiere  mit  3.1  m  Wasser  bei  Niedrigwasser.  Die 
BrOcke  ist  mit  Schienengeleisen  fttr  Lowries  eingerichtet,  ein  fahrbarer 
Kran  ist  vorhanden.  Fttr  die  Benutzung  der  Bracke  snm  Landen  oder 
Einschiffen  von  Gtttem  besteht  ein  Tarif,  das  Betreten  der  Brttcke 
kostet  1  reale  vellon,  geschieht  dies  sum  Zweck  der  Einschiffung 
3  reales  vellon ,  zum  Aus-  nnd  wieder  Einschiffen  4  reales  vellon 
(1  reale  vellon  ^  25  c  spanisch). 

AVBbesMmigllwerkstfttte  (Taylor  &  Sous^  übernimmt  kleine  Aus- 
beHst'ninjrsarbeiten  an  kleineren  Schiffen.    Docks  sind  nicht  vorhanden, 

Hafenordnung.  Fdr  das  Ein-  nnd  Ausschiffen  marokkanischer 
Mekka- Pilger  ist  am  '25.  März  1001  eine  A'ertllgting  erlassen,  die  sich 
hauptsächlich  auf  Quarantäne  bezieht.  Die  Zahl  der  ein-  oder  auszu« 
schiffenden  Pilger  niuss  dem  Sanität«beamten  gemeidet  werden,  der 
alsdann  das  Schiff  untersucht. 

Hafenunkosten.  Ankergeld  für  Schiffe  Uber  400  R-T.  ;>(' jm  s; 
Sanitatsgebühr  für  Schiffe  über  150  K-T.  12.5  pes.  von  mehr  als  500  K  T. 
1<»  pes;  Zollschupiieuabgabe  10  pes ;  ausserdem  Lootsengeld  1  £  und 
Konsulatsgebühren.  Leichterspesen  tür  eine  Kiste  von  etwa  HO  kg 
(iewiclit  0.50  pes.  Lastträger  zum  Zollamt  0.;jO  pes,  und  Transpui  t  der- 
selben Kiste  vom  Zollamt  bis  in  die  Stadt  0.50  pes.  Fester  Tarif  ibt 
nicht  vorhanden. 
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Die  Stadt  Tanger  hat  nm  li  Si  liatzunp  etwa  HO 000  £iuwohner; 
etwa  50  bis  CO  Deutsche,  darunter  ein  ileutiiolier  Arzt,  sind  ort«- 
ansässig.  Das  Klima  ist  auch  fWr  Europäer  gesund.  FrenuU'  lutlssen 
sirh  htlton.  arabische  Häuser  und  Moschceu  zu  lietrett  n;  zur  Besich- 
ti^xuii;;  ih  r  Stadt  iichiiie  mau  einen  Führer.  uu>  nicht  ans  UuiH  litsaiu- 
kcit  tit-n  Fanatisnnis  der  MuhaniedmuT  zu  erre/j^eu.  l>i<'  Stadttiiore 
wcrdfii  lit'i  Sonueuunterpaug  geschlossen.  Industrie  ist  unbedeutend, 
uann-ntlich  Seifeiitabrikation,  Handweberei  uud  Ledcrarbeit«n. 

Handelsverkehr  im  .Jahre  r.)01: 


Eingelaufen 


Schif  fsverkeh  r 


Dampfer 


Segler 


* 

Zahl 

R^tterton. 

1   ^  1 

Regitterton 

Jmit  Ladung 

4Gy  AO.") 

117 

2  «41 

|in  Ballast 

22 

10  71() 

242 

10  205 

Imit  Ladung 

06 

59  261 

1 

163 

Im  Ballast 

7 

2  381 

jmit  Ladung 

271 

138  001 

{in  Ballast  . 

i  ' 

S381 

11 

8  643 

Einltalir  umfasat  Banmwoll-,  Woll-  und  Seidenwaaren,  Eisen'  und 
Stahlwaaren,  Tnche,  Schilfsniaterialen,  Kalisalpeter,  Glas-  und  Ponsellan- 
waaren,  Iiebensmittel  (Mehl,  Zocker,  Kaffee,  Bier,  Thee),  Kerzen,  Baum- 
woUöl,  Sprit,  Tabak,  Baumaterialien  (Zement,  Holz),  Kohlen  im  Werte 
von  6758 160  H  (1901). 

AmfUir  besteht  aus  Yieh,  Hiluten,  Fellen,  Eiern,  Kartoffeln, 
Knochen,  Bienenwaohs  im  Werthe  von  5557520  H  (1901). 

Dampferlinien.  1)  Deutrhe:  Wutrmami- Linie  und  Oldenburg- 
Portugiesische  i)amj)l'sclüÖ'- Hhederei  einmal  monatlich  ausgehend  und 
rttckkehrend;  Sloman-Linie,  von  April  bis  Ängnst  10  tagig,  zur  Vieh« 
verschiflhng  nach  Barcelona;  Deutsch-Ostafrika-Linie  einmal  monatlich 
auf  der  Ausreise;  Deutsche  Levante-Linie  gelegentlich  (besonders  Vieh- 
verschiffnng  nach  Malta).  2)  Fremde:  Oestenr.  Lloyd,  die  Kaiserl.  Ung. 
Dampfschiffahrtsgesellschaft  «Adria*  alle  drei  Wochen  auslaufend  und 
rttckkehrend. 

Ausserdem  drei  en^sche  Linien,  davon  eine  fUr  den  Verkehr  mit 

Gibraltar  dreimal  in  der  Woche;  drei  französische  Linien,  darunter 
wöchentlich  ein  Pustdampfer;  eine  spanische  Postdampferlinie  Cadiz- 
Tanger- IX'' ciras- Gibraltar  und  umgekehrt  dreimal  wöchentlich;  eine 
itaHeniscbe  Linie  einmal  im  Monat  ausgehend  und  rttckkehrend. 
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Telegraphenkabel.  Im  Betrieb  sind  folgende  Kabel:  Tanger- 
Gibraltar  <I«'r  Kastern  Telegraph  Comp.;  Tanger-Taril'a  der  spanis»  lien 
Regiening;  Tanger-Orau  der  franzöaischea  iUgiening  (wurde  FrUbjahr 
1901  auagelegt). 

SeeisdiereL  M ebnuals  im  Jabre  laufen  portugiesiacbe  und  spa- 
niacbe  Fioberflotillen,  bis  xu  je  30  Booten  von  5  bis  10  R-T.  Tanger 

an,  die  /wischen  Tanger  und  Larache  zu  fischen  pflegen.  Sie  werden 
von  zwei  bis  drei  etwa  30  R-T.  grossen  Dampfern  begleitet,  die  den 
Fang  nach  Hause  bringen. 

SchiflMmaritotiMig*  Die  im  Hafen  stationirte  KoMenhulk  ist  ge^ 
scheitert;  Kohlen  sind  daher  vorläufig  nicht  vorräthig.  Die  englische 
Firma  Brandt  &  Ck).  in  Gibraltar  hat  kttrzlich  das  Recht  erworben,  auf 
10  Jahre  eine  Kohlenhulk  im  Hafen  zu  unterhalten.  Frisches  Fleisch 
ist  reichlich  zu  haben.  Rindfleiseh  kostet  etwa  0.80  M  p  kg,  Hanimel- 
uiid  S(  liwcinetleiseh  (nur  im  Winter)  1  M  pkg}  100  St)l(  k  Eier  4  bis 
5  M;  Broil  0.35  bis  0.40  M  pkg.  Dauerproviant  und  (ifinllso  sind 
knapp;  Brod  muss  vorher  bestellt  werden.  Innerhalb  36  Stunden  kann 
jede  Menge  Pro^•^ant  von  Gibraltar  beschatFt  wenb-n.  Trinkwasser 
wird  aus  Bninnen  am  Lande  in  Fässern  geholt  und  ist  nicht  gut;  1001 
kosten  etwa  l./iOM.    Anden'  Sehifl'sausrüstung  ist  nicht  zu  haben. 

Anakaaft  fVr  den  Schiffsverkehr.  Tanger  ist  Sitz  des  deutschen 
Gesandten ,  der  zugleich  als  (ieneralkonsul  tUr  das  ganze  Sultanat 
waltet;  Gesandter  ist  z,  Zt.  Frhr.  von  Mentzingen.  Die  (ipsandt- 
sehat't  liegt  am  Soko  grande,  jenseits  der  Stallt,  etwa  15  min  vom  Halen 
enttVriit;  man  verfolge  vom  HafVn  <lie  Hauptstrasse  bis  zur  amleren 
Seite  der  Stadt,  wo  ein  gntssrr  Marktplatz  '^Soko  grande)  gerade  ausser- 
halb der  Mauern  liegt.  Tanger  bat  eine  dentsclic  Postanstalt;  die  Hrief- 
post  w'ivd  mit  dem  .spanischen  Postdampter  betihiiert ;  Pnstpackete  aus 
und  na(  b  Deiitsc  liland  werden  von  den  deutschen  und  fraiizösischea 
I>am p t'e r n  b e to r ( I e rt . 

Deutsche  Sehiff'sagenten  ,'tiir  Woeniiaiiii- .  Slunian-,  Levante-  und 
Deutsch  -  Ostafrika  ■  Linie)  und  zugleich  deutsche  Havarie -Kommissare 
sind  die  Vertreter  des  Vereins  Hamburger  Assekuradeure  Hässner  & 
Joachims  söhn;  Agent  äet  Oldenburg-Portugiesischen  Dampfschlllk- 
Rhederei  ist  die  Firma  Borge aud  Reutemann  Cie.  Hafen- 
kap itanat  befindet  sich  im  Zollamt  am  Strande  gegenüber  der  Lan- 
dungsbrOcke;  die  Hafenarbeiter  sind  dem  Hafenkapitün  unterstellt 
Deutscher  Arat  ist  am  Orte.  Kranke  Seelente  werden  im  spanischen 
oder  franadsischen  Krankenhause  aufgenommen,  die  aber  beide  nur 
klein  sind. 
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LMdBuften.  Dicht  nördlich  von  der  Stadt  Arzila  Hegen  die 
Ruinen  eines  ])ortu^icsi8ohon  KastoII^ ,  in  dosson  Hof  Dattelpalmen 
wachsen.  Unter  der  Südeike  des  Kastells  liejjjt  das  weisse  Grab  eines 
mnhamedanisehen  Heiligen.  Die  Umgegend  der  Stadt  ist  gnt  bewaldet 
und  zeigt  viele  Gäi'ten. 

Ankerplatz  liegt  auf  27  m  Wasser,  Grund  Sand  und  kleine 
Muscheln,  in  1 'Aj  Sni  Abstand  von  der  Küste  in  der  Kreu7.])eihinp;: 
Kap  Spartel  in  dÖ^'C^^O^N)  und  die  Stadt  Arzila  b  (SzW^»W), 

5  entfonit 

Landungüstelle.  Innerhalb  der  Klijipen  an  der  Nordseite  der 
Stadt  können  Im  !  gutem  A\'ett('r  Schitt'sboote  landen;  sobald  man  die 
Brandung  aut"  den  Klippen  passirt  Iiat,  dreht  man  mit  dem  Boote  sdd- 
wärts  auf  die  Stadt  zu  und  lauft  zwischen  den  Klippen,  auf  denen  auch 
bei  Hochwasser  Brandung  steht,  und  den»  Sandstrajul  hindurch  bis  vor 
das  ntu(i liehe  Stadtthor,  wo  da«  Boot  im  Schutze  der  Klippen  auf  den 
Strand  laufen  kann. 

Arzila  hat  etwa  lOOÜ  Einwohner  und  hat  als  Handelsplatz  keine 
Bedeutung. 

Larasoh  (Laraöhe  oder  El  Araltacli) 
Ludmurkeii.  Ein  grosses  Kastell  anf  einem  kleinen  Hügel,  eine 
Moschee  und  mehrere  Thttnne  geben  der  Stadt  von  See  ans  ein  grosseres 
Ansehen,  als  ihr  wirklich  zukommt.   Die  ümg^nd  zeigt  viele  GMiten. 

Ankerplats.  Der  beste  Ankerplatz  liegt  etwa  1  Sm  von  der  Kttste 
anf  22  m  Wasser,  Gmnd  Sand ,  in  der  Deckpeilung  des  etwa  25  Sm 
landwärts  stehenden  Kegelbeiges  Djebel  Sarsar  mit  der  Mitte  der 
LnkkoS'Mttndung.  Nach  einer  Uittheilnng  vom  10.  Januar  1902  liegt 
auf  der  Bhede  in  13  m  Wasser  315°  (NW)  ^jiSm  von  der  Batterie  au 
der  Flussmttndung  das  Wrack  eines  kleinen  Dampiers,  dessen  Mast  bei 
Niedrigwasser  sichtbar  ist.  Man  muss  daher,  um  das  Wrack  zu  meiden, 
auf  mindestens  15  m  Wassertiete  ankern,  sUdlich  von  der  Deckpeilung 
der  beiden  Moscheen* 

Geleiten.  Die  Hafenzeit  beti«gt  1^30"*'",  die  Springfluthhöhe 
2.7  bis  3.7  m. 

Die  Barre  des  Lukkas  brandet  fast  stets  und  ändert  sich  viel; 
sie  hat  gewöhnlich  nur  1  bis  2  m  Wasser  und  zuweilen  noch  weniger, 
wenn  bei  niedrigem  Flusswasserstande  längere  Zeit  starke  Dtinung  auf 
die  Küste  zugestanden  hat.  Bei  Flusshociiw  asser  wird  aber  gelegent- 
Üch  die  Barre  weggeschwemmt,  sodass  nach  Proil  Dr.  Th.  Fischer  bei 
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Hochwasser  sogar  Dampfer  von  etwa  1130  B-T.  Bmtto-Grösse  in  die 
mussmOndimg  einlaufen  kSnnen.   Die  Flussmflndnng  hat  innerhalb  der 

Barre  auch  bei  Niedrigwasser  noch  7in  Tiefe.  FrtlluM-  wiinle  die 
Lukkos  -  Mihulunp  vom  Sultan  von  Marokko  als  KriepshatVn  b»Miutzt. 
Prof.  I)r,  Th.  Fischer  hält  e.s  weder  fUr  schwer  noch  flir  koKtspielig} 
die  JiUndung  des  liukkos  durch  Damme  zu  einem  ^iiten  Hafen  aus- 
zubauen, (iewöhnlich  löschen  die  Dampfer  auf  der  Rhede  mit  Hülfe 
von  Brandnugsbootcn ;  doch  es  piebt  auch  eine  Stelle  am  Sfraiid«'.  si5d- 
\ve<<tli(  h  von  der  Stadt,  wo  bei  gutem  Wetter  Scliiffsboote  laudeu  köuueu, 
auch  wenn  die  Barre  nicht  pas.sirbar  ist. 

Schleppdampfer  ist  vorhanden,  um  Leichterfahnteoge  tther  die 
Barre  an  schleppen. 

Qnaimiitiie.  Auf  dem  Ankerplatze  wird  die  Erlaubniss  zum  freien 
Verkehr  ertheilt. 

HafenmiAMlaB.   Ankergebtthr  im  Flusse  betrügt  fttr  Fahrzeuge 
von    1  bis  20R-T.  2.70  Pesetas 
t   21  >   50   >    5.75  > 
>   51  >  100   >    8.60  > 
*  101  •  200   >  11.50  > 
»  201  >  300   >  14.35  » 

Schüfe  von  mehr  als  300  B-T.  bleiben  gewöhnlich  auf  der  Khede 
und  zahlen  als  gesarate  Hafenabgabe  20  Pesetas. 

Schlepplohn,  zugleich  l^ootsengeld  enthaltend,  betragt  je  nach 
der  Grösse  des  geschleppten  Fahrzeuges  und  nach  dem  Zustande  der 
See  5  bis  25  Pesetas.  Für  den  Gesuudheitspass  sind  5  Pesetas  ra 
zahlen t  fllr  das  Quarantlneboot  5  Pesetas,  wenn  es  auf  die  Rhede 
kommt  und  1.50  Pesetas  im  Flusse. 

Die  Stadt  Larasch  hat  etwa  l.'>0(io  Kinwolnier.  liegt  auf  einer 
Anhidif  am  Siiihit'«-!'  der  Lukkos -Mlinduii^  iiiul  i>t  mit  mächtigen  3Iaueiu 
und  tiefeti  (Irahen  umgeben.  l)ie  Stra^-^^'  n  sind  cn;;  und  x  limnt/ig 
lind  haben  nur  kleine  Häuser,  lu  der  Uiugebuug  winl  viel  Landwirth- 
schaft  betrieben. 

Einfuhr  be.'^teht  aus  Zucker.  Pai»ier.  Züudhölzeni,  Wein,  Spiri- 
tuosen, Lichten,  Droguen.  Waffen,  Fisenbahumaterial.  Eisen,  Stahl,  Gc 
wttrzen,  Petroleum  int  Werthe  von  4  034  800  M  (liH)l). 

AuAibr  besteht  aus  Bohnen,  Vogelsamen,  Wolle,  Kichererbsen, 
Hirse,  Apfelsinen,  Haaren,  Ziegenfellen  im  Werthe  von  984  320  M. 
(1901). 
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HuillelBTWkdir  im  Jahre  1900: 


[       Eipgrlaufen       i|  Ausgelaufen 


Sctilffsverkelir 
im  Jahr«  1901 


Dampfer    '   Segler    I    Dampfer   l|  S^er 


7  250  I  - 
634  3 


Iii  197  — 


828  - 
10704  I  - 


•I 


•.V)7  4S    [\'2:U'i  «57  r.-.'IKi 

'2[m  4ü  ;  27  408  ;}  .-,7 

—  2     1695  —  — 

—  ji  16    12330  —  — 

—  23   13  688  — 


-  il  8  I  4816  r-  — 

-  22  '  IfinnO  3  j  304 
804  |l  15  1 1Ü37Ü  ;i— j  — 


DMipfinlisieB.  Die  Dampfer  derWoermann-Litiie  und  der  Olden* 
biirg-Fortngiesiseheii  Dampfschiffurliederei  laufen  Laiascli  monatlich 
einmal  an.   Ansserdem  firanzOsische,  spanische  und  englische  Linien. 

Lebensmittel  sind  mir  in  geringer  Menge,  KesselkoUen  gai-nieht 
xtt  haben. 

Deutsches  VizcKonsulat. 


Etwa  50  km  sQdlich  von  Larasch  beginnt  eine  flache  mit  Haffen 
besetate  Dttnenkllste,  die  bis  nach  Babat  hin  reicht.  Die  Stadt  Hehc 
diyah  liegt  an  der  Südseite  dm-  S<>bu-Mttndnng  auf  einem  xiemlich  hohen 

Dttnenabhange.  Die  Sebn-MUndun^  ist  von  einer  Barre  verschlossen, 
die  zuweilen  bei  Niedrigwasser  trockent^llt,  wahrend  der  Fluss  hinter 
der  Barre  6  bis  7  m  WassertictV  hat.  Die  Stadt  ist  entvölkert  und 
verarmt,  weil  sie  dem  Fremdiiandel  nicht  freigegeben  ist. 

AnkerplAti.  Vor  der  Sebn^Mttndnng  kann  man  im  Sommer  in 
etwa  3  Sm  Abstand  vom  Lande  anf  etwa  30  m  Wasser,  Grund  Schlick, 
ankern. 

Rabat-Saleh 

Die  Stadt  Rabat  liegt  an  der  iSUdseite  und  Saleh  an  der  Xordseite 
der  Mündung  des  Bu  Regreg. 

LandmariLOn«  Der  5.3  m  hohe  HsHsan-Thurm,  dessen  Fuss  21  m 
Uber  der  Flnssnithi<]ung  liegt,  ist  die  beste  Landmarke;  er  ist  schon 
auf  15  bis  20  Sin  KiitfVrnung  zu  sehen  und  steht  an  der  Ostseite  der 
Stadt  Babat.   Auch  au  der  weissen  Farbe  sind  die  beiden  Stttdte  schon 
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von  weitem  put  zu  erkennen.  Kapt.  B.  H<  nnHbergt  DaniptVr  .Ella 
Woermftiiii'',  berichtet:  ,Wir  sahen  von  >torüen  kommend  in  der  Flnss- 
senknng  znerst  den  hohen  viererkij?en  Hassan  -  Thnnn ,  der  südöstlich 
von  Babat  liegt  und  gleich  darauf  rechts  davon  die  Moschee  von  Saleh. 

Ankeri^late.  »EUa  Woermann*  ankerte  auf  18  m  Wasser,  Grand 
Sand,  die  Batterie  von  Babat  an  der  Fhissmttndnng  in  ISd'^CSOVaO) 
peilend;  der  Ankerplatz  war  gut,  es  lief  eine  nicht  sehr  starke  nord- 
nordwestliche DOnnng.  Kapt  F.  Hartens  bemerkt^  dass  der  Anker- 
platz anf  der  Rhede  nnr  bei  stillem  Wetter  nnd  ablundigen  Winden 
branchbar  ist.  Nach  en^jlischer  Anpabe  liegt  der  beste  Ankerplatz  auf 
der  Rhede  von  Rabat  in  der  Peilung:  der  Hassan-Thurm  ebt  ii  tVci  von 
der  Sttdhnk  an  der  FlnssmUndung.  in  2  Sm  Abstatid  vom  I^ande  anf 
etwa  40  m  Wasser,  Gnind  Schlick;  bei  gntem  Wetter  können  Dainjtfcr 
auch  in  l'/4Sm  Abstand  vom  Lande  anf  18  m  Wasser,  in  der  l)eck- 
peilnng  des  Haäsan-Tburmes  mit  der  Ostecke  des  Forts,  in  149°(SSO^,40) 
ankern. 

Das  französische  Kriegaschiti"  .Charlemagne"  peilte  vom  Anker- 
platz auf  der  Rhede  den  Hassan-Thurm  eben  fivi  von  der  Rabat-Hnk 
und  die  Moschee  von  Saleh  in  Eins  mit  der  Kaseinattfu-Ratterie.  Dieser 
Ankerplatz  liegt  naher  nm  Lande  als  der  in  den  Seg»'lan\veisungen  ge- 
gebene, aber  inimerliiü  iitu  h  etwa  4  Kblg  w  t  iter  dranssen  als  der  Anker- 
platz auf  der  Karte.  Dieser  Ankerpbit/  schrinf  von  Kriegs-  nnd  Handels- 
schitfen  bevorzugt  zu  werden.  Man  ankert  auf  !24  m  Wasser,  der  (irund 
hält  jedoch  niciit  sehr  gut.  Der  Hauptstroni  setzt  auf  dem  Ankerplatz 
nach  Norden,  nimmt  mit  dem  Fortschreiten  der  Tide  ab  und  zu  und 
wird  durch  den  Strom  aus  dem  Bu  Regreg  beeiiiHusst,  dessen  gelbes 
Wasser  bei  Ebbtide  noch  3  bis  4  Sm  seewKrts  gefunden  wird.  West- 
winde scheinen  anf  dem  Ankerplatze  weniger  stark  aufzutreten  als 
weiter  dranssen.  Nachts  besonders  tritt  stets  Landbiise  ein  nnd  dreht 
der  Wind,  selbst  bei  auflandigen  Winden  weiter  dranssen,  von  Süd- 
west nach  Sttdstldwest  und  Süden. 

Gezeiten.    Die  Hafenzeit  beträgt  für  Rabat  ungefähr  1*46™'",  die 

Springflut h höhe  ist  2.7  bis  3.7  m. 

Schleppdampfer,  Eigenthum  der  Regieniug,  war  1808  noch  vor- 
handen, soll  aber  jetzt,  da  er  in  Rabat  nur  selten  benutzt  wurde,  in 
l^arasch  stationirt  sein.  Gewöhnlich  sollen  den  marokkanischen 
Schleppern  die  Kohlen  fehlen. 

SigBAle  werden  mit  der  Signalstation  nach  dem  internationalen 
Signalbnche  geijreohselt,  falls  der  Verkehr  mit  dem  Lande  durch  Boote 
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nicht  liprpostpllt  werden  kann.  Die  Signale  werdf^n  an  einem  hewcg- 
lichen  Mäste  auf  <ier  Höhe  von  Rabat  gezeigt.  I>er  Mast  winl  bei 
jedem  Anmf  xxnx  aufgerichtet,  zwar  zifinlicli  lange  nach  dem  Aiinif.  Dir 
Signale  wunlt'n  Ihm' Anwesenheit  des  iVunz.  Kriei^sschiffes  _( 'liarlemaj^ne"" 
no(di  nach  (lein  alten  Si^naHnudie  gf'maclit.  (iliLrleith  das  Anrutsigiial 
nu(di  dein  neuen  Signalbuche  gegeben  war.  Muu  uiuss  daher  vor* 
sichtig  sein. 

Leichter.  Den  Verk»'lir  mit  den  Damptern  vermitteln  zur  Zeit 
Huchn  heehzehnnidrige  Leichter,  die  ebenfalls  der  liegierung  geliörcn 
und  die  bei  guter  See  35  bis  SO  t  laden  kGuneii.  Xach  4^  p.  m.  iat 
der  Hafenkapitän  nicht  mehr  verpflichtet,  Iieichter  zu  stellen.  Kleiite 
Segelschiffe  werden  von  den  Leichtem  in  den  Fluss  geschleppt.  D«s 
Loschen  der  Leichter  am  Kai  ist  nur  bei  Mittel-  und  Hochwasser  mög^ 
lieh,  attch  können  sie  bei  gutem  Wetter  die  Barre  passiren.  Die  Leichter 
werden  anch  fUr  den  Passagierverkehr  benntat,  da  aie  die  See  besser 
halten  als  die  Schiffsboote;  sie  sind  sehr  stark  gebaut,  aber  infolge 
der  nnhandlichen  Eiemen  äusserst  langsam  und  schwerfUlig,  sodass 
auslaufend  das  Passieren  des  etwa  1 50  m  breiten  Brandnngsgtlrtels  der 
Barre  bei  mittelgutem  Znstande  '/a  bis  1'  2  i^tnnde  in  Anspruch  nimmt. 

Die  Barre  des  Bu  Regreg  ist  die  gefährlichste  an  der  ganzen 
Küste.  Prof.  Dr.  Th.  Fischer  berichtet  darüber:  -Die  Barre  des 
Bu  Kegreg  ist  ansserordentlieh  veränderlich,  je  nach  der  Wasserfulirnng 
des  Stromes,  Wind.  iHlnung,  Gezeiten  innl  Kilstenströmung.  Nur  s»dten 
wird  sie  vom  Hochwasser  tranz  weggefegt,  ttir  gewöhnlich  halt  sitdi 
der  Strom  nur  zwei  seitlit  he  Kinnen  offen,  von  deuen  die  slldliche 
unter  Kabat  dirhf  an  den  heftig  liraudenden  Felsen  entlanp:  von  meinen» 
Lei(  literboot  hei  tler  Einfahrt,  die  nördliche  näher  an  Saleh  bei  dt-r 
Ausfahrt  beniitzt  wurde.  Diese  ist  die  längere  und  wird  noch  besonders 
dadurch  gefährlich,  dass  die  fuhrbare  schmale  Kinue  eine  Stivcke  weit 
unmittelbar  hinter  der  mitten  vor  der  FlussmUndung  aufgeworfenen 
Barre  liegt,  sodass  die  Brandungswogen,  wenn  auch  an  der  Barre  ge- 
brochen, das  Boot  von  der  Seite  treffen  mUssen.  Da  sich  auch  diese 
Rinnen  immer  etwas  verschieben,  so  gehört  genaue  Kenntniss  und  sorg» 
sames  Steuern  dazu,  um  diese  engen  Durchlahiien  mit  ihrem  gewal- 
tigen Wogenschwall  ohne  Unfall  zu  nehmen.  In  der  That  kommen 
Unfälle  ausserordentlich  häufig  vor  und  die  Barre  ist  oft  wochenlang 
unttberschreitbar.  Bei  Ebbe  unter  Umständen,  w  enn  n\u  h  selten,  theii- 
weise  troekenlaufend,  hat  sie.  abgesehen  von  den  beiden  tieten  Rinnen, 
auch  bei  höi  Ilster  Fluth  nur  2  bis  '2.3  m  Wasser." 

Beobachttingen  iil»er  den  Znstand  dei-  Fiarre  vom  früheren  deuschen 
Konsul  frost  ausgeftUurt,  im  dce^ahrigeu  Mittel  sind: 
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Tage 

gut 

mittel 

schlecht 

Oktober  .  .  . 

1.3 

6 

12 

November  . 

16 

7 

7 

Dezember  . 

7 

4 

20 

Januar  ... 

5 

6 

20 

Febniar  .  .  . 

.s 

7 

13 

März   

11 

4 

16 

April  .... 

LS 

6 

12 

Älai  

14 

6 

11 

15 

7 

8 

Jnli  

23 

5 

3 

Anglist. . . . 

20 

4 

7 

September . 

15 

10 

5 

Man  erkennt  ans  dieser  Tabelle  sehr  dentlicb,  dass  im  allgemeinen 
und  begreiflicherweise  die  Barre  wihrend  des  Winters  weit  weniger 
gangbar  ist  als  im  Sommer,  im  Dezember  und  Jannar  nur  während 
eines  Drittels  des  Monats.  Es  kommen  Perioden  von  22  Tagen  vor, 
während  deren  die  Barre  ungangbar  war,  noch  wesentlich  längere,  wenn 
man  von  einer  kurzen  Unterhrechunfi;  der  üngangbarkeit  absieht,  ilie 
wohl  in  den  meisten  Fällen  f\\r  den  Verkehr  thatsächlirh  werthlos  ge- 
wesen 8ein  (lllrt'tf.  T)ie  -^leiehzeitig  anfgeselchneten  W'indi iehtun^^en 
lassen  die  Gangbarkeit  der  Barre  als  nnr  wenig  vom  Winde  beeinHusst 
erscheinen,  denn  nicht  nnr  bei  Westwind,  sondern  jinch  bei  Sfld-  \ind 
bei  Ostwind  ist  sie  schlerlit.  Ks  ist  eben  die  Dtlnun;;.  die  Wirkung 
auf  den  offenen  Ozciiiiin  wehender  Winde,  die  sieh  ^reltenil  niiieht. 
Durch  Molen  und  Aiishii<;t;;ern  <ler  Flussrntlndung  würde  sich  wohl  die 
Barre  lieseitigen  hissen  und  dann  hätte  Rabat  eiiien  ganz  ausi;e'/ei(di- 
neten  Halen,  es  würde  wieder  der  erste  Spfdiat'en  von  Alainkko,  wie  es 
in  fillheren  Zeiten  Saleh  war,"  Nach  Ka]>t.  F.  Martens  Ansicht 
kihinen  SclütFsboote  bei  gutem  Wetter  und  schlichtem  Wasser  die  Barre 
passiren,  jedoch  sollte  man  dieses  besser  vermeiden.  In  den  letiten 
Jahren  betrug  nach  dem  Berichte  des  Yisekonsuls  H.  Titnnies  der 
höchste  Wasserstand  anf  der  Barre  etwa  2.5  m. 

Nach  einem  Berichte  des  französischen  Kriegsschiffes  „Charle- 
magno"  konnte  in  den  Monaten  Januar  nnd  Febmar  nnr  während 
32  Tagen  nnr  viermal  Verbindung  mit  dem  Lande  hergestellt  werden. 
Falls  eine  Landnng  ansgeschlossen  ist,  kann  man  durch  Signale  nach 
dem  alten  Signalbnche  mit  dem  Lande  verkehren. 

Der  Vha»  Bu  Regreg  hat  hinter  der  Barre  eine  5  bis  8  m  tiefe 
und  etwa  10  m  breite,  sieb  weit  hinanfaiehende  Fahrrinne.  Die  Leichter 
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(siehe  Seite  GOS)  IöhcIioii  und  laden  an  einem  nur  25  in  laiig«ni  Kai,  an 
dem  die  Wasaertiefe  bei  Hoehwnsser  etwa  2  m  beträgt,  während  bei 
Niedrigwasser  der  Grund  am  Kai  trockenföUt.  Die  Zollspeieher  lieg<»n 
dicht  am  Kai.  Der  vor  sieben  Jahren  von  (l»  r  Finna  Krnpp  am  Hafen 
anfgestellte  40  t- Kran  wird  nleht  mehr  benutzt;  er  diente  dazu,  die 
schweren  (ieschütze  in  da.s  neue  Fort  zu  schatten. 

Der  FhisH  Bn  Re^reir  ist  sehr  tischreich ,  namentlich  an  Aalen. 
Die  Flnssniedenmg  ist  reidi  an  Sulzpärten  und  Fruchthainen ;  Bananen, 
Apit'lsinen,  Quitten.  Aprikosen.  PHrsiehe  u.  a.  Frtlchte  sind  reichlieh 
zu  iiuben,  ducli  nuicht  ihre  Ausluhr  Schwierigkeiten,  wegen  der  Barre 
.lagdau.silUgc  mit  Buuten  auf  dorn  Flusse  sind  wegen  der  feindseligen 
Landbewohner  gefthrlich;  Prof.  Br.  Th.  Fischer  schreibt,  dass  oft 
plttndemde  Schaaren  bis  vor  die  Stadtthore  kommen.  Der  Kald  von 
Babat  ist  stets  im  Kiiegssustande  mit  den  Bewohnern  des  Bo  Begreg- 
Thales. 

Hafeninikosteii.  Tonnengeld  betrügt  fttr  Schiffe  bis  zu  50B^T. 
öPesetas;bis  100 B-T.  lOPesetas;  bis  150 B-T.  15Pesetas;  bis300E-T. 
nnd  mehr  20  Pesetas.  Der  Hafenkapitftn  erhält  ftr  Abfertigung  eines 
Schiffes  je  nach  Grösse  der  Ladung  15  bis  50  Pesetas. 

San  ittt  tage  bahren  betragen  5.50  bis  S0.50  Pesetas. 

Lootseugt  id  wird  nur  von  den  in  den  Fluss  einlanfenden  Schiffen 
erhoben  nnd  beträgt  tHr  je  10  B-T.  2  Pesetas,  ausserdem  sind  5  Pesetas 
an  den  Lootsen  zn  zahlen. 

Die  Stadt  Rabat  hat  etwa  2.^000  Einwohner,  darunter  G  d»'utsche 
Kaulleute,  ein  Ingciiienr  (Erliaü4  r  des  Forts),  ein  (iesehützmeister  als 
Lehrer  im  Fort;  sie  liegt  auf  einer  20  bis  2ä  m  hohen  HochHäche,  die 
nach  dem  Flusse  in  steil  ab^t;  die  Stadt  ist  weitläulig  gebaut  und  durch 
eine  innere  und  eine  Äussere  Mauer  vonsflgUch  befestigt  Die  ftussere 
Mauer  umschliesst  nach  Prof.  Dr.  Th.  Fischer  eine  ganze  Landschaft. 
Das  nach  Casablanca  itkhrende  Sttdthor  ist  volle  2  km  vom  inneren 
Thore  entfernt.  Grosse  PaUlste  des  Sultans  und  andere  Bauwerke  zur 
Aufnahme  seines  Gefolges,  offene  Plfttce  ftlr  das  Lager  seines  Heeres 
nnd  der  grossen  Karawanen  neben  wohlbewSsserfcen  Gltrten  und  Felder 
füllen  den  Baum.  Eine  Wasserleitung  fllhrt  etwa  20  km  weit  her  das 
Wasser  einer  starken  Quelle  herbei.  Einzelne  Strassen  besitzen  sogar 
leidliches  PHaster. 

DI«  Stadt  äaleh  liegt  auf  flachem  Strande  an  der  Nordseite  der 

Ältlndun«;  nnd  hat  etwa  20000  Einwohiwr.  EtirojiMer  wohnen  in  Saloh 
nicht.  Der  Verkehr  zwischen  Saldi  und  Rabat  wirtl  «lurch  Flussboote 
hergestellt  Saleh  ist  ohne  HandelsUedeutung  und  imVeigleich  zu  Habai 
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♦'in«»  todt»'  Stiult;  die  «nigon  (iasson  suu\  von  hohen  Maiitnu  ninschlossen. 
EineWa.s.scrk'itnng  ist  voi'haudeu.  Die  Stadt  ist  vuuWeiii-  und  auderen 
Gärten  nni^^elxMi. 

Handeli^verkehr  im  Jahre  1901.  Den  HafVn  besuchten  insgesamt 
60  Dampfer  von  404  12  R-T.  und  3  Segler  von  237  R-T.,  davon  ftlhrt^n 
14  Dampfer  von  10  2119  R-T.  die  deutsche.  25  Dampfer  von  18  12.3  R-T. 
die  englische  und  20  Dampfer  von  1 1 607  R-T.  die  ixaiizösische  Flagge. 

Die  Efafluiir  besteht  aus  Zucker,  Lichten,  Thee,  Banmwoll-  und 
Wollwaaron,  Kaffee,  Planken,  Eisen,  Drogen  imWerthe  von  3 167000  H. 

Die  Ausftihr  besteht  ans  gewaschener  und  ungewaschraer  Wolle, 
Ziegenfellen,  Teppichen,  Wachs  im  Warthe  von  S46700H. 

Dampferlinien.  Die  Dampfer  der  Woermann- Linie  laufen  den 
Hafen  gelegentlich  an,  die  der  Oldenburg- Portugiesischen  Dampfschiff- 
fahrtsgesellsehaft  einmal  monatlich.  Ausserdem  verkehren  im  Hafen 
regelmässig  eine  englische  and  ^ne  firansOsische  Linie.  Die  kleinen 
Dampfer  von  Bland  in  Gibraltar  laufen  nnr  bei  gutem  Wetter  von  Qi* 
braltar  nach  Babat 

Nächste  Telep;r ap h  en  s  ta  t  i  o n  Tans^er  kann  Uber  Land  mit  dem 
täglich  abgehenden  Po.stkurier  in  dn  i  Ta^en  erreicht  werden. 

Schiffsausrttstnng.  Bunkerkohlen  sind  iiiclit  zu  haben.  An  fiischen 
Lebensmitteln  .«lind:  Ochsentleisch  zu  20  bis  25c,  HaminelHeisch 
zu  .30  his  32  0  per  Pfund  zu  haben.  Hllhner  kosten  9  bis  12  Pesetas 
]M'r  Dtzd.  Eier  4  bis  5  Pesetas  por  Hundert.  (leinlls»»  ist  nicht  zu 
haben.  Lebendes  Vieli  darf  im  allgemeinen  iiielit  nusi^^i  l tllirt  wenlen. 
doch  ist  es  laut  Vereinbarung  der  Kaiseiliciif-n  (iesandtsclmft  mit  der 
Marokkanischen  Regierung  den  Kommandanten  von  Kriegsschiffen  ge- 
statt»'t,  auf  eine  von  ihnen  untcizciciiuetc  Mittlieilnng  hin.  dass  für  die 
Schilfs  Verpflegung  gewUnscbte  lebende  Yiib  an  Hurd  zu  nehmen.  Kiii 
Ochse  kostet  100  bis  120  Pesetas,  ein  Schaf  7.50  Pesetas. 

Danerpro  viant  und  andere  Schiffsausrüstung  ist  nicht  zu  haben. 
Frischwasser  kann  geliefert  werden,  docl»  nur  in  sehr  jirimiti ver  Wt  ise. 
Schiffe  auf  der  Rhede  wtlrden  für  1  cbm  Wasser  etwa  5  Pesetas  und 
Schiffe  im  Flusse  etwa  2  Pesetas  zu  zahlen  haben.  Das  Flusswasser 
ist  kaum  zum  Waschen  brauchbar. 

AnakliBfl  fttr  den  Schiffsverkehr.  Deutscher Yizekonsnl  H.  Tün- 
nies  wohnt  am  Markte;  (Soko)  und  ist  A^;fnt  dir  Woermann  -  Linie. 
H.  Weickert  &  Enke  sind  Agent.n  der  l)ldenburg- Poi-tugiesischen 
I).-Sf'h.-Eh.    Ueschäftsranm  des  Hafeukapitäns  im  Zollamt,  am  Hafen 
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gegenüber  dem  Landungsplatze  der  Leichter.  Schiffe  auf  der  Rhede 
werden  nicht  zollfuntlich  untersiicht  und  srln'ckeii  den  Gesundheitspass, 
der  stets  verlangt  wird,  mit  dem  ersten  J>t'ii  litrr  au  Land.  An  Schiffs- 
pHpieren  wird  verlaugt  je  ein  ein-  und  ausgehendes  Laduiigsmanitt  st, 
letzteres  nulss  konsularisch  heglauldgt  sein.  Schiffe  mit  zurUckkel)rtMi- 
dt'U  M»'kka-Pilgern  werden  nicht  zugelassen.  Die  Hafenarbeiter  werden 
vou  der  Zollbehörde  gestellt.  Fremde,  die  mit  den  Landessitten  nicht 
vertraut  sind,  thun  gut,  siek  wegen  dea  Fanatismus  der  Marokkaner 
und  namentlieh  der  Berber «Stttnime  ausserhalb  der  iStSdte  einen  xii- 
verlässigen  Führer  zu  nehmen. 

Oaaablaaoa  oder  Dar  el  Baida 

Nach  Konsuktsfrafceboieen  Nr. 2088  vom  8.  Juli  1902  und  IHlher«n 
Berichten  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.,  ergtaitt  nach  englischen  Quellen 
und  Avis  aux  Navigateurs  92/640  Paris  1902.  Brit.  Adm-Krt  Nr.  1228 
mit  Hafenplan.    Vergl.  auch  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1900,  Tafel  9. 

Cnsablanca  oder  Dar  el  Baida  liegt  etwas  östlich  vom  Kap  Dar 
el  Baida,  etwa  in  der  Mitte  xwischen  Babat  und  Masagan.  Die  geo- 
graphische        des  alten  Forts  ist  33^*36' 20*  N-Br.,  l^SB'ZO'W-J^, 

Uafrnplan  auf  Taf.  9  der  Ann.  d.  Hydr.  etc.  1900.  Nach  nenesten 
Ronsulatsberichten  ist  auf  dem  Plan  Folgendes  zu  berichtigen:  Der 
HUgel  (nordwestlich  von  der  Stadt  eingezeichnet)  liegt  mindestens  5Kbl^ 
weiter  landeinwttrts  in  der  durch  die  Peilnngslinie  angegebenen  Rich- 
tung. Die  beiden  Flaggenstangen  auf  dem  englischen  Konsnlatsgebftutle 
(veigl.  auch  Seite  246  oben)  stehen  nicht  hinter,  sondern  nebeneinander. 
Der  «Thurm  mit  rOthlichem  oberen  Kranz*  und  hohem  gothischen  spitss* 
absehlies  senden  Fenster  liegt  etwa  100  m  Nordost  vom  englischen  Ron« 
snlatsgebäude.  Das  Kap  Dar  el  Heida  heisst  El-Ank.  D<  r  Stadtplan 
ist  in  der  Richtung  Nordwest  hin  Südost  zu  kurz,  in  der  htun^ 
Sttdwi'>t  bis  Nordost  zu  breit,  vergl.  darllber  den  voi*7.1lgli«'heu  Aufsatz 
von  Dr.  Weisgerber  im  Juni -Heft  1900  von  ,.lja  Geographie,  Bulletin 
U«  la  Society  dc  (i^ographie,  Paria". 

Landmarken.  Die  wichtigsten  T.audnutrken  auf  der  Kflstenstrecke 

zwischen  Kaimt  und  Casablanea  sind  der  Massu  Tlmnn.  und  die  Bonm- 
grn|i]H-  i-Ih  ii  niinilich  vou  Mansuria.  Zwischen  ilem  Kap  Fedala  und 
dem  Ka]>  Dar  el  Bai<la  erblickt  man,  vom  Noi'dcn  kommend,  eini^n 
tirabmUler.  you  denen  eins  auf  einem  etwa  I20m  hohen  lltlgel  stellt. 

Der  snttelfiiniii^t'  ftwa  100  ni  hohe  Hügel  östlich  von  der  Stadt  ist 
eine  gute  Laudiiiaiki'.  Di«-  Stadt  mit  ihrer  weissen  lüiiiruianer,  ibr«*n 
ThUmien  und  weis.«<en  Hftuseru  ist  schon  von  Weitem  gut  keuntiicli. 
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Beim  Xäkerkoininen  tritt  auch  das  Kap  Dar  el  Baida  ^it  hervor,  wKli- 
rend  der  Leuchtthnnn,  der  nur  hus  einer  Laterne  nüt  eisernem  Drei- 
fuHs  auf  einem  platten  Dach  in  der  Ntthe  des  Landungoplatzes  betttehtt 
auch  in  der  Kühe  sclnver  ;(ut)j;efunden  werden  kann. 

Annfpiierun^^  der  lüiede.  Von  Norderi  kommenden  Sehitfen.  die 
ihres  Hrsteeks  nielit  sicher  sind,  kann  das  Kaj»  Kt-dala  leiclit  «jet^lir- 
lieli  werden,  da  die  Küste  hier  mit  dunklen  Krisen  ht  srtzt  ist.  an  diMii'u 
hohe  Hrandnn;;  steht.  Die  kleine  Stadt  Fedala  mit  einem  Indien  Minaret- 
thurme.  dl»'  von  einer  Maner  um<;<'l)fn  \vir<l.  ist  von  See  aus  ß;ut  sieht- 
har.  In  der  Umgegend  liegen  mehrere  (iärten  mit  weissen  Umtassungs- 
manern.  die  s(dchen  von  alten  Betest igtingen  ähnli(di  sehen.  Man  hüte 
«ich,  Fedala  mit  Ma/.ugun  zu  v«'rv\  eehseh« .  da  die  Verhältnisse  dort 
fthnlich  liegen.  Von  Sttdeu  und  Westen  kommend  ist  eine  Verwechs- 
lang  ansgeselilossen.  Die  Rhede  von  Casablanca  wird  in  ihrem  inneren 
Theil  durch  das  Kap  Dar  el  Baida  und  die  ihm  etwa  Vs  Sm  weit  vor- 
gelagerten Riffe  gegen  westliche  und  sttdliche  Winde  geschtttst  Das 
Kap  muss  in  einem  Abstände  von  etwa  3  Sm  passirt  werden,  da  ansser» 
halb  der  Riffe  noch  eine  felsige  1 1  m-Stelle  liegt.  Die  Rhede  hat  stellen- 
weise felsigen  oder  nur  mit  einer  dttnnen  Sandschicht  bedeckten  Gmnd 
und  ist  besonders  im  Winter  gefUurlich,  da  sie  g^n  die  Seewinde 
völlig  ungeschfltzt  ist.  Der  Seegang  ist  dann  sehr  stark;  ansserdem 
netzt  der  Strom  sehrHg  auf  das  Kap  zu  und  maelit  es  für  Segelschiffe 
schwierig,  bei  auf  die  Küste  zustehenden  Winden  vom  Kap  freiza- 
kommen.  Beim  Ansteuern  der  Khede  halte  man  mit  Südwestkura  atif 
das  englische  Konsnlatsgebände  zu.  das  dun  h  zwei  auf  ihm  befindliche 
Flaggenstangen  und  einen  in  der  Nähe  stehenden  etwas  dunklen  Thurm 
mit  röthlieliem  Kranze  kenntlich  ist.  bis  ein  gut  erkennbarer  kleiner 
Sandhl\gel  westlich  vi>n  der  Sr;iilr  last  in  Kins  mit  dem  Westende  der 
Stadtmauer  ist;  hierankere  man  auf  1 1  }>is  13  m  Wasser.  (Irnml  harter 
Sand.  Dies  ist  der  beste  Ankerplatz  zum  L<iscben  und  Lailen.  Man 
kann  auch  die  Richtung  der  von  «ler  Stadt  rechtwinklig  nach  di-m  Stran<le 
rtUirenden  Mauer  als  Finstenenuiirslinie  benutzt-n  und  dann  in  einer  den 
Witterungsverliaitnisscn  angenie>>eneu  Wassertiel'e  ankern. 

S.  M.  S.  A'harlotte**  steuerte  mit  232°  CSW%W)-Kur8  auf  die  linke 
südliche  Kante  der  Stadtmauer  zu  und  ankerte  bei  etwa  7  m  Tiefgang 
anf  80  m  Wasser,  Gmnd  feiner  dunkler  Sand  mit  Schlick,  in  folgenden 
Peilnngen:  Rechte  (nördliche)  Kante  der  verlängerten  Stadtmauer  in 
238*'  (SWxWVaW),  linke  (sttdUche)  Kante  der  Stadtmauer  in  2  U^CSWzS) 
und  der  erste  schwane  Felsen  am  Strande  östlich  von  der  Stadt  in 
141"(S0V|S).  Im  Jahre  1900  fand  dasselbe  Schiff  anf  18  m  Wasser 
einen  guten  Ankerplatz,  anf  dem  das  Schiff  nnr  mttssig  schlingerte. 
Om  PIM*  I.  40 
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014  Casablftnca 

Das  frauzösisrlie  Kru'^jsscliiff  »('harlcniagnc"  licil(  Iit«'t  über  die 
Rhede  von  C'asablaiica  iolgondes:  Auf  der  Rhede  Hteht  häutig  grober 
Seegang,  der  hier  viel  stitrker  auttritt  und  auoh  einige  Stiniden  früher 
un«l  später  fühlbar  ist.  als  auf  deui  Ankeq)latze  von  Rabat.  Der  Anker- 
jdatz  wird  duicb  das  Kaj»  Darl  el  Haida  in  keiner  Weise  geschlitzt. 
Westlicher  Seegang  setzt  um  das  Ritf  liciimi  ilbcr  den  nordwestlichen 
Theil  des  Aiil<«'i']ilatz«*s  hinweg  und  bniiHlct  iniincr  mehr,  je  weiter  er 
in  die  lincht  liiiieinsteiit.  Die  Handelssdiitte  ankern  daher  nur  tag.«< 
auf  dem  in  der  Karte  angegebenen  Anki  rplat/e .  um  Ladung  Uberzn- 
nehnien  oder  zu  löschen,  uml  kehren  al)ends.  wenn  ilie  Nordwest  -  Brise 
einsetzt,  zu  dem  Ankerplatze  etwa  '/a  'Sm  uuitluonlöstlich  vom  vorigen 
anxflek.  Dia  Anker  halten  schlecht  infolge  dea  felsigen  Grnndes,  der 
nur  mit  einer  dttnnen  Sandscbicht  bedeckt  ist  Die  Verbindung  mit 
dem  Lande  wurde  auf  dem  Ankerplatze  fast  nie  unterbrochen,  die  Lan- 
dungen Hessen  sich,  trotz  des  sehr  groben  Se^^ges  beim  Schiffe,  ziem- 
lich leicht  ausfuhren.  Die  Landungsstelle  wird  durch  Felsen,  die  den 
Strand  bei  der  Landungstelle  begrenzen,  geschlitzt 

Nachts  geben  die  Lichter  der  auf  der  Rhede  verankerten  Schiffe 
eine  gute  Marke  für  die  Ansteuemng.  Das  Leuchtfeuer  ist  zuweilen 
durch  leichten  ttber  dem  Lande  liegenden  Nebel  verdeckt 

Lenchtfener.  Ein  weisses  und  rothes  festes  Feuer,  das 
7  Sm  weit  sichtbar  ist,  brennt  auf  einem  dreibeinigen  GerOst  auf  dem 
Dache  eines  Gebiudes  etwa  100  m  südöstlich  vom  Wasserthore.  Ea 
scheint  roth  westlich  von  S  22°W  ttber  das  Westriff  und  weiss  in  den 
flbrigen  Peilungen.   Das  Feuer  ist  ein  Privatfeuer  und  unzuverlässig. 

Lootsenweaeii.  Die  Zollbehörde  hat  zwei  Lootsen  bestellt;  sie 
werden  jedoch  selten  gebraucht.   Lootsenzwang  besteht  nicht . 

Das  Lootsengeld  betrügt  25  Pesetas* 

GesnndheitapoUseiliche  und  Zollbehaidlnng.  Der  Besuch  des 
Gesundheitsbeamten  muss  abgewartet  werden,  ehe  das  Schiff  mit  dem 
Lande  in  Verkehr  treten  darf.   Ein  Gesundheitspass  wird  verlangt 

Von  der  Zollbehörde  wird  eine  Wache  an  Bord  eines  jeden  See- 
schiffes geschickt  Die  Leichter  werden  an  Land  unter  Aufsicht  der 
Zollbeamten,  denen  eine  Abschrift  des  Manifestes  und  der  Leichter- 
noten zu  tibergeben  ist,  gelöscht  und  beladen.  Ein  Munifest  einkom- 
mend iiud  eins  auslaufend,  letzteres  vom  Konsul  beglaubigt,  ist  er- 
forderlich. 

Uafenanlagen  sind  nicht  vorhfoiden.  Der  Landungsplatz  für  Boote 
liegt  in  iler  Nuliu  des  Wasserthores  und  ist  durch  eine  schmale  Ein- 
falirt,  ilie  von  beiden  Seiten  iiurcli  Ritte  begrenzt  und  g^^en  Brandung 
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ziemlich  gAsrhiltzt  ist,  tu  emirlxn.    Uni  in  die  Einfahrt  ei nzusteuern, 

liulte  man  ant'tlas  Minarot  zu.  bis  clor  kleine  Thorweg  durcli  (h-n  gössen 
'l'liorwe^  hindurch  sichtbar  winl,  und  steuere  dann  auf  die  sandige 
•Stelle  eben  westlich  vom  Thoro  zu. 

Zum  Löselien  und  Laden  sind  9  Leichter  von  je  10  t  vorhanden: 
sie  werden  in  (bn-  Weise  vertheilt.  dass.  wenn  /jleichzeitip;  Dampfer 
und  Se/;elschiffe  im  Halen  lie^jen.  (b  ii  ersteren  (i.  den  letzteren  3  zu- 
fallen. Die  regelmässig  hier  verkelueiirlpn  Damitfer  Ii.iIhmi  den  Vorzug 
vor  anderen  Dam[>fern;  im  Uebii^'n  bekommt  dasjeiii^^i  Si  luti  (b  ii  eisten 
Leichter,  das  zuerst  ein^jehiufen  ist.  Kin  neuer  Zullscliuppen  iiordöst- 
Hch  von  der  Hafeneinfahrt  ist  im  Bau.  Die  Anla^je  eines  Kais  an  der 
SiUlwestseite  dieses  Schui)|»ens  wird  beubsii  hti;j;t.  Die  Hatenarbeiter 
theilen  sich  in  zwei  Klassen,  in  Leichterleute  imd  Lastträger.  Sie 
stehen  unter  Anfsicht  der  Zollbehörde,  die  auch  den  Arbeitslohn  Air 
sie  in  Kmpfan^  nimmt  und  nnter  sie  vertheilt. 

Hafeiinnkost(*n.    Alle  Seeschifie  über  l.')0  Rejjistertonneu  zahlen 

gleichmässi^,  ohne  IlUck.sicht  auf  die  (frösse,  folgende  Abgaben; 

1)  Ankergebühren   20.U(J  Pesetas. 

9)  Feaergeld   S/jO      >      (Segler  1.25 Pesetas). 

3)  LootHengeld    35.00  > 

t)  SanitfttHgebühren  2(MM>     >      (nach  ansaermarokk. Hftfen  15  PX 

5)  An  Hafenkupitän   » 

(i)  Au  Wiiger  im  Zollbaas      'i.(K)  > 

77..0()  Pesetas. 

Die  SanitfttsgebUhren  betrairen  eigentlich  nur  1 2.50  Pesetas.  Für 
da.s  SanitHtsboot  wird  jedoi  h  eine  (iebtlbr  von  '2.5l)  Pesetas  und  tur 
das  Ausstellen  eines  Gesundheitspasses  eine  (Jebllhr  von  .^>.0()  Pi-seta« 
berechnet.  Dbligatorisch  sind  nur  die  unter  1  und  4  g«  luinnten  Ab- 
gaben. Die  übrigen  Abgaben,  ausser  Lootsengcld,  das  nnr  zu  xahlen 
ist,  wenn  ein  Lootse  genommen  wird,  sind  nicht  obligatorisch,  aber 
Üblich,  und  daher  als  regelmässige  Abgaben  zu  berflcksichtigen. 

Die  Stadt  Ca!<nblanca  ist  tb  r  Haiipturt  der  reieben  und  fnidit- 
haren  Provinz  Schaiiija  und  wird  von  Prüf.  Fischer  als  einer  der 
gtlnstigstgelegenen  Küstenortc  von  Marokko  bezeichnet.  Die  Stmlt  ist 
mit  starken  Mauern  nnd  TbUrmen  umgeben  und  bildet  ein  längliches 
Viereck.  Die  Strassen  sind  zwar  ziemlich  geräumig,  doch  ebenso 
schmutzig  wie  die  fast  aller  Stftdte  Marokkos.  Die  Httnser  sind  nnan> 
sehnlich  nnd  zumeist  nur  Hutten.  Einst  ein  Zankapfel  zwischen  den 
Portugiesen,  die  die  Stadt  am  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  an  der  Stelle 
des  alten  Aufa  gründeten,  nnd  den  Sfanren,  hat  Casablanca  in  den 
letzten  Jahren  stetig  an  Beileutung  gewonnen.    Der  europäische  Ein.- 

40* 
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fiu88  int  hier  ebenso  .sfiirk  wie  iu  Tanger.  Der  HHiidel  ist  im  Auf- 
blühen begriffen,  seitdem  Weizen  und  (ierste  ttir  die  Ausfuhr  frei- 
gegeben sind.  Auch  ist  jetzt  die  Ausfuhr  von  verschiedenen  Gemflsnu 
und  Bananen  gegen  eiutMi  Aust'iihr/.oll  von  ö%  de«  Werthea  geHtatti>t. 
Neuerdings  wird  viel  T.t'insamen  gebaut. 

C^asHblaiu  ii  zillilt  30Ü0Ü  bis  3500n  Kiiuvohner.  daruntiT  3Ü  Dtnitscbe. 
und  ist  .Sitz  de.s  liuuvfi  iit  iirs  der  Pr(i\  in/,  und  der  Vertreter  der  frenuleu 
Mächte.  Ausser  Teppichweberei  ist  ktuiie  besondere  Industrie  vor- 
handen.   Das  Klima  ist  sehr  gesund.    Zeitweise  treten  die  Pückeu  auf. 


Uaudelsverkehr  im  Jahre  19U1. 
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Die  Einfuhr  besteht  au8  BaumwoU-,  Kok)nial-  und  Kttrswaaren, 

Geweben.  Holz,  Metallen  im  Werthe  von  70ÖÖ000M. 


Die  Autufuhr  umfasttt  Getreide.  Leinsamen,  Wolle,  Felle»  Wachs 
und  Eier  im  Wertbe  von  6034384  M. 

Danpferlittien.  1)  Deutsche:  Woermaun-hinie  monatlich  einmal 
vom  Norden  nnd  sweimal  vom  Süden.  OldenburirPortttgieHiflche  Dampf- 

schiffs-Rhederei  monatlieh  einmal. 

2)  Fremde:  Mersey  Steamship  To,  Ld.  vKiirwond-Line)  wüchentlich 
einmal;  Compafpiie  N.  Pa»|uet  und  Smiete  Xavale  de  l'Ouest  (franz.) 
monatlich  zweimal;  ('onipmiia  Traussitlantica  und  Linea  Hill  an  (span.) 
einmal  monatlich ;  Königlich  Ungarische  SeeHcliiffahrtageseliftchaft  Adria 
alle  drei  Wochen. 

Küstenschiffahrt  ist  jetzt  fremden  Schifien  gestattet. 

Tele  gram  nie  nach  Cattahlanca  befördert  die  Eastem  Telegraph  Co. 
brieliich  von  Tanger  aus. 

Seetischerei  winl  von  Casablani*a  aus  nicht  betrieben,  aber  portu- 
giesische und  spanische  Fischerbarken  kommen  oft  bis  in  die  Höhe 
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der  Stadt  and  auch  südlicher;  sie  fischen  auf  Bonito,  Kakrelen  nnd 
Katunhaie. 

Scillffiaiisrttstiing.  Kohlen  sind  nicht  vorhanden.  Frischer  Pro- 
viant ist  im  allgemeinen  reichlich  zu  haben  und  billig.  Die  Preise  sind 
lür  das  Kilogramm:  Fleisch  etwa  0.30 M.,  Brot,  Gemflse,  KartoflEeln, 
Frttehte  0.15  M.  Hartbrot  liefert  anf  Besteliung  ein  in  Gasablanca  an* 
sttssiger  früherer  Schiffskoc^li.  Olivenöl,  das  von  spanischen  Dampfern 
als  Schmieröl  verwendet  wird,  kostet  etwa  3011.  pro  100  kg. 

Trinkwasser  kann  man  dnroh  die  städtischen  WassertrSger  er- 
halten, die  Quellwasser  in  Schlänchen  nach  der  Stadt  sehafFen.  Der 

Preis  itst  je  nach  dem  von  der  .Tahreszeit  ahhängigen  Wasservorrath 
verschieden,  duK  lischnittlich  mindestens  6Mpt.  Ein  durch  die  Nähe 
des  städtisclien  Aussenmarktes  stark  ventnreinigter  kleiner  Bach,  dessen 
Wasser  höeiistens  zum  Waschen  zu  brauchen  ist,  befindet  sich  ausser- 
halb der  Stadt. 

Aaskunft  für  den  Schiilbverkehr.  Deutscher  Konsul  ist  Fihr. 
V.  Brttck.  Agenten  derWoermann-Ianie  sind  die  Firmen  H.  Fieke  4k Co. 
Itlr  die  vom  Norden  kommenden  Dampfer  und  Brandt  &  Toel  iUr 
die  vom  Süden  kommenden  Dampfer  und  tllr  die  Oldenburg- Portu- 
giesische DampfschitF-Rhederei  die  Firma  Lauib  &  Bros.  Ein  deutscher 
Arzt  ist  am  Ort.  Die  englische  Mission  unterhttlt  ein  Krankenhaus, 
in  dem  jedoch  Europäer  keine  Aufnahme  finden.  Der  Uafenkapitün  hat 
sein  Dienstzinimer  am  W'asserthor ;  dort  liegt  auch  das  Zollamt.  Scho- 
nung der  religiösen  Empfindlichkeit  der  Bevölkerung  ist  geboten. 
Moscheen  und  Ueiligengräber  dürfen  nicht  betreten  werden. 

Aaemur 

Nach  englischen  und  französischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt 
Nr.  1228. 

OrtsbestiiBmiuigSf  Nach  den  Besteckvexgleichnngen  des  franz. 
Panzerkreuzers  nPothuau"  scheint  sich  zu  ergeben,  dass  die  Kttste  in 
der  Nachbarschaft  der  Azeanr  (Azamor)-Huk  und  auch  nördlich  von 
ihr  auf  der  Karte  östlicher  als  in  Wirklichkeit  liegt. 

WftSfleitieflBn  in  der  Umgebung  der  Azemur*Httk  scheinen  sich 
merklich  vermindert  zu  haben.  Es  ist  daher  rathsam,  die  Huk  in 
mindestens  4Sm  Abstand  zu  passiren. 

Landmarken.  Auf  der  KUstenstrecke  zwischen  Casahlanca  uml 
der  Azemur-Huk  sind  die  in  der  Karte  eingezeichneten  Landmarken, 
da  eie  innerhalb  der  Dörfer  Hegen  und  sich  von  den  nicht  bezeichneten 
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^Inralius  nicht  aMu-licn.  schlecht  ausKUtuaclieii.  Vuii  Xonh'ii  kdiiiniend 
ist  <lit  A/,ciiiMr-Huk  an  dem  kh  iucn  Tl(»rge  ant  Iimh  Straiule  an  der  Süd- 
seite der  lliik  zu  erkeniitMi.  Hei  (h'i-  AztMimr-Huk  hicj;t  die  Küste  plötx- 
Uch  nach  Siidtn  lun  h  der  Miinduug  dcü  Um  -  er -Bria- Flusses,  an 
dessen  sUdlicliem  Uler  die  Stadt  Azemiir  liegt. 

Barre.  Die  Flnssmündnng  ist  dureli  eine  Barre  versperrt,  die  bei 
Niedrigwasser  fast  trocken  iltllt.  An  der  Innenseite  der  Barre  soll  der 
Fliifs  tief  und  reisseiid  sein.  Azeninr-Stecrt  soll  sich  frUliKr  4  bis  ')  Sni 
nach  West  erstreckt  haben.  Bei  schlechtem  Wetter  und  auflandigen 
Winden  steht  in  der  lineht  innerlialb  der  22  m-Greuze  Bl*audttng,  auf 
dem  Azemur-Steert  braudet  die  ^e  dann  stark. 

Die  Stadt  Axeniir  ist  dem  fremden  Handel  verschlossen,  daher 
verödet  und  verarmt;  so  prachtvull  der  Anblick  ihrer  \vohIerliHlton<;n 
Mauern  und  Thürme  aueb  i.st.  l>ie  Milndnnp  ib's  grossen  Flusses  bietet 
keinen  ZuHuclitshnfen.  Schon  die  Portujirieseu  legten  dalier  auf  das 
nur  19  km  entfernte  Mazagan  mehr  Gewicht. 

Nach  Konsnlatsfragobogen  Nr.  2033  vom  18.  Juni  1902  und  früheren 
Berichten  in  den  Ann.  d.  Hydr.  etc.,  ergänzt  nach  englischen  und  fran- 
zösischen Quellen.  Biit.  Adm-Krt  Xr.  1228  mit  Hafenphin.  Siehe  auch 
die  Kartenskizze  in  den  Ann.  d.  Hydr.  1898,  S.  298,  und  die  Verto- 
nung, Ann.  d.  Hydr.  etc.  1899,  S.  321. 

Landuiarkeu.  Die  weisse  Hu^ichce  oder  Grab  des  Sidi  Alu.sa,  1 2  Sni 
sttdsfldOstlich  von  der  Stadt  und  der  hOehste  Thurm  in  der  Stadt,  der 
45  m  hoch  ist,  sind  auSUlige  Landmarken.  Die  Kttste  von  Casablanca 
bis  Hazagan-Huk  besteht  aus  niedrigen  Felsstücken  mit  streckenweise 
vorgelagertem  Sandstrande.  Von  SUden  kommend  hOte  man  sich,  den 
Thurm  und  die  grossen  Ruinen  von  Tett  für  Mazagan  anzusehen,  was 
bei  unsichtigem  Wetter  leicht  geschehen  kann. 

Waseertiefen  in  der  Uasagan- Bucht,  östlich  vom  Ankerplatz, 
sind  bedeutend  geringer,  als  auf  der  Karte  angegeben  ist.  Im  öst- 
lichen Theile  der  Bucht  findet  man  eine  mittlere  Tiefe  von  13  bis  18m 
über  feinem  schwaizem  Grunde,  die  8andbftnke  an  der  SOdostseite  der 
Bucht  sollen  sich  verschieben.  Bei  schweren  Kordweststttnnen  brandet 
die  See  in  der  Bucht  und  innerhalb  der  22  m-Grenze.  Von  der  Mazagan- 
Huk  erstreckt  sich  ein  Riff  mit  daran  anschliessendem,  flachem  Wasser 
etwa  1  Sni  nordostwärts.  Das  Riff  bietet  kleinen  Schiffen  bei  -west- 
lichen Winden  etwas  Schutz,  obgleich  schwere  Dünung  darüber  hin- 
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wp^;n»lll.  Eiue  Untirt'c  mit  7..i  m  Wasser  üIkt  ^idbcm  Sand«*  lit'^t  etwa 
'M  Sm  iistlit  h  von  der  Huk.  Die  Durclitahrt  /-wischeu  dieser  Uutiele 
und  der  Huk  kaini  nielit  benutzt  werden.  Die  Huk  miiss  man  in  min* 
destens  2  Sm  Abstand  passiren. 

AosteuemiMir*  Die  Einfahrt  ist  ziemlich  schmal  nnd  schwierig. 
SchiffsftUirer,  die  mit  den  YerhSltnissen  nicht  genau  bekannt  sind,  sollten 

daher  nur  bei  Tafje  einlaufen.  Mun  steuere  in  einem  Abstände  von 
etwa  3  Sm  von  Kap  Mazaptn  auf  Land  zu  in  die  Bucht  hinein  und 
bringe  die  nfieliste  weisse  Moseliee  in  225'^  (SW)-Peilnnp:.  Dieser  Kurs 
fllhrt  frei  vom  Hitfe.  Man  halte  diesen  Kurs  sidan^^e,  bis  der  Tininn 
in  der  Stadt  270°  (AV)  peilt,  und  ankere  auf  M  bis  15  m  Wasser,  (irund 
Sand  nnd  Seiilick,  etwa  1 '/j  Sm  vuii  der  Stadt.  Hi  i  scbleelitem  Wt-tter 
ankere  nmn  weiti  i  draussen.  Kleine  Sebitle  ankern  etwa  '  4  Sm  von 
der  Stadt.  l)t  r  üstliclie  Tbeil  dt  i-  Maza^an-Hu(  bt  bat  durcliscbnittlieb 
eine  Wasst-rtit  tr  von  13  l)is  l.Sm.  (iiiiiid  tViiier  scbwarzer  Sand,  ist 
aber  im  \\  inter  uni;esobtltzt  und  «^t  ialii Ii«  Ii.  Beim  Eiu-  und  Auslauten 
sollte  da.s  Loth  in  (Jang  gehalten  werden. 

Lootsen  sind  nicht  vorhanden. 

Quarantäne  und  ZoUbehandlnng.  Beim  Einlaufen  (nur  bei  Tage) 

fiihrt  dei  (lesundheitsbeamte,  dessen  Boot  an  einer  rothen  Flagge  kennt' 
lieh  ist,  dem  Scliiff  entgegen,  um  d»Mi  Gesimdheitspass  in  Empfang  zu 
nehmen.  Falls  der  Pass  '  i  <  •!  I  i  mii:  ist.  wird  das  Seh if!*  tllr  den  Ver- 
kehr ficeigege1)en.  Vor  dem  Verlassen  des  Haten.s  ist  der  (Jesundheits- 
pa»8,  wenn  das  Sehiff  nach  einem  nichtmarokkanischen  HaJeu  bestimmt 
ist,  von  dem  betrefTenden  Konsul  zu  visiren.  Quaraiittinemassregeln 
treten  auf  Besrliluss  des  C'nnseil  sanitaire  in  T:uiger  in  Kral't.  Kin 
Ladungsnianit'est,  das  \  Konsul  des  Aligangsliatens  beglaubigt  sein 
muss,  wild  verlangt.  I)ie  Ztdikontiole  erstreckt  sich  nur  auf  »-in-  und 
ausgelieiuie  Waareu,  die  Sciiift'e  auf  der  Rhede  werden  nicht  beauf- 
sichtigt. 

Ankorplutz  liegt  l'/2Sm  von  der  Stadt  auf  13  bis  15  ni  Wasser, 
(mmd  Saiul  und  Schlick  und  ist  iriit,  trotz  hoher  nordwestlicher  DUuuug, 
die  namentlich  im  Winter  auftritt. 

Geneiten.  Die  Hafenzeit  von  Mazagan  ist  1^  33»'*;  die  Fluth- 
höhe  betiKgt  bei  Springtide  3  bis  4  m. 

Hafenanlagea.  Ein  kleines  geschlossenes,  tttr  Seeschiffe  nnsu- 
gänglichea  Hafenbecken  liegt  östlich  von  der  Stadt.  Es  ist  versandet 
und  fitllt  bei  der  Ebbe  trocken,  sodass  die  Leichter  nur  von  3  Stunden 
vor  bis  3  Stunden  nach  Hochwasser  ein-  und  auslaufen  können.  Ein 
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Kran  von  3 1  Tniglkhigkeit  xum  Lfisefaen  der  Leichter  ist  vorbanden. 
Eine  Landung  mit  den  Schiffsbooten  ist  bei  Niedri^asser  schwierig. 

Löschen  uikI  Ivadeii  geschieht  in  Leiditt  r  von  15  bis  16  t  Trag- 
Tilliigkeit.  Das  Rissiko  und  die  Unkosten  t1lr  das  Leichtem  träjcrt  der 
Ladungsenipt^nger  oder  Verlade r.  Das  Löschen  und  Laden  ist.  nament- 
lich im  Winter,  ausser  von  dem  Stande  der  Tide  noch  von  Wind  und 
Wetter  abhängig. 

Hafennnkosten.  Ankergcld  ttU-  SchiflV  von  151  R-T.  aufwäi-ts 
^0  pes.  dazu  2  pen  t\ir  den  Hat'enkapitän.  Gesundheitsabgabe  beträgt 
1 2  Vi  pes,  dazu  2  '/s  pes  für  das  Gesundheitsbout. 

IHe  Stadt  Masagan  war  260  Jahre  in  portugiesischem  Besitz  und 
wurde  er.st  1769  geräumt,  nachdem  i  i  Im  Stalls  von  dem  Erdbeben 
von  Lissabon  schwer  gelitten  hatte.  N'jele  Häuser  sind  portugiesischer 
Bauai-t.  vor  allem  eine  grosse  überwölbte  Cistenje-  Mazagan  ist  Hafen- 
platz  ftlr  <lie  fnichtbare  Provinz  Dukala.  Die  geographische  Länge 
des  Zollhauses  ist  nach  astronomischer  Bestimmung  des  Schiffes 
»Pothuau^  10°5<>'.')0''  O^t  von  Paris. 

nie  Stadt  liat  ••inschlirsslich  (1*^1'  ausserhalb  der  Mauern  wohnenden 
Araber  '-twa  ."SOOO  '  im^»^rälir  10000  Einwohner.  Vier  deutscht' Handels- 
häuser sind  am  Orte  Has  Klima  ^\\t  als  gesunil.  Das  Betreten  der 
Moschetiu  und  der  Unigaiijt;  mit  arabischen  Flauen  köuueu  erubtc  Uu- 
aunehnilichkeiten  nach  sieh  ziehen. 


Handelsverkehr  im  Jahre  1901. 
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Die  Einfuhr  besteht  aus  Zucker,  Baumwollwaaren,  Thee,  Liebten, 
Wolkeug  im  Werthe  von  6  954  80011. 

Die  Ansfiihr  ans  Eiemi  Bohnen,  Erbsen  (Garbanzos),  Mais,  Mandelii, 
Vogelsamen,  gewaschene  Wolle,  Wachs  im  Werthe  von  4480800  U. 
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DaMpferlinien.    1)  Deutsch«-:  Woermann- Linie  und  Oldenbui'^ 

Portupiesisrhe  Danipi'scliiffs-Bhederei  je  einmal  moiiRtlich  von  und  nach 
Uambui'g.  2^  Fremde:  Forwood  Line  vier-  bis  sechsnml  monatlirh  v«»n 
iinil  lüicli  London;  K.  Unpansdic  Seeschiffalirtsgesellschat't  Adria  alle 
drei  Wochen  von  nnd  nat5h  dem  Mittelmeer  und  jidnati^c  ht  ii  iliiteu; 
Cie.  N.  Pa(inet  zweimal  monatlich  von  nnd  nach  Marseille:  Co.  trans- 
atlantica  einmal  nntnatlich  von  iiml  nach  Barcelona;  ausserdem  verkehren 
hier  die  I^ampfer  der  Co.  Millan  Sevilla)  und  Ruis  y  Torres  '  Ban  elonaX 
Scetisclierei  deckt  nur  den  ( )rts bedarf.  Huiidsiiai«'  und  eine  Kochi'n- 
art.  deren  Rtlcken-  und  Schvvanzsfacliel  »cliieclit  heilende  Wunden  ver- 
ursachen, kommen  in  der  Bucht  vor. 

SchifTHaiurttütun)?.  Rind-  nnd  HanimeUl.'is.  h,  Eier.  Hühner.  Enten, 
Br«(t.  Apfelsinen  und  im  Fillhjahr  fris(  hfs  (jenUlse  sind  zu  haheii.  Die 
Preise  und  die  vorräthi^  frehaltfiien  Mt  ii^t  n  ^<  hw  anken  stark.  Bunker- 
kohlen sind  zeitweise  in  kleinen  Mengen  zu  haltfu.  Trinkwasser  wird 
gepeii  ')  Iiis  7  ))es  pt  geliefert,  jedoch  müssen  \  Schirt'»'  di-'  ii(it!ii<r»Mi 
FüKser  an  Lnud  geschafft  werden.  Sonstige  Au8rUätung  ist  uiclit  zu 
hahen. 

AuHhunft  fiir  den  Schiffsverkehr.  l>as  deiits(lie  Vizekonsulat 
liegt  in  der  Mitte  der  Stallt.  I  'i-'  HiiL  nhehürde  bildet  die  Zolladministra- 
tion, welfdu'r  der  Hafenkajutän  uml  <lesseii  Stellvertreter  unterstellen. 
I>as  Zollamt  liegt  am  Hafen.  Ein  scliweizerisi  her  und  ein  spanischer 
Arat  sind  in  Muzagan  an.<!jissig.  Ein  Agent  des  Genna iiisciien  Lloyd 
und  zwei  Agenten  der  deutschen  Dauipferlinie  sind  am  Orte. 

Safl  (Saffl,  Asafl,  Asfi) 

Nach  Konsulatsfragebogen  Xr.  2059  vom  18.  Juni  1902,  Nr.  l(i;U 
vom  20. April  IWl.  Xr.  1323  vom  29. Juni  1900.  Nr.  1002  vom  28. Mai 
1899,  Nr.4M  vom  5.  April  1898:  nach  Fragebogen  Xr.316a  des  Kapt. 
F.Martens.  1'.  „Anna  W'oermaini".  vom  14.  Mürz  1898.  Nr.  223  des 
Kapt.  R.  Kenneberg.  1).  ,Ella  Woermanu"  vom  11.  Febr.  1898;  ergänzt 
nach  englischen  und  französischen  Quellen.  Brt.  Adm-Krt.  Nr.  1228  mit 
Hafenplan. 

KiiHte  zwischen  3Iaza^an  und  Kap  Blanco  (Nord)  ist  unrein, 
man  halte  sich  daher  in  mindestens  2  Sm  Abstand  von  der  Kttste.  Der 
theilweise  breite  Saudstrand  ist  mit  Klippen  besetiit.  Eine  kahle  Htlgel* 
kette  sieht  sich  lAngs  der  KtUte  bis  dicht  an  Kap  Blanco  hin,  wo  sie 
in  einem  niedrigen  felsigen,  dunkeln  Kttstenabhange  endigt.  Kap  Blanco 
hat  wahrscheinlich  semen  Namen  erhalten  von  dem  weissen,  52  m  hohen 
Kllstenahhange,  eben  sfldlich  von  dem  Vorlande  des  Kaps.   4  Sm  sOd* 
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li(  Ii  voll  K;ij»  nianco  liegt  eiu  dunkler,  vorHprinp:en(ler  KUstenabhanp, 
der  iu  einigen  Peilungen  inselarti^j;es  Aussehen  hat.  Etwa  (?  Sm  süd- 
westlich vom  Kap  steigen  die  Hügel  vom  Strande  au  allniühlich  bis  SU 
140  m  Höhe  an;  10  Sni  südwestlich  vom  Kap  betindet  si»'h  ein  schwarzer 
Tliunn  mit  einigen  Ruinen.  21  Sm  weiter  sUtlwt  stlicli  liegen  die  Ruinen 
vt>n  El  Wiili'lifli.  4  Sm  lun il()stlich  vom  Kap  ("aiitin  l'ällt  hier  etwa 
137  m  hulx'  Land  allmaiilicii  ah,  jedoch  dicht  ]>eim  Ka|»  erliebt  es  sirh 
wieder  zu  eiiicin  kleinen  Hügel,  an  dessen  Ausseukante  ein  weisser 
Fleck  siclithar  ist.  wahrscheinlich  ch'r  (^rt  einer  tVüliereii  Stadt.  Kaj» 
Cantin  steigt  steil  Iiis  zu  04  m  tiher  dem  ileeresspiegcl  an.  Eine  aut'- 
fölligc  Schlacht  anf  dem  Kap  ist  von  Nordost  und  Südwest  sichtlmr. 
Ein  Sandsteei*t  erstreckt  sich  vom  Kap  1  '/^  >^ni  seewärts,  auf  dessen 
Knssersier  Kante  9  m  Wasser  ist.  Kap  Sali  liegt  an  der  Nordseite  der 
Safl-Bucbt.  Die  swischen  diesen  Buken  liegende  Kttste  ist  ein  fort- 
laufender weisser  KUstenabhang,  an  dessen  Fnsse  sich  ein  breiter  Sand- 
strand hinsiebt  Der  Kttstenabhang  steigt  allmithlich  bis  zum  Kap  Safi 
auf  150  m  an.  Anf  dem  Kap  befindet  sich  ein  viereckiger  Thurm,  das 
Grab  eines  Maurischen  Heiligen.  Bei  Kap  Safi  tritt  die  Ktlste  plötz- 
lich znrttok  und  bUdet  dadurch  die  Safi -Bucht.  Die  Kttstenabhfinge 
endigen  hier  in  einer  Schlucht,  die  im  Winter  das  Bett  eines  Flusses 
büdet. 

Landmarken.  4  Sm  nordöstlich  von  Kap  Blanco  liegen  die  Ruinen 
der  Stadt  Tett,  unter  denen  ein  31)  m  hoher  Tinirm  eine  gute  Land- 
niarke  hildet.  Man  darf  jedoch  diese  Ruinen  uiul  den  Thurm  nicht  mit 
Mazagaii  verwechseln,  (iute  Landmarken  sind  lerner  das  Kap  Cantin 
mit  dem  (irahhUgei  naiie  am  Strande,  der  viereckige  Thurm  von  Safi 
und  das  Marahii  des  Sidi  BiizL 

An!»t(Mieruug  des  Ankerplatzes.  Na(di  Kapt.  Martens  hringe 
man  eine  nördlich  von  der  Stadt  aut'  einem  Berge  einzeln  steheiule 
Palme  in  Ueckpeilung  mit  einer  nach  dem  Strande  zu  liegenden  Ruine 
mit  Zinnen  oder  Felsen  und  bleihe  auf  diesem  Kurse,  bis  man  einen 
südlich  von  der  Stadt  einzeln  liegenden  Thurm  mit  dem  halbofienen 
Stadtthore  in  Eins  peilt,  wo  man  einen  günstigen  Ankerplatz  auf  etwa 
15  m  Wasser  Uber  hartem  Sandgmnde  findet.  Da  er  aber  ziemlieh  nahe 
am  Strande  liegt,  thut  man  gut,  nachts  weiter  ausserhalb  auf  etwa  26  m 
Wasser  zu  ankern.  Bei  starkem  nördlichen  Winde  halte  man  sich  mög- 
lichst an  der  Nordseite  der  Bucht,  damit  die  leeren  Leichter  nicht  in 
Gefahr  kommen,  zu  treiben.  Nach  en^schen  Quellen  ankern  kleine 
Dampfer  vor  der  Stadt  etwa  '  <  Sin  vom  Lande  in  der  Peilung:  Cita- 
dclle  auf  dem  höchsten  Punkte  in  101°  (OzS).  Während  des  Sommers 
findet  man  gute  Ankerplätze  in  der  Safi-Bucht  und  ruhigeres  Wasser 
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als  soii8t  an  der  Westküste  Marokkos;  di«»  Bucht  ist  je<loi'h  gpReii  AVt  st- 
winde  ungosohUtzt.  Der  Ankergi-uiul  besteht  atis  S«iul  und  Sehlick. 
Wasseitieteii  iit  liinen  von  27  in  in  1  Sni  Abstand  vom  Laude  alhuöh- 
lich  bis  auf  9  m  in  der  Nfihe  der  Klippen  ab.  .Pothuau"  ankerte  auf 
26  in  Wasser,  Grund  Sand  und  SchhVk,  1000  ni  vom  Lande  in  den  Pei- 
lungen: Sidi  Buzi-CttHb  in  Nord  und  das  jinituij^iesische  Scliloss  iu 
84°i()'  2^^"  ob;^l«  i(  h  (Innisst'ii  die  Si  c  sclir  mlii^:  war,  war  ducli  l^ran- 
duiii;  zu  benu»rkcn,  Laiidun«;  ist  jcd»  r/.eit  schw  it-rig  und  sellist  lud 
s(ddi(  litciu  Wasser  dart'  man  nur  in  Hi  jnidungsboittcu  lantlen,  Landungs- 
platz liegt  vor  der  Stadt  auf  dem  Saiul>iiamle  und  wiitl  von  einer  Klippe, 
gesi  llützt.  Die  Leichter  sind  deshalb  sehr  klein  und  müssen  bei  schlech- 
tem Wetter  auf  den  Strand  geholt  werden. 

Leuchtfeuer  und  Schleppdampfer  sind  nicht  vorhauUeu. 

QiiarnntHno.  Aerztliche  Visite  muss  abgewartet  werden,  bevor 
man  mit  dem  Lande  in  Verkehr  treten  kann.  Geanndheitspass  wird 
verlangt. 

ZolÜMbaadliuig.  Ein  Ladnngamanifeat  wird  verlangt.  Das  aus- 
gehende Uanifest  mass  vom  Konsul  beglaubigt  sein. 

RettungHwesen.  Signairak»  ten  und  Blaufeuer  werden  gez»'igt,  um 
dem  Schiffe  während  der  2sacht  einen  geeigneten  Platz  zum  Stranden 
anzugeben. 

Gezeiten.  Bei  Kap  Blanco  und  ('antin  beträgt  di»'  Fliithhöhe  etwa 
3  m.  Der  Strom  setzt  iiönllicb  von  Kap  Blanco  und  iioi-dwestlich  von 
Ka})Cantin,  slldwestwürts  bei  dem  erst»>ren  Kap  mit  ',2^'"f  letzterem 
!iiit  1  '  2  Sin  tiescliwindi^keit.  Nach  Angaben  des  -Potliuau"  muss 
man  auf  der  Ktlstenstrecke  von  ^laza^an  bis  ]d(><;ad(>r  aal  nach  Land 
zu  setzenden  Strom  Bedacht  iiciimcn,  was  auch  in  den  englischen  Segel- 
anweisiuigen  bereits  gesagt  wurde. 

Hafenordnnng.  Zwischen  Sonnenuntergan«]:  niul  -Aufgang  darf 
kein  Verkehr  mit  dem  Lande  stattünden.  An  den  hohen  arabiächeu 
Feiertagen  wird  nicht  gearbeitet. 

Uafenunkosten.  Ankergeld  für  Dampfer  oder  Segler  betrögt  20  Pes. 
Ausserdem  zahlen  Dampfer  an  (len  Kafenkapitän  10  Pes,  Segler  2.50 Pes. 
Gesundheitsabgaben  wie  in  Mogador. 

Die  Sta4t  Sali  liegt  an  der  Sttdaeite  der  erwllhnten  Schlucht  auf 
einem  HOgelabhange.  Die  Mauern  und  die  GebKude  der  Stadt  sind  weiss; 
die  Thflrme  der  bedeutendsten  Moschee  sind  60  m  hoch.  Safi  hatte 
1898  etwa  9000  Einwohner.   Das  Land  in  der  Umgebung  scheint  von 


Digitized  by  Google 


624 


Safi 


8ee  aus  sandig  und  kahl  ku  sein,  ist  aber  nach  dem  Berichte  der  Reisen- 
den sehr  ihichtbar. 

HoadelsTerkehr  im  Jahre  1901. 


Schiffsverkehr 


Eingelaufen 
Dampfer 


■5 


Segler 


Auagelaufen 
Dampfer  Segler 


i 


iDSgesnint  

davon  deatsche 

>  frauzüt^isc 

>  englische 


lin  ßallu.st 


lin  Ballast . 
jmit  Ladung 
Ballast  . 


sc 

77  r.5<) 

14 

1474 

O'i 

»;» 

:i 

'  t 

1073 

-  \ 

1 

:k) 

3361)7 

,  I 

115  ) 

39 

33607  i! 

3 

1 

W6|j 

II 

24 

30  215 

!_ 

■1 

-  1^ 

31 

83016  l| 

7 

2  7:m 

'2- 

13346 

i 

mm 

13  34« 

Einfuhr  besteht  aus:  Lichten,  Baumwollwaaren ,  Eisen,  Thee, 
Zucker  im  Werthe  von  1.7  Hillionen  Hark  (1901). 

Ausfuhr  besteht  aus:  Bulnien,  Kiiuchen,  Wachs,  Hais,  ErbHeii, 
Saat,  Häuten,  Gummi,  Datteln,  Wolle  im  Werthe  von  1.9  Hillionen  Hark 
(1901). 

Dampferlinien.  Wocrniunu-Liuie  einmal  monatlich  von  und  nach 
Hamburg.  01deuburg-Portug:ie8ische  Dampfsohiffsrhederei  einmal  monat- 
lich von  und  nach  Hamburg;  ausserdem  zweimal  monatlich  Verbindung^ 
mit  den  Canarischen  Inseln.  Hadeira  und  London  durch  eine  englische 
Linie.   Seefischerei  deckt  nur  den  Stadtbedarf. 

Schiffsausrüstung.  Frisdies  Fleisch  und  auch  etwas  lebendes 
Vieh  sind  zu  haben.  RindHeisch  kcstet  50  Pf  das  kg.  Hammelfleisch 
40  Pf.  Ein  Huhn  75  Pf,  Rebhühner  25  Pf  das  Stück.  Gemttse  ist  vom 
Oktober  bis  April  billig  zu  haben.  Dauerproviant  ist  nur  in  geringer 
Hengs  vorhanden.  Trinkwasser  ist  stets  zu  haben.  Bei  ruhiger 
See  wird  es  gegen  eine  Vergütung  nur  fttr  den  Transport  von  etwa 
2  H  ein  200  l-Fass  aus  der  Stadt  an  Bord  gebracht.  Bei  Nordwest- 
Dttnung  kdnnen  Schiifsboote  am  Strande  aus  einer  Quelle  Wasser  holen. 
Ballast  ist  frei,  nur  Leichter-  und  Bootsgeld  ist  zu  zahlen,  was  jedoch 
theuer  ist. 

Auskunft  fttr  der  ScMlfevjerkehr.  Deutscher  Vizekonsulats- 
A'crweser  ist  am  Orte.  Agenten  des  Germanischen  Lloyd  und  derWoer> 
mann-Linie  sind  Weiss  &  Haur,  der  Oldenburg-Portugiesischen  Dampf- 
schiffs-Rhederei  Lamb  Brothers.    Schiffsmakler  und  -Htadler  sind 
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Weiss  &  Maur.    Loot^en  giebt  es  nicht.    Nur  aus  Geftlligkeit  be* 

zeichnet  der  Sanitäts-Unterheainto  ti  eindeii  Schiffen  j?egen  eine  Vergütung; 
von  20  M  den  Ankerplatsc.  Zt)lhunt  li*'<;t  dir)it  am  Landnn^s]datz. 
KrankenhäHHer  sind  nicht  vorhanden.    Zelut  Deutnche  «ind  in  Saft 

Mogador 

N;i(  )i  Konsiilatsfra^'ho/Lreii  Nr.  20.*)."]  vom  6.  Juni  1902  uml  l'rillieren 
Veiütifutliclmn^^en  in  den  Ann.  d,  Hydr.  etc. :  cif^Hiizt  nacli  «Mifj^lischen 
Quellen,  ilrit.  Adm-Krt.Nr.  1594.  Sufra  ur  Muptdoi  harbour.  Siehe  anidi 
die  KartenHkizzc  aut  Tatd  M.  Ann.  d.  Ilydr.  etc.  1900. 

AII^euieineM.  Mogador  liept  au  der  ^leicdummigen  Burht,  die  einen 
durch  die  Insel  Mo^jador  und  das  von  der  Stadt  sich  sepwHrt.s  or- 
8treckeude  Ritt  tlieilwei.se  fjeschtJtzten  HatVu  bildet.  In  Bezu^  auf  den 
Umfang  ihres  Handel.svr'rkehr.s  stf  lit  die  Stadt  an  dritter  Stelle  unter 
den  Häfen  Marokko.s.  Die  Lage  de.s  engliachen  Konsulats  ist  3l°30'52'' 
X-Br..  9''36'40''\V-L^r. 

Die  Kttflte  südlich  von  iiiali  verläuft  anfangs  in  Hüdsüdwestlicher 
Richtunp  und  weiter  von  dem  Sl»  m  hohen  rothen  Ku.stenahhnnpe 
Scharf-el- Yahudi  oder  Juden-Abhänge  bis  zur  Hadid-Huk  in  Stidwest- 
zu  West-Richtnng.  Dir«  MUndunp:  des  j^rössteu  Flusses  von  Marokko, 
de.s  WadiTcnsift.  lie<rt  etwa  10  Sm  stid\vestH(di  von  dem  .luden- Aldianire. 
Sie  wird  durch  eine  Barre  ^es[ierrt.  die  nieist  ^aiiejhar  ist,  sodass  der 
Landweg  von  Mogador  nach  Sali  ^rewtdinlieli  längs  der  KUste  läuft. 
Nach  starkem  Hegen  ist  d»'r  St i tun  tiet  und  reisseud.  die  Barre  nicht 
jiassirbar.  Am  nördlichen  l  fer  des  J"'lusse.-s  betindet  sich  eine  Scbloss- 
niine.  Die  Küste  zwischen  Sali  und  dem  Flusse  besteht  meist  ans 
hohen  ii^anddttnen,  deren  Hiutergnnul  Uber  180  m  hohe,  mit  Buschwerk 
bestandene  UOgel  bilden ;  weiter  afidlich  i»t  die  KOst«  kahl.  &  Sm  slld- 
wentlieh  vom  Grabe  des  8idi  Abdallah,  das  hart  am  Htranda  auf  einem 
Felsen  erbaut  ist  und  bei  Hochwasser  vielleicht  vom  l^iude  freiliegt, 
in  etwa  1  Sm  Abstand  vom  Lande  befindet  sieh  ein  1.3  m  trocken- 
fallendes  BilF.  Anf  den  Eisemen  Bergen  oder  Djebel  Hadid  ist  das  Grab 
des  SidiWasmann,  7  8m  östlich  von  der  Hadid 'Huk,  eine  auffUliipe 
Landmarke.  Etwa  ö'/j^  nördlich  von  Hogador  bis  etwa  8Sm  sttd- 
lich  davon  besteht  die  Kttste  aus  100  bis  130  m  hohen  SanddUnen, 
hinter  denen  mit  Bäumen  und  Buschwerk  bestandene  Httgel  sich  erheben. 

Landmarken.  Die  besten  Landawricen  sind  die  vier  Gipfel  des 
lJ()ebel  Hadid  (Eisernes  Gebirge)  nordöstlich  von  Mogador,  die  eine  Höhe 
von  70dm  erreichen  und  etwa  30  Sm  weit  sichtbar  sind.   Am  auf* 
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f&lligsten  ist  der  dem  Meere  ziinHrhst  gelegene  Bevfx  mit  dem  Grab" 
mal  des  Sidi  Wasman.  In  den  PtMlinif,'on  von  Ost  bis  Süd  erscheinen 
die  vier  (liptVd  frei  von  einander.  Näher  kommend  bemerkt  man  difi 
Insel  Mogador  nnd  bald  darauf  die  Stadt,  die  mit  ihren  weissen  Uänsem 
weithin  sichtbar  ist. 

Ansteuenuig.   Dia  Anstenerang  der  Bhede  ist  unter  Benntsung 

dieser  Landmarken  einfacli.  Man  mache  etwa  auf  der  Höhe  von  I>jebel 
Iladid  Land  nnd  stenere  dann  mit  dem  südwärts  setzenden  Strome  längs 
der  Küste.  Si  liitfe  mit  über  6  m  Tiet)j;ang  müssen  anf  der  An.s8en- 
rbede  ankern;  den  bcsti-n  Aiikeridatz  tiu<let  man  iint"  27  bis  28  m  Wasser, 
Grund  dunkler  Sand  und  Seblick,  in  der  I  )t'ekj)eilun^  der  beiden  vier- 
eckigen mit  Krkerthürmrhen  versebenen  Tbünue  der  HatVnbatterie  beim 
Zoilbause,  in  etwa  135°  (SO).  Bei  j^utem  Wetter  kann  man  in  derselben 
Peilung  aneb  dirbter  unter  Land  .uit  etwa  24  m  Wasser  ankern.  Hei 
seld««ebtem  Wetter  soll  sieb  liier  jedoch  seiion  Braudung  zeigen,  sodass 
in  soleben  Fftlleii  d»  r  äussere  .Viikerplatz  aufzusuchen  ist.  Südwest- 
lit'b  von  der  genannten  Deekpoilnng  sollte  niebt  geankert  werden,  da 
dort  der  Boden  felsig  ist  und  die  Anker  häufig  verloren  gehen.  Ebenso 
ist  der  Ankerplats  sfldlieh  von  der  Insel  Mogador,  der  gelegentlieh  von 
Schiffen  bei  starken  nördlichen  Winden  aufgesncht  wird,  nicht  su 
empfehlen;  die  Biffe  sttdlioh  von  der  Insel  sowie  die  Untiefen  in  der 
Nähe  des  Strandes  sollen  sich  weiter  hinaus  erstrecken,  als  in  der  Karte 
angegeben. 

Die  innere  Rhede,  oder  der  Hafen  von  Mogador,  ist  nai  Ii  Norden 
durch  das  vor  der  Stadt  liegende  Riff  nnd  nach  Westen  dureh  die  21)  ui 
hohe  nnd  von  grossen  Felsen  und  Biifen  umgebene  Insel  Mogador  theil' 
weise  gesehtttsst.  Die  Wassertiefen  im  Hafen  betragen  6'/«  bis  9^  2  ni; 
der  €hnind  besteht  ans  Riffen,  die  mit  einer  dickeren  oder  dttnneren 
^andschicht  bedeckt  sind.  Wegen  des  beschränkten  Raumes  und  des 
schlechten  Ankeigmndes  gestattet  der  Hafen  nnr  bei  schönem  Wetter 
ein  sicheres  Liegen.  Sobald  schlechtes  Wetter  aufkommt,  mttssen  die 
im  Hafen  liegenden  Schiffe  sofort  die  äussere  Rhede  sn  «rreichen  snchen ; 
sehon  bei  raässiger  Dttnung  steht  quer  Uber  die  Einfahrt  eine  solche 
Brandung,  dass  es  selbst  für  Dampfer  schwierig  ist,  ausaulaufen. 

Zwei  Einfahrten  führen  in  den  Hafen,  die  Nordeinfahrt  und 
die  Sttdeinfahrt ;  letatere  kommt  jedoch  wegen  der  geringen  Wasser* 
tii^fen,  die  beständig  abnehmen,  nicht  in  Betracht.  Die  Nordeinfahrt 
hat  10  bis  14  m  Wasser  und  ist  etwa  SKblg  breit.  Beim  Einstenem 
bringe  man  das  weithin  sichtbare  Grabmal  von  Sidi  Uogodol  in  etwa 
UC^CSOaS)- Peilung  und  verfolge  diesen  Kurs,  der  mitten  durch  die 
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Nordeinfalirt  itlbiti  bis  eine  Palmeni^ppe  am  SOdostende  der  Stadt  in 
der  Ntthe  des  Harokko^Thores  in  eins  oder  eben  frei  von  der  Sadost- 
Spitse  der  Stadt  kommt.  Gleichzeitig  erblickt  man  die  Batterie  auf  der 
NordwestspitJse  der  Insel  Mogador  in  eins  mit  der  Nordosthuk  der  Insel. 
Hier  findet  man  einen  gnten  Ankerplatz  auf  etwa  9  m  Wasser,  (irund 
weicher  Sand.  Etwas  nordöstlich  von  diesem  Ankerplätze  lie£^  ein 
durch  eine  Tonne  bezeichnctfs  Wrack. 

Die  Aufwallen  der  lirit.  Adm  Krt.  und  der  Karten skiz/.t«  auf  Tat.  <S 
der  Ann.  (l.  Hydr.  IDOO  sollen  uiirli  eiiifin  Bericht  des  Ka|»t.  Karow, 
D.  .,E.s  Sid  Et  Turki",  den  Thatsaelien  nicht  pan/,  eiits]ner})en.  \'on  der 
Tonne  beim  Wrack  der  .Vcritc"  \vur<len  Winkelmesstuigen  zwischen 
mehreren  Lamimarkeii  vorgenommen.  Di»;  Eintragungen  in  die  Karten 
ergaben  dann  Punkte,  die  '  j  Kblg  weit  von  einander  entfernt  waren. 

Fremde  Schitte  thun  gut,  si«  h  über  die  richtige  Lage  des  Wrack.s 
„V^ritÄ"  zu  unterrichten,  da  die  alte  Fasstounc,  die  zur  Bezeichnuug 
des  Wracks  dient,  oft  vertreibt;  diese  Tonne  ist  im  Oktober  1901  durch 
eine  nene  Spierentonne  ersetzt  worden,  die  sich  bisher  bewfthrt  hat. 

Ph>f.  Th.  Fischer  bemerkt  tlber  den  Hafen  folgendest  «Nnreine 
Stelle  an  der  Ostseite  der  Insel  bietet  einigen  Sehnte,  aber  bei  nnr 
6  m  Tiefe.  Die  grosseren  Tiefen  sind  den  mächtigen  Wogen  der  Dflnnng 
ansgesetat,  die  dnrch  den  Nordeingang  oft  ganz  plötzlich  hereinkommen. 
Anch  hier  mOssen  die  Schiffe  daher  stets,  da  bei  dem  schlechten  Anker- 
gründe  kein  Anker  halten  wflrde,  unter  Dampf  bleiben  und  stets  bereit 
sein,  das  hohe  Meer  SU  gewinnen.  Zuweilen  ist  dies  aber  selbst  Dampfern 
nicht  möglich.  So  war  atich  m(>in  Dampfer  wenige  Stunden,  nachdem 
ich  gelandet  war,  durch  li» n  wicib  r  losbrechenden  Sturm  gezwungen, 
das  Weite  zu  suchen,  obgleich  ein  längerer  Aufenthalt  beabsichtigt  war. 
Wenigstens  ein  Wrack  liegt  fast  immer  als  Warnung  am  Östlichen 
Strande  der  Bucht,  ({rosse  Schiffe  sollten  es  daher  vorziehen,  flber- 
hatipt  Tii<  ht  in  die  Bucht  einzulaufen."* 

S.  M.  S.  .Charlotte"  ankerte  auf  tler  Rbede  von  Mogador  auf  32  m 
Was.ser  in  den  Peilungen:  Slldüstlicher  Festungstluinn  in  1 29°  (^SO'  ^O) 
\ind  A\  estkante  des  westlichsten  RiflVs  der  Mogador-lnsei  in  2<H** 
lSzW',%Wj.  Auf  diesem  Ankerplatz  s(  iilingerte  das  Schill"  dauernd 
bis  zu  20°  nach  beiden  Seiten.  Der  .\ukerplatz  wmde  daher  weiter 
seewärts  in  nordlieber  liit  htuug  aiii  i  i  m  Wasser  verlegt  in  die  Pei- 
lungen: Beide  viereckigen  FestungthUrnie  in  Linie  in  1  (SO' 4S}  und 
Westkante  des  westlichsten  Kiffes  der  ^logador-Insel  in  190^  (S ''/.,W). 
Auf  diesem  Platze,  der  mehr  ausserhalb  des  Bereiches  der  auflaufenden 
und  von  der  Kttste  zuracklaufenden  Dttnung  ist,  lag  das  Schiff  bedeutend 
ruhiger. 
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,Pothuair  ankei-to  in  Mogador  auf  26  ni  Wasser  4  Kblg  vor  den 
Klippen  in  den  Peilnngen:  Die  Ruine  des  Forts  nnd  die  grosse  Batterie 
in  Eins,  in  90""  {O),  die  Mosrhee  in  Mogador  in  134°(S0V8O). 

Xach  einem  Berirlit  von  S.  M.  S.  .Stoseh"  geben  die  ThUrme  auf 
der  H;tt<'iil)atterie  beim  ZoUhaiise  eine  gute  Marke  zum  Anstenem  des 
Ankerplatzes;  Ankerplatz  mit  28m  Wasser,  (iruud  dunkler  Sand  und 
Sehliek,  ist  erreicht,  weuu  der  Hüdlicliste  Felsen  der  Mogador  -  Insel 
208*'iSSW'  ;jW^  peilt. 

Ankerplatz  beim  Kap  Siui.  Bei  den  häutigen  Kordost-  und  Nord- 
nordoststUrmen  tindot  mau  südlich  vom  Kap  Sim,  8  Sm  Bfldlich  von 
Mogador,  einen  geschützten  Anketplatz.  Dm  Kap  passire  man  in  min- 
destens 2  Sm  Abstand  und  halte  dann  mit  etwa  Ostkors  anf  das  weisse 
viereckige  Gebinde  sn,  das  man  nahe  am  Strande  erblickt »  bis  man 
eine  Wassertiefe  von  20  bis  22  m  erreicht  hat;  hier  ankere  man.  Will 
man  noch  lülher  an  Land  ankern,  nm  besser  nnter  dem  Sehnte  des 
Kaps  an  liegen,  so  gehrauche  man  dabei  die  grOsste  Vorsicht.  Das 
Wasser  ist  hier  auch  auf  grösseren  Tiefen  meist^s  gelb  und  schlammig. 

LiMitseBwesen.  Es  ist  nur  ein  Privatlootse  vorhanden,  der  keiner 
Aufsicht  und  keinem  CJesetz  unterworfen  ist.  Er  kommt  nur  auf  bo- 
sondrii's  Vi-rlangen  den  in  den  Hafen  einlaufenden  Schiffen  in  einem 
kleinen  Boote  entgegen,  ffthrt  dann  voraus  und  zeigt  eine  rothe  Flagge. 
Sobald  die  Flagge  niedergeht,  ist  zu  ankern.  Der  Lootse  ist  zu- 
verlässig. Das  Lootsengi'ld  beruht  auf  Vereinbarung  und  betrügt  ge- 
WöbnH<'li  rtlr  Ein-  und  Auslootsen  1  £  Sterling. 

(•esnndiKMtHpnlizeiliohe  und  zollamtliche  Hfhundluug.  I  )er 
ärztliche  Besuch  muss  abgewartet  werden.  Ein  (it  sumlheitspass  wird 
stets  verlangt.  Bei  Epidemien  richtet  sich  die  (lesuijdlieitMl)ebörde  ge- 
wohnlieh  nach  den  Mu.s.suahmen ,  die  in  (tibialtar  getrotl'en  werden. 
Scliitfe  uiit  unreinem  Gcsundhcitspass  werden  meisteUvS  nach  Vigo  oder 
Mahon  geschickt,  da  in  Mogador  keine  Vorrichtungen  zur  Desinfektion 
vorhanden  sind.  Die  von  Mekka  heimkehrenden  Pilger  werden  14  Tage 
lang  anf  der  Insel  Mogador  cur  Beobachtung  untergebracht.  Die  soll- 
amtliche Behandlung  erstreckt  sich  nur  auf  die  durch  das  Zollamt  gehen- 
den Guter.  Die  Schiffe  sind  der  sollamtlichen  Kontrolle  nioht  unter- 
worfen.  Ein  Manifest  ist  erforderlich. 

Geseiten.  Die  Hafenseit  von  Mogador  ist  1"  18'"'",  die  Fluthhöhe 
betragt  bei  Springtide  3  bis  4  m.  Die  Geseiten  selbst  sind  regelnUlasig, 
wtthrend  die  meistens  sehr  schwachen  (Iczeitenströme  in  ihrer  Richtumg 
sehr  vom  Winde  abliängig  sind.  Auf  der  Aussenrhede  ist  die  Strtt- 
mung  w&hrend  der  Wintermonate  unregelmässig,  in  den  Sommermonaten 
dagegen  setzt  der  Strom  gleichmäsaig  sttdwärts. 
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HAfenaalagen  sind  nicht  vorhanden.  Leichter  und  Boote  legen 
bei  Hochwasser  an  der  Kaimaner  bdni  Seethor  an.  Ansserdem  iat  noch 
ein  Uemes  dnrch  eine  Haner  g^en  Seegang  geachlltstee  Bassin  west* 
lieh  Tom  Seethor  yorhanden,  in  dem  Boote  nnd  Leichter  hei  Hoch- 
wasser loschen  kOnnen.  An  der  Kaimaner  des  Bassins  ist  ein  Kran 
ftlr  Handbetrieb,  mit  1  bis  2  t  Hebekraft.  Die  Wassertiefe  an  den 
Kaion  betrSgt  bei  Hochwasser  2  bis  3.5  m.  Bei  Niedrigwasser  fallen 
die  Kaien  trocken  und  Güter  werden  aus  den  etwa  300  ni  entfernt 
liegenden  Leichtem  dorch  TrKgcr  vfc  nn  Land  geschafllt.  Die  Boote 
mtlssen  dann  an  dem  vor  dem  Sei'thore  liegenden  Ritf  anlegen,  durch 
das  tuir  i'in  sclinialor  Kanal  tllhrt.  Bei  unruhiger  Soe  sollte  man  die 
Eiul'ahrt  nur  untrr  Führung  eines  Ortskundigen  unternehmen. 

Die  jowoiligou  Zollbt'amton  versehen  auch  den  Dienst  dt'r  flhrigeu 
Hafenhehiirdi'U.  Das  Zollamt  li»'Li:t  vor  di-ni  Sfcthorc.  \'i»T  i^rossc  ZoU- 
maguzine  sind  vor]ian<len,  die  von  tlt-r  luarokkanisphen  Kt'<^i»'rung  unter- 
halten und  unentgeltlich  zur  Verftlgung  der  Kautleute  stehen. 

Landungsplatz.  Als  Ein-  und  Auslaufsmarke  für  die  Bootslande- 
stelle heim  Zollhause  (vergl.  ,Ann.  d.  Hydr.  ••tc.-.  1900,  Tafel  8)  hei 
Hoch-  und  Niedrigwasser  wird  folgende  Deekpeilung  benutzt:  Westliches 
Thllrmrhen  des  runden  östlichen  Festnnijstliunnes  tllier  der  dritten 
niitfleien  Kanonenpforte  der  östlichen  Haltre  dieses  Thurmes.  Diese 
J^inie  fllhrt  zwischen  den  vorgehigei-ten  Riffen  hinduroh  zur  Anlege- 
stelle oder  zum  inneren  Bootshafen.  Anf  die  Anlegestelle  kann  erst 
dann  zugehalten  werden,  wenn  das  Boot  dicht  am  Ftdsen  desThiu  ines  ist. 

Hafenunkosten.  Ankergeld  "iOjies;  (Jesundheitsahgaheu  ttlr  Schitie 
von  101  his  1-2()R-T.  6.2/)  pes,  von  121  bis  150  R-T.  9.40  pes,  von 
151  bis  5üU  R  T.  12.50  pes,  Uber  500  K-T.  16  pes.  Gesttudheitsboot 
3.75  pes  ;  (lesundheitspass  5  pes. 

Die  Stadt  Mogador,  von  den  Eingeborenen  Su'irah,  d.  i.  <lie  Präch* 
tige,  genannt,  soll  nm  1760  vom  Sultan  Muhammed  heu  Abdallah  ge* 
gründet  worden  sein.  Die  Anlage  der  neuen  Stadt  geschah  nach  Plänen 
des  Genueser  Ingenieurs  Cornnt,  hie  Stadt  liegt  aut  einem  wenig 
Uber  die  See  emj)orragenden  Felsenritie  und  ist  ringsum  von  einer  starken 
Mauer  umgeben,  während  auch  ihr  Inneres  dnrch  Manern  in  drei  stieng 
von  einander  gesoiulerte  Theile  gescbiedt-n  ist.  l>er  beste  'rii-  il  ist 
die  sogenannte  Kasbah.  die  nahe  beim  Hafen  liegt  und  die  Wohniingt-n 
der  Fhiropäer,  Regiernngsgebäude  u.  s.  w.  umfasst.  Ende  1901  hat  der 
Sultan  seine  Residenz  von  Mogador  nach  Rabat  verlegt.  An  »lie  Kusbah 
schliesst  sich  in  nordöstlicher  Richtung  die  eigentliche  Stadt,  Medina 
genannt,  an.  Hier  wohnen  durchweg  Hanren  nnd  Araber.  ]  )as  dritte 
ownute  I  41 
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Quartier  heiast  Hellali  und  iat  daa  Jndeninertel.  Dieaur  StadttKeil  iat 
eng  nnd  achmutaig. 

Die  Stallt  weist  namentlich  in  den  beiden  schöneren  Tlieilen  reoht 
atattliche  Gebäude  auf,  die  meinten»  ein  oder  awei  Stockwerke  besitzen. 
Verschiedene  Tkore,  die  aber  bei  Sonnenuntergang  gescMoaaen  und  erst 
bei  Sonnenaufgang  wieder  geöffnet  werden,  führen  ins  Freie.  Befeati- 
gungswerke  sind  in  grösserer  Zahl  vorhanden,  jedorh  alle  ziemlich  ver- 
walirlost.  Auf  einem  Riffe  im  Südwesten  diT  Stadt  brfindet  sich  ein 
Thmni.  di  r  mit  dem  Tiandp  durch  eine  steinerne  Brtlcke  verbunden  ist. 

Die  Jiiedrige  La^jo  von  Mopador  hat  zur  Folge,  dnss  die  Stadt  Inn 
hohen  Springflutben  vollstäiidij^  xoiii  iiliri;;t  ii  Fcstlaudc  abgrtrenut  wird, 
weshalb  auch  die  ins  limeie  tUhit<iid»>  Stias.se  zum  Schutze  gcpren  die 
regelmüssig  wiederkehi'endeu  Ueberlluthungeu  durch  hohe  Steiudaunne 
geschützt  ist. 

Mogador  bat  etwa  18000  Eutwohner;  drei  dentaeke  Geaob&fta' 
klnaer  ajnd  am  Ort.  Daa  Klima  iat  gleickmttasig  und  angenebm  und 
kann  als  ein  gttnatigea  bezeicbnet  werden. 

UaiidelM verkehr  im  Jahre  1901. 
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Die  Einfuhr  hnsitrht  ans  Zucktr.  leeren  Fässern,  Lichten.  Thee, 
Baniiiwollwaaren,  Kurzwaaren,  Flanken  u.  a.  w.  im  Werthe  von 
4  806  «00  M. 

Die  Auaftikr  aus  Kienii  Ziegenfellen,  Olivenöl,  Kunwaaren,  Mandeln 
im  Werthe  von  7  339  500  M. 

DanpferiiniMi.  1)  Deutacke:  Woermann- Linie  nnd  Oldenborg- 
Portagieaiacbe  Dampfaekiff-Bkederei  monatlich  sweimal.   3)  Fremde: 

N.  Paquet  Cie.  monatlich  zweimal ;  Cie.  Xavale  de  TOneat,  Gabriel  Bnix, 
Adria  je  einmal  monatlich;  Forwood  Brotkera  &Co.  einmal  wdcbentlicb. 
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0ie  franzOsisclieii,  englischen  und  spanischen  Konsulate  unterhalten 
Postverbindnng  tther  Land  mit  Tanger  durch  Kuriere.  Jedes  Konsulat 
hat  drei  Kurieret  die  jede  Woche  den  Weg  Hogador — Tanger  und  zu* 
rack  machen. 

Seefischerei  wird  trots  des  grossen  Fischreichtimms  nur  in 
Ruderbooten  für  den  lokalen  Bedarf  betrieben.  Die  beinahe  stltndig 
wehenden  steifen  nOrdliohen  Winde  erschweren  xudem  das  Auslaufen 
der  Boote. 

ScUlRiaiuuilBtitBg.  Die  Cie.  N.Paquet  und  Forwood  Brothers  ft  Co. 
unterhalten  je  ein  Lager  von  100  t  Bunkerkohlen.   ImNothfalle  wird 

davon  an  andere  Dampfer  abge;;f'l»on. 

Frischer  Proviant,  als  Fleisch,  Gemttse,  Eier,  (ietiu^el  und 
Schlachtvieh,  ist  in  ausreichender  Menge  su  kaufen.  Ochsentleisoh 
kostet  0.50  his  0.60  pes  pro  kp,  Hammelfleisch  O.GO  bis  0.70  pes, 
Huhner  0.50  bis  0.75  pes,  1  Hammel  l'/a  bis  2'/}  pes,  1  Sack  voll  Ge- 
müse 2  pes. 

Trinkwasser  wiid  ihirdi  eine  Wasserleitung;  vom  Flus^-r  Wadi- 
el-<ilit>re(l  in  die  Stadt  ^^eleitet.  Ein  WasserhehUltt  r  hfliml.  i  sich  in 
fler  Nilhe  des  Seethores.  l)ort  kiiinien  Boote  hei  Hochwasser  ihre  Fiisser 
fallen.     Der  Preis  ist  etwa  2  pes  für  1000  1  und  ist  zu  vereinbaren. 

Auskunft  für  den  Schi  Iis  verkehr.  Deutscher  Vizekonsul  ist 
Herr  Maur.  in  der  Firma  Weiss  »S  Maur.  Das  Konsulat  ist  dicht 
an  der  Xordwestbatterie  der  Stadt.  Die  Finna  Weiss  M  nur  ist 
Tei-tretcr  der  Woerniann  Linie,  der  Dldenburg-Portusj^iesiseben  Dampt- 
schift-GeseUschutt  und  des  Vereins  Hamburger  Assekuiudeure. 

Agadir  (Santa  Cruz) 

Nach  Bericht  des  marokkanischen  Regiemn^sdampfers  „Es  Sid  Et 
Turki"  vom  22.  Juni  li>99  und  früheren  Verrttrentlielinngen  in  den 
Ann.  d.  HyUr.  etc.}  ergänzt  nach  engliäcken  (Quellen.  Bht.  Adm-Krt. 
Nr.  1228. 

Landmarken.  Tetelneh-lhik  erreicht  eine  Höhe  von  etwa  210  m. 
Von  der  Huk  erstreckt  sich  ein  Kitl'  etwa  1  Sm  weit,  ausserhalb  des 
Riffes  findet  innri  tiefes  Wasser.  Man  thut  ^ut .  sicli  ausserhalb  der 
37ni  <irenze  zu  halten.  Ankerplatz  auf  1  >i  m  Wasser  über  Sand- 
grund tindet  man  unter  der  Südküste  der  Huk:  man  findet  hier  Scliutz 
gegen  Ost-  und  Xordostwinde.  Kap  (Ihir  oder  Ras  .\ferni  ist  eine  steile, 
runde,  weit  vorspi lügende  Huk.  hinter  der  sich  Hügel,  die  bis  zu  90()m 
Höhe  erreichen,  hinziehen.  Die  auf  den  Karten  angegebenen  Land- 
vsrken  konnten  von  «Pothuau*  swisehen  Hogador  und  Agadir  niclit 

AI* 


Digitized  by  Google 


632 


Mass« 


aa^macht  werden.  Die  Küste  swischen  der  Ghir-Hnk  nnd  dem  frocht' 
baren  Thale«  das  der  Tarmarakt-Fhua  dnrchlinft,  ist  felaig;  die  Berge 
von  Idantenan,  die  sich  hinter  dieser  Kttstenstrecke  hioaiehen,  sind  die 
westlichsten  Anslinfer  des  Atlas.  Zwei  Gipfel  dieser  Berge  sind  got 
sichtbar.  Eine  gute  Landmarke  bildet  auch  die  aaf  einem  etwa  320m 
hohen  weissen  steilen  Felsen  erhaute  Stndt  A^adir. 

Ankerplatz.  Die  Bucht  von  A|;adir  bietet  guten  Sehutz  gegen 
Kdidostwinde ,  ist  jiber  f^oppn  Westwinde  ungeachlltzt.  Ankerplatz 
findet  man  auf  etwa  14  ui  Wasser  in  etwa  1  Sni  Abstand  vom  Lande 
in  der  Ptiluntr:  Srlil«tss  in  2<)°  N'/U'/iO  .  n.T  niarokkaniscli»-  Kegie- 
run^rsdaniprt'i'  _Ks  Siil  Kt  'rtirki"  aiikfitr  aiit  11  m  Wasser  üIm  i  Siind- 
gnui<l  I  Srii  vnm  Lande  in  der  rfilun«;:  N'orsprinj^cnde  Huk  bfi  Agadir 
in  ;ia:>%XXW'/4W  .  und  d.'i-  Heilige  von  Fonti  in  1 7°  (NzO '  2^). 

(iezpiten.    Die  Huleuzeit  von  Agadir  i«t  0'' 45  ,  die  Fluthböhe 

bei  Spriugtide  Ixrtrftgt  etwa  2.7  m. 

Sohiitsaui^riUtang.  Guter  Proviant  ist  reichlich  vorhanden.  Trink* 
Wasser  kann  man  sich  leicht  verschaffen.  Die  Bnoht  ist  sehr  fisch* 
reich;  den  Hanpthandelsartikel  bilden  getrocknete  Fische. 

Der  Hafen  von  Agadir,  sowie  die  sUdlich  davon  liegenden  H&fion 
sind  dem  Verkehr  verschlossen.  Kur  ganz  vorttbergehend,  wenn  eine 
Hungersnoth  die  Zuflihr  von  Lehensmitteln  von  See  aus  nothwendig 
macht,  wird  er  dem  Verkehr  gettffhet.  Der  Hafen  ist  ganzlich  zer- 
fallen.   1886  wurden  nur  einige  Leichter  am  Strande  gesehen. 

Das  kleine  Fiselierdorf  Fonti  liegt  sttdlich  von  Agadir.  Ein  Boots- 
hafen befindet  sich  dort. 

Massa 

Nach  engikcheu  Quellen.  Brit  Adm-Krt  Nr.  1229,  Cape  Ghir  do 
Garn  et  He  ad. 

Die  Küste  zwiHohen  Agadir  und  Maäsu.  sowie  das  Hinterland, 
ist  sandig  und  niedrig  nml  wii<l  von  den  Flüssen  Sns  und  Mesa  diireh- 
tlossen.  7  Sm  slldlich  von  dei'  Mtindung  des  erstei  en  liegt  Siu\  aiiieli, 
auch  Tomieh  tider  sieben  (Quellen  genannt.  Anki  i  jil  it/  tindet  man  hier 
aut  (»tlener  Rhede.  l>ie  ilUndnng  des  Sus  wird  durch  eine  Barre  ver- 
spt'rrt  und  fällt  bei  Niedrigwasser  fast  trocken.  Bei  Hochwasser  können 
nur  Fahrzeuge  von  höchstens  1.5  m  Tiefgang  einlaufen.  Auch  der 
Hesa  wird  durch  eine  Sandbarre  versperrt,  die  bei  Niedrigwasser  trocken* 
fUlt.   Fraher  soll  der  Fluss  von  den  Portugiesen  befahren  sein. 

Das  Dorf  Massa  liegt  auf  dem  nördlichen  Ufer  des  Flusses  eben 
inneriialb  der  Barre.  Sttdlich  davon  nahe  am  Strande  liegt  ein  schloss- 
artiges Gebttude. 
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Ankerplatz.  -Ks  Si<l  Kt  Tiaki"  ankci^o  liier  auf  1-S  iii  WassHi- 
über  iVinein  Sande  uuU  peilt«  das  Ueiligeiigrab  uud  das  Schloa»  iu 
163°(SzOVaO). 

Die  Küste  swisohen  Massa  und  dem  Aaeaka-FUiase 
Die  Küste  swischen  Hasiie  und  dem  Aasake^Fliune  verläuft  in 
fast  gerader  Linie  in  SWVsW'Biohtimg.  NOrdlich  von  der  Agnla^Hok 
ist  die  Kttste  niedrig  und  sandig,  während  sie  sttdlich  davon  ans  einer 

Kettf  von  grtlnen  Htt^rt'ln  besteht,  die  nach  See  zn  bis  30  m  hohe 
Sandstt  inahhänge  bihleii.  Am  Strande  stellt  meist  schwere  Brandung. 
Weiter  landeinwärts  zieht  sich  eine  etwa  (100  m  hohe  Gebirgskette  hin« 
Das  Land  in  der  Umgebung  ist  bewaldet,  bebaut  nnd  bewohnt  Das 
Dorf  Agula  liegt  auf  einem  Hügel  an  einer  sandigen  Bucht  etwa  1  Sm 
vom  Strande  an  «b-r  Mündung;  des  Assa- Flusses,  ^Ea  Sid  Et  Turki" 
ankerte  vor  Attila  A<;lu  aut'  '2'.)  m  Wasser  über  Sandgrund  und  peilte 
beide  Maiahus  in  1<)'J°  SzO  .  Kiii  andi-it-s  ^lal  ankerte  das  Schüf  aul' 
22  ni  Wasser.  '    Siu  vom  Laude  vtir  dem  iiootsliat'en. 

12  Sm  südlieh  vom  Agula  - Flusse  ist  das  Aussehen  (b*r  Ktiste 
wieder  ein  anderes,  die  Hü{;el  biblen  keine  zusanimeuhilii'^eiide  Kette 
und  sind  kahl.  Weiter  südlieb  treten  an  die  Stelle  der  kahlen  Hügel 
und  des  Sandstrandes  dunkle  rotbe  Küsteimldiauge,  die  durch  kleine 
Buchten  unterbrochen  werdeu,  iu  deuen  Boote  auf  den  Strand  geholt 
werden.  Nach  der  Anzahl  Dörfer  auf  iUeser  Kttstenstrecke  zu  nrtheilen, 
scheint  sie  stark  bewohnt  au  sein.  Die  bedeutendsten  Niederlassungen 
sind  Sidi  ben  Nnar,  Sidi  ahn  el  Fedail,  Garixim  nnd  Salmagat. 

Sidi  Moha  ben  Abdallah  ist  eine  kleine  Bucht,  in  der  derWadi  bou 
Sedrat  mändet.  Ein  in  der  Mitte  der  Bucht  liegender  k^^fbrmiger 
Felsen  ist  eine  gute  Landmarke  und  dient  zum  Ausmachen  dieses  Platzes. 
„Es  Sid  Et  Turki*  ankerte  hier  auf  37  m  Wasser  Uber  Sand-  und  Muschel- 
grund und  peilte  den  Heiligen  in  158°  (SSO).  Bei  frischem  westlichen 
Winde  lief  hier  hohe  Dttnnng  aus  Norden.  Auf  der  B.flckreise  ankerte 
das  Schiff  auf  33  m  Wasser  in  der  Deckpeilnng  der  Grabstätte  und  des 
Felsens  1  Sm  vom  Lande. 

Eine  gute  Laadnarke  ist  das  kleine  weisse  Grab  nahe  an  der 
Kttste  beim  Ifhi-Flusse.  Nahe  dabei  liegt  auf  einer  etwa  90  m  hohen 
Anhohe  das  Dorf  Idufker.  Der  Fluss  trocknet  im  Sommer  aus.  Bei 
gutem  Wetter  bietet  sich  hier  Landungsgelegenheit.  ,£s  Sid  Et  Turki'* 
ankerte  hier  auf  etwa  15m  Wasser,  Grund:  Grober  Sand,  Muscheln 
und  Steine.  Etwa  3  Sm  südlich  von  der  Mündung  des  Ifiii  liegt  ein 
auffälliger  weisser  Kttstenabhang,  dessen  landwärts  liegender,  kegel- 
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lormi^^cr-,  iilu  r  ItOO  m  liolifi  (Ji|tti'l  die  Form  eineH  Zuckerhutes  hat  und 
daduroli  <'iiu'  gut«-  Latidinark«'  l»iMt>t. 

2  bis  Sin  slidwi  stlit  h  vom  Sidi  Ouarsrii  (walirschoiiilioh  Wadi 
Tasrot  auf  drr  Kart»«''  aukcitt'  _Ks  Sid  Et  Tiuki"  auf  Isni  Wasst-r  in 
v'iwY  kleiiu'ii  Bucht,  dio  vou  oineui  Siuidstraude  umgeben  war.  au  den 
sich  weisse  und  lothe  KUsteuabhängc  au8chlu8äeii.  Der  Platz  soll 
Arkes  heissen.  Etwa  4  Sm  nordöstlich  von  der  Ufindnng  de«  Assaka- 
Flnsses  liegt  eine  zerstörte  Landangabrflcke  vor  der  tiefen  Schlacht 
Jorba  oder  Sok  Ensara. 

A8saka-Flu8s.  l)rr  Assaka-Fluss  iiiilii<li'f  in  eine  kleine  Bucht, 
die  an  beiden  St  iten  durch  eine  .steile  felsige  lluk  begrenzt  wird.  Die 
Wassertiefe  in  der  Bucht  ist  gross ,  auch  ist  die  Bucht  bis  au  den 
Sti*and  rein  von  Untiefen.  Die  Backt  bietet  grossen  SchifFen  keinen 
Schntx,  jedoch  bietet  sich  hier  bei  gutem  Wetter  Landuiigsgelegeuheit. 
Nach  einem  Berichte  des  Dr.  Jannasch  von  1886  sollte  der  Assaka* 
Fluss  (nach  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1229)  besser  Wad  Nun  oder  WadGoader 
heissen. 

LandmailLeB.  Anf  der  nördlichen  Hnk  befindet  sich  eine  gut 
sichtbare,  weisse  Landmarke,  die  von  Weitem  wie  ein  Segel  aussiebt. 
Aaf  dem  rechten  Flnssafer  liegt  ein  kleiner  roth,  weiss  and  schwarzer 
kegelförmiger  Felsen  dicht  am  Strande,  weiter  östlich  davon  liegt  der 
freiliegende  875  m  hohe  Gipfel  Fogo.  »Es  Sid  Et  Tnrki"  ankerte  in 
der  Bucht  anf  18  m  Wasser,  Ghrand:  Kuscheln,  Steine  und  grober  Sand. 

Der  Hafen  TOn  Assaka  an  der  Hllndong  des  Wad  Nun  wurde 
1882  infolge  einer  in  Sus  harschenden  Hnngersnoth  der  fremden  Ein- 
fuhr, jedoch  nur  für  Lebensmittel,  ausser  Zucker  und  Thee,  geOffbet, 
aber  nach  3  Monaten  wieder  geschlossen,  angeblich  weil  dort  die  nöthigen 
Gebftude  und  ZoUeinrichtungen  fehlten.  Die  wichtigste  Stadt  am  Wad 
Nun  ist  das  etwa  24  Sm  oberhalb  der  Mtlndnng  liegende  Glimin. 

Die  Küste  von  Wad  Nim  bis  Kap  QJuby 

Die  KUste  sttdlich  von  Wad  Nun  ist  eine  Steilküste,  die  durch 
mehrere  Schluchten  unterbrochen  wird.  Südlich  vom  29  Breitengrade 
tritt  an  Stelle  des  gelnrgigen  Landes  eine  SandwUste.  Die  35  ra  hohen 
Kttstenabhttnge  an  der  Mtlndung  <!•  s  Wad  Buseten  und  ein  nördlich 
davon  liegender  zuckerhutförmiger  Hügel  sind  die  letzten  Höhen  auf 
dieser  Küstenstrecke.  l)i«'  etwa  17  Sm  in  SWz  S  -  Ri(  btung  lange 
Küsti-uj-tiTM-kt'  bis  zur  Miiiidun;,'  des  Aut-M.ra  hoisst  Playa  Bianca. 
Südwt'stwiirts  vom  Wad  Aureui;)  auf  i  iüt  i  Sirerke  von  1 2  Sm  besteht 
die  Ku.ste  aus  steilen  Sandsteiuabhängen,  an  die  sich  laudwäits  sandige 
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Niedeningen  ansdilit^ssen.  Wenige  Kaktusbänme  bilden  den  ganzen 
Pflanzen wucliH  flirscr  Gegend. 

Kap  Nun  oder  los  Moretes  ist  eine  steile  Huk  ans  52  ni  hohen 
Sandstt'intf Da  die  Küstenabhänge  an  beiden  Seiten  der  Hnk  fast 
die  gleiche  Hölie  haben  und  das  Hinterland  eine  ununterbroclu'ne  Wdste 
ist,  so  ist  die  Huk  nur  aus  der  Nähe  auwzuuiai  hon.  Von  Kap  Nun 
(besser  Kap  Draa)  bis  uaeh  der  Mündung  des  Schwika  fällt  die  60  bis 
100  m  hohe  Kttste  meist  steil  ab;  nur  ausnahmsweise  zeigt  sich  zwischen 
den  steflen  Felsen  nnd  der  See  ein  schmaler  Streifen  Sondstrand.  IKe 
Vassertiefe  vor  diesem  Strande  scheint  gering  zu  sein,  da  die  Brandung 
nnr  schwach  ist.  In  einiger  Entfernung  sowohl  nOrdlich  als  sttdlich  vom 
Kap  Draa  und  seewärts  davon  hat  das  Wasser  eine  rOthliche  Fttrbung 
nnd  ist  stark  schlichhaltig,  sodass  das  Kielwasser  Iftngere  Zeit  sicht- 
bar bleibt.  Vor  der  steilen  Kttste  ziehen  sich  viele  Biffe  hin.  Einzelne 
Klippen  erreichen  die  HOhe  der  Kttste ,  eine  Landung  ist  hier  daher 
nicht  mOglich.  Nnr  in  der  Nithe  von  La  üina,  sttdlich  von  der  Nach* 
tigal-Huk,  scheint  eine  Landung  möglich,  und  soll  1886  die  spanische 
Expedition  unter  Alvarez  dort  gelandet  sein. 

Ankerplatz.  Nach  den  englischen  Segelanweisungen  findet  man 
guten  Ankeigmnd  vor  der  Mündung  des  Wad  Nun;  der  Ankerplatz  ist 
jedoch  von  November  bis  März  nnsioher.  Auch  kann  man  vor  der 
Küste  zwischen  Kap  Nun  und  dem  Wad  Schwika  in  3  Sm  Abstand  vom 
Lande  auf  37  m  Wasser  ankeni,  jedo«  Ii  nur  im  Sommer.  La  Uina  oder 
Mlano  soll  nach  dersolbpii  Quelle  ein  von  theilweise  hei  Niedrigwasser 
trockenfallenden  Klippen  gebildt'tt-r  Bootshafen  sein.  Der  Hafen  ist  etwa 
'  j  Sm  lang  und  2  Khlg  breit  und  hat  stt  llrn weise  5.5  m  Wassertiefe. 
Der  Hafen  ist  \\\r  Boote  zngängig  entweder  durch  die  Durchfahrt 
zwischen  den  Klippen  oder  durch  die  Durchfahrt  zwischen  den  Klippen 
und  dem  Lande. 

LMidungsverauch.  Nach  der  englischen  Segelanweisuug  soll  1886 
ein  Versuch  gemacht  sein,  mit  den  am  Wad  Nun  wohnenden  Uauren 
in  Verkehr  zu  treten.  Das  Landungsboot  soll  aber  gekentert  s«n  und 
bei  einem  Streite  sollen  zwei  Mann  gettfdtet  und  der  Best  ge&ngen  ge- 
nommen wordra  sein,  bis  sie  durch  die  lEänsprache  eines  befreundeten 
Httuptlings  wieder  freigelassen  wurden.  Wahrscheinlich  ist  hiermit  die 
deutsche  Handelseiqtedition  von  1886  unter  Dr.  Jannasch  gemeint, 
die  jedoch  in  der  Mttndnng  des  Schwika  landete.  Das  Boot  kmterte 
nnd  zwei  Mann  fanden  ihren  Tod  in  der  Brandung.  Auf  dem  Land- 
wege gelangten  sie  dann  zur  Mündung  des  Wad  Draa,  vor  der  sie  eine 
grosse  Sandhank  fanden,  die  jeden  Verkehr  zwischen  Schiff  und  Fluss 
unmöglich  machte. 
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Vor  der  Münduutr  des  Schwika  tritt  tli«-  nti-ilt«  Küste  1  bis 
I '  ;i  Kl)l^  landwärts  zurück  und  bildet  dadurch  eiiu*  »'twa  1  Sui  weite 
Bucht,  die  nach  Südwest  \in«l  Nordost  von  etwa  «dm  h<dien  Felsen 
bejjrenzt  wird.  Die  Felsen  im  Hintt'if;r\ni(U'  der  Bucht  werden  durch 
ein  etwa  150  m  breites  Flussbett  unterbrochen,  durch  das  zur  Zeit  der 
Schneesclimelze  auf  dem  Atlas  der  Sehwika  mündet.  Als  Landmarkeu 
dienen  hier  die  bis  zn  270  m  Hohen  einzeln  liegenden  Httgel  an  der 
Sudwestseite  des  Hochlandes.  Kach  der  englischen  Segelanweisung  soll 
der  Flnss  für  grosse  Boote  fithrbar  sein  nnd  wird  mit  diesen  der  Verkehr 
mit  den  Lanzarote-Inseln  bewerkstelligt.  Die  Brandung  anf  der  Barre 
machte  aber  aur  Zeit  der  Vermessung  eme  Landung  unml^lich.  Das 
FInsswasser  soll  bis  17  Sm  oberhalb  der  Mttndnng  brackig  sein.  Ende 
Utn  1886,  als  die  erwfthnte  deutsche  Expedition  hier  landetet  hatte 
der  FlttSS  nur  salzip;es  durch  die  Fluth  stronmufwäi-ts  getriebenes 
Wasser.  Der  Expeditionsdantpter  ankerte  auf  18  bis  24  ni  Wasser  vor 
der  Buoht.  Die  Bucht  schien  vidlig  ruhig  zu  sdu,  auch  noch  aus  einer 
Entfernung  von  etwa  2  Kblg.  Plötzlich  aufkommende  Brandung  brachte 
das  Ijandungsboot  zum  Kentern.  Als  das  Boot  vom  Schiffe  abfuhr, 
war  Windstille,  nur  zeitweise  wehte  eine  schwache  Brise  aus  Nonbist. 
Als  das  Boot  kenterte,  kaum  eine  Viertelstunde  sjnlter.  wehte  der  Wind 
bereits  aus  Nordwest  zu  West  und  lief  cb'r  Strom  aus  dieser  Richtung. 
si)dass  das  Boot  in  (ielahr  wai ,  an  die  Felsen  auf  der  NordostJseite 
der  Buciit  geworteu  zu  werden. 

Die  Küste  südlich  vom  W^ad  Schwika  hat  auf  etwa  AO  Sm  west- 
liehe Kichtunp  und  bietet  dasselbe  Aussehen,  wie  nördlich  davitn.  Bei 
dem  Hochlande  Punta  del  Morro  endigen  die  KüstenabhSnge  un<l  es  folgt 
bis  l'nrtn  Consado  eine  niedrige  sandige  Küste,  deren  Hintergrund  Sand- 
elünen liilden.  vtin  denen  die  nördlichste  die  liöchste  ist.  Di=^  süd- 
lichste Dilne  Ciord  el  Jamar  besteht  aus  rothem  Sand  und  ist  eine  gute 
J..andmarke. 

Porto  Consado  (ArgUa).  Die  einzige  Landmarke  ist  ein  flacher 
120  m  hoher  Hügel.  Das  T>and  In  dieser  Gegend  ist  sehr  eintönig. 
Der  Sandstaul)  in  Verbindun^  mit  dem  durch  die  schwere  Dünung  er- 
zeugten Nebel  erschwert  das  Aasmachen  der  KUste  sehr.  Der  Hafen 
ist  durch  eine  äussere  nnd  eine  innere  Barre  versperrt,  auch  ist  die 
Einfahrt  versandet.  Im  Innern  der  Bucht  Itctinden  sieh  ein  alter  Thurm 
und  eine  zerfallene  Hauer  am  Strande.  Im  dnni  und  .hiVi  ist  der  See- 
gang auf  der  Barre  am  stärksten.  Die  beste  ( ielegenheit,  um  mit 
Booten  die  Barre  zu  kreuzen,  bietet  sich  zwischen  Niedrigwasser  nnd 
halber  Fluth. 
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in»'  Küste  zwischfii  Porto  Consini»»  und  der  Ajt*euir-Huk  besteht 
BUH  Sanrlddüt-n.  dann  folgen  auf  mehrere  Meilen  etwa  3<>  m  liehe  Ktlsten- 
abhänge  aus  duukleni  Sandstein.  Das  Wasser  hat  liier  eine  dunkle, 
grünliche  Farbe,  da  auch  der  (Irund  aus  dimkleiu  Sand  besteht.  Das 
Hinterland  bildet  eine  ni«Mlri;ije  Wüste.  Die  See  brandet  an  den  Küsteii- 
abhänpen  und  scheint  sie  alhnMhlich  zu  unterwaschen.  Weiter  west- 
lich folgen  mit  Buschwerk  Ijewaciiseiie  Sandhügel.  Brackige»  Trink- 
waäser  fiudet  man  etwa  'ys  Sm  von  der  Küste. 

Kap  Djuby 

Nach  Bericht  des  Kapt.  Mirt/ ii  rr.  marokk.  Kr»'uzer  .Hnschir", 
vom  21.  Okt.  1001.  ergänzt  nach  eugiiticheu  (^ueiieu.  Brit.  Adui  -  Krt. 
Nr.  1229  mit  Plan. 

Landmarken.  Kap  l>juby  ist  eine  niedrige  sandige  Huk,  die  in 
einem  13  m  hohen,  mit  Buschwerk  bewachsenen  Hflgel  endigt,  infolge 
dessen  sie  von  See  aus  in  allen  Peilungen  wie  eine  Insel  aussieht. 
Das  11.3m  hohe,  schwarz«',  viereckige  Foi-t  i.'-^t  ans  lOSm  Abstand  zu 
sehen  und  kann  bisweilen  eher  als  die  Küste  ausgemacht  werden,  auch 
sind  tlas  Fort  und  das  Waan'nbaus  brsscr  siebtbar  als  der  gmannfe 
Hügel.  Da  da.s  Kap  nur  in  nonlöstlielier  odci  s(idw»'stlieher  Peilung 
gut  auszuniachrn  ist,  so  ist  es  vielleieht  VDrtheilhatter,  besonders  am 
triUon  Mi)rg«'n.  wenn  die  Sonne  noeli  tief  steht,  die  Küste  südwest- 
lich vom  Kaj)  anzusteuern. 

Kapt.  Mietzner  empfiehlt,  di»«  Küste  nstlieh  vom  Kap  anzu- 
steuern und.  i»'  nach  Wetter  und  Seegang,  in  b  bis  8  Sm  Abstand  längs 
(b-r  Küste  zu  steueni.  Das  Furt  wird  dann  als  eine  kleine  Insel  in 
Sieht  konuuen.  An  dein  FiU't  vi>rbt'izulanl'en .  ohne  es  zu  bemerken, 
ist  nicht  leicht  angängig,  da  die  Küste  bis  zuui  Kap  etwa  West-  zu 
Nord-Richtung  hat  und  dann  scharf  nach  Südwesten  abbiegt.  Aucii 
befinden  sich  in  diesem  Theile  der  Sahara  hart  am  Strande  nur  die  er- 
wähnten beiden  Bauten.  Falls  noch  eine  Flagge  vorhanden  ist,  wird 
sie  auf  dem  Fort  gezeigt.  Ob  die  verkrüppelten  Bttiime  auf  dem  Sand' 
hügel,  die  das  einsigste  Gestrttiich  in  dieser  Gegend  sind  und  daher 
gut  als  Landmarke  benntst  werden  können,  noch  vorbanden  sind,  ist 
firaglioh.  Der  Strom  setst  sttdwestwirts  und  westwirts  nnd  nimmt 
zwiscben  der  Kttste  und  den  Kanarischen  Inseln  an  Stärke  am.  Am 
Kap  Djnby  erreichte  er  oft  2  bis  3  Sm  Geschwindigkeit  Das  Biff 
lisst  man  in  S  Sm  Abstand  nnd  bringt  das  Fort  auf  dem  Riffe  in  Deck- 
peilung mit  dem  Hause  am  Strande.  Hit  dieser  Deckpeilung  als  Kurs 
steuert  man  auf  den  Ankerplats. 
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Waat^ertiefen.  Die  *.)  m-Grenze  liegt  etwa  '/j  Siu  vom  Lande.  Dit* 
Hiik  ist  etwa  1  Sm  weit  mit  Klippen  besäumt.  Ein  etwa  Kblg  hm^os 
KIft'.  das  1.2  m  trockeut'ällt,  zieht  sich  in  f^twa  ' -i  Sm  Alistand  längs 
der  Küste  hin.  Zwisrhen  der  Küste  und  dem  RiH'e  hetindt-t  sirh  pine 
etwa  1  Kblg  breite  und  0.3  bis  l.Sm  tiefe  Durrbtalut.  Bei  Niediig- 
wa.sst-r  kann  man  von  dem  nalie  an  di  r  Südwestkaute  des  liifies  er- 
bauten Fort  nach  dem  Festlunde  hinübergtdien. 

Leuchtfeuer.  Ein  festes  weisses  Feuer  von  7  Sm  Sichtweite  wird 
in  14  m  Hübe  iUhm-  Hochwasser  auf  (b-r  Flaggenstange  des  Forts  ge- 
zeigt. Das  Feuer  steht  uicht  uuter  staatlicher  Aufsicht  uud  soll  unzu- 
verlässig brennen. 

Ankerplatz.  Das  englische  KriegascbifF  ^Sylvia"  ankerte  auf 
15  m  Wasser  über  Sand-  und  Musciielgrund  etwa  4  Kblg  315°  (NW) 
vom  Foi-t.  Die  Wasseltiefe  in  bis  1  Öiu  Abstand  von  der  Küste 
schwankte  zwischen  IS  und  26  m. 

Kapt.  Mietzuer  empfiehlt,  auf  etwa  11  m  Wasser,  etwa  1  Sm  vom 
Fort  zu  ankern,  Grund  guthaltender  dunkler  Sand.  Auf  diesem  Anker- 
platze kann  das  S(  hifF  vor  110  m  Kette  scbwaien,  da  der  CJrund  bis 
dicht  beim  Rille  rein  ist.  Vor  der  Nordostkante  des  Riffs  liegen  iu 
I  bis  2  Kblg  Abstand  einige  bliude  Klippen,  auf  denen  nur  bei  be- 
wegter See  Bnudmig  steht.  «El  Sid  Et  Torki*  ankerte  des  Bchnelleren 
Landens  wegen  am  Tage  auf  7  bis  9  m  Wasser;  naohts  wurde  der 
Ankerplatx  aber  weiter  nach  draussen  verlegt  Im  Winter,  von  No- 
vember bis  Aprili  hmrschen  anhaltende  stUnuische  Winde  ans  nörd- 
lichen Bichtongen  vor  nnd  eiseugen  schweren  Seegang.  Sollte  dann  «n 
Verweilen  am  Kap  Djnby  nicht  rathsam  sein,  so  steuere  man  anf  nord- 
nordwestlichem  Korse  nach  der  Insel  Fuerteventora  hinfiber.  In  20  Sm 
Abstand  von  der  Insel  findet  man  bereits  gering^en  Seegang  ond  kann 
dann  vor  Arredfe  anf  der  Insel  Lanzarote  Schntas  soeben. 

Ludnngspltti  liegt  vor  der  Treppe  an  der  Ostseite  des  Forts, 
bei  aoflandigen  Winden  ond  hohen  Tidoi  steht  um  das  Fort  hemm 
schwere  Brandung,  die  selbst  bei  schttnem  Wetter  eine  Landung  un- 
möglich macht.   Beim  Ansteuern  des  Ankerplatzes  vermeide  man  das 

flache  Wasser,  das  sich  bis  1  Kblg  südlich  vom  Fort  erstreckt.  Zwischen 
dem  Fort  und  dem  Festlande  liegt  ein  flaches  Hafenbecken,  das  jedoch 
versanden  soll.  Obgleich  bei  Niedrigwasser  innerhalb  des  Riffes  schlicht.e8 
Wasser  ist,  so  scheinen  selbst  kleine  Boote  dort  nicht  immer  Schutz 
finden  zu  können,  da  bei  einem  Sturme  zur  Zeit  des  Hochwassers  hier 
schwer«  I  Seegang  steht.  Bevor  man  daher  in  dies  Becken  einläuft, 
muss  mau  sich  von  dessen  Beschaüeuheit  sorgtältig  Überzeugen. 
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SchiH'sausnistung.  Frisches  Floiscli  und  TrinkwaHser  kann  man 
sich  von  der  Insel  T.anzarote  vcrsclmtfen.  In  1  bis  3  m  Tiefe  tin(iet 
man  in  der  Ump'lmng  de.s  Kaps  hracki^f's  Wasser,  das  von  den  Ehi- 
geboreneu  getrunken  wird.  Beim  Kap  beiindcu  sich  viele  Salzablage- 
ruugen. 

Das  Fort  und  das  Waan  nhaus  waren  früher  in  Händen  der  Nord- 
afrikanischen  Handelsgesellschaft;  1895  wurden  sie  von  der  marokka- 
iiischen  Regierung  übernommen.  1  >er  Dampfer  „Es  Sid  Et  Turki"  bringt 
von  Mogador  Proviant  nach  Kap  Djubi. 

Gezeiten.  Dii'  ilai.  nzeit  l)rträ^'t  bei  Kap  Djabi  etwa  O*".  Fluth- 
böhe  bei  Springtide  beträgt  etwa  3  m. 

Die  Küste  vom  Kap  Djuby  bis  zum  Kap  Bojador 
Bei  Kap  Djuby  biegt  die  Küste  nach  Südwest  um  und  bildet  mehrere 
kleine  Buchten.  Vor  den  die  Buchten  begrenzenden  Huken  liegen 
einzelne  Klippen,  während  die  Küste  im  all»?eineinen  aus  einem  Sand- 
strande besteht.  Nur  an  drei  Stellen  tindet  man  kleine  Kllstenabhänge. 
Bei  Tafaraut,  16  Sm  südwestlich  von  Kap  Djuby.  liejjen  einige  auüallende 
schwarze  Felsen  auf  dem  Sandstrande.  In  etwa  4  bis  b  Sm  Abstand 
von  der  Küste  zieht  sich  die  Dünenkette  Los  Matillos  hin.  In  etwa 
2<)'^  N-Br.  endigt  der  Sandstrand.  43  Sm  südwestlicli  von  Kap  Djuby 
tindet  man  eine  Stelle  mit  einigem  Pflunzenwuchs,  und  in  55  Sm  Ab- 
stand einen  kegelförmigen  Sandhügel,  die  einzigen  Verschiedenheiten 
im  AuBsehoi  des  Landes.  Die  dnrcb  diesen  Landestheil  fiiessenden 
FlttBse  ftabren  meist  nur  in  der  Begenseit  Wasser.  Weiter  sfldlicb 
und  dann  westlioh  bestebt  die  Kttste  ans  Kttstenabbängen. 

Bas  iltisobe  Kap  Bojador  ist  eine  niedrige  sandige  Hakt  wn  der 
sieb  ein  BifP  1  VtSm  nordvirts  erstreckt.  Westlieb  von  diesem  Kap  tritt 
die  Kttste  leiobt  ösüiob  rarttek  nnd  bildet  eine  16  Sm  breite  flaebe 
Bnobt.  Die  sttdliebe  Hnk  ist  mit  Klippen  eingefasst  Von  da  bis  zum 
Kap  Bojador  bat  die  Kttste  in  gerader  Linie  231*(SWVsW)-Bicbtnng. 

Kap  Bcjmdor.  Von  Korden  erscbeint  das  Kap  als  ein  rotber  Sand- 
strand, der  seewftrts  aUmttblicb  abfUlt  Der  westlicbste  Ansläofer  des 
Kaps  bildet  mit  dem  nttcbsten  Klippenabbang  eine  kleine  Bncbt;  der 
Ostlicbe  21  m  bobe  Tbeil  dieses  Abbanges  ist  am  besten  siebtbar. 
4  Sm  sttdlicb  vom  Kap  endigen  die  Kttstenabbttngte,  die  dann  folgende 
dreieckige  Stelle  weissen  Sandes,  El  Bincon,  kann  ans  der  Feme  als 
Landmarke  benntat  WMden« 

Das  englische  Kriegsschiff  .Sylvia"  ankerte  1886  auf  etwa  23  m 
Wasser,  etwa  V2  Sm  in  292**  (WKW)  vom  Kap.  Das  Land  ersobien  aU 
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eine  Krtt«*  von  Saiidhüpelii  uinl  Hiuhlainl,  hier  und  <la  nnt  niiMlii^em 
Buschwerk  hestanden.  Der  Danipter  .Uniona"  berichtete  dass 
er  2'/2  .■{r)4°  iX  V'sW)  vom  Kap  auf  einer  felsipeu  Untiefe  aiil'ire- 
stossen  sei.  (ileich  nach  dem  Stusseu  iaud  mau  20.1  bis  22.U  m  Was»er 
über  sandipnn  (Jrnnde. 

Aul  der  ganzen  KUstenstn-i  ke  lautt  äusserst  schwere  Dlinunjf.  nur 
unter  der  Küste  östlich  vom  Kap  lindet  mau  einen  kleinen  Schlin)!- 
hafen  mit  Mchlichtem  Wasser  nnd  einer  Wassertiefe  von  16  m. 

Hafenzeit  bei  Kap  Bojador  ist  0^  0 FlnthhOhe  bei  »pringtide 
betrügt  etwa  2.4  m. 


Live!T)ool 

Nach  Bericht  des  Kapt.  G.  Barrelet.  1).  „Patagunia",  vom  Sep- 
tember 1902.  AU  £rgttnzttng  mm  UanUbucli  des  irischen  Kanals, 
U.  Tbeü,  Seite  162. 

Lootsem  ftir  Liverpool  kreuzen  nicht  mehr  in  Segelfahrzeugen, 

sondern  haben  vier  TiOotsendampfer,  die  abwechselnd  von  lA-nus  Point 
ab  Dienst  tliuu.  Diese  Dampfer  tllhren  ausser  der  englischen  Lootsen- 
flagge  an  jeder  Seite  mit  grossen  Buchstaben  die  Bezeichnung  .,Pilots* 
nnd  «ind  weit  zu  erkennen.  Die  Lootsen  sind  sehr  zuverlässig;  Kapt. 
Barrelet  ist  mit  vollkommener  Sicherheit  bei  dichtem  Nebel  ein-  und 
ausgedampft. 


Ensenada  de  Hora  an  der  Sädktf  ste  Cubas 

Nach  «Notice  to  Hariners"  Nr.  1467,  Washington  1902. 

Ensenada  de  Mora  ist  ein  ausgezeichneter  Ankerplatz  von  ange- 
messener GrOsse,  der  vollständig  von  Land  und  von  Riffen  einge- 
schlossen ist.  Der  Gmnd,  grOsstentheils  blaner  ztther  Schlick,  ist  sehr 
gut  haltbar. 

Die  Durchfahrt  zwischen  den  Piyaros-  und  Blaaco-Cays  ist  rein 
und  fWt  unter  Wasser  steil  ab.  Sie  ist  trotz  der  scharfen  Biegnng 
breit  genug  für  Schiffs  von  &st  jeder  GrOsse.  Ihre  Wasserttefe  be- 
trügt 9  m. 

Augenblicklieh  ist  eine  schwarz  nnd  weiss  vertikal  gestreifte  Tonne 
in  ungenauer  Lac:*'  der  Westkaute  der  Untiefen  aussi  rhalli  der  Kin- 
fahrt  ausgelegt.  Eine  sdiwar/.e  Spierentonne  ist  auf  1  l  m  Wasser  an 
der  üstgrenze  der  Untiefe  vor  dem  Pigaro-Cay  verankert. 
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Die  Anstenening  führt  Uber  eine  ftnsserat  httmpelige  Bank,  die  sich 
etwa  2Sm  vom  Lande  erstreckt. 

In  der  Dorcbfahrt  «Beste  Durchfahrt"  findet  man  dnrohwega  9  m 
Wasser.  Es  ist  jedoch  schwierig,  einem  Fremden  diese  Dnrchfahrt  zu 
erkliren,  da  die  Inseln  nnd  Landmarken,  die  gut  bei  der  Einsteaemng 
m  gebrauchen  wftren,  von  aussen  nicht  deutlich  auszumachen  sind  und 
die  Berggipfel  im  Hintergründe  wenig  Anhalt  bieten.  Die  Einfahrt  liegt 
33  Sm  dstlich  vom  Kap  Cruz  mul  G  '/^  Sm  westlich  von  Portillo.  (Dies«« 
Angaben  stimmen  mit  der  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  2580  nicht  tiberein.)  Die 
Küste  tällt  hier  nach  "NVi  stm  /mihk  und  bildet  SO  eine  auft'aliende 
Bucht,  (Inn  Ii  <li»>  ^'f>\v<>hnlich  der  Ankerphifz  Husgemadlt  wird.  Die 
Küste  zieht  sieh  hinter  der  Brava-Huk  nach  Norden,  und  nimmt  an 
Höhe  alt.  his  sie  in  der  Icacos  -  Huk.  einer  lanpen.  niedrigen,  grünen, 
mit  Maii^iiiveii  bestand^Mien  HalMiisrl  i-ndigt.  Kltt-n  östlich  von  der 
Huk  liegt  dir  l'ajari»  Insi'l.  die.  wt'un  sie  khir  lH'r\  nrtn"tt ,  einen  An- 
haltspunkt ht'i  der  lMn>ri  u>>ning  Idetrt.  Ein  Kit!',  ki'iiutlirli  durch  Hian- 
dung.  erstreckt  sich  etwa  1  Sm  von  der  Pajarn- 1 uscl  nach  Süden,  wendet 
sich  dann  ansserhalh  (h  i  I<  aros-iluk  nach  Westen  nnd  dehnt  sich  last 
bis  zu  der  Brava-Huk  aus.  Die  beste  Durchfahrt  ist,  wenn  man  die 
Westecke  der  Pajaro-lusel  in  349°  (N  z Wj-l*eilung  bringt,  und  auf  dieser 
Peilung  einsteuert,  bis  man  auf  die  Höhe  der  schwane  und  weiss  vertikal 
gestreiften  Tonne  gdangt  ist.  Die  Tonne  liegt  augenblicklich  an  der 
rechten  Seite  des  Kanals.  Von  hier  aus  richte  man  seinen  Kurs  nach 
der  Mitte  zwischen  den  Pi^aro-  und  Blaifto-Cays.  Abgesehen  von 
kaufintoniBchen  Zwecken  hat  die  Bucht  grossen  Werth  als  ZnJluchts- 
hafen. 


■  Kap  Haiti  an  der  Nordkliste  Haitis 

Nach  .Notice  to  Mariners-  Nr.  1468,  14G9,  1470;  Washington 
1902;  Ergänzung  zu  .Pilote*.  Heft  VI,  Seite  467. 

T.andniarken.  Das  Zollhaus  am  Strande,  südlieh  von  der  grossen 
Landuugsbi  Iii  ke .  besteht  ans  zwei  ans  Wellhleeh  erriehteten  Hullen 
mit  (iiebeldäclieiii.  Der  freie  Platz  zwischen  den  Hallen  ist  übenhieht. 
|)ie  Ruinen  vom  Fort  \'iltün  sind  ni<  lit  zu  erkennen,  dagegeu  ist  der 
waldige  Hügel,  auf  dem  sie  liegen,  leicht  auszumachen.  Der  Frei- 
manrertempel  ist  ein  rüthliches  Gebäude,  etwa  15m  Uber  dem  Meeres- 
Spiegel;  er  hat  eine  SSulenhalle  an  seiner  i^ontsdte.  Der  Thorweg 
SEwischen  der  St-Josephs-  nnd  der  Picolet-Huk  scheint  wieder  aufgebaut 
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sa  seih.  Er  Inldet  eine  gute  Landmarke,  mn  die  Kante  der  Maidi  Grraa« 
Untiefe  zu  meiden. 

Leaehtfiraw.   Picolet-Lenchtfener  ist  im  Hafen  nicht  sn  sehen. 

SijoiAl^telU  ü.  Auf  dem  Luok  Out  befindet  sich  ein  kleines  Aus- 
gucksgebäude und  ein  Signahnast,  der  swei  Baaen  trägt,  die  nach  Ost 
nnd  West  zeigen.  Ein  guter  Ansgnek  wird  bestftadig  onteihalten  und 
die  Ankauft  der  Schiffe  vermittelst  eines  Wimpel«  nnd  verschiedener 
schwarzen  Scheiben,  die  theils  an  den  Baanooken,  theils  an  den  Baaen 
nnd  an  verschiedenen  Stellen  des  Mastes  hangen,  si^uilisiert.  So  wird 
durch  die  Scheiben  an  dem  Mast,  mit  oder  ohne  Wimpel,  die  Eigen- 
schaft nnd  die  Takelung  des  Schiffes,  durch  die  Scheiben  an  den  Baa- 
nooken die  Bichtaug  nnd  die  Nationalität  des  Schiffes  angezeigt. 

Lootienwesen.  Lootsenhillfe  ist  nicht  nothwendig. 

Betonnuiig.  Die  Tonne  nahe  bei  der  Ficolet-Hnk,  die  Tonne 
0.3  Sm  südöstlich  vom  Fieolet-Ijeuchtthurm  und  die  Tonne  am  Ende 
der  liandungsbrttcke,  nahe  beim  Zollhause,  sind  nicht  mehr  vorhanden. 
Eine  rothe  spitze  Tonne  mit  einem  senkrechten  (Zylinder  von  kleinerem 

Durchmesser  liegt  an  der  Nordkante  dei-  T.e  (Irand  Montou-Untiefe  auf 
6.4  m  Wasser  verankert.  Der  Cvlinder  hat  einen  breiten  und  zwei 
schumlf  weis.se  KinjL^e.  Eine  rothe  spitze  Tonne,  nieht  80  hoch  ala 
breit,  liegt  auf  9  m  Wasser  an  der  Kante  des  Mardi  Gras-Riffes.  Eine 
ähnliehe  Tonne,  die  diclit  iiassirt  werden  kann,  ist  an  der  Südseite 
einer  kleinen  riitiefe.  .sUdüatiich  von  Le  (irand  Montou,  auf  1 0  m  Wasser 
venmk»'rt.  Kine  Tonne  von  gleicher  Beschalffiilieit  ist  aiif  9  m  Wass»'r 
an  der  Nordkante  der  La  Trompense-  und  eine  ebeusolche  an  der  West- 
kuute  der  Le  Belii-r-l  iitiefe  aus^^elegt. 

Einsteuening.  ilan  passin»  Picolct  -  Hnk  in  •V4  Kblg  odtM-  im  hr 
Abstand  nnd  steuere  auf  die  St-  lnst  plis  Huk  ,  auf  der  Uehfrreste  von 
alten  Redouten  stehen,  zu,  bis  nmn  etwa  die  Mitte  zwisehen  der  Pic»det- 
und  St-Josephs  -  Huk  erreieht  hat.  Dann  richte  man  seinen  Kurs  auf 
die  Mardi  (iras-Rifl'toune,  wobei  man  sie  gut  links  vom  Hll^el,  auf  dem 
Fort  VUton  liegt,  und  etwa  in  Linie  mit  den  mittelsten  Häusern  von 
Petite  Anse  halte.  Diesen  Kurs  behalte  man  bei,  bis  der  nene  Thor- 
wc^  und  die  Kasserste  Orense  der  St-Josephs-Huk  ungefähr  in  Beck* 
peilnng  kommen.  Der  Kurs  klart  das  Mardi  Gras -Baff  und  führt  auf 
die  Tonne,  wenn  sie  an  ihrem  richtigen  Platze  liegt.  Bringt  man  die 
Picolet-Huk  mit  der  Mardi  Gras-Biffbonne  in  Deck -Peilung,  so  ftthrt 
ein  entgegengesetzter  Kurs  zwischen  dem  Bulldog- Wrack  nnd  dw 
La  Trompeuse-Untiefe  nach  dem  Ankerplatze.  Das  Wrack  an  der  Ost- 
seite von  Le  ürand  Monton  ragt  nicht  mehr  über  Wasser  hervor. 


Digitized  by  Google 


Corral 


64ä 


HttlBMalageB.  Die  1  *k  Kblg  lange  LandmigsBrttGke  beim  Zoll- 
haase  ist  alt  und  yer&Ilen;  aie  hat  an  ihrem  Kopfende  etwa  5.5  m 
Wasser.  An  der  Landungsbracke  nahe  bei  der  Batterie  können  Boote 
mit  0.9  m  oder  mehr  Tiefgang  bei  Kiedrigwaaser  nicht  anlegen. 


Corral 

Nnch  Konaulats-Frapf'bo^jen  Nr.  2272  vom  30.  Juli  1902.  Xr.  1856 
vom  15.  Okt.  1901,  Nr.  1479  vom  31.  Aii^?.  1900,  Nr.  1208  vom 
25.  Aug.  1899,  Nr.  848  vom  4.  Juni  1«98;  nach  einem  kürzlich  von 
der  Hamburg- Amerikii-Linic  zur  VorfUgung  gestellten  Bericht;  ergänzt 
nach  englischen  und  amerikanischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1 3 1 8, 
Port  of  Valdivia. 

Corral,  dor  Hafon  der  etwa  lOSra  landeinwärts  am  Calle  Calle-Fluss 
gelegenen  Stadt  Valdivia.  liegt  an  der  West.seite  der  Valdivia  -  Bucht 
auf  etwa  .ig^SS'  S-Br.  und  73°  28' W- Lg.  und  ist  von  Schiften  jeder 
(Irftsse  hetiuem  zu  erreichen.  Der  nach  Va1di\na  ftlhrende  untere  Lauf 
des  Calle  Calle-Flusses,  der  unter  dem  Namen  N'üMivia-Fhiss  bekannt 
i8t,  kann  dagegen  nur  von  kleinen  Fahrzeugen  befahren  werden. 

Landmärken  fUr  die  Ansteuemng  von  Süden  bilden  die  (ialera- 
Huk  mit  dem  runden  weissen  19  m  hohen  Leuchtthurme  und  die  da- 
hinter liegenden  drei  472  m  hohen  Valdivia  -  Hügel.  Die  (xalera  -  Huk 
liegt  etwa  IG  Sm  südsüdwestlicli  von  Morro  (ionzalo  oder  (lonzalo  Head 
der  Südeinfahrtshuk  der  Valdivia- Bucht  und  ist  der  am  weitesten  vor- 
springende Theil  der  Küste  von  Valdivia;  die  Huk  ist  niedrig  und  waldig 
und  bei  klarem  Wetter  etwa  15  Sm  weit  sichtbar.  Der  lG8m  hohe 
Mono  Gonzalo  zeigt  zerklüftete  steile  Abhänge  von  gelblicher  Farbe 
und  ist  bis  zum  Gipfel  bewachsen.  Von  Norden  kommend  ist  das  steile 
im  oberen  lliefle  dioht  bewaldete  Vorgebirge  Bonifacio  Head^  das  etwa 
8  Sm  nördlieh  vom  Horro  Gonzalo  liegt,  an  der  dahinter  sieh  erstrecken' 
den  bia  610  m  hohen  Gebirgskette  leicht  sn  erkennen. 

Anatenerung  von  Corral  bietet  für  Damjifer  keine  Schwierigkeit. 
Von  Sü<len  koiiiiüfiid  steuere  man  in  1  bis  1 '/j  Sm  Abstand  um  Morro 
Gonzalo  herum,  bis  nuin  die  Bucht  offen  sieht.  Man  meidet  auf  diese 
Weise  die  Klippen  Pena  Sola  und  Theben,  von  denen  die  letztere  mit 
etwa  4m  Waaaer  am  gefUhrliclutten  ist;  sie  liegt  etwa  'V4  Sni  nord* 
Satiieh  vom  MorroGonsalo  in  der  Verlüngerong  der  Verbindnngalinie 
dieser  Hok  mit  der  Klippe  Peda  Sola.  Sobald  man  die  Bneht  ojffen 
hat,  atenere  man,  die  Fahrt  verlangsamend,  anf  die  lütte  swischen  der 
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Niebla-Huk  und  der  gt^nfiberliegenden  Amargos-Huk  zn,  drehe  dann 
nacli  St-ß.  und  laufe  mitten  zwischen  der  Tonne  an  der  Xordwesikante 
der  Tres  Hernianas-Bank  und  der  Bake  mit  rothem  Tromraeltoppzeiehen 
auf  der  Atn  al-KlipjM'  liinduri  li.  Hier  kommt  der  Lootse  an  Bord,  der 
das  Sehiff  auf  den  Ankerplatz  brin^jt.  Die  Niebla-Huk  ist  leicht  kennt- 
lioli  an  dem  runden  eisernen  Lenclittlnuint'  mit  rotluT  Knj)])t>l,  an  der 
Batterie  luid  an  den  weissen  Uttuseni  mit  rotheu  Dächern  an  der  SUd- 
ostseite  des  Leuchttliunnes. 

Von  Norden  k(iinii\<'nd  ist  »Ii»'  Hiulit  leiclit  zn  erkcnut'n.  Sobald 
man  sie  offen  Hiebt ,  verfahre  man  nach  deu  obeu  gegebenen  An- 
weisungen. 

SegelschiH'e  niUssen  je  nach  der  .Jahreszeit  oder  dem  vorherrschen- 
den Winde  nördlich  oder  sUdlich  von  der  Valdivia-Bncht  Land  machen. 
Bei  südwestlichen  Winden  empfiehlt  es  sich,  die  Galera-Hnkt  bei  nord» 
westtichen  das  Boni&cio -Vorgebirge  anzusteuern.  Es  ist  datanf  in 
achten,  dass  man  bei  nnsichtagem  Wetter  die  Chaihuin-Bucht,  die  einige 
Aehnlichkeit  mit  der  Valdivia-Bncbt  haben  soll,  nicht  mit  dieser  ver- 
wechselt, Bei  sichtigem  Wetter  wird  man  bei  einiger  Aufmerksamkeit 
kaum  diesen  Irrthnm  begehen  können,  da  unter  anderem  die  Gestalt 
des  Morro-Gonsalo  gegen  das  Aussehen  der  Südkllste  der  Chaihuin- 
Bucht  zu  grosse  Unterschiede  aufweist.  Bei  slldwestli«'li('ii  und  süd- 
{istlichen  Winden  lierrscbt  klares  Wetter.  Man  kann  si(  h  dann  der 
Kiiste,  s(d»ald  man  (ialera-Huk  erkannt  hat,  auf  etwa  2  Sm  nähern  oder 
direkt  auf  Morro  (ionzalo  zusteuern,  muss  jedoch  dieses  Vorgebirge  in 
1  bis  1 ''2  Sm  Abstand  runden  und  kann  nach  den  olien  gegeben«'n  An- 
weisungen weittT  laufen.  Bei  widrigem  Winde  und  au^laurt-ndrc  Tide 
inuss  nuin  snliald  als  ni<»glich  im  ttusseren  Tlieib'  der  liuelit  ankern. 
Kreuzen  kann  man  nur  bei  Fluth  »mtl  zwar  bis  ungefähr  zur  N'erhiu- 
dungslinie  der  Huken  Niebla  und  Aniargos.  Hier  niuss  man  dann  ankern 
und  aul  einen  Sebhipper  oder  auf  gUnstigen  Wind  warten. 

Nördliche  und  nordwestliche  Winde  süul  häufig  von  unsichtigem 
Wetter  und  Nebel  begleitet,  der  oft  zwei  Tage  lang  anliält.  Die 
KUste  ist  dann  selten  weiter  als  3  bis  4Sm  zu  sehen  und  man  thut 
gut,  vom  Lande  abzuliegen,  bis  das  Wetter  aufklart  Nachts  sollte 
man  das  Einlaufen  in  die  Bucht  thunlichst  vermeiden,  da  man  nicht 
immer  auf  Niebla -Feuer  rechnen  kann,  das  oft  von  Dunst  verdeckt 
wird.  Bei  Nacht  ankommende  Dampfer  finden  im  llnsseren  Theüe  der 
Bucht  auf  etwa  18  bis  22  m  Wasser  guten  Ankefgrund.  Bei  Nordem 
sollten  sie  jedoi  Ii  bis  Tagesanbruch  die  offene  See  halten. 

B<'im  Einlaufen  in  die  \'aldivia  -  Bucht  ist  zu  beachten,  dass  der 
Ebbstrom  stets  stärker  ist  als  der  FInthstrom  und  auch  lttng«tr  als  dieser 
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il.iiu  i-t.  Während  der  Regenzeit  ist  der  £l>1)stioin  liesonderd  ^tark  nnd 
der  FiuthHtroni  hat  nur  die  Wirkung,  während  s<'iii»M'  T>aiit»r  die  Ge- 
schwindigkeit de»  Ebbatromen  xn  mindern.  Vergl.  auch  ,,Geaieiten'', 
weiter  unten. 

Ankerplatz.  Die  Kliede  oder  d(>r  Hafen  Von  Corral  ist  gut  ge- 
schützt und  bietet  Kaum  tili-  f>iiie  ziomlich  grosse  Anzahl  von  Schiften, 
die  jedoch  wegen  der  starken  Striiniungpii  in  Xord-  und  8Udriohtnng 
vej-tänen  sollten.  Dio  Tiefen  v(»n  etwa  n..*)  ni  und  weniger  liegen  inner- 
li;ill>  'lei-  Verbindungslinie  der  Laut  al  -  Hnk  (El  Calvario)  nördlich  von 
der  Stallt  mit  der  Aussenkante  des  Foits  von  Corral.  In  dem  Kaum 
zwischen  dieser  Linie  und  der  Westkaiitr  der  Tres  Heniianas  (Manzera)- 
Bank.  die  mit  fünf  eisernen  Dreifusslcikt  ii  mit  schwarz^  ii  Trommel- 
toppzeichen gemarkt  ist.  beträgt  die  Wasscrtiefe  etwa  7  bis  15m, 
Hier  ankern  die  S<  liitfc  mit  grösserem  Tiefgang.  Nach  dem  Bericht 
der  Haiiiloug-Amt'iika-Linie  bringt  der  Hafenmeister  die  einkommenden 
Schiffe  an  den  für  sie  bestiunuten  Platz.  Die  Corral  unlaufenden 
deutschen  Dampfer  ankern  gewöhnlich  mit  St-B.-Anker  auf  9  bis  Um 
Wasser,  schwingen  dann  hemm  und  machen  au  einer  der  drei  Festmache^ 
tonnen  fest,  von  denen  die  beiden  ttnsseren  der  Kosmos-Linie  gehören. 
Der  beste  Ankerplata  ist  nach  demselben  Bericht  vor  demHötel  «Kosmos'', 
wo  man  gegen  DUnnng  und  Norder  geschützt  liegt. 

Verbotener  Ankerplatz.  Das  Ti  legraphenkabel,  das  Conal  mit 
Vaidivia  verbindet,  fuhrt  von  der  Amargos-Bucht  bei  der  Atreal-Kiippe 
zunächst  1  km  in  etwa  nordnordSstUcher  und  darauf  in  etwa  ostnord' 
Ostlicher  Richtung  nach  der  Hnairona- Bucht  am  gegenüberliegenden 
üfer.  Auf  der  Qiorocamayo-Huk  ist  eine  grosse  weisse  Warnungs- 
tafel angestellt,  die  aber  schlecht  su  sehen  sein  soll.  Um  Beschädi- 
gungen des  Kabels  za  vermeiden,  darf  kein  Schiff  oder  Boot  in  dem 
Räume  ankern,  der  zwischen  den  Verbindungslinien  von  Pena  del  Conde 
— ^Kiebla  und  der  Hnken  Chorocamayo — Pioje  liegt 

Geseiteik  Die  Hafenzeit  von  Corral  ist  lO**  35"!" ,  die  Flnthhöhe 
beträgt  bei  Springtide  1.4  bis  1.7  m.  Die  Strömungen  in  derValdivia- 
Bncht  und  an  der  Kttste  in  ihrer  Nähe  sind  unregelmänsig  und  von  der 
Jahreszeit,  dem  Winde  und  den  Gezeiten  abhängig.  Der  Flnthstrom 
läuft  im  äusseren  Theile  der  Valdivia-Bncht  mitten  im  Fahrwasser  ge- 
wöhnlich mit  etwa  I  Sm,  weiter  nach  innen  jedoch,  zwischen  Pena  del 
Conde  und  der  Niebla-Hnk,  mit  etwa  2  Sm  Geschwindigkeit. 

Während  der  Regenzeit,  in  der  auch  gleichzeitig  nordwestliche 
Winde  vorherrschen,  ist  der  Flnthstrom  kaum  fühlbar,  während  der 
Ebbstrom  kaum  aufhört  und  bei  starkem  Oberwasser  oft  8  bis  4  Sm 
Vm  PUott  t  42 
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Geschwindigkeit  crroicht,  die  sich  bei  der  Cloiizales-Huk  auf  5  bis  H  Sm 
stei^;ei-t;  von  hier  läuft  dann  der  Ehbstrom  län^js  der  Küste  nach  Stlden 
und  nimmt  allmählich  an  Stärke  ab,  ist  aber  bei  der  Galera-Hak  noch 
ziemlich  fühlbar. 

Lenchtfener.  Siebe  Leuchtfeuer -Venseiohiiiss  Heft  VUl,  Tit.  XII, 
Kr.  155  und  158. 

SigBtlstatioB,  durch  die  man  mit  Corral  in  Verbindung  treten 
kann,  befindet  sich  beim  Niebla^Leuchtthurme;  ankommende  Schiffe 
werden  durch  Flaggensignale  nach  Corral  gemeldet.  Der  Leuchtthunn- 
-wärter  von  Galera  nimmt  ebenfalls  Signale  von  paBBirenden  Schiffen 
ab  und  meldet  sie  telephonisch  nach  Corral. 

Lootnenweien.  Der  Hafenmeister  fthrt  den  Schiffen  gewöhnUch 
bis  xnr  Atreal-Klippe  entgegen  und  bringt  sie  auf  ihren  Liegeplats. 

Lootsengeld  betrSgt  fttr  Schiffe  von  Ober  500 B-T.  Sc  pt 
Kleinere  Schiffe  bezahlen  7  bis  15$  Lootsengeld. 

ScUeppdaaipfer.  Es  sind  etwa  30  grössere  und  kleinere  Fluss- 
dampfer vorhanden,  die  den  Verehr  zwischen  Corral  und  Valdivia  ver- 
mitteln und  auch  Schleppdienste  leisten.  Der  Schle)>plohn  muss  ver- 
einbart werden  und  schwankt  swischen  50  und  100$  und  in  beson- 
ders schwierigen  FttUen  oder  für  grtfssere  Strecken  zwischen  150  und 
200$. 

Qoarantine  und  ZoUbeliABdliiiig.  Die  Visite  kommt  an  Bord, 
sobald  das  Schiff  fest  ist  Es  werden  die  in  allen  chilenischen  Häfen 
Üblichen  Papiere  verlangt.  In  Corral  befindet  sich  nur  eine  Zollwache, 
während  die  HauptzollbehOrde  ihren  Sitz  in  Valdivia  hat. 

Atfenaiüagen  von  Corral  beschränken  sich  auf  zwei  kleine  Lan- 
dungsbrUcken,  von  denen  die  eine  vor  der  Stadt  und  die  andere  bei 
£1  Calvario  erbaut  ist.  Beide  kOnnen  nur  von  kleinen  Fahrzeugen  be- 
nutzt werden.  Auf  dem  Ankerplatze  liegen  drei  Festmachetonnen,  von 
denen,  wie  bereits  bemerkt,  zwei  der  Kosmos-Linie  gehttren.  Gelöscht 
und  geladen  wird  mittelst  gedeckter  Leichter,  die  in  genügender  An- 
zahl vorhanden  sind  und  durchschnittlich  etwa  CO  t  fassen.  Arbeiter 
sind  ziendich  gut  und  in  beliebiger  Anzahl  zu  haben.  Sic  müssen 
ebenso  wie  die  Leichterleute  an  Bord  verpflegt  w  erden.  Um  Diebstähle 
zu  verhfitrn,  nniss  in  jedem  Räume,  auch  während  der  Arbeitspausen, 
Wacli»'  ^t'lialten  wcrilen.  Es  kann  andi  nai'hts  gearbeitet  werden.  In 
der  Ntii«l<  rzeit,  im  Spätherbst  und  \\  inter,  8t«ht  zuweilen  hohe  Dünung 
iu  di«!  Bucht  hinein.  woduK  Ii  das  Löschen  und  Laden  trotz  der  ge- 
schützten Lage  der  Bucht  sehr  erschwert  wird.    Bei  Nordern  regnet 
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es  gewöhnlich  sehr  stark,  sodass  dann  ohnehin  nicht  viel  gearbeit«t 
werden  kann. 

Htftonordniuig  ist  die  für  alle  chilenischen  Hftfen  gültige ;  sie  winl 
den  Schiffsfllhrem  in  ihrer  Landessprache  sofort  nach  Anknnft  vom 

Hafenmeister  verabfolgt.  Von  ihren  Bestimmungen  seien  erwähnt;  die 
Fahraenge  der  Hafenbehörde  führen  im  Dienst  eine  weisse  Fhi^ije  mit 
rothem  Bande  und  einem  rothen  C  in  der  Mitte,  die  dt  i  Zollbehörde 
eine  weisse  Fla^e  mit  blauem  Rande  und  einem  blauen  K  in  der  Mitte. 
Kein  Fahrzeug  darf,  ausser  in  Xothfällen,  an  andern  als  an  den  fUr 
den  Handel  freige<rf'lM'iieii  KUstenjdäty.eu  anlegen.  .ledf's  einlaufende 
Schiff  muss  sein  l'ntt  i  sclu  idnngssignal  ^»'si'tzt  liabi-n.  Di  r  Anker- 
platz und  die  Art  (b-r  \%'rtanung  wird  vom  HateuiaristtT  aii^fwit*sen. 
Ehe  das  Scbitf  iiicbt  nach  den  gegebenen  Anweisungen  t'fst^cb'gt  ist, 
darf  mit  Tiriscbt  n  vmd  Daden  nicht  beirouiieii  werden.  Wenn  sieh  Spreng- 
stotfc  «xb  r  ft'uergenihrli<'he  (iegcnstiuide  in  der  Ladunj;  bcrtnden,  muss 
dies  dt  iu  Hafenmeister  sofort  gemeldet  werden.  SchitlV'  mit  solcher 
Ladung  müssen  im  Vortopp  eine  rothe  Flagge  setzen.  Fälle  von  an- 
steckender Krankheit  an  Bord  mttssen  dem  Hafenmeister  bei  der  Visite 
ebenfalls  gemeldet  werden.  Uebertretungen  der  Hafenordnnng  werden 
mit  Geldstrafen  belegt;  ausserdem  wird  der  Kapitän  noch  ftlr  etwaigen 
durch  die  Uebertretung  entstandenen  Schaden  verantwortlich  gemacht. 

Dockaolageo  sind  nicht  vorhanden.  In  Valdivia  können  kleinere 
Reparaturen  an  der  Maschine  und  den  Kesseln  zu  mttssigen  Preisen 
von  der  Maschinenfabrik  Behrens  ausgefllhrt  werden. 

HafenanklMlteil«  Hospitalabgabe  im  ersten  angelaufenen  Hafen 
Chiles^  der  ein  Hospital  hat,  10  centavos  Gold  p  B-T.  einmal  jahrlich. 
GebUhr  an  den  Hafenmeister  2$,  Stem])elgebtlhr  an  die  Zollbehörde  3$. 

IMe  Stadt  Corral.  wi»-  bereits  erwähnt  der  Hafen  von  Vablivia, 
ist  ein  kleiner  Ort.  der  na(  b  der  Zählung  von  IbOö  etwas  über  900  Ein- 
wohner hatte.  Mit  ViUdivia,  duä  auf  dem  Wasserwege  von  Fahrzeugen 
bis  etwa  S.5  m  oder  höchsten  3  m  Tiefgang  zu  erreichen  ist,  besteht 
httnfige  Verbindung  durch  kleine  Dampfer.  Valdivia  wurde  im  Jahre 
1521  von  Pedro  de  Valdivia  gegründet  und  hatte  im  Jahre  1895  etwa 
8000  Einwohner,  darunter  fast  die  Hüfte  Deutsche.  Die  dortige  deutsche 
Schule  wird  von  etwa  400  Kindern  besucht,  von  denen  300  bis  350 
deutscher  Abstammung  sind.  Von  industriellen  Unternehmungen,  deren 
Erzeugnisse  theil weise  Weltruf  besitzen,  sind  die  Gerbereien,  Bier- 
brauereien, Brennereien  und  Schlachtereien  zu  nennen. 

Hand«Iflverkekr  im  Jahre  1900.  Der  Gesamtschiffsverkehr  belief  sich 
auf  305  Dampfer  mit  396 162  R-T.  und  lOSngler  mit  3762  R-T.;  davon 
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waivii  <l»Mitsili  4fi  DainpiVr  mit  129695  H-T.,  (hilfiiisch  1  ?!•  ! )aiiii»tfr 
mit  14«  620  R-T.  uud  10  Segler  mit  3762  K-T.  und  englisch  75  Daiiipier 
mit  114  1.17  R-T. 

Eint'uhi  :  Alle  Gebrauchsartikel,  dio  nicht  in  Valdivia  hergestellt 
werden,  im  Werthe  von  etwa  2497000^  (1900). 

An  8  fuhr:  SohUeder«  lebendes  Vieh,  Fleischwaaren,  Alkohol,  Bier, 
Wolle,  Getreide,  Honig,  Wachs,  Schnhwaaren,  Möbel,  Seife,  Nntz-  and 
Brennholz  im  Werthe  von  etwa  3  SCO  ODO  |  (1900). 

Danpfwlillen.  1)  Deutsche:  Kosmos-  und  Hamburg -Amerika- 
Linie  alle  14  Tage  von  Hamburg  und  in  Zeitrltumen  von  zwei  bis  fünf 
Wochen  auf  dem  Rttckwege.  2)  Fremde:  Cia.  Sudamerikana  de  Vapores 
und  Pacific  Steam  Navigation  Co.  abweohiielnd  wöchentlich  zwischen 
ValparaiHo  und  Puerto  Montt  mit  Anschluss  an  alle  andern  Dampfer^ 
linicn,  Pacirie  Steam  Navigation  Co.  und  Lamport  &Holt  monatlich  zwei 
bis  drei  Dampier  von  Liverpool. 

YerkebnverWtoiflge.  Eisenbahn  von  Valdivia  nach  Osomo  Uber 
PichiropuUi,  La  Union  und  Tmmag  ist  seit  Ende  1899  in  Betrieb;  die 
Anschlussstrecke  Antiihne-Pitrufquen  an  die  grosse  chilenische  Central- 
bahn  befindet  sich  im  Bau,  dürfte  jedoch  kaum  vor  3  bis  4  Jahren 

yoll^'ii'lot  sein. 

Der  Valdivia-Fliiss  ist  Iiis  ValdiN  ia  von  Falir/.en^en  bis  etwa  2J)n\ 
oder  iKM-liHtens  3  m  Tiefgang  befahrbar.  Telegraphenverbindung  nach 
allen  Hiebtu^gen. 

SoUIEmm'flBtDOg.  Bunkerkoblen  meist  chilenischen  Ursprunges 
werden  gelegentlich  von  den  hier  verkehrenden  Dampfexgefiellschaften 

für  ihren  eignen  (  Jebrauch  in  Corral  und  Valdivia  gehalten.    Im  Noth- 

i'iill«'  würden  kleine  Mengen  davon  etwa  8  bi»  10  §  theurer  als  in  den 
Kohlenliät'en  Coronel  nnd  Lota  zu  erhalten  sein.  Fri^eher  Proviant  ist 
stets  und  gut  zu  haben,  (ienidse  in  einifrtu  Wintermonaten  etwas  knapp, 
sonst  reichlich.  Frisches  Fleisch,  Fleis(  hwaaren  und  lebendes  Vieh 
sind  hier  billiger  als  in  irgend  einem  andern  Hatt  ii  der  Küste,  ebenso 
(Temilse.  Von  I)auerj>ro\ i  nit  ist  nur  auf  Sal/flfiseli  /u  rerhnen,  da.-* 
aber  nicht  so  gut  ist  wie  cnroiiais(  h«'s.  Sonstige  Schitl'sausrllstung  ist 
meist  ebenfalls  vorräthig,  oder  kann  leicht  von  Vali)araiso  odei  Talca- 
hnano  best  hatlt  werden. 

Frischwasser  von  guter  Hes»  hatb  jilieit,  Quell-  oder  Flu.s.swassei , 
wird  von  Wa8«crleicht«m  zn  1.50  §  pt  geliefert. 

Auskunft  filr  den  Schiffaverkehr.  Das  dentsc  In  K(Misnlat  be- 
findet sich  in  \  uldivia,  ebenso  der  Agent  der  Küsm(».s-Linie.  der  jedoch 
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einen  Vertreter  in  Corral  hat.  Hafen-  und  Loottienamt  ist  in  Corral, 
das  HanptzoUamt  in  Valdivia.  Eigentliche  Scliiffshändler  giebt  es  nicht, 
SchifFsproviant  n.  8.  w.  wird  von  andern  Handlungen  gehalten.  See* 

verBicherungs-CicsellschHftou  sind  verschiedene  in  Valdivia  vertreten» 
danmtor  die  Mannhoiiiier  und  d»»r  Lloyd  Aleman;  Banken  giebt  en  zwei, 
Bauco  de  Chile  und  fianco  Aleniau  Transatlantico.  In  Valdivia  heiindet 
Hic'h  ein  allgemeines  Krankenhaus;  vier  Aerzte,  davon  drei  deutscher 
Abkunft,  die  in  Deutscliland  ihre  Studien  genuicht  haben,  sind  am  Ort. 
Matroaeukeuem  betragen  2U  bis  25  ^,  Heizerheueru  30  bis  35  ^. 


Sabang-Kohlenstation  auf  Polo  Weh 

Nach  einem  Bericht  des  Kaiserl.  KonsnUts  in  Padang,  ergllnst 
nach  holländischen  und  englischen  Qoellen.  Brit.  Adm-Krt  Nr.219, 
Snmatra'Northcoast,  und  Nr.  2201,  Sabangbay. 

Die  Sabang>Bncht  liegt  an  der  Nordkttste  der  Insel  Weh.  Diese 
Insel  ist  die  grösste  der  an  der  Nordspitze  Sumatras  gelegenen  Insel- 
gruppe und  wird  von  Sumatra  durch  die  9  Sin  breite  Malakka*Durch- 
tahrt  getrennt.  Weh  bedeutet  in  der  Spi  ai  bf  der  Eingeborenen  »plötz- 
lich entstandenes"  oder  »an^jetriebenes  Eiland*.  Die  Insel  ist  in  Nord- 
westrichtung  11  Sm  lang  und  hat  eine  Breite  von  2  bis  6  Sm;  sie  er- 
hält durch  die  beiden  von  Norden  und  Sllden  einschneidenden  Buchten 
Peria  Laut  und  Balahan  eine  mat^enfJinnifre  f testalt.  Das  bergige  liand, 
dessen  höchster  (JiptVl  dnrcli  den  7-l()  ni  hoben  Lemoh  Mati  gebildet 
wird,  ist  von  einer  tijtpi^cn  \'e;;etatioii  Iteibckt.  l>ie  Insel  ist  vulka- 
nischen Ursprunges,  worauf  auch  ihr  Name  hindeutet.  Dieses  zeigt 
sich  noch  in  den  heissen  ScbwelV'b|uellt'n.  die  in  der  Nfthe  der  beiden 
genannten  Buchten  vorkoninien  und  bedeutende  Schwetelablagerungeu 
hervorrufen.  Verschiedene  kleine  Flüsse  münden  in  den  See  Anak  Laut 
in  dem  nordostlichen  Theile  der  Insel  und  in  die  Balahan-Baeht.  Hanpt- 
BÜchlich  in  der  Nithe  der  Ktlste  liegen  serstrent  einige  kleine  DOrfer, 
deren  Bewohner,  im  Gänsen  etwa  800,  von  Pfeffer^  nnd  Kokosnuss- 
palmen-Plantagen  sowie  Ton  Fischerei  leben.  Sie  sind  harmloser  Natar 
und  leben  anf  frenndlichem  Fusse  mit  den  chinesischen  Ansiedlem. 

Sabang-Fort,  an  der  Nordseite  der  Sabang*Bacht,  liegt  anf  5^54' 
N-Br.  nnd  95*'20'O-Lg.  Uissweisnng  betragt  nach  Nenmayer  2*^0 
nnd  ist  nahezu  nnvertnderlioh. 

Landmarken.  Die  beste  Landmarke  ist  der  Berg  Lemoh  Hati, 
der  bei  klarem  Wetter  etwa  86  Sm  weit  sichtbar  ist.  Ujong  Bahn,  die 
Nordwest  spitze  der  Insel,  ist  leicht  ansznmachen.   Die  Berge  fallen  hier 
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stoil  nach  der  See  zu  ab  und  sind  von  Felsenmasseil,  die  durch  die 
Braudnng  losgelöst  sind,  umgeben.  Auch  der  Übrige  Theil  der  West- 
küste ist  felsig  bis  auf  eine  kleine  Sandbank  zwischen  Jum  \ind  üboh. 
Gut  zu  erkennen  ist  auch  der  300  ra  hohe  C'hot  Laboe,  etwas  stldlicb 
von  dem  oben  erw  älmteu  See,  und  der  8-4  m  hohe  Chot  Perimpuii  an 
der  Xordst  ite  der  Siibang-Bucht,  ein  steiler  alleinstehender  Hügel,  der 
mit  dem  tlbrigen  Hochlande  durch  einen  Sattt-l  verbunden  ist. 

An-  und  EiiiMteuoruiig.  Die  Sal)an^- Hnclit  liegt  innerhalb  des 
Pei  imiiuii-HUgels  und  hat  eine  Länge  von  ualiezu  l '/j  Sm.  Der  Ein- 
gang zu  ihr  zwischen  Masam-Hak  im  Norden  and  Tengku  Sekunu-Huk 
im  Süden  ist  8  Kblg  breit.  Doch  wird  er  dnrch  die  kleine  Insel  Eelas 
anf  5  Kblg  eingeengt.  Die  Wassertiefen  betragen  10  bis  50  m,  Gnmd 
Sand,  Korallen  nnd  Kies.  Die  Einstenening  ist  sehr  leicht.  Man  runde 
die  Masam-Hnk  in  etwa  1  Kblg  Abstand  nnd  stenere  dann  aof  den 
Ankerplats  zu,  der  den  nördlichen  Theil  der  Sabang- Bucht  bildet. 
Hier  ankere  man  2  Kblg  yon  Land  ah  auf  25  bis  85  m  Wasser.  Man 
braucht  nur  wenig  Kette  zu  stecken,  da  dieser  Theil  der  Bucht  selbst 
vor  den  Böen  wfthrend  des  Stld\vt'st-]\!onsuns  vollständig  geschützt  ist. 
Nachts  ankommende  Dampfer  sollten  sich  beim Einsteuem  nicht  zu  dicht 
an  der  Nordseite  der  Einfahrt  halten,  um  von  dem  hier  liegenden 
Schwimmdock  klar  zu  bleiben.  Eine  schwarze  spitze  Tonne  bezeichnet 
die  Slldspitze  dt-s  von  der  Masam-H»ik  ausgehenden  Kitfes,  zwei  weisse 
spitze  Tonnen  die  Aussenkaiitf  (b-s  Sti aiidriffcs  östlich  von  den  Lan- 
dungsbrücken. Von  Westen  konuiieiKlc  Schitb'  müssen  darauf  fitMlai  ht 
nehmen,  dass  sich  etwa  1  Sm  sU<Uich  vun  ljt»ng  Hahu,  der  NKrdwest- 
spitze  von  Pulo  Weh,  ein  scbmab's  Kiti'  vom  Tiande  nach  AW'stt-n  er- 
streckt, auf  »b-m  die  Was.scrtiefen  nach  Westen  zu  aihmililicli  /uin*lini.'H. 
i>ie  Spitze  dieses  Kitf'es,  das  in  den  Karten  nicht  verzeichnet  ist,  lic^t 
auf  S^'dS.'ON-Br.,  95''12.'8  0  ].g  und  fillt  steil  ab;  auf  ihr  ist  7.3  m 
Wasser. 

Lettditfeiier.  Siehe  Leuohtfeuerverzeichniss  Heft  VII,  Titel  X. 
Nr. 27  bis  30.  Hierzu  ist  zu  bemerken,  dass  das  Leuchtfeuer  von 
Pulo  Bras  durch  Anwendung  von  Petroleum -Gltthlicht  bedeutend  ver- 
stärkt worden  ist. 

SigBilstatfoB  ist  auf  dem  Perimpuan-Httgel  eniehtet  Diese  iet 
durch  Telej)hon  mit  der  Wohnung  des  Aufsicht«beamten  verbunden, 
dem  .i»>dcr  in  Sicht  kommender  Dampfer  gemeldet  wird.  Von  der  Station 
aus  können  auch  von  Süden  kommende  Schiffe  bemfrkt  werden. 

Lootsenwesen.  Dt  i  Rt-amtc,  dem  die  Kohlenarbeiter  unterstehen, 
versii  ht  auf  Wunscb  unentgeltlich  Lootsendienste ;  doch  bedarf  man 
ihrer  nicht. 
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Schleppdampfer.  Kin<;  I)uin]>fbarka88e  ist  stets  bereitt  ankom- 
menden Dampfern  Beistand  za  leisten. 

Qiunmiitine.  Der  Garnisonarzt  stellt  Gesundheitspässe  kosten- 
los ans. 

Gexeiten  nad  StrOmnngen.   Hafenzeit  ist  9^  45*"'".   Die  Fluth- 
höhe  beträgt  bei  S]»ringtide-Hochwasser  2.1  m,  bei  Niptide-Hochwasser* 
etwa  1  m* 

Westlich  von  den  Acheh- Inseln  setat  der  Strom  in  westlicher 
Richtung,  seinen  Lauf  gemäss  dem  herrschenden  Monsun  etwas  nörd- 
licher oder  sttdlioher  ndimend,  mit  einer  Geschwindigkeit  bis  an  2  Sm 
die  Stunde.  Zwischen  diesen  Inseln  und  den  Nikobaren  setxt  der  Strom 
häufig  dem  Sttdwest-Honsnn,  selbst  während  dessen  grttssten  Stärke, 
mit  2  8ni  GeHchwindigkt  it  entgegen.  Ausserdem  soll  ein  starker  Strom 
zwischen  Pulo  Weh  und  G°3()'X-Br.  bis  zu  97**30'O-L.  das  ganze 
Jahr  hindurch  in  östlicher  Richtung  setzen.  Die  geringste  Geschwin- 
digkeit besitzt  er  während  des  Nordost-Monsuns.  In  den  Buchten  wird 
nur  geringer  Strom  angetroffen.  Stromkabbelungen  kommen  westlich 
von  den  Acheh-Inseln,  an  der  Nordwest-  und  Sttdwestkttste  von  Pulo  Weh, 
sowie  nördlich  von  Pulo  Bras  vor. 

Die  Hafenanlagen  in  der  Sabang- Bucht  liegen  in  dem  nörd- 
lichsten Theile  derselben  und  sind  vor  jedem  Winde  geschützt.  Die 
Länge  der  aus  Eisen  gebauten  LandungsbrUcken  beträgt  344  m.  Die 
Wassertiefen  an  ihnen  beträgt  9.1  m.  Zum  Verholen  sind  in  ihrer 
Nähe  6  Tonnen  ausgelegt.  LandungsbrUcken  und  Tonnen  sind  nachts 
genügend  erleuelitet,  um  aueh  dann  ankommenden  Schiffen  das  Ver- 
täuen und  Kohiennehmen  zu  ernii)gHchen.  Das  Löschen  und  Laden 
wird  durch  chinesische  Kulis  besorgt,  von  di  iien  etwa  .l.'iO  vorhanden 
sind  und  die  nöthi^entalls  in  wenigen  Stniid'  ii  \n\\  ()le]ile!i  her  er- 
gänzt werden  können,  hie  hinter  deii  LanduufxshrUcken  lie^fuden  Lager- 
räume können  27 500  t  Kolilen  lass  ii.  i'ilr  die  Bergung  weiterer  \'or- 
räthe  ist  im  Freien  genügender  liaum  vorhanden.  Siml  die  Landungs- 
brUcken besetzt,  so  können  weiter  ankommende  Schiffe  doch  sofort  nach 
Ankunft  Kohlen  aus  eisernen  Leichtem  nehmen,  die  je  135t  Kohlen 
&sten.  Von  diesen  wird  auch  Gebrauch  gemacht,  um  Schiffe,  deren 
Zeit  sehr  kurz  bemessen  ist,  von  der  Land>  und  Wasserseite  aus  zu- 
gleich zu  bedienen.  In  genllgender  Entfernung  von  den  Kohlenanlagen, 
wohin  der  Kohlenstaub  nicht  mehr  dringen  kann,  wud  eine  Landungs* 
brttcke  filr  TraasitogUter  mit  vorläufig  zwei  grossen  Lagerräumen  er- 
richtet, wodurch  für  eine  Erleichterung  des  Gflterverkehrs  mit  den  Häfen 
von  Aljjeh  und  ftlr  die  Pfefferausfhhr  von  dort  sowie  ftlr  die  Ver- 
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M-liiftung  von  Tabak  von  Doli  vorläufig?  genü/^end  ^r**soi'pt  wird.  D'u» 
KoMenanlaj^en  worden  natdi  Bedarf  erweitert.  Du  der  (u  lirauch  der 
Pofroleumfeuenuif?  bei  den  Danipffrü  iimner  mehr  zunininit,  so  sind 
Vurkehningen  ;;etrorten.  um  f;ros>f  IN  truleunitanks  zu  bauen.  Für  den 
Hafen verkelir  dienen  die  I)am}irbai  k;isse  und  einige  an<lere  Fahrzeuge. 

Hafensignalp.  T'm  die  Kohb  iiUbernalime  zu  besohleuuigen.  können 
ankommendo  Dampfer  folgende  Signale  mit  ihren  Dampfjtfeifen  geben, 
sobald  sie  etwa  noch  1  Sm  von  der  Hafeneinfahrt  entierut  sind: 

I  kniseii  Ton,  wenn   50  t  Kohlen  gewttnscht  werden, 
8  knne  TOne,     »      75»      »  *  > 

1  langen  Ton,     >    100 »      »  »  > 
1  langen  und  1  kurzen  Ton,    »    150  *      *  »  » 

2  lange  TOne,     >    S00>      >  >  > 
und  80  fort,  wobei  die  langen  T6ne  die  Hunderte  und  die  kurzen  Töne 
die  halben  Hunderte  angeben.   Ein  langer  Ton  kann  etwa  10  sek,  ein 
kurzer  Ton  .3  sek  Dauer  haben. 

Dockanlagen.  Ein  Sebwimmdock  liegt  gleieh  innerhalb  der  Ein- 
fahrt an  der  Xordseite  der  Bucht.  l)a.s.selbe  ist  9t>  m  lang.  21  ni  breit 
und  kann  Sehiffe  von  1 10  m  Lfinge.  5.5  m  Tiefgang  und  2800  t  (Gewicht 
aufnehmen.  Ausbesserung8l)edtirftige  .^ehiffe.  die  nicht  ins  Dock  geben 
wolltM).  können  an  einer  besonderen  Landnng.sbrtlcke  festnuichen.  Ausser- 
dem ist  noch  eine  Auls(  hh'[iphtdling  fllr  kleinere  Fahrzeuge  vorbanden. 
Eine  Reparatur  -  Werkstätte  für  Schifl'e  in  Verbindung  mit  Sebnielz- 
öfen  u.  s.  w,  steht  unter  Leitung  eines  erfabrent'U  tecbnisclien  Beamten. 
Hier  sind  au.sser  den  chinesischen  und  jaj»iiMi.s(  hen  Arbeitern  auch  eine 
Anzahl  geprüfter  technischer  Arbeiter  aus  Europa  beschäftigt.  Die  Er- 
bauung von  Trockendocks  ist  geplant. 

HafeDnnkOBtoH.  Hafenabgaben,  Kaigelder  u.  8.  w.  werden  nicht 
erhoben.  Fttr  Kohlentrimmen  in  den  Bankern  wird  1  sh  C  d  fllr  den 
Hann  und  Tag  berechnet. 

Die  Kohleastatlon  Sabuig  besteht  erst  seit  wenigen  Jahren;  sie 
ist  hauptsächlich  duroh  die  kapitalkrftftige  ,.Factory  der  Nederlandsehe 
Handel  Maatschappy*  in  die  Höhe  gebracht  und  ist  im  Beaitse  dieser 
Gesellschaft  und  der  Finna  .de  Lange  &^  Co.' .  Seit  dem  Jahre  1900 
haben  Kriegs-  und  Handelsschitfe  von  der  Sabang  -  Kohlenstation  Ge- 
brauch gemacht  und  sind  mit  <!< m  Hafen  und  den  Liefcningen  sehr  zu- 
frieden. In  der  Nähe  der  Landungsbriieken  liegen  Wohnräume  der 
Beamten  und  Arbeiter,  ein  Hos]»ital.  Tost-  und  Telegraphenaiut ,  die 
Wohnung  der  Aufsicbtsljeamten,  der  zu^jrli  irh  das  Amt  des  Hafenmeisters 
und  des  (icriehtsherrn  versieht,  und  dicht  iljlxi  das  (iericbtsgebftude 
und  die  l'olizeistatiou.    Etwas  nordöstlich  von  den  Lunduugsbrttckeu 
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liegt  auf  einem  etwa  35  ni  hohen  Hügel  ein  kleines  Fort  nnd  zu  dessen 
Fussen. das  bauprsüchlich  von  Chinesen  bewohnte  Dort'  Subang.  Das 
Klima  ist  ähnlich  dem  in  Penang  und  Singapore  nnd  wird  durch  die 
ilonsnnwinde  gUnstif^  beeinflusst.    Epidemien  kommen  nicht  vor. 

Dampferlinien.  Die  zwischen  Olehleh,  Penang  und  Singapore  ver- 
Icehrendcn  Dumpfer  der  Koninklijke  Paketvaart-Maatschappij  laufen 
Sabang  regelmässig  an. 

Ein  Telf'ijrajdienkalit'l  ist  nach  Olehleh  gelegt,  wodurch  iSabuug  bay 
mit  der  ^auzi-h  Welt  in  Verbindung  steht. 

ScIiitf^ausrÜHtung.  Zufolge  eines  Kontraktes  mit  der  nifdcrlan- 
(lisch-indischen  Regiening  dürfen  nur  Kolden  bester  Qualität  in  den 
Handel  gebracht  werden,  was  bei  der  Betrachtung  der  Preise  zu  beachten 
ist.  Diese  werden  möglichst  in  IJebereinstimmnng  mit  den  Preis«!  in 
Singapore  gehalten  nnd  sind  im  allgemeinen  keinen  grossen  Schwan- 
kungen unterworfen.  Die  Preise  betrogen  1901  42  sh  6  d  ftlr  CardifT- 
kohlen,  23  sh  6  d  ftlr  Bengalkohlen  nnd  32  sh  6  d  für  Oinbilinkohlen 
p  t  frei  an  Bord  geliefert  Es  können  etwa  50  bis  80 1,  nöthigenfalla 
auch  noch  mehr  die  Stunde  flbetgenommen  werden,  was  mittelst  kleiner 
Körbe  geschieht.  Mit  dem  Ahschliessen'  der  sogenannten  Bunker* 
kontrakte  sind  ÄHikie,  Borman  &  Co.,  London  E.  C.  Billiter  street  22" 
sowie  der  Generalagent  >G.  A.Witt,  London  E.  C.  Lime  street  36*  be- 
auftragt. Korrespondenten  in  Hamburg  sind  -Hugo  &  van  Emmerik*. 
Die  Bunkerkontrakte  gelten  jedesmal  bis  Ende  des  laufenden  .Tahrejj. 
Auf  Grund  derselben  verpflichtet  sich  die  Sabang  Co.,  Kuhleu  zu  be- 
stimmten Preisen  zu  liefern,  die  im  Laufe  des  .Jahres  wohl  erniedrigt, 
aber  nicht  erliöht  werden  können.  Die  Kontraktanten,  die  sich  ihrer- 
seits zu  keiner  liestiinmten  Abnalune  zn  verptlichten  brauchen,  haben 
die  N't'rj^llnstiirunc^  dass  ihnen,  falls  der  Tagespreis  niedriger  ist  als 
der  Kontraktpreis,  erstcrer  in  Keclinnnj::  pfbracht  wird.  Frischer  und 
Dauerproviant,  Sehlaehtochsen ,  (irtiiiiikc  und  Eis  sind  zu  mässigen 
Preisen  erhältlieh.  Das  Wasser  ist  von  vorzüglicher  Qualität  und  wird 
aus  Quellen,  die  etwa  2  Sm  von  der  Ansiedelung'  abliegen,  nach  einem 
15  m  über  Wasser  liegendcu  Tank  von  300  t  Kaumgehalt  geleitet:  von 
hier  geben  Bohrleitungen  nach  allen  Theilen  der  Hafenaulagen.  Das 
Wasser  wird  durch  Schlioehe  in  die  Schiffe  geleitet  und  zu  den  in 
Penang  und  Singapore  ftbUchen  Preisen  abgegeben.  Die  ]>eistungs- 
fth^keit  der  Wasseranlage  wird  durch  Aufstellung  einer  stärkeren 
Dampfpumpe  und  den  Bau  grösserer  Tanks  noch  bedeutend  erhöht. 
Ein  grosser  Vorrath  von  SchifbausrOstungs-Gegenständen  ist  stets  vor- 
handen nnd  wird  zu  mlUsigen  Preisen  abgegeben. 
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Nach  Eonsülatsfngebogen  Nr.  1790  Tom  30.  Juni  1901,  Nr.  1544 
vom  31. Juli  1900,  Nr.lOgOTom  26.Jiim  1899;  nach  Kapittnslngttltogen 
Nr.  1869  des  Kapi  H.  Jftger,  D.  ^Saxonia%  vom  S.Oktober  1901, 

Nr.  789  des  Kapt.  E.  Bnrraeister,  D.  .Arkadia",  vom  13.  Juli  1898, 
Nr.  7.S0  des  Kapt.  E.  (i.  Ptaff,  D.  -Ni..!,»  -,  vom  22.  April  1898, 
Nr.777  des  Kapt.  F.  v.  Binzer,  I).  .Bellona",  vom  9.  April  1898;  nach 
einem  Bericht  der  Hamburg- Amerika -Linie;  ergänzt  nach  deutschen, 
enerlischen  und  holländischen  Quellen.  Brit.  Adra-Krt.  Nr.793,  Butang 
group  to  Pulo  Berhala.  und  Nr.  1366,  Penang  harbour. 

ÄIIgeroeineH.  Penang  ist  eine  Insel  von  .  fwa  14Sm  Länge  und 
C)  his  9  Sm  Breite,  mit  ein*'m  Flächeninhalt  von  lUsD-Sm,  tind  Hegt 
an  der  Westküste-  der  Halbinsel  Malakka  zwischen  5°  15'  und  5° 30'  N-Br. 
in  <ler  Nähe  der  nördlichen  Einfahrt  zur  Malakka-Strasse.  Die  Insel 
wird  vom  Festlaude  durch  einen  Mceresaiin  getrennt,  der  an  der 
schmälsten  Stelle  1 '  ^  Sm  breit  ist;  hier  liegt  George  town,  die  Hauptstadt 
von  Penang.  Die  geographisch«  Lage  des  Signalmastes  von  Fort 
Cornwallis  ist  5''24:5X  Br.  und  100*"  20^7  O  Lg.  Missweisung  beträgt 
nach  Neumayer  8^0  tiiid  ist  nahezu  nnverUnderlich. 

Landmarken.  Am  Tage  hebt  sich  das  bergige  Land  von  Penang 
gut  von  dem  dahintcrlicgendeu  Lande  von  Malakka  ab.  Im  Norden 
nebmea  die  Berge  die  gansse  Breite  der  InBel  «n.  Weiter  stUUicli  dvroli- 
sieht  eine  Kette  von  Httgeln,  die  nach  Sflden  zn  an  HObe  abnefamenf 
den  mittleren  Theil  der  InaeL  Die  httebsten  Berge  sind  der  834  m 
höbe  West  HiU  nnd  der  etwas  Ostlicb  bi«rvon  liegende  mit  Signalmast 
versebene  778  m  höbe  Government  HilL  Naehts  bildet  das  30  Sm  weit 
scheinende  Feuer  von  Pnobat  Hnka  eine  gute  Landmarke. 

Lcnchtfiraer.  Siebe  Leucbtfenerveneiehniss  Heft  VII,  Titel  X, 
Nr.52  bis  63. 

LootsniWMeD^  Die  Lootsen  sind  von  der  Regierung  angestellt. 
Die  Lootsenboote  sind  grosse  weisse  Fahrsenge,  die  snm  Badem  und 
Segeln  eingerichtet  sind  nnd  das  Wort  »Füot*  in  schwarxen  fincb> 
Stäben  an  jeder  Seite  nnd  im  Segel  haben.  Sie  neigen  am  Tage  eine 
oben  weisse,  unten  rothe  Flagge  mit  blauem  P  in  der  Mitte,  nachts 
ein  Blaufeuer.  Die  Lootsen  f\lr  die  nördliche  Einfahrt  halten  sich  in 
der  Nähe  der  Puchiit  Muka-Huk  auf,  die  Lootsen  für  die  sUdlicbe  Ein" 
fahrt  bei  der  Insel  Rimau.  Es  besteht  kein  liootsenzwang;  Lootiten* 
taxe  fdr  die  nördliclie  Einfahrt  beträgt  75  e  für  den  Fuss  Tiefgang. 
EUr  die  südliche  Kinfahrt  nniss  1  5>  Lootseugehl  für  den  Euss  Tief- 
gang bezahlt  werden.    Hierin  sind  die  Abgaben  für  Vertäuen  und  Los- 
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machen  eingeschlosson.  Schiffe,  die  ohne  Lootsen  die  nördliche  Ein- 
fahrt benutsen  und  südlich  von  der  Linie  ^Downing  street  nach  dem 
Vcrwiiltiin^s^'t-hliiide  zu  Butterworth"  festmachen,  mflssen  fttr  Ankunft 

und  Abfahrt  ji>  5  ^  zahlen. 

Sehleppdampfw  aind  seclis  vorlianden,  die  keine  bestimmte  Taxe 
haben. 

Quarantäne*  Qesundheitspass  wird  nicht  verlangt.  Aerztlichen 
Besuch  brauchen  nur  solche  Schiffe  abzuwarten,  die  ansteckende  Krank- 
heiten an  V,ov(\  haben.  Diese  müssen  bei  ihrer  Ankunft  Flagge  Q  hissen. 
Auf  iler  Insel  Jerejak  sind  Quarantineeiniichtungen,  ein  Hospital  und 
ein  Lepra-Haus  vorhanden. 

Zollbehandlung.  Penang  ist  Freihafen.  Au  Papieren  wird  nur 
ein  SchifTszertifikat  verlangt. 

(ipzeiten  und  Strömungen.    Die  Hafenzeit  bei  George  town  ist 

0''  0'"*";  die  Fluthhöhe  betrögt  bei  Springtide-Niedrigwasser  2.7  m,  bei 
Xiptide-Niedrigwasser  LH  ni.  Bei  Springtide  laufen  die  Gezeitenströme 
mit  3  Sm  Geschwindigkeit.  Während  des  Nordost-Monsuns  laufen  die 
Gezeitenström»'  regelmässig:  der  Flnth-  oder  Südstrom  läuft  etwa  2'' 
nach  "Nicilrit^w  asser  bis  2''  nach  Hochwasser  in  der  Richtung  der  Küste, 
der  Ebbstrom  läuft  entgegengesetzt.  Bei  der  Insel  Birnau  ist  die  Hafen- 
zeit etwa  O"*  45™'".  Wenn  im  Mai  die  Monsune  wechseln,  ist  die  l'^luth- 
liülie  bei  Vollmond  geiinger  als  bei  Neumond.  Im  Februar  und  März 
sind  die  (Tt'zeiten  tagsüber  am  schwächsten.  Im  November  vernichtet 
der  durch  den  Südwt^st-Monsun  hervorgerufene  Strom,  der  um  Pucbat 
Muka-Huk  herums.  t/.t,  den  Ebbstrom  /.uweilen  für  zwei  bis  drei  Tage. 
Zwischen  Penang  und  dem  Parcelar-UUgel,  etwa  2?5  südlicher,  ver- 
Kalten  sich  die  GeseitenstrSme  wShrend  der  Springtide  Khnlich  wie  bei 
George  town.  Der  Elnthstrom  setst  nach  Südost,  der  Ebbstrom  nach 
Nordwest  mit  S'/i  bis  3  Sm  Geschwindigkeit;  sie  beginnen  wahrschein' 
lieh  zu  denselben  Zeiten,  also  2**  nach  Niedrig-  nnd  Hochwasser.  Bei 
Niptide  sind  die  GeseitenstrOme  nicht  wftbmehmbar. 

An-  und  EiDSteuerung.  Die  Insel  Penang  ist  ringsum  von  Banken 
umgeben,  die  sich  mit  Wassertiefen  unter  5.5  m  im  Norden  etwa  2  Sm 
weit,  im  Westen  und  Sttden  3  bis  3S't  Sm  vorlagem.  Auf  der  Ostseite 
liegt  eine  Beibe  von  Untiefen.  Die  grosse  Kra-Bank  erstreckt  'sich 
vom  Frai-Flnsse  längs  der  Festlandkflste  etwa  60  Sm  bei  einer  Breite 
von  10  bis  12  Sm.  Die  Bank  verjüngt  sich  nach  Norden  zu  einer 
Spitse  und  flült  bei  Niedrigwasser  an  verschiedenen  Stellen  trocken. 
Die  Batamau*Untlefe  erstreckt  sich  swiscben  der  Sttdspitse  der  Insel 
Jengak  und  der  Batoman-Hnk,  sie  fällt  bei  Niedijgwasser  stellenweise 
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trucken.  Eine  0.6  m  hohe  Klippe  liegt  1  Kblg  uOrdlich  von  der  Battiman- 

Huk.  Eine  2.4  m  trockeufallende  Klippe  liegt  zwischon  «It-n  beiden 
nördlichen  Ausläufern  der  Batumau-Üntiet'e.  Die  Mittel-Bank  erstreckt 
sich  von  der  Insel  Jerejak  Sm  nach  Norden,  sie  föllt  Ihm  Xiodrif^- 
WKSser  bis  auf  die  Nordspitze  trocken  und  ist  hier  von  der  Bank  au  der 

Ostküstc  von  Penanfij  dim-h  eine  schnudc  Strasse  mit  6  m  Wasser  ge- 
trennt. ZwisclnMi  der  ^Uttel-Bank  und  Pt-naiig  sind  Wassei'tiefen  von 
(5  bis  9  ni.  An  der  Ostscite  der  Mittel -üank  li(';^t  die  Syran^;- Bank ; 
sii-  liat  eine  Lange  von  etwa  1  Sm  und  fällt  iu  ihrem  südlichen  Theile 
trocken. 

2  8m  südlich  von  der  SUdwest8i»itze  von  Penang  liegt  die  hohe, 
Vj  Sm  lange  und  '/<  ^ni  breite  Insel  Keudi  oder  8att<;l  -  Insel.  Die 
Bimaii-Insel  liegt  4  Kblg  sUdlioh  von  der  Sttdostspitze  der  Hanptinsel ; 
auf  ihr  steht  der  Lenchtthnrm  gleichen  Namens.  Ihre  Sttdostseite  fült 
steil  ab.  Die  schon  erwShnte  Insel  Jer^ak  liegt  5Sm  sttdlich  von 
Georgetown;  sie  ist  2  Sm  lang  und  '/4  bis  '/«  Sm  breit;  der  pyramiden- 
förmige Qipfel  erhebt  sich  225  m. 

Die  nördliche  Einfahrt  li^  zwischen  den  Schlickbtnken,  die  der 
Insel  Penang  nnd  dem  Festlande  vorgelagert  sind;  sie  ist  nahezu  gleich* 
weit  von  beiden  Küsten  entfernt  und  hat  7.3  m  geringste  Wassertiefe. 
Da  (las  niedrige  hewnhlete  Festland  bedeutend  weniger  auftälli^  ist,  als 
das  hohe  Inseliand,  so  wird  das  letztere  gewöhnlich  von  der  Fahr- 
wassermitte  ans  nSber  erscheinen.  Querab  von  Tikus,  einer  kleinen 
von  Klippen  umgebenen  Insel,  mit  einem  Ohelisk  als  Hafenmarke,  etwa 
1  Sm  nordwestlich  von  Tokun;^-Huk,  nehmen  die  Wasscrtiefcn  nach 
innen  wieder  zu  und  l»etra^en  hei  (ieorgetown  20  bis  24  in.  Kine  rotli*» 
spitze  Tonne  Hep^t  auf  7  ni  Wasser,  von  ihr  peilt  der  Fla<;geuinast  von 
Fort  Cuniwallis  U;:t°  Sz()  .  «; '  ,  Kblp.  Kine  kleine  gelbe  Huk  liegt 
auf  der  IN'ilun;^:  Leiu  litfeiier  von  Fort  Cornwallis  IT.'i^JS'  yDX  4  Kblg. 
Die  Fiseherpfahle,  etwa  'i  bis  4  Sm  nordwestlich  von  der  Insel  Tikus 
und  3  Sm  von  der  Küste  der  Insel  Penang  ab,  bilden  gute  Marken  für 
das  Fahrwasser.  Sie  gehen  etwa  bis  zn  7  m  Wassertiefe ;  doch  sollte 
man  von  ihnen  gaten  Abstand  halten ,  da  viele  abgebrochene  PfUile 
vorhanden  sind,  die  nicht  Uber  die  WasseroberflBche  hervorragen.  Am 
besten  passire  man  die  PfÜile  1  Sm  nördlich  und  östlich  von  ihnen 
und  halte  dann  mit  15tt^(SS0)-Kars  anf  die  Süsseren  Gebäude  nördlich 
von  des  Uttn^nng  des  Frai-Flusses  zu,  bis  dwars  von  Fort  Comwallis, 
worauf  man  auf  den  Ankerplatz  dreht. 

Nachts  bieten  die  Leuchtfeuer  von  Puchat  Huka  und  Fort  Corn- 
wallis genttgende  Anhaltsptmkte  zum  Einsteueni,  Man  beachte,  dass 
man,  um  von  den  Fischerpttthlen  ireizusteuem,  Puchat  JUnka-Lenchtfener 
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nicht  westlicher  als  22')**  (SW)  pt-ileu  darf,  bi«  Fort  Cornwallis-LeucUt- 
fener  südlicher  als  lf).S°;SS())  peilt. 

Die  südliche  Einfahrt,  welche  von  grösseren  Schiflfen  selten  he- 
nutzt  wird,  lif^t  '/.wiscljtMi  Penanj^  nnd  den  vorlie^jeTiden  Bilnkcn  an  der 
W*'sts(>itf^  nnd  der  grossen  Kra-Bank  an  der  Ostseite;  sie  luit  eine 
Breit.'  M»ii  "2  Khig  bis  zu  1  Sni  und  (>  ni  ^erjjiirstc  Wassertiet'e.  Pas 
Falirwasser  ist  an  der  Westseite  diii  t  li  drei  intlie  'rnuiien  von  <ler  Rheih« 
al)  niiiiunerii-t  1,  3  und  9,  und  einer  rothen  Bake  mit  der  Xuninier  h 
und  einem  rothen  Feuer;  an  der  Ostseite  durch  fünf  weisse  sjdtze 
Tonnen  mit  den  Nummern  2,  6,  7,  8  und  10  und  einer  weissen  Bake 
mit  der  Nummer  4  nnd  einem  grünen  Feuer  bezeichnet.  Die  Tonnen  9 
und  10  haben  Kugeltoppzeichen  nnd  stehen  iV'jSm  von  einander  ab; 
sie  bezeichnen  die  Untiefen  zu  beiden  Seiten  des  südlichen  Theiles  der 
Einfahrt  FischerpfÜhle  stehen  besonders  von  der  Kra*Bank  ans  weit 
in  das  Fahrwasser  hinein.  Anch  giebt  es  hier  viele  Fischnetasei  die 
an  etwa  '/s  m  ttber  Wasser  ragenden  Pf)(hlen  befestigt  sind,,  von  denen 
immer  drei  zu  einem  Netz  gehören,  sodass  man  von  diesen  Netzen  frei- 
Iftnft,  wenn  man  zwischen  den  einzelnen  Gruppen  von  je  drei  Pfthlen 
hindnrchstenert. 

Bei  der  Fiinsteuerung  in  die  südliche  Einfahrt  darf  man  die  Insel 
Kendl  nicht  in  westlidiere  Peilung  als  349®  (NzW)  bringen,  bis  der 
Leuchtthunn  auf  der  Insel  Riman  SB^CNO'  jN)  peilt,  worauf  man  mit 
diotier  Teilung  als  KuTs  auf  den  Leuchtthurm  zwischen  Tonne  9  und  10 
hindurch  zusteuere.  Man  passire  dann  die  Insel  an  ihrer  Ostseite  in 
etwa  2  Khlg  Aljstand  nn«l  steuere  in  dem  durch  die  Tonnen  und  Baken 
bezeichneten  Falirwasser  nach  dem  Ankerplatz.  S(  '^»ls(diifTe  sollten 
diese  Einfahrt  nur  mit  günstigem  südlichem  oder  slUlwestliehein  W  inde, 
der.  abge.selien  im  August  und  September,  nur  selten  vorkommt,  be- 
nutzen. Es  ist  ratlisain,  lllr  diese  Einfahrt  Lootsenhülte  in  Anspruch 
7.n  nehmen.  Nachts  können  die  Lootsen  das  Ein-  und  Auslootsen  ver- 
weigern. 

Bei  beiden  Einsteuerungen  bieten  Lothungen  gute  Anhaltspunkte. 

Ankerplatz  von  Georgetown  liegt  in  dem  engsten  Theile  der 
Strasse,  die  Penang  vom  Featlande  trennt*  Die  Strasse  ist  hier  1  '/x  i^m 
breit  nnd  ist  vor  allen  Winden  geschtktzt.  Das  Wasser  ist  tief  bis 
dieht  an  der  Fort-flnk;  die  Wassertiefen  nehmen  dann  in  *l%Sti  Ab* 
stand  von  Penang  nach  dem  Fes<lande  zn  allm&hlich  ab.  Der  beste 
Ankerplatz  für  grossere  Schiffe  ist  etwa  Vi  slldOstlich  von  der 
Fort^Hnk  anf  18  bis  80  m  Wasser,  fttr  kleinere  Schiffe  etwas  nllher 
bei  der  Stadt.  Es  empfiehlt  sich  ttberhanpt,  möglichst  nahe  an  die 
LandungsbrOcken  heranzugehen,  da  sonst  bei  starker  Strömung  das 
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Herankommen  der  Leichter  mit  Schwierl>r'<'  ili'ii  verknüpft  ist.  Kriej^s- 
schiffe  ankern  etwa  '/i  Sm  nördlich  von  Fort  Cornwaliia  auf  il  bis 
18  m  Wa»;«er.  Die  Schifte  mUssen  mit  beiden  Ankern,  einen  gegen 
Fluth,  den  anderen  gegen  Ebbe,  vertäuen. 

Dae  Ankern  ist  verboten: 

1)  In  dem  Gebiete  zwischen  der  Insel  Penang  und  den  Peilungen: 
Hafenniarke  auf  der  Insel  Tikus  in  tlS^CSOsOViO)  und  Flaggenmast 
des  Fort  Comwallis  in  d"*  (N'/tO). 

8)  Innerhalb  l'/aKblg  nördlich  und  sfldlich  von  dem  Telephon-  , 
kabel,  das  «wischen  der  Hafenmarke  etwa  3  Sm  nOrdlich  von  der  Mün- 
dung des  Prai^Fhisses  und  der  schon  erwähnten  rothen  spitzen  Tonne 
nördlich  von  Fort  Comwallis  gelegt  ist. 

Die  Hal^naalagen  tob  Penang.  Das  grSsste  SchüF,  das  den 
Hafen  von  Penang  besuchte,  ist  der  Dampfer  „Hamburg*  von  10600  H*T. 
und  mit  7.9  m  Tiefgang.  Löschen  und  Laden  geschieht  in  Leichtem. 
Sttdlich  von  der  Fort-Huk  sind  nur  für  Leichter  bestimmte  Kaianlagen 
erbaut  mit  1500  m  nutzbarer  Lttnge.  Dieselben  sind  mit  Schuppen  nnd 
Handkrttnen  versehen.  Die  Wassertiefen  betragen  bei  Hochwasser  2.t 
bis  2.7  m,  bei  Niodrigwassor  0  bis  0.5  ni.  Hior  ist  auch  die  Tiaiidiings- 
stelle  ftlr  Schiffsbootc,  duch  werden  7M\n  \'crk(>lir  mit  dem  Lande  all- 
f^omein  dio  chinesischen  Sampans  benutzt.  Weitere  .Schuppen  und 
LatulungsbrUcken  t\lr  kleinere  Fahrzeuge  sind  im  Bau.  Au.sserdem 
wird  auch  an  einer  Laiidun<rsbrH<  k('  für  SeedampiVr  gebaut:  diese  soll 
467  m  lang  werden  und  mit  einem  Dampfkran  versehen  werden. 

Uafenordnnni;.  Das  Anlandgehen  mit  photngraphiscben  Apparaten 
und  Pfeifen  mit  der  Dampfpfeife  ist  verboten.  Ausserdem  gelten  die 
»Uarbour-Regulations,  8traits  Settlements**. 

Hafemignale.  Sobald  ein  Schiff  von  der  Signalstation  auf  dem 
Gouvemment  Hill  aus  gesichtet  worden  ist,  wird  dieses  telephonisch 

der  Signalstation  im  Fort  Cornwallis  berichtet.  Hier  werden  dann  be- 
stimmte Signale  gehi.sst,  um  die  Nationalität,  den  Charakter  und  den 
Kurs  des  ankommenden  Schiffes  anzuseigen. 

DockABlagei.  Das  Prairiver-Dock  liegt  auf  dem  Festlande  an 
der  Httndung  des  Prai-Flusses ;  es  wurde  vor  einigen  Jahren  veigrössert, 
und  hat  jetzt  fulgende  Ausdehnungen:  100  m  Länge  Uber  den  Stapel* 
kl{)tzen,  15.2m  Breite  am  llin  ^  n  -  4.6  m  Wassertiefe  bei  Hochwasser 

und  'i.T  ni  Wassertiefe  bei  Niedrigwasser  tlber  der  Schleuse.  Dock- 
kosten betragen  für  SchiHe  von  GÜÜ  bis  699  R-T.  Itlr  die  ersten  drei 
Tage  250$,  tUr  jeden  folgenden  Tag  60$;  mr  jede  weiteren  100  B-T. 
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beengen  sie  ftlr  die  ersten  drei  Tage  50  §  mohr,  fUr  je(l»  ii  Iblgenden  Tag 

10$  mehr.  Do  Ic  n  ■Reinigen  und  sweünal  Streichen  mit  gewöhnlicher 
Farbe  bis  zur  Wasserlinie  zusammen  mit  allen  anderen  Unkosten 
(Kriegsschiffe  zahlen  nach  Tonnen)  kostet  fUr  Schiffe 

von  600  bis  699  R-T.  =-  47 f)  >^ 
»    700  >    799    »     =  500  > 
>    800  »    899    »     =  525  » 
.    900   »    999    »     =  550  » 
Schiffe  Uber  1000  R-T.  zahlen  55  c  p  R-T, 
Zweimal  mit  Patentfarbe  streichen  kostet 


Air 

Schiffe 

von 

600 
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699  R-T. 

500  ^ 
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> 

700 
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> 

625  > 
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> 

> 
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> 

1299 

» 

650  t 

Aufwärts  von  1300  R-T.  =  55  c  p  R-T. 

Für  einen  dritt^-n  UebtT/ui^  von  Farbe  oder  Talj;  Imt  man  20  "/o 
Zuschlag  zu  zahlen.  Die  Diu  kkostt  ii  betragen  10  " ,)  weniger  für  die 
ersten  drei  Tage»  wenn  nur  zum  N;idisehen  oder  7.\un  Weehseln  der 
Schraube  gedockt  wird.  Auf  der  Werft  sind  Sebitfe  bis  zu  GOO  R-T. 
gebaut  worden.  Ein  Dampfhammer  und  ein  Mastenkran  von  25  t  Hebe- 
kraft sind  vorhanden.  Alle  Schiffsausbesserungen  kOnnen  von  der 
"Werft  vorgenommen  werden. 

Hafennnkosten.  Hafenabjn^abeu  werden  nicht  erli(d)en.  Ftlr  die 
Benutzung  der  Landungsanla^en  und  Sehuppen  wird  für  jedes  gelöschte 
Kolli  Vi  erhoben.  Für  die  Hcuutzung  der  Handkräne  wird  30  c  pt 
und  12  c  für  jede  nicht  volle  Tuune  berechnet.  Dampfer  von  1000  R-T. 
zahlen  44$  27  c,  Baiupfcr  von  3000  R-T.  zahlen  132$  81  c  Leucht- 
feuerabgaben. Die  Hafenunkosten  des  deutschen  fieichspostdampfers 
«Hamburg*  von  6598 B-T.  netto  betrugen  auf  der  Ausreise: 

Straits-Fenergelder     187.38  $ 

Basses  ft  HinicoyFenergelder    104.72  > 

Lootsengeld  ein  und  ans  bei  26  Fuss  4  1.50$ . .  39. —  i 

Bootmiethe  _  1 0.—  »  

Bngammen  341.10$ 

Auf  der  Heimreise  besablte  der  Dampfer  in  Penang  keine  Fener- 
gelder,  da  diese  sobon  in  Singapore  entrichtet  waren. 
Stauerlobn  betrttgt  18  c  pt. 
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Die  Stadt  Georgetown  ist  FivilmtVn  und  lit'^rt  auf  der  Xnnlost- 
Huk  von  IN'uani;  mit'  «'l»»«n»Mii  liiuitlf.  Als  Jlandelsniittolpiinkt  für  ih'ii 
nönlliclien  Thfil  von  Sumatra  und  den  vvestliclion  Tlunl  <1<t  llalltiusol 
Malnkka  bis  Ran^n  hat  die  Stadt  eine  jrrnssp  Ppd^ntung.  Eine  Kirche. 
zw«'i  Kapfdlen.  »'in  .Instizj^ehiiutlt' .  «'iiu-  Kanzlei,  ein  (iel'ängniss .  »ine 
öttentliclie  Schule,  ein  Arniciiliaus  und  ein  Hospit«)  ft\T  Zivil-  und 
Militttrpersonen  sind  aui  Platze.  hie  l'-inwohner  bestehen  ^rössten- 
theils  ans  Chinesen,  hie  Malaien  bewohnen  huupt8äehli(di  das  Luiul. 
Die  Einwohnentahl  von  Georgetown  betrug  im  Jahre  1901  128152, 
daranter  etwa  40  Deutsche.  Beheimathet  sind  hier  37  Dampfer  von  acu- 
Rammen  5264  R-T.  und  26S^l8chiffe  von  ssaaanunen  2045  B-T.  Be- 
Rondere  Indnatneen  sind  nicht  vorhanden.  Dicht  bei  der  Stadt  liegen 
das  Fort  Comwallis  nnd  die  Kasernen  fttr  die  Truppen.  GegenttUer 
auf  dem  Festlande  befindet  sich  die  Ortschaft  Butterworth. 


Handelsverkehr. 


S  ch  i  f f s  V  e  r  k  e  h  r 
im.  Jahre  mi 


Insgesamt  

davon  ilentsrhe 

>  einheiuiisclie 

>  englische 


mit  Ladung 


Eingelaufen 


Dampfer 

2  i  t-1 


2100702 

377  27(; 


2567 
168 

1(?7'2 


Auggelsttfea 

Dampier 

N  06 


209619$ 

377  276 
:W  331 


565 1 1086597 


An  der  KOstenschiffiihrt  sind  die  Dampfer  ,Snmatra*i  ^Deli*  nnd 
.Assahan"  des  Norddeutschen  Lloyd  zwischen  Penang  nnd  Sumatara 
betheiligt. 

Waarenverkehr: 

Einfuhr  (Werth)  71  220  412  $ 

Ausftihr   •      66  133  165  > 

Die  Einftllir  besteht  hauptsftchlich  aus  gewebten Waaren,  Haschinen- 
theilen  nnd  Lebensmitteln  (hauptsttchlich  Rein). 

Die  Ausfuhr  aus  Zinn.  Pfetler,  Co^aHh,  Ziu  ker  in  Körben,  Tapiaca- 
Mehl  und  Muskatnüssen. 

Die  Hau|tteint'ulu  liindcr  sind  Knghind  und  Deutschland,  die  Haupt« 
iiusfuhrländer  Kuropa  und  Amerika. 

Dampferlinien.  K«  besteht  vierzehntü^ige  Tnstdampferverl)indung 
diindi  die  Dampfer  der  Harid»ur;;  Amerika-Iiinie.  des  Nonldeutsehen  Tdovd 
und  <ler  PeniuMular  &  Orientul-Steauiship-Cu.    Die  Frochtdampfer  des 
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Norddeutschen  I.loyd  und  der  Haiuburg-Auierik  i  Linie  lauten  ausrechend 
etwa  alle  zehn  Tage  an.  Ausserdem  laufen  noch  die  Dampfer  der  China 
Mutual  S.  S.  X.  Co.,  der  Kast  Asiatic  Co.,  der  British  India  S.  N.  Co., 
der  Holt's  China-rauie.  der  Nippon  Yusen  Kaisha,  der  P.  &  O.  S.  S.  N.  Co., 
des  ( bester.  Lloyd,  der  Ruhattino-Linie,  der  Koninkl.  Pakeetvaart  M'ij. 
re<;plmäs.sig  an.  Verschiedene  Lokal -Linien  verniittcln  den  Verkehr 
zwiKchen  Penang  und  Sumatra,  Malakka  und  den  Straits. 

Eine  Drahtseilhahn  nach  «Iimu  Gipfel  dos  Pcnang- Hügels  ist  pro- 
jektirt  und  der  Bau  hereits  in  Angriff  genoninien. 

Penang  hat  telegniphische  Verhindung  durch  Unterscekahel  mit 
Sumatra,  Indien  und  Singaporc.  Die  Kahel  münden  in  einem  Kabel- 
hau.sc  am  Strande  etwa  1  Sm  nordwestlich  vom  Fort. 

Der  Prai-Fluss  mllndet  südöstlich  von  (ieorgetown  in  die  Penang 
vom  Fesflande  trennende  Meeresstrassc.  Die  Einfalii-t  liat  üher  der 
Barre  etwa  7.8  m  Wasser  hei  Xiedrigwasser  und  ist  an  der  nördlichen 
Seite  durch  zwei  rothe  Baken,  an  der  südlichfn  .^fitc  durch  eine  weisse 
Bake  bezeichnet.  Die  Südseite  dci-  Müiidini<r  ist  mit  Dämmen  versehen. 
Die  Wassei-tiefen  gegenüber  den  Werltanlagen  betragen  4  bis  ti'/i  w 
bei  Niedrigwasser. 

Au.Mgedehnte  Seetischerei  wird  von  Malaien  und  Chinesen  betrieben. 

Schiffsausrüstung.  An  Bniik.'rk(dih'ii  sind  gewöhnlich  ungefJlhr 
1  vorhanden,  die  sich  in  zwei  Münden  befinden.  Der  grössere 
Thcil  davon  bestellt  aus  Bengal- Kohlen,  der  Kest  ist  englischen  Ur- 
sprungs. Die  Kohlen  werden  mit  Leichtern  längsseit  gebnicht  und  in 
.Sacken  ühcrgenonimen,  was  nicht  sehr  schnell  von  Statten  geht.  Die 
Kohlenpreise  sind  durch  den  chinesischen  Krieg  sehr  in  die  Höhe  ge- 
gangen. Früher  kosteten  Cardiff-K<dilen  22$,  Bengal-Kohlen  l."5S^pt 
frei  ins  Schiff,  jetzt  kosten  Carditt-Kolilen  34$.  Bengal-Kolilen  14  $  pt 
frei  ins  Schiff.  Frischer  und  Dauerproviant  sind  immer  in  genügender 
Menge  zu  massigen  Preisen  erhältlich.  Das  Trinkwasser  kommt  von 
zwei  Bergstrümen  und  wird  in  einem  grossen  Bassin  oberhalb  der  Stadt 
gesammelt,  von  wo  ans  es  mit  eisernen  Röhren  nach  der  Stadt  geleitet 
wird.  Schiffe  erhalten  das  Wasser  durch  Wasserboote  zum  Preise  von 
1.50 U  pt;  es  wird  mit  Handpumpen  an  Bord  gepumpt  Die  Boote 
lassen  jedoch  an  Sauberkeit  viel  zu  wttnsehen  Übrig.  Es  ist  rathsam, 
das  Wasser  vor  der  Uebemahme  auf  Geschmack  zu  untersnohen. 
SchiffsansrttstnngsgegenstKnde  sind  su  massigen  Preisen  bei  den  Schiffs- 
hftndlem  Taik  Chee  Co.,  Penang  Church  street  28  u.  34  erhftltlieh. 
Grössere  GegrastKnde,  wie  Boote  und  Spieren  mttssen  von  Singapore 
besehaflk  weiden* 

Vtr  PllM*  1.  43 
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Auskunft  für  den  Si  hiffsverkehr.  Der  Sitz  des  deutschen  Kon- 
8ulat8  ist  am  Weld-Kai.  Agenten  des  (iemianischeu  Lloyd  sowie  des 
Xorddetjtsrhen  Lloyd  und  der  Hainburp-Anienka-Linie  sind  Belm  Meyer 
&  Co.  Alle  gro.sseii  See  -Versieliei  uugsgesellHchaften  sind  in  (ieorge 
town  vertreten.  Das  Hafenamt,  das  Luotsenamt  und  die  Uafeupolizei- 
behörde  haben  ihren  Sitz  am  Hafen.  Bas  schon  erwfthnte  Hospital 
ti^  dSm  von  der  Stadt  entfernt.  Ausserdem  ist  noch  eine  Erho- 
Inngsstation  auf  dem  760  m  hohen  Gipfel  des  Penang-Hllgels  8  Sm  von 
der  Stadt  entfernt  vorhanden.  Zwei  englische  Banken  und  eine  hoUän* 
dische  Bank  sind  vorhanden.  Entweichungen  von  deutschen  Seeleuten 
sind  in  den  lotsten  Jahren  nicht  voigekommen.  Die  Henem  für  See« 
lente  betrsgen  13$  für  Lokaldampfer  und  20$  fttr  fremde  Dampfer. 
Das  Anmustern  wird  vom  Hafenamt  besorgt.  Die  gebräuchliche  Landes* 
mtlnze  ist  der  spanische  Dollar. 

Zeltball  ist  am  Signalmast  im  Fort  Comwallis  vorhanden.  £r 
fiült  mittags  mittlere  Singapore-Zeit:  doch  kann  man  sich  kaum  auf 
Genauigkeit  der  Zeitangabe  verlassen.  Seekarten  und  Segelanweisungen 
sind  nur  in  beschitoktem  Haasse  xu  erhalten. 


Siiigapore 

Nin  Ii  Kouhulatslrugt'bogen  Nr.  1904  vom  1. Dez.  1901,  Nr.  1543  vom 
7.DeAl"Ji)  U  Nr.  iaC8  vom  H.Juli  1900,  Nr. 757  vom  15.Juni  1898; 
nach  Fragebogen  Nr.  8110  des  Kapt.  C.  v.  Borellf  D.  ..Hain",  vom 
6.  Juli  1902,  Kr.  1868  des  Kapt  A.  Jftger,  D.  ..Saxonia",  vom  7. Okt. 
1901,  Nr.  1526  des  Kapt.  H.  Langreuter,  D.  »Kttln'',  vom  8.  Juni 
1900,  Kr.  1227  des  Kapt  H.  Otto,  Yollschiff  ,B.  C.  Rickmers",  vom 
3.  Sept  1899,  Nr.  645  des  Kapt.  B.Heintse,  D.  «Fteussen",  vom 
29.  April  1898,  Kr.  778  des  Kapt  F.  v.  Binser,  D.  „Bellona*,  vom 
14.  April  1898,  Kr.d72  des  Kapt  £.  Prohn,  D.  „Bayern*,  vom  S.April 
1898,  Kr.365  des  Kapt  e.V.  Bardeleben,  D.  «Crefeld**,  vom  24.  Hin 
1898,  Kr.  190  des  Kapt  A.  v.  Cölle  n.  D.  .Darmstadt-,  vom  2H.Febr. 
1898;  ergftnzt  nach  deutselien.  englischen  und  holländischen  Quellen. 
Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1355:  Malacca  strait,  Nr. 2404;  Singapore  raain  .strait. 
Nr.  2403:  Singapore  strait,  Nr.  1995:  Singapore  road  und  Nr.  2023; 
Singai""!-.-  \\c\\  harl)nur. 

Sinj^iipore  li»'^t  an  dor  SiUlklistc  der  jxlei»  luiiimi^fMi  Tns»'l.  I)iese 
Insel  ist  der  Sudspitze  der  llalbinst  l  Malakka  vorgelagert,  von  der  .sie 
durch  eine  V*  Sin  Ineite  Meeresstrassf  ^ftreinit  wird;  nie  ist  etwa  27Sni 
in  Ostwest-Kichtung  lang,  14  Sm  breit  und  nimmt  eiiieu  Flftchenraum 
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von  306  G-Sm  t  in.  In  der  Xälif  liogci)  '/itlilrciclie  kleine  InMeln,  die 
zu  derselben  Ansiedelung  gohöron.  Pas  Obaervatoriuin  von  Singaporfe 
steht  auf  1"  iT.'I  N  Br.  und  103*  51. '3  O-L^'.  l>ie  Mi ssweisnng  beträgt 
nach  Nonraayer  2°  ü  und  ist  nahezu  unveründerlifli. 

Landmarken.  Für  von  AVi-steu  konunende  Schifte  hihlen  die  grosse 
und  kleine  Karimon-Insel  ^;ntf  Lainlinai kmi.  Besonders  Little  Karimon 
ist  ein  auft'Hlliges  steiles  Land,  ilessen  heide  bewaldete  Gipfel  343  Und 
330  ni  h»H  h  siinl.  Spater  ist  Sultan  sh»»al-Leuehtthurni  trut  auszumachen. 
Für  von  Osten  und  Nordosten  kommende  Schifte  ist  am  besten,  den 
Barbukit.  etwa  ö'.jSui  westlich  von  Tanjong  IVnyusuli,  auszumachen. 
Dieser  Hügel  bildet  eine  regelmäsMige  Pyramide,  die  sich  etwa  200  m 
Uber  dem  flaelien  Lande  der  ümgebnng  erhebt.  Bei  diesigem  Wetter  ist 
der  130  m  hohe  False  Barbukit  noch  bedeutend  frtther  zu  erkennen. 
Er  ist  ein  abschttssiger  Hugel,  der  sich  mit  seinem  mit  einer  Baum- 
gruppe  bewachsenen  CKpfel  etwas  von  dem  niedrigen  bewaldeten  Kttsten- 
lande  nttrdlioh  von  Taigong  Penynsnh  abhebt.  Nachts  ist  das  Leucht- 
feuer von  Pedra  Bianca  eine  gute  Landmarke.  Singapore  selbst  ist  gut 
gekennzeichnet  doroh  das  httgelige  Land  der  nach  Snden  vorgelagerten 
kleinen  Lisel  Blakang  Hati  und  Mount  Faber,  eine  anffiülige  abschtts« 
mge  Httgdkette  in  der  Nfthe  der  Sttdspitze  der  Insel  Singapore.  Die 
Richtung  dieser  Hügelkette  ist  etwa  Nordwest;  ihre  HOhe  betröfirt  im 
Nordwesten  105  m.  Naliezu  auf  der  Mitte  des  Höhenzuges  steht  ein 
Signalmast  mit  zwei  Signalraaen.  Dann  ist  noch  Fort  Canning  leicht 
zu  unterscheiden,  das  auf  einem  50m  hohen  steilen  Hügel  innerhalb 
der  Stadt  erbaut  ist  und  die  Umgebung  beherrscht.  Auch  hier  steht 
ein  Signalmast  mit  zwei  Signalraaen. 

Aneteuernng  von  Westen.  Das  Befahren  der  Malakka-Stiass.  ist 
iiirht  scliwierig,  da  ihre  Durf-hfaln-ten  meistens  gerSuinig  sind  und  mite 
Ankerplätze  bieten.  Man  steuere  zuerst  Pnlo  Jarak  an,  eine  kleine 
steile  dicht  bewaldete  155  m  hohe  Insel  auf  3°  ^O'  N-Br.  und  100** 
5f5  0-Lg.  Diese  Insel  ist  bei  klarem  Wetter  etwa  2(!  Sm  weit  zu 
sehen.  Sie  fällt  unter  Wasser  steil  ab;  nur  von  der  Nordostsi)itze  aus 
liegen  Klippen  theils  über,  theils  unt«r  Wasser  bis  zu  1  Kblg  Abstand. 
Von  hier  aus  steuere  man  zwischen  den  Aroa-Insehi  einerseit«  und 
ITovtii  Sands  und  One  Fathom-Bank  andererseits  hindufchi  worauf  man 
sich  der  Küste  bei  dem  Faroelar-Httgel  auf  6  bis  7  Sm  nähere,  wo  man 
etwa  80  bis  85  m  Wasser  lothet.  Sobald  man  sich  dwars  von  dem 
Httgel  befindet,  nehme  man  seinen  Kurs  so,  dass  man  Kap  Bachada, 
das  dann  als  Insel  erscheint,  in  5  Sm  Abstand  passirt.  In  demselben 
Abstände  passire  man  auch  Pulo  TJndan-Leuchtfeuer.  Man  bleibt  dann 
etwa  7^  frei  von  der  Saleigh-Unliefe  und  10  Sm  frei  von  der  Bob  Boy- 
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Bank  auf  (l»*r  Südstnt»'  <l«'s  FalirwassiMs.  Man  halt»»  nun  auf  di«'  Mitte 
zwisclion  »1er  Long-  und  d<*r  Fair  rliaiincl-Hank  und  pawHiere  Pulo  Pisang- 
TiPiu  littt'uer  in  etwa  7  Sm  Al)stand.  Nachts  wird  bei  klarem  Wetter 
dieses  Fexier  hcIioii  in  Sieht  koinnien,  elie  das  Feuer  von  Fiilo  Undan 
verschwindet.  Hei  ianjong  BuIuh  ist  Falirwasserniitte  zu  halten;  die 
dieser  Uuk  vorgtdugerte  Sehlickbank  läUt  bei  Niedrigwasser  etwa  1  Sui 
nach  Süden  m  toocken  und  fUlt  dann  anter  Wasser  xienüioh  atefl  ab. 
.Hier  mUssen  die  Geaeitenetröme  gut  berttekgichtigt  werden,  von  denen 
der  Ostliche  stark  anf  die  Hnk,  der  westliohe  anf  die  Long -Bank  zn 
setzt.  Hat  man  Tanjong  Bnlns  passirt,  so  halte  man  auf  die  Snltan- 
üntiefe,  wo  man  meistens  einen  Lootsen  bekommen  wird.  Die  Snltan- 
üntiefe  liegt  an  der  Nordseite  der  westUohen  Ein&hrt  sum  Neuen 
Hafen;  nie  ist  kreisförmig  von  '/s  Kblg  Durchmesser  und  hat  Klippen, 
die  bei  Springtide-Niedrigix'asspr  etwa  0.6  m  trocken  fallen.  Dicht  an 
der  Westseite  der  l'ntiefe  sind  5  bis  7  m  Wasser.  An  der  Ostseite 
fkllt  die  Untiefe  unter  Wasser  steil  ah:  hier  sind  dicht  bei  den  Klippen 
«chon  1 1  m  Wasser.  Anf  tler  Untiefe  ist  ein  Leuchtthurm  erbaat. 
1  Sm  ostsUdöstlich  von  der  Sultan- Untiefe  liegt  die  Ajax -Untiefe  mit 
einer  Ausdehnung  von  1  Kblg  und  mit  5.5  m  Wasser,  (inind  Korallen. 
Eine  rothe  Tonne  mit  Balltoppzeichen  beüeicluiet  die  Südwestkaate 
dieser  Untiete.  I>ie  Wasseitiefen  nehmen  nordwestlich  von  der  Klippe 
langsam,  südlich  und  westlich  davon  sehneil  zu.  Von  der  Sult^ni-Üntiefe 
iUhrt  ein  84°  (0'/2N)-Kurs  zwischen  den  Inseln  und  Klippen  hindurch 
nach  dem  westlichen  Eingang  zum  Neuen  Hafen.  Die  Untiefen  auf  der 
Nordseite  dieser  Dareb&hrt  sind  durch  wdsse  Baken «  von  denen  die 
der  C^rrene* Untiefe  einen  schwarzen  Streifen  haben,  die  Untiefen  anf 
der  Sudseite  durch  rothe  Baken  bezeichnet.  Die  roAen  Baken  sollen 
auch  bei  Mondlicht  gut  in  unterscheiden  sein.  Kapt  F.  Prohn, 
D.  .Bayern",  berichtet:  »Von  Europa  kommend  steuern  wir  die  Sultan* 
-  Untiefe  an,  wo  uns  gewöhnlich  der  Lootse  erwartet.  Sollte  derselbe 
nicht  dort  sein  und  somit  nicht  einge^ren  werden  können,  so  ankert 
man  '  ^  ^m  nOrdlich  vom  Leuchtthurm  auf  16  bis  22  m  Wasser.  Aus- 
gehend sbeuert  man  264*'(W"2S)  nach  der  Sultan-Untiefe  zwischen  der 
Qyrene- Untiefe  und  den  Inseln  hindurch.  Von  der  Sultan- Untiefe 
steuert  man  denselben  Kurs  bis  zu  den  Brothers  weiter  und  dann  durch 
die  Malakkn-Strasse  nach  One  Fathom  -  Bank.  Von  dort  in  1 5  Sm  Ab- 
stand an  der  Diamond-Huk  vorbei  tllr  Pub»  Buru  zwischen  der  Atschin- 
Huk  und  Pulo  Weh  hindurch.  Willenistoren  auf  Pulo  Bras  ist  ein  sehr 
gutes  Feuer;  mit  seiner  Hulfe  kann  man  bei  klarem  Wetter  die  dortigen 
schweren  Versetzungen  durch  die  ( i. /.  itenströme  leicht  (iberwnchen.* 
Segelsclüffe  nehmen  den  Weg  südlich  um  liati'les -Leuchtthurm  herum. 
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Die  Dnrohfalirt  swischen  der  Tree«  Insel  und  der  Sultan  •Untiefe  li^ 
rwieehen  den  Peilungen  Baffles  -  Lencbtthurm  in  90"  (O)  und  in 
184*^0x0).  Ibn  ntnde  dann  BaflTles- Leachtthnim  in  etwa  ^ItSm 
Abstand  und  passire  St-Johns-Inseln  in  demselben  Abstand.  Auf  dem 
Wege  dahin  mnss  man  Baffles-Leuchtthunn  westlicher  als  245" 
(SWzW''/4A^0  i>eilen,  wodurch  man  die  Klippe  südöstlich  von  der  Middle- 
Insel  meidet.  Pcak-Insel  umsteuere  man  in  2  Khlfn^  Abstand.  Kleinere 
Schiffe  steuern  dann  ll°(NzO)  bis  22°  (NNO)  Uber  die  üuter- Untiefe 
hinwep  nach  dem  Ankerplatz,  (itössore  Schiffe  steoem  mit  0°(N)  bis 
.'i49°  (XzW)-Kura,  wobei  die  Peak-lnsel  recht  achteraus  zu  halten  ist, 
westlich  an  der  Outer-Untiete  vorbei  und.  sobald  die  Südspitze  von 
Rhikang  Mati  242°  (SWzW/jW)  peilt,  nach  dem  Ankerplatz.  Will  man 
sich  der  westlichen  Hafeneinfahrt  von  Süden  nähern.  s(t  nimmt  man 
an»  bt  stt  11  Durchfahrt  zwischen  Sisters-  iiml  Middle-Insel.  Diese 
ist  zwisrlie-ii  der  KlipjM»  stldöstlich  von  Middb'-lnspl  und  der  5.5  m-Un- 
tiefe  '  2  Sm  westlich  von  der  Sisters-lnsel  nahezu  1  '/j  Sm  breit.  T'm 
von  der  Klippe  frei  zu  kommen,  halte  man  V\\\o  Jong  östlich  frei  von 
Middle  lusel.  Man  passire  dann  die  durch  eine  Bake  bezeichnete  Insel 
Trnmbn  Selegi  in  gutem  Abstände  und  meide  das  durch  swei  rothe 
Kugeltonnen  bezeichnete  TorpedoTersuchsfeld  sttdwestHch  von  Tanjong 
lUmau. 

ABsteaenug  yoa  Oiten.  Die  Mittel-Durchfahrt  swischen  Hors- 
huigh-Leuehtthurm  und  den  Knmenia-XTntiefen  ist  die  gebrlnchlichste. 
Bei  klarem  Wetter  wird  man  sehr  leicht  durch  Kreuzpeilungen  von 
Barbukit  und  dem  382  m  hohen  sattelförmigen  Bintang  Great  Hill  auf 
der  Insel  Bintang  den  Leuchttiiurm  in  Sicht  steuern  können.  Hors- 
burgh -Leuchtthurm  steht  auf  der  46m  langen,  81m  breiten  und  7  m 
hohen  Pedni  Branca- Klippe.  Untiefen  erstrecken  sich  \ s  Sm  östlich 
und  Sra  südlich  von  ihr,  von  denen  die  etwas  tlber  Wasser  ragende 
Mittel  -  Klippe  die  südlichste  ist.  Weiter  vorgeschoben  ist  die  South 
ledge  -  Klippe ,  die  bei  halber  Ebbe  trocken  fHllt.  Von  ihr  peilt  der 
LeiKhtthnrm  17°(NzO'  /)),  2  Sni.  l>i<-  Peilung  Bintang  Great  Hill  eben 
östlich  Irei  von  Bintang  Little  Hill  lilhrt  östlich  frei  von  Ntjrth  Patch. 
Bei  un.sichtigein  Wetter  kann  man  das  Loth  gut  gebrauchen.  Nachts 
ist  bei  klarem  Wetter  Horshurgh  -  Leuchtfeuer  zu  sehen,  ehe  man  an 
die  ÜntietVn  vor  der  Mittel-Durchfahrt  herankommt.  Mit  202°  (SSW)- 
Kurs  gerade  aut  das  Feuer  zu  kommt  man  östlich  frei  von  North  Patch 
und  den  Bumenia-TTntiefen.  Wenn  man  noch  etwa  2  Sm  von  dem 
Lruchttljurm  ab  ist,  ändere  mau  »h-n  Kurs  in  248°  (WSW),  bis  der 
Thurm  7U°(üzN)  peilt,  und  steuere  dann  259*  (WzS),  bis  das  Leuohi- 
fbner  von  Fort  Coming,  das  nicht  sttdlieher  als  in  364**  (W*  2^)  sieht- 
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bar  ist,  in  Sicht  kommt.  Sollte  du  Fenor  noob  nidit  sa  selieii  sein, 
wenn  Jobor-Httgel  0*^(N)  peilt,  nnd  lothet  man  unter  88m  Wasser, 
so  mnss  man  sofort  nach  Süden  abhalten,  nm  nicht  anf  die  Johor> 
Untiefe  zu  kommen.  Anf  Fort  Canning- Leuchtfeuer  steuere  man  mit 
870^  (W)-Eurs  su,  bis  die  Ostkante  von  der  Insel  Singapore  0^  CN)  peilt, 
woraof  man  etwas  sttdlioher  anf  den  Ankerplats  anhalte,  um  die  Untiefe 
vor  Ttojong  Katong  au  meiden.  Nachts  einlaufende  Segelschiffe  mflssen 
sich  mOg^chst  nahe  an  der  Nordseite  von  Singapore  strait  halten,  da 
zu  dieser  Tagesseit  der  Nordost-Monsun  gewöhnlich  in  der  Nähe  von 
Singapore  road  nach  Nordwest  umspringt,  sodass  es  dann  schwieng  ist, 
einen  geeigneten  Aukeiplatx  za  erreichen.  Die  Suddorohfahrt  ist  zu- 
weilen rtlr  von  Osten  kommende  Segler  geeignet,  die  bei  unsichtigem 
Wetter  im  T.fc  von  Horsburgh-Leuchtthurm  gekommen  sind,  da  ausser- 
halb der  Strasst'  keine  Anker^^cb'^enhL'it  ist.  Zu  boachteu  ist  hierbei 
die  Brakit- Klippe,  von  der  Tanion^^  Brakit  20.^°  . SS\V'  .  2.G  Sni. 
peilt,  sowie,  diiss  der  ganzen  Noidküste  von  Pulo  Bintang  Klippen  und 
Untiefen  bis  zu  3.5  Sm  Abstand  vorgelagert  .sind.  Bei  nordwestliehen 
Winden  ist  es  rathsam,  näher  an  South  ledge  als  an  die  KUste  von 
Blutung  heranzugehen. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leucbtfeuervcrzeichuiss  Heft  VII,  Titel  X, 
Nr.  101  bis  110.  Bei  den  Fischer^hlen  von  Haby  Spit  wurde  nur 
ein  Licht,  und  iwar  das  innerste,  b«nerkt.  Die  sur  Bezeichnung  dieser 
Pfkhle  benntsten  Lichter  sind  private  und  nicht  suverUlssig. 

LootMBwesen.  Die  Lootsen  kommen  in  weissen  Dampfpinassen, 
die  Eigenthum  der  Lootsen  sind,  nach  Westen  bis  sur  Sultan-Üntiefe, 
nach  Osten  bis  sur  Bhede  heraus.  Das  Abseichen  für  LootsenfabT' 
zeuge  ist  bei  Tage  eine  weisse  und  rothe  Flagge  mit  P,  bei  Nacht  das 
Lloydsignal.  Es  besteht  kein  Lootsenzwang.  Lootsengeld  betrigt 
zwischen  dem  Kriegsschiff- Ankerplatz  und  Tanjong  ^igar,  Bomeo  oder 
Jardines-LandungsbrUcken,  oder  PuloBrani  für  Dampfer  1  §.  ftir  Segel- 
schiffe 1  §  30  e;  zwischen  dem  Kriegsschiff- Ankerplatz  und  dem  Neuen 
Hafen-Dock  oder  der  P.  &  0.  Co. -Landungsbrücke,  oder  heraus  bis  sur 
Cyrene-Untiefe  ftlr  Dampfer  1  $  30  c.  fllr  Segelschiffe  1  $  CO  e;  zwischen 
Cyrene-Untiefe  und  dem  Neuen  Hafen-Dock  t\lr  Dampfer  1  i\\r  Segel- 
schiffe 1$  30  c;  zwi.'ächen  Cvrene  -  Untiefe  und  irgend  einem  anderen 
Theile  de.<?  Neuen  Hafens  t\lr  Dampfer  1  S  30  c,  für  Segelschiffe  1  $  60  c 
für  den  Fuss  Tiefgang.  Nach  oder  von  dem  Quarantäne -Ankerplatz 
oder  dem  Pulverplatz  werden  no(  Ii  oö  c  mehr  ftlr  den  Fuss  Tiefgang 
erhoben;  ebenso  zwischen  Sultan- und  Cyrene-Untiefe.  Zwischen  dem 
Kriegsschiff-Ankerplatz  oder  Cyrene-Untiefe  und  der  Sinki-Durchfahrt 
betrigt  das  Lootsengeld  fllr  Dampfer  t  $  60  c,  für  Segelschiffe  1  $  90 
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swischen  Cyrene-TTntiefe  und  Fresh  Water-Insel,  sowie  zwueh«ii  Fre«h 
Water-Intel  und  dem  Neuen  Hafen-Doek  fllr  Dampfer  1  $,  ftlr  Segel- 
schiffe 1 )  30e;  swieeben  dem  Kriegescliiff-Ankeiplats  nnd  FreshWafter- 
Insel,  sowie  swischen  Fresh  Water -Insel  nnd  iigend  einem  anderen 
Theile  des  Nenen  Hafens  für  Dampfer  1  $  30  e,  für  SegelschifPe  1  $  60  c. 
Lootsen  dürfen  nur  dann  nachts  hentuslootsen,  wenn  von  den  betreifen- 
den Schiffm  die  in  Betracht  kommenden  Baken  nnd  Tonnen  erleuchtet 
werden,  was  l\lr  die  Ausfahrt  nach  Westen  10$,  ftlr  die  Ausfahrt 
nach  Osten  5  3  kostet.  Verpflichtet  sind  auch  dann  die  Lootsen  nicht 
snr  Dienstleistung.  Malaiische  Lootsen  trifft  man  in  kleinen  Booten 
hei  der  Insel  Pisang,  hei  Pedra  Branca  nnd  am  Sudeingang  znr  Rhio- 
Strasse  an.  Sic  vinssen  mit  Strom  und  Wind  gut  Bescheid,  können 
jedoch  ni(  lit  mit  Schitfen  maiiuveriren.  Lootsengeld  wird  an  diese 
Lootsen  nach  Vereinbarung  bezahlt. 

Schleppdampfer.  Die  Tan  jong  Pagar-  und  New  Harbour -Dock- 
Gesellschaflten  haben  drei  S(  hU  ppdiimpfer.  Schlepplohn  von  oder  nach 
dem  Neuen  Hafen  oder  zwischen  ilen  Hafenanlagen  und  Singapore-Rhede 
betrögt  für  Schiffe  von  500  R-T.  brutto  nnd  darunter  25$  .  för  jede 
weitere  Tonne  ist  5  c  zu  zahlt-n.  Bei  (iebraucli  von  mehreren  Schleppern 
ist  fBr  jeden  weitereu  ein  Zuschlag  von  50  $  zu  zahlen.  Schlepplohn 
zwischen  der  Hafeneinfahrt  und  der  Sultan-Untiefe  beträgt  ftlr  Schiffe 
unter  600  B-T.  80  $,  tMr  Sohiflfe  von  600  bis  800  R-T.  35  $,  ftlr  ScbÜTe 
▼on  800  bis  1000  B-T.  40$,  ftr  Schiffe  von  1000  bis  1200  B-T.  50$, 
itlr  Sebiffe  von  1800  bis  1500  R-T.  60$. 

BettaagsweMB.  Die  Tanjong  Pagar  Co.  bat  einen  ßt/tfuomf^" 
danpfer  von  etwa  900  B-T.  Diese  Gesellsobaft  ist  ancb  mit  allen 
anderen  snr  Bei|;iing  nlHihigen  Hfll^nitteln  ansgerflstet;  sie  bereobnet 
für  geleistete  Diente  nnr  die  Kosten  nnd  maebt  keinen  Anspmob  auf 
BergeloliD.  Bettongsboote  sind  nicht  vorhanden. 

Qaamatine.  Nnr  ans  verseuchten  Hsfen  kommende  Schiffe  mflssen 
ftrztliche  Visite  abwarten.  Solche  Sebiffe  werden  in  drei  Klassen  ein- 
getheilt.    Es  werden  unterschieden: 

1)  Verseuchte  Schiffe,  d.  h.  solche,  auf  denen  iCrankheitsftllle  vor- 
handen oder  innerbaLb  der  letaten  swöif  Tage  vor  Anknnft  znm  Ans- 
bmoh  gekommen  sind. 

2)  Verdächtige  Schiffe,  d.  h.  .solche,  auf  denen  Krankheitsfälle  znr 
Zeit  der  Ausreise  aus  dem  verseuchten  Hafen  oder  während  der  Heise 
bis  zwölf  Tage  vor  Ankunft  vorgekommen  sind. 

3)  Gesunde  Schitie,  d.  h.  solche,  auf  denen  weder  auf  der  Heise 
noch  während  des  Aufenthalts  in  dem  verseuchten  Hafen  Krankheit^* 
fiüle  vorgekommen  sind. 
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Für  jtMlf  von  diesen  Klassen  bestehen  besondere  Vorschi'iften. 
Der  QuarantKne-Ankerplatz  ist  in  der  Nähe  der  Insel  St-John.  Auf 
dieser  Insel  be^det  sich  auch  ein  Hospital  &Xr  ansteckende  Krank- 
heiten. 

Zollbehandliuif?.    Singapore  ist  Freihalen. 

Ankerplatz  auf  der  Rhede  von  Singapore.  Kleinere  Schiffe 
kuiuien  nach  Bfliclx-n  in  dem  ganzen  (iiluilf  »les  Halens  ankern  nnd 
suchen  sich  einen  get'ipieten  Anktridat/,  mit  dem  Lothe.  (rnKssere 
Schiffe  finden  einen  sicheren  Ankerplatz  mit  gut  haltendem  Schlick- 
grunde auf  13  bis  20  ni  Wasser  zwischen  den  Peilungen:  Fort  Canning 
in  287*'CWNWV2W),  in  Sai'CNWVjN)  und  die  Sudspitze  von  Bkkang 
Hati  in  33  T  (SWVaW).  Eapt.  £.  Prehn  ankerte  Sm  westlich  von 
Tanjong  Pagar-Mole  auf  IS  m  Wassert  Gmnd  gathaltender  Sohlamm; 
Kapt.  A.  Y.  Cdllen  ankerte  anf  den  Peilungen:  Fort  Canning-Leiicbt- 
thnrm  ^23*  (SW^U  N)  nnd  das  Feuer  von  Taigong  Pagar  in  276^(W*/4N^ 
auf  10  m  Wasser,  Grund  ScUick;  Kapt.  H.  Otto,  VoUschiff  .R.  C.  Eick* 
meis*,  lag  wihrend  des  Ladens  auf  der  Peilung  Fort  Canniiig  in 
291"  (WNWVsW),  etwa  2  Sm  ab,  vor  Anker,  Grand  Schlick;  ein  Anker 
mit  65  m  Kette  hielt  bei  schweren  westlichen  Böen  sehr  gut.  Der 
Ankerplatz  für  Kriegsschitfe  ist  durch  eine  rothe  Tonne  bezeichnet, 
die  auf  den  Peilungen  Fort  Canning- Signalmast  in  308°  (NW*  hW),  Ab- 
stand l'/iSm,  und  Tanjong  Katong-Oiielisk  in  42°(NO'/4X)  liegt. 

Gezeiten  und  Strömungen.  Die  Hafenzeit  im  Neuen  Hafen  ist 
lQh45.nl..  Tanjong  Buhl s  O''  HO'"'",  h>A  Monnt  Formosa  K»»  30™'", 

auf  Malakka-Khede  7'' 30™»".  Imm  Kap  Rachado  5^  30"''".  hei  One  Fathom- 
Bank  6**  !/>"''";  die  Fluthhühc  Springtide  und  Niptiih'  ist  im  Neuen 
Hafen  3  m  und  l.öm,  bei  Tanjong  Bulus  3.2  m  und  O.f)  his  1.1m,  l)ei 
Mount  Formosa  3.4  ni  und  1.8  m,  auf  Malakka-Kbcde  3.4  m  und  1.8  m, 
hei  Kap  Kachado  4.0  m,  bei  One  Fathom-Bank  4.3  ni  und  1.8  m  und 
in  der  Khio  Strasse  2.1  m  und  O.y  m.  Die  Hafenzeit  bei  i'edra  Branca 
und  in  dem  östlichen  Theile  der  Singapore- Strasse  ist  etwa  11**  und 
starken  Verschiebungen  ausgesetst.  Hier  ist  wihrend  des  ganzen 
Jahres  der  nach  Nordost  setsende  Ebbstrom  gewöhnlich  stirkar  als 
der  nach  Südwest  setsende  Flnthstrom;  seine  grOsste  Gesokwindigkeit 
ist  4V2  Sm.  Bei  Kiptide  sind  die  Strömungen  unregelmtasig  und  haben 
2  bis  3  Sm  Geschwindigkeit  Wihrend  der  grOssten  Stttrke  des  Nordost* 
Monsnns  Iftoft  der  Flnthstrom  zuweilen  10  bis  12  Standen,  während 
bei  Springtide  der  Ebbstrom  oft  während  der  gaasen  Nadkt  10  bis 
12  Standen  hindurch  besteht.  Im  Neuen  Hafen  laufen  die  Geseiten* 
ströme  am  stärksten  zwischen  der  we.«?tlichen  Einfahrt  und  der  Nord- 
spitse  von  Polo  Brani  mit  etwa  2V4  Sm  Geschwindigkeit,  die  jedoch 
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«ttweilen,  beeinflnsst  dnreb  die  Honsnne,  bei  Springtide  4  Sm  betragen 
kann.  Der  Flnfhstrom  setzt  westiicb,  der  Ebbstrom  Östlich.  Der 
Stromvechsel  findet  an  der  Kflste  im  allgemeinen  bei  Stauwasser  statt. 
Während  des  Kordost-Honsnns  Iftuft  dw  Strom,  trotsdem  das  Wasser 
steigt  nnd  ftilt,  snweilen  zwei  bis  vier  Tage  hindurch  nach  Westen, 
oder  es  herrscht  mehrere  Ta^^e  lanp  gar  kein  Strom,  oder  der 
setzt  plötzlich  mit  3  bis  4  Sm  Geschwindigkeit  herein  oder  heraas. 
Diese  Stömngen  rtthren  meistens  von  der  verschiedenen  Stärke  des 
Nordost -Monsuns  im  Chinesischen  Meere  her,  erscheinen  jedoch  auch 
zuweilen  während  des  Südwest-Monsuns  scheinbar  ohne  l'rsache.  Bei 
der  Patjar  Dock  -  Co.  -  LandungsbrUcke  steht  ein  selhstregistrirender 
Pegel.  In  Salat  Sinki  laufen  die  ( lezeiten.sttöme  mit  grosser  (leschwin- 
digkeit  in  denselben  Richtungen .  als  im  Nehlen  Halen.  Bei  der  ost- 
lichen Einfahrt  und  in  der  Nähe  der  Militär-Landungsbrüeke  sind  Strom- 
kabbelungen. Zwischen  St-.John  und  Batu  Beranti  setzt  der  Fiuthstrora 
im  nördlichen  Theile  der  Strasse  naeh  Westsüdwest,  im  südlichen  Theile 
nach  Südsüdwest,  der  Ebbstroni  in  entgegengesetzten  Ritlitungen.  Diese 
üezeitenströme  können  18  Stunden  ununterbrochen  andauern  und  bis 
6  Sm  Geschwindigkeit  erreichen.  Infolge  des  felsigen  unebenen  Gmndes 
kommen  hier  starke  Stromkabbelnngen  vor.  Die  Gezeitenströme  von 
der  Ualakka-Strasse  nnd  von  dem  Chinesischen  Heere  treffen  sieh 
zwischen  Tree-Insel  nnd  Tanjong  Bnlns  nnd  sind  in  dieser  Gegend  sehr 
unbeständig.  In  der  Malakka-Strasse  l&nft  der  Flnthstrom  in  sttdöst« 
Hoher,  der  Ebbstrom  in  nordwestlicher  Bichtnng  mit  1 V2  bis  8  Sm  Ge- 
aobwindigkeil 

ElMleiienuig*  Von  Westen  kommende  Schiffe  gelangen  in  den 
Kenen  Hafen  dnrch  die  westliche  Einfahrt,  die  etwa  1  Kblg  breit  ist. 

In  diese  steuere  man  mit  der  Peilung:  Sttdkante  der  Gebäude  bei 
Tanjong  Pagar  in  Eins  mit  Tanjong  Tereh  in  83^  (0*;gN)  als  Kurs  herein. 
Man  bleibt  dann  südlich  frei  von  der  5.5ni-Stelle  ausserhalb  der  Ein* 
fahrt,  von  der  Blayer-Klippe  und  von  dem  durch  eine  weisse  Bake  bc 
zeichneten  Biff  sttdlich  von  Hantu. 

Nähert  man  sich  dann  der  Keppel-Klippe,  einer  Untiefe  mit  7  m 
Wasser  '/4  Kblg  westsüdwestlich  von  der  AVestspitze  der  P.  &  (),  Co.- 
Landungsbrücken .  so  halte  man  den  südlichen  Theil  des  St -James- 
Hügels  südlich  frei  v(in  den  P.  &  O.  Co. -Landungsbrücken  bis  man  dwars 
von  der  an  der  Xordseite  durch  zwei  rothe Tonnen  bezeichneten Maeander- 
Untiefe  ist.  Von  hier  ab  halte  man  wieder  Fahrwassermitte  und  gehe 
unter  Leitung  eines  Haf'enlootsen  an  die  Landungsbrücke. 

Von  Osten  kommende  Schifte  müssen  von  Malay-Huk  etwa  1  Sm 
Abstand  halten,  bis  der  Signahnast  auf  dem  Faber-Berge  in  Eins  mit 
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emem  auffälligen  weissen  Hanse  mit  rothem  Ziegeldaidi  und  mit  Urofikea- 
tlinnn  l)ei  den  Borneo-Landmgsbrltcken  288°  (WXWVgW)  peilt  IGt 
jdieser  Peilung  als  Kurs  stenere  man  in  den  Hafen  (  in.  Der  Eingang 
zum  Hafen  zwischen  der  Singapore  -  Insel  und  Pulo  Brani  wird  durch 
die  Brani-Untiefen  und  die  Tembäga-Klt;)pen  in  drei  Theile,  die  nörd- 
liche, mittlere  <ind  südliche  Dnrchfahi  t.  getheilt.  Die  Brani  -  Untiefen 
mit  3.3  ni  frcringster  Wassertiefe  werden  durch  4  weisse  Tonnen  mit 
Balltoppzeiclieii,  die  jedoch  oft  vertrcilten ,  bezcit  Imct.  Die  Teinbäga- 
Klippen,  die  stellenweise  trocken  lalh  ii.  werden  durch  zwei  rothe  Baken 
mit  Balltoppzeiclien  und  eine  weisse  Tonne  bezeichnet.  "^  4  Khlg  nord- 
westlich von  diesen  Klippen  liegt  die  an  ihrer  Xordostseite  durch  eine 
rothe  Tonne  mit  Balltoppzeichen  bezeichnete  Tembaga- Untiefe.  Von 
den  drei  Durchfahrten  ist  die  nördliche  für  grössere  .Schitie  die  ge- 
eignetste; man  halte  in  ihr  Fahrwassermitte  zwischen  den  Landungs- 
btttcken  und  den  Baken  anf  den  Temhäga^Kfippen.  In  die  mittleze 
Dnrohfalirt  steuere  man  auf  der  Peilung:  Faber  <  Berg  -  Signalmast  in 
SSS**  (WNW'/sW),  bis  die  wesüiehe  Tembiga  -  Klippen  -  Bake  68* 
(NO8OV2O)  peilt,  worauf  man  Faber-Beig  eben  nördlich  Drei  yon  dem 
Glockentiiurme  auf  dem  voriun  erwKhnten  Hanse  halte.  Bei  Benutzung 
der  sttdlicben  Burch&hrt  steuere  man  auf  Tanjonk  Selensing  mit  381' 
(WsN)-Kurs  SU.  Dieser  Kurs  führt  zwischen  der  schwanen  Tonne 
vor  Teregeh  spit  und  der  weissen  Tonne  an  der  Sfidostspitse  der 
Brani-Untiefen  hindurch.  Man  halte  dann  Fahrwassermitte,  passire  die 
mittlere  weisse  Tonne  der  Brani-Untiefen  an  St-B*  und  die  schwarze 
Tonne  am  Nordende  der  Durchfahrt  an  B-B.  Einen  guten  W^wciser 
beim  Runden  der  Malay-Huk  bilden  die  Fischerpfthle,  von  denen  die 
äussersten  in  0  m  Wasser  stehen.  Eine  rothe  spitze  Tonne  liegt  auf 
5.5  m  Wasser  ',3  Sm  südsUdöstlich  von  3lalay-Huk. 

Nur  Ortskundige  sollten  in  den  Hafen  ohne  LootsenhUlfe  einlaufen. 
Läuft  man  mit  dem  Strome  in  den  Halen,  so  muss  man  zuweilen  durch 
den  ganzen  Hafen  laufen,  um  ausserhalb  drehen  zu  können,  da  hierzu 
der  Platz  im  Hafen  zu  beschränkt  ist. 

Die  Hafenanlagen  von  Singapore.  Der  Neue  Hafen  erstreckt 
sich  zwischen  Singapore-Insel,  Blankang  Mati  und  Pulo  Brani  in  Ostwest- 
Biehtung.  Es  hat  eine  Linge  von  2'/i  Sm  und  ist  stellenweise  nur 
1  Yz  Kblg  breit.  Seine  Wassertiefen  genügen  fUr  die  grdssten  Schiffe. 
IMe  Hafenanlagen  b^den  sich  hauptsftchlich  an  der  Nordseite  des 
Hafens  und  sind  am  I.Juli  1899  sllmtlich  in  den  Besitz  der  Tai^ong 
Pagar-Dock-Go.  flbergegangen.  Es  ist  Uber  1  Sm  AnlegeflKche  Tor- 
handen.  Die  Wassertiefen  bei  den  Landungsbrttoken  betragen  5.5  bis 
12  m.  Die  Landungsbrttoken  sind  mit  Dampf krinen  von  2  bis  15  t 
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Hebekraft  veraehen.  Ausserdem  sind  swei  Dampf krine  von  35 1  imd 
IS  tragbare  Dampfkrlne  yon  1 1  Hebekraft  yoibaaden.  Die  ganse  An* 
läge  hat  elektrische  Belenchtong.  SehieBeiigeleise  sind  &st  in  der  gansen 
Ltnge  der  mit  Schuppen  und  Kohlenlagern  besetzten  Landnngsbrttcken 

voriianden.  Nacli  der  Stadt  zu  wird  die  Waarenbefördening  dnrch  Ochsen' 
kuren  vermittelt.  Da  die  jetzt  vorhandenen  Hafenanlagon  dem  sich 
stetig  steigernden  Verkolir  nicht  mehr  gontlgen,  so  beabsichtigt  die 
Tanjong  Pagar-Dock-Co.  den  Ausbau  eines  TheilcH  ihres  Geländes,  das 
aus  Sumpf  besteht,  zu  Hat'enbassins.  Bootslandungsstelle  ist  an  der 
Johnstons-Landungsbrücke  etwa  1  Kblg  südlich  von  der  MUndnng  des 
Singapore-FluissoH.  Der  Fluss  selbst  kann  meistens  auch  bei  liiedrig- 
wasser  von  Booten  befahren  werden. 

Hafenordnung.  Schitfe,  die  an  die  Landnngsbrticken  anlegen,  er- 
halten eine  gedruckte  Hafenordnung.  Das  grundlose  Pfeifen  mit  der 
Dampfpfeife  ist  verboten.  Auf  das  Ueberbordwerfen  von  Asche  und 
Schmutz  im  Hafen  steht  eine  Strafe  von  100^. 

Schiffe  mit  Schiesspulver  und  Sprengstoffen  mttssen  ausserhalb  der 

Hafengrenzc  ankern,  im  Osten  vor  Tanah  merah,  im  Westen  vor  Pasir 
Panjang.  Hunde  dttrfen  nicht  eingeftlhrt  werden.  Verzeichnisse  der 
Bestände  von  Samsu  und  Arak  sind,  wenn  sie  nicht  im  Manifest  ver- 
zeichnet sind,  auf  Verlangen  einem  Beamten  der  Spirit-Farm  einzureichen. 
Einfuhr  von  Opium  ist  verlioten.  Petroleum  ist  in  Hezuf^^  auf  seine 
Zulässigkeit  im  Hafen  einer  Prüfung  unterworfen.  Skizzieren  und  Pho- 
tographieren  von  Befestigungen  und  Militär-  oder  Marineanlagen  bis 
zum  Abstände  von  3000  m  von  den.selben  ist  unter  Strafe  gestellt. 
Bewatlnrte  S.  rU  ute  und  Soldaten  dtlrfen  nur  mit  Erlaubniss  des  Statt- 
halter.s  an  Land  gehen. 

In  der  Nähe  des  Pilot  Club  an  der  Ostseite  des  Einganges  zum 
Albert-Dock  steht  ein  Flaggenmast  mit  Si|;nalraa.  an  dem  den  ankom- 
menden Schiffen  durch  Flaggen si<;iiHle  der  Liegeplatz  angezeigt  wird. 
Ausserdem  wird  noch  von  der  betreffenden  Werft  mit  einer  Flagge 
gewinkt. 

Dockanlagen.  Auf  der  Ostseite  des  Hafens  liegen  zwei  Trocken- 
docks. Das  Victoria  -  Dock  ist  aus  (iranit  gebant.  bat  eine  nutzbare 
Länge  von  1^7  ni,  bei  der  Einfahrt  eine  Breite  von  DJ. 8  m  und  bei  ge- 
wöhnlichem Hocbwasser  6.1  m  Wasser  über  der  Schleusenschwelle, 
Das  Albert-Dock  hat  eine  nutzbare  Länge  von  14.'?  m,  bei  der  Einfahrt 
eine  Breite  von  18. .3  m  und  bei  gewöbnlichem  Horlnva.sser  0.4  m  Wasser 
über  der  Schleusenschwelle.  Diese  Docks  können  in  zwei  Stunden  ent- 
leert werden.    Auf  der  Westseite  des  Hafens  liegen  zwei  aus  Granit 
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gebaute  Trockendocks,  die  137m  und  140 m  nutsbare  Lünge,  12.8m 
und  18.9  m  Breite  bei  der  Einfabrt,  4,6  in  und  5.8  m  "Wasser  Uber  der 
Schlensenschwelle  haben.  Ansserdem  sind  noch  Aufschlejjphellinge  für 
kleinere  Schiffe  vorhanden.  Die  I^oi  kkosten  botrap:en  für  eisei-ne  Schiffe 
von  600  bi.s  700  R-T.  brutto  für  d'w  erst.-n  drei  Tap:e  250  $,  tllr  jeden 
folgenden  Tag  ÖO  für  jede  weiteren  100  KT.  brutto  ü\r  die  ersten 
drei  Ta;?»'  50  §  mehr.  Ülr  jeden  folgenden  Tag  Ic  $  mehr.  IHe  Doek- 
kosten  b«'trageii  tllr  hiil/erue  Scliiti'e  von  500  Iiis  600  R-T.  brutto  für 
die  ersten  drei 'J'agf  200.  für  jede  weitertMi  Kh)  R-T.  brutto  40$  mehr. 
Für  jeden  folgenden  Tap;  zalibni  Si  hiHe  von  500  bis  (JOO  K-T.  bnitto 
40  S.  Schiffe  von  (iOO  l)is  7üi»  li-T.  brutto  45  g.  Schiffe  von  700  hin 
900  R-T.  l»nitto  50  §.  SchiÜe  von  900  bis  1100  R-T.  brutto  55  $.  Jede 
weiteren  100  R-T.  brutto  kosten  5  3  mehr.  Für  den  Tag  des  Hereiu- 
konunens  und  dem  Tag  des  V^rlassena  wird  nur  ein  Tag  berechnet. 
Docken,  Reinigen  und  zweimal  mit  gewöhnlicher  Farbe  bis  snr  Waas«» 
linie  malen  kostet  fllr  Schiffe  von  500  bis  600  R-T.  bnitto  400  $,  von 
eOO  bis  700  R-T.  brutto  440$,  von  700  bis  800  R-T.  bmtto  475$, 
von  800  bis  900 R-T.  brutto  515$.  von  900  bis  1000  R-T.  bmtto 
550$.  Bei  Schiffen  Uber  1000  R-T.  brutto  wird  f&r  jede  Tonne  55  o 
erhoben.  Wenn  nur  xom  Nachsehen  des  Bodens  oder  zum  Wechseln 
der  Schraube  gedockt  wird,  werden  die  Dookkosten  um  10%  ermüssigt. 
Für  Holzschiffe  betragen  die  Dockkosten  flUf  Docken,  Kalfatern  und 
Kupfern  65  c  fttr  jede  Platte,  wobei  Platten  und  Nftgel  nicht  mit  ein- 
gerechnet sind. 

Die  Tanjong  Pagar-Dock-Co.  plant  den  Bau  eines  Docks  von  18.^m 
nutzbarer  Länge.  "JCS  bis  2M.7  ra  Breite  und  10m  Wasser  über  der 
Schleusenschwelle.  Das  eine  T)ock  im  westlichen  Theile  des  Hafens 
soll  vergr<")ssert  werden.  Die  W<  i  fr.itilageu  sind  mit  allen  Einrichtungen 
ver.selu'Ti.  um  jede  Ausbesserung  ausl'Uhren  zu  können.  Dampfhammer. 
Cylinderbohnuascliinen  und  Eisengifssereien  sind  vorhanden.  Schüfe 
bis  zu  700  R-T.  sind  hier  gel»aut  wunlt  n. 

Feuersignale  werden  von  der  Signalstatiun  auf  Fort  Canning  ge- 
geben. Meldungen  Uber  Ausbruch  von  Feuer  sind  bei  der  zum  Hafen- 
amt gehörigen  Marine^Station  zu  machen.  Die  Schleppdampfer  sind  mit 
stark«!  Spritzen  versehen  und  stehen  zu  FenerlOschzwecken  im  Hafen 
oder  an  den  LandungsbrUcken  jederzeit,  zur  Verfügung. 

HafennikoBtei.  Singapore  ist  Freihafen.  Leuohtfeuerabguben  be- 
tragen Vi  1  Anna  p  R-T.  (1  Anna  »  8  Ff)'  Landnngsbrtlckeogeld 
betrttgt  für  von  Europa  und  Amerika  kommende  Güter  45  c  pt,  für  von 
anderen  Gegenden  kommende  Gttter  35  c.  Das  LQsohen  Über  die  Lan- 
dungsbrttoken  kostet  35  e  pt;  Laden  aus  Leichtem  Itngseit  der  Laa* 
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dungsbrUckeii  22',^  o  pt;  ilas  liadcn  und  Löst  hcii  von  Opium  20  c  die 
Kiste  ;  die  l'ebernahme  oder  Uoborgabe  von  IM'crdt  ii  und  JJindvit'li  50  o 
das  Stück,  von  Schafen.  Ziegen  und  Schweinen  läc  das  Stück:  (his 
Traden  und  I>,iisihfii  Mm  (leid  l'/<^''o  vom  "Werth.  Ftlr  Laden  und 
Löschen  von  Pilger/^epack  niuss  für  Jede  Per.son  (zwei  Kinder  gelten 
nir  eine  Person)  20  c  gezahlt  werden.  Stauerlohu  beträgt  25  c  jit.  wenn 
Damptwinde  mit  Bedienung  vom  SchiH'e  gestellt  wird.  Leicht«rgeld 
betragt  30  c  pt. 

Die  Stadt  Singapore.  Der  Name  rtlhrt  aus  dem  Malaiischen  her 
und  bedeutet  „ Löwenstadt " ,  nach  anderen  Quellen  ^Halt — auf  dem 
Wege — Stadt'.  Gegründet  wurde  die  Stadt  in  der  zweiten  Hälfte 
des  swOlften  JalirhiuidtrlB  von  dem  von  der  Osticttste  Sumatras  ana- 
gewanderten  Bajali  Sang  NUa  Utama.  Später  fiel  Singapore  in  die  Ge* 
walt  der  Javanen  von  Majapabit.  Im  Jahre  1810  starb  der  letcte  Sultan 
von  JoborOi  obno  einen  reclitmäsaigen  Erben  zu  binterlassen*  Einer 
seiner  Bitbe,  dar  die  Herrschaft  Uber  das  eigentlicbe  Johore  und  ttber 
die  Insel  Singapore  an  sich  gerissen  hatte,  gestattete  den  Englttndem, 
auf  der  Insel  Niederlassungen  an  grttnden.  Am  6.  Febr.  1819  wurde 
hier  zum  ersten  Male  die  Flagge  Glossbritanniens  gehisst.  Im  Jahre 
1824  wurde  Singapore  dnrch  die  ßritisch-Ostindische  Compagni  -  dem 
Sultan  von  Johore  mit  CO  000$  und  einer  Leibrente  von  J  iOOO^  ab- 
gehauft.  18C7  ging  die  Insel  entglÜtig  in  den  Besitz  der  britischen 
Krone  über.  Das  Hauptverdienst  um  diese  Besitzergreifting  gebUhrt 
Sir  Stamford  Raft'les,  Statthalter  von  Tava.  Trotz,  der  atisgedehnten 
gefthrlichen  Seerftuberei  seitens  der  Malaien  blühte  die  Kolonie  rasch 
empor  und  erlangte  durch  die  Bildung  des  Freihafens  in  kurzer  Zeit 
eine  grosse  Bedeutung  ftlr  den  Handelsverkehr,  die  auch  jetzt  noch  im 
Zunehmen  begritfen  ist.  trot/.dt  iii  Sinr^ajiore  hau]itsä(  hlich  nur  Zwischen- 
hafen auf  der  grossen  Handeisstrassc  zwischen  Indien  und  dem  öst- 
lichen Asien  ist.  Die  Insel  Singajjurt*  liietet  mit  ihrer  reichen  Vege- 
tation einen  malerischen  /Vnbliek.  Das  Klima  ist  gesund  und  Europäern 
zuträglieh.  Der  Boden  ist  äusserst  fruchtbar  und  bringt  alle  Tropen- 
frUchte  in  reicher  Menge  hervor.  Von  der  Seeseite  gesehen  unter- 
scheidet sich  die  Stadt  Singapore  kaum  von  einer  europäischen  See- 
stadt Am  Strande  stehen  meist  einstöckige  Hiluser.  LandeinwHrts 
erstrecken  sich  dann  die  verschiedenen  Stadtviertel,  die  von  drei  Httgeln, 
dem  Pearls',  dem  Government  und  dem  Sophia-Httgel  ttberragt  werden. 
Der  47.5  m  hohe  Govemment^Httgel  trägt  den  Palast  des  Statthalters. 
Von  dem  Pearls  -  Httgd,  anf  dem  Fort  Canning  steht,  hat  man  einen 
schonen  Ueberblick  ttber  die  ganze  Stadt.  In  der  NKhe  der  Landungs- 
brttcken  liegen  die  GeschftflshJluser  der  Enropfter,  das  Fostgebäude  und 
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einige  Klubs.  Daran  grenzt  das  europäische  Viertel  mit  schünen  Hauten 
und  (Türten,  zahlreichen  Hotels  und  Kirchen,  sowie  der  Amtssitz  des 
Statthalters  und  aller  anderen  Regierungsbehörden.  Ausser  durch  Fort 
Canning  wird  die  Stadt  noch  durch  Fort  Fullertoii  nnt"  der  Südseite 
der  Sinfraporp-Flnssnitlndung  bcscli(U/t.  In  seiner  Xiilie  Hegt  das  Ob- 
servatorium, im  slldwestlichen  Tlu'ib'  der  Stadt,  südlich  vom  Singapore- 
Flusse.  Hegt  das  interessante  Chincsenviertcl  mit  seinen  vielen  Hudda- 
TenijK'ln.  Hieran  grenzen  das  indische  und  das  nialaische  N'iertel. 
Auss(  rhall»  der  Stadt  liegen  malaische  und  chinesische  Dörfer.  Die 
/.uhlreicheu  Hügel  der  Umgebung  tragen  meistens  Wohnsitze  der  wohl- 
habenden Klasse.  Die  Einwohnerzahl  von  Singapore  betrug  am  1 .  März 
1901  358556,  darunter  236  Dentsche  und  etm  SOOOOO  Chinesen. 
Singapore  ist  Heunathshafen  von  88  Dunpfem  mit  80615  t  und  von 
689  Segelschiffen  mit  44880 1.  Es  giebt  SigemllUen,  Sago&briken, 
Konserven&briken,  Gerbereien,  eine  grosse  Zinnsehmelserei,  Oelrntthlen 
ond  Eisengiessereien. 

Handelsverkehr. 


Schiffsverkehr 
im  Jahre  1900 


Eingelaufene 

HandelsschifTe 


Ausgelaufene 
Handelsschiffe 


Zahl    i  Regiaierton.  ,    Zahl    I  R^istertoo. 


insgesamt 

davon  deutsche 


(mit  Ladnngj 
-  -  lin  BaUast  : 


(mit  Ladongi 
\in  BaUast 

,      (mit  Ladnng 
nghache  jüi  ßalhigt* 


4601 
51 

465 
6 

2477 
28 


4  789  507 
46  541 

764  134 
8  849 


;  2  586  533 
I     25  544 


4481 

168 

457 
14 

2395 
107 


4  557  619 
276  370 

755  052 
17  931 

2  417  212 
192  826 


Ausserdem  bN'fen  noch  45  deutsche  Kriegs-  und  Transportschiffe  ein 
und  aus  mit  zusammen  lHl2l<iR-T.  netto  und  300  deutsche  Küsten- 
fahrer mit  252  .S90  R-T.  netto.  SchitiV  unter  50  R-T.  und  Fahrzeuge 
von  Eingebürenen  lielen  10728  mit  öDy7öOK-T.  ein  und  1Ü62Ü  mit 
557  743  K-T.  ans. 


Waarenverkehr: 


Werth 


Gold 


Einfuhr    225  774  399  $ 

Ausfuhr   1  »5  788  122  > 


25  934  601  $ 
19  746  401  » 


Davon  entfttUen  auf  Deutschland : 

Einfuhr  (Werth)  5409095$ 

Ansihhr   »      4  784  448» 
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Die £illftllir  best^^ht  aus  NahniugH-  undGcnussmittrln  fili-  dieEinge* 
boreneiiBeisii.Opium),  Spirituosen  und  Industrie-.  lj<>KonderHTextilartikeln. 
T)ie  AnsfUbr  besteht  aus  Ziniif  Gambiar,  Pfeffer,  Gutta,  Kaffee  und 

üewUrzon. 

Dainpferlinien.  Die  Dampfer  von  nu'hr  als  tüntzig  verschiedenen 
Linien  laufen  Sin^apore  an.  Die  hauptsÄchlichsten  hiervon  sind  folgende: 

1)  Postdanipfer:  Norddeutscher  Lloyd  und  Hamhurg- Amerika- Linie 
in  jeder  Richtung  \ner7.ehntügig.  Die  Linien  Bremerhaven — Yokohama 
und  Hanihuig  Yokohama  sind  vom  Heiche  suhventiouirt.  Norddeutscher 
Lloyd:  Singapore — Batavia  ilakasser  Neu  (iuinea — Deutsche  Sudsee- 
Schutzgebiete — Australien  in  jeder  Kichtung  alle  2'/2  Monate.  F.  &  0. 
Steam  Navigation  Co. -Linie:  London — Brindisi — Bombay— Shanghai  in 
jed«:  Richtung  yiersehntllgig.  British  India  Steam  Navigation  Co.-Linie : 
Kalkutta — Singapore,  naeh  Kalkutta  wöchentlich,  nach  Queensland  swei* 
monatlich,  nach  Manila  dreiwöchenüich.  Hessageries  Maritimea^Linie: 
ManeiUes — Shanghai — Yokohama  vienehntftgig,  Singapore — Batavia 
vienehntflgig  mit  Anachlnaa  an  die  fransttsiache  Post,  Singapore — Saigon 
vienehntligig  mit  Anschlnas  an  die  englische  Post.  Navigatione  Ge- 
nerale Italiana^Iiinie:  Genua — ^Neapel — ^Bombay— Hongkong  monatlich. 
Oeateneichischer Lloyd:  Triest— Bombay — ^Kobe  monatiich.  Eoninkllüke 
Paketvaart  •  Uaaitschapplij  -  Linie:  Singapore — Batavia  vienehntligig. 
Compania  Transatlantica  -  Linie :  Barcelona  —  Uanila  un regelmässig. 
Nippon  Jusen  Kaisha-Linie:  Yokohama — ^Bombay  monatlich,  Yokohama 
— London  vierzehntögig. 

2)  Frachtdampfer:  Nonldeutscher  Lloyd:  Bremen  —  Rotterdam — 
Antwerpen — Ostasien  je  vierwöchentlich.  Singapore — Deli  wöchentlich, 
Singapore  Penangjede  zwei  Wochen  dreimal  mit  Anschluss  an  die  Post, 
ausserdem  iiHch  Bedarf.  Singapore — Bangkok  mit  Anschluss  an  deutsche, 
englischf  und  tranzü-sischc  PnstdamjifiM',  Sinpapore—  Kuching  vierzehn- 
tagi^r.  Singapore — Xordhorneo-Häteu  mit  Anschluss  an  die  deutschen 
Po.stdampfer.  Sloman-Linie:  Newyork — .Japan  vierwöchentlich.  Deutsrli- 
Australische  Dampfschiffahrtsgesellschatt  vierwöchentlicii.  Hambiirg- 
Amerika- Linie  :  Hamburg -Ostasien  /ehntä;;ig.  China  Mutual  Steam 
Navigation  Co. -Linie  vierzehntttgig.  (»len-Linic:  England — .Japan  drei- 
wöchentlich. Shire-Linie:  England  .lapan  vierwöchentlich.  Ocean 
Steamship  Co.-Linie:  England — Hongkong — Shanghai  zehntägig.  Jardine 
MaihesMi  ft  Co.-Linie  (Opiumdampfer) :  Hongkong — Kalkutta  swOlftögig. 
Apcar-Linie  (Opiomdampfer).  Hinsugekommen  ist  in  neuerer  Zeit  die 
Compagnie  des  Vapeurs  de  Charges  Fran^ais,  die  ihren  Siti  in  ICarseille 
hat  nnd  den  Frachtverkehr  swisohen  Frankreich-Saigon  und  Haiphong 
vermitteln;  ihre  Dampfer  laufen  vorlttuflg  erst  alle  sechs  bis  acht  Wochen 
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einmal  an.  Bahnlinien  sind  ausser  einer  nach  Krenji  an  der  NordkUste 
der  Insel,  die  jedoch  ftlr  den  Handel  nicht  in  Betracht  kommt,  nicht 
vorhanden.  Sinpapore  ist  Station  der  Kasteni  Extension  Teleigraph  Co. 
und  hat  telctriaphische  Vorbindung  mit  der  ganzen  Krde. 

Seefi.scherei  wird  nur  von  Kingeburenen  betriehen. 

Schiffsausrüstung.  Bunkerkohlen  sind  immer  in  reichlioher  Menge 
(Uber  100000  t)  vorhanden.  DieVoiräthe  geboren  verschiedeneu  Firmen 
und  stammen  aus  Cardiff,  Australien,  .Iaj)au.  Indien  und  Borneo.  Die 
Uebemahnie  geschieht  durt  h  Kulis  mittelst  kleiner  Körbe.  100  t  Kohlen 
können  bec|uem  und,  wenn  dringend  nothwendig,  his  m  200t  in  der 
Stand«  fibergenonunen  werden.  Am  Schluss  des  Jahres  1901  kosteten 
Cardiff-Kohlen  32.50  australische  Kohlen  14  $,  Japan-Kohlen  9.d0  $ 
nnd  13  I  die  Tonne.  Der  Ban  von  Naphta-Behllltem  ist  in  Avssicht 
genonunen.  Frischer  und  Daner-PiHiviant,  sowie  slmtliche  Schiffsans* 
rttstangsgegenstände  sind  stets  in  jeder  Menge  nnd  in  mKssigen  Preisen 
von  den  Schifflshindlem  nnd  den  Kbgehorenen  xn  erhalten.  Ontes 
Trinkwasser  erhält  mao  durch  dieWasserdampfler  der  dentsehen  Firma 
Hammer  ft  Co.  zum  Preise  von  1.50  M  pt.  D.  nHain*  nahm  in  einer 
Nacht  gegen  1000t.  Ausserdem  kann  man,  wenn  auch  sehr  langsami 
gutes  Trinkwasser  ans  der  Wasserleitung  an  den  LandungsbrUcken  er* 
halten.  Ea  ist  nicht  rathsam,  Wasser  von  den  Eingeborenen  su  nehmen, 
da  dieses  meistens  ungesund  ist.  Als  Ballast  kann  man  Salswassw- 
Saud,  etwa  100  t  tSglich.  tVfi  ins  Scbitf  durch  Pforten  zum  Preise  von 
1^  pt  erhalten.     Ballastlöst  lien  aus  den  Plortt-n  kostft  f)0  v  ]>t. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Pas  deutselie  Konsulat  liegt 
in  der  (»esehHttsstadt.  Batterv  road  Xo.  7,  in  der  Nähe  dt-r  dolmstoiis- 
LandungshrlUke.  Agentfu  des  (lernianiHchen  Lloyd,  des  Norddeutstlien 
Lloyd,  der  Humburg  -  Amerika  -  Linie  und  der  Deutsch  -  Australisehen 
Damplschitls-üesellschaft  sind  Behn,  Meyer  &  Co.  Eine  grosse  Anzahl 
von  Seeversieherangs  -  Gcsellschatiten  sind  vertreten.  Es  giebt  zwei 
deutsche  Schiffiihlndier  am  Orfce  ^  Hartwig  Iro.  nnd  Stegmann  &  Co. 
Zweigbanken  der  Hongkong  ft  Shanghai  Banking  Corporation,  der  Char> 
tered  Bank  of  India,  Australia  &  China,  der  H«raantile  Bank  of  India 
und  der  Netherlandish  Trading  Society  sind  vorhanden.  Das  Haüm- 
und  Lootsenamt  haben  ihren  Sitz  in  der  Master  Attendants  Office, 
xwischen  der  Johnstons -LandungsbrUcke  und  der  Brücke  snr  Stadt. 
Das  Hafenpolizeiamt  liegt  jenseits  der  Brttoke  zur  Stadt  hinter  dem 
Begierungscobände.  Pas  allgemeine  Krankenhaus  hat  Platz  flBr  60See> 
leute.  Das  Seemannsheim  Vwgt  in  der  Xtthe  von  Tanjong  Pagar  bei 
der  Katht  ilrale:  es  kann  IKj  Seeleute  aufnehmen  und  ist  mit  einer  kleinen 
Bibliothek  veraeheu.    Es  giebt  in  Singapore  einen  deutschen  protestan* 
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tischen  Missionar,  Dr.  Lühriii^,  und  einen  deutschspreohonden  Aizt, 
Dr.  (1**  Vos,  der  in  Deutschland  studiert  hat.  Im  Jahre  1901  kam«! 
16  Entweichnngen  von  deutschen  Seeleuten  vor.  Auf  Schiften  ange- 
stellte Asiaten  entweichen  hftuHf^.  Fllr  Eingehorcue  sind  Heuerhanse 
vorhanden;  Europäer  mustern  in  der  Shipping  Oi'tice.  Die  Heuern  fllr 
europäische  Matrosen  betragen  3  bis  3£  10  sh,  für  europäische  Heizer 
3  bis  4  £.  fUr  malaiische  und  chinesische  Matrosen  und  Heizer  10  bis 
20  Die  ortsübliche  Münze  ist  der  mexikanische  Dollar,  dessen  Werth 
grossen  Schwankungen  ausf^esetzt  ist  und  im  .lahre  1000  etwa  2sh  betrug. 

Zeitbälle  auf  Fort  Cannin^:  und  Piilo  lirani  fallen  um  ihO"'*"0**^N 
mittlerer  Zeit  am  Meridiankreis  oder  um  (»''  4'"'"3 ')**'' V  mittlerer  (ireen- 
wich-Zeit.  Sollte  einer  der  Bälle  nicht  richtig  lallen,  so  wird  am  Zeit- 
ballmast die  Flagge  W  gehisst  und  h  min  nach  l''  langsam  nieder- 
geholt. Der  Ball  wird  dann  zum  zweiten  Male  um  1^  4"''"35'"''V  mittlerer 
Greenwich-Zeit  fallen  gelassen.  Wird  ein  Ball  oder  seine  Fallvorrich- 
tong  ausgebessert,  so  wird  wKhrend  dieser  Zeit  die  Flagge  W  gehisst. 
Schiflisfllhrer  können  in  solchen  Fallen  durch  Vennittelang  des  Hafen- 
amtes ihre  Chronometer  mit  der  Uhr  im  Observatorium  vergleichen. 
Zur  Bestimmung  der  Deviation  ist  von  der  Regierung  ein  in  Idverpool 
geprOfter  Beamter  Kamens  Howe  angestellt  Seekarten  und  Segel- 
aaweianngen  sind  im  Seemannshanse,  bei  Hartwig  Co.  und  bei  Mac- 
Allster  Co.  zu  haben.  Kantische  und  meteorologische  Instrumente 
kann  man  bei  Hotion    Co.  prüfen  lassen. 

Kobe 

Kaeh  Avis  anx  Havigaienrs  Kr.  2291  —  Paris  1903. 

Die  Werft  von  Kobe,  Eigenthnm  der  Kawasaki  Dockyard  Co.,  hat 
eine  vollständige  Ansrttstnng  nnd  kann  jetzt  Schiffe  bis  an  7500  R-T. 
banen.    Alle  Arten  Ausbesseningen  können  vorgenommen  werden. 

Trockendock  ist  mit  der  Werft  verbunden;  dessen  Grössen- 
Verhältnisse  sind:  Obere  Länge  129.7  m,  Breite  24  m,  Lttnge  auf  den 
Stapelklötzen  118.3ra.  Breite  der  Einfahrt  hei  Hochwasser  18.9  m. 
Tiefe  in  der  Mitte  der  Einfahrt  7.3  m.  Tiefe  Uber  den  Stapelkltftaen 
6.7m.  Das  Dock  kann  Kriegsschiffe  von  5000 1  Wasserverdrängung  und 
6m  Tiefgang  aufnehmen.  Die  Entleerung  des  Docks  dauert  etwa  4  Stunden. 

Ein  zweites  Dock  soll  von  der  Mitsu-Bishi  Co.  in  der  Nahe  der 
Wada-Huk  erbaut  werden.  Das  Dock  wird  eint-  obere  T-änge  von  210m 
haben  und  kann  Pauzerschille  von  löUDOt  aulnehmen. 

Zwei  Aufschlepphellinge  von  91m  und  GOm  Länge  können  Schiffe 
von  2000  t  und  700  t  aufnehmen.    Das  Aufschleppen  dauert  2  Stunden. 

OwFllMt  I.  44 
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Liste  der  bisherigen  Mitarbeiter  zur  See  an  der 


Die  folgende  Liete  enthält  eine  Znaanimenstellmig  aller  Mitarbeiter 
snr  See  an  der  Fmgebogenarbeit  der  Seewarte  Uber  Hilfen  und  giebt 
gleicbzeitig  eine  Uebersicht  ttber  die  Ansahl  der  bis  zum  l.Desember 
dee  Jahres  1908  eingdieferten  Fragebogen,  Photographien  nnd  Ver- 
tonungen Ton  Kttsten  und  Landmarken.  Wie  weit  das  emg^angene 
Material  bis  jetst  für  die  EUstenhandbüoher  der  Seewarte  oder  die 
Hafenbesohreibungen  im  Piloten  und  in  den  Annalen  der  Hydro- 
graphie etc.  Terwendrt  wc^rdeu  konnte,  ist  aus  der  letzten  Spalte  der 
Liste  zu  ersehen.  Bisher  wurden  die  zu  den  Hafenbeschreibungen  be- 
nutsten  Fragebogen  nur  im  Piloten  nnd  in  den  Annalen  genannt,  wäh- 
rend bei  den  KUstenhandbllchern  nur  diejenigen  Mitarbeiter  angeführt 
wurden,  von  denen  einzelne  Auszüge  aus  den  Berichten  mit  Anführung 
des  Namens  gegeben  wurden.  In  diesem  Sinne  ist  auch  das  Verzeich- 
niss  der  Mitarbeiter  im  Handbuch  der  UstkUste  Südamerikas  aufzufa.*^sen ; 
nachstehende  Liste  zeigt,  dass  thatsächlich  sämtliche  Berichte  für  diese 
Gegend  auch  im  Handbuche  verwerthet  worden  sind. 


Fragebogeuarbeit  der  Seewarte 


Rhed  erei 


Kapitäne 


Bemerkungen 
ttber  die  Vcrwendunf  von 
Fragebogen; 
eingelieferte  Photognipbien  etc. 


Hamburg- 
Südamerikanische 
Daraptschiffahrts- 

GeselUchatlt 


Barrelet.  A. 


1 0    Ostküste  Sttdamerikas;  Ann.  lfm. 

1     Ann.  1S9S. 


Behrmann.  J. 


Birch.  A. 
Bode.  F. 
Böge.  H. 
Bruhn,  J. 
Burka.  S. 
Buuk.  A. 


5  Ostküste  Südamerikas;  Ann.  ls;iS. 

6  O.stktiste  Südamerikas;  Ann.  IS'.ts. 

7  Ostküste  Sudamerikas ;  Ann. 

7  Ostk  Sudiimerika.-*;  Ann.  ISlt-V«*.». 

4  Ostkuste  .Su'luim'iikas 


4     O.stküste  Südaiuei  ikas;  l'ilote. 


v«»u  Ehren,  A. 


1     O.stküste  Südamerikas. 


£ym  H. 
CMttache,  J. 


7  Ostkttste  Südamerika» :  Ann.  IS'.M». 

4  Oetkfi8te8adamerika«>;  Ann. 

3  OstkUsteSttdamerikaa;  Ann.  1S99. 

10  Oetkflate  Sfldamerikaa;  Ann. 


Hlreckw,  W. 
HMiaaen,  H. 


nnd  1900;  167  PhotoKraphiea. 
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Bemerkungen 

Rbederei 

Kapitäne 

Iii 

hdct  QIC  vcrwvuQMn^  Wll 

«  5  i 

Fragebogen; 
eingelieferte  Pbotographien  ete. 

=r=     -  -   

Hainburg- 

von  Holten..!.  G. 

5 

 — 

(»stkuste  Südamerikas;  Ann.  ISDS. 

SUdamerikanischt' 

Ki)hler,  H. 

8 

Ostk.  Südamerikas;  Ann.  ls;)S;»i). 

Dam  p  t  s  chi  If aUrt  s  ■ 

KrUger,  .1. 

() 

0.stk.  Südamerikas;  Ann.  1S!»S"!1<). 

Gesellschaft 

Lange i  liannsz,  H. 

7 

Otitküäte  Südamerikas;  Ann.  18i>8. 

Hfthlnaiiii,  H.  1   3  > 

Ostkfiste  SfidmierikM. 

Mevep.  M..  L  Off. 

1  , 

OsikliBto  Sfldameiikas;  Ann.  1899. 

10  ! 

Ostk.  Sfiduaerikas;  Ann.  189^9. 

OUerich,  P. 

7 

OstlcSadamerikas;  Ann.  1898/99. 

Paetselt,  R. 

7 

Ostk.SftdMnerika8;  Ann.  1898/99. 

xOBCimraiiT  JT* 

9 

O 

OatkUflte  SAdamertkas;  Ann.  189$. 

Pilote. 

KOim,  K.,  Ii.  Uff. 

üstkünte  SttdamerikM:  2  Photo- 

grapbien. 

St'harfe.  L. 

1 

O-stküste  Südamerikas;  Ann.  1S9?^. 

Schrcinpr.  f7 

7 

Ostk.  Südamerikas;  Ann.  1Ö5)S -;»'.». 

Schütterow.  H. 

5 

Oötküste  Südamerikas;  Ann.  IS'.tS. 

Schweep.  W. 

a 

Ustk.  Südamerikas;  Ann.  ISUS/Uäj 

nu'lnvre  Skizzen. 

Sieperiuauu,  A. 

7 

Ostk.  Sudamtuikari.  Ann.  1S9.Y>9. 

SimoDsen,  A. 

7 

Ostk.  Südamerikas ;  Ann.  18i)8;D9. 
1  Photogmphle. 

TooBlniy,  C. 

1 

OstkflflteSfldanierikaa;  Ann.  1899. 

Norddentscher 

T.  Bardeleben,  C. 

7 

Häftn  Chinas;  Ann.  1901. 

Lloyd 

BartlfBg,  W. 

1 

Ann.  190L 

von  Binier,  F. 

8 

Häfen  Chinas;  Sngl.  Kanal,  1.  Th.; 

Ann.  11)01. 

Bodenstedt,  W. 

5 

OstktUte  Sadamerikasi  Ann.  1898. 

von  Boreli,  C. 

4 

Bortfeldt,  1.  Off. 

1 

Buroäse,  H. 

6 

Ostküste  Siuiamerikas. 

Caasens,  P. 

1 

Ann.  lMiM'.)Ül. 

von  Cilllen.  A. 

4 

Hilfen  Chinas;  Ann.  !s;i8/iyOL 

Danneinann.  6. 

:  1 

1  Ostküste  .Siulamerika.s. 

Engelbart 

2 

Engl.  Kanal,  I.  Th.;  Ann.  18iiS; 

Engelhardt 

1  2 

Pilote;  1  Vertonaug. 

Franke,  W. 

1  « 

Ostk  Sadamerikas;  Ann.  1898/99. 

44« 
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2-5 1| 
^  9  **  I 

i  ii< 

Bemerkungen 

Rhederei 

Kapitftne 

Uber  die  Verwendung  von 

eifUMliefeirte  PhotoffTMiliien  elc 

NonUleutscher 

  ..-  . 

(lUtheniann.  H. 

1 

Ann.  ISiiS. 

Llovd 

(iehrke.  A. 
(^rortch,  I*. 

5 
1 

Pilote. 

(rrot*»,  0. 

1 

Ann.  Ibi^S. 

Haintze.  R. 

1) 

Häfen  Chinas;  Ann. 

Hattorf 

1  1 

Jautzen.  J. 

2 

Köhlenbeck,  D. 

8  1 

Ann.  1898/99,  1901. 

KvlilflMiiii,  C. 

1 

iSklBM. 

KahlmaBB,  W. 

1  1 

Ann.  1898. 

7 

Hflfen  ChinsB;  Ann.  1901. 

Haas,  L. 

11 

PUote;  Ann.  1908. 

Ueier,  Ad. 

i 

Meinen,  6. 

3 

Hftfon  Chinas;  Ann.  1901. 

Meissel,  W. 

1 

Menti,  F. 

1 

Ann.  1898. 

Mirow 

4 

Prehn.  E. 

8 

Hftfen  Chinas. 

ProeHfh.  F. 

2 

Raetz.  E. 

1 

(Jstküste  Sttdamerikas. 

Richter,  A. 

1 

Ann  i:i01. 

Supiiier.  H. 

1 

Bitten  ("hiniis. 

Thaleiihorst.  ('. 

1 

Engl.  Kanal,  I.  Th. 

Werner.  E. 

Ziicliiii'iiio 

5 

rilüte:  Auu.  l?'!».^. 

TTfi  1^1  tili  T*rr* 
XlUIIl  U  UI 

Albprs.  A. 

5 

1 

Pilote. 

Bahle.  J. 

3 

'  Ann  1902. 

Belimnis 

1 

1  l*ilot«. 

Bnuwt,  P. 

2 

Pilot«;  Ann.  1902. 24Photognüiien, 
mehrare  Vertonnngen. 

Bumeister,  B. 

3 

Ann.  1899. 

Basemaan,  L. 

1 

Filote;  9  Karkenskianen. 

Coraand,  6.  A. 

1 

Ton  Döhren,  W. 

8 

1  Pilote;  Ann.  1898/1902. 

Ehlen 

\  1 
1 

Pilote. 
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  — ^  

Bemerkungen 

Rhederei 

Kapitän  e 

ttbcr  die  Verwendung  von 

• 

cingeücfene  Fliotograpliien  etc. 

Hamburg- 

Falk,  ,1. 

1 

Ameiika'Liuie 

Filier,  M. 

1 

Pilote. 

FinkbeiD,  C. 

1 

filote. 

Gronmeyer.  E. 

1 

Hageiiiaun.  I.Off. 

1 

Pilote. 

Hildebrandt.  Th. 

1 

Jäger,  F. 

4 

tIaiiAen.  W. 

1 

Ann.  Ib'.'8 

Kaemoff,  C. 

1 

• 

Ann.  1890. 

Kariowa,  B. 

] 

Ann.  1899. 

Kautli,  H. 

12 

En^Kual,  LTh.;  Pilota^  Abb. 
1898. 

Kraaft,  C. 

1 

PUott. 

liaittMiuer 

1 

Ann.  1899. 

Lorentzen,  M. 

3 

Ann.  imfOS. 

Masin,  H. 

2 

Ann.  1898. 

Megger??ee.  H. 

1 

MOUer,  0. 

1 

Pilote. 

Niss,  R. 

1 

Oätküste  Südamerikas. 

Pfaff,  E.  G. 

Hafen  ChiuM;  Ann.  lOüsi. 

Prehn,  W. 

&    m  \^  mm  mm  ^        *  *  • 

\nn  1901. 

Quants.  F. 

1 

Pilote. 

liAntzan.  0. 

1 
1 

Rebbelniund.  H. 

1 
* 

Pilote. 

Rörden,  A. 

8 

Pilote;  Ann.  181)«. 

Rose.  H..  1.  Off. 

Sammlang  von  Vertonungen  mit 

Text 

RabaiHi,  W. 

1 

Püote. 

Riach,  J. 

1 
• 

PUote. 

Schiiidti  G. 

1 

Pilote. 

Sohmldt,  H. 

3 

Pflote. 

Scbroatter,  A. 

10 

Pilot«}  Ann.  1898. 

SahwlBgliamnar 

1 

Tesdorpf 

I 

OstkUsto  Sfldnmerikas;  Pilot«. 

Wagemann,  P., 

3 

Ana.  1902. 

I,  Ofliucr 
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^  "t"  ^ 

u  r'  f< 

Hcmcrkun^efl 

MM  ^  144  \.  S    SV  MBS  V 

Khederei 

Kapitine  1 

1 

aber  die  Verwendung  too 

<■     4,  ftr 

Fragebogen; 

1 

eingelieferte  Photographien  etc. 

Woemaim-Lime 

Haken,  B. 

1 

56  j 

Afirikan.  WeatkOste;  Pilote,  Ann. 

ISOS/DO,  1902. 

Hpnneber>r,  R. 

14 

Afrikan.  Westk.:  Ann.  lSi>8, 

Marten**.  F. 

IG 

Äfrik.  Westküste;  Ann.  1900. 

Triebe,  A. 

l 

Pilote;  Ann.  1!M»1 

l)fnitscln> 

DanielHHen 

2 

Ostküäte  Südamerikas i  Ann.  IIHK). 

T);iiii[it'sr]iilla!irts- 

Jans»en,  H..  I.OflP. 

1  ' 

Ann.  1;H)'2. 

(ieä.  „Kosmos" 

Paessler,  R. 

22  j 

Pilote;  Ann.  l'.HH.    :is  Vertonon- 

gen  und  Photographien. 

Blohert,  W. 

3 

Snxdoif,W.,IILM. 

1 

Temne,  G. 

1 

mote;  ABU.  loui. 

TiimiennaaB,  H.  >  2 

1MIa,I>* 

inioiie. 

Voss,  A.  H.  C. 

WoegeaBt  B. 

1 

Pilote. 

Deutsche 

Fischer,  P. 

:  7 

Ann.  1900. 

Levante-Linie 

Frosch,  E. 

5 

Ann.  V.nßf, 

Heiorich8,H.W. 

2 

Ann  lOHi) 

Ann.  kifw. 

Lange.  E. 

1 

Mohr.  W. 

1 

Schmaltz,  \V. 

1 

1  Ann.  iWü, 

Steen.  D. 

8 

Zänlter,  F. 

2 

Rod.  M.  dlomann  jr. 

Blank,  8.  H. 

8 

Schäfer,  F.  J. 

1 

l'ilote. 

WiUig.  A. 

12 

Südkuäte  Irlands  etc. 

Knohr  cV  liurehara 

Gieselce,  G.  H.  £. 

1 

Nachfl. 

HanseB,  A. 

•  4 

Ann.  1901. 

JoUeSt  H. 

4 

Ann.  190O. 

Schoemakw,  H. 

:  6 

uaiBuBiie  ouOMiiexm« }  Ann.  i9vi. 

ThieMeo,  C. 

'  1 

F.  Laeisz 

Grapow,  H. 

5 

Ana.  1901. 

HOTDf  B» 

4 

Pilote. 

Jesaeii,  C. 

2 

Ann.  1900. 

ScMder,  W. 

1 

Tesehner,  A* 

1  4 

Ann.  1901. 

ui^ui^i^ü  uy  Google 
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•AT« 

Bemerkungea 

Rhederei 

K  a p  i lin  e 

Uber  die  Verwendwi^  von 

Fragebogen ; 

eingelieferte  Photographien  etc. 

D.  H.WätjenÄ  Co. 

Dierks,  C. 

- 

2 

Meyer,  C. 

3 

üstküflte  Sädamerüiafl:  Pilote: 
Ann.  1901. 

Sdners,  IL 

3 

PUote;  Ann.  1901. 

Tinin,  H. 

4 

Pilot«;  Ann.  1901. 

Deutsch- Amerikan. 

Dalldorf,  H. 

2 

Ann  1898. 

Petrolenm^Ges. 

KeUer,  6. 

1 

Ann.  1898. 

Ockelmannf  J. 

> 

Ann.  189K. 

Prelle,  A. 

1 

Ana.  1898. 

Reiners,  .1. 

3 

Ann.  isns. 

SchiprhoFHt,  B. 

2 

Sttdkflste  Irlands  eto.}  Ann.  1898. 

Stege.  C. 

1 

1  )t'ut.sch-An'<tial. 

Maier,  L. 

4 

Pilote. 

Dani])  fs  oh  i  tts  ■  ( res . 

Schmidt.  H. 

r. 

Ann.  1!M»2. 

Dcutsohe 

Bnthiiiann.  (i. 

4 

Ostk.  Südamerikas i  Ann. 

Dampfschiffahrts- 

von  Freeden.  M. 

1 

Pilote. 

Ges.  pHuiisa" 

Koniieweg,  (». 

1 

Ann.  IMtS. 

Schmidt,  L. 

4 

Sudkäste  Irlands  etc. 

Dampfschifis-Ges. 

Rrummer.  I). 

1 

Koopmanii.  G. 

7 

Pilute;  Ann.  liHt'. 

Sander,  C. 

S 

Ann.  U>02;  3  Photographien. 

Dainpf8oh.-Bhed. 

KnhlmaiiB,  B. 

9 

Ann.  1898. 

V.  1889,  Hambuig 

Selk,  H. 

1 

Ann.  1900. 

A.C.deFl«itaB  ft  CSo. 

Hotet,  H. 
Sperling,  J. 

7 
8 

fMhMlhtKN^MI 

GhrietinBMB,  J. 

I 

brael 

3 

Ann.  1899. 

KeyeTi  B> 

2 

Ostkfiste  Sttdanerikas. 

Prolin,  IL 

l 

Ann  1903. 

Tiedemann 

2  ' 

Ann.  1901. 

Behnke  &  Sieg 

R»se,  V.  G.  , 
Garbe,  M. 

*' 

Pilot«. 

Gerowski,  Fr. 

1 

Französ.  Westküste;  Ann.  1898. 

H.  Uiedeiichsen 

Aarhnns 

2 

Pilote  i  Ann.  1898. 

Hoppe,  F. 

3 

Pilote. 

Mtthriog,  J.  1 

2  1 

Pilote. 

Digitized  by  Google 
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'  Bemerkungen 

Khederci 

Kapitäne 

ttber  die  Verwendung  von 

Fragebogen; 

 - .         — .  - 

—              .  —   , 

eingelieferte  PhotOOTanhien  etc. 

X  lll^ll^«   *' villrtlltir^v.  II 

Lilienthal  F  W 

\V  XJUULIlUo 

Schober  F 

9 

T>  Tf AVA 

Mllllsr  Fr 

q 

w 

Ubuubw  ooiiniDeruinB  j  Ann«  laiiti. 

Sehnmacher.  B. 

1 

VfoCKueie  outtMnvnKHBj  Ann*  10U1. 

rlAi*m    H.    I  dfiaaafi 

KnrTHiiRtin  V 

J'C1\.  IM'IClIIII^       1,  • 

Bohmlulk,  S.  E. 

J 

2 

iriiuipe. 

KoAiiAinaiiii.  A. 

B»^y^ai  V  iiiwajaaa^   ab  • 

1 

Otto.  H. 

5 

Ann.  1901. 

A.  SchiiF 

Brause,  D. 

1 

Grube,  J. 
Bose.  H. 

1 

Piiote. 

4 

Hofen  Chinas. 

G.  Eilen  &  Sohn 

Casoeboüin.  H.H., 
Stege,  C.  W. 

4 

1 

Ann.  1901. 

W.  Kunstmann 

Rapprich.  Fr. 

3 

VVohlmuth,  S. 

2 

Engl.  Kanal,  II.  Th. ;  Ann.  ISd^ 
1902,  ein  SUiMnhaoh. 

"W.  Loff 

Ltff,  W. 

5 

OatkflBte  Sfldamerikaa:  Piloier 
Aw«.  1903. 

Rhed  -  Akt  -de^ 

Thum.  F.  W. 

ii 

xwnti  Ann.  ivui. 

\*    1  «SQli    H  n  tn  nii  ff»* 

KeinMra  F 

o 

Ann.  I.HM. 

Schulte.  J. 

* 

A  *iTt    KM  kl 

Ann.  iinji. 

H.  D.  J.  Wagner 

Miillinanii,  C. 

4 

ThnniAfi  .T 

1 

B.  Wencke  Söhn« 

KiirhmAnn  F 

1 

Külaen  F 

1 

iUOWt  Ann.  lo.r.l. 

IioransAn.  P.  VIT. 

1 

1 

Wachteiulnrf,  D. 

1 
1 

ouaKusie  irianuB  eio. 

Stolz  F 

*  USOf    X  •  Lfm 

k 

Ann  IQftt 

Ann.  iifUi. 

KfthlAT  A 

1 
1 

SchoemnliAr  V 

a 
o 

vFKKBBce  anoanrannSi  Ann.  joui- 

Akt.*6e8.  Alster 

Anhageii,  R. 

2 

Pilote. 

Hellwege 

1 

Pilote. 

H.  G.  Amsinck 

Mehriug,  R. 
Sclmiidt,  0. 

Ann.  IIHA)  und  lUOl. 

\ 

Ann.  1900. 

E.  Burchard  &  Co. 

S(  hwebke.  A. 

3 

Püote. 

Th.  Gribel 

Brauer,  E. 

3 

Flensborger 

Thomsen,  U.  W. 

3 

Ostkttste  äüdamerikaa;  Ann.  läUä. 

D.-Ges.  1869 
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Rhederei 


C.  H.  Uatsen 

J.  C.Pflüi^er&Co. 

J.  Tidemaim  A  Co. 

Akt.-Ge8.  Atlantik 
C.  A.  Bunnemann 

A.  Evers  &  Classeo 
Carl  Hirschberg 
CJ.lUii9iibMsliG«. 
J.  H.  Kicoltt 

E-CSoluraium  ft  Co 

N.  H.  P.  Schuldt 
G.  J.H.Siemer8  &  Ca 

A.  H.  WapptOB 

C.  Andersen 
H.  Bauer 
6.  Bolte 

F.  C.  Bramslöw 

Eng.  Cellier 
Danipskifsolskab, 

Kopenhagen 
C.  H.  Dreyer,  Brenen 
Ost- Afrika-Linie 
iMtstkr  SefailM^illweiii 

D.  Heinrichs 
W.  Höveler 

Kingsin-Lmie 
W.  Haaok 

Menzell  &  Co. 
Keue  Dampfer-Co.. 

Stettin 
Danziger  Ehederei- 
Akt-GeseHsch. 

F.  Roters 
H.  H.  Schmidt 
H.C.  StOlkaa 


Kapitäne 


Hl 


NlHsen.  H. 
Oertel,  £. 
Bariier,  J.  A. 
Kruse,  H. 

Diekmann,  0. 
Schtttte,  H. 
von  Hugo 
MM,  H. 
Wanek«,  F. 
Petersen,  P. 
.lagemann,  H. 
Zimdars,  J.  F. 
FrMknike,  O. 
Oltmann,  C. 
WeiiiibiirEr,  H. 
Albrand,  F. 
Alm,  W. 
GeiUtsky 
Alm,  W. 
Gerdan,  P. 
Niemaun,  U. 
Scbieck,  K. 
Wittmlisi,  C. 
Weinberg,  F. 
Brink,  L. 

M.  Gebukr' 
Else«,  E. 

Hoek,  !Va<ri^(MU«fll 

Braue,  J. 
Schnieders,  H* 

F»rck,  Th. 

FretwniBt,  P. 

Niemann.  D. 

Schipper,  E. 
Buchholtz,  W., 

BelitB,  W. 

Heiners,  B. 
Kasch,  W. 
Henne,  C.  L. 


BemcrkungcD 
über  die  Verwendung  von 
Fragebogen; 
eingeliefeft«  notogfiqpliten  «te. 


Ann.  m2. 
Ann.  1901. 

Ann.  1901. 

OfltkflBte  Sttdamerikas. 


Sttdkttste  Irlanda  «to^;  Ann.  1S'J9. 

Pilote. 

Filote. 

Ann.  im. 
Ann.  1900. 
Pilote;  Ana.  1902. 
Ann.  1899. 
i  OstkttBto  Sfldamerikas. 


Ann.  1898. 

Pilote. 
Ann.  1902. 
I  Pilote;  Ann.  189S. 
Ann.  1901. 

Ann.  190a 


Ann.  19Ü1. 


fiSH 


Inhaltsverzeichniss 

znm 

Piloten,  neue  Folge,  Band  I,  1902 


L  Beiträge  zui*  Ktistenkunde 

(Fette  Zahlen  bedeuten  vollständige  Hafenbesclu'eibuug^ 


Acajutla  (Salvador)  143 
Agadir  (Marokko)    63 1 
Agujcro  (Haiti) 
Amapala  (Honduras)  140 
Antofagasta  (Chile)  Gi 
Aquin  (Haiti)  424 
Archangel  517 
Amho- Atoll  (Marschall-Inseln) 
Arzila  (Marokko)  <104 
Asafi  s.  Safi 

Ascension-Bucht  (Yukatan)  317 
Asfi  8.  Safi 

Auckland  (Neuseeland)  3Ü2 
Aux  Cayes  (Haiti)  430 
Avera  (Tubuai-Archipel)  ^H.*) 
Azemur  (Marokko)  617 
Azua  (Haiti)  hlÜ 


Boca  del  Toro  (Colombien)  56,  323 
Bolinao-Hafen  (Luzon)  160 
Botika  Point  (Muni  -  Fluss)  41 
Boulogne  s.  M.  337 
Bristol  (England)  342 


Rahia  (Brasilien)  235 
Bahia  de  Caraquez  (Ecuador) 
Bangkok  (Siam)  SÄ 
Barahona  (Haiti)  511 
Baranquilla  (Colombien)  135 
Bassa,  Gross-  M 
Bata  (West-Afrika)  4A 
Boautiran  (Ins.  Guadeloupe) 
Beira  (Ost -Afrika)  IM 
Belfast  34^ 

Bluff  Harbour  (Neuseeland) 


'  Cabarete  (Haiti) 
I  Caibarien  (Cuba)  36S 
I  Calapan  (Mindoro)  89 
!  Callo  (Ecuador)  32 
Campo  (West  -  Afrika") 
Cardiff  3A1 
Cartagena  (Colombien) 
I  Carupano  (Venezuela) 
Casablanca  (Marokko) 
Cay  Breton  und  Umgegend  (Cuba) 
Cay  Frances  (Cuba)    Mh  [225 
Cayo  (Ecuador)  32 
'  Ceara  (Brasilien)  331 
33      Champerico  (Guatemala)  147 


4fi 


127,  älÖ 
553 
&12 


I  Chemainus  (Brit.  Colombien)  21& 

Ciudad  Bolivar  (Venezuela)  558 
j  Civita  vecchia  381 
I  Cloudy- Bucht  (Neuseeland)  274 
Coatzacoalcos  (Mexico)  360 
56       Colorados  -  Klippen ,  Baken  (Cuba) 
;  Coquimbo  (Chile)    876  [225 
Corinto  (Nikaragua,  W-  Küste)  IM 
2a&     Coronel  (Chile)  828 


Register 


forral    6M  I 
Corrientes- Bucht  (Cuba)  Ufi 
Cnba,  Lage  einiger  Orte  an  der  Süd- 
kllste  und  Missweisung  MI 
Cuyo  (Yukatan)  ai2 

Dar  el  Baida  (Marokko) 
Üavao-Golf  (Mindanao)  Lfil 
Delagoa- Bucht  (Ost -Afrika)  212 
Djuhy-Kap  (Marokko)  ÜÄI  [210 
Drayton  Harbour  (Brit.  Colombien) 
Dumaquilas-Bucht  (Mindanao)  162 
Dundalk  (Wand)  343 
Dunedin  (Neuseeland)  21i8 

El  AraYsch  (Marokko)  öM 
Eloby  (West- Afrika)  42 
Emmahaven  (Sumatra)  3&J 
Ensenada  de  Mora  (Cuba)  MQ 
Esmeraldas  (Ecuador)  8Q  [184 
Esquimalt-Hafen  (Brit.  Colombien) 

Fort  Dauphin  (Haiti)  435 
Fort  Libert6  (Haiti)  42& 
Fraser-Fluss  (Brit.  Colombien)  Älü 
Funchal  (Madeira)  IS 
Fusan  (Korea)  ä2 

Gibraltar  M. 

GonaYves  (Haiti)  4M 

Gross -Bassa  (West- Afrika)  'i& 

Guantandmo  (Cuba)  1Ü9 

Guayaquil  62 

Haiti,  Ostktiste  112 

Hongkong  nach  Kanton.  Fahrt  von 

Honolulu    2hh  [592 

Itajahy  (Brasilien)  ^Jil 
Jacmel  (Haiti)  411 
J^römie  (Haiti)  435 


Kaipara-Hafen  (Neuseeland)  299 
Kalamianes-Inseln  (Philippinen) 
Kap  Haiti    467,  fill  [164 
Kap  Palmas  (West- Afrika)  äÄ 
Kobe  tili 

Kone  (X»'ukaledonien)  2A3 
Kongo-MUndung  351 

Eia  Ceiba  (Honduras,  Nord-KUste) 
Larache  (Marokko)    fiü4  1365 
T.arasch  (Marokko)  604 
Likieb  (Marschall-Inseln)  äl 
Little  -  Pass,  Taifunankerplatz 
Liverpool  ßlü  [(China) 
Loango  (West- Afrika)  411 
Luzon  (Philippinen)  591 
Lvttelton  (Nouseoland)  275 

Wlachalilla  (Ecuador)  Ii 

Magellanstras.'ie,  Beiträge  zur 

Kenutniss  der  5Ä2 

Majuro  (Marschall-Inseln)  9i 
Maümba  (West-Afrika)  äÖ 
Malipano  (Mindanao)  lfi2 
Mandji  (West- Afrika)  11 
Manglar  Alto  (Ecuador)  ID 
Mangonui  (Neuseeland)  318 
Manta  (Ecuador)  7& 
Manzanillo  (Cuba)  112 
Manzanillo  (Mexiko)  151 
Maraki  (Gilbert -Inseln)  95 
Margarita-Insel,  Durchfahrt  bei  der 
(Venezuela)  52 

Marigo  Satubig  (Mindanao)  1ä3 
Marokko,  Westküste  592 
Martin  Garcia-Barre,  Barre-Signale 

(La  Plata)  311 
Massa  (Marokko)  ('32 
Massabi  (West -Afrika)  AÄ 
Matanzas  (Cuba)  1112 
Mayumba  (West- Afrika)  lü 
Mazagan  (Marokko)  61S 
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Mehediyali  (Marokko)  <i(>fi 
Mejit  (Marschall-Inseln)  04 
Melilla  (Marokko)  IM 
Mindanao,  Von  Tapian-Hxik  nach 

Tinaka-Huk  IM 
Miragoane  (Haiti)  Ml 
Moörai  (Tubnai- Archipel )  335 
Mogador  (Marokko)  ß25 
Monrovia  ( West  -  Afrika ) 
Monte  Christi  (Haiti)  479 
Muyeres  (^Yukatan)  820 

lUaniorik  (Marschall -Inseln)  SA 
Nanaimo  (Brit.  Colombien)  22Q 
Napier  (Neuseeland)  äl4i 
Neuseeland  258 
Newcastle  (NeusUdwales)  169 
Newport.  (England)  ail 
Newport  News  529 
Nukunau  (Gilbert -Inseln) 
Nvanga  (West- Afrika)  45 

Oaniaru  (Neuseeland)  286 
Ocös  (Guatemala,  S-KUsto)  IM 
Otago-Hafen  (Neuseeland)  288 

Padang-Emmahaven (Sumatra)  382 

Pago  Pago  (Sanioa)  5M 

Pandan  (Luzon)  LfiQ 

Para    59,  559 

Parana- Fahrt 

Paranagua  578 

Pedernales  (Venezuela)  557 

Pedernales  -  Fluss  h& 

Penang  654 

Pensacola  ä&l 

Petit  Goave  (Haiti)  444 

Petit  Trou  (Haiti)  515 

Pingelab  (Karolinen)  il2 

Plantation  (West- Afrika)  211 

Port  &  l'Ecu  (Haiti)  465 

Port  Augusta  l  Brit.  Colombien )  JiÄÄ 


Port  au  Prince  446 
Port  Chalmers  (Neuseeland)  288 
Port  de  Paix  (Haiti)  4fi6 
Port  Nicholson  (Neuseeland)  2fi2 
Port  of  Spain  (Trinidad) 
Port  Padre  (Cuba)  ijQfi 
Port  S"  Marie  (  Gua<leloupe)  55 
Portsmouth  (Dominika-Inseln)  549 
Puerto  Bolivar  (Ecuador)  68 
Puerto  Cortez  (Honduras)  363 
Puerto  Deseado  (Patagonien)  5h2 
Puerto  Gallegos  (Patagonien)  240 
Puerto Morelos  (Yukatan)  227,  318 
Puerto  Plata  (Haiti)  ^ 
Puerto  Santa  Cruz  ( Patagonien )  238 
Punta  Arenas  (Costarika)  176.  135 
Punta  Culebra  (Costarika)  135 
Punta  Palmas  (Haiti)  511 

Rabat  Saleh  (Marokko)  fiÖfi 
Rio  Caribe  (Venezuela)  557 
Rio  Grande  de  Sul  5M 
Romana  (Haiti)  4M 
Romblon  (Philippinen)  Ji3 
Royal  Roads  (Brit.  Colombien) 
Ruck-Atoll  (Karolinen)  S2  [183 

Sabang  (auf  Pulo  Weh)  fiifi 

Safi,  Saffi,  Asafi,  Asfi  621 

Saigon  (Siam)  893 

Salailula  (Samoa--Inseln)  96 

Salango  (Ecuador)  70 

Salelologa  (Samoa-Inseln)  96 

Saloraague  ( Luzon)  160 

Samand  Bay  (Haiti)  IM 

Samar  (Philippinen)  äl 

San  Ambrosio,  Insel  (Chile)  £0 

Sanchez  (Haiti)  4M 

San  Felix,  Insel  (Chile)  QQ 

San  Jose  de  Guatemala    1 76,  145 

Sankt  Mark  (Haiti)  456 


Reßi 

Sankt  Xikolas  ( Aniba-liisel )  552 
San  Pedro  de  Macoris  (Haiti)  500 
Sant4»  Anna-Hafen  (C'uravHo)  22S 
Santa  Barbara  (Haiti)  491 
Santa  Cruz  (Lnzon)  M 
Santa  Cruz  (Marokko)  GH 
Santa  Marta  (Colonibien)  123 
Santa  Rosalia  ( Xieder-Kalitornien ) 
Santo  Domingo  (Haiti)  SM     1 152 
Sauce  ( Uruguay  )  JiSfi 
Sett6  Cania  ( West- Afrika)  AA 
Sibuguey-Bucht  (Mindanao)  LÜÜ 
Singapore  662 
St-Xikülas-Mole  (^Haiti)  4M 

Tahiti,  SfldwestkUste  414 
Talcahuano  (Chile) 
Talienwan  (China)  250 
Tamandare  (Brasilien)    234^  Mfi 
Tanger  2&a 


Tatuugkau  (Korea)  Üil 
Thio  (Xeukaledonien)  410 
Timani  (Xeuseeland)  2S3 
Tjilatjap  (Java)  389 
Toiopilla  (Chile)  iM 
Truxillo  (Honduras!  867 
Tschimuljio  (Korea)  Sü 
Tschinamjjo  (Korea)  ÜI 
Tsohingwangtau  (China)  LÜI 
Tsfhusan- Archipel  (China)  IM 
Ttinas  (Cuba)    115,  hAh 

Vancouvor  (Brit.  Colombien)  216 
Victoria  (  Brit.  Colombien)  lÄM 

Wellington  (Neuseeland)  262 
Xagua-Bank  (Cuba) 

Yangtse-Fahrt  (China)  liii 


IL  Daiupferwe^^e 


Von  Colombo  nach  Aden  M 
Zwischen  Culobra  und  Grampus- 

Kiff  [lA 

Havana  -  ProgreHo  -V^eracruz  i2 
Zwischen  Hongkong  und  dem 

Yangt.se-Kiang  1G5 
Von  Kapstadt  nach  Xeuseeland 
und  Kap  Horn  334 
Zwischen  New  York  und  Havana  11! 
Von  New  York  nach  dem  Amazonen- 
ströme   über  Barbados  und 
direkt    üiü  ' 


Von  Xew  York  nach  (ialveston 
und  zurück  53<; 
Von  Xew  York  nach 

San  Francisco  544 
Zwischen  Punta  Arenas  und  dem 

Feuerlande  242 
Zwischen  .Sau  Francisco  und 

Portland 
Von  Sydney  nach  Townsville 
Von  Townsville  nach  Herbertshöh 
Xach  und  in  Westindieu  III  i3H4 


in.  Verschiedenes 

Abkürzungen    LZ  Maa8s,Verwandlung  vom  englischen 

Konipassstriche,  Bezeichnung  257        in  Metcrmass  und  umgekehrt  lA 

Kompassstriche,  fremde    12  Maasse,  Verschiedene  Iii 

Lloyd's-Signalstationen    M.  |  Mitarbeiter-Liste  678 
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Vorbemerkungen,  Allf^tMiieiue  8       Wörter,  Fraiuüsisclie  21 

Vorwort  der  Direktion  der  - —    Italienische  30 

Seewarte  5           —    Portugiesische  27 

Wörter,  Engiiaclie    18  —    Spanische  24 


IV.  VerzeiehiiisH  der  Hafenpläne  und  Kai*ten8kizzen 

Atjuin  (Haiti),  liothungen  im  Hafen  von.  .  .  .  ,   Seite  427 

Aiu'kland  (Neuseeland).  Hafenanlagen  von   »  309 

Barahona  (Haiti).  Ankerplatz  von   >  512 

Belfast,  Haton  von                                                           .  ♦  347 

Hrava-Arm  (Arm  des  l'araiia).  der  neue  schiffbare,  Skizze  »  329 

Cay  IJreton  (SudkUste  Cuha'si.  Ski/./e   >  226 

Halsc\ -Hafen  (Calaniiaiio.s-CJruppf.  Pliilutjaneu)   Taf.  XI 

Itiijahy  (Brasilien),  Hafen  von   »  XVII 

Kap  liaiti,  Hafen   »  XVI 

Uachalilla  (Ecuador)   t  m 

Hajnro-Inseln  (JCarscliall'lDgelii),  Skizse   »  Vlil 

Ifartin  Garda- Barre  (La  Flata),  BanreBignale   Soita  827 

NewpoitNews,  Werft  «Anlage   >  5S4 

Port  de  Ftux   »  466 

Bnk-AtoU  (Earolineii-IiiBelii)   Tftf.  V 

Buk- Atoll:  Ankerplats  bei  dem  Dorfe  niik  an  der  Sttd- 

westseite  der  Insel  Toi   Taf.  VI 

Salailua  (Samoa)   >  VII 

Salelologa  (Samoa)   t  YJl 

San  Pedro  de  Macoris  (Haiti)   Seite  501 

Santa  Barbara  (Haiti),  Lothangen  im  Hafen  YOn   Taf.  XIII 

Santa  Marta  (Colombien)   »  IX 

Silber -Insel  i  Vangtse-Fahrt,  China),  Skizze   »  XII 

Tatungkau-Khede  (Korea 

Xagoa-Bank  (SUdkUste  Cuba's),  Skizze   >  I 

V.  Verzeichnisä  der  Küstenansiehten  n.  Landmarken 

Blit.  Colombien.   Activ-Pas.s:  Nordseite  der  Miners-Bncht 

und  Miners-Bncht  bis  zur  Laura-Huk   Seite  196 

GeoTgina-Leuchtthnmi   »  197 

Haro-Strasse:  Patos  -  Leuchttharm   »  193 

Tum  Point-Leuchtthnrm   >  192 

Eoyal-Eoads:  Kap  Flattery-Lettchtthurm   >  183 
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China.    Tschingwangtou,  Austeuerungsmarko  

Tower  Hill  •  Pass  und   Blackwall  -  Pas8  (Tschluail' 

Archipel):  Rondo-,  Steward -Inseln  

Costarica.  Pnnta  Arenas  

Cnba.   Colorados-Klippen  an  äex  Nordwestkttate,  Baken  . 
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te  168 

167 
176 
385 


Scnador.    1)  fiabla  de  Caraqnez:  Bellakos-Hnk  anf  Taf.  II,  Nr.  7,  8 


> 

II, 

»  9 

S)  Callo  vom  Ankerplatse  gegeben  .  » 

m, 

»  4 

3)  Ansteuening  von  Gnayaqnll: 
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n, 

>  5 

> 

n, 

>  4 

> 

n, 

»  6 

> 

n, 

*  1. 

2 

» 

II, 

>  3 

4)  Mnchalilla:  An.sichten  der  Küste  vpn 

Maflialilla  aus  geseheu   > 

> 

III. 

1. 

2 

5)  Manta:  Kap  San  Lorenzo  .    auf  Taf.  II 

N 

r.  10. 

1 1. 

LS 

f.  II,  » 

15 

La  Plata-Insel   >      >    11,  Xr.  12 

Manta  vom  Ankerplätze    ....     »      >    II.  >  16 

Guatemala.    Champehco-Khede   auf  Taf.  X 

Ocos-Rhede   »     »  X 

San  Jos^  de  Guatemala   Seite  176  und  auf  Taf.  X 

Haiti.    Aquin:   Abbild.  4:  Alleinliegenile  HUgflkotti' :  Ab- 
bild. 5:  Aquin,  nachdem  Grande  Caye  ä  l'eau  eben 
passirt  ist:  Abbild.  6:  Aquin,  dwars  von  Orange 
Tay  aus  gesehen:  Abbild.  7:  Caye  ä  Remier  .  .    Seite  426 
Abbild.  S:   Dianiant-lnsel :  Abbild.  9 :  Grosse  Cay 

l)janiant-Iiisfl,  Faux  Diamant-Tnscl   »  426 

AuxCayos:    Abl.ild.  10:  Monte  Hütte,  .U»  Sm  ii.stlich 
von  Aux  Cayes;   Abbüd.  11:  Vache- Insel,  East 

Cay.  Ciiyc  ii  Vviiu   »  432 

Abbild.  12  und  I.V.   Piaton   »  433 

Fort  Liberte  (Furt  Dauphin i:  Abl)il(l.  36:  das  alte  Fort 
auf  der  Ostseite  der  Einfahrt,  2  Sm  ab ;  AbbUd.  37 : 

Das  alte  Fort  %  Sm  ab  anf  Taf.  XV 

Gonalves:  Abbild.  23:  Gaya-Huk;  Abbild.  24:  Gaya- 
Hnk,  Flatform-Hnk;  Abbild.  25  nnd  26:  Fiat- 

form-Hnk   Seite  458 

AbbUd.  27  nnd  28:  FierreHead   >  459 
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Al)l)ild.  2iL:  l*i«Mie  Hfiad,  Point  Venle  de  Cioiuiives: 

Ahbüd.  30i  Berg  Biinak   Seite  iÜÜ 

.laoinel:   Alibild.  1:  Kap  .Tacmel   >  417 

Abbild.  Ii  Kinschuitt  in  die  Bergkette   >  AIÄ 

Abbild.  iL;  Kap  Jacinel,  Kap  Marcheux  auf  Taf.  XUI 

.Ter^niie:   Abbild.  lAi  de  la  Seriugue - Huk,  Kap  Dame 

Marie   Seite  437 

Abbild.  Lä  und  LiL  Einsteuerungsmarken   »  438 

Kap  Haiti:   Abbild,  aj  und  aii  Picolet-Huk   »AM 

Abbild.  33_;  Kap  Haiti;  Abbild.  34_:  Einfahrt:  Ab- 
bild. äAi  Ankerplatz  auf  Taf.  XVI 

Miragoane:  Abbildung  17:   mite  C'liff;  Abbild.  lÄJ 

Äus.sere  Kay   Seite 

Abbild.  L9  und  2Qi  Pirogues   »  AM 

Monte  Christi :   Abbild.  38^  39,  4_L  Monte  Christi  .  .  >  ^ 
Abbihl.  HL    Monte  Grande,  Monte  Chico,  Muertos, 

Tororu.  Tereero   >  482 

Sankt  Mark:  Abbild.  21 :  Devil  Hummock  ;  Abbild.  22i 

Kap  St-Mark   *  Ahh 

San  Pedro  de  Macoris:  Abbild,  ifi  u.  AZj  Ankerplatz  auf  Taf.  XV 
Santa  Barbara:   Abbild.  i2_i  Balaudra,  Kap  Samana: 

Abbild.  AAi  Kap  Samanä.  Kap  Cabron   Seite  49 1 

AbbiM.         Balandra-Huk .  Pilon  de  Azucar,  Kap 

Samana,  Kap  Cabron ;  Abbild.  4Ai  Kap  Rafael  .  *  492 

Santo  Domingo:   Abbild.  ^  Ankerplatz  auf  Taf.  XV 

Honduras.    Amapala  vom  Ankerplatz  gesehen   y  »X 

Landmarken  im  Fon.seca  Golf  (Amapala):  Manguera, 
Manguerita,  Farallone.s,  Dis})ORition-lnsel.  Knob- 

Insel.  Sacat«  Grande   Seite  141 

La  Ceiba   >  3fi5 

Patagonieu.    Puerto  Gallegos,  Baken  in   >  2^ 

Puerto  S"*  Cruz.  Baken  in   >  239 

Salvador.    Aeajiitla   auf  Taf.  X 

Samoa.    l'ago  Pago :   Tower  Rock,  Breaker  Point   Seite  595 

Venezuela.    Carupano  vom  Ankerplatze   >  554 

Vereinigte  Staaten  von  Nord-Amerika.    Newport  News: 

Kap  Henry:  Einfahi-t  zum  James  -  Flusse  ....  »  530 


Bemerkimg  für  den  Bachbinder! 


Die  Tafeln  I  bis  XVn  sind  in 
der  Reihenfolge  ihrer  Nummern  beim 
Einbinden  des  Bandes  liinter  den 
Text,  Seite  692,  einzuheften. 
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Vox'wort 


Die  vorliegende  Arbeit  verloliit  deu  Zweck,  dem  Scliirts- 
kapitän  ein  Mittel  au  die  liand  zu  geben,  sich  schnell  da- 
r&ber  zu  unterrichten,  wo  er  im  Hcdar£sfalle  am  zweck- 
iiiäsaigsten  sein  Schiff  mit  Bunkerkohlen  auarUstet,  und  wo 
er  im  Notfalle  überhaupt  auf  Kohlenversorgung  rechnen 
kann.  Zu  diesem  Zweck  ist  für  die  einzelnen  Häfen  alles 
Wissenswerte  über  Kohlenversorgung,  soweit  es  bekannt  war, 
zusammengestellt.  Aufgeführt  sind  sämtliche  aussereuro- 
l)üis(lieii  Häfen  der  Erde,  mit  Ausnahme  der  Mittelmeer- 
liäfeu  Asiens  und  Afrikas,  <lie  in  dem  demnächst  erscheinen- 
den liafenUauübuch  für  das  Mittclmeer,  auch  in  liezug  auf 
Kohlenvcrsoiigiing,  ausfuhrlich  behandelt  sind.  Als  Quellen 
wurden  benutzt:  Konsulats-  und  Kapitänsfragebogen,  Be- 
richte Ton  Konsulaten  und  Kapitänen  der  Kriegs-  und 
Handelsmarine,  ergänzt  nach  englischen,  amerikanischen, 
fransösischea  und  andern  Veröffentlichungen. 
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Auswäl'tigt'  KolileiiHtatioiieii 
AtlaatiBohe  Inseln 

PoHta  Delgada,  Insel  Säo  Miguel,  Azoren.  1898  waren  etwa 
10000 1  Cardiff-Kohlen  bei  Bensande  Co.  und  demente  Joäquim  da 
Costa  vorritig.  Preis  1898  etwa  b$\)t  Schiffe,  die  Kohlen  wttn- 
»c\wM ,  hiHsen  den  Antwortwimpel  über  Flagge  N  des  internationalen 
Signalbuchs. 

Horte,  Insel  Fayal,  Acoren.  Etwa  S500 1  bei  Bensaude  &  Co. 
und  noch  einer  Konkarrenz-Firma  vorrätig.  Uebemahme  mit  KOrben 
aus  Leichtem  von  30  bis  40 1  TragtlKlügkcit.    Kohlenülxnnahme  geht 

langsam.    Preis  tllr  Wali-s-Kolilen  im  Sept.'inlM'r  ltt02  26  sh  ])t. 

Als  Kühlensignal  wird  der  A!itwortwiiiij)el  Uber  Flagge  AT  des  inter- 
nationalen Signalbuchs  gehisst.  Dampfschiffe  kohlen  ausserhalb  des 
Wellenbreehers. 

Praia,  Insel  Terceira,  Azoren.  1000 1  Kohlen  sind  gewöhn- 
lich vorrätig.    Übernahme  aus  10 1*  Leichtem. 

Funcbal,  Insel  Madeira.  Etwa  10000  t  englischer  Kohlen  bei 
der  Madeira  Coaling  Comp.,  Cory  Brothers  und  der  Finna  Blandy  Brotiiers 
vorrätig.  Bis  zn  1000  t  werden  stets  gesaekt  in  Leichtem  bereit 
gfiialt^jn.  Uebernahme  ans  Leichtem  mit  den  Schifl'swinden  etwH  50  t 
die  Stunde.  l>r«'i  grosse  Hnlken  und  25  grosse  Prähme  vorhanden. 
Preis  pt  Ende  1901  2H  sh.  Schiffe,  «Ii»'  Kohlen  wünschen,  zeigen  eine 
Flagge  am  Bug;  wenn  dieses  Signal  beim  Einlauten  gezeigt  wird, 
kommen  die  Kohlen  nach  dem  Ankern  längsseit.  Es  kann  bei  Jedem 
Wetter  gekohlt  werden. 

Lanzarote,  Kanarische  Inseln.  Von  zwei  Dampfer -Gesell- 
schaften wird  ein  kleiner  Kohlenvorrat  unterhalten. 

Lat*  Palma»«,  (iran  Canaria.  40000  t  englischer,  meistens  Car- 
diff-Kohlen  bei  den  Firmen  Blandy  Broth<'is  &  Co.,  (Jrand  Canary  Coa- 
ling Comp..  Miller  &  Co.,  Wilson,  Sons  Ä:  Co.,  Lewis  MertluT  Consoli- 
dated Collieries  vorrätig.  3000  t  sind  immer  eingesackt  in  L«'icht«Tii 
bereit.  Uebemahme  aus  Leichtern  etwa  60  t  die  .^tunde.  Lt  ichter 
werden  Iftiigsseit  geschb'jtpt.  Preis  im  .lalivf  1002  25  bis  2*!'.<slipt. 
Schiffe,  die  Kohlen  wünschen,  hissen  Flagge  7»'  des  internationalen 
Signalbuchs.    3  bi.s  4  Schiffe  können  zu  gleicher  Zeit  kohlen. 
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SMtaCnts.  Teneriffa.  DurchschnMicli  16  bb  17000  t  eng- 
lixcher  Kohlen  bei  der  Finna  C017  Brotbera  &  Co.  und  noch  einer 
anderen  Firma  yorritig.    Uebemahme  in  Säcken  ans  Leiebteni  von 

130  bis  300 1  etwa  45  t  die  Stunde.  Kohlenurbcit.  t  konunt'n  von  Land. 
Preis  frei  Bunker  im  Jahre  1898  18  bis  20jkC  Kobleiinehmen  wird 
durch  S.SW-  bis  O  - Winde  luit  hohem  »Seegang  sehr  erschwert.  Diese 
Winde  wehen  jedoch  seltener. 

Porto  Grande,  St>Vincent,  CapVerdeeohe  Inseln.  30000  t 
Wales'Kohlen  in  HOnden  von  drei  Firmen,  darunter  Cory  Brothers  ft  Co. 
Uebemahme  ans  Leichtem  in  Sttcken  durch  Arbeiter  von  Land  etwa 

40t  die  Stunde.  Wenn  nachts  gekrddt  werden  soll,  müssen  Kohlen 
vorher  telegraphiseli  lu  stfllt  sein.  Preis  im  Juni  1901  ohne  Kontrakt 
38  sh,  mit  Kontrakt  :{3  sh  pt.  Kohlen  können  schon  von  Bird-luael 
aus  durch  Signal  bestellt  \v<-nl<>n.  Unter  gewissen  Bedingungen  kOnnen 
Schifle  auch  unter  Quarantäne  kohlen. 

Porto  Prain,  St^Jago,  CapVerdesche  Inseln.  Etwa  1500t 
sind  vorrtttigt  von  denen  die  HKlfte  in  T-.  u  liteni  klar  gehalten  wird. 
Uebemahme  aus  Leichtem  nngeAlhr  200 1  den  Tag.  Preis  1886  33  ah  pt. 

Karaibisohes  Heer  und  Golf  von  Mexiko 

La  Gaairn.  Venezuela.   Kohlen  englischen  und  amerikaniaeben 

Ursprungs  sind  in  geringen  Mengen  vorhanden.  Zu  besiehen  von  der 
Kisenbahngesells(  liaft  oder  Privatfinnen.  T'f^hernahme  aus  Leichtem 
odfr  mittelst  Damptkrttnen.  Preis  im  Oktober  1900  war  72  bis  75 
Bolivar  pt.  Vorhandensein  von  Vorritten  nicht  durehaus  sicher,  da 
S.  H.  S.  ttVineta**  Ende  Dezember  1901  keine  Kohlen  bekommen  konnte. 

Puerto  Cabello,  Venezuela.  Kohlen  werden  nicht  gehandelt. 
Im  Kotfalle  sind  von  der  Valeneia- Eisenbahngesellschaft  oder  der 
Brauerei,  wenn  diese  selbst  reichlichen  Vorrat  haben,  Cardiff>Ko]ilen 

zu  hekommen.  Uebemahme  mit  Hülfe  eines  Bootes,  das  nur  4  t  zur 
Zeit  läng8seit  bringen  kann.  Arbeiter  von  Land  iiiilssen  besonders  be* 
zahlt  werden.    Preis  im  Oktober  1899  war  44  Bolivar  pt. 

Haracalbo,  Venezuela.  Kohlen  selten  vontttig.  Falls  Vorrat 
\  (>rhanden,  Uebemahme  aus  Leichtem  bei  jedem  Wetter*  Preis  im 
April  1890  war  85  bis  40  iL  pt.  Nitchste  Kohlenatation  Cnra^ao,  wo 
Preise  niedriger  sind. 

La  Haclia,  Colombia.  Nach  der  englischen  Segelanweisung  sind 
Kohlen  in  geringen  Mengen  erhftltUch. 
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8a%aatlkl,  Colombia.  Nachenglisclien  und  amerikanischen  Quellen 
sind  Bnnkerkohlen  in  p^riiigen  Mengen,  gewöhnlich  unter  100  t,  zn  haben. 

Uebernahnie  au«  T^eichteni.  die  eine  aiemliehe  Strpckf  zn  fahren  haben. 
Nach  Konsulats-  und  Kapitttnsfragebogen  vom  Jahre  189^  .sind  koinr 
Kohlen  zu  haben,  sondern  werden  Briketts  von  Newcastle  und  deutsche 
Kohlen  und  Coaks  nnr  zu  Privatzwecken  eingefUhrt. 

Baranquilla,  Colombia.  Etwa  100  t  werden  von  der  Eisenbahn- 
Ge.sellschiitl  vorrätig  gehalten;  )edoch  lagern  sie  ungefilhr  öSm  von 
den  Ladejdätsen  entfernt. 

Cartag^na,  Colombia.  Kohlenvorrat  .sehr  verscdiieden.  Meistens 
etwa  1000  t  amerikanischer  Kohlen  bei  d»  r  Kisonbahngesellscliaft  vnr- 
rätigi  die  wohl  300  t  davon  abgibt.  Uebemahme  an  einer  Brücke, 
an  deren  Kopf  nach  engli.schen  Quellen  12.2m  WasKertiete  i.st  oder 
aus  Leichtem.  Preis  1902  etwa  9  $  |)t.  Xach  amerikanischen  Quellen 
befinden  sich  Kohlenminen  am  Hagdalena-Fiusse,  die  aber  noch  nicht 
eröffnet  sind. 

Colon.  Ciiloiubia.  Von  der  P;inama-Railroad-Co.  werden  ungefähr 
3000  t  amerikanischer  und  englischer  Kohlen  voriütig  gehalten.  Auf 
Bestellung  meistens  schnell  zn  haben,  rebernahme  an  den  Werften 
aus  Wa<rir<nis  der  Eisenbabn^esellscliat't.  Preis  im  MHi/  1>s98  41  M.  pt. 
Manchmal  kann  man  auch  vnii  im  Halen  lii'<;t'iid»'n  Kdhlciisc  liiflen  direkt 
Kohlen  zu  viel  geringeren  l'reisen  bekommen.  Kolilenneiimen  auf  dem 
Strom  geschieht  ans  Leichtern  und  ist  bei  frischen  Winden,  von  etwa 
No\eml)er  bis  Mai.  mit  S<-liwierigkeiten  veiknii|ilt. 

H(»<'a  del  Toro.  Colombia.  Nach  H.'nclitcn  des  deutsclicn  Kon- 
sular- Agenten,  sowie  der  deutschen  Kapitäne  Fil]<  r  und  Maass  sind 
keine  Kohlen  zu  haben.  Nach  englischen  uiul  amerikanischen  Quellen 
(Sailing  Directionsj  sollen  sich  in  der  Nähe  Kohlenminen  befinden,  aus 
denen  nuui  bei  N'erwendung  fingeborener  Arbeitskräfte  gute  Kohlen  zu 
mätjaigcn  Preisen  beziehen  kann. 

Port  Liniou.  Costa  Rica.  Eisenbahngesellscliatt  bat  gewöhn- 
lich 3000  bis  4000  r  englischer  Kohlen  vorrätig,  (übt  mit  Erlaubnis 
der  Regierung  Kolilen  Z(dlfrei  ab.  Uebemahme  an  der  Brtkke  mit 
eigenen  Leuten  mittelst  '  j  t-Einu»r.  Kohlenueiimen  auf  dem  Strom  aus 
Leichtern  ist  schwierig  und  geht  sehr  langsam.  Preis  im  August  1902 
50  bis  70  «h  pt. 

Livingxtone.  (Juatemala.  Nach  englischen  Quellen  sollen  von 
einer  Privattimia  etwa  200 1  vorrätig  gehalten  werden.  Nach  Kon- 
sulats- und  Kapitänsfragebogeu  aus  den  Jahren  1898,  1899  suid  jedoch 
keine  Kohlen  zu  haben. 
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Belime,  British  Honduras.  Keine  Kohlen  vorrft%.  Gelegent« 
lieb  sind  Wales'Kolilen  von  einem  Segelschiffe  sn  haben,  welches  die 
Londoner  Steamsbip-Compagnie  mit  einer  Kohlenladun^  tllr  den  (ie* 
brauch  ihrer  T>nni])fer  hinanssendet,  nnd  das  solange  dort  bleibt,  bis  es 
von  den  Dampfern  entleert  ist. 

Vera-Ciux,  Mexiko.  Mindestens  2000  t  amerikanischer  Kohlen 
und  Briketts  bei  der  International  Coal  Cie.  immer  vorrfttig.  Agent 
der  Firma:  O* Kelly  ft  Cie.  Uebemahme  aus  Leichtem  bis  an  100  t 
Tragfithigkeit  durch  die  Besatzung  (xler  diireh  Arbeiter  von  Land, 
etwa  100  t  in  8  Stunden,  oder  am  Kai,  wo  <lie  Kohlen  von  oben  ein- 
j^est  hüttet  werden,  100  t  in  2  Stunden,  Kohlen  lagern  im  Freien  und 
sintl  daher  oft  verwittert  und  mit  Sand  untrrniischt.  Da-s  Kohlen  auf 
der  Reede  wird  im  Winter  nianehmal  durch  Stürme  unterbrochen.  Preis 
November  1902  pt  6.25  $  Gold,  für  Trimmen  1  $  Zuschlag  pt. 

Tftnpico,  Mexiko.  Grosser  Vorrat  amerikanischer  Kohlen  nnd 
Briketts  bei  der  Eisenbahn -Gesellschaft,  die  bis  an  1000  t  abgibt. 
Kohlenttbemahme  an  der  BrOcke,  wo  sie  in  Waggons  hingeschafft  werden; 
wenn  durchaus  notwendig,  auch  ans  Tjeichtem.    Pro  Tag  etwa  300  t 

oder  in  24^  500  hl»  GOO  t.  Bis  zu  200  t  kOnnen  sofort  geliefert  werden. 
Preis  Ende  1901  5.5  $  Gold  pt. 

Galveaton,  Texas.  Ktwa  20000 1  amerikanischer  Kohle  bei  ver- 
schiedenen Firmen,  darunter  Bnrgess  &  Co.,  vorrtttig.  Uebemahme  an 
Kohlenbrttcken  mittelst  Kohlenhebers  oder  mittelst  Karren  ttbergekarrt. 
Preis  1901  4.5  bis  5.5$  pt,  je  nach  dem  Ursprung  der  Kohlen. 

New  Orlenus*.  Lniiisiana.  Amerikanische  Kohlen  in  jeder 
Quantität  bei  verschiedenen  Firmen  erhältlich.  Uebemahme  um  Kai 
mittelst  Sehiebkarran  oder  anf  dem  Strom  ans  Leichtem,  die  mit  einem 
schrägen  Anfban  versehen  sind,  Uber  den  die  Kohlen  mittelst  Schieb- 
karren durch  Keger  ttbergekarrt  werden.  Etwa  60 1  die  Stunde.  Nach 
englischen  Quellen  sind  auch  Koblenhulks  vorhanden,  ans  denen  etwa 
500  t  pro  Tag  übergenommen  werden  kOnnen.  Preis  im  Mai  1900  war 
13  bis  13  jü  pt  Die  Tonne  wird  hier  zu  2000 1P  englisch  gerechnet. 
Von  der  Pittsburg^Kohle  wird  berichtet,  dass  sie  sehr  leicbt  verbrennt 
und  man  täglich  etwa  5  t  mehr  verbraucht,  als  von  guter  deutscher 
Kohle. 

Mobile,  Alabama.   Alabama -Kohle  in  jeder  Quantität  bei  ver* 
schiedenen  Firmen  zu  haben.  Anthracite-Kohle  bis  etwa  1000 1.  Ueber- 
nähme  mittelst  Kohlenschtttten.    Preis  am  I.Mai  1901  3  bis 
M  Bunker. 
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Pensacola,  Florida.  Direkte  Lager  nicht  vorhanden.  Jedoch 
kSnnen  verschiedene  Firmen  Kohlen  in  jeder  Henge  innerhalb  einiger 
Tage  ans  den  Minen  von  Alabania  liefern.  Uebemahme  an  der  Lade- 
brücke mittelst  Kohlenschtttten  direkt  ans  den  EisenbahnwaggonSt  oder 
auf  der  Beede  aus  Leichtem.  Kohlenttbemahme  auf  Reede  geht  lang- 
sam. Preis  im  Desember  1902  pt  unter  den  Kohlenschtttten  3  $,  aus 
Leichtem  3.63  $  frei  an  Bord.  Far  Trimmen  wird  15  c  pt  Zuschlag 
gezahlt. 

Port  Tampa,  Florida.  Amerikanische  Kohlen  sind  stets  bei 
Tage  wie  bei  Nacht  zu  haben.  Uebemahme  an  der  Ladebrücke  mittelst 
Rarren  30  bis  40 1  die  Stunde.  Die  Einrichtungen  zum  Bekohlen  ganz 
grosser  SohiflTe  sollen  nicht  gut  sein. 

Charlotte  Harbor,  Florida.  Nach  amerikanischen  Quellen  sind 
Kohlen  in  geringen  Mengen  zu  haben. 

Westmcüen 

Port  of  Spahl.  Trinidad.  20(M»  bis  a(KK»  t  (Anfang  \  W'2  sogar 
6000  bis  7000  t)  engliscluT .  iiiiifi  ikanisdier  Kohlen  und  Briki'tts  bei 
verschiedenen  Finnen  vorrätig.  Schiti'e  bis  zu  C.l  m  Tiefgang  können 
ans  den  Hnlks  kohh'n.  (Trössere  Schilfe  aus  I^eii  liteiTi  von  40  bis  70  t 
Traglabigkeit.  dif  untt  r  Schrei  löngsseit  kommen.  Hei  Windstille  nillssen 
sie  irescbb  pjif  wt'rdt'ii.  Ktwa  50  bis  60 1  können  jiro  Stundf  lilier- 
ui  iiiiiiiiiK'n  wt-idcn ;  nach  Uebereinkunt't  dincli  Farbige  oder  eiurcn.«  Bc- 
sat/img.  (irossc  Schiffe  tun  gut.  <ii.'  Kohh'ii  vurlier  zu  bcsrcllcn, 
tlauiit  flie  Leichter  rechtzeitig  Kchuicn  wcnlcu  können.  Preis  Anfang 
1902  etwa  JiL  jit.  Die  Leichter  dUrlen  nicht  um  Heck  festgemacht 
wertieu. 

Willpiiis*tad.  Cnracao.  Etwa  2.5001  engliscdu'  und  anu'rikanische 
Kidden  bei  foIir,.ji(b'n  Firmen  vorrätig:  Handel  u.  Industrie  Maatscliap|iij- 
Curacao  und  L.  L.  Maduro  Sons.  Lebernahuic  atis  klcinfit  PräluutMi  von 
10  bis  l.j  t  Tragtahigkcit.  Arbeiter  von  Land.  l'räliiuc  uiüssen  durch 
Scdiitlsbodtc  laii^sseit  gesehlej)|it  Wi  lden,  da  Scddepjidainpfer  nicht  vor- 
Jiandeit.  Sciutle  geringeren  Tielgangs  k(<lilen  au  der  Kohlniitrücke. 
VjH  wird  beabsiclitigt.  die  Wassertiet'e  liiugsseit  iler  KiddeuljrUcke  duridi 
Baggern  auf  7..')  in  zu  Iniiigeu.  damit  aiuh  grosse  Siddtf'e  an  der  Brücke 
kohleu  können.  Preis  im  danuar  11)02  24  X.  pt.  S.  M.  S.  .Vineta" 
nahm  aus  Prühmen  in  fi**  4H0  t  iWwr. 

BridfCftown.  Barliados.  (iewidudich  etwa  .'1<h)0  bis  4(M»0  t  ameri- 
kanische und  Canlitt'-Kohlen  hei  zwei  versehiedoneu  Firmen,  darunter 
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Coiy  Brotliera  ft  Co.»  teils  »m  Landen  teils  auf  Haiken  von  500  bis 
800  t  Tra^higkeit,  vonlltig.  Üebernahme  ans  Leichtem.  Preis  1901 
ftlr  Cardiff-Kohlen  etwa  6  f  ptf  ^  amerikanische  Kohlen  4.80  $  pi. 

St'George,  Grenada^Insel.  Verschiedene  Sorten  von  Kohlen 
und  Briketts  xu  mftssigen  Preisen  vorrittig.  Kach  englischen  Quellen 
hetrigt  die  jährliche  Einfbhr  etwa  800 1,  Schiflb  kohlen  an  der  Lade« 
brflcke  im  Innern  der  Bucht. 

Port  CastrlM,  St-Lncia.  Grosser  Vorrat,  etwa  13000t  Car- 
diff-  imd  amerikanischer  Kohle,  hei  verschiedenen  Firmen,  danmter 
Cory  Brothers  Co.,  Blyth  and  Co.,  Bamard,  Sons  Co.,  zn  haben. 
Kohlen  lagern  teils  am  Lande,  teils  in  Hnlken  von  98  bis  750 1  Trag- 
fUiigkeit.  üebernahme  an  der  Ladebrücke,  wo  die  grSsste  Tiefe  8.5  m 
betrftgt,  mittelst  KOrben,  die  von  Negern  an  Bord  getaigen  weiden, 
etwa  60  bis  70 1  pro  Stunde,  oder  auf  dem  Strom  aus  Leichtem,  von 
denen  immer  einige  beladen  zur  sofortigen  Lieferung  klar  gehatten 
Wfnlon.  Eh  kann  hei  Tage  und  bei  Nacht  gfkohlt  wor(l«;n.  Preis  1902 
ttlr  Cardiff-Kohle  29  bis  30,  für  amerikanische  Kohle  24  bis  25  sh. 

Fort  de  France,  Martinique.  Kein  Kohlenhandel  am  Ort.  Die 
Compagnie  Generale  Transatlantiqne  und  die  fransOsische  Begiemng 
halten  etwa  6000 1  für  den  Gebrauch  ihrer  Schiffe  vorrtttig  und  geben 
in  geringeren  Mengen  auch  an  andere  Schiffe  ab.  üebemahue  ans 
Leichtem  oder  an  der  LandungsbrQcke,  wo  7  m  Wassertiefe  ist.  Etwa 
500  t  können  pro  Tag  ttbeigenommen  werden. 

Point  k  Pltre«  Guadeloupe.  Nach  amerikanischen  Quellen  sind 
Bunkerkohlen  in  geringen  Mengen  sra  haben.  Preis  1901  etwa  6  bis 
7  $  pt.  Die  Zuckerfabriken  importieran  jahrlich  etwa  30000  bis  40000t 
Kohlen,  jedoch  nur  Dir  ihren  eigenen  Gebrauch. 

Bt-Johis  Uarbonr,  A  u  t  i  g  u  a.  Nach  französischen  Quellen  ist  das 
dort  befindliche  KoUendepdt  aufgegeben  worden.  Nach  englischen  und 
amerikanischen  Quellen  sind  Kohlen  in  geringen  Mengen,  aber  an  hohen 
Preisen,  von  den  Zuckerraffinerien  au  haben. 

St-Thoiiiu»<  (('liarlott.' Anmiio).  Insel  St-Thoma.s.  Etwa  3000 
bis  4000  t,  nach  anierikaulMchen  Qtielleu  sogar  7500  t,  englische  und 
amerikaniselte  Kohlen  bei  den  Firmen  Cory  Brothers  ft  Co.  und  Broud- 
sted  Co. ,  vorrätig.  Schiffe  bis  zu  8.8  m  Tiefgang  kohlen  an  der 
Kohlenbrttcke.  Kohlen  werden  in  kleinen  KOrben  von  Negern  flber> 
getragen  und  direkt  in  die  Bunker  geschllttet;  etwa  50  bis  70  t  die 
Stunde.  Üebernahme  auf  dem  Strom  aus  Leichtem,  wobei  pt  50  c  Zu» 
schlag  sn  zahlen  ist.   Stauen  in  den  Bunkern  kostet  10  c  Zuschlag  pt. 
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PreiH  190]  etwa  30  JK.  pt;  durchschuitUich  imnier  2  bis  3  »h  teurer, 
als  in  St^Lncia.  Verschiedene  Dampfergesellschaften,  darunter  die  Harn- 
bnrig'Anierika-Ltme,  unterhalten  eijj^ene  Kohlenlager. 

Port  Saii.liiaii.  PiuTti)  Rim.  Ktwa  ."JOOOt  amorikanisclie  Kohlen 
wenlt'ii  von  der  New  York  »S^  Pncrtit  Kiro  S.  S.  Comp,  vorrötif;  pelialten. 
Uplii-rnalune  aus  kleinen  Leit  litei  n  von  10 1  Ti  a^tahigkeit  oder  ans 
schwimmendem  Depot.    Prei.s  im  Jnni  1901  unpefrihr  8  ^  CJold  pt. 

PtMico,  Puerto  Rico.  Nach  amerikauischeA  Qnellen  sind  viel- 
leicht Kohlen  zu  haben.  Im  Jalu%  1898  waren  nach  Kapitttns-Fmge' 
bogen  keine  vorhanden. 

SSBto  Domingo,  Ran  Domingo.  Die  Clyde  Steainship  C'Om|i«gnie 
nnterhftlt  einen  kleinen  Rohlenvorrat  Ausserdem  hat  die  Begierung 
ein  kleines  Iiager  von  200  bis  300  t.  Xaeh  Kapitänt^Fragebogen  vom 
April  1902  waren  aber  keine  Bnnkerkohlen  zu  bekommen. 

Santa  Barbara,  San  Doniinjco.  Kleiner  Kohlenvorrat,  haupt- 
sächlich ftlr  den  Gebrauch  der  Clyde -Dampfer.  Bekohlen  geht  sehr 
schnell  mittelst  Körben.  An  der  Ladebrttcke  ist  jedoch  nur  0.9  bis  1.2  m 
Wassertiefe. 

Sanchez,  San  l>oniini;o.  Bunkerkolilen  sind  in  kleinen  Mengen 
von  der  Eisenbahn^e.sellschat't  zu  beziehen. 

Jacniel,  Haiti.  Nach  umerikanischen  C|uellen  vielleicht  Kohlen 
zu  haben,  doch  ist  Kohlenvernorgung  nicht  gesichert. 

Port  an  Prince,  Haiti.  Nach  amerikanischen  Quellen  gewöhnlich 
2400  t  Yorräthig.  Uebemahme  aus  Leichtem  von  15  t  Tragfith^keit, 
etwa  100 1  pro  Tag.  Leichter  werden,  da  gelegentlich  See  steht,  erst 
auf  Bestellung  beladen.   Preis  1901  13  $  pt 

Kap  Haitt,  Haiti.  Bunkerkohlen  nur  ausnahmsweise  und  auch 
dann  nur  in  geringen  Mengen  erhältlich.  Uebemahme  aus  Schuten. 
Preis  1901  13  bis  14  $  pt. 

Port  Royal.  Jamaiea.  (irosse  KohhMivorrSte  tlir  den  (o'lMaucli 
der  englischen  Kriegsschiffe.  Kohlenuehmen  geschieht  an  einer  Kuiilen- 
hrllcke  mit  y.lni  Wasser  längsseit. 

Kingston.  Jamaica.  Meistens  etwa  10(»0ii  l.is  1 .') (hm)  t  englischer 
und  amerikanischer  Kohlen  bei  einer  Firma  vorrätig.  12  Stunden  nach 
Eintreffen  der  Bestellung  sind  1(K)0  t  klar.  Uebemahme  an  den  Kohlen- 
brfleken .  von  denm  tünl"  vorhanden  siuil.  tlurch  eingeborene  TrHger 
etwa  i>0  t  die  Stunde.   Schiffe  von  7  m  und  mehr  Tiefgang  künnen  die 
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Bi-Ocken  benutasen.  Plrvis  im  April  1903  28  «h  die  Tonne  ohne  Trim- 
mung. Die  Hamborg- Amerika'Linie  nnteriitit  ein  Lager  von  3000  t 
für  den  Gebranch  ihrer  Dampfer. 

Santiago  de  Cuba.  Etwa  4000 1  meistens  Feimsylvania*Kolileii  bei 
einer  Firma  vorrlltig.  Uebemahme  aus  lieiohtem  dnrchsclinittlich  300t 
taglich.  Schiffe  bis  zn  3.7  m  Tie%ang  kOnnen  bei  Hochwasser  an  die 
Brllcke  gehen  nnd  dort  kohlen.  8  Schlepper  und  9  Leichter  sind  ver- 
fUgbar.    Preis  1901  von  7.25  bis  11$  pt. 

XajKua  oder  CienfUegos,  Cuba.  Grosser  Vorrat  meistens  ameri- 
kanischer Bunkerkohlen  vorhanden,  im  Jahre  1900  etwa  3000 1.  üeber- 
nahme  aus  Leichtem,  von  wo  die  Kohlen  mit  Körben  Ubergi* tragen 
werden.  Kleine  Schiffe  bis  1.8  m  Tie%ang  kohlen  an  der  Bracke.  Preis 
1901  8  bis  8.75$  pt 

Port  ('iiHÜda,  Cuba.  Bunkeikolileii  in  p'iinp'ii  Mougeii  siiul  zeit- 
wei.se  hior  zu  haben.  Uebemahme,  lall»  Vonütti  vorhanden,  aus  Leich- 
tem oder  an  der  Anlegebrücke. 

Manzanillo,  Cuba.  Nach  aiui  iikiuiischeu  Quellen  uud  Kapitäus- 
Fragebi>gen  sind  Bunkerkohlon  zu  haben. 

Habnna.  Cuba.   Amerikanische  und  Card iti'-Kohleu,  sowie  Braun* 

knhb  n  und  (Haks  in  jeder  Menge  bei  vors(  hie<lenen  Firmen,  darunter 
.1.  .1.  (Jonzah't*  &  Comp,  und  A.  CabaHeni,  vorrtttig.  Kohlen  kommen 
spätest»'ns  eine  Stunde  mu  h  Bt-st^-lhiiif;.  rebernalnue  aus  li<'irbt»'rn 
von  .')<)  l»is  7>>  t  Tia<rl'}ilii^kt'it  uiittt-lsf  Körben,  entweder  durch  Chinnseu 
oder  fiix-'iir  Üi  v  itzuiiü: .  ftwa  ^0  t  |ii<t  Stunde.  Sehiffe  bis  zu  ti.lm 
Tiefgan;;  kiuiueu  am  Kulilcnkai  bi'kohlt  werden,  wo  auch  Kohlen-Ele- 
vaturen  vorhanden  sind.  S.  M.  S.  .Vineta"  zahlte  im  April  1902  iiir 
Kohb  ii  aus  der  Cnmberland-Mine  r).2ö  §. 

MatanzHi«.  Cuba.  Kesselkohlen  sind  in  massigen  Mengen  vor- 
rätig. Si»'  werden  erst  nach  Mcst.  Ihmg  in  Leichter  geladen  uud  läugs- 
»eit  gebracht.    Preis  1901      bis  10  pt. 

Cardena»,  Cuba.  Nach  amerikanischen  (Quellen  sind  Kohlen  in 
geringen  Mengen  zu  haben. 

Sagoa  la  Grande,  Cuba.  Nach  amerikanischen  Angaben  sind 
Kohlen  zn  bekommen. 

Nuevitas  del  Principe,  Cuba.  Festes  Kohlenlager  nicht  vor- 
handen. Doch  können  auf  Bestellung  gewöhnlich  in  einigen  Tagen  100 
bis  200  t  mit  der  Bahn  aus  Habana  herbeigeschafft  werden.  Preis 
1901  12$  pt. 
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Nassau,  New  Providence«  Bahn mu •  InHelu.  Xuih  engUachen  und 

aiiKM-ikaiiischen  Quellen  ist  ein  kleiner  Vmiiit  Bunkerkolih'n.  <^i'\vöhn- 
lieh  500  t.  vorhanden.  Schifte  kohlen  am  Kai.  wo  4.G  m  Wansertiefe 
bei  Niedn^^wasser  ist.  181*'*<  kam  »'in  Sciioner  aut"  der  Heetle  mit  250 1 
Kohlen  lttn<;ssi-it.  Preis  l.S!>S  2£7sli  pt.  Naiii  KaiiitHiis-Fra/j:el)o^en 
vom  April  l'.Mll  sind  die  K(»lilen  in  Händen  der  Leuehtturm-Stwtion  der 
Repienin^.  die  unter  rnistanden  an  Schiffe  Hoviel  Kohlen  abgibt,  dasa 
»ie  den  nächsten  Halen  erreiulien  künnen. 

Key  West.  Gewöhnlich  etwa  3Ü00 1  von«tig.  Uebeinahme  geht 
langsam,  etwa  70 1  pro  Tag,  wird  aber  nie  durch  schlechtes  Wetter  be- 
hindert.  Zwei  KohlenbrUcken  vorhanden,  bei  denen  6.4  m  Wassertiefe 
ist.    An  den  KohlenbrOcken  wenlen  die  Kohlen  ttbergekarrt. 

ÜiM'niuda- Ingeln.  (Grosses  Laj^cr  v(»n  Caiilitl' .  Walt  s-,  Ka])  ßn  tun-, 
Authracite  -  Kuhlen  bei  verschiedenen  Firmen,  daninter  Corv  Brothers 
Co.,  vorrätig.  Uebemahuie  au  3  verschiedenen  Stellen:  Im  Haten 
von  St-Geurge  mittelst  Karren,  geht  sehr  schnell.  Auf  dem  Hurray- 
Ankerplatx  ans  Hulks  mittelst  Kdrbeu,  selten  durch  ii^tttnne  unterbrochen. 
In  Grassy-Bucht  aus  Hidks  etwa  10  t  die  Stunde,  gelegentlich  unter- 
broclien  durch  WinterstOrme.  Preis  lUOl  von  7.20  bis  9.60$  pt  INe 
englische  Regierung  unterhftlt  grosse  Kohlenlager  ftlr  den  Gebrauch  der 
Kriegsschiffe. 

OstkOBte  der  Vereliiigten  Staaten 

JaeksonvUle,  St-Johns  River,  Flurida.  Kohlen  in  niänsi/i^en 
Quanütttten  su  haben.  Uebemahnie  an  den  KolilenbrUcken,  wo  3.7  bis 
4.3  m  Wassertiefe  ist. 

Femmidlnm,  Cumberland- Sund,  Florida.  Kohlen  in  gerin- 
geren Mengen  vonrttthig;  Firma  Burgess  Co.  Uebemahme  an  der 
Brücke,  wo  Schiffe,  die  ^e  Barre  passieren  können,  auch  flott  bleiben. 

Brunswick,  St-i)imons-Snnd,  Georgia.  Nach  amerikanischen 
Quellen  sind  sowohl  Anthxacit-  als  auch  bituminöse  Kohlen  in  mttssigen 
Quantitftten  zu  bekommen. 

Savannah.  (Icor^ia.  Kiddeii  in  jt'tlfr  Mcii;,^'  aus  dtMi  Minen  von 
Alabama,  Virginia  u.  rcnnsylvania  bei  vcrst  hiedcneii  Kuiikurren/.-Firmen, 
darunter  Burgess  &  Cu.,  zu  haben.  Ke^rclmiissigfr  S(  bitts-  und  Eisen- 
bahnverkehr mit  den  Minen  im  Iuih  iu  zur  Ergänzung  der  Vurräte. 
Schiffe  bis  zu  6.4  m  Tiefgang  kohlen  am  Kai,  Uebemahme  mittelst 
Elevator.   Uebemahme  auf  dem  Strom  aus  Leichtem. 
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Port  Royal,  Georgia.  Nach  engUaclien  Qnelleu  sind  weiche 
ainerikaiiische  Kol>lt'ii  in  jt'dcr  Menge  ssn  haben.  TJebernalnne  mittelst 
KohleiiKchtltten  an  den  KolihMibiili-ken.  wo  Schiffe,  deren  Tiefgang  ihnen 
gestattet.  Port  Royal  zu  erreichen,  auch  anlegen  können.  Kleine  Quan- 
titäten Kohlen  sind  am  h  in  Heaufort  zu  haben.  Die  amerikanuche 
Begiernng  unterhält  ein  Kohlenlager  in  Port  Ho.vai. 

Charleston,  Httd«  Carolina.  Grosser  Vorrat  (September  1902 
3000  t)  harte  und  weiche  amerikanische  Kohlen  ans  mehreren  Zechen 
bei  versehiedenen  Firmen,  darunter  Bui^ss  fr  Co.,  vorritig.  Die 
Pocahontas-Kohle  soll  die  beste  sein.  Kleinere  Schiffe  kohlen  an  der 
Anl^brttcke,  wo  4.3  m  Wasser  bei  Niedrigwasser  stehen  bleiben,  direkt 
aus  Waggon.<(.  GHiKttere  Schiffe  ant'  dim  Strom  aus  Leichtem.  Preis 
August  1902  4.50 1^  pt.    Gewtthnliulier  Prais  3.75$  pt. 

Wllniington,  Nord -Carolina.  Vorrat  von  etwa  1000  bis  1500t 
amerikanischer  Kohlen,  meistens  Pocabontas  nnd  West-Viiginia,  vor- 
handen. Hauptsftchliehe  Firmen  sind:  J.  Q.  Springer  &  Co.,  J.  H.  Tay- 
lor, Agent,  Worth  &  Co.,  BnigetiH  &  Co.  Uebemahme  am  Kohlenkai 
oder  ans  Ijcichtem.  £n  wird  von  der  Atlantic-Coast-Line-Eisenbahn- 
gesellschaft  geplant,  Kolüenschtttten  am  Fuss  von  Hannover-Street  zu 
errichten  und  die  Kohlen  direkt  aus  den  Eisenbahnwagen  in  die  Bunker 
zvL  schütten.   Durchschnittspreis  1899  3.85$. 

Norfolk.  Virginia.  Amerikanische  Kuhleu  aus  verschiedenen 
Zechen  bei  mehreren  Firmen,  darunter  Burgess  &  Co.,  vori*ätig.  Der 
tSgliche  Vorrat  betrügt  etwa  7000  t.  Die  halbharte  Pocahontas  soll 
die  beste  sein.  Grosse  Kohlenbrttcken  sowohl  in  Norfolk,  als  anch  bei 
Lamberts  Point  vorhanden.  WaMsertiefe  an  den  Brttcken  nicht  unter 
7.3  m.  Dampfer  bunkern  bei  Lamberts  Point,  wo  laut  Konsulatsfrage- 
bogen  von  1901  ausser  anderen  auch  eine  stfthleme  KohlenbrUcke  mit 
54  Schütten  vorhanden  ist,  die  die  Kohlen  direkt  in  die  Bunker  sohtltten.  , 
Ein  Kanal  von  9.1  m  bei  Niedrigwasser  soll  bis  su  dieser  Brttcke  aus- 
gebaggert sein.  Preis  .\nfang  1901  2.50  frei  in  die  Bunker  3.35  $  pt 
SU  22401^.   Bei  Uebemahme  aus  Leichtem  50  c  pt  mehr. 

Newport-N6W8,  Virginia.  Amerikauische,  Anthracit-  und  Braun- 
kohlen in  jeder  Menge  bei  verschiedenen  Firmen,  daranter  Burgess  &  Co., 
zu  haben.  Schiffe  tun  gut,  den  Tag  der  Ankunft  und  die  Menge  der 
gewünschten  Kohlen  telegraphisrh  su  melden.  Uebemahme  an  den 
Kohlenbrttcken  mittelst  Schotten,  die  Kohlen  werden  dann  mit  Karnn 
in  die  Bunker  geschafft,  etwa  100 1  die  Stunde,  oder  auf  dem  Strom 
aus  Leichtem.   Preis  etwa  2.75  pt 
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Alexudria,  Potomac-FhiHH,  Virginia.  Nach  amerikanischen 
(gellen  und  nach  Jahrbuch  des  Deutsc  )i<mi  Flottenvereins  sind  Kohlen 
amerikanischen  Urspninga  su  haben.  Uebernahme  an  der  KohlenbrUcke 
oder  ana  Leichtem. 

■Yorktowtt  lud  Weatpoint,  York-Flnas,  Virginia.  Kleinere 
Mengen  von  Kohlen  sind  nach  englischen  nnd  amerikanischen  Quellen 
in  diesen  HafenidätKen  zn  haben. 

Blehsoai,  Virginia.  Bnnkerkohlen  amerikanischen  Ursprungs 
vorhanden,  üebemahme  an  den  sehwimmenden  Änlej^estellen  im  Flnsse. 

Annapolis.  Maryland.  Knglische  und  amerikaiiisclH' Sf^elhan«!- 
hüchcr  tllhrcn  diesen  Halen  nielit  als  Kolilciistation  auf.  Im  .lahrbuch 
de.s  l>eut8(diHn  Flottenvercins  ist  dt-rselbe  indes  als  solcher  für  Kriegs- 
schiffe angegeben  (Staatswerft  mit  Kohlenlager). 

Washington.   Distrikt   Cnlumbia.      Kohlen   sind  sowohl  in 
Washington  selbst,  als  auch  in  der  groHseu  westlichen  Vorstadt  von 
•     Washington,  (ieurgtown,  /u  haben. 

Baltimore,  Maryland,  ßunkerktdden  amerikanischen  Ursprungs 
in  jeder  Menge  und  (Qualität  bei  verschiedenen  Finnen,  darunter  Bnr- 
gess  &  Co.  und  Blyth  &  Co.,  vorrtttig.  Kuhlen  koninwn  sofort  nach 
Be.stellung  in  Leitliteiu  iHngsseit  nnd  werden  durch  schwimmenden 
Dampfkran  in  einem  Kohleneinier  (Toj)s).  der  etwa  1 1  hält,  tlbergehisst. 
Neuerdin^-s  ist  von  der  Rapid  Coaling  Transfer  Co.  auch  ein  seluvim- 
niemirs  Kohlenfahrzeng  erbaut,  (bis  in  «b-r  Mitte  einen  Kran  tragt  \ind 
mit  vi«'r  Kublentascben  verseben  i.st,  aus  dciieii  ib  r  Kran  <lie  Kohlen 
direkt  in  dif  Pforteji  scbüttet.  Uebernahme  bi-  /n  SO  t  pro  Stunde. 
Schifte,  die  Kohleiiladutig  nehmen,  liekomnien  soU  he  am  Kai.  direkt  ans 
Waggons.  Preis  .\pril  \  WI  2.50  jj^  pt  zu  2240  ff  fn  i  in  die  Leichter 
oder  an  Bord,  wenn  Schifte  am  Kai  kühlen.  Trimmen  nuiss  besonders 
bezahlt  werden. 

Philadelphia.  Delaware- F'luss.  P.n  n  \  I  \  an  i  en.  Kohlen  in 
unlicj^renzten  Mengen  und  verschiedensten  (iualitiiten  bei  mehreren  Fir- 
men, darunter  Burgess  &  Co.  und  Hlyth  iC'  Co..  vorrätig.  Ki»hlen- 
gndjen  in  grüsstt  r  XKhe,  Kohlenladungen  an  den  Kohlenwerften  mittelst 
Schütten.  Bunkerkohlen  nndstens  aus  Leichtern  wml  Prähmen  mittelst 
Kohleneiniern  fTo]>s\  die  etwa  1  t  baltt-n  und  von  srbwimmenden  Kranen 
Ubergebisst  werden.  Alle  Tankdamiifer  müssen  vor  der  Mundnng  des 
Schuyikill-Flusses  aus  Leichtern  bunkern.  Preis  August  1902  3.25  bis 
3.50  $  im  Dtirchsclmitt.  In  der  Pliiladciphia  gegenüberliegenden  Stadt 
Camden  sind  ebenfiüls  Kohlen  in  jedm:  Menge  xa.  bekommen. 
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League-lotiel,  Delaware-Fluss.  Nach  <l«nu  .Tahrlmch  19(*2  des 
I)outB<-lif>ii  Flotteiivereins  Itetindeu  sich  Kohlenlager  für  die  amerikanische 
Kriegsmarine  auf  League-lnsel. 

ehester,  Delawan  -  Flnss.  Nach  dem  Jahrbuch  1902  des  Deut* 
sehen  FlottenTereins  sind  Kohlenlager  in  Chester  vorhanden. 

WflmingtOB,  Delaware- Flnss.  Nadi  amwikanischen  Quellen 
können  grusse  Schiffe  in  WUmingtun  Kohlen  bekommen.  Fflr  kleine 
Schiffe  nnd  Schleppi  r  liegen  Kohlenbrllcken  gleich  unterhalb  Wilmingp- 
tons  an  der  Westseite  des  Flusses  und  in  Delaware^Gitv. 

NowHrk  (iihI  K|i«Hh«'lhport,  Xcw-.rHrspv.  Nach  amerikanischen 
Quellen  niud  Buukcrkuhleu  iu  beideu  Haluuplätzen  zu  haben. 

Perth-  und  HouthoAinboy,  New  Jersey.   Nach  englischen  und 

amerikanischen  Quellen  sind  Bunkerkohleu  in  jeder  Menge  zu  haben. 
ITeheniahnie  an  den  Kohlenbrllcken  von  Pcrth-Ämboy,  WO  4.9  bis  6.1  m, 
und  South  Amboy,  wo  4.0  m  Wassertiefe  ist. 

New  Yoik.  New  York.  Bunkei&ohlen,  meist  aus  PennsylYanien, 
in  unbegrenzten  Klengen  bei  vielen  Firmen  zu  haben.  Grössere  Finnen 
sind:  die  Berwind  «White  Coal  Mining  Comp.,  Blyth  &  Co.,  Burgess  &  Co. 
Kohlen  werden  in  grossen  Leichtem  durch  Schleppdampfer  Ifingsseit 
gebracht  und  durch  Arbeiter  von  Land  übelgenommen»  etwa  50t  die 
Stande;  das  Schiff  hat  nur  den  Läufer  und  die  Dampfwinde  zu  stellen. 
Auf  der  New  Jersey -Seite  des  North^Flusses  sind  Kohlenbrllcken,  wo 
Schiffe  direkt  au«  Eisenhahn -Wa^jgons  hidcii  können.  Die  meisten 
Dampferlinien  haben  feste  Kontrakt«.  Pms  September  1901  3.20  ^pt. 

Norwalk  or  Sheffield  Hitfbor,  Long  Island  Sound,  Connec- 
ticut. Sowohl  Anthracit-  als  auch  weiche  Kohlen  sind  an  den  An- 
legebrücken von  South  Norwalk  und  Norwalk  zu  haben. 

Black  Kock  Harbor.  Coiniecticiit.  Xaoh  amerikanischen  (^uclleu 
können  kh>incrc  SchiH'c  Bunkeikulilen  au  der  oberen  BiHlcke,  falls  die- 
•  selbe  frei  ist.  erhalten. 

Bridgeport  Harbor.   an  der  Mündung  des  Peqnannock- 

Flusses,  Conneetieut.  Hunkerkohlen  in  jeder  Menge  zu  haben. 
Sehifle  his  zu  4.0  ni  Tiet'ganc:  können  ihre  Kohlen  direkt  am  Kohlen- 
lager, »)l)t  rhalli  der  ersten  Brücke,  «'rhalten. 

New  Häven.  Lonj:  Island  Sound,  Connecticut.  Nach  ameri- 
kanischen Quellen  und  nach  Jahrbuch  1902  des  Deutschen  Flotten- 
vereins sind  Bunkerkohleu  zu  bekommen* 
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Saybrook  inul  Hartford.  Ton nectiont  -  Klus s,  Connectieut. 
P.nuk<  rk<ililpn  sin«!  in  geringeren  Men^-fii  in  Saybrook  nnd  in  jeder  ilenfje 
in  Harttunl  zu  liiil)cn.  reliernalmie  an  Kolil.-n])rücken.  wo  Schiffe,  die 
den  Fluss  bei'ahreu  küuuen,  auch  Hütt  bleiben. 

Gnilfbrd,  Long  Island  8ound,  Connectiont.  Nach  ameri- 
kailischen  Quellen  sind  Anthiacit- Kohlen  an  der  unteren  Brttcke  des 
Kast-Flusses  zu  haben. 

Nfw  London,  Connecticut.  Bunkerkohlen  in  jeder  Menge  aind 
vorrfttig.  Uebemahme  an  der  Anlegebrücke,  wo  3.4  bis  5.8  m  Wasser- 
tiefe ist,  oder  auf  dem  Strom  aus  Leichtem. 

Provid<'n(T.  Rhode  Island.  Bnnkf'rknhl.Mi  sin<l  zu  lialien.  Ueber- 
nahme  an  Kohlenbillcken  mit  Tiefen  von  Ii  bis  7.G  lu  iängsseit. 

Briatoi,  Rhode  Island.  Bunkerkohlen  sind  in  geringeren  Mengen 
erhUltUch. 

Newpoli,  Bhode  Island.  Bunkerkohlen  in  jeder  Menge  vorrätig. 
Üebemabme  an  der  Anlegebrücke,  wo  4  bis  4.9  m  Wassertiefe  ist,  oder 
auf  dem  Strom  aus  lieichtem.  Nach  dem  Jahrbuch  1902  des  Deutschen 
Flottenvereins  hat  der  Hafen  auch  ein  Begierungslager  Ihr  Torpedoboote. 

Fall  River,  MaHsa(  liusctt  s.  Nadi  ainerikanistlien  Quellen  nnd 
nach  dein  .Jahrbuch  des  Deutscheu  Flottenvereins  sind  Bunker- 

koblen  vorriiti«?. 

Warehanl,  Ma^isaehuMetts.  Nach  amerikanischen  Quellen  können 
kleinere  Schiffe  hier  Buukerkohlen  erhalten. 

New  Bedford,  Massachusetts.  Bunkerkohlen  sind  in  jeder 
Menge  erhSltUch.  Uebemahme  an  Anlegebrücken  mit  4.9  bis  0.7  m 
Wasser  längsseit  oder  auf  dem  Strom  aus  Leichtem. 

Vine^;ard  Häven.  Massaehnsetts,  5?uflu(  litsh;t!fu.  I'-uuki  rkulilm 
in  lie^renzten  MenpMi  zu  haben.  Sehitrc  bis  /,u  4Ji  in  1  it  lganj;  kühlen 
an  dt  i   Hrileke,  p;rös.sere  auf  dem  Strom  ans  Leiebtern. 

Kd|sart<iwn.  Massachusetts.  l>unkerk(dden  sind  in  -^fi  iiiireren 
Menjjeu  ZU  bekuniuieu.  Uebeniahnie  au  einer  Brücke  mit  b.b  in  Wasser- 
tiefe  läug.sseit. 

Hyaiinis  Harbor.  Mass a  ch  n  s  e  1 1  s.  Nach  amerikauisvheu  Quellen 
können  Schiffe  aiu  Eiseiibaliukal  Kohlen  bekommen* 

Nantueket,  Massachusetts.  Nach  amerikanischen  Quellen  sind 
Bnnkerkohlen  vorrätig. 
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Wrlltieet.  Massacliusetts.  Atitlirncit-Knhleu  sind  uach  ameri- 
kaniscIuMi  Quellen  in  geringen  AieiigtMi  uihUltlich. 

Flyiiioiitli,  Massachusetts.  Anthiacit-  un<l  bituminöse  Kolilen 
sind  in  geringen  Mengen  erhältliili.  Uebemahme  an  den  Aulegebrttcken, 
WO  jedoch  nur  2.1  m  WauHer  steht. 

Boston,  Hassachnaetts.  Amerikanische,  englische  nnd  Canada« 
Kohlen  in  jeder  Menge  bei  vielen  Firmen,  darunter  Buigess  &  Co.,  zu 
haben.    Lieferung  sofurt  nüch  Bestellung.    T^  bcrnahnie  aus  Leichtem 

von  300  l)is  5(t0  t,  (Iii*  ihren  eigenen  Damptkran  haben  und  etwa  30  t 
die  Stunde  an  Bord  werlen,  oder  am  Kai.  wo  '».2  m  Wasser  bei  Niedrig- 
wasser  stehen  bleibt    Preis  im  Juli  1ÜU2  4.ö0$  pt  zu  2000«. 

Beveriy  Harber,  Massachusetts.  Nach  amerikanischen  Quellen 
sind  Bunkerkohleu  in  beschränkten  Mengen  vorriitig.  Uebemahme  ans 
Leichtem  oder  am  Kai. 

Balem  Harbor,  Massachusetts,  i^wohl  Antiiraoit,  als  auch  bi- 
tuminOse  Kohle  zu  haben.  Uebemahme  am  Fhilips-Kai,  wo  aber  nur 
S.l  m  Wasser  steht. 

GloQC4*ster,  Massachusetts.  Bunkerkohlen  iu  geringeren  Mengen 
zu  hdcommen.  Uebemahme  aus  Leichtem  oder  an  der  Anlegebrücke 
in  3  bis  4.9  m  Wasser. 

Newbnryport,  Mas  saohusetts.  Grosser  Vorrat  an  Bunkerkohlen. 
Uebemahme  ans  Leichtem  oder  an  den  Brttcken  in  3.4  m  Wasser. 

PortsBontb,  New  Hampshire.  Stets  Bunkerkohlen  zu  haben. 
Uebemahme  an  den  Kohlenbrttcken,  wo  7.0  m  Wassertiefe  ist. 

Keunobunk,  Maine.  Für  khinere  Sehitie  .sind  öuukerkohlen  in 
geringen  MtMigen  an  den  Anb'gebrücken  zu  liaben. 

Biddeford  und  Saco.  Maine.  Bunkerkoblen  in  t^eringen  Mengen 
7M  bekommen.    Uebemahme  au  der  Brücke,  wo  aber  uur  i.2  bis  3.0  m 

Wus.ser  steht. 

Portland,  Maine.    Kohlen  sind  in  jeder  Menge  und  Qualität  zu 

haben,  reliernahme  am  Kai  in  '5.4  Iiis  8. X  m  Wasser,  wo  die  Kidden 
inittt  lst  Karren  an  Bord  gekarrt  wi-rdeii.  oder  aus  fieii  btern  mit  eigener 
l)amj»i\vinde.  Vurherbestellnng  notwendig.  Kohb  ii  geht  .si  hr  langsam. 
Preis  für  schottisebe  Kohlen  im  Februar  18;t'.>  lo  M.  pt  iVei  an  Bord. 
Kolden  sind  hier  teurer,  als  in  anderen  nordamerikanisehen  Häfen. 

Bath.  am  Kennebec  -  Fluss,  Maine.  Bunkerkohlen  verschie- 
dener Sorten  vorrätig.  Uebemahme  an  den  Anlegebrücken  mit  3  bis 
7.G  m  Wasser  längsseit. 


Digitized  by  Google 


Ostkihte  der  Vereinigten  Staaten 


19 


Ri chmond,  am  Kennebec-Flnss.  Maine.  Nur Anthracit*Kohleii 
KU  haben.   Uebernahme  an  der  Landnngsbrttcke. 

Gardlner,  am  Kennebec-Fluas,  Maine.  Bankerkohlen  in  Ter« 
schiedenen  Sorten  xa  bekommen.  Uebernahme  an  der  Anlegehrdcke. 

WiscasHet,  an  dor  Sliocpscdt  Hay.  Maine.  Nach  ainf^rikaui- 
sfhen  Quellen  A ntlnacit-Kolileji  in  ^i  i inneren  Mengen  erhältlich.  Luber- 
nahuie  an  der  Brücke,  nahe  dem  Kohlenlager. 

Bootliliay.  Maine.  Naeh  amerikanischen  Quellen  geringere  Mengen 
Anthracit- Kohlen  vontttig.  Uebernahme  an  Brücken  mit  4  m  Wasser 
bei  Hochwasser. 

ThoBastOB,  8t-Georg-Fltt8s,  Maine.  Nach  amerikanischen 
Qnellen  sind  Bnnkerkohlen  zu  haben. 

Port  Clyde,  Maine.  Nach  amerikanischen  Quellen  .sind  kleinere 
Mengen  Anthracit-Kohlen  vorrätig.  Uebernahme  an  der  Anlegebrücke 
in  8.7  bis  4.3  m  WaHser  bei  Hochwasser. 

Tennnnts  Harlior.  Maine.  Kleinere  Mengen  Anthracit •  Kohlen 
nach  amenkauiächeu  Quellen  xxi  liabeu. 

Bangor,  Maine,  Penobscot*Flnss.  Bunkerkohlen  verschiedener 
Sorten  ssn  haben.  Uebernahme  an  den  KohleiibrOcken.  Antiiracit-Kohle 
in  geringeren  Mengen  gibt  es  ausserdem  in  Bucksport,  Winterport  nnd 
Hampden.  Eh  liegt  auch  noch  eine  KohlenbrUcke  mit  3.7  m  Wasser 
län^sseit  au  der  Westseite  des  Flusses  eben  oberhalb  der  Odomledge- 
Bake. 

BcUImI,  Maine.  Anthracit  •Kohlen  sind  in  kleinen  Mengen  zu 
haben.   Uebernahme  an  der  Landungsbrttcke. 

Camden.  West  PmuLsi  ut  •  Hneht ,  Maine.  Kleinere  Men<j:en 
Antluaeit  und  weicher  Kohlen  zu  bekommen.  Uebernahme  au  der  An- 
legebrUeke. 

Rockland,  West  Penob.scot- Bueht.  Maine.  Anthracit-  und 
weiche  Kohlen  sind  au  deu  Kohleubrilckeu  zu  haben. 

CMtine,  Bagadnce-Flnss,  Maine.  Nach  englischen  Quellen 
sind  kleine  Quantitäten  Anthracit- Kohlen  erhttltlich.  Uebernahme  an 
der  Brücke. 

BUsworth,  Union -Flnss,  Maine.  Xacb  englischen  und  ameri- 
kanischen Quellen  kOnnen  geringere  Mengen  Anthracit-Kohlen  an  der 
Kohlenbiflcke  abelgenommen  werden. 
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SiMithweMt  Harbor.  -  Desert  -  Insel.  Kloinere  Men;;en  An- 
tlirarit-Kohlon  nind  gewöhnlich  au  der  Dampfer- Anlegestelle  in  2.7  m 
Walser  zu  haben. 

Btr  Harbor.  Flandors-Buflit.  Anthiacit-  und  weiche  Kohlen 
in  geringeren  Mengen  erhältlich.  Uebemahme  am  Hafendamm  oder  anR 
Leißbtem. 

lUllbffidse,  Narraguagns- Bucht.  Nach  amerikaniadhen  Qoellen 
aind  kleinere  Ifengen  von  Antbracit-  und  weicher.  KoUe  an  baben. 

Mftchiftsport,  Ma eh iaa-Bncht,  Maine.  Kleine  Mengen  Anthracit^ 
Kohlen  können  an  der  Dampfer-Anlegestelle  Übergenommen  werden. 

Calais.  St-('roix- Flnss.  Mainp.  Xacli  ani^^rikanistlicn  Quellen 
sind  siiwolil  Authracit-,  alf  auch  weit  Ii»'  Kolileu  zu  l»»'konimen. 

Knst|)ort,  Moose-Inflel,  Alaine.  Buukerkohlen  sind  in  geringeren 
Mengen  au  den  Kais  zu  bekommen. 

Ostküste  yon  Brltlsüh-Nordamerika 

St -John.  N  eu  •  Hraunsrh  Nvoip.  ( Jt'W  'tlmlicli  etwa  ÖOOOt  voirHti«;^. 
Tebernahnu*  aus  I/pichtern.  Bf  kohlen  geilt  langsara,  wird  aber  nie  durch 
schleclite.s  Wctt»"!-  untcrbroi-lnMi. 

Yarniouth.  Xeu-Schottland.  Gewöhnlich  ziemlicher  ^^1lTat  von 
Bunkerkohlcn  vorhanden,  rebcrnahme  na<'h  dem  .lahrbuch  11)02  des 
Deutschen  Floticnvercins  aus  Leichtem  oder  an  der  BrUcke.  Frei«  1897 
3.7')^  )(t  frei  iu  die  Buukcr. 

Halifax.  Neu  -  Srhottland.  Etwa  16 ODO  t  teils  kanadischer, 
tt'ils  euglischt'i-  Kolih-n  Ix'i  nudncrcn  Kinnen  vnriKtip.  TM^li<  hc  Vcr- 
biuduug  per  Stdiiil'  und  per  Eisenbahu  mit  den  Minen  Kanadas  /.ur  Kr 
'^i\^y/^\nf^  der  Vorräte,  rebernahnie  an  der  Eisenbahnbrih  ke  mittelst 
KuhlciisihiittiMi  direkt  ;ius  F^isenbalinwa^pins  o<ler  aUK  lieichtern.  die 
mit  ••ipMirn  1  )anipt'ki;hn'ii  v<'rstdn'n  sind,  i-twa  40  t  dir  Stunde.  Xucli 
l\:t]iitäns- Krapdiup  ii  ist  dif  kaiüHlis«  hi-  . Milien  Steain  t Oal  eine  minder- 
wri  Kidih'.  deren  \'<  rill  auch  sich  2<i"i,  liidier  stellt,  als  hei  der 
Wclsli-Ktdilc  nnd  die  |.'>l»is  HJ"  „  mehr  Scddacken  liefert,  als  du-  letz- 
ter.-,    l'n  is  im  .Inli  i;»02  4.')»»     pt  zu  2240  ». 

Chatliani.  Neu  Hi  atinschwei^.  Etwa  1000t  Sydney-,  Ca)»  Iheton- 
Ulid  amerikanischer  Kohlen  iu  verschiedrnen  Uttudeu  vorrftti^.  Keher- 
nähme  diuch  Kriine.  Kolden  in  je<ler  Men^e  werden  auf  Bestellung 
per  Balm  aus  SpringhiU  oder  X'ictou  herbeigeschafft. 
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Xewcantle.  Xeu  -  Rraunsclnvt  ii;.  (fHiinger  Vorrat  von  etwa 
2t H)  t  vorliaiiden.  Auf  ßeatellung  Kohleu  in  jeder  Menge  aus  Spring- 
hill  u<ler  Pictoil  zu  filmlten. 

Parsboro,  Neu-Rriuinschwt'I;;.  ßuukerkuhlen  Hind  su  haben. 
Uebemahmo  nach  dem  Jahrbuih  100-'  ilfs  Deutschen  Flottenvereins  au» 
Leichtem,  iüt  Schiffe  bis  su  4.3  m  Tieigang  auch  an  der  Landuugs* 
firUck<>. 

Louisburg,  Kap  Breton  -  F  iisel.  Bunkm'kolileu  aus  den  31  Sm 
vom  Hat'pu  liegend»  ii  MiiK  ii  /.n  Im  kdmmon.  T'obernahuji«  an  Kais,  wenu 
der  Haien  eintVei  ist.  l$i)4  w(u*cu  keine  Kohlen  zu  haben»  da  die  Eisen- 
bahn ansser  Betrieb  war. 

Cor«  Bay,  Kap  Breton-Insel.  Bunkerkohlen  iu  grossen  Mengen 
su  haben.  Kohlenmineu  in  nur  1  Sm  Entfernung  vom  Ha t'i  n .  eine  so- 
gar in  nnr  etwa  'JO  m  von  der  Anlegestelle.  Uebemahme  an  der  Kohlen- 
brttcke  etwa  400  t  [iro  Tag. 

Liagsn,  Kap  Breton-Insel.  Kohlen  aus  den  Bridgeport- Milien 
werden  per  RiRenhahn  an  die  Anh  gestelle  gebracht.  Hafen  ist  nur  für 
kleine  Schiffe  zugänglich.    Die  Eeede  ist  unsicher. 

Sydney,  Kap  Breton-Insel.  Bnnkerkohlen  in  jeder  Menge  zu 
haben.  Wenn  der  Hafen  eisftei  ist,  können  etwa  500 1  pro  Tag  an  den 

Kohlenbrtleken  Ubergenommen  werden.  Kohlenbrttcken  sind  in  Fishery 
Cove,  Wintering  Cove  und  nördlich  vom  Fiisohwasser-Kriek.  Kohlen- 
nnnen  nur  i^l%Sm  von  der  Stadt  entiemt. 

*  Plcton,  Ken -Sehottland.  Kohlen  in  jeder  Henge  vorrätig. 
1000  bis  2000  t  können  immer  sofort  geliefert  werden.  Uebemahme 
am  Aoadia  Compagnies-Kai.  Schiffe  gehen  gegen  den  Strom  Iftngsseit 
und  machen  mit  Trossen  an  Tonnen  fest.  Kohlenschiffe  können  bis  150  t 
pro  Stunde  nehmen.  Schiffe,  die  wegen  ihren  Tiefgangs  die  Barre  nicht 
passieren  können,  kohlen  ausserhalb  aus  Leichtem. 

Creoi^etomi,  Prince  Edward -Inseln.  Kohlen  in  geringeren 
Mengen  (etwa  300 1)  zu  haben.  Schiffe  bis  zu  5.8  m  Tiefgang  kohlen 
an  der  Eisenbahn-Brttcke.  Grössere  Schiffe  aus  Schonmi  von  30  bis 
60 1  Banmgehalt,  die  bald  nach  Bestellung  längsseit  gebracht  werden. 

Cbarlottetown,  Prince  Edward-lnselu.  Etwa  3000  bis  4000t 
werden  in  Uberdachten  Lagern  vorrätig  gehalten.  Kohlen  werden  in 
Schoner  gewogen  und  diese  Iftngsseit  gebracht.  Schleppdampfer  vor- 
handen. Uebemahme  pro  Tag  etwa  75  bis  112 1;  wenn  auch  nachts 
gearbeitet  wird,  bis  200  t.  Zwei  KoblenbrQcken  vorhanden,  die  eine 
mit  2.4,  die  andere  mit  5.5  m  Wasser  bei  Kiedrigwasser  längüseit. 
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Summeraule.  Prince  Edward-Inseln.  GewrdinlirU  etwa  KKiOt 
vorrätig;.  Schiffe  bis  zu  (i.l  m  Tiefgang  kohlen  am  Eisenbalmkai, 
grössere  Sehitie  aus  Leichtern. 

Sl-Johns,  Nen  Fundland,    (irnss^r  Vorrat  kanatlisrher  nnd  in 

geringeren  Mengt>ii  aiu  li  »'iitrlij^cli*!  KohUm  m  hal)»Mi.  üfbernahnie  aus 
Leichtern  llingsseit  der  Kohlonhulks  oder  an  den  Kohlenbrtlcken  fllp 
Schiffe  bis  zu  7..*^  ni  Ticfjjan^.  etwa  30  t  pro  Stunde.  Preis  für  Knj» 
Breton-Kolile  im  Jnii  l'JDl  5.Ö0  $  pt  frei  an  Bord.  Für  f^chotti.sihe 
K(ddon  im  Xoveiuber  1902  2G  Ii.  pt.    Zuschlag  für  freie  Lieferung 

5ü(!  pt. 

Port  Basqne.  X  .  n  F  n  n  d  1  a  n  d.  Gewöhnlich  1 500  bis  2500 1 
Kohlrn  vontttig.  Ueberuahme  aus  Leichtem  oder  an  der  BrUoke,  wo 
6.7  m  Waaaer  stehen. 

Bnriii  Horbor,  Neu* Fundland.  OewOhnlich  wird  hier  ein  kleiner 
Kohlenvorrat  unterhalten. 

St-Pieri'p,  Insel  St-Pierre.  Kohlt  n  in  geringeren  Mengen  vor- 
rätig. Preis  ISO?  fllr  Kap  Breton -Kohle  4.00,  Itlr  Anthracit  -  Kohle 
G.50  $  pt  frei  längsseit. 

Qaeboe.  Canada.  Etwa  15000  t  Kohlen  verscliii  dener  Sorten,  die 
meisten  jedoch  au8  Neu  -  Schottland ,  1»  i  zahlreichen  Finnen  vorrätig. 
Ueberuahme  aus  Leichtern  längsseit  der  KohlensehitFe  oder  an  den 
Kohlenbrlli  ken  mit  Wassertiefen  von  /i.-S  bis  ni.  Kolilonbrllcke  fllr 
tiefgehende  Scliitfe  wegen  der  Einrichtimg  einer  Schnelldanipfcrlinie  nach 
Quebec  im  Bau.  Bei  Tag-  und  Nachtarbeit  künnen  «iOO  t  in  24''  lll)t'r- 
genommen  werden.  Preis  lbü8  ttlr  Neu-Schottlaud- Kohle  16  sh,  lUr 
WcUh-Kohle  25  sh  pt. 

Kontreal,  Canada.  Grosser  KohlenTorrat  bei  versoliiedenen 
Firmen  vorbanden.  TTebemahme  aus  Tieiehtem  oder  an  der  Brücke. 
Uebernahme  geht  langsam,  da  die  Kohleu  in  Wagen,  die  nur  1  bis  2t 
halten,  Ittngsseit  kommen  und  mit  den  Schitlswindeii  tibeigenommen 
werden  müssen.   P^is  Juli  1902  15.10      frei  längsseit. 

Nordost-  und  Ostk&Bte  Yom  Südamerika 

(iPOrg^etOWn«  nemerara,  British  (Juiana.  (irosse  VuiTätO  eng- 
lischer und  amerikanischer  Buukerkohlen  bei  verschiedenen  Firmen  vor» 
banden,  rebernahme  an  der  Brücke  oder  aus  Leichtern,  etwa  100  t 
pro  Tag.    Preis  September  1901  25  bis  34  A  pt. 
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Paramaribo.  Surinam.  Etwa  1200  bis  1500  t  Gardiff-  und  mnoii- 
kaniacher  KuhltMi  l>ri  der  Firma  van  Tnber/jen  &I)aam  vorrHtl/j;.  UelMn'- 
nähme  au  der  Brücke.  Preis  September  1901  für  Cardiff-Koble  31  Ii, 
fUr  amerikaniacbe  25  Ii  pt. 

Cayeniie,  Franeösisch  Guiana,  Kuldenniederlage  ftlr  die  fran- 
züsiscli*'  Hegiemiig.  In  Privatbttndeii  sind  meist  kleinere  Mengen» 
etwa  250  t. 

Maniiot»,  Amasonas,  Brasilien.  Durch.sohnittli(di  20U0  t  (ardiif- 
Kohlen  bei  mehreren  Firmen  vorrfttig.  Dampfergesellschaften  haben 
eigene  Lager,  von  denen  die  Hälfte  zum  Verkauf  gehalten  wird.  Kohlen 
lagern  auf  im  Hafen  verankerten  Fahrzeugen,  bei  denen  die  Schift'e  zum 
Kohlen  liingsseit  gehen.  Preis  im  August  lü02  üO  bis  70  Milreis  pt, 
Kon  k  ur  r e  n  z  -  0  tl'e  rt  e  n  a  b  w  a  rt  e  n . 

Para,  Brasilien.  Etwa  40ÜO  t  Bunkerkohlen  deutschen  und  eng- 
lischen Ursprungs  bei  veraehiedenen  Firmen  vorrätig.  Feberuahme 
mittt'Lst  Körb»'  aus  Leichtern  durch  Arbeiter  von  Land,  etwa  lOOt 
pro  Tag.  Meisten.s  nehmen  liier  nur  Flussdaiupi'er  Kobleu.  Preis  Sep- 
tember 1901  70  bis  90  Milreis  pt. 

Maranhao  (MaranhanO,  Brasilien.  Meistens  1500  t  Bunkerhohlen 
engliscluMi  Frspnings  in  uu-hreren  Händfii  \ni-rätig.  IVbenialnne  für 
Schiffe  niittlnren  Tiefgangs  im  Hafen.  Kulilen  werden  in  kleinen  Kürben 
Ubergenununen,  etwa  150  t  pro  Tag.  Auf  der  Rfede  wiril  aus  Leich- 
tern gekohlt,  etwa  60  t  pro  Tag.  Preis  im  Män&  1902  60  Milreis  pt 
frei  an  Bord. 

Parahyha  del  Norf«».  Brasilien.    Bunkerkohlen  sind  zu  haben. 

Pornambuco,  Brasilien.  Etwa  14  000  t  englischer  Bunkerkühlen 
bei  den  Firmen  Wilson  Sons  &  ("(»,.  T,o]ies  (tuiniaraos  Irmäes  und  ("ory 
Brothers  &  Co.  vorrätig.  Febenuihini'  ans  Leiehtpru,  von  wo  sie  in 
kleinen  Körben  oder  Kasten  übergemannt  werilen.  Auf  Bestellung 
werden  die  Ktdilen  auch  in  Säcken  geliefert  und  dann  Ubergeliis.st. 
Kohleniilit  i nähme  geht  langsam.  Preis  im  Mai  1902  etwa  H7  jH.  pt 
frei  in  die  Bunker:  auf  Reede  liegende  SrhitVe  bezahlten  47  M.  pt.  Hier 
wird  das  Kohlenuehmen  leicht  durch  sehleehtea  Wetter  iinterbrochen. 

Hahia,  Brasilien.  Durchsehnittiich  200(1 1  Carditl'- Kohlen  bei 
den  Ir  innen  Wilson  Sons  Ä:  Co.,  Edward  Benn  &  Son  und  Corv  Brothers 
&  Co.  vorrätig.  K<dilen  kommen  lose  in  Leichtern  längs.seit  und 
werden  von  Negern  in  kleinen  Körheu  Ubergemannt.  Kohlen  geht  lang- 
sam, etwa  10 1  die  Stunde.  Wenn  vorher  telegraphisch  bestellt,  kommen 
Kohlen  bei  Ankunft  des  Scblfibs  sofort  längsseit  Fteis  Ende  April 
1903  33.50  pt. 
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Hio  de  Janeiro.  Etwa  .^.'tOOOt  on^;lische  und  ainerikanische  Hunker- 
kohlen  bei  verschiedenen  Finu«'n,  darunter  Cory  Brothers  &  Co.,  vor- 
rÄtip.  rcbornahme  ans  Leichtem,  von  wo  sie  mittelst  kleiner  Körbe 
von  Negern  tibergemannt  werden,  »«twa  15  1  die  Stunde,  oder  in  Säcken 
mittelst  Dampfwinde  etwa  «iO  t  die  stunde.  Preis  im  ersten  Halbjahr 
19U2  35  Miheis  pt. 

SantOB,  Brasilien.  Etwa  1500  bis  2000 1  fast  sttmtlioh  englische 
BunkerkoUen  bei  den  Finnen  Wilson  Sons  &  Co.  und  Cory  Brothers 
&  Co.  vorrlltig.  Die  erstere  Firma  besitzt  auch  ein  Kohlenlager  etwa 
2  Sm  oberhalb  des  Forts  Harra  Grande  und  ausserdem  eines  von  3000 
bis  4000  t  in  Säo  Paulo,  von  wo  die  Kohlen  bei  Bedarf  in  kurser  Zeit 
nach  Sautos  sdiafft  werden  können.  Uebernahme  ans  Leichtem  in 
kleinen  Körben  oder  Säcken.  Bei  Outeirinbo,  dem  Endpunkt«'  der  Kai- 
anlagen, ist  ein  grossor  Koblenkai  ft'rt!Lrir<'sf»'llt.  auf  dem  5000  t  lagfin 
können  und  der  mit  eint-r  in  2  Sr i n  k\v<'rkt  n  «^djautt-n  l'JO  m  langen  und 
mit  Seidenen  versebrnen  Landungsbrllekc,  sowie  ndt  einem  Harapfkran 
von  50t  Tragfftbigkf'it  ausfjostattpt  ist.  l^ieferung  bei  vorheriger  Be- 
stellung scd'ort,  sonst  in  kürzester  Zeit.  Preis  Mitte  {6dS  46  »h.  pt 
ti'ei  Bunker. 

Paranngnsi,  Brasilien.  Bunkerkohlen,  hauptsächlich  Briketts» 
werden  in  kbdneren  Klengen  gelegentlitdi  ans  GefliUigkeit  VOn  der  Eisen- 
bahn-Verwaltung abgegeben.  Uebernahme  aus  dem  Waggon,  von  wo 
die  Kohlen  an  Bord  gemannt  werden  müssen.  Preis  1902  100  Mürels  pt. 

Sao  Francisco  do  Siil,  Brasilien.  Bankerkohlen  nur  in  geringer 
Menge  voirfttig  und  teuer.  Nach  Kapitüns-Fragebogen  vom  Juli  1902 
Überhaupt  keine  Kohlen  su  bekommen. 

Desterro  Florianopolis),  Ura.silien.  Ktwa  1000  t  Cardifl'- Kohlen 
beim  Lloyd  Brazileiro  uiul  der  Finna  ('.  Höpke  &  Co.  Air  eigenen  Be- 
darf vorrütig.  Letztere  Firma  ;ribt  etwa  200  t  von  ihrem  Vori*at  ab. 
Uüberuahme  au.s  Leichtern.    Preis  im  Mai  1902  35  bis  iO  M.  pt. 

Rio  Grande  do  Snl,  Brasilien.  Etwa  8000  bis  3000t  meist 
englische  und  zum  kleinen  Teil  auch  westphlllische  Kohlen  bei  ver- 
schiedenen Firmen  vorrätig.  Uebernahme  fUr  grössere  Dampfer  aus 
Leichtem,  für  kleinere  an  den  Landungsbrttcken  der  Kohlenlager.  Kohlen« 

nehmen  gebt  laugsam.  Die  einheimische  Kohle  ist  minderwertig  und 
als  Kessi  Ikulde  kaum  zu  vei*wenden;  sie  hat  wenig  Heizkraft,  lässt  viel 
Sclih«  k*-  und  soll  eine  besondere  Bostkonstmktion  erfordern.  Preis  der 
Buukerkohlen  72  Milreis  pt. 
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Porto  Ale^rc .  HraHili<'ii.  Hunk*'i-kohl<Mi  eii^IischRU  Ursprungs 
sind  selten  mehr  als  '20(1 1  vm  riitig.  Eiubeimiscln  Knlilcn  dag^pen  grosse 
VoiTsite  voihaiulen.  Dieselln'ii  koinnuMi  aus  »Inn  4  Stunden  von  Porto 
Alegre  entfernten  Minen  „Minas  de  Cerrao  de  S;iu  dtMoninio"  am  Taquarv- 
FI1188  und  werden  mittelst  Leiehter  nar  li  l'oitt)  Alej^re  /^el>racht.  Sin 
s(dlen  stark  sehw ft'elhaltig  »ein,  aber  dueh  auch  iUr  Masuhineu  allgemein 
Verwendung  finden. 

MontCTideo,  Uruguay.  Bunkerkohlen  meist  englischen  Ursprungs 
in  grossen  Mengen  (1902  etwa  130000 1)  bei  verschiedenen  Finnen, 
darunter  Wilson  &  Co.,  Coiy  Brothera  &  Co.,  vorrätig.  Kohlen  sind 
meist  in  Sttcke  gefllllt  und  weiden  aus  Leichtern  mit  den  Schiffswinden 
ttbergenommen ,  50  bis  inot  die  Stunde.  Zum  Staut-n  Arbeiter  von 
Land.  Wilson  Ä  Cd.  hahen  stets  ffitiir  heladene  Leichter  bereit,  so- 
dass auch  ohne  Voi  aiislx  stellung  schnell  geliefert  werden  kann.  Preis 
August  1902  43  bis  46  M.  pt 

En^enada,  La  Plata,  Argentinien.  Hiinkerkohlen  sind  stets 
in  gt  nUgender  Menge  vorrätig.  Eine  der  Firmen  ist  Cory  Brothers  &  Co. 
Uebemahme  aus  Ijeichtem  mit  eigenem  Geschirr  oder  von  Land  mit 
Krinen. 

Buenos*  Aire?«.  Ar^entinifu.  Bunkerkulilen.  lufist  englische,  in 
genügender  Menge  hei  nielircren  Finnen,  darunter  Cory  Hrntlicrs  iK'  Co.. 
vorrUtig.  Vebcntahni»»  in  Sjick^'ii  \  on  100  kjr  ;ius  Lciclitcin.  1  »'iicr- 
nahme  geht  langsam,  etwa  {')  bis  20  t  die  Stunde.  Der  Preis  wie  in 
Montevideo. 

Fray  Bentoi»,  Uruguay.  Cardiff-Kohlen  sind  gewahnlich  zu  haben. 

Pay^andü,  Uruguay.    Cardiä'-Kohlen  .-^iud  zu  haben. 

Rosarl«  de  Santa  Argentinien.  Gewöhnlich  etwa  2000  t 
englischer  Kohlen  bei  2  Firmen,  Wilson  Sons  A  Co.  und  Mudd  &  Co., 
VOirtttig.  Uebernahme  aus  Leichtern  etwa  ll'O  t  j»ro  Tag.  Im  Not* 
falle  lässt  die  Centralargentinische  Eisenbahngesellscbatt  Kohlen  zum 
Tagespreise  ab.  Preis  Juni  1902  25  bis  30  sh  pt.  Kohlen  sind  hier 
billiger,  als  in  Parana  oder  Asuncion. 

Bahia  Bianca,  Argentinien.  Bnnkerkuhleu  aus  Cardifi'  sind  zu 
jeder  Zeit  von  der  Firma  Cory  Biothers  A  Co.  an  hMuehen.  Fttr  den 
NotfiUl  sind  auch  Kohlen  von  der  Sttdbahngesellschaft  au  bekommen, 
die  dann  an  der  Landungshrttcke  aus  Eisenbahnwaggons  eingenommen 
werden.   Pteia  Juli  1902  etwa  30  sh  pt. 
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Port  Stanley.  Falklaiul-lnsi-ln.  Etwa  2(iO  bis  300t  englischer 
BuiiktM  knliltMi  hei  der  Falkland - Iiisfl  -  (ifst^nsi  huft  vorrätig;.  Kohlen 
lagern  in  Hulks.  Rt  i  der  Navy-Huk  betindet  sich  ein  Kidilenlager 
für  Ktii  gsscbifi'e.  Lubemahme  längsseit  der  Huiks  oder  aus  kleinea 
Ijeiclüern. 

Punta  Arena««.  Magellanstraase,  Chile.  Etwa  4000  t  Cardiff- 

und  etwas  ehilenischer  Kohle  bei  einer  Finna  vorrätig.  Ausserdem 
Kegierungslager  vorhanden.  L'eberualinie  aus  Hulks  von  ."^OOO  t  Trag- 
iähigkeit  oder  mittelBt  Prähme,  was  das  Kohieiuiehnien  sehr  verteuert. 

Westküste  von  Südamerika 

Ancud,  Chile.  Bunkerkohkn  sind  nui- gelegentlich  uud  auch  dann 
nur  in  geringen  Klengen  /.u  haben. 

Corral.  (^'aldivia!  Chil»'.  Hinikerkohb'ii  nieist  ehilenisclien  Ur- 
sprungs sind  im  X<tttalli-  in  gi  iingen  Mengen  von  den  hier  verkehrenden 
Danipfergesellschatten  in  Corral  oder  Valdix  ia  zu  beziehen.  Preis  etwa 
8  bis  10$  pt  höher,  als  in  Coronel  oder  Lota. 

Lebn,  Chile.  Bankerkohlen  chilenischen  Ursprangs  sind  iu  jeder 
Menge  aus  deu  Minen  in  der  Nfthe  zu  beziehen. 

YaoeiBay,  Chile.  Kohlen  von  gnter  Qualität  kOunen  ans  den 
nur  7  Sm  vom  Hafen  entfernten  Kohlenminen,  die  einer  t  nglischeu  Gre- 
Seilschaft  gehören,  bezogen  werden.  Im  westlichsten  Teil  der  Bucht 
liegt  eine  Brücke,  die  durch  Eisenbahn  mit  den  Kohlenminen  verbun- 
den ist. 

Lota,  Chile.  Gute  Bnnkerkohlen,  die  indessen  schnell  verbrennen, 
sind  in  jeder  Menge  erhältlich;  Kohlenbetgwerk  liegt  dicht  bei  der 
BrUcke.  Die  Kohlen  kommen  in  Eisenbahnwagen  bis  auf  die  Kohlen- 
briicken,  werden  dort  in  Prfthme  verladen  uml  diese  längsseit  der  Schiffe 
gebraeht.  Bis  zu  800 1  können  an  einem  Tage  Übergenommen  werden. 
Preis  1895  5$  pt. 

Coronel,  Chile.  Bunkerkohlen  in  jeder  Menge  liefern  die  Minen- 
gesellschaften:  Minas  Rojas  Pnchooo,  Compania  Carbonifem  i  de  Fun- 
dicidn  Schwager,  Compania  de  Arauco  Limitada,  Compania  Esplotadora 

de  Lota  i  Coronel.  Übernahme  aus  Leiehtern  von  :20  t  TragfUhigkeit, 
die  an  den  Ladebrücken  gefüllt  ihm!  durch  Schlepper  löngsseit  gebracht 
werden.  Für  Ktdilentrimmen  erhalten  die  Arbeiter  32  c  pt.  (lewöhn- 
lich  wird  mit  il  Gängen  gearbeitet.  Ein  Gang  soll  20 1  die  Stunde 
Übernehmen  können,  wenn  die  Bunker  nicht  zu  unbequem  liegen.  Können 
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tiie  Kuhlfii  nicht  «liiich  die  Seitenplorten  p;«MiominfMi  worden,  so  mtlsHen 
si«'  in  Segeltiuhsclilingen,  di»'  t'twa  1  t  halten,  tibtii^cliu'vt  werden. 
Von  Kriej^rsseliiütM)  werden  die  Koldeu  wegen  starker  Baucheutwicklnng 
wenig  benutzt.    Preis  1901  1  £  pt 

ValpaniM,  Chile.  Etwa  3000 1  Bunkerkohlen  englisohen,  austra- 
lischen unil  chilenischen  Ursprungs  hei  verschiedenen  Firmen  vorrfttig. 
Sie  lagern  teils  am  Lande,  teils  auf  Hulken  und  werden  in  Leichtem  längs- 
seit  gebracht.  Ausserdem  unterhält  die  chilenische  Uarineverwaltung 
ein  Lsger  von  durchschnittlich  6000  t,  2  Dampfei^sellschaften  ein 
solches  von  je  2000  t  Bunkerkohlen.  Preis  1898  für  englische  Kohle 
33  sh,  ffttr  chilenische  14  bis  21  H-  i'ür  australische  .'{0  sh  pt.  Kohlen- 
Ubeniahnie  wird  in  den  Monaten  Hai  bis  September  leicht  durch  Norder 
unterbrochen. 

(*oqnimbo,  Chile.  Bunkerkohlen  sind  vorrfttig.  Fttr  die  britische 
Regierung  wird  ein  Lager  von  CardifP-Kohlen  bereit  gehalten.  Über- 
nähme  am  Kai  der  Eisenbahngesellschaft  oder  aus  Leichtem.  Kohlen- 
nehmen  wird  selten  durch  sehlechtes  Wetter  behindert. 

Pena  Bianca,  Chile.  Nach  englischen Quelleu  siud Bonkerkohleu 
unter  öDO  t  vorrätig. 

Carrizal.  Chile.  Bunkerkohlen  englischen  und  chilenischen  Ur* 
sprongs  erhältlich.   Übernahme  aus  Leichtem. 

Caldera,  Chile.  Bunkerkohlen  englischen  und  chilenischen  TJr- 
sprangs  sind  innerhalb  weniger  Stunden  von  der  Eisenbahngesellschaft 
au  beziehen.  Übemshroe  ans  Leichtem,  fOr  Schiffe  bis  5.5  m  Tiefgang 
an  der  LandnngsbrOeke.  Das  Kohlennehmen  soll  ziemlich  schnell  gehen. 

Pan  de  A/ucar- Insel,  Chile.  Xadi  .'ii^'lischen  t^uellen  sind  eng- 
iiäche  uud  chilenische  Buukerkohleu  iu  geringen  Mengen  zu  bekommen. 

Chanaral  de  las  Anlmaa-Bnclit,  Chile.  Nach  englischen  Quellen 
sind  sowohl  englische  als  auch  chilenische  Bunkerkohlen  erhältlich, 
doch  ist  die  übernähme  schwierig  und  geht  sehr  langsam..  Pteis  etwas 
höher  als  in  Valparaiso. 

Taltal,  Chile.  Etwa  7000  t  australischer  Kohlen  sind  in  Händen 
von  mehreren  Gesellschaften  vorrfttig.  Die  Kohlen  werden  zn  indn- 
stnellen  Zwecken  gebraucht  und  nur  auf  Grand  besonderer  Verein- 
barangen  auch  an  Schiffe  abgegeben.  Übernahme  aus  Leichtem.  Preis 
Juli  1902  22  bis  25  Ä  pt  Schiffe  vermooren  am  besten  etwa  V2  Kblg 
von  der  Eisenbahnbrttcke  auf  9  m  Wasser. 


Digitized  by  Google 


28  WebllctlMe  vnn  i^ttdamerika 

Aiitofagasta.  Chil»',  Hiuikerkolilen  sind  nur  durcli  iVw  Eispn- 
bahnpesi'll.scliait  zu  bczielu^n.  Ko1i1»mi  sind  puglischeu,  uustiHlisthen 
und  rliilenisclieii  Ursprungs.  Überutthme  aus  Leichtem  von  26 1  Trag' 
lUhigkeit. 

Iquiqve,  Chile.  Englische,  aastnüische  und  bisweilen  auch  chile- 
nische Bonkerkohlen  in  grossen  Mengen  (bis  5(M>0 1)  bei  verschiedenen 
Firmen  vorrlttig.  Die  Compania  Sud-Americana  besitast  eine  Kohlenhulk 
tllr  den  Gebrauch  ihrer  Dampfer,  rbemahnie  aua  Leichtem.  Preis 
August  1902  ittr  englische  Kohle  24  sh  pt. 

Pii»agua,  Chile.  Stets  grosse  Vorrftte  englischer  und  australischer 
Bunkerkohlen  bei  verschiedenen  Firmen  vorhanden,  übernähme  aus 
zwei  im  Hafen  liegenden  Hnlken,  die  mit  Dampfwinden  versehen  sind, 
etwa  20 1  die  Stunde.  Preis  für  Cardiff-Kohle  Februar  1900  43.75  pt 

Tocopilla.  Chilo.  Englisch«'  und  australische  Bunkt  rkulili  ii  stets 
in  genügender  Menge  vorrätig,  t'lit  nialime  aus  Leichtem  vou  16  bis 
21)  t  Tragfähigkeit.     Preis  März  l'JU2  2«  sh  pt. 

Arira.  Chile.  Nach  englischen  Quellen  sind  VorrUte  von  tlber 
r>(U)  t  vurhantlen.  Nach  Konsulatsfragebogen  vom  Oktober  19U1  sind 
jedoch  keine  Kohlen  zu  haben. 

Cftllto,  Peru.  Grosse  Mengen  von  Bunkerkohlen  englischen  und 
australischen  Ursprungs  zu  massigen  Preisen  zu  haben.  Cbemahme 
an  einer  Kohlenbrttcke  mit  7.3  m  Wassertiefe  bei  Niedr^^asser  längs- 
seit  oder  ans  den  Kohlenhnlken. 

Supe.  l'fru.  Uuiikeikühleii  sind  zu  hattfu.  1  )i»'SHll)i'ii  kunmien 
gleich  na<  Ii  Ut  stellung  iHugsseit  und  mUssen  von  der  Si  hitl'sbesatzung 
übergenommen  werden,  etwa  200  t  in  2  Stunden.  Preis  November  lUOl 
UM.  pt. 

Payta,  Peru.  Nach  einem  Bericht  des  französischen  Avisos  ..Papin" 
vom  Februar  IMIM)  ist  ein  Lager  von  200  bis  301 1 1  rhileniseher  Lota- 
Kohleii  vorhandi-n.  doch  niusste  der  Agent  zum  Abgeben  der  Kohlen 
tebgraphisch  die  Kilaubiiis  der  Regierung  einholen.  ri)eniahme  ans 
Leichtern  von  20  t  Tragfähigkeit,  -l'apiu"  bezahlte  ^  £.  pt.  Die  Kuhle 
soll  gut  brennen,  aber  etwa  '  s  im-lir  Kliekstände  hissen  als  die  Cardiff- 
Kohle.  Na(h  einem  Bericht  des  deutschen  Konsuls  in  Piura  vom 
Juli  18'J'J  sind  keine  Kohlen  zu  haben. 

Gnayaqnll.  Ecuador.  Bunkerkolüen  sind  gar  nicht  oder  nur  in 
seltenen  Fttllen  zu  haben. 


Digitized  by  Google 


WeMkfltie  von  Central  •Amerik« 


29 
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Pannnin,  Colombia.  Etwa  2(HU)  t  ('miil)»Mlini<l-.  «"ardift-,  Welsli-. 
Xrw  Castlt's-.  Pooiilnintas-  nrnl  austraHscIit'  Kohlen  vorrätig.  Ki«;»'n- 
ttlmor  sind  dif  l^mania  Railniad  (  oinp..  die  Pacitir  ^Inil  Steainship  Comp, 
nnd  die  Paritir  Stnam  Xa\  i<^atioti  Comp.  r<d)f'rnahmo  aus  Loichtorn  von 
1 ,50  l)is  S.'iO  t  (xlcr  direkt  ans  den  Hulkfii  oder  Kolilt  iischitf V n.  Preis 
im  Mai  1002.  wenn  in  Leichtern  geliel'ert,  wenn  aus  Hulkeu  ge- 

nommen, amerik.  (lold, 

('«►riiito,  Nicaragua.  Einige  hundert  t  sind  fllr  den  1^'ilart  des 
Kegiernngssehiffes  .Moiiiof <>ml)o"  und  fllr  dif  si>Hrlieheii  Fillle  einer 
sonstigen  Nachtruge  hei  der  Finna  E.  Palazio  Co.  vorrätig.  T^eher- 
nahme  {ins  Leichtern,  ilie  vom  Schitl'  lftng8s$eit  geholt  werden  miLssen. 
Preis  1896  18  ^  pt. 

Acapulco«  Mexiko.  Bunkerkuhlen,  hauptsäehlieli  australische  und 
Cardift- Kohlen,  in  jeder  Menge  zu  hahen.  Finnen  sind:  (»erike  &  Co.. 
Welsh  Coal  DejiOt:  ausserdem  unti'i  hält  auch  die  Paeitie  Mail  Comp,  ein 
Lager  von  Vancouver-  uiiil  australischen  Kohlm.  rdicnialime  aus  it.'it- 
Leichtern  mittelst  kleiner  Säcke,  die  mit  der  Hand  Uhergegehen  werden, 
etwa  ir)Ot  pro  Tag.  Kcdilen  werden  an  Land  eingesackt  und  gewogen. 
Leichter  werden  losser  durch  Schitfshoote  längsseit  geschleppt,  da 
Schlepplohn  sehr  hoch.    Preis  \HW  pt  frei  längsseit. 

Mazatlan.  Mexiko.  Hnnkerkohlen  sind  nur  gelegentlicli  zu  lialten. 
Eine  mexikanische  1  >ampt'ergesells(  halt  hat  Lager  von  'UM)  Iiis  400  t 
für  eigenen  Hcdarf.  wovon  alter  höchstens  .'>o  t  abgegeben  werden. 
Uebernahme  axia  Leichtern  iu  Säcken  oder  Körben. 

Üuaymas.  Mexiko.  Etwa  .'»OO  t  in  Händen  der  Regierung  und 
etwa  1400  t  in  Privathänden.  Kohlen  sind  deutschen,  englischeu  und 
australischen  rrsprungs.  Von  tler  Soiiora  Raiiway  Comi).  kann  auch 
Neu  Mexikü-Ktdile  geliefert  werden.  Kohlen  kommen  in  Prähmen  längs- 
seit und  werden  in  Säcken  tibergenommen.  Etwa  '  >  Sm  westlich  von 
Baja-Huk  sind  Kohlens(diui)pen  für  Kriegsschill'e  »  thaiit.  bei  denen  auch 
eine  kleine  Landuugsbrücke  angelegt  ist.    Preis  .Inli  l'.)02  2ä  ^  pt. 

Hanta  Koüalia,  Golf  von  Califomien.  Bunkerk<di1en  und  Bri* 
ketts  auf  Bestellung  in  kleinen  Mengen  in  3  bis  4  Stunden  zu  haben. 
Uebenialune  aus  kleinen  Leichtern.  K<dilen  gidit  nur  langsam.  Preis 
1899  100  f r  pt;  lUr  Briketttt  wurden  iiu  Mai  1902  7ö  Pe^os  pt  gexalilt. 

Ptchilinqae  Harber,  Unter- Califomien.  Die  «nierikaniaehe 
Begiernng  iinterhKlt  ein  Lager  amerikanischer  Kohlen  anf  dem  Sfldost- 
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ende  «lor  Ins»«!,  von  wo  vorUbertahrende  SchiHe  sicli  mit  Kohlen  ver- 
sor^^iMi  können.  Uebernahme  an  der  KohlenbrUcke  (ider  ans  Leichtern. 
Arbeitskräfte  sind  in  La  Paz  zu  haben.  Die  Verwaltung  des  Kohlen- 
lagern  untersteht  dem  Vize-Konsul  in  La  Faz. 


Westküste  der  Vereinigten  Staaten 

San  Diego,  ('alitOrni*  !!.  Hunkeikoblrn  zu  baben.  rebomahine 
an  den  Kais,  wo  7.3  m  Wasser  stebt  (»«b^r  auf  (bMu  Strom  aus  ^^rossen 
Lei(  btern,  etwa  300  t  pro  Tag.   Preis  9§  pt.    ÖÜ  c  pt  Zuschlag 

tÜr  freies  Anbordsehafien. 

Port  los  Angeles,  falifornien.  Hnnkerkohlen  amerikanischen 
lTrHprnnp;s,  die  ans  den  Puget -Sund- Hiifen  hierber  vei  srliifTY  werden. 
ZU  erhalten.  r«-b(-inahme  geht  ziemlich  schnell  aus  Schuten,  die  am 
Kai  heladen  werib  n. 

Eureka,  Calit'ornien.  ^^*n  der  Uampfergesellsohafb  sind  Kohlen 
anstralischen  Ursprungs  zn  haben. 

San  FranciiMro,  Californien.  Bunkerkohlen  englischen,  ameri« 
kanischen  nnd  anstralischen  XJrspnings  in  jeder  Menge  bei  verschiedenen 
Firmen,  -darunter  Wm.  G.  Stafford  &  Co.,  Bichard  B.  Chandler  und  John 
Bosenfeld  Sons,  vorrätig.  Uebernahme  an  den  Kohlenbrttoken  oder 
auf  dem  Strom  ans  grossen  Leichtem.  Ausserdem  sind  mehrere  mit 
Dampfwinden  versehene  Kohlenhulks  in  Thitigkeit,  ans  denen  tMglich 
400  bis  500  t  genommen  werden  können.    Preise  Ende  Jnli  1902: 

Sydney  (Anstralien)   pt  zn  2240  9  $  6.00 

Wellington  (Br.-Columbien)  . .     »       »  >  7.00 

Cardiff   •       »  » 9.50 

Comor   »        »  •  6.50 

Boslyn   »       »  » 6.00 

Portland,  Oregon.  Bunkerkohlen  bei  verschiedenen  Finnen  zu 
haben.  Sie  sind  teils  aus  den  Minen  von  Washington,  teils  austra- 
lischen Ursprungs.  Uebernahme  an  der  Kohlenbracke.  Preis  Juni  1902 
ftlr  australische  Kohle  per  short  ton  (2000  7  0.  Kohlen  vom  Poget* 
Sund  6V2$. 

Port  Townsend,  Puget-Sund.  Bunkerkohlen  sind  stets  vorrätig. 

Seattle.  Pu^et-Snnd.  Bunkerkohlen  stets  in  grossen  Mengen 
und  7.n  billigen  Preisen  vorrSitig.  Uebernahme  mittelst  Kohlenscktttten 
am  Kai  in  d.ö  bis  7.3  m  Wasser.   Kohlen  geht  sehr  schnell. 


.    i^cd  by  Google 


Westküste  voo  Brittsch-Nordamerikm  und  Alaska 


81 


Tacoma,  l'n<::<'t -Sund.  Huiiki'ikr»hh»u  in  p^insscr  M«'n^o  und  zu 
nitMli-i^r,.]!  I^fis«  n  zu  IiuImmi.  r»'berualiiin'  au  dt>u  Koiil«'ubrUok«'n.  wo 
dii'  Kolili'U  durt'li  Schütti  ii  nilcr  ( 'uin  fvrr  cinr  Anzahl  Kübel,  die  nn 
einer  auf  Rollen  laut'i-inb  u  Kt  tte  uline  Hude  l)t  f'i  sti«;t  sind)  verladen 
wt  rdt'u.  Durch  letztere  können  in  einer  Stunde  «00  t  Ubergenommen 
werden. 

WesfikQste  von  Britisch  Nord-Amerika  und  Alaska 

Esqnimalt,  Van oouver 'Insel.    Kohlen  werden  in  jeder  ge* 

wünschten  iffenj^e  in  den  Minen  ab^ewoj^eu  und  zum  Hafen  gesandt. 
Schiffe  bis  zu  7.fi  m  Tiefgang;  kohlen  am  Kai  In-i  Thetis-Insel  oder  an 
der  Ostseite  des  Esquimalt-Kais.  Zu  jed»'r  Zeit  kann  auch  ans  Tjeieh- 
tem  oder  Kohlen t'ahrzeu<;en  gekohlt  werden.  Preis  etwa  6  $  pt.  LängS' 
•  aeitbringen  der  Leichter  muHsi  besonders  bezahlt  werden. 

Victoria,  Britieh  Columbia.  Genügender  Kohlenvorrat  bei 
awei  Finnen  vorhanden.  Kann  ansserdem  jederzeit  ans  den  Uinen  er- 
gftnzt  werden.  Fttr  die  englische  Marine  wird  auch  Wdsh-Kohle  vor- 
rätig gehalten.  Uebemahme  an  den  Landungsbraeken  im  Hafen  nnd 
an  der  Sfldaeite  von  Shoal  Point. 

Vancouver.  Hritish  Columbia.  Ktwa  t!00  t  Buukt  rkobleu  sind 
stets  vorrätig.  Uebemahme  direkt  aus  dem  tlisenbalinwu^gon  oder 
aus  Leieht<'rn.    Preis  1901  .'J.fjO  bis  5|  pt. 

Nannimo,  British  Columbia.  Aust'uhrhat'en  für  Kohlen.  Zwei 
KohlenbrUcken  vorhanden,  eine  an  der  Nanaimo-Seite  mit  6.1  bis  8.8  m 
bei  Niedri^'asser  Ittngsseit,  die  zweite  auf  Protection-Insel.  Kohlen 
werden  in  Kisenbahnwagen  auf  die  Brücken  gebracht  und  durch  Scliütten 
ins  Schiff  geschüttet.  Arbeiter  sind  grösstt-ntt  ils  Cliinesen.  Kohlen 
geht  sehr  schnell.  6000  t  können  in  etwa  10  Stunden  übergenommen 
werden. 

Departure  Bay,  British  Columbia.  Kohlen  sind  zu  liaben.  An 
KohlenbrUcken  sind  vorhanden:  In  der  südlichen  Ecke  (l«  r  Bucht  die 
New  Vancouver  Comp.- Brücke  mit  10.1  bis  11.3  m,  und  die  Ost-Willing- 
ton-Brücke  mit  8.2  m  Wasser  am  Brückenkopf,  ferner  drei  Kohlen- 
brücken an  der  Nordwestseite,  innerhalb  der  Double-Insel,  mit  Tiefen 
von  ä.2,  8.8  und  7.3  m  längsseit. 

Sitka,  Alaska.  Bankerkohlen  bis  su  500  t  vonfttig.  Ueber* 
nähme  ans  Leichtem. 
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St-Faul.  Kodink  -  Inso.l,  Alaska.    Kolilfii  sind  meist  in 
rinjren  Mfii^i  n  vorrütifi:.     l>o(li  ist  nicht  mit  Siclu^iluMt  nwf  Kolib  n- 
v<'rsor^ung  zu  rechneu.    Ucbernahme  aus  einem  Leichter  von  35  t  Trag- 
tUhi^keit. 

rnalaska.  Aleuten.  Bunkerkohlen  in  be-rrensten  Mengen  hoi 
der  North  Americain  Conimercial  ('(»nip.  in  Dutsh  harlior  nnd  der  Alaska 
Cnmmerrinl  roTn|i.  in  Ilinliuk  Harbor  zu  babon.  Vorrat  in  Dutsh  Harbor 
mehrere  lOOil  t.  Uebernahme  an  der  Brücke  bis  250  t  jiro  Ta^;  o<ler 
atis  einem  CO  t -  Loicbter.  Preis  180S  10.20.^  j.t.  In  Iliuliuk  Harbor 
la;;ern  etwa  400  t.    IJebernahue  .schwieliger  alä  in  Dutsh  Harbor. 

WestücüBte  Yon  Afrika 

Mogador,  Marokko.  Keine  Bunkerkohlen  znm  Verkauf.  Die 
Woermann-Lüiie  80wie  eine  englische  nnd  franz5siache  Linie,  bisweilen 
aneh  die  marokkanische  Regierung,  unterhalten  einen  ^^)rrat  7.nn\  Ge« 
brauch  ihrer  ei^jenen  Dampfer  und  ^eben  aushOlfsweifte  Kolden  in  ge- 
ringeren Mengen  ab.  ('bernuhme  uus  Leichtem  mittelst  KOrbe.  Preis 
Jnni  1902  50  fr  pt.  ohne  Transport. 

St-Lonis,  Senegal.  Kohlenvorrat  ist  nach  englischen  Quellen 
verschieden.  AnfhngJuni  etwa  10000  t  vorrtttig.  Zwischen  Jnni  nnd 
November  worden  kebe  Kohlen  eingeführt  Kohlenlager  ist  4  Kbig 
nSrdlich  der  S6hr-6rncke.  Übernahme  an  der  AnlegebrQcke ,  wo  die 
Schiffe  zn  Luvard  Anker  aus  haben  mUssen,  oder  auf  dem  Strom  aus 
Leichtem. 

Dakar,  Seuegambien.  Kohlen  englischen  und  fransOsischen 
UrHprangs  in  jeder  Menge  zu  haben.  Kohlen  kommen  eingesackt  in 
Leichtem  von  35  bis  40  t  längsneit.  Von  den  Leichtem  werden  ge- 
wöhnlich mehrere  beladen  zur  sofortigen  Lieferang  bereit  gehalten. 

Freelown.  Sierra  Leone,  Bunkerkohlen  aus  Cardid".  NrNvport 
uikI  Swaust'a  sind  stfts  in  mehreren  tausend  t  voiriifii,'.  t  bfruahme 
aus  Jieii  htern,  die  die  Kohb-n  eingesackt  langsseit  Ijiiugen.  Kolden 
werden  vom  Lieferanten  in  die  Bunker  geliefert.  J^eichter  dürfen 
wdlireud  der  Tomadozeit  des  Xachts  nicht  beladen  liegen  bleiben. 
Zwischen  Mai  und  Oktober  wird  das  Kublennehmen  leicht  durch  starke 
N-  bis  NW- Winde  verzögert.    Preis  1900  2£  pt. 

Lagos,  (iolf  von  Benin.  Etwa  500  bis  1000t  englisch.' r  Kohle 
in  Händen  der  Africau  »Steamiihip  Co.,  Agent  C.  Tambaci,  vorrätig.  Cber> 
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nähme  an  der  Anlegebrfloke  mittelst  KSrbe  oder  in  Siclcen  aus  Leich« 
tem,  die  der  Barredampfer  Iftngsseit  bringt«  Preis  im  Angust  1901 
3.10  bis  4£, 

Ronny  Uiver.  Niger  -  Küstr.  Xach  pn^jlisfheu  Quellen  siiul 
Hniikeikolilcn  in  gfiinpM'fU  Meniren  \un  den  Oiimptern  der  Britisl»  and 
AtVicau  ('om[(.  erhältlich,  l'iternalinie  aus  Leielitem  \ dii  3  l)is  /)  t.  etwa 
8  biH  10  t  die  Stunde.  Leichter  niUssen  von  den  Faktoreien  gcnüetet 
werden.  Nach  Kapitttnsfragebogen  vom  Juli  1900  waren  keine  Kohlen 
zn  bekommen. 

Dntlia,  Kamerun.  Kohlenstation  Itir  Kriegsschiffe.  Monatlich 
werden  etwa  100  t.  fllr  diese  gerade  ausreicliend,  gelandet.  Faktoreien 
halten  nur  Kohlen  CUr  eigenen  Gebrauch.  Höchstens  können  50  t  zu 
ittsserst  hohen  Preisen  geliefert  werden« 

Hanta  ÜMbdf  Fernando  Po.  Bunkerkohlen  englischen  Ursprungs 
vorrfttig.  Kohlenlager  für  Kriegsschiffe  und  die  African  Mail-Dampfer 
vorhanden.  Übernahme  ans  kleinen  Leichtem  von  5  bis  7 1  oder  ans 
Brandungsbooten,  etwa  140 1  ])ru  Tag.  Kohlenschuppen  liegen  dicht 
unter  der  Kirche. 

Clarence  Bay,  Insel  Ascension.  üewöhnlicli  20(U)  t  Hunker- 
kohlen  vorrätig,  l'lienuihme  aus  Leichtem  von  15bis  2(>t  etwa  150  t 
pro  Tag.  200  t  sind  meistens  eingesackt  zur  sofortigen  Lieterung  be- 
reit. Patetitkran  zum  Beladen  der  T.eieliter  an  der  Kohlenbrtlcke  vor- 
handen. Zwischen  Uezeinber  und  April  wird  «las  Kohlen  manchmal 
tagelang  durch  hohe  Sturzwellen  (.Koller)  unterbrochen.  Vereinzelte 
Wellen  f  Holler),  die  das  Kohlen  zeitweilig  unterbrechen,  treten  während 
des  guuzeu  Jahres  auf. 

San  Thom^,  Insel  San  Thomi.  Kohlen  in  kleineren  Quantitttten 
bisweilen  erfattltiich,  doch  ist  nicht  mit  Sicherheit  darauf  zu  rechnen. 

Kabenda  Bay,  Portugiesische  Besitzung.  Etwa  200  bis  250t 
werden  vorrätig  gehalten,  die  in  dringeu<len  Fullen  an  englische  Kriegs- 
RchitlV»  abgegeben  werden.  Übernahme  geht  langsam  aus  kleinen  Leich- 
tern  von  2  und  12  t. 

Uabun  ^Libreville).  Die  tVanzös.  Kegicrung  unterhält  grosses 
Lager  franzüsischer  Kohlen  und  gibt  aucli  an  Handelsschiffe  duv(ui 
ab.  Auch  sind  bei  den  Kaufleuten  Kohlen  zu  haben.  Übernahme  aus 
Leichtem  von  25  bis  30  t.   Preis  sehr  hoch-. 
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BsBEM,  Kongo.  Die  HolUndische  Firma  Nieuwe  AfiikMUiMhe 
Handels -VennootsoliAp  unterhält  ein  I^ager  von  etwa  2000  t  Welsh- 
Kolilen.  Übernahme  an  doi  KoliIenbrUcke,  wo  bei  Niedrigwasser  5..*)  m 
Wass(>rti(>fo  iflt  oder  an»  Ijeichtem  etwa  100 1  pro  Tag.  Preis  1898 
50  8h  pt. 

Jamefito wn,  8t-Helena.  Gewöhnlich  2000 1  und  mehr  englischer 
Kohlen  auf  Lager.  Übernahme  an»  Leichtem  von  6  bis  12  t.  Leichter 
mUsften  geschleppt  werden.  Kohlen  geht  langsam,  da  Arbeitskräfte 
nicht  immer  su  haben  Hind.  Ktwa  300 1  können  in  2  Tagen  Über- 
genommen wenlen. 

S'- Paul  de  Loanda.  Aii^nla.  Di»'  l'iniia  Nf-wtoii  ("ann  i^lf  &  Co. 
tintt'rhiilt  liit  r  riii  La^tT  von  Caidirt- Kohli'ii  von  t  twa  4000  t.  l'ber- 
iiahme  aus  Lfi(.lit«rn  in  Säcken  oder  Körben,  oder  die  Schiffe  legen 
sich  auch  Iftngsseit  einer  Kohlenhulk.  Preis  (Kontraktpreis)  1898 
47^'2  sh  pt.  Käch  dem  Bericht  S.  M.  S.  .Wolf  vom  April  1902  ist 
die  Kohle  minderwertig. 

MossamedcH,  Kleine  Fisch  Hay.  Nach  Jahrbuch  1902  de» 
Deutschen  Flotteuvereius  uiud  Buukerkuhlen  zu  haben. 

äwakopmnad.  Deutsch -Sfldwest' Afrika.  Nach  KapitänH  trage - 
bogen  vom  Mftrs  1900  sind  Kohlen  vorhanden,  die  auch  wohl  an  Schiffe 

abg»'p:eben  wewlen. 

Walflsch  Bay.  S  ihlwj's t  -  A I  l  i  k a.  Etwa  'ioo  t  sind  als  Eifjen- 
tniii  diT  Kaj) -  lit'i;i<  riiiig  Itir  oifjciu'u  (irliraiu  h  auf  Laj^t-r  und  werden 
in  kU'iiit'i  '  n  Mrii-;»'!!  im  Notfälle  an  Krit-trssi  hitte  ahpe^ebeii.  Über- 
nahme aus  einem  Leichter  von  7  t  mit  eigenem  Cicsckirr. 

Lttd«rits-Biie]it  Deutsch-Sudwest-Afrika.  Fttr Kriegsschiffe 
Kontrakt  mit  der  Kolonial-Gesellschaft  fttr  die  Lieferung  westfkliseher 
Kohlen.  Sonst  nur  die  zum  Betrieb  den  Dampf kondensators  nötige 
Kohle  vorhanden,  rbeninlnur  mittrlst  Leichter  der  Ktdonial- Gesell- 
schaft etwa  10  t  die  Stunde.  Leiehti^r  tuuss  durch  Schitfsboote  ^e- 
solileppt  werden.  Auslegen  einer  Kolüenhulk  beabsichtigt.  Preis  Kai 
1902  84  Ji.  pt. 

Port  Nolloth.  Gewöhnlich  300  bis  900 1  bei  der  Cape  Cuppcr 
Mining  Co.  auf  Lager,  die  bis  zu  200 1  davon  abgibt  Übernahme  ans 
Leichtem  von  50 1,  die  durch  Schleppdampfer  iMngsseit  gebracht  werden. 
Schiffe,  die  ausserhalb  der  Barre  liegen,  können  bei  starken  Winden 
nicht  kohlen.   Preis  1901  61  sh  pt. 
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Kspstadt  BunkerkoUen  in  jeder  Quantität,  meistens  12000  t  bei 
verschiedenen  Firmen,  damnter  Vory  Brotbers  ft  Co.,  vorrtttig.  über- 
nähme an  3  Kohlenbrttcken  mit  8.5  n.  6.7m  Wasser  bei  Springtide-Kiedrig- 
wasser  Ungsseit,  etwa  40  bis  50 1  in  der  Stunde.   Schiffe,  die  an  der 

BrtW'kp  kohlen,  nehmen  an  ch-r  Ausscnscite  einen  Prahm  längsseit, 
damit  an  l  «  idtn  St  iti  n  i^fkohlt  werden  kann.  Kuhlennehmen  wird  durch 
starke  NW-  und  SO -Winde  unterbrochen.  Nach  Fertigstellung  dea 
östlichen  Kaia  soll  bei  jedem  Wetter  gekolüt  werden  können. 

Simonstovn,  Südafrika.  Etwa  6000  t  im  Marine-Depot  und  gegen 
3000  t  in  Bünden  von  Privatfirmen  vorrätig.  Übernahme  in  Säcken 
aus  Leichtem  von  10  bis  30 1,  etwa  250 1  pro  Tag.  H.  M.  S.  «Doris' 
nahm  jedoch  einmal  800 1  in  14  Stunden.  Kohlen  iHrd  gelegentlich 
durch  schlechtes  Wetter  unterbrochen. 

OstkSuBte  von  Afrika 

l'ort  Klizaheth.  K  a  p  k  <>  1  n  u  i  c.  ( ülnilic  Ii  .»(MIO  t  Bnnkerkohlen 
englischen  Ursprungs  l)»'i  nu-lircnMi  Kirun  ii  vt)iiatig.  ('biMtiulnue  aus 
iieichteni  von  30  hiH  90  t  Ladefähigkeit  odi'r  an  zwei  274  m  langen 
KohlenbrUcken  mit  7  und  5.5  m  Wasser  langssoit.  Etwa  SOO.t  pro  Tag. 
Kohlenbrttckeu  sind  mit  dem  Kobleuschuppen  durch  Greleise  verbunden. 
Preise  meistens  recht  hoch.    Oktober  1903  £3.15  bis  £3.5  pt. 

£ar<t  London.  Kaiikolnnie.  Vorrat  an  englisrin'u  Bunki"rk(ihi»'u 
scliwankt  zwischen  '2000  uml  .')00  t.  dorh  ni«*  \\  fiiiger  als  letzter«'  An- 
/alil.  Kohlen  aus  (h-r  Kolonie  können  jederzeit  in  grösseren  Mengen 
hesehaflPl  werden,  t'hernahme  am  Kai  ilirekt  iius  den  Eisenhahnwaggons 
oder  auf  dem  Strom  aus  Leichtem,  die  lÄngsseit  gesehlrjuit  werden. 

Port  Natal  (Ihirhan).  Natal,  (irosser  Kohlenvorrat  VDrhamleii. 
Eisenhahnverbindung  mit  den  Miiifii  lit'i  Hurhan  und  Newcasth^  in  der 
Kapkiilonie.  Ktdile  hiuiian  >nll  um  2.')",,  hinter  der  ^\'"'lsh-Kohle 
zurückstellen,  t  Iti-niulime  l'llr  Sehitle  his  (!  ni  Tiet^ang  an  der  Kuhlen- 
brUcke  direkt  aus  Kisenl)ahnwaggons ,  grössere  ans  Leichtern,  etwa 
250  t  pro  Tag.  Ktihleu  werden  von  Katfern  in  kleinen  Körben  Uber- 
genumnt.  Im  April  und  September  wird  das  Kohlen  auf  der  Beede 
häutig  durch  schlechtes  Wetter  unterbrochen.  Bei  vorheriger  Bestellung 
werden  die  Kohlen  eingesackt  in  Leichtem  bereit  gehalten.  Preis  fttr 
Durban-Kohle  1899  30  bis  25  8h  pt. 

Loronzo  Maniues.  helagoa- IJuch  t.  UUK)  bis  l')()flt  englische 
liunkerkohlen  bei  drei  verschiedenen  Firmen  zu  haben.  Ausserdem 
können  Trau.>vaal- Kuhlen  in  jeder  Menge  in  3  bis  4  Tagen  heraugeüchafl't 
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Wenl'-n.  ri)«'niahme  aus  Leichtern,  pfwa  200  t  pro  Tnp.  350  t  Inn  Taff- 
und Nachtarbeit.  Preis  1900  fllr  etiglUcha  Kohle  55  bis  CO  ,  iUr 
Transvaal-Kohle  25  bis  30  M  pt 

HosamMque,  PortagieBisch^Ostafrika.  Etwa  8000 1  Banker- 
kohlen gewöhnfieh  auf  Lager.  Übernahme  ani  Leichtem  von  10  bis  30 1. 
VeraOgemng  des  Köhlens  tritt  httufig  dadurch  ein,  dass  die  Leichter 
hei  naheza  Niedrigwasser  nicht  an  der  Hrllcko  liegen  kninu  ii.  Unter- 
brechung nur  selten  durch  starke  Nord-  oder  Ostwinde.  Preis  1900 
etwa  60  sh  pt. 

Dar-«B-8alftni,  Deutsch- Ostafrika.  Die  vorhandenen  Kohlen- 
vorrllte  sind  Eigentum  des  deutsehen  Gouvernements.  Übernahme  aus 
Leichtem. 

Zansibar.  Englische  Wales-Kohle  in  jeder  lUnge  bei  verschie- 
denen Firnen,  darunter  Cory  Brothers  ft  Co,  und  Smith  Mackenxiei  an 
bekommen.  Oberoahme  ans  Leichtem,  etwa  250 1  in  %A* .  Auf  Wunsch 
frei  in  die  Bunker. 

Hombasa,  Britisch-Ostafrika.  1897  waren  800  t  Kohlen  bei 
der  Firma  Smith  Mackenxie  vorritig.  Übernahme  aus  Leichtem,  von 
denen  5  su  100 1  und  3  kleinere  vorhanden  sind.  Kohlennehmen  geht 
sehr  langsam. 

Taauitave,  Madaguscar.  500  bis  1000  t  CWdiiF-  und  franattsi- 
scher  Presskohlen  immer  vorritig.  Übernahme  an  der  Kohlenbrttcke 
oder  aus  Leichtem.  An  der  eisernen  Anlegebrücke  ist  7.5  m  Wassertiefe. 
Preis  Ende  Januar  1908  90  bis  100  fr  pt  frei  an  Bord. 

St-Marie,  Madagascar.  Kohlenhiger  vorhanden.  Vorrat  jedoch 
unhestimmt;  meistens  Kohlenbriketts,  die  Eigentum  der  franzö8i8chen 
Begierang  sind,  aber  auch  an  andere  Schiffe  abgegeben  werden.  Über- 
nahme aus  Pmhmen. 

Diego  Sunreas,  Madagascar.  Kolilenvorriüt'  bcsteh«'n  teilweise 
aus  Briketts  und  gehürcii  der  tVaiuösis<  hen  Regiening,  die  aher  auf 
W'uiiscli  an  andere  Schiffe  abgibt.    tMieruahnie  aus  l^eichtern. 

Nosni  B^.  a  d  a  a  s  «•  a  r.  Kohlen  und  liriketts,  teils  in  Hftntlen 
der  Regierung,  teils  in  Privatluinden.    Übernahme  aU8  J^eicktern,  geht 

langsiiiii. 

>I ayotta,  Nord  w  e  s  t  k  ü  s  t  c  v  o  u  !M  a  d  a  g a  s  c  a  r.  Nach  englischen 
(Quellen  sind  Koldeuvorrftte  von  libet  .')0(»  t  vorhanden. 

Ht-Denis.  H  e  u  u  i  o  n.  Nach  Jahrbuch  1 902  des  Peutschen  Flotten- 
vereint*  sind  hier  Kohlen  am  haben. 
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Poiate  de  Galets.   Kohlenlager  fUr  die  französische  Hegientng. 

Port  LoulSf  Hanritins.  Englische,  indische  nnd  anstraUsche 
Bnnkerkohlen  in  jeder  Menge  bei  verschiedenen  Firmen,  dornnter  Cory 
Brothers  &  Co.,  vorrätig.  Kohlen  kommen  lose  in  Leichtern  von  50 
bis  1 00  t  Tragfähigkeit  längsseit  und  werden  in  kleinen  KOrben  von 

indischen  Kuli«  ttbW|j;**tiuiniit.  bis  800  t  |)ro  Ta^;.  Kolilenla^^r  ttlr  die 
englische  Regienmg  ebenfalls  vorhanden.  Preis  Oktober  1902  .'55  bis 
40  Rnpies  ftlr  Welsh-  und  austnilische,  und  25  Rupies  fllr  indische 
Kuhle.  Schitie,  die  zum  Kohlennehnien  in  den  Hafen  einlaufen,  haben 
nur  '».OS  Kuiiifs  ]>t  Tjotsenjjeld.  ein-  und  auslaufend,  einpescblossen  vei- 
nioorcii  uud  entiuooreu,  und  0.23  Rupien  pt  fUr  den  Ankei-platz  zu  be- 
zahlen. 

Port  Victoria,  Mahe  (Seychellen).  Die  engli.sche  Firma  Coiy 
Brothers  &  Co.  unterhält  ein  Lager  von  Cardiff- Kohlen.  Bekolüen  ge- 
schieht Tag  und  Nacht  aus  Schuten  mittlerer  (irßsse.  Kohlen  werden 
durch  C'ontractor  für  1  sh  pt  langsseir  ^n  liracht.  Schiffe,  die  Mahi  fUr 
Kohlen  anlaufen,  brauchen  keine  Hafengelder  zn  zahlen* 

Dic^a  Gareim,  Chagos- Archipel.  Kohlenstation  ist  eingegangen, 
da  die  Postdampfer  die  Insel  nicht  mehr  anlaufen.  Im  Frühjahr  1899 
waren  noch  etwa  60  t  vorhanden. 

QqH  von  Aden  nnd  Bote«  Meer 

OtJilniti,  französische  Besitzung,  Golf  von  Aden.  Die  Messageries 
Maritimes  Comp,  nnd  die  Eisenbahnverwaltnng  haben  Kohlenvorrttte 
(4000  bis  5000  t)  lagern  und  geben  im  Notfalle  davon  ab.  Kohlen 
kommen  lose  in  Leichtem  tingsseit  nnd  werden  in  Körben  Übelgenommen. 
Kohlennehmen  geht  langsam.  Preis  richtet  sich  nach  Yoirat  nnd  Markt. 

Obok,  firanzOsische  Besitzung,  QolfvonAden.  Mindestens  500  t 
Kohlen  immer  vorrätig.  Übernahme  aas  Leichtem,  etwa  200 1  pro  Tag. 
Starke  Südwinde  unterbrechen  das  Kohlennehmen.  Die  Faktorei  hat 
Signalmast  nnd  kann  mit  den  Schiffen  nach  dem  internationalen  Slgnal- 
bnch  signalisieren. 

Adei»  Grosse  Vorräte,  mindestens  15000  t  englische  und  indische 
Kohlen  bei  mehreren  Firmen,  darunter  Luke  Thomas  ft  Co.,  Aden  Coal 
Comp.,  Cory  Brothers  Co.,  vorhanden.  Ausserdem  unterhalten  noch 
die  P.  4b  O.  Comp.,  die  British  India  S.  N.  C.  nnd  die  Messageries  Mari- 
times zusammen  ein  Lager  von  etwa  20000 1  indischer  und  englischer 
Kohlen.  Die  indische  Kohle  wird  meist  nnr  von  den  englischen  Dampfern 
bonatit.  Kohlen  kommen  sofort  nach  Bestellung  an  Bord.  Übernahme 
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im  Hafen  oder  aiil"  (1«m'  KpimIp  in  Sftckeii  von  1  Ctr  aus  Leichtertalir- 
zen^en  von  GO  bis  140  t  ,  etwa  60  t  ili«'  Stuiidt'.  t  beniahnie  aul"  «ler 
Rfede  wird  wäliifml  des  Sudwest-Monsuu,s  U'it  ht  durch  Seegang  nnter- 
broclu  n.  Preis  .luni  1902  für  Welsh-Kohle  33 bis  35\.i»h,  fUr  in- 
dische Kohle  28'  .2«h,  frei  an  Bord. 

Perini,  Strasse  von  Bab  -  el  -  Mandeb.  Perim  Coal  Comp,  hat 
gewidmlich  einen  Vorrat  von  8000  bis  10000  t  Welsh-Kohlen  auf  Lager. 
Cbemalune  aus  Leichtern,  50  bis  120  t  pro  Stunde. 

Massaua.  Kotes  Meer.  AVestkUste.  Nach  englischen  Quellen 
sind  3000  bis  4000  t  vorrätig,  übeniahme  aus  Leichtem  etwa  200  t 
pro  Tag. 

Suakin.  Rotes  Meer.  Westküste.  (Jewöhnlich  etwa  600  t  vor- 
rätig. (1  ternabme  aiis  Leirlitern  bis  zu  200  t  pro  Tag»  UnterbrechttO'* 
gen  durch  schlechtes  Wetter  Huden  nicht  statt. 

Dsdiiddali, BotesMeer, Arabien,  üngefldir 500 1 BnnkerkoUen 
gewöhnlich  vorrtttig.  t'bemahnie  aus  Booten  bei  gutem  Wetter  etwa 
120  t  pro  Tag.  Man  kann  sowohl  auf  dem  inneren  als  auch  auf  dem 
äusseren  Ankerplatz  Kohlen  ilbernehmen.  Unterbrechung  durch  starke 
Winde  oder  durch  so  niedrigen  Wasserstand,  dass  die  Boote  nicht  mehr 
passieren  kUnnen,  möglich. 

SueSf  Rotes  3teer.  Bunkerkohlen  aus  Carditf  und  Newcastle  in 
ieder  Men^e  vorrfiti:;.  Hauptsächlichste  Finnen  sind:  Worms  &  Co., 
Tory  Brothers  Co.,  Wills  &  Co..  Port  Said  &  Suez  Coal  Conipagnie, 
L.  Savou  &-  Co.  l'bernahnie  direkt  am  Kohlenkai  des  Fort  Ihiahim  in 
(5.1  bis  7.6  ni  Wasser  bei  Sprinjjtide-Xiedrigwasser  oder  auf  der  Reede 
aus  arabisdien  Leichterlabrzeu;;en.  Kohlen  werden  in  Köil»en  von  Kulis 
übt'iireinanut  und  gleicii  in  die  Bunker  i^etriniuit.  Ktmtifde  durch  Ab- 
wieijiMi  aul'  dem  Kai  des  Fort  Il>nihini.  Preis  1  )<  /t'iiihei  IIHM  4.')  tV  pt 
frei  Bunker.  \'on  den  dentst  hen  Schitralnts^e.sellsclialten  wird  aut"  dem 
Xordkai  des  Fort  ll)ralHm  die  Anlegung  eines  deutschen  Ktdüendepöts 
g«  plant.  das  den  Namen  Continental  Kohlen-DepOt-Gesellschaft  fUhreu 
wird. 

Persischer  Golf  und  Ostindien 

Maskat,  (iolf  von  Osman.  Kohlenlager  der  indischen  Regierung 
filr  die  enirlixdien  Kriegsschitl'e.  Aus  (iefiillitrkeit  werden  kleine  Quan- 
titäten an  tV'  uide  Schitfe  abgegeben.  Lberuahme  aus  Leichtem,  etwa 
40  t  i)ro  Stunde. 

HnschUr  Bnsbire  .  l'<  rsien.  l>ie  indische  Regierung  hält 
Kohlen  fUr  englische  Kriegsschitte  vorrätig.   Zuweilen  haben  auch  Ver« 
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tn'ft'i  fiiplisrlirr  FirnuMi  fliray,  Pauls  &  Co.,  Malcuhn  &  Co.)  fiiRlist  lu; 
und  iiuUsclu»  Kolilt-n  abzugehen,  t'boi  nähme  ans  Booten.  Preis  Mai 
1901  für  englische  Ktihle  40  Rupieü  pt;  indisclie  Kohle  ist  durchsclmitt* 
lieh  halb  so  teuer,  al.s  englische. 

Karatsehi  (KarächiV  Vord.M -Indien.  DurcliKchnittlich  1000t 
englischer  und  indischer  Kidih'u  bei  verschiedenen  Firmen  vorrätig. 
Kohlen  lagem  auf  der  Insel  Balm,  wo  die  Leichter  an  einer  Kohlen- 
billcke  beladen  werden.    Übernahme  aus  Leichtem  bis  300 1  pro  Tag. 

Bonbajr,  Vorder- Indien.  Englische,  schottische,  indische,  au- 
stralische und  japanische  Bnnkerkohlen  sind  in  grossen  Mengen  (50  bis 
150000 1)  bei  vielen  Firment  darunter  Cory  Brothers  &  Co.,  vorrtttig. 
Die  grosse  Konkurrens  hält  die  Preise  müssig.  Kohlen  kommen  lose 
in  Leichtern  Iftngsseit.  Kontrakt  fttr  Koblenliererung  wird  meist  inklu- 
sive Leichter  abgeschlossen,  sonst  mtlssen  Leichter  besonders  bezaldt 
werden. 

Colonbo,  Ceylon.  Kohlenvorrttte  von  80  bis  100000 1  hei  ver- 
schiedenen Firmen,  darunter  Coiy  Brothers  &  Co.,  vorhanden.  Kohlen 
sind  meist  indischen  und  englischen  Ursprungs.  Mehrere  Dampfer- 
kompagnien haben  eigene  Kohlenlfkger.  übernähme  aus  Leichtem  von 
30  bis  30 1,  von  wo  die  Kohlen  durch  Eingeborene  in  Mattensäcken  von 
etwa  50  kg  übergemannt  werden.  Bektdilen  geht  schnell,  bis  zu  100  t 
in  der  Stunde.  Unterbrechungen  durch  schlechtes  Wetter  kommen  nicht 
vor.  Preis  August  1901  fUr  Cardiff-Kohle  40  bis  50  sh,  fUr  indisclie 
Kohle  16  bis  17  Bupies. 

Pointe  de  Galles,  Ceylon.  Etwa  20000 1  Bunkerkohlen  gewöhn- 
lich vorrätig.  Finna  Cory  Brotliers  ft  Co.  hat  Kohlenlager.  Übernahme 
in  Säcken  aus  Leichtem,  etwa  50  t  die  Stunde. 

Triokomall,  Ceylon.  Etwa  5000 1  Welsh-Kohle  gewöhnlich  vor- 
rätig.   Übernahme  aus  Leichtem  von  50  t  Tragfähigkeit. 

.hiliiapatam,  (".'  vion.  Nach  Jahrbuch  i;tO-_>  des  Deutsi  lien  Flotteu- 
vereins  stehen  hier  etwa  500  t  Buiikerkohlen  zur  Verfügung, 

Negapatam.  CoroiuandelkUste.  Etwa  4t)0()  bis  COOO  t  sind  ge- 
wöhnlich l)ei  d»'r  indischen  Eiscnl)ahngesells(  hat't  vorratig.  Übernahme 
aus  Ladungs- Booten  von  5  t.    Preis  l'JOO  i5  Rs  |»t. 

Pondicherr>'.  Bengalischer  Meerbusen,  französische  Besitzung. 
Kolilenlager  der  französischen  Bcgienmg. 

Hadras,  Bengalischer  Meerbusen.  Bunkerkohlen  sind  auf  Be- 
stellung sofort  zu  haben.   Die  Kohlen  sind  indischen,  englischen  und 


Digitized  by  Go 


40  Ostindien 

aiisttalisflu'ti  T^rsjinuigs.  Naehdt'ni  su-  an  l.and  unter  Aufsiclit  »-ines 
Scliil]slM'auit<*n  Lr<'\vni,'f'n  sind.  koniiiuMi  sie  »'iii^rsackt  in  khiint-n  Booten 
lünj^ssL'it  und  weidfu  von  Kiufjt'lioit'nen  in  <H»'  Bunker  «geschüttet  und 
p'trinimt.  t  l^ernahnie  geht  sehr  hvugsam  und  wird  in  der  Otkan/.eit 
h*i(dit  durch  sehleelitos  Wetter  unterbroelien.  Dauiiiler  .tioldent'els" 
braucht«  llir  100  t  zweimal  12  Stunden.  Preis  für  indische  Kohle  Juli 
190S  22Rnpies  pt. 

Cocanada.  Bengalischer  Meerhusen.  500t  einheimischer Kohleu 
sind  niindesten.s  vorrütig.  Bestellung  muss  4'S''  vorher  erfolgen,  t'lier- 
nahnie  ans  Bouteu  von  etwa  20t  Tragfähigkeit.  Preit»  1902  15  Kupies  pt 
frei  au  Bord. 

Caloatta,  Bengalen.  Englische  und  indische  Bunkerkohlen  in 
jeder  Menge  vorrätig.  Übernahme  an  der  Eohlenbrttcke  für  Schiffe  bis 
7.()  ni  Tiefgang  oder  attft  Leichtem.   Kohlen  werden  durch  Eiingeborene 

in  kleinen  Köilien  ll])orgemannt  und  in  die  Bunker  geschtlttet  und  ge- 
trimmt: bis  100  t  die  Stunde.  Preis  Juli  1901  Ö.8  bis  S.SBupies  pt 
fttr  indische  Kohle  frei  an  Bord. 

Cbittagong,  Bengalen.  Etwa  200  t  indischer  Kohlen  bei  einer 
Firma  vonlttig.  Kohlen  mUssen  einen  Tag  vorher  bestellt  werden. 
Übernahme  an  der  BrUcke  oder  aus  Booten  durch  Eingeborene  mittelst 
kleiner  Kdrbe,  etwa  100  t  in  12».   Preis  August  1902  20  jW.  pt 

AkyalK  Ilirma.  Nur  kleiner  \'orrat  zur  Bestreitung  lokaler  Be- 
dürfnisse vorhanden.  Übernahme,  wenn  Kohlin  abgegeben  werden 
können,  an  der  BrUcke  in  6.4  m  Wasser  bei  Niedrigwasser  oder  aus 
Leichtem  oder  Dhaus. 

Baäseiii,  Birma.  Kleiner  Kohlenvorrat  wird  von  der  Irrawaddy 
i^lutilla  Comp.  iUr  den  Gebrauch  ihrer  eigenen  Dampfer  unterhalten. 

KaagooDf  Birma.  20  bis  30000  t  Welsh-,  Scotch-,  australische, 
indische  und  japanische  Kohlen  bei  der  British  India  S.  N.  Comp,  und 
der  Irrawaddy  Flotilla  Comp,  vorrätig.  Übernahme  durch  Kulis  aus 
Leichtern  von  45  bis  150  t.   Ladefllhigkeit  etwa  500  t  pro  Tag. 

Moulmein,  Birma.  Bunkerkohlen  sind  nur  ausnahmsweise  er- 
hältlich. 

PennnK.  Hintorindien.  Etwa  2000  bis  "iSOOt  Cardiflf-  und  Bengal- 
Kohlen  in  '2  Münden  vorrHtig.  Übernahme  in  Säcken  aus  Leichtern. 
Preis  Juni  l'MM  llU'  Cardift'-Kohle  34  Ij^,  für  Bengal-Kohle  14$  pt  frei 
in  die  Bunker. 


Digitized  by  Google 


Ostindien 


41 


Siiigrapore.  Halbinsel  Malacca.  KHMKH»  bis  200000 1  (artUff-, 
iiuliüchc,  australische,  japanisch«'  und  Borneo-Kohlen  bei  verschiedenen 
Firmen,  danuiter  Corv  Krothers  Ä  Cd.,  vorrätig.  Haiiptsftchlich  kommen 
japanische,  au.stnilische  und  ("arditr  Kuhlen  in  Betracht.  Übernahme 
an  den  Tanjnn^  Pajjjar- Landnn;;>l)rlkken  ihurh  chinesische  Kulis,  die 
die  K()h!»Mi  in  kl.  intM)  Kurben  Ubertragen  oder  aus  Leichtern.  Wenn 
vurher  ht-stfilt.  kmintMi  zu  200  f  jn-o  Stnn<lf  iiiM'r<;en<»mmen  werden. 
Scliirt'e.  die  Köhlen  wünsciit  u.  liis-i  ii  tltii  Si-^nalbucbwiiupel  halbmast; 
an  der  Signalrahe  des  Fla<,'^i'uiuastf>  licini  Pilot  Club  wird  darauf  »'ine 
Srheibe  gebisst ,  dir  dir  XuninuM'  dei-  Ib  tit  k»'.  an  der  das  Scliiti'  an- 
legen soll,  angibt.  Ausserdem  wird  von  der  betretien<len  Brllcke  aus 
auch  tuit  einer  Flagge  gewinkt.  Preis  am  15.  September  1Ü02  für  die 
Tonne: 

Welflh-Kohle   19  $  an  der  Werft 

An«txali8che  Kohle    14»   »    >  > 

Japanische  >  ..  9.75  bis  13.50^  >  >  » 
Bengalische     >    10$   •    »  » 

Die  grossen  Dampferlinien  haben  teste  Kontrakte.  Auf  Pulan 
Bakum  sind  ausserdem  Behälter  tlir  28 000 1  Naphta,  die  der  Shell- 
Transport  &  Trading  Co.  LI**  in  London  gehOren. 

Port  Blair,  Andamanen.  Kohlenlager  der  indischen  Regierung 
illr  die  englisehen  Kriegssohiffe.  Handelsschiffe  kOnnen  nicht  aut 
Kühlenversorgung  rechnen. 

Saban^  Bay,  Insel  Pult»  Weh,  Nordwestspitz»-  von  Sumatra. 
(Irosse  Vorräte  von  Cardit!'-.  bengalischen,  japanischen  und  Ombilien« 
Kolilcii  am  Platze.  Firma  At)»di  Associatie.  Beim  Gebrauch  der  Om- 
bilieu-Kohle  soll  man  durch  eine  klein«-  Aenderung  an  der  Feuenings- 
anlago  viel»'  Ersjjaniissc  machen  k/inn«*n.  l'bernahnn'  ans  Ii»'ichtern 
von  \'2.)t  mittelst  kleiner  Körbe,  die  von  Chinesen  (ibeigemaiiiit  werden 
oder  an  der  Ladebrücke.    Im  Laute  des  Jahres  sollren  die  Kohlen- 

brücken bis  avif  344  m  Länge  erweitert  werden,  sodass  dann  aMe  .'^rhirtV 
an  der  Brücke  und  wenn  di«-  Z«'it  sehr  kurz  bemessen  ist.  aneli  von  der 
Wasserseite  aus  Leichtern  ktdib  ii  können.  In  der  .Stunde  werden  etwa 
.'iO  bis  M(i  t  übergenommen.  Agenten  zum  Al)s(  hliessen  iler  sogenannten 
Bnnkerkontrakte  sind  Hikie,  Bornmn  &  Co.,  London  E.  C,,  Billiterstr.  22, 
sowie  der  General  -  Agent  G.  A.  Witt.  London  £.  C,  Limestreet  3(>. 
Korrespondoiten  iUr  Hamburg  sind  Hugo  &  van  Emmerich.  Preis  1901 
für  Cardiff-Kohle  43*  2  sh,  für  Bengalkohle  23  V2  sh,  für  Ombilienkohle 
S^Vssh  pt  firei  an  Bord.  Einlaufende  Schiffe  kOnnen  schon  das  ge- 
wfinsohte  Kohlenquantnm  durch  ihre  Dampfpfeife  signalisieren  nnd  zwar 
bedeutet: 
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1  kurzer  Ton  von  T"^   =  t 

2  kurze  Töne  von  3"''    =  7.)  t 

1  lan^^er  Ton  von  Kr"*    =  lOÜ  t 

1  langer,  1  kurzer  Tou   =  150  t 

2  lange  T(5ne     =  t 


U.S.W.,  ^<o  (lass  eiu  langer  Tou  melir  10t)  t,  eiu  kui*zei"  Ton  mehr  jot 
mein-  htMlentet. 

Piüo  Brasso.  Sumatra.  Nach  englischen  ^uelleii  stud  Bunker* 
kohlen  von  500  t  und  mehr  zu  bekommen. 

Padang,  Emmahafen,  Sumatra.  Bunkerkohlen  sind  meistens 
aus  dem  Ombilien- Distrikt.  Innerhalb  vier  Stunden  nach  Bestellung 
können  Kohlen  geliefert  werden.  Übernahme  unter  der  Kohlensohtttte 
oder  an  der  KohlenbrOcke  mittelst  kleiner  KOrbe  direkt  ans  den  Eisen- 
bahnwagen, etwa  60 1  die  Stunde.  Auf  dem  Strom  aus  Leichtem.  Freia 
Februar  1902  15  Gld  pt  frei  ins  Schiff.  Kohlen  sind  Eigentom  der 
holiftndischen  Regierung. 

Palembang,  Snmatra,  Ostkflste.  Nach  angesehen  Quellen  sind 
Vorrftte  von  unter  500  t  vorhanden. 

Dc'li,  Suiiiatra.  HstkUste.  Bm\k»iko]ilen  sind  in  beseliränkteni 
Ma.sse  \m(\  sehr  teuer  zu  IimImmi.  (  Im  i  iialiim'  au  der  Kohleubrllcke.  w»Min 
koin  Regieruug.'^danipl'er  daran  liegt.  Kuhlen  werden  durch  Kulis  iu 
Säcken  an  Bord  getragen. 

Miintok.  Cherueliuj)  Bay,  Banka-Insel.  Bunkerkohlen  in  ge- 
ringe Klengen  sind  von  der  linlhindischen  Begiening  durch  Vermittlung 
de.s  Hafenmeisters  erlmltliidi.  t  lirruahme  geht  lang.sani,  da  nur  ein 
Lei(  hter  vorhanden.  Mit  Schiit'sbooten  können  an  der  Brttcke  au  jeder 
Zeit  Kolilen  genommen  werden. 

Rhlo-Inae],  CheruchupBay.  Kleiner  Kohlenvorrat  wird  von  der 
holländischen  Regierung  unterhalten. 

liinga-Iiii^el,  Cheruehup  Buy.  Mach  englischen  Quellen  ist  kleiner 
Kühlen  Vorrat  vorhanden. 

Batavia.  Java.  Ftwa  8()(U)0  t  ('ardiff-,  australische,  japanisohe, 
bengalische  und  Onibilien-Kohlen  in  nichrcriMi  Händen.  I  bernalutte  an 
Kohlenlirlh'ken  bei  der  Kiiiper-lnsel  («lei  in  Tandjong  Priok .  wo  die 
Wassertiete  7  m  bleibt.  Kohlen  werden  durch  Kulis  an  Bord  getragen, 
etwa  .')<•  t  pro  Stunde.  Übernahme  auf  Reede  aus  Leichtem  (prauwen). 
Preis  Juli  1UU2  mr 
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Carflifl"  ICnhl."  .  . 
anstialisclie  Kohle 
bengalische  > 
jH|mnische  » 


 17.50  >   19  » 


'M)  bis  3  l  H 

•22  >  2:{  > 
16.50  *    17  » 


fai  in  <lie  Bunker. 

Snrabaya,  Java.  VorrÄte  bis  zu  ;U)()(U  ('ardiff-,  anstnilis(  1m>, 
Borneo-  und  Suniatra-Kobb-n  bei  der  Finna  M.  M.  Fräser,  Eaton  &-  l'o. 
und  (\vr  holländischen  Regierung  vorhaiulcn.  Die  Kuhlen  werden  in 
Leichtern  nach  der  Reede  gebracht  und  iu  Kürben  Ubergenonuuen.  Preis 
15)01  etwa  42  Ä  pt. 

HaiMuwan^i .  .lava.  Die  Holländische  Regierung  unterhalt  ein 
Kohlenlager  und  gibt  zu  teuren  Preisen  davon  ab.  Preis  ftlr  eilglisclie 
Kohlen  l'JOl  etwa  76       t'Ur  einheiuiBche  50  Jti.  pt. 

TJilatJap,  Java.  Bisweilen  sind  Kohlen  in  geringeren  Mengen 
von  der  Eisenbahnyerwaltung  erhältlich.    Preis  sehr  hoch. 

Snmaranfi;,  Java.  Bunkerkohlen  werden  im  Notfälle  von  der 
Eäaenbahnverwaltung  abgegeben.  Sie  kommen  dann  avf  den  doppelten 
Preis,  wie  in  Batavia  oder  Surabaya.  rbemahme  ans  Leichtem. 
Während  des  Nordost-Monsuns  ist  Kohlenübernahme  nnmöglich. 

MakaflMr,  Celebcs.  Die  holländische  Regiening  unterhält  ein 
Kohlenlager  und  gibt  davon  an  Private  ab.  Ausserdem  sind  Kohlen 
(meistens  Borneo-  u.  australische  Kohlen)  bei  der  Firma  Daendels  &  Co. 
zu  haben.  i'b»'rnahnie  an  einer  nürdlich  der  Stadt  gelegenen  Kohlen- 
brücke direkt  lit  im  Kohlenlager  (»der  auf  <b'ni  Strom  aus  Ladungsbooten. 
Kohlen  werden  durcli  Kulis  in  kleineu  Körben  au  Bord  getragen.  Preis 
April  1001       M.  pt. 

Kenia,  ('elel)es.  Kleines  Lager  Bonieo -Kohlen  wird  von  der 
Regierung  untfrlialten.  1  beruahme  mit  Hülfe  von  Schiffsbooten  odtr 
kleinen  iuländi.si  ben  Fahrzeugen,  da  kein  Leichter  vorbanilen.  In  der 
Regel  gibt  die  Regierung  nur  soviel  ab»  un»  damit  den  nächsten  Hafen 
zu  erreichen. 

Crorootalo,  Celebes.  Die  bolländische  Regierung  unterhält  ein 
kleines  Lager  von  etwa  500  t.    Preis  1901  nngefthr  55^  pt. 

Toli  Toli.  Celebes.  Kleines  Lager  wild  von  der  holländischeu 
Regieiuug  unterhalten. 

Bauhim-lBael,  Holnkken.  In  ainar  kleinen  Bncht,  die  4Sm 
sttdlicb  der  Stadt  liegt,  hat  die  holländische  Regierung  eine  Kohlen' 
Station  eingerichtet.  Kohlen  kommen  aus  Minen  in  der  Nähe  und  sollen 
in  €Hlte  verschieden  sein.  Übernahme  an  der  BrOcke.  Die  Kohlen- 
station heisst  Padang  oder  Pemambnan. 
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Tcniate.  ]\I  ohikk  cn.  Zwei  p^ronse  Kohlensrhuppon  d»^r  Re^ienmp 
st«'heu  in  der  Niihe  der  Aulegebrück«'.  Kohlen  sind  durch  Vermittlung 
ih'H  Guavf'riitMUPiits  zu  he/.iehen.  Sie  werden  durch  Malayen  in  dlt« 
l>ei('htt'i  <;est  liart't  uud  dies»'  dnndi  S<'hittsh()ote  Iftiiijsseit  ge.s<  lil»  ]>jit. 
rin'rnalinu«  durch  eigene  Besatzung.  S.  M.  S.  .('oriiinian'  nahm  im 
März  iMOl)  i;JOt  un  einem  Tage  uud  bezahlte  21.39  tl  pt  IJorneo-Kohleu. 

liinia.  Sumba  wa.  Die  holländische  Kegierung  unterhält  ein  kleines 
Lager  funter  .'iOOt'.  Mittlerer  Preis  fUr  englische  Kohle  75  JM».,  Itlr 
einheimische       M.  jit  Irei  an  Bord. 

Kupiiiig.  Timor.  Von  dem  zu  Kupang  gehörigen  Vorrat  von 
etwa  1000  t  lagern  ^00  bis  400  t  in  Kupang  sell)st.  T^er  Rest  lagert 
in  Haiyina  Sissi  auf  der  Insel  Senuive.  wo  t'beinahme  von  Kohlen 
wäluend  des  Nordost-Jlonsuns  allein  möglich  ist. 

Amboina.  ('eram.  Die  hollitndische  Regierung  unterhält  ein  Lager 
von  .30(U)  bis  4000  t,  davon  sind  etwa  l->(H)t  Cardift^-.  der  Rest  Su- 
matra-Kohlen. Ausserdem  uiiterhält  die  -Koninklijke  Paketvaart  Maat- 
schappij"  ein  Lager  von  etwa  1000  t  aiistralischer  Kohlen,  t  bernahme. 
etwa  tjO  t  pro  Tag.  dureh  Eingeboreue  un  der  KohlenbrUcke,  die  jedoch 
so  schwach  gebaut  ist.  dass  grosse  Schiffe  besser  tun.  mit  dem  Heek 
anzulegen  und  bei  Nordo.stwinden  zu  Luvard  einen  Heckanker  auszu- 
bringen oder  denselben  schon  vor  dem  Aulegen  fallen  zu  lassen.  Am 
Kopf  der  Brttcke  iat  7.3  m  Wassertiefe  bei  Kiedrigw  aaser.  S.  H.  S. 
, Jaguar"  bezahlte  September  1899  für  Gardiff-Koble  19flikoU.  pt. 

Band»  Xeira.  Banda-lnseln.  (Gewöhnlich  kleiner  Kohlenvorrat 
vorhanden,  doeh  ist  nii  ht  mit  Sicherheit  auf  Kohleuversorgiuig  zurechnen. 

iiixHer,  Banda-lnseln.  Depot  der  niederländischen  Regierung, 
etwa  200  t.    Zur  Kobleulieferung  muss  die  Erlaubnis  des  Besidenten 

in  Andjoina  »  infreholt  werden. 

Doliho-Hafeu.  Arm- Insel,  Banda-Sce.  Die  holländisehe  Re- 
gierung unterhält  ein  Lager  vfui  etwa  300 1  und  es  werden  mit  - 
laubnis  des  Residenten  in  Aniliuina  Kohlen  abgegeben.  Übernahme 
aus  Frauen  von  l'  jt  Tragfähigkeit,  für  die  pro  Tag  ^'  jsh  Miete  zu 
zahlen  sind.  Wenn  mau  einen  Tag  vorher  bestellt,  kaun  mau  auch 
Kulis  für  1  sh  pro  Tag  heuern.     Preis  etwa  3£  2  8h  pt. 

Tppa.  Baba-lnsel.  S e r w a 1 1 i  -  1  n s e  1  n.  Dif»  holländistdie  Re- 
gierung unterhält  eiu  kleines  Lager  fUr  den  (iebrauch  ihrer  SStationiS- 

Scbitf". 

Saudakan.  Borneo.  Etwa  '200  t  Kcdilen.  meistens  aus  Labuan 
von  der  iiord-Borueo-Kouipagnie,  sind  vorrätig.  ■ 
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VIetoria,  auf  Labnan,  Borneo.   EinhinmiRr-lie  Kohlen  in  jeder 

Menge  zn  halK'ii.  da  Kohlenminen  in  der  Nähi>.  tlhernahme  an  Kohlen* 
brücken,  wo  \un  Nicdri^^wasser  bis  zn  7.9  m  Wasserti«»fp  ist,  etwa  500t 
pro  Tag.  Neue  Kohlenbrttoke  mit  Lager  von  4500  t  und  8.2  ni  Wasser 
bei  Niedrigwasaer  Iftngflseit  ist  fast  fertiggestellt.  Nach  Mitteilung  des 
Kapt.  R ebli olmnnd  vom  l)anij)fer  -Sliantung"  hat  dersell)*'  im  Sep- 
tember 1900  5  Tage  lang  auf  230  t  Kohlen  warten  müssen,  da  die  Minen 
nicht  betriebsfähig  waren.  Kapt.  Rebbeimund  rUt.  auf  alle  Fülle  die 
Kohlen  vorher  telegrapliiscli  zu  bestellen.  Preis  11)02  für  einheimische 
Kohle  19' 2  ^h.  für  importierte  Kohle  7  bis  9  $  pt. 

Branei.  Borneo.  500  bis  2000  t  sind  in  I.«agem  an  der  Kolilen- 
brUcke  untergebracht.  Rrgilnzung  jederzeit  sichergestellt,  da  der  >lafen 
mit  den  Minen  in  der  Nähe  durch  Eisenbahn  verbunden  ist.  .Ifthrliche 
Fördenmg  der  Minen  etwa  10000  t.  Kohlen  sollen  sehr  leicht  ver- 
brennen, aber  von  guter  Beschaftenheit  sein,  t'bemahme  an  der  Kohlen- 
brücke, etwa  100  t  j »II»  Tag.  oder  auf  dem  Stioüi  aus  50  t  -  Sehonern, 
die  längs8eit  geselileppt  werden  und  in  denen  die  Kohle  lose  lagert, 
etwa  fiO  t  pro  Ta^r. 

Kuching  oder  Sarawnk,  Borneo.  Ktwa  200t  einheimiseher  Kohlen 
vorrätig.  Bei  grösserem  Bedarf  kOnnen  Kohlen  in  jeder  Menge  iiinei  - 
halb  2  Tagen  durch  Flussdampfer  au»  den  Minen  von  Sadong  herbei- 
geschafft werden.  Übernahme  an  der  Kohlenbrücke  (juerab  vom  Kwop- 
Ankerplatz  in  7.3  m  Wasser  bei  Niedrigwasser  oder  auf  dem  Stcom  aus 
Jicicbteni. 

Pontianak,  Borneo.   Kleines  Kohlenlager  der  niederländischen 

Regierung.  ♦ 

Ban4,jerniaBHin,  Borneo.  Die  Stadt  liegt  etwa  14Sm  von  der 
Jittndung  des  Barito.  Ks  sind  englische  imd  Borneo-Kohleu  von»  Re- 
giemngslager  zn  beziehen.  Die  Kohlenschnppen  stehen  an  der  West- 
seite der  Stadt. 

Kntei,  Borneo.  Kohlen  ans  den  Minen  am  Ktttei-Flnsse  zn  haben. 

Kndat«  Borneo.  Nach  enjj^chen  Quellen  ist  ein  klemee  Kohlen- 
lager vorhanden. 

iHabela,  Insel  Basilan,  Sulu- Inseln.  Kohlenlager  (meist  unter 
500t)  vruliiiiiden.  JMe  amerikanische  Regierung  unterhält  ein  Depot. 
Übernahme  au  der  Kohlenbrücke,  die  jedoch  zu  schwach  ist,  als  dass 
Schiffe  daran  festmachen  könnten.  Es  wird  deshalb  mit  Bug-  und  Ueck- 
leinen  an  im  Crmnde  liegenden  Ankern,  deren  Schäckel  bei  halber  Ude 
aas  dem  Waaser  hervorragen,  festgemacht.   Znm  Belegen  von  Q;ner- 
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leinen  sind  Pt^hle  vorhiindtMi.  Sriiiife,  die  in  den  Kohlonhnfen  laufen^ 
Btenern  pppren  die  Ebbe,  mit  dem  Kopf  naob  SW,  ein.  Die  Hockleine 
wird  dann  beim  Festniacbcn  fast  genau  acbterans  zeigen.  Schiffe  bis 
<i.l  m  Tiefgang  können  an  der  BrUcke  liegen. 

Zamboango,  Mindanaot  Philippinen.  Nach  neneron  Quellen 
8oU  ein  kleines  Kohlenlager  vorhanden  eeiot  doch  ist  Kohlenversorgimg 
nicht  gesichert. 

lloilo,  Panay,  IMiili ppinen.  Koblen,  meist  australischen  Ur- 
sprungs, bis  z\i  500  t  vorrRtig.  t'liernahme  nn  der  Koblenbilleke  oder 
auf  dem  Strom  aus  Leichtern  oder  Sehonern  mit  äO  e  Aufschlag  pt. 
Kulis  kann  man  i\\v  7/)  o  pro  Tag  heuern.  Ohne  vorherige  Bestellung 
gellt  das  Kohlen  langsam,  etwa  100  t  pro  Tag.  Pi^is  1807  27sb  3d  pt. 
Während  des  Krieges  sind  grosHe  Mengen  australischer  und  japanischer 
Kohlen  eingeflUirt  worden. 

Zebu,  Insel  (Sehn),  Philippinen.  Nach  neuesten  Quellen  ist 
ein  kleines  Kohlenlager  vorhanden.    Die  Kohlenstation  ist  bei  Kanit 

Point.  Kohlentibernahme  geht  langsam.  Das  englische  Kriegsschiff 
nPiguiy**  konnte  im  Februar  1^09  keine  Kohlen  bekommen. 

Manila.  Luztm.  IMiilippinen.  Ziemlich  grosser  Vorrat  \,->0()i)  bis 
40(K)t)  austialisclur  und  japanischer,  seltener  britischer  Kohlen  vor- 
hHuden.  I  beruahme  aus  Leichtern  in  der  Bucht,  etwa  150  t  pro  Tag 
oder  250 1  bei  Tag-  und  Nachtarbeit.  Während  des  SW-SIonsnns  treten 
gelegentlich  Unterbrechungen  ein.  Die  amerikanische  Regierung  unter- 
hmt  ein  Lager  in  Gavite. 

Snal .  I  i  u  z o n ,  Philippinen.  Kohlen,  die  von  Lingayen  nach  Suai 
gebracht  werden,  sind  erhältlich. 

Rangkok,  Siam.  Etwa  16 000  t  Kohlen  englischen,  australischen 
und  jaitonischen  Ursprungs  bei  den  Firmen  A.  Markwald  ft  Co.,  Bomeo- 
Comp.,  Windsor  &  Co.,  East  Asiatic  Co.  und  Castle  &  Tnmer  voiiitig. 
Übernahme  an  der  Kohlenbrttcke  oder  ans  Leichtern.  Kohlen  werden 
in  Körben  durch  Eingeborene  Obergeraannt.  Ausserhalb  der  Barre  oder 
nach  Koh-si-Chang  werden  die  Kohlen  auf  vorherige  Bestellung  für 
einen  grosHcn  Preiszuschlag  in  Leichtem  hingeschafft.  Preis  im  Juli 
1901  für  australische  Kohle  17 1,  fttr  Cardiff-Kohle  25  $,  fOx  japanische 
Kohle  15$  pt. 
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Indo-Ohina  und  Ohina 

Saigon,  Cochinohina.  Hunkci k<»lilon  stets  r«Mchlich  vorliaiulen. 
D«'r  Vurrat  hctiiit^t  iintrctalir  t),")00  t.  <lavon  sitwl  »«twa  1500  t  Cardiff-, 
2000t  japanischr  und  (h  r  Ki  st  'ronkiu-KoliliMi.  Der  Kohlfiihandid  li«'j;t 
in  Händen  von  f)  Firmen,  danint»-!'  (  ui  v  T?rot}i«'rs  &  Co.  riienuilinie  an 
einer  Kohlmbrücki'  mit  Gm  Wasser  Iön«i;ssfit  uder  aus  Leii  htern.  Kulilen 
werden  in  kleinm  Kr»rl<t  u  übergemannt,  au  einem  Ta^c  etwa  200  t  und 
l)ei  Tag-  und  Naelitai  lit  it  300  t.  Wenn  sie  voraus  bestellt  sind,  werden 
sie  sofort  bei  Ankunft  des  SchiÜ'es  geliefert.  Preis  fUr  japanisehe 
Kohle  Jani  1902  16.50$  pt  {1$  1.60  jkt).  Nach  Kpnsulatsfrage- 
bogen  vom  September  1902  waren  die  Kohlenpreise  zu  der  Zeit  sehr 
hoch  nnd  es  war  anch  nicht  anf  feHt«  Vorritte  va  rechnen. 

Tourane-Bufht,  Ann  am.  Nacli  «  ii^Miseben  Quellen  sind  ßunker- 
kohlfu  bis  zu  500  t  erluiltlii  Ii.  Sic  wt  rilcii  in  Bo(»ten  au.s  den  Minen 
von  Nan^j^-son  zur  Stadt  gr'hraelit.     Ktdile  soll  gut  sein, 

HaiphOHfC,  Ton k in.  Kohlenvorräte  niebt  beib'utend.  Koblen  sind 
aus  den  Minen  von  Toukin.  i'l)eriiabme  aus  lieiebtern.  Preis  im  \o- 
veuiber  l'J02  i'Ur  gesiebte  Kuhlen  16  bis  14     l'Ur  ungesiebte  7  bis    |f  pt. 

Hol  How,  Insel  Hainau.  Vorrat  von  I^unkerkohlen  nicht  vor- 
banden. Uöelistens  kann  ein  Schiff  soviel  erhalten,  am  nach  Hongkong 
KU  kommen.    Übernahme  aus  Leichtem. 

Hongkong*  Kesnelkohlcn  japanischen  Ursprungs  in  jeder  Menge 
nnd  in  geringeren  Mengen  auch  australische  und  Cardilf-Kohlen  vor- 
rtttig.  Beste  Bezugsquelle:  deutsche  Firma  Bleakhead  Co.  Über- 
nahme an  den  LandangsbrUcken  und  Kaien  nördlich  der  Kanlung-Huk 
für  Schiffe  bis  7.3  m  Tiefgang  und  an  der  Brttcke  bei  Tschinsaltschui- 
Huk  ttlr  solche  bis  7.0  m  Tiefgang  oder  auf  dem  Strom  aus  Leichtem. 
Kohlen  werden  durch  chinesische  Arbeiter  in  kleinen  Kürben  über- 
gemannt: aus  Leichtern  etwa  70  bis  SO  t  pro  Stunde.  Tieis  im  .luH 
1UU2  für  japanische  Kohle  10  biti  14$,  für  australische  14  bis  lG|j^, 
für  Cardiff- Kohle  21.60$  pt. 

Kftnton.  Von  einheimischen  und  japanischen  Kohlen  sind  dorch- 
schnittlich  6000  bis  10000  t  in  Händen  mehrer«>r  Hftndlcr  vorrätig. 
Übernahme  aus  Dschunken,  von  wo  die  Kohlen  durch  Kulis  in  Körben 
übergetragen  werden,  i'reis  lUr  japanische  Kohle  im  September  1900 
U$  pt  (1$  =  2.11  M.). 

Swatan.  Etwa  8000  bis  10000  t  japanische,  in  geringeren  Mengen 
anch  englische  nnd  Tonldn-Kohlen  bei  vier  Handleni  voirtttig.  Kohlen 


Digitized  by  Google 


48 


China 


werden  in  Leielitem  lan<;ss«Mt  gebracht  und  durch  Kulis  schnell  (iber- 
genommen.    Preis  Juli  1!)02  tllr  f^ute  japunische  Kohle  9  bis  10$  pt. 

Amoy.    8000  bis  1 0  000 1  japanische,  en;n^lische  und  australische 

Kohlen  bei  mehreren  Finnen  vorrätig.  Die  Cardilf-Kohle  ansschliess- 
lieh  bei  der  <leutschen  Firma  Pasedag  &  Co.  Kohlen  werden  frei 
La^^ersehuppen  ^^elietert.  am  Lande  unter  Autsicht  der  Schiff'suiascbi- 
nisten  fjewo^en  ntid  iti  Leii  hteru  von  l.*)  bis  20  t  Tra^'ftlnjjkeit  längs* 
seit  geluacht.    Dun  h^chnittspreis  1901  etwa  12$  =  24  jM.  jit. 

Fntschau,  Min-  Fluss.  Kcsselkoiib-n,  mtist  japanischen  Ursprungs, 
sind  gewcihnlich  einig»'  1000  t  vorhanden.  Das  Kegierungslager  befindet 
sicli  auf  der  Werl't.  Die  Kuhlen  können  einige  Stunden  nach  direkter 
Bestellung,  auch  nach  Pagoda-Keede,  geiielert  werden.  Preis  Juli  1900 
10  bis  12  $  pt. 

WentHchan.  dapanische  Kohlen  in  kleinen  Mengen  sind  bisweilen 
zn  haben.    Pn  is  1001  8  bis  10, S  pt. 

Niügpo.  Vung- Fluss.  Nach  englischen  Quellen  sind  Kohlen« 
Vorräte  von  Uber  500  t  vorhanden. 

Shanghai.  Wnsnng- Fluss.  Kesselkoblen  sind  stets  sehr  reich- 
lioh  vorrätig.  1901  sind  758;)OOt  ausländischer  und  81050t  chine- 
siseber  Kohlen  eingeführt  worden.  Der  Kolilenhandel  liegt  in  mehreren 
Händen,  t'bernahme  an  den  Kaien  oder  aus  Leiebtern.  Preis  .\»ignst 
1902  fllr  Cardirt'-Koble  25.2.')  für  Australien-Kohle  D;.00§,  für  Jajian- 
Kohle  10.7.)  S  |»t.  Für  Lieferung  frei  Bunker  Shanghai  sind  50,  ftlr 
Lieferung  fiei  Bunker  Wusung  75  e  j)t  Zuschlag  zu  zahlen. 

Ts<-hinkiang.  Yangtse.  Nur  ganz  kleiner  Vorrat,  etwa  50  t,  vor- 
banden, da  die  Dampfer  gewöhnlich  erst  in  Hankau  Kohlen  für  die 
Talfadirt  einnehmen. 

Wuhu.  Yangtse.  Auch  nur  ganz  geringer  Kohlenvon'at  vorhanden. 

Kinkiang.  Yangtse.  Bunkerkohlen  sollen  von  dem  Agenten  der 
Shanghai-Dampt'ergesellscliaft  zu  haben  sein. 

HankM«  Yangtse.   Kohlon  sind  nnr  in  gexingen  Mengen  von 

chinesischen  Händlern  zu  beziehen.  FOr  Dampfer  sind  die  weichen 
Kohlen  ans  der  Provinz  Unnan  einigwmassen  geeignel  Preis  etwa 
10$  pt 

Itsehang,  Yangtse.  Kohlen  wei-den  im  ganzen  Bezirk  von  Itschang 
geftmden,  namentlich  reichlich  in  Kwei,  40  Sm  oberhalb  Itschangs,  von 
wo  sie  mit  Booten  in  6  Stunden  nach  Itsc  hang  gebracht  wenlen.  Ein 
Bezirk  weiter  HnssaufwÄrts  liefert  bessere  Kohlen,  doch  dauert  der 
Transport  in  i^oten  nach  itschang  ü  Tage. 
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MagtaUf  K i a u t  s  cho u - ( i e b i 0 1.  Bunkerkohlon. meist  westfälischen 
Ursprongs,  vorrätig,  t' bernahme  aus  Leichteni,  etwa  «>00  bis  600  t  pro 
Tag.    Preis  April  1901  6ö  Ji  pt. 

Wef-kal-wel*  Kohlen  sollen  stet»  vorrätig  sein»  Sie  kommen  znm 
Teil  ans  dem  neuen  Vertragshaieo  Yauglio,  der  aber  nur  fttr  Dscbnn' 
ken  mgänglich  ist. 

Tschifü.  Gross(>  Vonute  von  Carditi-,  japanischen  nnd  Kaiping* 
Kohlen  vorhanden.    1901  wurden  eingeführt: 

13  389  tCardiff-Kohle. 
<)3  009  t  Japanische  Kohle, 
484ötKaiping-Kohle. 
Der  Vertrieb  der  Kaiping- Knhli>  liegt  in  den  Httnden  der  Kaiping* 
Minen -(iesellschaft,  Cardift'-  und  JapaniHche  Kohlen  werden  von  ver- 
schiedenen Firmen  verkanft.     (  hernähme  aus  Leichtem.    Bei  starken 
Nord-  o<ler  Xordostwinden  wird  t'bernahme  leicht  durch  Seegang  unter- 
brochen.   Preis  Juli  1902  für  C'arditf- Kohle  75  bis  80  .H.  ftlr  Japan- 
Kohle  21  bis  25  jl,  fOr  Kaiping-Kohle  20  bis  25^  pt 

Tienttfin,  Tongku,  Takn.  Tongku  ist  Ausfuhrhafen  für  Kaiping- 
Kohle.  Der  Umfang  der  stets  sehr  betrftchtlichen  Kohlenvorrttte  ist 
nicht  bekannt.  Die  Kohlen  werden  in  Tongschau  und  Kaiping,  etwa 
80  Sm  auf  dem  Schienenwege  von  Tongku  nnd  Schanhaikwan ,  ge- 
wonnen. Übernahme  an  den  Landnngsbmcken,  wo  die  Kohlen  durch 
Kniis  in  KOrben  Übergetragen  werden.  Fttr  die  ausserhalb  der  Barre 
vor  Takn  li^nden  Schiffe  werden  die  Kohlen  in  PMhmen  durch  Schlepper 
heransgebraoht  nnd  dann  mit  eigmer  Dampf krafb  tibergenommen.  Preis 
je  nach  der  Qualität  10  bis  25  Ä  pt. 

Niutschwang.  Bunkerkohlen  sind  in  genü^enileu  Mengen  vorrätig. 
189«  wurden  .'twa  2(5  000  t  eingeführt,  und  zwar  21000  t  Kaiping-Kohle 
und  5000  t  tlapan  Kuhle.  Die  Japan -Kolde  findet  hauptsäohlirh  als 
Kessel  kohle  Verwendung.  Kohlen  werden  von  Kulis  in  Körben  tiber- 
gemannt. 

Daluy  (Talienwan).  Bunkerkohlen  sind  von  der  Kisenbahngesell- 
Schaft  zu  bekommen. 

Port  Arthur.  Der  Vorrat  an  Kesselkohlen  soll  etwa  8000  t  be- 
tragen; teilweise  sind  die  Kohlen  ans  dem  neuen  Yertragshafen  Yaagho, 
der  einige  Seemeilen  westlich  vom  Pei-tai-ho  liegt 
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Korea  und  Russland 

Trichiniulpo.  Koi  eu.  Dim  hsohnittHch  500  bis  1000 1  Bunk»T- 
kolilcn  iaiKinischcn  uiul  koreanischen  Ursjmiiigs  bei  versohiodenen 
Httiulb-rn  \(inftti^.  Hie  Firma  (linsber^;  vV:  10.  unterhÄlt  ein  Lager  von 
Japanischen  nntl  Canlitl  -  Kuliltn  lih  tüp  russisdie  Regierung,  l'ber- 
nahme  ans  Leichtern  in  Körln  ii  oder  Siitken.  Preis  September  1902 
9' 2  ^ns  12  Yen  (1  Yen  =-  -2.  OHM)  ]>t. 

Wladiwostok.  Siliirien.  (irosses  I.aj^er  lujianiseber,  Cardifl-  und 
Sadialin-Kidilen  bei  einer  rnssischen  Firma  vturätij».  Kohlen  kommen 
in  Leicliteni  Ittngfsseit  und  werden  von  Koreanern  in  Körben  liber- 
getragen, t'beniahme  geht  schnell,  wenn  Arbeitskräfte  genug  vurhauden. 
Preis  Anfang  1902  f\lr  japanische  und  Sachalin-Kohlen  15  Rnbel  pt. 

('a*<tries«.  Sibirien.  Die  russische  Regierung  unterhält  ein  kleines 
Lager  Saclialin-Kohlen  auf  übyervatory-lusel.  Übernahme  aus  2  Präh- 
men von  20  t  Tragfähigkeit. 

PetropawIrtWJ*k,  Sibirien,  Kohlenlager  der  Regierung.  Schiffe 
bis  4.3  m  Tiefgang  kohlen  an  einer  KohlenbrUcke,  grö.ssere  au.s  Leich- 
tern. Übernahme  geht  langsam.  £s  sollen  nicht  immer  Kohlen  zam 
Verkaaf  vorhanden  sein. 

Alexandrnwi^k.  Sachalin.  Nach  neueren  Quellen  sollen  bisweilen 
Kohlen  zu  erhalten  sein. 

Du!,  Sachalin.  Ausfuhrhafen  für  die  Sai  halin-Kidile.  ilinen  in 
unmittelbarer  Nahe,  t'bernahnie  au.s  Leicliteru,  die  an  einer  hidzernen 
KohlenbrUcke,  bei  der  sich  auch  der  Kohlensckuppen  beiludet,  mittelst 
Kohlenschtttten  geftült  werden. 

Kor^akowsk,  Sarlialin.  Dni-Kohle  ist  hier  zu  haben,  sie  ist 
jedoch  schlechter  als  die  japanische. 

Japan 

Akeschi,  Ytzu.  Nach  neueren  englischen  Quellen  sind  Buuker- 
kohlen  zu  haben. 

Eudenun.  Yezo.  N'adi  .lahrbuch  19Ü2  des  Deutschen  Flotteu- 
vereins  sind  Buukerkohlen  voirätif;. 

Otaru,  Yezo.  >«'ut  h  .lahrbucli  TJOi'  des  I »eutschen  Flottenvereins 
stehen  Uber  1000  t  Bunkerkohlen  zur  Yerfiii^nn^^ 

Hakodate.  Yezo.  Meistens  2000  t  japanischer  Koiden  vorrätig. 
Übernahme  in  Säcken  aus  Prähmen,  etwa  250  t  pro  Tag  und  450  t  bei 
Tag-  und  Nachtarbeit.  Kürdliche  und  nordwestliche  Winde  fuhren  Unt^r» 
brechuugeu  herbei. 
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dntt  Bmjn  Yezo;' '  Nach  ei^U8chen'Qaell«n  sind  ttb«r50ÖtKe8sel- 
kohlen  vdrrltig.  -  ■  ' 

Yokohama.  Ho'ndo  (Nipon).'  Crrosse»  td^r  von  CardiflT-  and 
iapanischen  Kohlen  Itel  mehrenMi  FInniMi  vorrfttig.  Juni  1902  waren 
etwa  10000  t  japanis«  lit'  nml  l)(»(iOt  ('anlitf-KoliliMi  vurliaiulen.  Kohlen 
komiMll  sofort  nach  Beatellau^  in  Lt^ichtern  längMeitf  werden  über- 
gemannt nnd  nach  al»;r»'\N"ir''ii»Mi  Klmcin  (tnbs  f;eme.s!<pn.  Preis  Juni 
1Ö02  I1lr  japanische  Kohh-  10  Vt-n.  für  CurdiM-Knlilo  25  Yen  pt. 

Yokoavka,  Hondo  (Nipon).  Kohlenlager  der  japanischen  Be- 
giemng. 

Kobei  Hondo  (Nipou).  Der  Kohlenvorrat  schwankt  iwischen  2000 

bis  10000  t  nntl  betindet  sich  in  verschiedenen  Händen.  Hanptsttch- 
lichste  Finna:  Mitsni -  Bussaii  ■  Kaislia.  Kohlen  sind  japanischen  Ur- 
spnings.  Kn^liscbo  Kohlen  sind  nur  selten  und  in  jijerinfren  Quantitäten 
zn  haben,  Übernabnie  aus  Leichtem,  von  wo  die  Kolüen  in  kleinen 
Körben  UbergenMcht  und  in  Fässer  p:«'Sf  bUttet  werden;  diese  werden  ge- 
wogen und  dann  in  die  Hunker  entleert.  Ktwa  40  t  die  Stunde,  (»rosse 
Autinerksaiiikt  it  ist  beim  Wägen  notwendig.  Preis  Atigust  lOOi'  tür 
japanische  Kohle  "J  bis  10  Yen,  lUr  englisebe  Kohle  2Iy  bis  40  Vimi  pt. 

Siinono!4eki.  llondo  (Xipon).  Nach  englischen  Quellen  und 
nach  -fahrbiudi  liMiJ  des  1  )cutscheu  Fiotteu Vereins  stelieu  Kohlenlager 
tlber  lOOO  t  zur  Verfügung. 

Nagasaki.  Kiuschiu.  (trosse  Vorräte  von  japanischen,  Cardiff- 
■nnd  Poeahontas-Kohlen  bei  4  verschiedenen  Firmen  zu  haben.  Kohlen 
kommen  bald  nach  Bestellung;  in  Leichtern  lanj^sscit  und  werden  durch 
.Japaner  in  kleinen  Körben  ülHTireinannt.  etwa  100  ])is  120  t  die  Stuiule. 
Preis  Oktober  lUOl  tür  Caidiil-Kohie  üO  sh,  lUr  Japau-Kohlü  ö  Yen, 
ttlr  Pocahontas-Kohle  4'>  sh  pt. 

Hiriunii.  K  ins  (bin.  Xach  lalirbuch  1U02  des  Deutschen  Flotten' 
Vereins  sind  Hunkerkohlen  zu  haben. 

Kutscllinoti^n,  Kiuschiu.  Aust'nln baten  der  Miiki-Kohle.  Kuhlen 
werden  durch  Arb«'iter  v(»n  Laml  in  kb-incn  Körben  Ubergemannt.  Kohlen- 
nehiiien  geilt  sebnell.  Dampter  „Saxonia"  nahn»  im  Januar  IUÜ2  14t»9  t 
in  20  .Stunden.    Preis  Januar  l!»ti2  l.i.r.o       pt.  ' 

SacMobo,.  Kiuschiu.   Kohleulager  der  japanischen  RegiMung. 

Ejuraton,  Kiuschiu.  Ausfuhrhafen  fUr  Kohlen-Uinent  die  in  der 
Kshe  liegen. 

Hakata,  Kinschiu.  Nach  Jahrbach  1903  des  Deutschen  Kotten- 
Vereins  sinü  Bunkerkohlen  sa  haben. 

4* 
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Kinscliiu.  .lapanischc  Ki'sst'lkohlfu  sind  sttts  in  ^»»- 
nüg»'n(1»'n  Mfii^^fii  vorrHtig.  Kolilon  kommen  nadi  B«'stelhui^  sofort  in 
I.eielitinii  Iftiigsseit  uiul  werden  von  -Männern  und  Frauen  in  kleinen 
Körben  Ubergetragen.  Dampfer -Ceres"  nahm  1898  1600t  in  48  Stunden. 
Preis  1901  ptwa  7  Yen  ]»t. 

Kilun;;.  Forraosa.  (TewöbnHcli  äOO  t  in  mehreren  Händen  \or- 
rätig.  l'bernabme  aus  UUmikmi  Leitlitern.  l>ie  Kilungj-Kohle  soll  als 
Kesselkohle  nur  dann  geeignet  sein,  wenn  sie  mit  Welah-Kohle  gcmisi  ht 
wird.  In  Kilung  .««ind  gruHse  Hafcnanlagen  im  Bau,  da  der  Ort  Murine- 
station  werden  soll. 

Inseln  des  StiUen  Osesns 

Vap,  Kuruli  neu.  Australische  und  deutsche  Buukerkohlen  zu 
haben.  400  t  sind  seitenii  der  deutschen  Behörden  dorch  Kontrakte 
Aichei^etellt.  tTbernahme  ans  Tieichtem  oder  ndttelat  einer  Stelling 
ans  Spieren  direkt  von  I/snd. 

Ponape,  KaroliiMn.  Kohlen  in  geringen  ^Fengen  (500 1)  sind 
l)i'i  der  Jalnit-(»esellseliatt  vorrätig,  t'lienialitiu'  ans  Leiehtern.  Man 
ankert  zwiseben  den  lieid<*n  Landiingslirlleki  n  dt-r  .laluit-tiesellschaft 
auf  50  bis  m  Wasser.  Preis  August  \\M0  .'».')  M.  pt.  l>ie  .Taluit- 
(lesellsehaft  lässt  eine  Kiddenbrücke  bauen,  die  2iH)  m  lang  wird  und 
über  das  Hirt"  hinansreieht.  Alle  S»  hitlV\  «lie  Kohlen  einnehmen  wollten, 
Süllen  mit  Bug-  und  Heckanker  i|uerab  von  der  Bi*ücke  ankern  und 
sich  dann  längssuit  derselben  legen.  Za  diesem  Zwecke  sollen  anf 
dem  InselrifT  Dnedalben  snQ^stellt  werden. 

.lalnit.  r  s cba  11  - 1  n  s«* In.  Bunkerkoblen australischen  Ursj)rungs 
\  oi  i;itig.  die  an  Handi'lsschirt'e  je  nach  den  vorhandenen  Bestftudeu  abge- 
geben werden.  FUr  dii-  d>'utsehe  Marine  müssen  stets  fiOO  t  auf  Lager 
sein,  t'bernahnie  aus  l'rälinien  durch  Kingeborene.  die  vom  Schitt'  be- 
zahlt wiTilt  ii  tnUsscn.  i  twa  HU)  t  pro  Tag.  Preis  Sej)tember  I8i>8  für 
Wollongung- Kohle  <;oX,  für  Westport-Kohle  70  A  pt. 

HonolulUi  Oahn,  Sandwirbiuscln.  (Grosses  Lager  (bis  sn 
d*><>()(i  1  »inenkanischer  und  aiistralischer  Kohlen  bei  8  bis  10  Firmen 
vonütig.  l' bernahme  an  den  Kohlenkaien  oder  an  der  Eisenbahnwerft 
direkt  ans  den  EisenbahnwaL'''n.  Auf  der  Eisenbahnwerft  befindet  sieb 
auch  eine  automatische  Kuhleiitransiiurt v(uriehtuug.  Am  Kai  der  Pa- 
cific M.  S.  S.  Co.  ist  -S.2.  am  nc.anic-lvai  '.».Im  Wassertiefe.  Auf  dem 
»Strom  wird  aus  Leichtcru  gekolüt.   Preis  August  l'JOl  G  hin  10  $  pt. 
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Hilo,  Hawaii,  SaiulwichiuHpln.  Xarh  piijjliscliHn  C^iullcn  sin«! 
kleine  Kohlenvorräte  vorhanden,  doch  ist  nicht  mit  Sicherheit  darauf 
zu  rechnen. 

Doreh,  Niederländisch  Nea-Guinea.  Nach  .Tuhrbucli  1002  des 
Deutschen  Flottenvereins  und  neneno  engUsohen  Quellen  sind  Kohlen- 
Vorräte  unter  500  t  vorhanden. 

Sananl,  Britisch  Neu* Guinea.  Kleines  Kohlenlager  fttr  den 
Gebrauch  des  Gonvemements-Dampfers  vorrtttig. 

Hatapi,  Neu  Pommern,  Biamarck-Arohipel.  Kohlen  sind 
stets  in  genügender  Menge  vorhanden.  Die  Firma  Hörnsheim  ft  Co. 
besitst  mehrere  30  t -Leichter  nnd  eine  Dampfbarkasse «  mit  der  die 
Leichter  Itagsseit  geschleppt  werden  kOnnen. 

Mioko,  N e u  -  L a u e n  1) arg,  Bis ni a  r i k  -  A  r oh i ]> e  1.  Kohlen  austra- 
lischen und  deutschen  Ursprungs  sind  von  der  Handelsgesellschaft  zu 
beliehen.   Übernahme  ans  Leichtem. 

Port  Sandwich.  N»'u-Hpbr)(lfMi.   Nach  englischen  Quellen  sind 

Kolilenvurriitt'  unter  .')()()  t  vorliandpu. 

Gavnta,  Florida-Insel.  Salomon  -  ruppe.  Kohlen  sind  beim 
Händler  in  CktTQtn  zu  hekommen.  Voransbestt  llnno:  ist  notwendig,  da 
die  Kohlen  ans  Xewrastle  (N-S-W)  lieHibpi7;pI»ra(  ht  worden.  Zur  t'ber- 
nahnip  stphen  3  Leichter  von  30  t  zur  Verfügung.  IH98  war  ein  Lager 
von  1 000  t  vorhanden. 

Crawford,  Marau-8und.  Saloin ons-Inseln.  Die  Marau- Kom- 
pagnie hat  gewöhnlich  einen  kleinen  Kohlenvoirat  anf  Lsger. 

NouMa,  Neu-Caledonien.  Grosse  Kohlenvorräte  in  Händen 
der  Begierong.  Bei  Privatfirmen  meistens  2500 1  vorrätig.  Übernahme 
ans  Leichtern  von  50  bis  250 1  TragfMiigkeit.  Ausserdem  ist  eine  An- 
legebrücke voihandeni  die  ans  zwei  rechtwinklig  snsammenstossenden 
Teilen  besteht,  welche  in  sadliober  nnd  Ostlicher  Richtung  verlaufen 
und  5  bis  6  m  Wassertiefe  längsseit  haben.  Wegen  des  von  der  Brücke 
aus  schräge  abfallenden  Grundes  mttssen  Schiffe,  nm  ihre  Schlini^pikit  le 
nicht  SU  gefährden,  etwa  5  m  von  der  Brücke  abbleiben,  was  bei  den 
meistens  aui'landigen  Winden  nur  dadurch  7.\\  erreichen  ist,  dass  man. 
Leinen  nach  zwei  querab  von  der  Hrtu  kr  1i'><::f>nden  Festmachetonnen 
ausbringt   Kohlenminen  liegen  nnweit  der  Stadt. 

SttTB,  Fidji-Inseln.  Kohlen  von  Australien  und  Neuseeland 
rind  gewöhnlich  800  t  voriianden.  Sie  lagern  in  einer  Hnlk,  die  im 
Hafen  nOrdlich  von  der  Anlegebrücke  vermoort  Hegt  und  bei  der  man 
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zum  K<*lilt  u  llinffssoit  ^eht.  Die  Hulk  ist  mit  iiu'lireieii  DainiilAviiideii 
versehen,  .so  dass  .das  Kohlen  ziemlit  Ii  scluit  l!  vor  sieh  geht.  Kh  ist 
auch  eine  RegioruiifijslandungsbrUcke  vorhandt-ii,  an  der  Schiffe  bis»  aju 
1  bW  t  anlogen  können. 

Xukualofa.  Tongntabu,  Tonga- Inseln.  Nach  englischen 
Quellen  i.st  kleiner  Kohlenvorrat  vorhanden,  doch  ist  nicht  mit  Sicher- 
heit darauf  zu  rechnen.  Nach  einem  französischen  Kriegsschiffsbericht 
waren  im  Jalire  1897  Iceine  Kohlen  vorbanden. 

Apia.  Samoa- In.sfln.  Ktwa  400  bis  500  t  Kohlen  westt^lischen 
und  au.strali.schen  Ursprungs  in  Händen  der  ^Deutschen  Handels-  und 
Plantagengesettsohaft  der  Sttdaeet*  Uebemahme  aus  Leiobteni.  Deutsche 
Regierung  hat  Kontrakt  fllr  ihre  KrieffsscbiflTe. 

PagO  PagO.  Tntuila.  Kohleiuiicdcrlagt^  der  anifrlkaiiistlieu  Re- 
giernng.  Im  luni  1002  waren  etwa  4.')00  t  vorhanden.  Doch  werden 
selten  niehr  al.s  100  t  an  ein  fremdes  Schiff  abgegeben.  Das  frau- 
Zösi.Hche  Schiff  ,Zelee"  bezahlte  48  M.  pt  fllr  nnstralische  Kohle. 

Papeete.  Tahiti,  (irösseres  Träger  hat  nur  die  tranzösiche  Marine- 
verwaltung (^etwa  ,')000  t\  Kfdib  ii  in  geringen  Mengen  können  von  der 
Society  C'onunerciali'  oder  durch  «'int'  oder  zwei  andere  Privatfirmen  be- 
zogen werden.  Kohlen  «ind  meistens  australischen  Urs})nujg.^.  Über- 
nahme an  der  Landungsbrllcke.  für  St  hiffe  bis  m  Tiel'gang,  oder  aus 
J^eichtt  in.    Preis  für  au.stralische  Kohle  11)00  44  sli  pt.  " 

Fanning- Insel.  Nach  englischen  Quellen  war  l-sü?  ein  kleiner 
Kohlenvorrat  (1.30  ti  vorhanden,  doch  ist  es  zweifelhaft,  ob  derselbe 
wieder  ergänzt  isi.  t  bernalnne  mi  einer  Brücke,  die  durch  Schieuen- 
geleise  mit  dem  Kohlenlager  verbuuilen  ist.    Preis  lhi)7  3£  pt, 
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Cooktown,  NordostkUste  von  Australien.  In  der  l\«gel 
500 1  Xewcaatle-Koblen  zum  Freiae  von  30  sh  p  t  bei  der  Firma  Bums, 
inulp  &  Co.  zu  haben.  Im  Notfalle  aind  aach  aus  dem  Koklenhulk 
der  Anatral.  Mail  S.  Navig.  Co.  Kohlen  erbältlich.  Übernahme  auf  der 
Heede  ans  Leichtem  ist  acbwierig  nnd  verteuert  die  Kohlen  um  7  V2  ob  p  t. 
Schiffe  bis  m  4.6  m  Tie%ang  können  am  Eisenbabnkai  koblen. 

Calins,  XordüstkUste  von  Australien.  Nach  euglischeu 
(Quellen  sind  Bnnkerkohlen  in  geringen  Mengen  erhältlich. 

Townsville,  NordostkUste  von  AuKtralien.  (-rewöhnlieb 
900  ]>i«  1000  t  auf  Lag.  r.  l*l).  rnahn)e  an  der  Stadt  für  20  .<<h  pt  oder 
au.sHulken,  die  an  derSUdwestseitc  derMagnetic-Insel  liegen,  fUr  2.5  sh  pt.. 
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Kooklianiplon, FitzruyFluss.  Xordustkttste  vun  Australien. 
Kühlen  sind  an  der  Stadt  zu  haben.  Schiffe  von  1000  t  und  4.9  bis 
5.2  m  Tiet'j^ng  können  sich  bei  Springzeit  an  die  Kaianlagen  legen. 

Hundaberg.  NordostkUste  von  Australien.  Nach  englischMi 
Quellen  sind  Vorräte  unter  500  t  vorhanden. 

Haryborongh,  Nordoetknata  von  Anatralien.  Bunkerkohlen 
sind  an  haben. 

Briabaae,  Oatkttate  von  Anatralien.  Ckoase  Vorrite  von 
QueenaUnd«  und  Newcastle^Kohlen  vorhanden.  Schiffe  bia  zu  6.7  m  Tief- 
gang können  bei  HoeliwasKer  bia  aur  Stadt  und  unter  einer  Schutte 
kohlen,  in  die  ganze  Eisenbahnwagen  hineingeKchUttet  werden,  f'licr- 
nahniR  geht  sehr  .schiu'll.  TietVrgehende  Schifte  erhalten  ihre  Kohlen 
in  Leichtern.  Preis  Februar  1902  für  Queensland- Kohle  11  sh  pt, 
Newcastle- Kohle  uugel'Hhr  das  Doppelte.  Beim  Bekohlen  ausserhalb 
der  Harre  verttMtert  sich  die  Kohle  um  etwa  6  M.  pt.  Es  wird  fr'*ld!iiit. 
leistungsfähige  Kräne  an  der  Kohlenwerft  SUd-Brisbane  aut'zuätelleu. 

Newcaatle,  Neu -Stld  "Wales,  Grosse  Kohlenausfuhr.  Haupt- 
anlagen ttlr  Kohlenverladung  sind  an  der  Westseite  des  Hafens.  1.7  km 
Kaianlagen  mit  12  Wasserdruck-  und  3  Dampf  kriinoii  zum  Verladen  von 
Kohlen  in  grosse  Schiffe  vorhanden.  An  der  Sto(  kton-,  d.  L  der  Ost- 
seite des  Hafens,  sind  noch  200  m  Kaianlagen  für  Schiffe  geringeren 
Tiefgangs  ;  dort  betinden  sieh  2  Danijil'krlino  un<l  eine  Kohlenschtitte. 
Alle  Ladevorrichtnngen  zusammen  hewiilti<;eii  tacrlieh  ftber  23000  t. 
Weittire  Erweiterungen  der  Hafenanlagen  sind  geplant. 

Sydney f  Neu-Sod-Wale».  Bunkerk<dden  werden  in  grösseren 
VoirSten  nicht  gehalten,  sondeni  je  nach  Bedarf  ans  den  Kohlendistrik- 
ten per  Bahn  oder  Schiff  nach  Sydney  gebracht.  Kohlendampfer  gehen 
in  der  Regel  direkt  Iftngsseit  der  Schiffe.  An  der  Westseite  des  Dar- 
ling-Hafens geht  die  Eisenbahn  auf  die  daselb.st  betindliclien  Landungs- 
brllcken.  von  wo  die  Kohlen  au.s  den  Waggons  in  die  Schiffe  Uber- 
gekippt werden.    Preis  Juli  1901  12V2Bh  pt. 

WollOBgong,  Nen-S  Od-Wal  es.  KohlenansAihrhafen.  Kohlen  in 
jeder  Menge  zu  haben,  da  Kohlenminen  nin-  3  Sm  vom  Hafen  entfernt 
liegen.   Der  Hafen  ist  nur  füi  Schiffe  mittleren  Tiefgangs  sngttngUcb. 

Port  Kembla,  Neu-Sud-Walea.  Kohlenanafuhrhafen.  Über- 
nahme an  der  Brücke,  an  der  8.2  m  hei  Niedrigwasaer  atehen  bleiben, 
etwa  120  t  pro  Stande. 

LMnceaton«  Taamanien.  Bis  zn  1000 1  BnnkeikoUen  stets  vor' 
ritig.  Übernahme  ans  Hnlken  oder  iRngaaeit  kommenden  Kohlenachilfen. 
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Hobart.  Tasmanien.  Etwa  4000  f  Bunkerkohlen  aifö  Kew Castle 

und  Tasmanien  bei  den  Finnen  Huddart ,  Parker  &  Co.  und  Union 
Steamship  Lino.  vorrätig?.  Kohloii  werden  in  Hulken  von  300  bis-  400  t 
Ladet^lliigkeit,  dif'  mit  l>ami)t\viiiiit  ii  vprsehen  aiud,  läugsseit  gebrauht 
und  mit  den  Dampiwindeu  Uburgeuuuuneu. 

Anckland,  Neu- Seeland.  Grosse  Vorräte  von  Bunkerkoblen  ans 

Newcafltle  (N-S-W.)  wnd  Westport  (Neu -Seeland)  sind  stets  vor- 
handen. Siela^ijern  in  Hulken,  die  westlich  von  derQueenstreet-Landungs* 
brtlrke  verankert  sind  und  zum  Kohlenuehmen  Ittngsseit  der  Sohiffo  f^e- 
werden.  Übernahme  mit  KJhben.  etwa  100  t  die  Stunde.  Preis 
Juli  19U2  iUr  Kewcastle-Kohle  26  bis  26  sh,  ttlr  Westport-Kohle  30  sh  pt 

lUlBaell,  Ken -Seeland,  Xordinsel.  Kohlenhafen  ist  Opua, 
3  Sm  stromanfnrSrts  am  Waikari-Flnss.  I>er  Hafen  ist  nur  zugäng- 
lich tax  SchifiSe  bis  zu  .6.7  m  Tiefgang.  Die  jihrliche  AnsAihr  betrKgt 
etwa  4000  t. 

WhanKarei,  Neu-S«'elan<l.  Xordinsel.  Kohlen  in  jü:i()ssen  M»mi- 
geu  aus  den  Minen  von  Kamo  und  Hikurungi,  7  und  14  Sm  vuni 
Hafen  entfernt,  zu  beziehen.  500 1  werden  gewöhnlich  am  Hafen  vor- 
rätig gehalten.  Übernahme  fttr  kleine  Schiffe  an  der  Brttcke ;  grosse 
Schiffe  kohlen  mittelst  Körben  aas  Leichtem  von  200 1  Tragfäliigkoit, 
die  die  Kohlen  lose  Ittngsseit  bringen.    Übernahme  geht  langsam. 

Napior,  Ni  u  Seeland,  Nordins^-l,  Hunkerkohlen  sind  vontttig. 
( Miisscrc  Schirt'f  kohlen  an  der  Vertüntonne  nördlich  von  der  Einfahrt 
zum  iniieru  Hafen,  kleinere  Schitfe  im  innern  Haf<Mi  am  Westkai.  Ktwa 
()0  bi.s  80  t  können  pro  Tag  Ubergenommen  werden. 

Wellington,  Neu-Seeland,  Nordinsel.  Bunkerkohlen  stets  in 
genügender  Menge  vorhanden.  Sie  werden  in  Dampfern  von  der  Sttd- 
insel  nach  Wellington  gebracht  und  in  einer  grösseren  Anzahl  von 

Hulken  gelagert.  Übernahm«^  mittelst  Körbe  aus  den  Hulken  oder 
direkt  aus  den  Damptem.    Preis  20  Vi  bis  22  8h  pt  frei  an  Bord. 

Nelson.  Neu-Seeland.  Sildinsel.  Mindestens  200t  Buukerkohleu 
»lud  immer  vorhanden,    l'hernahme  an  den  KohlenbrUcken. 

Greynioutli,  X  e  u  -  S  e  e  1  a  n  d ,  S  U  d  i  n  s  e  1.  Kohlenausftihrhafen.  Über- 
nahme an  den  Kohlenkaien  in  5.1  ui  Wasser  bei  Xifdiip^w asser-Spring- 
zeit, aus  dem  Eisenbahnwagen,  «-twa  100  t  in  der  Stunde.  3  Schiffe 
können  pleirhzeiti^  l>eladen  werden.  Auf. der  Autisenreede  können  Schiffe 
hei  gutem  Wetter  direkt  aus  dem  Kohlenschiff  bekohlt  werden. 


-  d  by  Google 


Australien  und  Neu-SedMi'd 


57 


Bluff  Harbor,  Neu-Seeland,  SüdiiiHel.  Bunkerkohlen  sind  stets 
SO  liftben.  Von  der  Westport- Kuhlengesellschatlt  wird  auf  s^hntägig^ 
vorherige  Beuachric-hti^nnp:  ein  Dampfer  mit  mindestens  300  t  Kohlen 
abgesandt.  Preis  1*U)2  tllr  NewcaHtle- Kohle  28  8h,  für  Greymouth- 
Kohl«'  sh.  für  Dnnediu-Kohle  18  ah  pt.  Dia  letzte  Sorte  ist  nicht 
gut  fUr  Schittsgebrauch. 

Timarn,  Neu-Seelandf  Sttdinael.  Nach  englischen  Quellen  sind 
Bankerkohlen  an  haben. 

Otago-HtHen  mit  Port  Chalmera  und  Dnnedin.  Neu-Seeland, 
Sttdinael.  Grosse  Kohlenvorrllte,  gewöhnlich  etwa  2000 1,  in  mehreren 
Händen  vorhanden.  Eohlen  kommen  ans  Westport,  Greymouth  oder 
Newcastle.  VorsOgliche  Brannkohlen  werden  gans  in  der  Nfthe  ge* 
Wonnen.  Übernahme  mit  Kttrben  an  den  Landttngsbrttokett  '  oder  ans 
Kohlen  schiffen.  An  den  Kaien  von  Port  riialniers  ist  7.0,  an  den  Kaien 
von  Dunedin  6.1  m  Wassertiefe  bei  Niedrigwasser  •Springzeit.  Preis 
20  bis  21  sh  pt 

♦  • 

Lytlleton,  Ken- Seeland,  Sttdinsel.  Bankerkohlen  kommen  ans 
Westport  und  Newcastle.  Preis  fttr  Westport-Kohle  26 Vi»  i^r  New 
Castle -Kohle  SSVssh  pt.  Liefemngskosten  nicht  mit  eingeschlossen. 
Schiffe  bis  zu  7.9  m  Tie^ng  kOnnen  die  I^andnngsbrttcken  benntsen. 

Melbourne,  Kolonie  Victoria.  Auch  ih  r  stärkste  Bedarf  kann 
durch  die  lagernden  Vorräte  gedeckt  werden.  Kohlenhandel  liegt  in 
mehreren  Hftnden.  Haaptsichlich  wird  Newcastle-,  in  geringeren  Mengen 
auch  Victoria -Kohle  angeboten.  Übernahme  aas  Leichterfthnei^n. 
Preis  Hai  1901  fttr  gute  Newcastle-Kohle  25  sh  pt 

Adelaide.  Südaustralien.  2000  bis  3000  t  Bunkerkohlen,  meist 
aus  Newcastle,  .sind  stets  hri  mehreren  Händlern  vorrätig.  Übernahme 
sehr  schnell  aus  Prähmen  oder  Hulken.  Preis  Februar  1901  22  ah  pt 
im  Hafen,  27  sh  pt  auf  der  Reede. 

Port  Pirie,  Stldaustralien.  Bunkerkohlen  sind  in  genügender 
Menge  von  der  Brokenhill-Comp.  zu  beziehen.  Die  Kohlen  werden  in 
Eisenbahnwagen  längsseit  gebracht  und  mit  Pferden  Ubergenommen; 
doch  kann  man  auch  die  Dampfwindeu  des  Schiffes  benutzen.  Preis 
November  1899  24  sh  pt 

WaUtroo,  Sudan  stralien.  Nach  englischen  Quellen  sind  Vor^ 
rilte  unter  500  t  vorhanden. 

AlbMy,  Westaustralien.  Genügende  Kohlenvorrite  meist  aus 
N.  S.  W.  stets  vorhanden.  Sie  lagern  in  Hulken^  die  mit  Dampf  winden 
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vei'Kehen  sind  uii<l  läiipsseit  der  Schifte  pesclilenjit  werden.  AilM'itrr 
von  Laud.    I Dampfer  .Barbarossa"  brauchte  im  Januar  ö  Stimden 

zur  Übernahme  vou  100  t.    Preiü  Januar  ld98  21  sh  pt. 

Buiibnry,  Westaustralien.  Kohlen  aus  Newcastle  und  West- 
Rustralien  zu  haben.  Die  Westattstralien-Kohlo  kommt  au»  Collie-Mine, 
35  Sm  von  Bunbury,  und  muss  beim  Agenten  ßobei  t  Fön  est  bestellt 
werden,  i'bernahme  an  der  Brücke.  Preis  Mai  llUVi  für  Newoastle- 
Kohle  25  8h,  fUr  westausti'aliacbe  K,ohle  16  hin  2<>sh  pt. 

Freniantle.  We  s  t  a  u  s  tra  1  i  e  n.  Stets  genügender  Vorrat  von  Bunker- 
kühlen  iMis  N.  S.  W.  und  Westaustralien  bei  verschiedenen  Firmen  vor- 
handen. Kohlen  lageni  auf  6'Hulkcn,  die  mit  eigenen  Damptwiudeu  ver- 
sehen sind.  Zur  Übernahme  werden  die  Hulken  den  Sehiften  län^seit 
gebra<  ht  und  dio  Kohlen  in  Körben  durch  Leute  von  Land  übergenommen, 
30  bi«  4Ut  pro  Stunde.  Kohlen  werden  gewöhnlicli  telepiüpliisdi  vorher- 
bestellt. Preis  F.'bruar  l'J02  für  N.  S.  W.- Kulile  .^0  l>is  ,;:»  sb.  Die 
Westaustralien- Kuhle  ist  b»Mb>nten<l  hilliger,  doch  als  KeHseikulüe,  nach 
Konsulatsbericlit,  schlecht  zu  vcrwendeu. 

Roebuck  Bay,  Nord  Westküste  von  Au.stralien.  Nach  eng- 
lischen QuQiBen  lagern  etwa  fiüO  t  in  einer  Hulk,  die  der  Adelaide 
S.  S.  Co.  gehört.  I'bernahme  läiigsseit  der  Hulk.  etwa  H  t  pro  Stunde« 
Starke  NW-  und  Westwinde  unterbrechen  das  Kohlennehmen. 

r 

Port  Darwin.  Nordwestküste  von  Australien.  Gewöhnlich 
etwa  500  t  vorhanden.  Schifte  jeden  Tiefgange  können  an  der  Eisen- 
biihnbiUcke  laden.  Bei  Niedrigwasser  werden  die  Kohlen  mittelst 
SciiUtten  aus  den  Eisenbahnwagen  direkt  an  Bord  geschüttet,  bei  Hoch- 
wasser in  Körben  ilbergenommen.  Ausserdem  liegt  eine  Kohlenhulk 
im  Haien,  tlumahrae  aus  der  Hulk  geht  st  lir  langsam,  etwa  70  t  pro 
Tag.    Arbi'itsknifte  sind  teuer  und  schlecht  zu  bekommen. 

Thursday-lnsel.  Torres-Strasse.  Etwa  400  bisGOOt  Bimker- 
kohlen  vorhanden.  Sie  lagern  in  einer  Hulk,  die  ^Vs^blg  von  der 
Regiornngsbrtlcke  liegt   Pi-eis  iingefUir  Pji^  pt. 
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New  Bedfonl  17 
Newburyport  LS 
Newcastle  iXeji- 

Braunschwei;;)  2i 
XewcaHtle  (Xen- 

8U(l -Wales)  äh 
New  Häven  Lfi 
New  London  LI 
New  Orleans  Ü 
Xewpoi-t  LZ 
Xewpoii  Xews  L4 
Xew  York  Iii 
Xinppo 

Xiutschwan^  Iii 
Xorfolk  U 
Xorwalk  Harbor  Ui 
Nossi  Be  M 
Xouniea  iiü 
Nuevitas  del  Prinrijie  L2 
Xukualot'a  .H 
Obok  'dl 
Otapjo-Hal'en  äi 
Otani  äü 
Padan^'  L2 
Pago  Papo  üA 
Paleniban^;  L2 
Panama 

Pan  de  Azucar-lnsel  iZ 
Papeetc  öl 


Para  23 

Parahyba  del  Xorte  2ü 
Paramaribo  23 
Paranaguti  2i. 
Parsboro  2J 
Pavsandu  2ü 
Payta 

Pena  Bianca  22 
Penang  Hl 
Pensacola  ä 
Perim  'Ah 
Pernanibuco  23 
Pertb-Amboy  Iii 
Pi'tropawlowsk  ^ 
Pliiladelphia  Li 
Pi('hiliiu|ne  Harbor  2ü 
Piotou  2J 
Pisagua  2ü 
Plynionth  Ui 
Point  a  Pitre  10 
Pointe  de  (Jalets  32 
Pointe  de  (Calles  311 
Ponape  ii2 
Ponce  LI 
Pondirlierry  3Ü 
Ponta  Delgada  ü 
Pontianak  4ö 
Port  Artluir  11} 
Port  an  Prin«  e  LI 
Port  Basijne  22 
Port  Blair  Li 
Port  f'asilda  12 
Port  ("astries  lÜ 
Port  Clvde  Iii 
Port  Darwin 
Port  Elizabetb  35 
Port  Kenibla  55 
Portland  (Maine)  Ih 
Portland  (Oregon)  3il 
Port  Linion  Z 
Port  los  Angeles  30 


'  Port  Louis  32 
Port  Xatal  'dh 

I  Port  XoUotli  31 

I  Porto  A legre  2i 

j  Port  ot'  Spain  9^ 
Porto  Grande  Ü 

I  Porto  Praia  (j. 

I  Port  Pirie  ^2 

i  Port  Royal  (Georgia)  U 

j  Port  Royal  (Jamaica)  LI 
Port  Sandwicli  53 
Port  San  Juan  LI 

I  Portsmouth  18 

I  Port  Stanley  M 

!  Port  'Pampa  H 
Port  Townsend  3i) 

:  Port  Victoria  32 
Praia  ä 
Providence  12 
Puerto  Cabello  l] 
Pulo  Brasse  12 
Punta  Arenas  25 

I  l^nebec  22 

I  Kangoon  lÜ 
Rliio- Insel  12 

I  Richmond  (Maine)  lü 

I  Riebmond  (Virginia)  Li 
Rio  de  Janeiro  21 
Rio  (irande  do  Sul  24 
Rockliampton  5ü 
Rockland  Iii 

1  Roebuck  Bay  55 

i  Rosario  de  Sant^i  25 

j  Russell  5li 

j  Sabang  Bay  11 
Sa))anillH  2 
Saco  Lö 

Sagua  la  Grande  12 
Saigon  12 
Salem  Harbor  ]Ä 
Samara!  53 


R  c  g  i  s  i  c  r 


Samaran^    sLi  j 
Saiichez  LI 
Sainlakan  ü 
Sun  l)i«'^o    30  - 
San  Franrisro 
Santa  Barbara  L\ 
Santa  (Vuz  ü 
Santa  Isabel  iü» 
Santa  Rosalia    2ii  t 
San  Thonu* 

Santia^?<»  de  Cnba  X2 
Santo  Domln^jo     Li  j 
Santos    24  . 
Säo  Francisco  iloSnl  2A 
Saniwak    lü  ) 
Sassclu»    .')  1 
Savannah  LÜ 
Saybrook  LZ 
Seattle  M 
Sebn-lnsel  HJ 
Slian^bai  Ali 
Slieftiebl  Harbor  IÜ_ 
Siniouoseki  hl 
Simonstown  siä 
Singapore  LI 
Sitka  AI 
South  Amboy  LÜ 
Southwest  Harbor  211 
St-l)enis  AÜ 
St-(ieorge  10 
St-.Iohn  'in 
St-.Johns  Harbmir  LD 
St -.Johns  •  ' 

(Xeu-Fnndlanil? 
St- Louis 
St-Marie  AÜ 
St -Paul  AI 
St-Paul  <le  Loantla  34 
St-Pierre  22 


St-Thoinas  10 
Suakin  ]ih 

Sual    Iii  ' 
Suez    AÄ  ! 
Suninierside  22. 
Sup^  -Ih 

Surabaya  '  \ 

Sutt  Bay  hl 
Suva  hÄ 
Swakopniund  AA 
Swatau  12 
Sydney  (Kap  Breton- 
Insel)    21  , 
Sydney  (Neu-  j 
Sud -Wales)    hh  \ 
Taooma  AI 
Taku  i2 
Talienwan  iü 
Taltal  21 
Taniatave  AH 
Tanijnco  S 
Tennants  Harbor  lü 
Tepa  11 
Temate  11 
Thoniaston  12 
Thursdav-lnscl  hh 
Tleutsin  III 
Tjilatjap  Iii 
Timaru  hl 
Tocopilla  2ä 
Toli  Toli  13 
Tongku  Ii! 
Touraue-Buclit  H 
Townsville  il 
Trinkomali  Jiil 
Tschitn  Iii 
TschiniuljM»  M) 
Tschinkiang  4M 
Tsingtau  Iii 


Unalaska    AI     ^  •• 
Valjjaraiso  21 
Vancouver  31 
Vera  Cruz  >i 
Victoria  (Bomeo)  lü 
Victoria  (British 

Columbia)  .  AI 
Vinegard  Häven  LZ 
Walfisch  Bay  AI 
Wallaroo  hl 
Warehanl  17 
Washington  Lü 
Wei-hai-wei  lü 
Wellfleet  LS 
Wellington  hü 
Wentschau  lÜ 
W^estpoint  lü 
Whangarei  56 
Willenistad  3 
W^ilniington 

(l)elaware-Fluss>  LG 
Wihnington 

(Nord  Carolina)  11 
Wiscasset  lÜ 
Whidiwostok  ^ 
Wollongong  hh 
Wuhu  lü. 
Yanez  Bay  iß 
Yap    hl  ' 
Yarmouth  2il 
Yokohama    il  - 
Yokosuka    ü 1 
Yorktown  Lä 
Xagua  L2 
Zauiboango  4i> 
Zanzibar  'Sß 
Zebu  4(1 
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